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Yorrede 

Bur  erstett  Auflage. 


Ein  Lehzbadi  der  gottesdienstlidien  Alter&ttiner  Griechenlands, 
dergleichen  das  philologische  Puhlicnm  im  Grunde  seit  1734  kein 
eigeiMs  mehr  erhalten  hat,  wird  wohl  echoa  durch  die  Thatsaoha 
seber  Bneheinaog  als  gereebtfertigt  getten,  and  In  dieser  Hoffinmg 
habe  ich  nicht  länger  anstehen  wollen,  mein  vor  fünf  Jahren  öffent* 
lieh  gegebenes  Wort  einzulösen,  obgleich  ich  weit  entfernt  bin  mir 
za  echmeieheliii  daas  die  £rwartuDgeii|  welche  Jenes  Versprechen 
▼ieUeidit  erregt  hat,  anch  nur  in  dem  Maasse  erfttUt  wären |  wie 
es  dem  Vorgange  der  StaatsaltcrthÜmer  entspräche.  Wohl  glaube 
ich  in  den  fünfzehn  Jahren,  die  seit  der  ersten  Jb)rsctieinung  dieser 
yerflossen  sind,  nicht  stille  gestanden  m  sem;  gerade  diese  Vei^ 
schiedenhelt  meines  damaligen  nnd  jetaigen  Bfaassstabes  aber  dOrfte 
auf  Haltung  und  Fassang  eines  Buchs,  das  sich  doch  nicht  allein 
äasserlich,  sondern  der  ganzen  Behandlungs*  und  Einkleidungs- 
weise seines  Glegenstandei  nach  dem  früheren  eng  ansehliessen 
sollte,  eher  hemmend  als  fördernd  fkigtmkkt  haben;  nnd  jede»* 
falls  waren  der  Schwierigkeiten  des  gegenwärtigen  Stofüs  um  so 
Tiel  mehr,  dass  es  noch  eines  ungleich  grösseren  Fortschritts  in 
der  Zwischenaeit  bedurfl  hätte,  un  den  Boden  andi  nnr  an  gfaft- 
eher  Ergiebigkeift  mit  dem  der  SteatsalierthGmer  rorvnbeieiton. 
Dort  genügte  es  die  reichen  Strahlen  des  Lichtes,  das  namentlich 
durch  Böckh  und  seine  würdigen  Jünger  über  die  wesentlichsten 
TMle  4es  grieciiiadisa  ßtaalilebens  aasg^ssen  wari  nnttt  ^em 
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VI  Vorrede^ 

Breimpancte  sa  sammelii;  hier  lenehteten  loram  elnseliie  Sterne 

in  das  Duokel  der  Ueberlieferung  herein ;  und  selbst  wenn  ich  es 
hütfee  wagen  dürfen,  meiner  Arbeit  die  etolxe  Bestimmung  einer 
Sonne  In  dieser  Kaeht  beixnlegen,  so  hfitte  Aeses  eine  andere 
Form  als  die  voransbestimmte  eines  Hohlspiegels  erfodert,  Mt,  am 
den  Inhalt  ganzer  Bücher  mitunter  in  eine  Zeile  zusammenzudrän- 
gen,  schon  ganz  andere  Resultate  vorfinden  muss,  als  sie  bis  jetat 
in  diesem  Gebiete  rorliegen  oder  mit  Leiehtiglceit  und  ohne  vor- 
sichtigste Prüfung  erworben  werden  können.  Denn  das  darf  ich, 
unbeschadet  der  Dankbarkeit,  die  ich  meinen  Vorgängern  vielfach 
schuldig  biui  hier  aussprechen  >  dass  das  epidiarmische  Wori| 
welches  Ich  diesem  Bande  vorgesetat  habe,  vielleicht  auf  keinen 
Zweig  des  classischen  AltertLumä  solche  Anwendung  wie  auf  die- 
sen findet,  wo  nicht  nur  erklärte  Compilatoieu  wie  Meurstm  und 
PaUer  oder  die  ihr  ganzes  Wissen  nnr  ans  diesen  geschöpft  haben, 
sondern  seihst  die  namhaftesten  und  geldurtesten  Forscher  neuerer 

Zeit  kein  Gcwalir  darbieten,  dass  Alle>s ,  was  sie  aus  den  iN'ach- 
richten  der  Alten  herleiten,  wirklich  bei  diesen  stehe  oder  darin, 
liege;  ja  ich  stehe  nicht  an  zu  behaupten,  dass  in  viden  der 
^ehtigsten  Puncto  die  Forsdinng  erst  wieder  von  vom  anheben 
muss,  um  frei  von  überlieferten  Vorurtheilen  und  scldelen  Auf- 
fassungen einen  unbefangenen  btandpunct  zu  gewinnen ;  und  selbst 
wenn  ich  damit  weiter  gekommen  wSre  als  es  mir  bis  jetzt  neben 
so  mancherlei  andern  Beschäftigungen  mdglich  gewesen  ist,  würde 
ich  es  eher  in  jedem  andern  Gewände  als  in  dem  eines  Lehrbuchs 
haben  niederlegen  mü'^sen.  Nur  zweierlei  konnte  daher  unter 
diesen  Umständen  der  Versnch  eines  Lehrbuchs  sich  zu  leisten 
unterfangen :  einmal  sdne  Leser  auf  den  wenn  auch  unzulänglichen 
Standpuncfc  der  Gegenwart  zu  versetzen  und  ümen  dadurch  zu- 
gleich die  älteren  Bücher  wenigstens  in  so  weit  entbehrlich  zu 
machen,  als  dieselben  nicht  für  einzehie  Fragen  und  Untersuchung 
gen  fortwährend  einen  selbständigen  Werth  behaupten;  sodann 
aber  dem  künlLigeu  Foröcher  Gesichtspuncte  zu  eröffnen  und  Winke 
zu  geben,  die  ihm  als  Faden  in  dem  Labjriinthe  seUies  Sto^ 
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dienen  mögen;  und  diese  beiden  Zwecke  habe  ich  denn  auch  in 
der  Yorliegeuden  Arbeit  dergestalt  zu  vereinigen  gesucht,  das8  ich 
den  weBenllichsten  Inhalt  der  bisherigeD  SammliingaK  und  eigenen 
oder  fremden  Foisehnngen,  so  weit  ich  ihn  nach  meiner  QoeUen» 
kenntniss  vertreten  eh  können  glaubte,  in  gedrängter  Uebersicht 
zusammengestellt  und  dabei  das  Ganze  durch  das  wenn  auch  un- 
eichtbare  Band  einer  leitenden  GeeanimtanMcht  yerknüpft  iiabe, 
die  meinen  Wünschen  zufolge  eben  eo  woU  den  peyehologischen 
Federungen  und  Yoranssetznngen  dieses  Gebietes  als  der  histori- 
fichen  Treue  und  Wahrheit  entsprechen  soll.  Freilich  ist  dieses 
gerade  eine  Seite,  die,  mn  auf  allgemeine  Anerkennung  sa  zeclmeiii 
einer  tieferen  Begründung  bedflrfte^  als  de  der  Natur  des  Buches 
nach  erhalten  konnte,  und  in  so  fem  muss  ich  es  allerdings  dar- 
auf ankommen  lassen;  doch  wird  man  mir  hoffentlich  wenigstens 
in  formeller  Besiehong  die  Gerechtigkeit  angedeihen  lassen,  dass 
Ich  nicht  nur  fiberall  inmitten  der  streitenden  Extreme  meinen  eige- 
nen Weg  gegangen,  sondern  namentlich  auch  nach  Kräften  bemüht 
gewesen  bin,  möglichst  scharfe  und  einfache  Begriüe  zu  gewinnen, 
und  durch  sorgfältige  Scheidung  der  Zeiten,  Institute  und  Motive 
den  Verwechselungen  au  entgehen,  die  bis  auf  unsere  Tage  bald 
zu. viel  und  bald  zu  wenig  in  den  Ritus  des  alten  Gütterdieiistes 
gelegt  haben.  Ausserdem  wird  man  dabei  nicht  übersebn,  dass 
meine  Aufgabe  es  zunächst  nur  mit  der  gottesdienstlichen  Sitte 
der  Griechen,  nicht  mit  den  religionsgeschiebtlicfaen  Unterlagen 
dieser  zu  thun  hatte,  und  folglich  alle  mythologische  Erörterung 
von  vorn  herein  ausschloss;  so  gewiss  es  ist|  dass  ein  allseitiges 
Verstiindniss  Tieler  dieser  Gebräuche  nur  yon  dem  Begriffe  der 
Gottheiten  aus,  welchen  sie  gewidmet  waren,  möglich  ist,  und  so 
wenig  ich  selbst  in  vurkommenden  Fällen  davon  Gebrauch  zu 
machen  und  meine  dessfallsige  Ueberzeugung  kund  zu  geben  ge- 
scheut habe,  so  scharf  habe  ich  doch  auch  hier  die  Gränslinie 
beider  Gebiete  festEuhalten  und  das  gottesdienstliche  Leben  des 
Volkes  zunächst  mu  in  der  Gliederung  und  Verzweigung  seiner 
Erscheinungen  darzustellen  gesucht,  ohne  diese  bis  in  das  Gewirre 
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ibrar  orwvUUch«!!  Wimwiii  la  yeifolg«!!.  Eber  wercle*lch  mli  den 
Yorwmf  gefaUeo  ]a88en  müBseii,  hinsiebtUch  dieser  Eriobeinungen 

fielbet  Dicht  so  weit  in  das  Einzelne  gegangen  zu  sein,  als  der 
WluiBch  und  das  Bedürioiss  maucber  Leser  verlangen  könnte,  zu- 
mal in  dar  baatigeii  Bicbtong  unserer  WisBenscbaß,  die  gar  maneb» 
mal  über  dem  Ebiaehien  das  Ganse  zu  yerlieren  droht  ^  und  wenn 
ich  auch  hier  nach  dem  pol}  lu  inischen  Motto  der  Staatgalterthümer 
vielmehr  aus  dem,  was  ich  gesagt,  als  aus  dem,  was  ich  nicht  gesagt 
babe,  benribellt  so  werden  yerlangen  darf,  so  kann  ich  doch  nicht 
rerbergea,  dass  die  Anlage  des  Bncbs  selbst  unter  der  Arbeit  eine 
eolchc  AendtiUDg  erlitten  hat,  dass  ich  ihm  nach  seinem  eigenen  Maass- 
stabe jetzt  etwas  mein:  Detail  wünschen  möchte.  Ursprünglich  nämlich 
war  es  mein  Plan^  in  einem  Bande  ron  äbnlicber  StSrke  wie  die 
Staatsalterthfimer  dIegottesdienstUcben  nnd  Privataltertbümer  an  ver- 
einigen, wobei  aber  hinsichtlich  jener  nur  die  beiden  ersten  der  nun- 
meiirigen  drei  Theile  gerechnet  war,  wie  denn  noch  jetzt  Verweisun- 
gen,  welcbe  nach  ThL  III  gebüren,  auf  Gap.  IV  (des  zwdten  Tfaeila) 
lauten,  wo  nur  einige  der  wichtigsten  Feste  zuni  ScUusse  knrs 
behandelt  werden  sollten;  erst  im  Laufe  des  Winters  entschloss 
ich  mich  am  der  grösseren  Nutzbarkeit  willen  zu  der  unerquick- 
Heben  Arbdt,  die  gaaae  Qrateia  feHata  anfinmebmen,  nnd  nach 
dem  Maassstabe  dieses  dritten  Tbefles,  der  nidit  nor  der  nrsprfing^ 
lieben  Ankündigung  zuwider  die  Ausgabe  des  Buches  als  eines 
selbständigen  Bandes  veranlasst,  sondern  ancb  seiner  Natur  nach 
ebie  grtaere  VoUstSndigkeit  von  Kacbweisongen  mit  sieb  gebracht 
bat,  tbnt  es  mir  jetzt  allerdings  leid,  die  bewährte  Liberalität  des 
Verlegers  nicht  schon  früher  zu  einer  Ausdehnung  des  ganzen 
Planes  in  Anspruch  genommen  an  haben.  Wer  inzwischen  em 
Lehrbuch  lücbt  sofort  als  ein  Repertorium  betrachtet,  nnd  die  Be- 
lege, wie  billig,  nur  als  Beispiele  zur  EilSnterung  und  Bestätigung,' 
allgemeiner  Beobachtungen  nimmt,  wird  sich  auch  an  dem  anfäng- 
lichen Haasse  genügen  lassen,  zumal  da  ich  von  vom  berebi  noch 
conseqnenter  als  in  den  Staatsaltertbümem  beflissen  gewesen  bin, 
jeden  irgend  bedeutenden  Beleg  in  extenso  zu  geben  und  dadurch 
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zugleich  eine  Chrestomathie  von  Beweissteilen  ztt  liefern,  welche 
wie  ich  hoffe  der  Mehrzahl  meiner  Leser  erwünschter  sein  80ll| 
ak  der  reicbsie  Apparat  von  CStaten,  die,  wie  ich  mich  leider  bei 
dieser  Gelegenheit  oft  genug  überzeugt  habe,  mitunter  das  wofür 
sie  angeführt  werden  gar  nicht  enthalten.  Ueberhaupt  ist  quellen- 
mäasige  Prüfung  bei  diesem  ganzen  Werke  mein  Hauptaugenmerk 
gewesen,  das  ieh  sowolü  mir  selbst  aam  GeseCae  gemadit  als  auch 
seine  Beförderung  bei  meinen  Lesern  vor  Allem  beabsichtigt  habe, 
und  geht  diese  Absicht  in  EifLillun^i^,  so  wird  es  schon  in  seiner 
gegenwärtigen  Gestalt  der  Wissenschaft  erspriesslicher  sein»  als 
Wenn  ieh  persönlich  noch  eine  Reihe  von  Jahren  mehr  darauf 
verwendet  hätte;  mit  diesem  Tröste  möge  es  also  seine  Wande- 
rung antreten  und  älteren  Freunden  zu  gewohnter  wohlwollend 
nacbsiebtiger  Aufnahme,  dem  jüngeren  Geschlechte,  an  dessen 
Nutzen  und  Frommen  es  eigentlich  geschrieben  ist,  zu  Torurtbeils* 
losem  und  anerkennendem  Gebrauclic  empfohlen  ^du, 

Göttingen  im  Juni  1846. 


Zar  Üegkitiiug  meines  Lehrbuchs  der  geUesdieBstlickeu  Altcrthaner 
der  (iriechen  von  Dr.  K»  F.  Hermann« 

(Aus  den  Güttisg,  gelehrten  Anzeigen  lö4G,  St.  112  besonders  abgedruckt.) 

Wenn  ich  mit  gegenwirtigem  Buchs  das  Verspiecheni  welches  ich 
vor  fünf  Jahren  in  der  dritten  Anflage  meiner  Staatsalterthflmer  gethan 
habe,  erst  Jetzt  lOse,  so  whrd  dieses  wohl  nm  so  weniger  der  Eot- 
schnldignng  bedflrfea,  ab  das  Publikum  dieser  BiStter  ans  ihnen  selbst 
weist I  dass  ich  inzwischen  nicht  unth&tig  gewesen  bin;  obgleich  ich 
gern  einiftome,  dass  dieser  Zeltraum  far  mein  Buch  noch  förderlicher 
gewesen  sein  würde,  wenn  Umstünde  und  Gewohnheit  mir  vergönnt 
bitten,  meine  ganze  Thätiglieit  w&brend  desselben  nur  auf  es  zu  ver- 
wenden« Dass  ich  es  inzwischen  aurh  auf  diesem  Gebiete  nicht  an 
eigenen  und  neuen  Forschaoj^en  habe  fehlen  lassen,  können  meine  Mo- 
natsknade  und  die  Abhandlang  Ober  die  H^päthratempei  beweisen,  and 
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Eogtoich  zeigen,  wie,  wenn  leh  tn  ahnlicher  Art  erst  alle  Theile  des- 
selben  hStte  sdbstündig  bearbeiten  wollen,  die  Eischeinong  des  Buchi 
noeh  nnTeihlltnissinSssig  länger  hlUte  verschoben  werden  mflsseD,  als 
es  wenigstens  seinem  Zwecke  und  dem  BedArfnlsse,  dem  es  vor  Allem 
entgegen  kommen  will,  entsprach.  Denn  wenn  es  sieh  nach  Haltung 
und  Fanung  dem  Massstabe  der  Staatsalterthümer  ansehliessen  sollte, 
so  konnte  es  zunSchst  nnr  darauf  berechnet  werden,  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  bisherigen  Resultate  eigener  oder  ^mder  Forschung 
und  des  heutigen  Zoslandes  seiner  Wissenschaft  zu  geben,  um  dersel- 
ben neue  Bearbeiter  im  Einadnen  zu  gewinnen  und  sie  auf  solche  Art 
einer  leichteren  und  schnelleren  Vollendung  nach  allen  Seiten  entgegen 
zu  führen;  und  dazu  hoffe  ich,  dass  es  selbst  in  seiner  vorliegenden 
Gestalt  nicht  unbrauchbar  befunden  werden  soll,  obschon  ich  weder 
mir  noch  meinen  Lesern  verhehlt  habe,  dass  jene  Resultate  und  dieser 
Zustand  bei  Weitem  noch  nicht  so  weit  gediehen  seien,  als  es  den 
Staatsalterthümern  schon  bei  ihrer  ersten  Kr  r  lieinung  zu  Gute  kam* 
An  rolicm  SfolTe  fehlte  es  freilich  auch  hier  nicht  :  um  eines  ßu  lenger 
und  anderer  bedeutender  Elemente  des  Grouoviselieu  Thesaurus  nicht 
zu  gedenken,  hat  sich  ja  M  e  u  r  s  i  u  s  nicht  genug  zu  schätzender  Sam- 
melfleiss  keinem  Zweige  der  Anticjuifäten  mit  grösserer  Vorliebe  zu- 
gewendet, und  die  zahlreichen  Ben'llirung.spunkte,  wehhe  derselbe  iiu  hr 
als  irgend  ein  anderer  mit  den  rrmiischen  Alterthflmern  auf  der  einen, 
mit  biblischen  und  kirchengeschichtlichen  Fragen  und  Forschungen  auf 
der  andern  Seite  darbot,  haben  selbst  da,  wo  man  sich  für  sonstige 
Aeusserunjien  griechischer  Volkssitte  weniger  interessirte,  eine  Aufmerk- 
bamkLii  fiir  ilin  liervorirebracht ,  die  der  Ausbeutung  seiner  initunter 
von  der  grobsen  Ileenstrasse  der  Philologie  weit  abliegenden  Quellen 
nur  vortheilhaft  sein  konnte  \  aber  einen  Sigouius  hat  er  bei  allem  dem 
doch  nicht  gefanden,  und  dieselben  Grflnde,  die  seine  Sammlungen 
förderten,  worden  einer  unbefangenen  und  sachgemüssen  Bearbeitung 
derselben  hinderlich.  Insbesondere  waren  es  die  Theologen,  die  von 
S  a  u  b  e  r  t  und  Spencer  bis  auf  B  ä  h  r *s  mosaische  Symbolik  herunter 
bald  Ideen  des  jadischen  oder  christlichen  Priesterthums  aul  das  das- 
sische  Alterthum  fiberlnigen,  bald  dessen  Gultns  nach  ihren  Opfer- und 
sonstigen  liturgischen  Theorien  bemassen,  und  so  weit  ich  entfernt  bin, 
die  tiefbegrdndete  Gemeinschaftlichkeit  des  religiösen  Bedfirfnisses  und 
den  echt  menschlichen  Factor  zu  verkennen,  der  die  Formen  der  Got- 
tesverehrung bei  den  verschiedenartigsten  Völkern  durchdringt,  so  mnsste 
doch  dieser  Zettel,  um  zu  einem  organischen  Gewebe  zu  werden,  mit 
dem  Einschlage  der  Ortlichen  und  nationalen  Richtungen  verschmolzen 
werden,  die  in  jenem  Bestreben  höchstens  in  der  negativen  Rtlcksicht 
ihren  Platz  finden  konnten,  die  Abweichungen  und  Mangelhaftigkeiten 
des  heidnischen  Cultus  nachzuweisen,  ohne  diesem  darum  sein  eis^en- 
thOmUches  Princip  abasuge Winnen  j  auch  die  Apologeten  des  letztem, 


Digitized  by  Google 


Vorrede,  xt 

wie  van  Dalc  in  dem  bekannten  Orakelsfrelte,  haben  darin  kein  Haar 
vor  ihren  Gegnern  voraus,  und  selbst  die  QuellenbenntzaDg  blieb  bei 
aolchen  einseitigen  Zftntcereien  auf  diejenigen  Qaellea  betelii8nkt|  welche 
der  efoeo  oder  anderen  Aiuicht  beqoem  waren,  ohne  dm  man  auch 
mir  in  dem  Sinne»  wie  ee  Meunios  anstrebte,  anf  Vollcttndi|»1ieU  der 
einschlagenden  Belege  und  Nuchrichten  bedacht  gewesen  wlre.  Im 
Gegenthdle  sehen  wir  in  demselben  Maase,  als  wir  nns  dem  gegen- 
wärtigen Jahrhundert  nShem,  a<^ar  den  Stoff  zusammen  schrampfen 
vnd  seine  qnellenmSssige  Frische  yerlioren;  so  mangelhaft  anch  des 
alten  Johann  Philipp  Pfeifer  AntiqmUiium  Hbri  in  manchen  der 
wesentlichsten  Partien  erscheinen,  so  sind  sie  mir  doch  in  dieser  Hin- 
sicht noch  lieber  als  Pott  er,  der  selbst  das,  was  er  diiect  ans  den 
Alten  geschöpft  haben  mag,  durch  wSsserigen  Aufguss  aus  seiner  eige- 
nen Kilche  vordannt,  und  was  diesem  sein  deutscher  Uebersetzer  Kam- 
baeh  aus  ein  Paar  andern  Barbern  nachgetragen  hat,  beweist  bereits 
deutlich,  wie  das  vorige  Jahrhundert  wenigstens  in  Deutachland  auf 
diesem  Gebiete  jede  Ahnung  einer  Nothwendigkeif  auf  die  Quellen  zu- 
rflckzugehen  verloren  hatte,  bis  diese  Dane  dann  in  Nitsch  und 
meines  Namensverwandten  Martin  Gottfried  Herrmann  Festen  von 
Hellas,  unstreitig  einem  der  erbärmlichsten  Bücher,  die  je  das  I.icht 
der  Welt  erblickt  haben,  eine  Höhe  erreichte,  die  keinen  Zuwachs 
mehr  zuUess.  Ündeicli  mehr  war  ,jrleiclizei(i2;  schon  in  Frankreich  ge- 
schehen, wo  sowohl  grössere  Werke  wie  Barthelem>^s  Aiiacharsis, 
die  Mysterien  von  Sainfc-Croix  u.  s.  w.  alt>  auch  die  Denkschriften 
der  Akademie  lihi  uikI  wieder  ein  Bestreben  quellenniässiger  Frneiiorunir 
zeigen,  dem  nur  dem  Charakter  seines  Urspruu<js  jjemäss  die  solide 
Nachhaltiikeit  und  Unbefangenheit  des  Standpunktes  abgeht;  in  der 
deutscheu  Literatur  des  achtzehnten  Jahrhunderts  aber  macht  höchstens 
der  Helmstädter  Johann  Golllried  Lakemaeher  eine  ehrenvolle  Aus- 
nahme, dessen  Aniviuiiaies  sacrae  nicht  nur  vor  den  in  demselben 
Jahre  1734  erschienenen  Compendien  von  Brünings  und  Stein- 
hof er  weitaus  den  Vorzog  verdienen,  sondern  anch  an^ch  betiaditet 
dieselbe  getonde  Emditfon  und  Kritik,  von  welcher  anch  die  Oftser- 
vatUmes  pkiMogiew  des  nSmlichen  Verfassers  im  Einzelnen  Zeagniss 
geben,  Uber  das  gesammte  Feld  ihres  Gegenstandes  erstrecken  und 
^esen  flberhanpt  aaf  eine  Art  behandeln,  die  es  mir  znr  Pflicht  ge- 
macht hat,  den  grösseren  Theil  ihres  Inhalts,  wie  ich  dankbar  bekenne, 
in  mdn  Buch  zu  veiarhelten.  Doch  war  anch  dieses  Werk  seinem 
gaoaen  Plane  nach  nnr  ein  Gmndiiss,  und  weniger  zu  blenden  als  zu 
beiehren  geeignet,  wesshalb  es  anch  nicht  einmal  bei  seinen  Lands^ 
leoten  die  verdiente  Anerkennung  gefdnden  zu  haben  scheint,  die  sick 
vielmehr  fortwährend  an  Meurdus  und  Potter  anklammerten  und  die- 
sen mit  ihrem  ganzen  Wissen  zugleich  die  zahlreichen  MissverstKnd- 
idiee  and  Sdaiefheiten  der  Aafiassong  und  Auslegung  entnahmen,  die 
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Yon  efnem  compilatoHsdieii  Yekfahreii  «isertiennlick  ribd  «od  dorek 
die  ohne  selbsttndige  QuellenforsehoDg  daraua  abgeleiteten  SchlQne 
noch  vexmefart  bis  ent  den  heutigen  Tag  mitunter  aU  selbitventandene 
nnd  nnbeeweifeite  Tbateachen  von  allen  Philologen  voraoBgetetst  wer- 
den. Wohl  hat  die  nene  Richtung  kritiiMher  Antopaie  nnd  nnabhSog^er 
ReconatractiOQ  des  tiberlieferten  Stoffea»  wie  sie  daich  Bdekh  nnd  seine 
Schule  fflr  die  StaatsaUerthfimer  so  firnchtbav  gewesen  Ist,  aneh  diese« 
G^iet  nicht  nnberflhrt  gelassen;  aber  auch  diese«  ist  gerade  da,  wo 
es  sieb  am  Ergiebigsten  ond  Nachhaltigsten  bewfthrt  hat,  wie  In  den 
Schriften  und  Aufsätzen  von  0.  Maller.  Lobeek,  Prell  er,  nidit 
sowohl  unter  dem  selbständigen  Gesichtspunkte  gottesdienstlicher  Sitte, 
als  vielmehr  unter  dem  mythologischen  {geschehen,  von  dem  wir  uns 
nicht  verhehlen  können,  dass  er  gerade  sein  antiquarisches  Material 
theils  doch  wieder  von  Aussen  entlehnen,  theils  wenigstens  so  auslegen 
und  anwenden  zn  dürfen  geglaubt  hat,  wie  es  seinen  Theorien  am 
Besten  entsprarli;  oder  wo  wirklich,  wie  in  den  Abhandlungen 
Lasaulx's  un  1  den  culturgeschichtlichen  Merkf^n  von  van  Lim- 
burg-B r  o  u  <;  r  unii  W  a  (■  h  s  m  ut h ,  jener  Gesichtspunkt  vorherrscht, 
sind  doch  wieder  andere  Neben rücksichteo  und  Umstände  störend  da- 
zwischen getreten,  um  auch  den  reichfäten  Stell"  nicht  zu  der  Sichtung 
und  unhefangenen  Verarboifun«:  iiehin;:en  zu  lassen,  die  einem  Nach- 
lolger  die  Mühe  selUliindigiT  l^jrschunir  ersparte.  Wie  diametral  sich 
die  Richtungen  der  beiden  Erstgenannten  entgegenstehen,  weiss  jeder 
Kenner  dieser  Literatur,  und  je  weniL^er  2:leichwohl  einem  jeden  von 
Ihnen  die  Berechtigung  zur  Sache  abgc«[)roehen  werdeii  Iwnm ,  desto 
weniger  können  wir  zweifeln,  dass  beide  nur  vereinzelte  I  actoi* u  oder 
Elemente  vertreten,  aus  deren  Verschmelzung  erst  eine  lebendige  Ge- 
sammtansicht hervorgehen  kann:  der  eine  den  göttlichen  Funken,  der 
das  Dasein  der  VOlker  wie  der  Individnen  heiligt  nnd  bei  aller  &n»- 
serlichen  Verschiedenheit  und  Erstarrung  der  Formen  als  dn  Gemein- 
schaftliches im  Hintergründe  durchschimmert,  der  andere  die  Gemein* 
heit  der  ftass^n  Erscheinung  selbst,  die  nicht  nur  das  einielne  Volk 
als  solches  vOn  andern  unterscheidet,  sondern  anch  innerhalb  des  ein- 
aelnen  wieder  in  eine  Menge  zufälliger  und  heterogener  Zflge  ansmnander 
geht;  nnd  während  demnach  der  Erstere  den  gleichviel  ob  selbstge^ 
sammelten  oder  vorgefondenen  Stoff  lediglich  als  Mittel  zn  Jenem  einen 
Zwecke  benotzt  hat,  ist  der  Andere  der  Gewalt  seines  eigenen  Stolfes 
nnterlegen,  der  bei  allem  Fleisse  nnd  aller  Selbständigkeit  der  Samm- 
lung doch  weder  zn  einem  concentrisehen  Abschlüsse  noch  zu  einer 
Erschöpfung  seineis  Inhalts  und  seiner  Andeutung  gelangt  ist.  Was  aber 
das  treffliehe  Buch  von  Wachsmuth  betrifft,  so  lag  es  schon  bei 
sebier  eisten  Erscheinung  vor  zwanzig  Jahren  in  der  Natur  der  Sache, 
dass  das  ausserordentliche  Materia),  welches  die  seltene  Vielsekiglwit 
seines  Verfassers  hier  anm  ersten  Male  nnter  gjiistraiche  und  groesaitlge 
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UeboilclklMi  verein^  darbot»  noch  nklit  in  «Heft  BiiiEeUieHeB  dordi^ 
gearbeitet  seia  koimlei  ond  wenn  es  aoch  mit  grossem  Danke 
erkennen  ist,  wie  dereelbe  neben  so  vielen  andern  und  verschieden- 
artigen FoTSchuDgen,  die  ihn  mittlerweile  beschSltigt  haben,  d^  zweiten 
Auflage  sowohl  dorch  Zusätze  als  dorch  beqnemeie  Anordnung  mancher 
Particen  wesentliche  Verbessernngen  hat  angedeiben  laasen,  so  ist  doeh 
ntdit  aliein  mtoche  lingenaoigkeit  der  ersten  auch  ia  diese  abersre» 
gangen,  sondern  auch  der  ganze  Standpunkt  der  Forschung  im  Wesent- 
lichen derselbe  geblieben,  wie  er  sich  dort  zwar  nicht  ohne  einzelne 
fruchtbare  Bemerkun;2cn  um*]  Winke,  al»er  doch  im  (Janzcn  zumal  auf 
dem  GeMefe ,  von  drm  w  ir  liier  sprerlien,  outer  dem  Kinflusse  dOf 
damals  iierrsciiendm  Dürre  gcätaitel  hatte. 

ünler  «liesen  Umständen  frlanbe  ich  also  völlig  gerecht tVrii«!  zu 
sein,  weori  ich  in  der  Vorrede  bei  aller  Dankbarkeit,  die  ich  meinen 
Vorj»ängern  schuldig  geworden  l>in,  geradezu  ausgesprochen  hahe,  dass 
io  den  meisten  und  wichiigsten  Partieen  diese.«  Gebietes  die  rechte 
Forschung  erst  noch  beginnen  nnissr,  was  mau  mir  um  so  weniger 
als  Unbescheidenhcit  auslegen  kann,  ab  ich  selbst  weit  entfernt  bin, 
mir  und  meinem  Büche  einen  höheren  Standpunkt  an/umassen,  als  ich 
ihn  der  gegenwartigen  Wissenschaft  im  (ianzen  einräume,  und  für  das- 
selbe wenigstens  in  seiner  jetzigen  Gestalt  kein  weiteres  Verdienst  in 
Anefmich  nehmoi  als  dass  es  teauchbar  befanden  werden  möge,  dem 
jOngefen  Gesehlechle  snr  Orfentlenmg  auf  jenem  Standpunkte  nnd  sw 
Anregong  und  Anknüpfung  lillr  soiehe  weitere  Forschoogen  sn  dienen« 
Diesem  Zweeke  habe  ich  dann  alier  ancfa  meine  gimse  Animerluamkeit 
mgewendet  nnd  sn  dem  Ende  nicht  mir  alles  wesentliche  Material, 
das  die  ältem  BOcher  ttber  diesen  Go^nstand  darbieteo,  dergestalt  in 
das  meioige  aidgeoommen,  dass  ich  Jene  für  den,  dem  es  nicht  gerade 
«m  die  Geschichte  der  Wissenschaft  zn  thun  ist,  siemlich  «beiflflssig 
gemacht  zn  liaben  glanbOt  sondern  namentlich  noch  Jede  Angebe,  so 
weit  es  mir  mOgUeh  war,  ans  den^nellen  geprüft,  berichtigt,  exgttnst, 
oad  das  Gaoae  unter  solche  Gesichtspunkte  geordnet  nnd  veilheilt,  von 
welchen  ich  hofle,  dass  sie  schon  von  selbst  dazu  dienen  sollen,  das 
Elnselfotschen  auf  den  rechten  Weg  zu  leiten  uud  vor  den  BegriiVs* 
▼erwirrongen  und  einseitigen  Verwechselungen  so  behüten,  welchen  der 
grSsste  Theil  der  auf  diesem  Gebiete  begangenen  Missgritie  und  Vor» 
ertheile  zugeschrieben  werden  kann.  Dass  dickes  Dicht  ohne  eigene 
langjährige  Quellen forschnng  und  unmittelbare  Bekanntschaft  mit  dem 
Gegenstande  möglich  war,  versteht  sich  von  selbst  un^^  wird  man  hoffent- 
lich auch  in  manchen  Einzelheiten ,  mit  welchen  ich  den  bisherigen 
Stoff  bereichert  habe,  bestäti<zt  tindcn  •  doch  lejie  ich  anf  die  letzteren 
am  so  v.-ciiiirer  Gey.'irhf,  nl«;  iMPin  prt.^'tnlichcs  Bedtlrfniss ,  "wenn  ich 
flemseiben  in  dieser  Hinsicht  hätte  nachgehen  wollen .  für  dasjenige, 
HU  kh  wirklich  Eigenes  hin&nsQfOgeo  hatte,  sowohl  eine  andere  Form 
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als  auch  eine  länicere  Frist  zur  BecrüDdunjr  verlangt  haben  würde; 
und  80  Manches  ich  aliso  auch  aul  den  Grund  eigener  lieüijacütunrrca, 
angedeutet  oder  die  bisherige  Ansicht  darnach  modificirt  haben  mag, 
80  setze  ich  doch  die  queilenmässige  Selbständigkeit  meines  Buchs 
Yietan^r  datein»  dats  so  Weniges  als  mdglich  auf  neuere  Auctorität 
oder  Tradition  bia  aufgeoommen,  sondmi  Allee  auf  seine  Quelle  sarflck- 
geftthrt  and  durch  wOrÜlch  voUstiladige  AnflOlirung  aller  wichtigen  Be- 
lege jedem  Leser  die  sofortige  ControUe  möglich  gemacht  ist,  ohne^ 
wie  dieses  so  oft  bei  blossen  Oitaten  geschieht,  durch  eine  Reihe  von 
Bachern  zuletat  im  Cirkel  herumgefflfart  werden.  Allerdings  habe  ich 
neuere  Auctoritftten  anzuftthren  nicht  verschmäht,  und  für  den,  welchem 
es  um  die  Geschichte  einer  Disciplin  zu  tlion  ist,  selbst  die  wichtigsten 
Monographien  fiflherer  Jahrhunderte  anzuftthren  mich  beflissen;  um 
letzteres  aber  auch  nur  in  der  Vollständigkeit  zu  thun,  wie*  es  in  den 
Slaatsalterthamem  geschehen  ist,  hätte  ich  einen  guten  Theil  von  F»- 
bricii  Bibliotheca  aotiquaria  abschreiben  müssen,  ohne  dadurch  meinem 
Hauptzwecke,  junge  Forscher  anzuregen  und  zu  erleichtem,  irgend 
Vorschub  zu  tilian,  und  so  beschränkt  sich  wenigstens  der  grossere 
Theil  meiner  neueren  Citate  auf  solche  Schriften,  wo  dieser  entweder 
einen  grösseren  Vorrath  secundärer  Belesje  und  Beispiele  als  der  Plan 
meines  "Werkes  zuliess,  oder  eisen Ihaniliche  Ansichten  finden  wird,  die 
seiner  Beaelitunir  werfli  ^v'm  dürften,  ohne  p^radezii  in  raeine  Darstel- 
lung einverleibt  werden  zu  können,  Nainentlirh  <xi!t  die^^es  letztere 
auch  von  ni\ tholoorischen  Leliren,  deren  nalu  rc  l^fi  rtprnii'j;  der  Stand- 
punkt des  Buches  von  vorn  hf^rein  ausschloi^s,  so  wenig  er  sirh  auch 
die  nahe  Verwandtschaft  und  Wechselbeziehung  seines  Stoirs  mit  jenen 
verhehlte;  und  wenn  ich  daher  auch  nirgends,  wo  es  zur  Begründung 
und  Abgrenzung  einer  gotlesdienslüchen  Erscheinung  als  solcher  nöthig 
war,  mein  mythologisches  Glaubenshekenntni.^s  zuröckgehalten  oder  auf 
ein  solches  verzichtet  habe,  so  musj^te  ich  doch  uberall,  wo  eine  Er- 
scheinung in  si  ii  selbständig  dastund,  hinsichtlich  Ihreö  ICntstchungs- 
processes  oder  geij^tigcn  Kernes  lediglich  auf  solche  Bücher  verweisen, 
die  den  jungen  Forscher,  wenn  auch  nicht  direct  belehren  oder  be* 
friedigen,  doch  anfmerltsani  madien  kennen,  dass  hinter  jeder  Erschei- 
nung noch  etwas  mehr  zu  suchen  sei«  Denn  die  monographisdie  Be- 
handlung kann  der  gleichzeitigen  Rdckslcht  auf  die  wenn  auch  Ter« 
borgenen  Wurzeln  nicht  entbehren,  aus  welchen  der  Stamm  und  die 
Zweige  hervoigetrieben  sind  und  lortwAhrend  iliie  Nahmng  einsaugen ; 
für  denjenigen  dagegen,  der  den  gauzen  Wald  gldchsam  in  seinem 
statistischen  Bestsnde  aufoehmen  soll,  bedarf  es  dieser  naturgeschicht» 
liehen  Rtlcksicht  nur  in  imteigeordnetem  Maasse,  und  so  wenig  man 
Yon  dem  Ver&sser  eines  grammatischen  l.ehrgebäudes  verlangen  oder 
sdLbst  gut  heissen  wird,  dass  er  sein  Publicum  in  die  Mysterien  der 
Tergldchendeo  Sprachfenchnng  einfahre»  so  bald  er  nur  beurkandet| 
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dAss  er  yon  dieser  am  rechton  Orte  Qebranch  m  machen  wisie,  eben 
80  wird  man  faoffentlicli  meine  Qrenzsclieidiiiig  gegen  daa  verwandte 
Glied  der  Mytliologie  nicht  missbilligen,  zumal  wo  es  auf  diesem  Ge- 
biete fortwährend  so  uorahig  nnd  gährend  aussieht,  dass  man  mitnnter 
eher  c'mp  Grenzsperre  für  nothig  halten  möchte.  Wenigstens  trage  ich 
kein  Bedenken,  meine  Ueberzengang  dalün  auszusprechen,  dass  die 
gotteedienstlichen  Alterthümer  zunächst  ein  w^enig  Ruhe  verlangen,  um 
von  den  Gahrungselementen ,  welche  ihre  jüngste  Verknüpfung  mit 
mythologischen  Studien  nnd  Kämpfen  in  sie  geworfen  hat,  wieder  zu 
sich  selbst  zu  kommon  und  aus  ihrnm  eiironon  Standpunklf"  t'csie  t'rin- 
cipien  zn  gewinnen,  durch  welche  sie  dann  sor^r  virllrirht  üirerseits 
der  Mytho1o2;io  behilflich  sein  kriTtnon ,  sich  über  das  religiöse  Be- 
dürfniss  des  griechischen  Volkes  klar  zu  werden  nnd  ms  den  Formen 
nnd  Veranstaltungen,  wodurch  sich  dieses  zu  befriedii^en  gesucht  hat, 
auf  die  IdeenkroisR  nnd  \  or^fplbmTsrfnippen  zurück  zu  schliessen,  in 
welchem  dasselbe  dort  zuniic  hsi  vor  das  Uewusstsein  irotreten  ist.  Wäre 
freilich  die  Mythologie  in  sich  bereits  so  sicher  und  fcstbocrüntipt.  die 
Gegenstände  des  CuUos  so  scharf  sregliedert  und  irruppiert,  die  BegrilTe 
nnd  Anschauungen^  worauf  dieselben  bcruher»,  von  den  Auswüchsen 
nnd  Vermischungen  späterer  Zeiten  dergestalt  gereinigt,  dass  wir  die 
Verehrung  der  einzelnen  Gottheiten  bis  zu  iliren  Anfangen  zurück  ver- 
folgen könnten  so  würde  es  ungleich  lebendiger  und  anregender  ge- 
wesen sein,  wie  die  Slaatsalterthamer  an  den.  Faden  der  C^hlchte, 
so  die  gottesdiensüichen  an  den  der  Mythologie  zu  reihen,  und  statt 
der  allgemeinen  und  gleichsam  äbstraden  Kategorien,  worin  sich  die 
▼erecbiedenartigsten  Cultnsformen  vereinigen,  die  concreten  Gestaltungen 
in  den  Vordergrund  treten  zu  lassen,  welche  die  hauptsächlichsten  Reli- 
gionen in  Ihrer  Kniwickelung  und  Verbreitung  angenommen  haben,  und 
ich  gestehe,  dass  Ich  wiederholt  diesen  Plan  bei  mir  erwogen  habe; 
wenn  inzwischen  das  Resultat  dieser  ErwSgang  doch  nur  das  gewesen 
ist,  ditts  mir  diese  Richtung  trotz  der  classischen  Vorarbeiten,  die  wir 
ftlr  einzelne  Theile  derselben  besitzen,  sei  es  Oberhaupt  oder  wenigstens 
flir  meinen  Massstab  noch  nicht  durchgebildet  genug  erschienen  ist,  um 
aus  der  monographischen  in  die  systematische  Darstellung  tibergehen 
zu  können,  so  hoffe  ich  daher  um  so  mehr  Entschuldigung  zu  erhalten, 
als  selbst  die  Anknüpfung  der  Staatsalterthümer  an  die  Geschichte 
trotz  ihrer  offenbaren  Fruchtbarkeit  von  competenten  Stimmen  nicht 
gebilligt  worden  ist. 

Ganz  habe  ich  übrigens  auch  diesen  Gesichtspunkt  nicht  aus  dem 
Ange  gelasssen  nnd  namentlich  das  vorhin  erwähnte  Bestreben,  überall 
möglichst  scharfe  und  bestimmte  Classificationen  und  Unterscheid nn gen 
durchzuführen,  und  darauf  angewcndof.  die  besonderen  Erscheinungen 
und  Modificationen,  welche  innerhalb  der  all^iemeincn  gottesdiensHiehen 
Formen  aus  der  einen  oder  andern  Cultusgruppe  hervorgegangen  siadj 
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auf  eine  Art  zu  sciieideu,  die  mir  leicht  selbst  wieder  deu  Tadel  derer 
znzielien  wird,  die  sich  in  der  neuesten  Zeit  darin  gefallen,  die  Resul- 
tate der  Müllerischen  Kritik  hinsichtlich  der  apollinischen  i;r  lj;4ion,  der 
chthouischcn  Gottheiten,  der  hilastischeu  und  katliartischen  Gebräuche, 
der  ÜnahhüDgigkeit  Griechenlands  vom  Auslände  u.  ds;!.  als  veraltet 
oder  verfehlt  anzuftdiien,  und  in  ungeduldiger  Hast  das  kaum  Gesonderte 
wieder  unter  einander  zu  mengen  5  nur  ist  dieses  fortwährend  der  unter- 
geordnete Gesichtspunkt  gebliehen,  während  als  leitender  Gedanke  für 
Ancndnong  und  Behandlung  des  Ganzen  die  Darlegung  der  Sitte  ob- 
waltet, welche  eich  ans  den  äusseren  and  inneren  Bedingungen  des 
giiechiecheD  Volkslebens  für  die  Verehniog  seiner  Götter  ergeben  hat. 
Denn  unter  diesem  Gesichtspanlit  stehen  die  gottetdienstlichen  Alter- 
thOmer  eben  den  politischen  entgegen,  deren  ganze  Entwickelang  der 
Idee  dee  Rechte  enstrebt»  während  Jene  Jn  demselben  Maasse»  wo  anclk 
eie  von  dieser  Idee  ergrUTeu  werden,  in  ihrer  lebendigen  Wniael  ab- 
sterben, oder  in  krankhafte  Eiicheinüngen  ausarten;  ihr  Princip  ist 
nichts  an  erlauben,  was  die  Sitte  nicht  geheiligt  hat,  und  wenn  daraus 
einerseits  die  unendliche  Mannigfaltigkeit  ihres  Inhalts,  hervorgeht,  die 
fOr  jedes  erwachende  Beddrfhiss  eine  bestimmte  Form  bieten  muse,  so 
bedingt  dasselbe  andererseits  ihre  Sättigung,  die  es  daun  auch  wieder 
viel  leichter  macht,  alle  diese  Formen  unter  gemeinsci&aftlicho  Kate- 
gorien in  einem  Nebeneinander  zusammen  m  fassen,  dessen  innere  Ab- 
weichungen und  Unterschiede  ungleich  mehr  ortlicher  als  zeitlicher  Art 
sind  und  fast  nur  aosnahmswelse  durch  das  Entstehen  oder  Vergehen 
einzelner  Erscheinungen  herbeigeführt  werden.    Nur  in  so  fem  der 
Gottesdienst  auch  mit  dem  öiTentlicheü  lieben  und  der  Culturentwicke- 
lung  des  Volkes  in  inniger  Wechselwirkung  steht,   emplindet  auch  er 
die  iMiilUlsse  und  l'ol^en  der  verschiedenen  Stadien,  welche  dieses  im 
Laufe  der  Zeit  (hin  hma«  lit,  sei  cs,  dass  e»  durch  Aufnahme  neuer  Bc- 
griüe  und  licdürtnisse  seinen  ;;üttes<lienstlicheu  llorizout  erweitcit,  sei 
es  dass  es  selbst  zu  den  negeustäadeu  seiner  Verelurung  in  ein  anderes 
Verhultiiiys  (ritt;  und  dieser  Kntwickelungsgeschiehte  des  griechischen 
Oultus  in  ihren  Grund/.ügen   ist  daher  auch  der  erste  Haupttheil 
meines  Buches  ^ewidnu^t,  der  in  zwölf  Paragraphen  das  Verhältnias 
desselben  zu  den  aufeinanderfolgenden  Stufen  und  Phasen  des  Volke- 
und  Staatslcbens  betrachtet  und  bei  dieser  Getegenhrit  auch  die  far 
den  Cttltus  bestimmten  Staats-  oder  Gemelndebeamten  von  den  priester- 
liehen  Beamten  und  Dienern  des  Gnltus  selbst  scharf  au  soadeni  bo- 
müht  ist;  dann  folgt  aber  als  zweiter  Haupttheil  die  ayatetna- 
tische  Darstellung  der  weseutlidisten  Aeusserungen  des  Cultui  in  de& 
vier  Abechnlil«n,  die  ich  von  Lakemacher  au  erborgen  kein  Bedenken  ge- 
tragen  habe,  Kap.  I  vom  den  OertUchkeiten»  Kap«  II  von  den  GebiAueben, 
Kap.  lU  von  den  Personen,  und  Kap»  IV  von  den  Zelten  des  Ctaltaa, 
ausimmen  In  sechs  mid  dielssig  Paragraphen,  die  freilich  der  Beschaffan- 
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keit  des  Stoffes  gemäss  ott  mehr  als  den  doppelten  Umlang  eines  Para- 
graphen der  Staatwiterthümer  eiDDehmen,  im  Uebrigen  aber,  wie  ich 
hol!e,  an  Uebersichtlichkeit  und  Präf  ision  der  Darstellunsr  wie  an  Aus- 
wahl und  Gedrängtheit  des  Materials  denselben  nicht  nachstehend  be- 
laDdeD  werden  «allen.    Im  ersten  Kapitel  ist  neben  der  allge- 
melneo  WklHigkeit  der  OetlUchkeit  fttr  die  griedilsche  Gottesverehrong 
zuiiScliit  auf  die  Voiauibettfmmiimf  animerkaam  gemacht,  weldie  die- 
aelb«  Je  nach  dem  Chaimkter  des  verehrten  GegemCandee  oft  dwdi 
phyeieche,  ethiicbe,  oder  geichlchtUche  Rflckeichten  erhiell^  miter  we^ 
chen  letzteren  namentlich  auch  die  HeroengrSber  behandelt  eind,  dann 
alter  flberhanpt  die  Anlage  nnd  DeechaffiBnheit  der  HeiligthOmer  be- 
ipröchen  nnd  damit  sogleich  die  Lichre  von  dem  gOttUchen  Bigcnthnms- 
rechte  nnd  den  Weiligeaehenken  verbnoden;  das  s weite  geht  von 
dem  Gebete  als  der  orsprQngUcfasten  CaUosform  dnreh  die  vetichiodo- 
nen  Arten  von  Weihen  und  Opfern  zu  den  Belästigungen  nnd  8cfaacH 
gepringen  des  Cultus  aber  und  schliesst  mit  den  Mysterien,  die  wesent- 
lich unter  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet  werden;  das  dritte  schei- 
det zuvörderst  Priesterthum  und  Weissairung,  und  hierauf  in  dieser  ' 
wieder  mittelbare  und  unmittelbare  Mantik,  auf  welche  beiden  Arten 
dann  insbesondre  auch  die  Orakel  zurOckgefflhrt  werden;  das  vierte 
skizzirt  die  Lehre  von  den  Festen  im  Allgemeinen,  sowohl   in  ihrer 
sittlichen  als  in  ihrer  chronologischen  Beziehung,  wo  dann  wiedoi'  ein 
Hhiilidier  Unterschied,  wie  bei  den  Oertliehkeiten,  zwischen  physischeD, 
ethischen,  und  geschichtlichen  Motiven  nachgewiesen  wird,  und  bahnt 
damit  zugleich  den  Weg  zu  dem  dritten  liaupttheile,  der  die 
wichtigsten  Feste  der  einzelnen  Gegenden  und  Städte  des  freien  Grie- 
chen) auds  und  seiner  Colonien,  von  den  grossen  Nationalspielen  an- 
bei Jind,  in  ethno^aphischer  Ordnung  durchgeht,    l  rsprünglich  Ireilich 
iag  dieser  dritte  Theil  nicht  in  dem  Plane  des  Buchs,  wie  er  oben 
umrissen  ist,  begründet,  und  steht  selbst  äusserlich  zu  den  vorher- 
gehenden in  dem  Missverhiltniss,  dase  er  aeiner  Nator  nach  ein  nngleich 
grösseiei  Detidl  enthllt,  als  ich  jenen  M  der  anfihigUchfln  Absicht, 
MO  nor  als  eiste  ANheilung  des  sweiten  Bandes  der  Andqoititen  er* 
scheinen  in  lassen,  an  geben  gewagt  hatte;  doch  glaube  ich,  dass  er 
«ieh  mit  der  Idee  des  Gänsen  wenigstens  in  so  fem  vertragen  wird,  . 
als  ich  ihtti  ohne  mich  in  das  Gebiet  der  Ansdehnnng  tines  Gnltos 
als  solchen  an  verlieien,  soigfiUtig  in  den  Grenzen  bestimmter  Ctütos- 
formen  gehalten  habe,  die  nns  an  den  einaelnen  Orten  iMgegnen,  nnd 
wenn  ich  auch  nicht  swelfle^  dass  meine  Samminngen  in  dieser  Hin- 
sicht noch  nicht  vollslindig  sein  mOgen,  so  wird  es  doch  einem  grossen 
Theile  des  pliilologischen  Publicums  gewiss  nicht  unlieb  sein,  hier  nicht 
bloss  den  wesentlichen  Inhalt  von  Meursii  Graecia  feriata  und  ihren 
firgänzongen,  sondem  anch,  wie  ich  denke ,  noch  etwas  databer  an 
othaltOD» 
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Mit  allem  diesem  bin  ick  übrigens,  wie  geoa^t,  weit  eiitferut,  dim 
Arbeit  aut  diesem  Felde  auck  aur  in  soweit  für  abgeschlossen  zu  hal- 
teo,  ala  sie  es  für  die  Staatsalterthürner  hfissen  kann,  sondern  l»in  es 
gerade  unter  dem  Stlirüibeu  und  loröih«n  selbst,  je  molir  der  Tiion 
uDte^  die  Nägel  trat,  um  so  m^hr  inoo  geworden,  daas  die  Sache  iicK:h 
j^«AZ  andera  angegriffen  werden  muss^  w«nn  dieae  «omdliche'  Stofifälle 
&I  alle*  Siro«  Tlieflen  geovdoot  iiod  gesklitai  var  nna.  liegt«  ••tL 
JHtmi  gehötl  dnaftl»  daw  im  IhnUdier  JLH,  wie  wir  von-  Prelle* 
die.  wMtß  AtbeiH  ttbtrPoleiDMi  wd  die  Peilegeteii  benlseii^  di8>  Bniel^ 
«M^e  des  mhlfeiicliefi  SellrifiMeUer  des  a|»ftteD  AUevthmis,  die'  da 

geBdHiebm  luilteD,  «nd  Obei  dera  manigfaltige  Wididgkeilr  sAmk  ^üm 
Bllek  die  ladteee  aiiGtOlfim  sa  Harpeknitioa  und  AtlMoftn»  belehven 
kajm^  zuHuauMocettellt,  und  in  det  veigüdieo  werden^  daee  man 
dadineli  SQglviGk  io  den  Stand  komme,  über  Quelle  und  Aadoritat 
dflt  nameBlosen  aber  nicht  mioder  wiciiligsa  Notizen,  welche  uns  täelis 
di«(  ältem  Kirchenväter  Clemena,  Origenaa  n«  A«,  tkeila  Hetychius  und 
die  Scholiaaten  dier  Dichter  erhalleiii  haben,  ein  mehr  oder  minder  ai»* 
näherndes  Urthei!  zu  fällen.  Zweitens  wir<l  unsere  Kenutnisa  der 
gotteadienstliclien  Einrichtungen«  und  Zustände  des  Alterthams  nie  voU- 
stäjadig  wpfffen,  wenn  wir  uns  auf  dasjenige  beschränken,  was  in  dem 
vorgezeichiiPtea  Kähmen  irgend  eines  Systems  Platz  findet,  uad  nicht 
für  jeden  einzelnen  Zweig  derselben  oder  vielmehr  geradezu  für  rias 
Ganze  eine  Sammlung  in  der  Airt  anlegen,  wie  ich  es  für  di<^  Monats- 
kuüde  versucht  habe,  um  auf  diesem  Wege  nicht  nur  so  manclien 
vereinzelten  Zug,  der  ausserhalb  der  giossen  Uceratrasse  fllllt,  wcaig- 
stens  in  dea  Giesiohtskveis  det  Wissenschaft  herein  zu  ziehen,  soruiBm 
auch  ftir  die  integrierenden  Tkeile  dea  OrganismiiQ  Analogien  und  lie- 
ifdivangspusltte  zu  gowiuieBi,  dusdi  welcke  anf  vide  neck  ein  ga^iz 
asdesM  liaht  fidleiL  nivd,  ala  ilmeiii  bla  jelat  die  nur  ayntketische  Be^ 
traditatiig  vesoliafili  kail,  Dtittaoa  liegas  abet  aock»  imierhatt».  d)»a  Ge^ 
Uetea  ayodietiaolu»  Betiacbtuig  aea^  gtosse  Streokeo  gana  bnusb  tuid 
«ad  wflate»  fiic  deren  Anbaa  meia  Buch  kaum  den  eaBien  SpaCenatlcli 
bat  tban.  kOnaen,  die  aber  der  nuDOgntpbiaeben  Bebandlnag  gewiee 
ebcD  so  vHrdig  und  enpfliiiglfeh;  aiiid^  alav  die  Orakeli  die  Hyateriea^ 
die  SihagebiSiicbBt,  aad  einige  andere  deraiAiga  Punkte^  die  bereite 
Mgeordnet  sind  und  soboii  Üiae  Früchte  getragen  haben;  iofa»  evwäbne 
aot  beispielsweise  den  goUesdienstUohen  Charakter  der  Bilder',  dla 
CiassificatiOD  der  Weihgeschenke ,  die  Symbolik  der  heiligen  TbieM 
and  Pflansea,  den  Todtencultus,  die  apotropischen  Gebrauche^  worftber 
Ich  von  Prell  ers  Winken  in  seiner  Reconsion  der  Abhandlungfn 
von  r,asaulxs  leider  noch  keinen  Gebrauch  habe  rnnrhen  können; 
ferner  die  ganze  I^ehre  von  den  gottesdienstUchen  Beamten ,  voa  dMl 
£xegetenf  von  dem  heiligen  Bechtei  von  den  örtlichen  and  Bsmi^a« 
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meindeDt  eodlieli  dem  Zwaimenhang  det  Faatzeltan  mit  dem  NatoF- 
kalender  nod  den  klimatiichen  Bedingungen  Ihrer  Orte,  woran  iwar 
nicht  nur  Herrmann,  aondem  selbst  ein  ungleich  besser auageiflstetet 
Faxacher  wie  Forchhammer  bis  jetzt  gescheitert  ist,  wofOr  jedoch 
gewias  auf  dem  von  I^etzterem  vorgezeichneten  Wege  autoptiacher  Natoi- 
beobachtuDg  noch  ungleich  mehr  gewonnen  werden  liann,  als  uns  die 
Nachrichten  der  Alten  selbst  darbieten.  Viertens  bedürfen  und  erwaiH 
ten  wir  allordings  auch  von  der  mythologischen  Forschung  noch  eine 
grössere  Anzahl  solcher  Ein/eibiider ,  w^e  wir  sie  durch  M  tili  er, 
Preller,  Wieseler  von  bestimmten  Gottheiten  und  deren  Cultos 
bereits  erhalten  haben;  obgleich  es  dabei  immer  unserer  obigen  Be- 
merkung zufolge  nicht  nur  fQr  uns,   sondern  am  Ende  auch  filr 
räthlicher  und   erspriesslicher  sein  wird,  von  dem  Cultus  und  seiner 
concreten  Aensserun-j.  also  von  unserem  Gebiete  zu  dem  ihrigen  hinauf- 
zusteigen, al8  uns  von  ihrem  btandpsjnkte  aus  mit  abstraeten  Idealen  und 
Theorien  zu  ülierflutlicn,  in  deren  Folgen  auch  die  realen  Erscheinungen 
der  Siffe  nicht  selten  (Iber  ihre  Ufer  hinaus  angeschwellt  und  in  talsche 
Rithlungcn  gedränL^t  werden,  statt  dass  sie  rait  \  ersieht  gesammelt  und 
geleitet  selbst  zur  nnviissernns  jener  höher  lie<^enden  Gegenden  ver- 
wendet werden  konnten,  deren  \Trmeintc  Quellen  nur  zu  oft  nichts  als 
stehen  gebliebene  üeberreste  ähnlicher  Wolkenbrüche  aus  dem  Alter- 
thume  selbst  sind.    Dass  dabei  endlich  zugleich  immer  auf  die  Ans- 
bente  zu  achten  ist,  welche  neben  den  ScbilftsteBeni  die  Konstwerke 
.dee  Alterthums  darbieten,  ist  gewiss  und  auch  von  mir  in  manigfachem 
Gebrauche  der  neuesten  Entdeckungen  auf  diesem  ^elde  anerkannt,  so 
dass  ich  es  gldchfiilts  mit  Fretodett  begtQsaen  wtirdo,  wenn  mein  Buch 
dazu  diente,  einen  der  GiackUchen»  welchen  die  «nmitlelliat«  Anschnn^ng 
solcher  Reste  vergönnt  ist,  zu  einer  grosseren  Samjtaliug  fOr  geltes- 
dienstliche  Sitte  anzuregen,  als  sie  in  Panofkas  BUdem  antiken 
Lebens  möglich  war;  doch  zweifle  ich,  ob  die  Resultate  einer  solchen 
gerade  in  dieser  Hinsicht,  mit  Ausnahme  der  dlTentlichen  Spiele,  die 
doch  nur  theilweise  aüf  unser  Gebiet  fallen ,  eben  so  fruchtbar  sein 
würden,  als  sie  es  ttlr  eigentliche  Mythologie  auf  der  einen,  fClr  häus- 
liches und  geselliges  Leben  auf  der  andern  Seite  sind«  und  jedenfalls 
m(5gen  auch  die,  welche  zu  dergleichen  Sammlungen  keine  Gelegenheit 
haben,  sich  dadurch  nicht  von  der  Mitarbeit  abschrecken  lassen.  Wie 
vieles  mir  selbst  dazu  noch  ferner  im  Einzelnen  beizutragen  vergüant 
sein  wird,  liegt  im  Sehoosse  derZuIomfl;  findet  al  er  das  philologische 
Pnhllkum  meinen  Beruf  dafür  nur  irgend  liewüirt,  so  will  ich  es 
wenigstens  an  mir  nicht  fehlen  lassen,  die  Keiine,  welche  ich  in  mein 
Buch  gesäet  habe,  ferner  sorgsam  7.n  pflegen  und  den  Fortstliritt,  der 
auch  auf  diesem  Gebiete  nicht  ausbleiben  wird,  theilnehmend  mitwir- 
kend zu  begleiten.  K.  Fr.^H. 
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Wenig  über  swei  Jahre  Ist  bereits  K.  Fr.  Hermann  der  klas- 
sischen Alterthnmswissenschaft,  in  deren  p^anzen  Umfang  er  so  tief 
eingegriiTeni  zunächst  auch  der  Pflege  seines  reifsten  und  mannig-* 
faltigsten  GeisteswerkeSy  des  Lehrbuchs  der  griechischen  Alterthümer 
entriwen  worden*  Eon  yor  aeinem  Tode  war  die  vierte  Auflage 
der  StaatsaltertbQmer  tob  dem  Verewigten  in  einer  neuen  Umar^ 
beitnng  ereeliienen. 

Als  die  verehrliche  Verlagsbuchhandlung  vor  zwei  Jahren  dem 
Unterzeichneten  die  Bearbeitung  einer  zweiten  Auflage  von  den 
gottesdienstlichen  Altertbümern  der  Griechen  antrug,  so  konnte  ich 
mir  die  grossen  Schwierigkeiten  und  die  Verantwortung  nicht  yer^ 
hehlen,  die  für  den  fremden ,  Jüngeren  Bearbeiter,  abgesehen  von 
den  im  Stoffe  selbst  liegenden  Sehwierigkeitenf  in  dem  VerhiUtnies 
au  der  streng  durchgeführten  Form  eines  Lehrboebes,  an  der  In 
der  Art  der  Auffassung  und  im  Styl  so  scharf  ausgeprägten  Ei;2:en- 
thümlichkeit  des  Verfassers,  endlich  in  dem  Missverhältnisse  des 
eigenen  Wissens  zu  der  staunenswerthen  Gelehrsamkeit  des  Ver- 
storbenen gegeben  waren.  Dennoch  habe  ich  mit  Freude  schliess- 
lich die  Anigabe  nach  Kräften  an  lösen  unternommen,  da  ich  der 
rechten  Pletftt  gegen  den  Verstorbenen,  olme  die  eine  Beaibeitnng 
Ton  fremder  Hand  nie  wahrhaft  gelingen  kann,  in  mir  sicher  an 
sein  glaubte;  hing  der  Stoff  doch  zugleich  mit  dem  ganzen  Kreise 
meiner  bialieri^^en  Studien  auf  das  Engste  zusammen  und  ward 
mir  selbst  dadurch  Gelegenheit  gegeben,  vielmehr  die  Forderung 
gestellt,  auch  die  entlegenen  Theile  dieser  nur  von  aliaa  wenigen 
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wahrhaft  gekaimten,  aber  eben  io  voller  Entwickelung  begriffeneu 
Dificiplin  durchzuarbeiten. 

Nach  eiüem  Verlauf  von  zwei  Jahren,  seitdem  dieser  Antrag 
mir  gestellt  ward,  liegt  diese  nene  Bearbeituiig  der  Saeralaltei^ 
thfimer  yollendet  Tor.  Die  eiste  Abtbeilimg  war  bentfts  im  Aagnst 
J.  abgeschlossen  und  ist  vor  einem  halben  Jahre  ausgegeben 
worden.  Wie  schon  die  Süssere  Erscheinong  ergiebt,  für  deren 
Eleganz  bei  ^össerer  Concision  des  Drucices  man  der  Verlags- 
handlung gewiss  Dank  wissen  wird,  ist  das  Buch  bedeutend  er- 
weitert (um  mehr  als  120  Seiten)  nnd  diese  Erweiterung  nnd  Be* 
leicherong  Wii  der  Anhige  nach  wesentlich  den  Anmerkungen  lUi 
auf  denen  das  Hauptgewicht  des  Buches  fiberfaanpt  ruht 

Was  waren  für  den  Bearbeiter  die  materiellen  Grundlagen, 
wie  stellt  sich  das  Yerhaltniss  des  von  llernian  bereite  gegebenen 
Materials  zu  den  eigenen  Zusätzen?  Was  hat  er  zweitens  in  der 
Bearbeitung  des  Stoffs  in  der  Form  des  Ganzen  erstrebt?  Diese 
beiden  Fragen  werden  lunächst  für  den  Leser  in  Betracht  kommen. 

Aus  dem  literarischen  Nachlasse  des  Verstorbenen  stand  mir 
das  durchschossene  Handexemplar  zu  Gebote,  in  welches  Hermann 
im  Verlaufe  der  zehn  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  ver- 
flossenen Jahre  das  ganze  hierauf  bezügliche  Material  neu  erschie- 
nener, auch  älterer  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften,  vor  allem 
Angaben  Ton  Stellen  der  Alten  oft  in  sehr  unleserlichen,  flüchtigen 
ßcbriftsOgen  hineingeworfen  hatte.  Selten  ist  der  Inhalt  im  Allge- 
meinen ,  selten  die  beseichnenden  Worte  selbst  bdgefiigt,  noch 
seltener  ein  eigenes  beistimmendes  oder  verwerfendes  Urtfiett  oder 
eine  Auslegung  beigefügt.  Es  galt  daher  den  Citaten  selbst  durch- 
gangig nachzugehen  und  aus  ihnen  ihre  Bezieiiuug  zur  bestimm- 
ten Stelle  des  Textes  oder  der  Idolen  zu  ermitteln  und  sie  dann 
für  diese  au  Terwerthen.  Für  die  Quellen  ist  mir  das  SeibstprÜten 
strengste  Forderung  gewesen  und  ich  bhi  —  aber  ich  denke  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  gansen  Principe  dieses  Lehrbuches  — 
▼ielleicht  scheinbar  darin  zu  weit  gegangen,  die  bezeichnenden  Worte 
selbst  herauszuheben  und  änf  das  Entscheidende  aufmerksam  zu 
machen.  Wicht  in  ganz  gleichem  Maase  konnte  für  die  Angabe 
älterer  und  neuerer  Schriften  diese  eigene  Nachprüfung  durcbg^ 
ftfact  werden,  doch  habe      soweit  die  hiesige  UnlTeisititts-Blblio- 
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fliak  aeben  dm  ^gmien  und  den  literArlsclwii  HttUsmlttehi  meiner 
Freonde  mir  es  möglich  machten,  annSherangsweise  wealf^fttens  sie 

diiichgeführt.  Es  war  mir  al  ci  dann  uiclit  um  eine  biosöe  Liicfa- 
turanfl^abe  zu  thun,  sondern  ich  liielt  es  für  meine  Pflicht,  mit 
meinem  Urtheil  Dicht  zurückzuhalten.  Ob  dies  freUiob  ininner  mit 
dem  des  Yerstorbmo  gestimmt  haben  wtifde ,  vetiMg  ieh  nicht 
ra  entscheiden,  jedoch  ist  es  auch  fiassedich  ak  nicfat  von  Uun 
ausgehend  bmiebnet 

Für  die  eigenen,  von  den  Notizen  Hermann's  unabhängigen 
Zusätze,  welche  durch  Klammem  ([])  unterschieden  sind,  galt  es 
zunächst  die  seit  Hermanne  Tode  ueu  eröÜ'aeten  Quellen  odei 
neuen,  in  den  Bereich  der  Sacralalterthümer  einschlagenden  Ar- 
beiten möglichst  umfassend  zu  benatzen.  Dass  die  Ansbeotn  nicht 
gering  war,  dass  dadurch  enie  Menge  Ton  Hermann  zonSchst  an- 
berficksichtigt  gelassener  Stellen  rerwerthet  werden  konnten ,  zum 
Beweise  davun  bedarf  es  wohl  blos  der  Krwalmung  des  zweiten 
Bandes  der  Antiquit^s  Helleniques  von  Kangab^,  des  Bamukukus 
der  Hellenen  von  Bötticher,  der  Mythologien  von  Gerhard,  Preller, 
Weickeri  der  nachhomerischen  Theologie  von  NSgelsbacb,  der 
neuesten  Arbeiten  von  Biickh,  Peteiseni  Wieseler  u.  a.  Eine  Beihe 
nener  Resultate  sind  dadurch  gewonnen  worden,  die  in  wenig 
Worten  zusammengedrängt  werden  mussten. 

Ich  kuninic  liicrrait  auf  die  Form  des  Buches.  Hermann  bat 
selbst  treffend  genug  die  für  den  Zustand  dieses  Theiles  der  An- 
tiquitäten ganz  besonderen  Schwieriglteiten  der  Form  eines  Lehr- 
buchs herausgehoben,  müssen  doch  grosse  Abschnitte  desselben 
erst  gleichsam  ans  der  rohen  CompQation  in  ebien  Gedankenfluss 
gebraeht  werden  und  durch  monographische  Behandlung  ihre  ent- 
scheiden den  und  allein  fruchtbaren  Gesichtspunkte  erhalten. 
lässt  sitli  (lahLT  nicht  läugnen,  der  Text  erschien  in  einzelnen  Pa- 
ragraphen als  ein  fast  dürftiger,  den  Inhalt  der  Anmerkungen  lose 
verknüpfender.  Absichtlich  hatte  der  Verf.  die  strengste  Scheidung 
von  dem  mythologischen  Standpunkte,  von  der  religids-speeulativen 
und  ethischen  Betrachtung  sich  zur  Pflicht  gemacht;  er  hatte  frei- 
willig auf  das  Herausbeben  der  Einheitspunkte  verzichtet,  die  sei- 
ner i\ns(jli aiiung  wahrlich  nicht  fehlten.  Nun  Ist  der  Fortschritt 
auf  dem  Gebiete  der  Mythologie  in  den  letzten  iJoceunien  ein  SQ 
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grosser,  die  FJnwirkung  der  ganzeo  Hebung  des  religiösen  Lebens 
und  Forscbens  auf  das  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  ein  so 
erfolgreicher^  dass  es  im  den  neuen  Bearbeiter  Pflicht  und  Freude 
war,  eA  onr  fn  wenig  Worten  in  HermMin'seben  Teoct  jene 
tieferett  Besiehnnfen  En  verwebe»  null  aneh  in  ien  Annerirangen 
ein  flüssigeres  Element  der  Bekan^ung^  einzQflihren.  An  derOrd» 
nung  des  Stoffes  zu  ändern,  erschien  iia<h  vielfachem  Ueberlegen 
nicht  räthlicb ,  obgleich  ich  so  selir  als  lltirnianu  selbst,  ja  wohl 
noch  lebendiger  die  nothweudig  mit  dieser  Ordnung  gogebenen 
Uebelelinde  en^j^and.  Bo  ist  die  Zugeliürigk^t  des  groMen  waä 
wiebtigen  Gebietes  d»  Mantüc  unter  die  Personen  des  CnMoe  eine 
rein  änsserfiehe^  Ten  HemMmn  selbst  die  scharfe  Scheidung  vom 
Priesterthum  ausgesprochen,  so  würde  die  Lehre  von  den  Festen 
sich  enger  an  die  von  den  Opfern  anzuschliesscn  halicii,  so  sind 
die  Uebcrgänge  von  den  politischen  Festbeamten  zu  den  priester- 
liehen,  Ihr  Znsammenhang  ein  gans  o^barer,  obgleich  die  Lehrt 
derselben  hier  in  den  ersten  und  aweüen  Theil  vertheUt  Ist 
ScfaHesslicfa  bfitte  man  die  gaaae  Eintheilnng  de»  Buebe»,  besonn 
ders  die-  wieder  so  flbersiebCHebe  nadi  Ort,  Form,  Personen^  ZeMen 
des  Cultus  über  den  Haufen  werfen  müssen,  ohne  doch  gerade  fSr 
ein  Lehrbuch  eines  günstigeren  Erfolges,  einer  mehr  genetischen 
Anordnung  sicher  zu  sein.  Und  der  neue  Bearbeitier  hatte  doch, 
vor  aBen  dem  Buche  den  ihm  von  Hermann  aa%edrik^ten 
rakter  au  wahren^  Der  erste  Tbeil,  die  allgemeine  Ctoscbicfate  dM 
Cnhus,  hat  am  wenigsten  UmgestaHnng  erfahren',  niebt  weil  er 
dazu  Jteinii  Veranllassung  gegeben  j  im  Gegcntheil ,  weil ,  wurden 
emmal  die  vom  Verf.  gesteckten  G ranzen  Überschritten .  wurde 
z.  B.  neben  dem  von  demselben  mit  so  grossem  Reeht  betonten 
Yerfailtnisse  su  dem  poHtiscben  Leben  das  Verbäitniss  su  den  an** 
deren  JE^ebenakreisen  gleicbmissig  berftdcsicbtlgt,  die  Erweiterasg 
und-  Umgestaltang  efaie  sebr  weitgehende  hStte  werden  mfiseen» 
Und  wir  haben  ja  zu  einer  griechischen  Religionsgeschicfate,  deren 
äussere  Seite  dieser  Abschnitt  darstellt,  kaum  die  ersten  Linearaente. 

Wie  sehr  der  zweite  Theil,  der  den  eigentlichen  Kern  dieser 
Disciplin  enthält,  wie  der  dritte  Theil,  diese  geographische  Cultus- 
übersicht  in  der  neuen  Bearbeitung  ber^chert  istj  muss  ich  dem 
aufinerksameQ  Leserj      und  solchen  Ist  ja  nur  ein  solches  Werk 
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bestimmt,  das  absichdicb  das  ganze  ^ssensehafUfche  Gerfiste 

jedweder  Hülle  entkleidet  hat  —  zur  Beurtlieiluiig  anheimgeben. 
Bei  dem  dritten  Theil  drängt  sich  die  urosse  Schwierigkeit  an  vie- 
len Punkten  auf,  nur  von  bestininit  bezeugten  Festen  und  Fest- 
gebiäochen  des  freien  Grieehenlands  su  reden,  da  hochaqgeseheiie 
TempelstMtten,  s.  B.  die  der  Apbrodite  su  Kythera  dadereh  för 
mis  aosfallen  und  aasserdem  die  seitiieben  GrSnaeD  der  Ezistems 
eines  Coltus  rückwSrts  oft  sebwer  flir  nns  an  bestimmen  sind.  Es 
stellt  sich  als  ein  iiollnvcndi^es  Ziel,  eine  möglichst  vollständige 
Caltoflstatistik  des  griechiBciien  Aiterttjums  überhaupt  heraus,  eine 
sehr  grosse  und  schwierige  Aufgabe;  bis  sie  irgend  genügend  ge- 
linst iBt|  wird  die  besebränktere  StatistHE,  wie  sie  in  diesem  dritten 
Tbeile  Tersucbt  ist,  ibren  Werth  nicbt  verltereD. 

Znm  Seblnsse  ersucbe  ieh  den  Leser  dringend  nm  die  Be* 
nicksichtigung  des  angebängten  Dmckföhlerrerzelcbnisses  und  der 
Düthw  endig  gewordenen  Nachträge.  So  sehr  ich  auch  bestrebt  war, 
der  bei  dicker  Art  Bücher  so  schwierigen  Correctur,  welcber  iLeio 
geübter  Conector  zu  Hülfe  kam,  meine  Sorgfalt  zuzuwenden,  ao 
aebr  icb  mieb  ancb  gedrungen  fttbiei  meinem  verebrien  Coliegen, 
Geh.  Hofratb  BSbr,  fUr  seine  bereitwillige  Unterstfitinng  In  diesem 
GtosebSfte  dffentlich  so  danken,  so  smd  doeb  dev  Tetsehen  und 
Ungleichheiten  mehr  stehen  geblieben,  als  mir  lieb  ist.  Die  Nacli- 
träge  beziehen  sich  wesentlich  auf  literarische  Erscheinungen,  die 
nach  dem  Druck  oder  während  desselben  mir  erst  zukamen. 

Und  so  möge  denn  das  Buch  seine  zweite  Wanderung  an- 
treten und  nacb  des  Verewigten  Worten,  älteren  Frennden  na  ge- 
wohnter, wohlwollend  nachsichtiger  Aufbabme,  dem  jibiigeren  Oo- 
scUeehle  sa  ▼orurflieilslosem  und  anerkennendem  Gebrauehe  em- 
pfohlen sein :  Möge  es  in  dieser  neuen  Gestalt  das  dankbare 
Andenken  an  seinen  Verfasser  lebendig  erneuen,  für  den  Bearbeiter 
aber  ein  Zeugniss  ablegen,  dass  er  nicht  unwürdig  an  die  Aua- 
iübrong  und  VoUendong  des  von  dem  Meister  einst  begründeten 
und  wieder  nen  begonnenen  Werkes  gegangen  ist! 

Heidelberg,  im  März  1858. 

B.  Stark. 
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§  1. 

Haas  die  Verebnmg  der  Gottheit  mit  den  ältesten  ZnstSndeii 
des  grieeldsdien  Volks  Aof  das  Engste  terbnndea  wari  gebt  so- 
wohl ans  der  Natur  der  Sache  als  ans  bestimmten  NaebriditeD 

hervor,  welche  sie  bereits  von  den  Pelasgem  herleiten  und  auch 
ohne  den  Eigennämen,  welchen  spätere  Sagen  einen  besonderen 

HKIUUNN,  fr.  AUctlh.  U.  Bd.  3.  Aull.  1 


Digitizea  by  L^OOgle 


2 


Th*  L    Allgemeine  Geschidäc  des  Cultus. 


Antheil  hieran  beimessen^  irgend  ein  Gewicht  beizulegen 2),  finden 
jene  Nachrichten  eine  aiigemeino  Bestätigung  darin,  dass  noch 
bis  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  hinein  der  Cultus  vorzugsweise 
mit  flolcfaen  EMebeUmngen  des  büiigerUehen  hebm  zusainmeii- 
bfingt,  die  deutlich  den  patriarchaliBcfaen  Charakter  jener  Ältesten 
Periode  tragen  3).  Hat  es  auch  die  politische  Entwickelung  Grieehen- 
lands  nie  zu  einer  eigentlichen  Priesterkaste  kommen  lassen,  deren 
Mitglieder  unter  sich  eine  engere  (u mcinschaft  gebildet  oder  auf- 
gehört hätten,  integrirende  Theüe  ihrer  einzelnen  Stämme  und 
Gemeinden  zu  seyn^),  so  dauert  doch  das  erbliefae  VethSltBiss 
emzelnec  angesehener  Geschlechter  an  hestünmten  Gülten,  welche 
sie  im  Namen  ihrer  Gemeinde  versehen,  in  vielen  Gegenden  fort 
(St.  A.  §  5,  n.  16);  Gemeinden,  deren  politischer  Zusammenhang 
echon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  aufgelöst  sein  soU,  iinden  sich 
noch  nach  Jalirhunderten  als  religiöse  Verbände  wieder^);  und 
fnnOk  wir  «eben,  wie  andi  nach  dem  Untergange  jeder  poUüsclm 
Bedentang  des  Königs-  oder  Häuptlingstitels  in  den  griechischen 
Republiken  diesem  gleichwohl  fortwährend  gottesdienstlichc  Ver- 
richtungen anhaften  (St.  A.  5,  n.  13),  so  können  wir  nicht 
zweifeln,  dass  die  Yj^rknüpiung  des  religiösen  und  bürgerlichen  . 
Elements  im  frühms'  V<dksieben  dieselbe  gewesen  sayn  mflsaa^. 
«fe  Sie  sfHÜa  noch  die  hftnslichen .  md  gescMechdiehen  Kreise^ 
durchdringt  <).  In  welchem  innigen  Verkehr  man  sieh  überhaapI 
die  ältesten  Menschen  mit  der  Gottheit  dachte,  zeigt  die  alte  Sage 
von  dem  goldenen  Weltaiter,  der  wir  unbedenklich  den  Sinn  bei- 
legen dürfen,  dass  die  unmittelbare  Verehraiig  der  umgebenden 
Natnr  und  ihrer  Kräfte,  die  auch  anderweit  als  früheste  Gestalt 
der  griechlscben  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeussenmgen  des  täg- 
lichen und  geselligen  Lebens  mit  dem  Bewusstsejn  göttlicher  Nähe 
erfüllte');  und  je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  Volksleben  auf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  engere  Wechselwirkung 
mosste  auch  der  Gultns  mit  dieser  treten,  und,  während  er  üir 
ihre  Heili|;kflit  und  die  Voraussetaung  ihres  höheren  Ursprungs 
mittheSte,  von  ihr  selbst  die  Stätigkelt  und  Selbstverstandenhelt 
seiner  Formen  empfangen,  die  ihm  auch  unter  ganz  voränderten 
Umständen  stets  eigen  blieb '^j.  jüenn  für  den  Standpunct  der 
Sitte  ist  aliea  verboten!  was  sie  nicht  ausdrücklich  erlaubt}  und 
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90  iioAw«ii%fd0o  «icii  IbieHmcliaft«»  desfidlHtedudtügs- 
tffitbe  dw  Gtturen  iMfrorging,  elM  der  £iiilidiie  so  well  limn- 

gebildet  war,  um  ohne  Naclitheil  für  das  Ganze  sich  selbst  be- 
stimmen zu  könneiij  so  konnte  sie  doch  eben  dessbalb  dem  Ein- 
zelnen  nur  unter  der  Gestalt  eines  übermenschlichen  Gebotes 
entgegentreten^  \  8n4ererseUs  «ber  war  ««cb  der  Glaube  an  das 
Uebematarliehe  selbei  noeh  in  sebr  an  dia  Seholle  gabimdia^  HId' 
sich  anders  als  innerhalb  der  Gränzen  jenes  Triebes  Sussem  zu 
'  können  ^^);  tmd  so  behielt  der  gfriechische  Gottesdienst,  auch  nach- 
dem die  Freiheit  des  bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  gelockert  halte,  am  längsten  diesen  Gliacakter  ainsf 
kbendigen  Herkoaunens  M,  das  sieh  ohne  getetaiMbeaie  BalEinigeB*^ 
in  def  UdietHelening  sefner  Verwalter  und  der  ftnrtwfllirend  ans 
den  edelsten  G  Gschlechtern  hervorgeiicndeu  Auälegcr  des  gotÜicbeu 
Rechtes  vererbte. 

1)  H«iaaot  IL  SO— 5S;  vgL  WMhnmfh  H.  AÜJ,  S.  58  imd  enumt 

2)  Clem.^  A.1ex.  Protr«pl.  p.  98 :  «tre  ^o^cmv^  InaAvg  i{v  «Art  M4^v^ 
Btt9  äXl9f  tt^f  ve<og  nal  ßcaftrovg  avitttfimf  ff^ior^.  LeetCDt  1  SS«  19: 
Dldrmw  UM  ilc#da^(i«$g  k^iff^tmi  aU'  Meümeä  Oretemimn  r^em 
fiHmum  dHs  8acHficat$e  ao  tMi»  n6v&$  Meroftimgittf  pompat  Mroduxiuef 

TgL  Hoeck  KreU  I»  S.  18«. 

S)  {BtMtaalt.     ^  und  6;  vgl.  C.  M.  Fleischer  de  inythi  bnpriml«  Graoci 

natura,  Hai.  183B.  4,  p.  12fgg.;  H.  Köchly  in  Zcitschr.  f.  Alterth.  1843, 
S.  3 ;  C.  y.  DaifmüUer  de  Gracciae  primordiis,  St^ttg.  8«;  PlABuk  In  HU 
Jahrbb.  f.  PhiloL  u.  Pädag.  1855.  Hit  7.  S.  77  iL 

4}  Böokh  C.  JaiKSxU^  p.  30:  nitmntm  in  eo  üernMm.pmmtimHifima 
Chtae&mun  indoks,  quod  gfium  ab  inüio  eorum  imtüuia  non  mmgMp&re  di^ 
vtna  a  barbarU  euejht,  mn  üomt^gnmt  Graeci  in  primitivU  wUm  civilis 
rudimentiSf  sed  excuito  caioat  displinae  jugo  ad  perfeetiorem  prapernrunt 
rerum  Btatum,  quanquam  ne  ab  mitio  quidem  tarn  ceriis  ßnihn:^  di\fnnnta 
apud  Graecos  quam  apud  Acfpjptios  aut  Indoa  vitae  genfm  fiu.vw  ainscnta^ 
jreutn  est,  s<:d  ealams  ,  iiuatenus  t;?«r7  jmtara,  *(di  iruff-nnun  ,  t  uria  ymttum 
ori'jo  fcrebat  ad  divtrsa  netjolia  tnictunda  ....  emrubu.M^ar  vitae  generibus 
commuHia  apud  Graeos  tacerdotia  fuis.se  multa  doccnf  imlici'C  vgl.  Heeren 
Ideen  01,  S.  61;  Müller  iSacr.  Min.  Poliad.  p.  9  %g.  and  l*rolegg.  z.  wisaen- 
schaftl.  Mythol.  S.  249;  Meier  de  genüi.  Attica,  UaL  1835.  4.  p.  ftj  Lim^Vf« 
Brouwer  T.  J.  p.  2G«  fgR.  ;  Heffter  S.  35. 

5)  'Enciv.^ü£  in  Attika,  C.  I.  p.  82,  vgl.  htaatsalt.  91,  n.  11.  Eb«n 
so  MeGoyutHgf  Bull  1  11  iost  arclieol.  1840,  p.68i  Curtiua  Inacr.  Att.  duo- 
4^fK»W»  Sed.  1843.     p.  _        <  •  • 
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6)  Vgl.  Hilllmann  Anfänge  d.  griech.  ClMchichte.  K-Dj^'slMTL'  r^l4.  8. 
S.  125  fgg.  und  Staaterecht  d.  Altcrthums.  Cöln  1820.  8.,  au' Ii  Jlaupt  de  no- 
ccssitudinc,  quac  apud  Graocos  inter  res  sami  et  Chiles  intercessit,  in  s. 
(^UÄCstt.  Acschyl.  spec.  II,  p.  100  fgp. 

7)  Hesiodus  bei  Orig.  adv.  Cels.  IV,  p.  216  and  SchoL  AraL  Plia«n.  91: 

^vvolI  yccQ  tote  iattfg  icav^  ^wol  91  ^ooxoi 
d^ttvdtoici  ^foiai  xarad'vijTotc:  t  dv&Q<onoig: 

vgl  Paus.  Vm.  2.  2.  so  wi>  Plat.  Polific  p  Jll  und  Lcgg.  IV,  p.  713  mit 
Stallbaum's  Osterpropramm,  Lpz.  1845  und  Bernhanh-  pr.  Liter.  I.  8.190,  auch 
Bergk  com.  Aft.  reliq.  p.  188  fgg.  und  Iluschko  Anai.  litt.  p.  328—3.34  ,  na- 
mentlich 2U  Fiat.  Phileb.  p.  16  C:  ot  ufv  nalcctol  %QBi'tzovsg  rjufov  xal 
iyyvriQm  ^fmv  otxovvT^g  x,  r.  X.  Daiiin  auch  die  Bezeiclinung  so  vieler 
Dinge  als  tsQa  noch  bei  llomcr;  vgl.  Nitr.sch  z.  Odyss.  I,  S.  195,  Jacob  Qu. 
epioG.  p.  10,  Schoemann  d.  silti.  rcLig.  Verhalten  der  Griechen  zur  Zeit  ihrer 
Blfithe.  Greilsw.  1848,  S.  35,  Lubkcr  zur  Gesch.  d.  relifr.  Rowus«tsems  hei  d. 
Hellenen  in  Ges.  S^ift  1852,  S.  12  iL  und  im  Ali^.  Jacobs  verm.  ö<;br.  Iii, 
S.  49. 

8)  Isoer.  Areop.  §.  30:  ^xtrio  f.i6i'uv  izj]QOWj  ontas  ^tiötv  fiiiit  tcov 
vutqCmv  ■KuxaXvGovQi,  y^rjT  i'lco  twp  pofii^ofiiwov  n(fog9i^GovGi.:  vgl.  deiw. 
ad  Nicocl.  §.  20  und  Ilcsiod  bei  Porphyr,  de  abstin.  II.  18:  tilg  nu/ug  ^f- 
^iJCi  vöiJLüs  d  a^^cttos  a^tciüg;  aui  h  das  drakonische  Gesetz  bei  dems.  IV. 
22:  d'sovs  xi(Ldv  %ccl  rj^mccg  iyx^Qtovs  iv  %0LViß  ixofiipovs  voiiois  na- 
TQiois:  und  Plat  Legg.  V,  p.  738:  negl  &n6v  ts  xal  ttQmPy  atxa  %t 
%jl  nolti  hmmug  £9^96'«»  dtC  md  mp  tiveSv  inovofMfisc^ai  9'imp  j 

9)  Die  Clirysost.  Grat  LXVII,  p.  648:  fo«  d\  x6  t^o^  yvi^^rj  ^ilv  xcüv 
%QmpLitcov  noivi].   vo^og  Sh  aygurpog  i^vovg  rj  noXsag  .  .  .  evgrjfia 
dp^Q(ß7Cü3v  ot't^'trüb"  aXlü  ßiov  y.ul  )^Q6ioir.   vgl.  Strabo  XVI,  p.  1105:  TO 
Se  n^ö^zuy^a  Ölztov,   r]   ya'(j  rrccp   «i'OpojTrtoi'  t)"  ncnia  Q'Eav'  v.{.u  oi  ys 
ttQXdCLOi  tu  noifu  ^tmv  iütykVvvQv  ^dkXop  nai  inf^kdßivov  j  und  mehr  St. 

§.  5,  n.  15. 

10)  Artemid.  Oneiroer.  IV. 2:  zav  Öh  vspofAiOftivcMf  £  filv  cvv^dnevoi 
aHiiXoig  oC  ttvd-Qoavot  avxol  ictvtoig  nQattowii,  lucl  utaMtai  to  rotov^ 
top  i^og,  itti  dh,  mg  ii  cpijiirj  UyHy  vofMg  dyi^atpog'  a  t«v 
nu^ttftUpm^tu  yocnpec/i^pin  pofuovg  nmXov9t  .  .  .  mhi^  fftW  oSp  iantoig 
ofMiAoyjiMMto  livtftifpMi  luA  %9litm9  wl  nttPtiyvQfif  %al  ufnpug  «ol 
ct^aziUtP  «ttl  yHogyittp  nuA  »oImv  mwMwjffif  »ol  9Utiä»p  mrtfo^ttffy 

SHMZtu  £u»#fütff,  (fTiclp  4  lUpBttQOf:  odar  vlaliiiekr  mpttd^ee»  ^  ttlvi» 
HK9t99f  TgL  Sdmetdflvin  in  BfiMlil'a  Bh.  Mm.  n;  S. 

11)  Das  EiiehfiDviteta  Theodwetaa  piiaiteriielieB  Alphabat  (CtaM  qiUMott 
16:  I»  ««fj?  *MAli^tmt9  paoi$  tdtoi  tt^tg  lfm  %«9taa^Q99  yfatpfufuHr, 
oli^  U^movg  9Qiwnf6^avoif)  utA  eiiia  beioiiiMiie  Fonohoiig  eböiao  wenig 
IQr  dii  OcgeuUiaU  CDifitiieD,  ab  diaSitziiiig<adMBttS7I«i>  Tiipli»lfiiiiBiiiii.v^ 
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worüber  Schneidewin  de  Pittheo  Troezenio  im  Ind.  lectt  QotL  1842,  f  9  «M 
Q.  Q.  A.  1844,  8.  340  fgg,  gehandelt  fert»  «te  dfo  ^  «ov^iv  avcffflpal 

des  Orpheus  im  UeiUgthum  dos  DionTsns  »af  dem  tlirmkuchen  Himiis,  vott 
denen  Iloraklcidcs  (nach  Cobet  Hertkleitos  der  PliikMoph)  n«di  Horen£afr€n 
S^cht  (Schol.  Kiirip.  Cobet  p.  278),  oder  die  in  Krenser  s  YoTingm  fiberHe- 
meros  S.  127  fgg.  gesammelten  Beispiele  ütestor  Schrift,  die  ohnehin  im  gfin- 
stigsten  Falle  doch  nur  für  Weihgeschenke  oiticheiden  würden.  Aber  auch 
wenn  Nitzsch  Melett  de  bist  Homeri  T.  I,  p.  16  fgg.  29  Ij^g.  das  onbeetreit- 
bare  Alter  gottesdienstlicher  Gebriuche  in  Griechenland  so  auffust:  ut  •aero- 
rum  poetarumque  usibus  mutto  ante  fiteras  firtquentarint  quam  vel  publioa 
monumenta  nb^rirrn  condermt  rd  mxfnfribxtf  ririfthug  Tdiq*ii*fpi^  ritae  utill- 
tatihus  fitfratuni''  multnm  adhtöerent ,  &o  vermissen  wir  da/  u  cbrn  so  wnh! 
die  Thatsaciien,  wie  wenn  HefTt<?r  Gesch.  d.  Relig.  8.  57  lucli  nur  die  Mög- 
lichkeit „blosser  Ritualbui  licr,  die  das  Aeussere  eines  (^iltiis  festsetzten",  ein- 
räumt. Di©  Öiltot.  xal-Kui  bei  PolL  8.  128:  diizoig  iui,Y.uic;  tjCav  nciiai 
ivtervftmftfvoi  ot  vofiot  ot  rcfgi  t(üp  iSQoiv  xat  tüjv  natQicQv  -vel. Schnei- 
dewin zu  Soph.  Trach,  fi^S"!  sind  zueammenzuhalten  mit  Lysi&s  adv.  Nicom. 
§.  17:  (og  XQV  ^vitv  raq  ^voiug  za»,*  i%  xtov  nvQßfWP  «ai  xmv  öTr//.oiv 
xara  tcc^  cvyyQcccpag^  der  offenbar  nur  die  solonische  Gesetzgebune  und  et- 
waige Orakel  im  Auge  liat  vgl,  Preller  ad  Polemon.  p.  90.  Die  yQu^yLuiu 
txovTK  ig  rijv  zsXfTrjv  m  dun  Tr^rpcoua  bei  d»  m  Klriisinion  von  Pheneos, 
die  jährlich  vorgelesen  werden  ^.l'aus,  \11L  Ij.  Ij  uiid  das  tzliuxlov  yc/gccyr- 
fiivov  ixof  tu  ig  trjv  xtXst^v  (Paus.  VITT,  37.  1)  zwischen  den  BeEeö  der 
Stoa  des  Despoinaheüigthums  bei  Megaiopolis  beziehen  sich  auf  spedeUen  My- 
fiteriendienst  Jüngerer  Zeit;  vgl  Preller  Demeter  S.  168.  Was  aber  Lobeok 
Aglaoph.  p.  194  oder  K  r.  Laianlx  fiber  den  Entwickehinfsgang  d.  grieclu 
Lebens.  Mfinchen  1847.  p.  9  geeaniBMlt  hat,  gehurt  abergUubiieheii  Pkffat- 
enlteii  oder  ipiterer  FOtcbmig  an»  vnd  dahin  ledme  ich  tmeh  die  Knatafein 
M  Pttnk  IV.  M  nnd  die  knüfehen  mniyQutipa  KoQvßavtmth  U^m»  bei 
Porphyr,  abfttn.  II.  91,  die  Ochmt  8)vib.  1^  8«  M  llgg.  17,  8.  777  lidhfc 
mit  der  moMdeehen  Gesetasgebmif  in  Parallele  itailcii  dvffle. 

12)  Plut.  y.  Thes.  c  25:  Evnat^C9mg  yLtv  ytvcüoxctv  xa  dsia  Tud 
nttfiixHv  a920vra$  dnoSovi,  ^'t-  vöij^cov  ÖLdaandlovg  Hvat  %al  onitaw 
lud  tsQ<ov  i^TjYTixds:  vergL  Lysias  adv.  Andoc.  §.  10:  ilti  itovov  XQV^^^ 
rotg  y6fqayi.^voiq  mql  avxmif  vofioiSf  dXXd  «etl  xolg  dyQu^otSj  mc8^ 
ovs  Evfutlmidvi  i^riyovyxai,'  und  über  die  i^rj^ui  ftMuMipi  PttIL  Till» 
184,  Rnhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  IM— 118  and  Beigk  com.  Att  rdi^u.  p.  49* 
llan  hat  solche  llr^rixtA  Jünglingen  gegentlber  im  ParthenonftiM  getilieB. 
[Ueber  das  attische  CkiUegiiim  der  drei  Ezegeten  s.  BSckh  C.  L  I,  p.  618. 
SchoemannAntiqnitt.  p.961|  86.  GnAiteifh.  I,  8.431.]  SpSter  f^oh  scheint, 
irie  Beigk  richtig  bemerkt,  ihre  l^sscnschall  ancb  sduifUicli  nledngelsgt  mst^ 
den  sn  a^yn;  vgl.  Athen.  EL  78 :  aw^tto  cewcec  ^m^iHo^  ^pdmm» 
Ksd  ip  tots  xmff  ^vf€ct9M¥  (Miller  an  Aeaeh.  Runen,  a  188  «iU 
««fft^dsf,  Lobeck  AgfaMpb.  p,  184  ^pvuiJiMth)  awff^  ««de  yayfc^p^cES 
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nsgi  tffg  tcov  tkitcov  Kcc&agüfmg:  Aor\  rr})li<heii  ChArfiktor  hhf^  Wimvlmtn 
lortwährend  ii^rj'/TjTtd        EvfioXniScov  (C-.  I,  ii.  un«l  fvnceTQidojv 

(das.  TT.  7f)5'  ;  dazu  SchocmAnn  de  throfronia  H»»«io(lra  in  saoris  Hon  »d- 

§.8. 

Dttutt  wir  jedoeh  eine  attmftUge  Eotwickelung  des  Ciiltiu 
und  meiner  Foimen  eben  sowenig  anogeseUosseni  als  die  Sitte 
selbst  des  oiganiseben  Lebens  entbelurte,  dessen  GeseiB  es  isl, 

wenigstens  innerhalb  seines  beetimmten  Kreises  sich  iiniiier  reicher 
und  mannichfalüger  zu  entfalten,  und  nicht  eher  stille  zu  stehen, 
eis  bis  dieser  völlig  ausgefüllt  tind  vollendet  sej^).  Anfänglich 
können  Wir  ihn  fireiticft  sawobl  der  Natur  der  Sache  als  den  An- 
gaben 4es  AltnrflinnBaaoh  nnrals  eine  tibfiMbe  Anbelnng  der  «»• 
mittelbaren  KrSfte  denken,  deren  Gewalt  der  Mensch  in  seiner 
pliysischcn  Umgebung  empfand,  ohne  in  seinem  eigenen  Bereicbc 
etwas  Analoges  zu  kennen''^);  in  demselben  Maasse  aber,  wie  er 
jsiich  jene  durch.  ^Tabpliscben  Ausdruek  veigegenständliehte  und 
«detil  gewdeni  nnler  nmcbttebeOesiebtspaiete  bradile^  moaste 
«ein  OliltDs  die  Oestatt  der  nSndcfaen  Pflege  oder  pfliehtmltesigen 
Aufimcrksamkeit  annehmen,  wie  sie  ihm  der  moralische  Instinct 
gegen  die  Höheren  unter  seines  Gleichen  eingab,  und  kein  Mittel 
unbenutzt  lassen,  welches  die  technische  oder  gesellige  Bildungs- 
sIqIq  ifiiner  Gameiada  dam  darbol^)«  Onin  Itmm  die  phjsisoba 
Bäeebäfieiibcft  dea  gtiaehlBeliett  Landet  und  Bodens  sirtbsl,  welebe 
in  derselben  Art,  w!e  sie  dessen  Bewohner  anfänglich  ans  eto- 
ander  hielt  und  auf  einem  vcrhältnissmlisßig  geringen  Flächenraume 
die  grösste  Mannichfaltigkeit  von  Besciiäftigungcu  und  Interessen 
herbeifübitei  aneh  den  symbolischen  und  gottesdienstUehen  Au»- 
drock  dicMK  nnfeer  den  einaehten  StKmmen  Terscldeden  und  bei 
Jedem  sdiarfand  eng  begrSnaen  mnsste*);  und  so  einseflig  dieses 
'  andi  Tcm  einigen  alten  Philosophen  dahin  beschränkt  wird,  dass 
der  Ackerbau  den  Grund  zu  aller  Götterverehrung  gelegt  habe  5), 
ao  liegt  doch  das  Wahre  darin,  dass  die  bestimmte  Lebeosart 
^eines  Volkes  die  wasentlidbste  QneUe  .fiir  seinen  Cuitos  und  doieb 
^eii  andi  für  seinen  MjiSbaiB  selbst  war,  der  gewiin  sehen  frfibe 
Von  jenem  eben  so  viele  'mdamgen  empfiuigen  als  auf  Ihn  aus* 
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.^bt  httt^.  WoU  keimte  Q«gelksttlld  des  UleitMi  Cttilis  iiielit 
seyn,  was  Muserfaftlb  des  physischen  oder  morallscben  Gesichts- 
kreises seiner  Gemeinde  lag,  und  insofern  bat  man  mit  Hecht 
diesem  für  den  Anfang  wenn  auch  keinen  monotheistischen  in 
nnseni  Blane,  doch  einen  eimelgfittiMheB  Ohanüder  be%eJegt^{ 
dabei  koimle  Jedoeh  die  iimere  EnMekcioQg  dea  Ckdtns  eben  ae 
weit  fortsdureiten,  als  es  der  adtweilige  Standpmikt  der  bfhrger- 
lichen  und  technischen  Cultur  möglich  machte'^);  und  je  grossere 
^^annicllfaitigkeit  aus  dieser  Vereinzelung  für  das  Ganze  hervor- 
ging, desto  reicher  mosste,  sobald  jene  Schranke  fiel,  der  grie- 
diisdie  Quitos  achon  an  der  Schwelle  der  gesehiclittlehen  Zeit 
anlangen^).  Niemand  wird  die  lange  Entwickelangsreihe  Terkemieni 
welche  jene  einfache  Anbetnng  dor  Gestirne  nnd  der  umgebenden 

jNatur  mit  der  bunteu  riilli;  aiitliropomorphiachcr  Wesen  und  die^cu 
zugehöriger  Öagen  verbindet,  deren  Elemente  die  homerische 
Götterwelt  jedenfalls  der  vorhergehenden  Periode  verdankt  ^^)s 
dasselbe  VerhlUtniss  wiederholt  sich  aber  ancli  zwischen  dm  a^- 
ISngliehen  Natnrdienste  und  den  mamiiclifachen  GebiSnchen,  mit 
welken  die  hemerteehe  Mensehheit  ihre  09tter  ▼erebft  nnd  die 
im  Grund  schon  dieselben  sind,  welche  die  ganze  gescbiclitli«  lie 
Zeit  hindurch  von  der  Sitte  geheiligt  fortdauern  ;  und  je  weniger 
diese  Zeit  dazu  angethan  erscheint,  dergleichen  für  das  eigene 
Bedfirfniss  ans  sidi  an  erschalleni  desto  mehr  Innere  Wabischein- 
liehkdt  haben  die  wenn  auch  mythisch  rerbcSrnten  und  mit  spä- 
teren Zusätzen  veriUlschten  Nachrichten,  welche  jener  frühen  Pe- 
riode bereits  den  ganzen  Apparat  eines  sinnliclien  Gottesdienstes, 
als  Lobgesänge,  Tanze,  Opfer,  ja  selbst  rohe  Götterbilder  und 
Tempel  mit  ihrem  Zubehör  einr&umen  ^^). 

1)  G.  F.  Puchta  Oewohnhetterccht  (Erlangen  1628.  8)  I,  S.  229:  ,,abtt 
zwischen  dem  Herkommen,  dessen  Inhalt  gesetzliches  Reoht  jftt,  und  zwischen 
der  Sitte  ist  ein  sehr  bedeutrader  Unterschied,  welcher  nur  zum  Yortbeile  der 
letzteren  sprechen  Jcann:  dieser  Unterschied  besteht  darin,  dass  in  dem  zweiten 
Falle  das  Herkommen  eine  sich  fortbildende,  selbstthätigo,  lebendige  Grundlage 
hat,  so  (Uss  hier  Herkommen  und  Gcwülmung  ohne  den  Nachtheil  der  Stabi- 
lität vorhanden  ist»  und  fiechtsänderung  obno  Unterbrocbong  der  Gewohnheit 
geschieht." 

2)  Plat,  Crat.  p.  397  C:  rpai'vovtai  ^ikv  oi  n^mzot  tmv  chd'Qmnav  tiSv 
xs^l  tif»  ^M3^Su  xovzovi  fLOVovg  xov^  J&tovg  ^ft^&uif  oviJte^  vvv 
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§  1. 

Dass  die  Verdinmg  der  Gottheit  mit  den  lüteatea  ZastSnden 
des  griechischeii  Volke  äuf  das  Engste  verbimden  war,  gebt  so- 
wohl aus  der  Natur  der  Sache  als  aus  besthnmten  Nadnicbten 

hervor,  welche  sie  bereits  von  den  Pelasgem  herleiten  i),  und  auch 
ohne  den  fiigennameni  welchen  spütere  Sagen  einen  besonderen 
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Antheil  hieran  beimessen,  irgend  ein  Gewicht  bcizulcgcii'^),  liiidch 
jene  Nachrichten  liiie  allgemeine  Bestätigung^  darin,  dass  noch 
bis  tiei  in  die  geschichtliche  Zeit  hinein  der  Cultus  vorzugsweiBe 
mit  8ol€h«ii  Efiebetamsgeii  des  bürgwUoben  Lebfw  mamineD- 
bSngty  die  deutlicli  den  patriaxchaliBcben  Gharaicter  jener  Ältesten 
Periode  tragen  ^) .  Hat  es  aaeh  die  politisehe  Entwickelung  Griechen- 
lands  nie  zu  einer  eigentlichen  Priesterk  laLe  kommen  lassen,  deren 
Mitglieder  unter  sich  eine  engere  Gemeinschaft  gebildet  oder  auf- 
gehört hätten»  integrirende    Theile  ihrer  einzelnen  Stämme  and 
Gemeinden  so  seyn^),  so  dauert  doch  das  erbUehe  VerliSItBitt 
einzehier  angesehener  C^esehlechter  zu  bestinunten  Cdten,  welche 
sie  im  Namen  ihrer  Gemeinde  versehen,  in  vielen  Gegenden  fort 
(St.  A.  §  5,  n.  16);  Gemeinden,  deren  politischer  Zusainmcnhang 
schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  aufgelöst  sein  soll,  tiaden  -sich 
noch  nach  Jahrhunderten  ats  religiöse  Verbünde  wieder^);  and 
#61111  wir  sehen,  wie  andi  naeb  dem  Untergange  jeder  politischen 
Bedentong  des  EQnigs*  oder  Häaptlingstitels  in  den  griechischen 
Republiken  diesem  gleichwohl  fortwährend  gottesdienstliche  Ver- 
richtungen anhaften  (St  A.       5,  n.  13),  so  künnon  wir  nicht 
zweifeln,  dass  die  Verknüpfung  des  religiösen  und  bürgerlichen  . 
Mements  im  früheren  Ve^Icsleben  dieselbe  gewesen  sejm  mfisse, 
Wie  sie  splier  noch  ^e  fafioslielien  mid  gesdüsehtüchen  Kreise, 
durchdringt^.   In  welchem  innigen  Verkehr  man  si^  ldl>erhttiipt 
die  ältesten  Menschen  mit  der  GoLLLeit  dachte,  zeigt  die  alte  Sage 
von  dem  goldenen  Weltalter,  der  wir  unbedenklich  den  Sinn  bei- 
legen dürfen,  dass  die  unmittelbare  Verehrung  der  umgebenden 
Katar  und  ihrer  Hjräfte,  die  auch  anderweit  als  früheste  Gestalt 
der  griechischen  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeusserungsn  des  tfig- 
liehen  md  gesielltgen  Lebens  mit  dem  Bewusstseyn  göttlicher  NShe 
erfüllte');  und  je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  Volksleben  auf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  engere  Wechselwirkung 
musste  auch  der  Cultus  mit  dieser  treten,  und,  während  er  üir 
ihre  Heiligkeit  und  die  Voraussetsut^  ihres  hölieren  UrsuHrangs 
mittheüte^  yon  ihr  selbst  die  Statigkeit  und  Sdbstverstandenheit 
seiner  Formen  empfangen,  die  ihm  auch  unter  ganz  veränderten 
Umständen  stets  eigen  blieb®).    Denn  für  den  Standpunct  der 
Sitte  ist  alles  Tccboten,  was  sie  nicht  ausdrücklich  erlaubt;  und 
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90  notbweadig  lüao  «acb  äne  Hemehaft  aan  dem  firthHierhritiagg« 

triebe  des  Ganzen  hervorging,  ehe  der  Einfeelne  so  weift  heran- 
gebildet war,  um  ohne  Naclitheil  flir  das  Ganze  sich  selbst  be- 
stimmen zu.  können,  so  konnte  sie  doch  cbeu  desshalb  dem  Ein- 
zelnen nur  unter  der  Gestalt  eines  übermensofaliclien  Gebotes 
entgegentreten^};  andererseits  aber  war  «idh  te  GHanbe  an  das 
Uebenmtftrlfdie  selbsl  noeh  in  sehor  an  die  SehoDe  gelmdMi»  nto' 
sich  anders  als  innerhalb  der  Grunzen  jenes  Triebes  äussern  zu 
'  können  ^^);  und  so  behielt  der  griechische  Gottesdienst,  auch  nach- 
dem die  Freiheit  des  bürgerlieben  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  geloekert  liatte,  am  lä|igste&  diesen  Ghanldfir  eines 
kbendJgen  HerkomneDs  bei,  das  sieii  ohne  gesehiislMBie  Satsang  ea<A) 
in  der  Uflkeriiefefmig  seiner  Verwidter  und  der  fbrtfrUhrend  ans 
den  edelsten  Geschlechtern  hervorgehenden  Ausleger  des  göttlichen 
Rechtes  vererbte. 

1)  Hendot.  IL  50--5a;  vgl.  Wsehwatli  H.  0.  55  md  Cnmn 

Symh,  I,  8,  6  ife«  IV,  S«  479  ^g.  . 

S)  OI«m.  Akts.  Protnfl  p,  S8t  «frt  tfoQcm^  hu^ßog  ^  cArt  M(a^ 
thw         ti^f  fü  Pimg  luA  ßmiiitt^  uwUnfimf  m^tnif.  Laetnit  1  St.  19: 

grimum  dU»  mfirtfieam  ae  fitu»  nowM  taewumque  pompoi  Mroduxlu$f 
TgL  Heede  Knta  I,  &  ISS. 

3)  StMiMdi  |.  »  lAA  «;  vgl.  (X  H  WUtadiu  d»  017*1  Imptiad«  fliMci 
ilttiii»,  HsL  1898.  4,  p.  12$g8»i  H.  In  Sdlieto.  t  «.  Aittfik  1848« 
&  8;  G.  F.  DcarftnüUer  de  Oraecite  priraordüs,  Bk^,  18U.  8.{  nittflk  In  V* 
Jthrbb.  f.  PhüoL  u.  PiMtg.  18H.  BtL  7.  £.  97ft 

4)  B^h  C.  las«,  Up  p.  80:  niminiM  i».  M  «inilfiar.ffiMilaiiMiitjma 
(Tnweorum  indolcs,  quod  quum  ab  nutio  eorum  instituta  non  magnöpmre'  di^ 
versa  a  barbarU  euvßit^  eomtiterunt  Qfo&ä  in  primitMM  miUu«  aMU$ 
rmümeniit,  §ed  tsumt»  ^MOStf  SafiiniM  /UfO  od  yvfeetiortm  properarunt 
ftfum  skUum,  fiMWfiMm  ne  ab  initio  quidem  iam  eertU  flnibus  dui^netm 
üfud  Qraeoos  quam  agud  Aegyptioa  aui  Indö»  viiae  genera  fuUte  oontentO' 
neum  est,  sed  ealenus ,  quatenns  ipsa  natura,  ioii  ingmium,  varia  g^ium 
origo  ferebat  ad  diverm  negötid  traetanda  ....  omnibusque  vUae  generilmi 
enmmunia  apud  Graccos  sacerdotia  fuisse  tnnUa  docent  indicin:  vgl. Heeren 
Liefen  III,  S.  61 ;  Müller  S»cr.  Min.  Poliad.  p.  9  fgg.  und  Prolegg.  z.  wisscn- 
si  haftl.  Mythol.  S.  249;  Meier  do  gentU.  Attica,  HaL  1835.  4.  p,  ft}  Iiimtog*- 
Brouwor  T.  1,  p.  268  fpff.;  Heffter  35. 

5)  'EnanqBtq  in  Attik»,  C.  1.  n.  82,  v^,'l.  »Staatsalt.  §.  91,  n.  11.  Eben 
so  Älsaoyaitigj  Bull,  dcll'  Imt  arcbeojL  1840,  p.88i  CortittS  Inscr.  At$.  duo* 
d^ciim  fied.  18iä..8,.|{.  2,    .  ,  ^    .  .  .  . 
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Aniheil  hieran  beimeBsen,  irgend  ein  Gewicht  beisulegen^,  finden 

jene  Nachrichten  eine  allgemeine  Bestätigung  darin,  dass  noch 
bis  lief  in  die  gescliichtliclic  Zeit  hinein  der  Cultns  vorzugsweise 
mit  solchen  KrscheinaDgen  des  bürgerlichen  Lebens  zusammen' 
lUing^  die  deutlich  den  patriarchalischen  Gliarakter  jener  Slteeten 
Pertode  tragen^}.  Hat  es  anch  die  politische  Entwickelung  Griechen- 
lands nie  m  einer  eigentlichen  Priesteikaste  kommen  iassen,  deren 
Mitglieder  unter  sich  eine  cngeie  Gemeinschaft  gebildet  oder  auf- 
gehört hätten,  integrirende    Theiie  liirer  einzelnen  Stämme  und 
Gemeinden  zu  seyn^),  so  dauert  doch  das  erbliche  Verhältniss 
^nzelner  angesehener  Geschlechter  an  bestimmten  Gülten,  welche 
sie  im  Namen  ihrer  Gemeinde  versehen,  in  vielen  Gegenden  fort  * 
(St.  A.  $  5,  n.  16)  ;  Gemeinden,  deren  politischer  Znsammenhang 
schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  aufgelöst  sein  soll,  liaden  sich 
noch  nach  Jahrhunderten  als  religiöse  Verbände  wieder^);  und 
wenn  wir  sehen,  wie  anch  nach  dem  Untergange  Jeder  politischen 
Sedeotnng  de9  £ilni|^-  oder  HMuptlingstitels  in  den  griechischen 
Republiken  diesem  gleidiwohl  fortwl&brend  gotteadiensttteite  Veff* 
richtungen  anhaften  (St.  A.  $.  5,  n.  13),  so  kennen  wir  nicht 
zweifeln,  dass  die  Verknüpfung  des  religiösen  utid  bürgerlichen  . 
Elements  im  früheren  Volksleben  dieselbe  gewesen  sejn  müsse, 
Hie  ide  spSter  noch  die  h&nslichen  md  geschlechtlichen  Kreise, 
durchdringt^.  In  welchem  Umigen  Verkehr  man  sieh  iibechaiq;»t 
die  SlteslBn  Mensehen  mit  der  Gottheit  dachte,  zeigt  die  aHeSage 
von  dem  goldenen  WclLalter,  der  wir  unbedenklich  den  Sinn  bei- 
legen dürfen,  dass  die  uumlitelbare  Verehrung  der  umgebenden 
Statur  und  ihrer  Kräfte,  die  auch  anderweit  als  früheste  Gestalt 
der  griechischen  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeossemngen  des  tfig- 
lidken  imd  geseUtgen  Lebens  mit  dem  Bewusstseyn  göttUcha  Nläie 
erftfllte^;  und  Je  wesrafficher  dieses  ganze  älteste  VoUcsleben  anf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte,  in  desto  engere  Wechselwirkung 
musstc  auch  der  Cultus  mit  dieser  treten,  und,  während  er  ihr 
ihre  Heiligkeit  und  die  Voraussetzung  ihres  höheren  Ursprungs 
mittheilte,  von  ihr  selbst  die  Stetigkeit  und  Selbstvecstandenheit 
aelner  Formen  empfangen,  die  ihm  auch  unter  ganz  veritnderten 
Umständen  stets  eigen  blieb  ^).    Denn  für  den  Standpunct  der 
Sitte  ist  alles  verboteoi  was  sie  nicht  ausdriiciklidi  erlaubt |  und 
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so  nothwendig  aiao  «udi  ihre  Hemcbaft  ans  dem  beibaterhaltupga* 
Mbe  diB  Ginieii  h«rrorgiiig,  «Im  der  Bnaeliie  00  weit  henm- 
gebildet  ynif  wbol  ebne  Nachthefl  fUr  das  Ganse  sieb  selbBt  be-' 
stimnieii  m  können,  so  konnte  sie  docb  eben  dessbalb  dem  Ein- 
zelnen nur  unter  der  Gestalt  eines  übermenschlichen  Gebotes 
entgegentreten®);  andererseits  aber  war  aucb  der  Glaube  an  das 
Uebematürliebe  seibel  noch  sa  sehx  an  die  Scholle  gebtmdeni  uk» 
Siedl'  enden  als  ibneiMb  der  Gränzen  jenes  Triebes  iossem  m. 
'kSvmen^^;  mid  so  behielt  der  grieehiscbe  Gottesdienst,  ancb  nach* 
dem  die  Freiheit  des  biirgciUohen  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  gelo  ckert  IiaUe,  am  längten  dicson  Cliaiakter  eines 
lebendigen  Herkommens  bei,  das  sich  ohne  geichriebeno  Satzungen^  ^) 
in  der  Ueberliefening  eetner  Verwalter  und  der  fortwährend  ans 
den  edelstenOesdüecfatem  hervorgehenden  Ausleger  des  gStOiehen 
Rechtes  vererbte. 

1)  Horodot.  II.  50—53;  vgl.  Wachamuth  U.  Alt..I,  S.  ÖS  nxid  Oreozer 
Symb.  I,  S.  5  fgg.  IV,  S.  479  fgg. 

2)  Clcm.  Alex.  Protrept.  )>.28:  fhf  ^OQcovfvg  ^yFn'og  jjv  ftT£  Megoip 
ffrs  ccXXog  rig,  oi  vfoiq  um  (uoüuvg  avfotriaav  Kvtoig.  Lact.aiit.  I.  22.  19: 
r>i'7f,'7?fus  in  Ubris  nivdixoLurjg  ^^rjyrjaeöig  ail  Meliuea  Cretciisium  regem 
ftimum  diis  »acHficasse  ac  ritus  novo»  Mcrorumque  pompcu  introduxit$6f 
vgL  Hoeck  Kreta  I,  S.  lüC. 

3)  Staat^alt  $.  5  und  6;  vgl.  C.  M.  Fleischer  do  injthi  toiprimls  Graccl 
Jiaiura,  Ilal.  ISas.  4.  p.  12fpg.;  H.  Köchly  iii  ZoHschr.  f.  4.  Alterth.  1J>43, 
S.  3;  C.  F.  DurfmiiUcr  »iß  ür&cciac  prLmordiis,  J^tultg.  Iö44.  8.j  Plft&ck  ilL  N. 
Jahrbb.  f.  Philui.  u.  Pädag.  185&.  Hfl.  7.  S.  77  fr. 

4j  Bückh  C.  Inscr.  II,  p.  3t):  nimirum  m  co  ccj'näur  pracstajUissima 
Crraecorum  incUdcs,  qund  quum  nh  initio  eornm  histitiita  mm  magiiöpere  di» 
vtisa  a  harbaris  essent,  wor»  ccrmtUcrunl  Craeci  in  primitivis  eiUtus  oivilis 
rudimeniU,  sed  excmso  caaoae  dispUnae  ju<jo  ad  yerfectiorem  properofunt 
rerum  ttatumf  quanquam  m  ab  initio  quidcui  iam  certis  ßnibu»  di^funcia 
«ypiMl  Oraeaos  quam  apud  Aegyptio»  aut  Inda»  vitae  genera  fkd$9ä  nomuftli» 
ntum  est,  aed  eaUHUif  ^aatemiB  ipsa  natura,  soli  Ingenium ,  varia  gentium- 
origo  fettbdU  ad  dheräa  tkegotia  iroUanäa  ....  tnmtibwpt^  «Um  ffmuHlkuB 
emmmia  apud  €hrae909  «OMrdolta  /IiIm«  muUa  dMmf  inäMa:  ¥|l.:fiENilB 
Ueoa  m»  &  61;  Ufilkr  Amt.  Wb.  PoUid.  9  %g.  md  Fiilwsg  a  nüN»- 
iehallL  Uym»  S.  M ;  Htfer  de  gontU.  Alü<»»  BaL  1S8S.  I.  p.  1}  Utatal»* 
Bnwrar  T.  I,  p.  M  fgg. ;  HcOtw  8.  35. 

S)  'SmmH^  in.  Attjlcat  C  I.  n.  89,  vgl  Stetstli  9.  Sl,  o;  11.  EbSn 
10  Mt90fat9igf  Bell  dslK  Issf.  anbetL  UiO,  p.  68;  Ontiii  iDSor.  Att.  d«e* 
Mp,  B«L  Idiäv  8^  p.  2* 
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6)  Vgl.  Hüllmann  Anfänge  d.  griech.  Geschichte.  Königsberg»  1814.  8. 
,S.  125  fff^.  ii7id  Staatsrecht  d.  Alterthums.  Coln  1820.  8.,  auch  Haupt  do  ne- 
ccssituUmo,  quae  apud  Graccos  intor  res  sacras  et  civiles  intercessit,  in  s. 
Quacstt.  AcschyL  spec.  II,  p.  100  fgg, 

7)  Hesiodiis  boi  Orig.  adv.  Celß.  IV,  p.  216  und  Schol  Arat  PbieiL  91: 

ad'aväzoiai  'ii^eotoi  Hatwii'v^toig  r  avd'QcoTroig  : 
vgl.  Paus.  VIII.  2.  2,  so  wie  Plat  Politic.  p.  271  und  Legg.  IV,  p.  713  mit 
gtallbaum  s  Osterprognimm,  Lpz.  1845  und  Bemhardy  gr.  Liter.  1.  S.  190,  auch 
Bergk  com.  Att.  reliq.  p.  188  fgg.  und  Huschke  AnaL  litt  p.  828—334,  na- 
aumtUoh  su  Hit  PMeb.  p.  16  C:  ot  ^Ap  ftttXtMil  «^</mweg  ^fktip  %kI 
iffotiff»  99£v  o/«ovy*ce  Dalibi  auch  die  BeuIebBinig  io  vidier 

IMbige  als  £19«  noeh  Homer;  TgL  WaanStt  2.  Odyu.  I,  8.  195,  Jtoob  Qo. 
«ploo.  p.  10,  Sdioeiuiui  d.  littL  leHg.  yerbalteii  der  Gtieeheii  sor  Zeit  0imr 
BUOiei  Greiftw.  1648,  a  85,  LSliker  cur  Gesell,  d.  relig.  BemustMint  bei  d. 
HeOfinoi  In  Gei»  Ss|ai£t  1652,  S.  12  IL  und  im  AUg .  Jaeobi  Teno.  Sehr,  m, 
a  49. 

8)  Isocr.  Aieop*  |.  30:  Ixervo  ^ovw  Inj^otWf  ovioq  ni^hv  jk^t«  vmp 
mm^Uim  wttuXvwwn  fu^v  II»  xAv  poiu^ßfUtmiß  9eQog&i]Govat:  vgl.  dens. 
fed  NieocL  §.  20  mid  Heiiod  bei  Poiphyr.  de  abstixL  XL  XB:  mg  %s  nolig  (i» 
tgot  vofug  it u^x^iog  aguttos :  aueh  das  diik<niisehe  Gesets  bei  dems.  IV. 
29:  ^iovs  rifiav  nal  rjQtooce  ^yx<o(fLOvs  h'  v.otipf  inofiivovg  vopung  ar«* 
tQCoig:  und  Plat  Legg.  V,  p.  738:  nsgl  ^mp  xB  xal  Uqwv,  aztu  rc  h 

doiftoyoy,  ovSslg  i7ci,%m^u  lap^v  i*ovv  iimp  %,  t.  X, 

9}  IHo  Ghiysost.  Orat  LXVII,  p.  648 :  lart  d\  x6  §^  yMo/iti]  (isv  ttäv 
XQ(ö(iBVi»p  Hoiv^f  voflog  dh  aygacpog  i^povg  ij  n6lt<og  .  .  .  tviff^JUt  ^> 
OP^^dtmp  ovSspog  alld  ßiov  wxl  xifopovi  Tgl»  Strabo  XVI,  p.  It05:  ro 
9^  nQOitaf^  9itxov,  ij  yd^  na^*  ap^^noav  rj  nagu  ^mäp'  %ttl  ot  ys 
aifxaioi  tu  «uQa  'd'Sttv  iaintwpop  (utHlop  fuA  kt^pewPf  und  mehr  St 
A.  §.  5,  IL  15.. 

10)  Artemid.  Onoirocr.  rv.2:  tcJv  S%  vevoiiuffiivcav  a  (i^v  avvd'ifiBvoi 
tcXXiqXoLg  ot  fri'^pMTror  ccvtoI  tavxoig  ngcezrovat ,  'Kcd  xK^frrat  ro  rotov- 
Tov  ?9"0£,  lort  (){■ ,  Log  /]  qrjari  XiyBi,  vofiog  ayQCt(pog'  u  ds  q)6ß(p  rov 
naQaßatv8a&ca  ypailjcaitvot  vnaotfg  v.cclovai  .  .  .  xoivß  [ilv  ovv  ^ccvroig 
(Ofioloyq-KCiOi.  (ivGZTjQUi  x«t  tsXstag  x«!  navrjytfQftg  xcci  ctycovag  xal 
etQcttBittv  xal  yfxagyuiv  xal  nöX^aiv  avvof^)]ong  kuI  naiStav  dvaza^iHpug^ 
%al  oca  allcc  xovtoig  ü(ioi.ce  .  .  .  ctXXa  6h  ciXXoig  p6(i,i(ia'  ctpixBQU  di- 
dginrai  sy.aatoigj  ipr)Giv  6  UivSagog  :  oder  vielmehr  aq>Bxiqciv  d*  nUvisi 
iinav  '^yiccGTOg,  v^l.  Schncidcwiii  in  Kitschl's  Rh.  Mus.  II,  S.  298. 

11)  Des  Kircliciivaterä  Iheodoretus  priesterliches  Alphabet  (Genes,  quacstt 
16:  iv  toig'EXXrjvi'Koi'g  vaotg  iBioi  xivsg  ijaa»  ;|;a(7axtij^£s  yQuniiuxmVy 
ovg  tsQccxiMvg  ni^ügi]'^6g&vov)  wird  dne  beeonneiie  Fenchung  ebensowenig 
iOx  djks  Qege&theU  aoIOhreD,  als  die  Satzungen  des  Buzyges,  Xrip(olemiuu>i.w., 
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wotttlier  Sehaildiirjn  de  Kttfaeo  lYoMiio  Im  Ind.  ML  Oott.  1649,  p  8  unA 
O.  O.  A.  1844,  S.  840  gebaiidtlt  liat,  oder  die  mtpimf  «ptBfQtt^tA 
des  Oiphens  im  HeiUgthum  dei  Di<iiiysiii  auf  dem  tirnkbebsn  BImiu,  Toa 
denen  Her&kleides  (nAch  Cobet  Herekleitof  der  FUIeioph)  ntmh  HSransegen 
spricht  (Schol.  Eurip.  Gebet  p.  278),  oder  die  in  Krouser's  Vorfrigea  ftberHo- 
meioe  8.  137  fgg.  gesammelten  Beispiele  ältester  Schrift,  die  ohnehin  im  gOn-> 
etigeten  Falle  doch  nur  für  Weihgeschenke  entscheiden  würden.  Aber  auch 
wenn  Nitzsch  Melett  de  bist.  Homeri  T.  I,  p.  15  fgg.  29  fgg.  das  unbestreit- 
bare Alter  gottesdienstlicher  Gebräuche  in  Griechenland  so  aufiiasst:  ut  soore- 
rum  pöctarumqne  iisibus  multo  mite  llteras  frequentarint  quam  vel  pttblien 
monumenta  ^(hfrirra  condermt  vei  munerilm»  civilibns  reUqxdi^qxte  vifae  uWi- 
teUihus  iiterninraf  midtvim  adhiberent ,  so  vermissen  wir  tUzu  oben  so  wohl 
die  Th&tsachcn ,  wio  wenn  Heffter  Gesch.  <1.  Relip.  S.  57  auch  nur  die  Mög- 
lichkeit „blosser  Ritualbücher,  die  das  Aeussere  nnos  Cuitus  festsetzten",  ein- 
räumt. Die  SiXtoL  xaX^ai  bei  Poll.  8,  128  :  öilioi^  %uX%aig  ^aav  TcdXat 
ivTSTvnoofiivoir  ot  vofioi  oi  tc^qI  xcov  isQoSv  xal  xmvnat^tcav  (vgl.Schnoi- 
dewin  zu  Soph.  Trach.  683)  sirui  /usammenzuhalten  mit  Lysias  adv.  Nicom. 
§.  17:  uii  XQ^i  ^v^^^  ^o^S  •Q'voias  ras  tcJv  Hv^ßeav  xai  tcJj'  azTjXaip 
uuta  ras  ßvyyQaqtus,  der  offenbar  nur  die  solonische  Gesetzgebung  und  et- 
waige Orakel  im  Auge  batj  vgl  Preller  ad  Polemon«  p.  90.  Die  y^diipav« 
i%ovta  is  rrpf  «fflec^  in  dem  nit^foii/M  bei  dem  Slraibiieii  von  Flie&eof, 
die  jUvlich  TOigeleeen  werden  (Pens.  VUL  15.  1)  imd  des  nmiuov  y^yga^ 
phop  ixov  tu  ig  ttXit^  (Btsm,  VIDL  87.  1)  swieeiien  den  BeDefli  der 
8toA  dee  I^eepedoelMiliglliuDe  bei  Hegalopolis  besieben  iicb  mt  speeliDett  Hy^ 
eteriendienet  Jfingenf  Zeit;  v^i»  Mler  Demeter  8.  168.  Was  ab«  JLobeclc 
Aglaoph.  p,  194  oder  B.  y,  Leeanlz  Aber  den  Entnlekiliaigigang  d.  giieeb; 
Lebens.  Mfineben  1847.  p.  9  gessmmelt  bat,  gebSit  abergUnbisdien  MTst- 
enlten  oder  spileier  fibebang  an,  und  dabin  leebne  lob  aneb  die  Mnntafeln 
bei  Fans.  IT.  9«  und  die  faetiseben  ttPttyfHB^  Kof^vfitmuimif  S^th  bei 
PeipliTr.  absttn.  H.  91,  die  Creuxer  Symb.  B.  8,  86  Ikg.  HT,  8.  777  nicht 
mit  der  mosaisehen  Oesetagebmit  in  PsiaUele  stellen  doille. 

19)  Piut.  V.  Thes.  a.  95:  twmt^ms  fth  ysiwaKitr  w  «frtftt  iwl 
wt^X^*^  «9Xii^«S  dnoMgf  wd  wfuvp  dtäamtdJiovQ  t&i»  mtk  da/ossr 
«ed  (c9«Ssr  iiitipftati  vergL  Lysias  adv.  Andoc.  |.  10:  ftfi  (lovop  x/fi^a&at 
TO»s  ysyifaiipkivoig  ntql  vM»  w6f4»Sy  «U«  %eA  töif  ttf^ipotgj  xkQ-' 
oSg  JE^seisB^ffs  Ifqyovrrfl»,*  und  Uber  die  i^r^yriTCti  überhaupt  PoU.  VUL 
194,  Bohnlien.  ad  Tim.  lex.  p.  109—118  und  Bergk  com.  Att.  reli^u.  p.  49. 
Man  hat  solche  i^TjYrjral  JOagUngen  gegenüber  im  Parthenonfrios  gessben. 
[Ueber  das  attische  CoIlc^iTim  der  drei  Exegeten  s.  Böckh  C.  L  I,  p.  513. 
Schoemann  Antiquitt.  p.  261,  36.  Gr.  Alterth.  I,  S.431.]  Später  freilich  scheint, 
wie  Bergk  richtig  bemerkt,  ihre  Wissenschaft  auch  schriftlich  niedergclf^t  y^or- 
den  zu  seyn;  vgl,  Athen.  IX.  78:  na^i^sto  xavTu  xal  dcogod-fog  q)aGy.cov 
nui  iv  Totg  xcSv  ^vyaxQiSdiv  (Müller  zu  Aesch.  Eumen.  8.  163  wiü  ctf- 
nuzQuStövt  Lobeck  Aglaopb,  p.  1Ö4  (pviukuiiv)  natQ^oti  vad«  ysyQwp&at, 
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Cdas.  n«  t6i)|  ngl.  iim  Sdioaiiiift  iIiiMgoai»  HMiodM  wkIb  wm  «d^ 
Ufcitii  fiä  Jvi»  teofei,  Chy^  184»  «id  PftWien  8z«Bel«l  8.  5»— 6«. 

2. 

ÜsniK  wir  Jedoch  ehie  aOmKllg«  Entwickelangf  des  Ciilttw 

und  seiner  Formen  ebea  sowenig  ausgCödUosdcn,  als  die  Sitte 
selbst  des  organischen  Lebens  cntbehitd|  dessen  Gesetz  es  ist, 
wenigsteiiEi  innerluUb  aeiiies  bestimniten  Kreiset  sich  immer  reieher 
und  toüiiwrfchiiütiger  sil  eatfeiteii,  und  nicht  dier  stiile  va  sidieiiy 
ab  bis  dieser  T8Ui|;  atisgefSIIt  ond  vollendet  sej*).  AnfSnglicb 
können  wir  ihn  freilich  sowohl  der  Natur  der  Sache  als  den  An- 
gaben des  Aiterthums  nach  niir  als  eine  einfache  Anbetung  der  un- 
mittelbaien  Kräfte  denken,  deren  Gewalt  der  Mensch  in  seiner 
phjsbdien  Umgebang  emp£uid|  ohne  in  seinem  eigenen  Berddie 
etwas  Analoges  ka  kennen^;  In  demselben  Maaase  aber,  wie  er 
sich  Jene  durch  aymholisehen  Ansdmek  yergcgenstSindllehle  und 
'liüaizt  geradezu  unter  menschliche  Gesichtspuncte  brachte,  musste 
sein  Cultus  die  Gestalt  der  niimlichen  Pflege  oder  pf!Ic]itmä??igen 
Aofinerksamkeit  annehmen,  wie  sie  ihm  der  moralische  Instinct 
gegen  die  Höheren  nntei  sehies  Gleichen  eingabi  und  kein  Mittel 
mibeiuitBt  lassen,  welches  die  technische  oder  geseli^  Bfldnngs- 
ainle  s^ner  Gemefode  dam  darbot^.  Dwm  kan  die  physteoha 
Beschaflenbeit  des  griechischen  Lande«  und  Bodens  selbst,  welche 
in  derselben  Art,  wie  sie  dessen  Bewohner  anfänglich  aus  ein- 
ander hielt  und  auf  einem  veriiaitnissmUssig  gelingen  Flüchenraume 
die  gr$sste  Hannichfalftigkeit  von  Beschäftigungen  und  Interessen 
faeibeifährtei  auch  den  symbolischen  und  gottesdiensüichen  Ans^ 
druck  dieser  unter  den  einzelnen  StSmnien  veisclneden  und  bei 
jedem  sciiarfund  eng  begränzeu  musste*);  und  so  einseitig  dieses 
auch  von  einigen  alten  Pbilosopben  dahin  beschränkt  wurd,  dass 
der  Ackerbau  den  Grund  zu  aller  Götterverehmng  gelegt  habe^ 
AO .  liegt  doch  das  Wahr»  daihi,  dass  die  bestinunte  Lebenaait 
eines  FdkM  die  wesentiiehste  QoeUe  für  seineiiCaltns  und  dnreii 
-^sen  auch  für  seinen  Mythus  selbst  war,  der  gewiss  schon  frühe 
von  jenem  eben  so  viele  Wirkungen  empfangen  als  auf  ihn  aus- 
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.gettbl  bat«}.  Wohl  konnte  Gegeüstond  des  iltttten  Callas  nioht 
seyiii  wftd  Ausserhalb  des  physisehen  odef  motalisdieii  GesiditB^ 
kreises  seiner  Gemeinde  lt|f,  and  Insofern  hat  man  mit  Recht 

diesem  für  den  Anfang  wenn  auch  keinen  monotlieisUscheu  in 
unserm  Sinne,  doch  einen  einzelgöttischea  Cliaraktcr  beigelegt'); 
d&bei  konnte  jedoch  die  innere  Entwickelung  des  Cultus  eben  so 
weit  fortschreiten,  als  es  der  zeitweilige  Standpunkt  der  bürger- 
lichen und  tecbnischen  Caltnr  möglich  machte^;  wid  ja  grossere 
Haaniditaltigk^  aas  dieser  Vereinsdong  für  das  Genie  hervor- 
ging, deöto  reicher  musstc,  sobald  jene  Sclirankc  fiel,  der  grie- 
chische Cultus  schon  an  der  Schwelle  der  geschichtlichen  Zeit 
anlangen     Niemand  wird  die  lange  Entwickelnngsrdhe  yerkenncui 
vekhe  Jene  einfiiehe  Anbetung  der  Gestirne  und  der  umgebenden 
Nalnrmit  der  bunten  Fülle  «nlfaiopomoiphiseher  Wesen  und  diesen 
zagehürige»  Sagen  ferbindet,  dem  Elemtete  di6  hoinetisehe 
Götterwelt  jedenfalls  der  vorhergehenden  Periode  verdankt^); 
dasselbe  Verhältnias  wiederholt  sich  aber  auch  zwischen  dem  aa- 
iSngUchen  Natuidienste  und  den  manniahfachen  GebrftncheD,  mit 
wddien  die  homerisohe  Mensehhelt  ihre  Götter  Terehrt  und  die 
im  Grand  sdion  dleseUten  sind,  welche  die  ganse  gesohtobtHche 
Zeit  hindurch  von  der  Sitte  geheiligt  fortdauern  ii) ;  und  je  weniger 
diese  Zeit  dazu  angethan  cr.^dieint,  dergleichen  für  das  eigene 
Bedürfniss  aus  sich  zu  erschaüen,  desto  mehr  innere  Wahrscheiu- 
lichkeit  haben  die  wenn  auch  mythisch  yerbiSrnten  und  nnt  späf- 
fam  ZusStsen  verfBlschtea  Naehrichteni  welehe  Jener  iMm  Fe- 
Mt  ber^ts  den  ganaen  A|^arat  eines  sinnliefaen  (3ottesMnstes, 
als  Lobgesänge,  TäDze,  Opfer,  ja  selbst  rohe  Götterbilder  imd 
Tempel  mit  ihrem  Zubehör  einräumen  ^^). 

V  Cr.  F.  I^ichta  Gcwohnlu'itsrorht  lErhmjron  1828.  fi)  I,  229:  ,.abor 
zwisrhen  dem  Herkommen,  «lessen  Inhalt  jresctzlichcs  Uecht  ist,  und  zwischen 
der  Sitte  ist  ein  sehr  bcdcuteiKlor  Unterschied,  weicher  nur  zum  Vortheilo  der 
letzterfn  sprechen  kann:  dieser  L ntcrschiod  besteht  darin,  dass  in  dem  zweiton 
Fallr'  (las  Herkommen  eine  sich  furtbiidindc,  selbstthiitigc,  lebendigo  Grundlage 
lüi)  iu  dass  hier  Ilcrkommeu  und  Ciewühnung  ohne  den  Nachtheil  der  Stabi- 
iiiät  vorbanden  i&tf  und  ßeclitsänderung  ohao  Unterbrechung  der  Gewohnheit 
gtschieht" 

2)  Plat.  Crat.  p.  .{97  C  .  (pcn'vovxai  ybhv  ot  ngcotot  rmv  cIvd'Qäncov  tcSv 
xtql  rip  EkXdÖu  tovxov%  (iovovs  xovs  &£Ovs  ijyftöi/at,  ov$V£Q  vvv 
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noXXol  ttSv  ßaQßaQ€»¥f  ^Xmcp  wd  0Bliqvfiv  aal  yijv  luA  aatQoe  x«rl  otn 
Qavov:  vgL  AiUM,  M«toph.  XL  8:  nu^adidinat  9h  itu^  rmv  agzc^tfun 
wA  nafi^nahiUmf  ip  |ftv^«v  axii(ititti  natuliUirUiisva  roig  vctsqov,  orj 
^eoi  ts  iiülv  o^Tot  xol  nsgiixst      ^iSbv  t^p  Slip/  tpvci^*  tv  &h  Zotn 

luA  tmp  äUmp  tumw  äfiotov^  ml  iUyovai,  ital  TOtPTOi«  emolov&a  Mtt^ 

«o  «r^m,  Ott  ^iovs  fowto  zeig  nomtetg  ov9ia$  ttvtu^  ^limq  Sw  sfyö^ 
9iu  vofUautp;  und  duu  0.  J.  Voutns  de  ttiMil.  gentili  U,  38  te«;  Liah 
tmrg-Brouirer  H,  p«  43  JJsf.;  H«fller  in  Bdunldt  Zeitschr.  t  GMdiiclite«  Dee.  | 
1846;  B«nuad  4tad«  mir  lei  ytÜMtaum  du  polythtoM  gno.  Piiis  1869.  Ob  l 
«•  die  Mitiir  und  flire  Kiilte  salbst  oder  inenschlieh  gedtdito  Götter  Am- 
lelben  e^wesen  seyen,  die  den  Gegenstand  der  iltesten  Vezelinuig  bildeten 
(Qeflter  8.  28),  ist  ein  sebr  nfisslger  Sli«it|  u»  das  Wesen  dieser  Stufe  gende 
fn  der  unrelleetltfeu  Venaiseliimf  Imder  SpUren  bssteliti  welcbe  die  einzelnen 
Wiikvngai  innneriiin  in  Attributen  penenüleifen  kenn,  ohne  desibelb  dieSnb- 
ataai  menschlich  zu  denken;  TgL  MUIer*s  Piolegg.  8.  834  u.  378;  wenn  aber 
Andere,  wie  Zoeg*  (Abbh.  heimusg.  Weleker,  G5tt  1818.  8.  S.  968  fgg.) 
sdlehen  Nztnidienste  noch  eine  Periode  des  FeHsdtinnttM  vonusgehen  lesseii, 
«der  flberhftupt,  wie  BSttiger  (Ideen  zur  KnnstmyÜiologie,  Dresden  1896.  8, 1, 
CL  14  Üi^)  und  Banj.  Constant  (De  le  religion  considlite  dtns  ses  sources,  ses 
formetf  et  ses  d^yeloppcmens.  Firis  1835.  8.  H,  p.  834  fgg.)  dem  ältesten  griecL  ] 
CultuB  ToraxiBschickcn,  ohne  ihren  Begriff,  wie  Heiners  (GonmL  Soe.  Gott  T.VU, 
p.  71;  Gesch,  d.  Relig.  I,  S.  142),  auch  über  jenes  Gebiet  zu  erstrecken,  so  wird 
dieser  Inthuni  unten  Iii.  U,  a  1  bei  den  Götterbildern  seine  Erledigung  linden. 

8)  BtQtmBÜtf  vgl.  Plzt.  Euflijpbr«  p.  13,  Bep.n,  p.  868,  Axriin.  EpictI, 
19.  4,  und  die  Zusammensteiliing  mit  tvtQfMtBfp  tavg  ipüovg  und  wpiXsip 
xrjv  noXtv  bei  Xcnophon  M.  II,  1,  38  j  auch  Dio  Chr.  XU,  p.  319,  und 
Athen.  "\T1I.  65:  ot  d*  apjratot  xal  rovg  &80vg  apd-gamouBtig  vnOGtffii' 
fisvoi  OOerod.  I.  131)  xal  ra  nsgl  tag  ioQtoig  dUta^itiP  %•  v.  4.  Eben  dif 
llin  ysQagi  vgl.  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  173. 

4)  Vgl.MüUerProlegg.  8.  22n  n  nn,  Bemhardy  griech.  Lit.  I,S.  142 ff.,  196iC 
u.  die  reiche  ZusammenstcUuiig  bei  Wachsmuth  B.  475—538,  der  diese  Idee  ganz 
vorzfiglich  aufgefasst  und  durchgeführt  hat;  Einzelnes  auch,  obgleich  nach  In- 
halt und  Darstellung  verworren,  in  Ilaupt's  allg.  wiss.  Alterthumsknnde,  Altona 
1S39.  8.  TT,  S,  11  fgg.  Dass  dappgen  alle  Götter  dieser  örtlichen  Culto  nur 
verschiodone  Prädicato  einipor  wonigor  Lichtwesen  seycn,  wie  Uschold  (Vorhalle 
zur  gTlechischen  Geschiclito  und  Mythologie,  Stuttgart  1838.  8.  I,  S.  21)  bo- 
hauptrt,  wird  sich  in  dieser  Allgemeinheit  eben  so  wenig  wie  Forchhamniffs 
cnigegengesetzto  Ableitung  aller  griechischen  Mythen  aus  wässerigen  Katurer- 
scheinungen  (Hellenika;  Griechenland  im  Neuen  das  Alto.  Berlin  1837.  8i  bil- 
ligen lassen,  so  richtig  auch  namentlich  bei  letzterem  die  örtlichen  tirundlagen 
manche  Sago  nachgewioson  sind. 
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5)  Vgl.  I»rodikus  bei  Themiat.  Orat.  XXIX,  p.  349  B,  off  isQOVQytav  nd- 
'cccv  uvQ'(i(£>Tiü>v  %(xl  navrjyvQUs  x«l  tsXftag  xmv  ymQyiag  naXmv  i^an" 

V  Tce;  Max.  Tyr.  30,  5,  und  mehr  bei  Lobeck  AgU  p.  136  und  Wolcker  Rh. 
^  ^  Mus.  I,  S.  607.  Auch  Neii«re,  wie  YOIoker  MyttioL  dos  lapet.  Qetohleebti^ 

Glessen  1834.  8.  B.  309 :  „der  Qnmdehaiikter  «11er  pelasgischen  und  somit 
^   griechischen  Mythologie  Ist  agrarisch." 

V  6)  Cultusmjthcn;  vgl,  Müller  Prolegg.  S.  108  fgg.  und  Nitzsch,  die  Hel- 
If.^  densa^G  der  Griechen  in  ihrer  nationalen  Geltung,  in  Kieler  fUüol  Studien 
,    S.  40  7  fgg. 

7)  Vielleicht  etwas  zn  schroff,  aber  richtig  verstanden  wahr  sagt  Erkor- 
;f  mann  (Melampuo  und  sein  (ieschlocht,  Gött.  1840.  8.  S.  25):  „man  lliut  den 
..   Griechen  Unrecht,  wenn  man       .ji  von  Anfatu:  an  Polytheismus  aufbürden 

will;  jeder  .Siaauu  liatte  seine  eigene  Gottheit,  und  «iiese  eine  tJottheit  war  ihm 
,  Repräsentant  alles  Göttlichen  in  r.or  Natur  "  u. s.w.  VgU  Osterberg  de  nolv&BO' 
rritog  origine.  Regensb.  1782.  4,  Zoega  Abhandll.  Güttingen  1817.  S.  268— 
279.  Hock  Kreta  II,  S.  171.  E.  R.  Lange  Einleitung  in  das  Studium  der  griech. 
Mythologie,  1825.  8.  S.  30  fgg.  Paulus  aufklärende  Beitrage  lur  Dogmen-, 
.     Kirchen-  und  Religionsgoscbichte.  Bremen  1830.  8.  S.  50 fgg.  Hefltw  8.  27  (gg. 

8)  Geriiard  Gnmdzüge  d.  Archäologie,  in  s.  hyperbov«i«cli-r6inisclMlL  Stu- 
dien, Berlin  8.  S.  23:  ),aU«  ahen  Beligioiwn  biildigtsn  «Ii  Natorreliglo- 
neu  Bfldeni  der  «iigenlilI2^«ii  Nslor,  und  «II»  Kunst  der  «Itan  Veit  ging  von 
den  ATudmok  gdülichar  N«taikiiJta  «us  .  .  .  so  folgte  et  «tu  dem  umwilh«»- 
sameii  Gango  TSVscIiwiBterter  BsUgion  und  Kunst  Im  Attarthume,  d«8i  beide  ein 
NatnrabbUd  der  Qottheit  begehrten''  o.  s.  w.j  vgl.  dessen  VtoänmoM  mytiiolo« 
gischcr  KunsteAUning»  MQndien  1828.  4, 

9)  y«L  HHUer  in  Wiener  Jslirb.  d,  litenl  XXXVI,  S.  179  md  TUeneh 
Epodien  d.  bildenden  Kunst  unter  den  Chrieeben,  Hfinelien  1829.  8.  S.  5  Hggt 
weicke  bei  «Her  Yenehiedenbeit  der  Heilettung  doeb  in  der  tbetsIcWicben  An- 
esiceBnung  Ikbeieinstlmmen,  des«  sebon  die  bomeriscbe  Zelt  eine  reiebe  Teebnik^ 
«neb  Ar  Terberrilcbung  des  Cnltos  zeige. 

10)  Nitzseh  erkL  Anmerk.  s.  Odyssee  U,  8.  96:  »bei  Homer  enebeint  der 
Ojttterrt««t  so  fertig  und  «usgebüdet,  d«ss  msn  «ueb  d«r«us  scbliessen  muss» 
Hiebt  bloss  die  CKKter  sdulluido  Zeit,  sondern  «uob  die  der  Jüttbellung  der- 
selben von  einem  Stamme  zum  «ndem  liege  weit  binter  ibm*';  vgl.  Heyne  de 
odgtne  et  eeusis  fltbuUmm  Homeriosrum  in  Comm.  noT.  Soe.  Oott  vni|  p.  65 
fgg.;  Heeren  Ideen  m,  S.67fj(g.;  Greuzer  Symbol,  111,  S.  64;  IV,  S.6&0lte.: 
MQUer  Prolegg.  S.  ZllUgg-i  Bembsidy  Gnmdiiss  dir  grieob.  Llt  S.1, 260;  TO- 

[  rici  Geseh.  d.  belkn»  Diehtfcnnst,  B,  I,  &  70;  HelMg  sittL  Zust.  d,  bomer. 
Iloldenalters  S.xmii;  Nlgelsb«ch bomer.  TbeoL  8.4 fgg.;  BSumlein pelasgischer 
Glaube  und  Homers  Verhältnlss  zu  demselben,  in  Zoitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S. 
1182  fgg. ;  SehöU  zu  Soph.  Ajas  S.  37 ;  Seebeck  in  Bitsohl's  Rh.  Mus.  DI, 
S.  507;  Eckcrmann  RcHglonsgeschlchte  I,  S.  269  u.  8.  w. 

11)  Vgl  Eberh.  Feithii  Antiqiütates  Homericae,  Argent  1743.  8,  deren 
firtiohbickeit  dureh  die  aeuo  Beerbeitang  von  Teipstn,  Amtf  qjoitM  Homeiieii 
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Logd,  2881.  S,  rm  lo.v8Difer  nXgiMm      da  dieeer  dl»  iusefint  fieaeht-» 
hum  FiiilM«]!  Bdt  ffümii  Mtiavhoi  w«gliMt»  In  kuner  Cobcniekt  avch 
Hase,  cl«w.  AlterUnunakund«,  Dmden  1828.  8.  I,  (3.  87  fgg.  ^  r^mmifi^  yor- 
fKhvit  nm  Bonsr,  Leips.  18S9,  8.  S.962  %g.;  Heibig  sittL  Znit  d.  Helta- 
«ttm  8.  45—59. 

12)  lieber  Tempel  (Troplionius  und  Ajramodes,  Paus.  rx.  37.  8)  und  r.Il- 
der  (DSdalus,  Id.  IX.  40.  2,  Odysscus  als  Stifter,  Id.  III.  12.  4,  die  Argonau- 
ten, Id.  IV.  34.  4)  vgl.  Thicrßch  Epochen  S.  16  f^rg.  und  Ro8S  Byx^i-^'  «ß- 
XCtLoXoyCagy  Athen  1841.  8.  S.  18  fgg.  und  ül)tr  die  aus  Güttorbiidcm  her- 
vorgegangenen M>'then:  Vater  Vcrhiltniss  d*  r  Linguistik  und  Mythologie.  Kasan 
1846.  S.  76;  über  Poesie  dos  ältesten  Cultus :  Müller  Gesch.  d.  griech.  Litcar.  I, 
ß.  18  fgg.,  auch  L'hici  hell.  Dichtk.  II,  S.  45  Igg.  und  Einzelnes  mehr  bei 
Bodo,  namentlich  auch  de  Orpheo  pocta,  Qott  1824.  4,  und  Lobeck,  Aglaoph. 

AM  ^g. ;  wenn  Aber  dieser  selbst  sich  (s.  insb.  p.  312)  mit  To»  tt.  A*  sv 
der  AuÜcht  Mennt,  die  am  dSmten  von  Sduibarth  Ideen  Uber  Hamer  «•  «* 
ZefiMtet,  Breditt  1821»  8.  S.  89  ausgesprochen  ist,  daae  ftUfl  j,Bin2IUini]ig,  Son- 
denmg  und  EnthHUnng  der  leligiAien  Dinge",  ni4dit  aHein  Orakel  nnd  Mya«»- 
lieü,.  aolidim  auch  uGalte  mit  heeonderan  Pdealeili  und  Oeremenjen**  erat  aui 
•dett  Anregungen  und  VevEndeninten  der  doriaehen  'Wandenui«  ihre  Bntwicke- 
In&g  und  BesHindoD«  gewannt  hiftten,  eo  kann  man  darauf  nur  mit  HftUer 
frolegg.  S»854  antirorteni  »ea  Iii  aber  fiherhaupt  aonderbar,  ivieeehrBlch  viele 
4]elehrte  bemfiiien,  aua  dem  Bomer  den  Cultua  berauBzubriogen,  ata  wenn  Ho- 
mer nicht  den  Odtterdienat  Im  TollBtindigaten  Sinne  dea  ITortea  kennte*'  i  vgl 
lütaieh  Msiett.  I,  p.  29:  oo  teeU  mihi  oM^nden  vide»,  Gneaot  pHw  taora 
»aororumque  €gfparatum  quam  renun  publiöorwn  ae  cMlium  roNone»  aecnif 
MiiM  äittinsslM  vberttuqM  Umtmxiu»!  aueh  Limhuig-Brou-wer  I,  p.  385; 
Bckermatm  I,  8. 228  i^ig. ;  Peteiaen  air  Geschichte  der  Religion  und  Kunat  bei 
den  GfieohMi.  Htoibuig  1845;  X  Figotskl  die  Götter  dea  homeiisehenZeitattera 
und  deren  Culttis.  Posen  1852.4$  [Schomann  gdeeh,  AlUcthSraer.  Berlin  1855« 
I,  S.  69-67.] 

f.  3. 

Wenn  ntrn  aber  kat  soldie  Art  die  EntwtekelttAg  lies  grieehischen 

Cultus  in  der  vorhoiiicrischcn  Zeit  aus  ihrem  eichenen  inneren  Ge- 
setze hervorgeht,  so  bedarf  sie  nichts  weniger  ak  der  Annahme  [über- 
mächtiger] ausländischer  Einflüsse,  welche  sie  erst  zur  Keife  üircr 
geeeiuclitUehen  Eraeheinungf  b&tten  bringen  mlisseii;  nnd  wenn 
jgieich  aneh  dafür  einzelne  Stimmen  aus  dem  Älterthome  selbBt 
Spreeben  1),  so  dürfen  wir  diese  doeb  um  so  mebr  sorückweisen, 
als  die  etwaige  üebcrciüslimraiing  mit  fremden  Gebräuchen  in  den 
gemeinschaftlichen  Gruudzügen  jedes  ältesten  Völkerlebens  ihre 
iiinläugUche  Erklärung  findet^),  daneben  aber  swiicben  den  giie« 
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chischcn  und  orientalischen  Caifcu  wie  der  so  wesentliche  Abwei- 
chungen obwalten,  dass  selbst  da,  wo  geschiciitiicbe  Spuren  auf 
tia»  VeipflanziiQg  letEteier  mcIi  GrioeheoUuid  iähreoi  «tt  «ine 
VekicbiiMbiiiig  und  Verlireitimg  deiMdbai  über  andere  Betten  und 
kMBB  20  denken  Ist   Wie  yenelMen  insbeeendere  die  ägypti* 
sehen  Opfer  und   ähnliche  Gebrauche   von  denjenigen  sind,  in 
welchen  wenigstens  die  meisten  und  bedeutendsten  griechischen 
CnUe  überdnstimmenf  ist  bei  näherer  Betrachtung  eben  so  klar^), 
«Is  dia  UnSfanKcbkeit  der  giiecblschen  66ttenianien,  welche  Herodoi 
nnedrÖcUicfa  m  Aegypten  herleitet,  mit  den  ägyptischen,  welefaen 
sie  gerade  entsprechen  sollen,  ins  Auge  springt  4);  gesetzt  also 
auch,  wir  wären  besser  berechtigt,  als  wir  es  wirklich  sind,  be- 
stimmte griechische  FestgebrUuche  aus  jenem  Laude  herstammen 
nn  IneeeD^,  bo  würde  sieh  diese  Ableitong  doch  nir  gerade  anf 
dae  bescbxiinicen  nfieeeo,  wae  dieselben  ror  andern  Aneieiofanendes 
nnd  EigenihtiniHehei  batten,  und  an  Einfinie  deieelben  anf  den 
herrschenden  Gütterdicust  in  grösserem  ivrcise  nicht  zu  denken 
ßcyn.    So  unterliegt  es  allerdings  keinem  Zweifel,  dass  der  Ver- 
ehrung einzelner  griechischer  Gottheiten,  wie  namentlich  der  Aphro-* 
dite<»),  [des  Poseidon,  weniger  des  Apollo]  pbi^nicisebe  oder  eonitlge 
aslatieche  Elemente  beigesellt  slnd^;  Aebnlicbes  gilt  ron  den  orgia^ 
ediHäien  BestandtheÜen  des  BaeobnicaltaS)  die  nit  Ihrer  FlSten- 
und  Cymbelmusik  auf  dieselben  phrygischen  Gebräuche  zurück- 
weisen, welchen  auch  die  Korybanten  der  grossen  Gottermutter 
an^ebSiten^);  aber  gerade  liier  bleibt  derContrast  mit  den  übrigen 
eigentlich  beUenieeben  Religionen  fortwKhrend  so  siebtbar,  dass 
MnGvand  TOtbanden  ist,  swiseben  soleber  Ehibfirgening  aoswSr- 
tiger  Cnlte  und  derjenigen,  welche  auch  die  geschichtliche  Zeit 
mehrfach  kennt,  einen  grösseren  Unterschied  anzunehmen,  als  dass 
höchstens  ein  euuselner  Stamm  oder  Zweig  des  Ganzen  sich  durch 
den  Bcfaimmer  des  fremden  Qlaniee  nun  Tansehe  rerkiten  liess, 
ohne  dass  dämm  der  Fremde  als  soleber  ^  wesentHeber  Antbell 
SB  der  Gestaltung  des  griecbiscben  Götterdienstes  tiberbau pt  ge- 
bührte.   Auch  was  der  jctlcufalls  nur  haH  äricchische  Stamm  der 
Leleger  von  Mythen  und  Gebräuchen  zu  der  Gesamratmasse  des 
griechischen  Oultus  beigesteuert  hat,  wird  sich  durch  sorgfältige 
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hcräusscliälen  lassen,  dass  dieser,  wenn  auch  vielfach  damit  unter- 
mengt, doch  In  seiner  eigentlichen  Substanz  ganz  unabhängig  da- 
von erscheinen  mius^);  und  Aehnlicbes  gilt  von  den  Einflüssen 
am  d«Bk  KotdeOf  wo  wir|  wenn  aacli  nieht  den  byperlKtteiBGlien 
Apnllocnltasi*^  doch  die  Ttmcler  und  ihren  mythitdien  Bflpci- 
eentanten  Orpheus  Immerbfai  als  Träger  einer  eigentliüniliebett 
Culturreiigion  betrachten  dürfenj  ohne  desslialb  ihrer  Thätigkeit 
eine  solche  Ausdehnung  zu  geben,  wie  es  in  alter  nnd  neuer  Zeit 
von  Manchen  geschehen  ist  ^^),  Ja  näher  betrachtet  werden  weni^ 
atens  diese  letiteren  überhaupt  nicht  sowohl  als  FremdOi  sondern 
als  ehier  der  laUreiehen  Stimme  des  giiecfalsehen  UrvoQces  sellMt 
erscheinen  13),  deren  Jeder,  wie  bemerkt,  sefai  Gottesbewusstsejn 
nach  Massgabe  seiner  besonderen  Umgebung  nnd  Geistesrichtung 
versclüeden  ausgeprägt  hatte,  und  wo  es  dann  lediglich  von  den 
späteren  politischen  Schicksalen  des  euiaehien  ablüngi  ob  sein 
Cnltos  bei  den  übrigen  zu  allgemefaier  Sffentlicber  Aneikeoniing 
gelangen,  oder  in  seiner  drilichen  Abgeschiedenheit  fortdanem, 
oder,  wie  dieses  hei  den  Resten  jener  Tiiracier  der  Fall  gewesen 
zu  seyn  scheint,  in  der  Zerstreuung  umhergetragen  und  bald  hier 
bald  da  angesiedelt  werden  sollte. 

2)  Vor  Allem  Borodo«,  der  sn  aUermeist  MsAegjpItti,  dann  aber  aadiaiis 
Libyen  und  PhSniden  den  giiediiiehen  Gottheiten  ihre  Namen  und  Gülte  mkonmieii 
llU»t  (Tgl.  insbes.  auch  Tl.  58 :  navrjyvQis  d^  äg«  «cd  nofuut$  «cd  ngos€tyt»y«g 
TcffdSvoi  dv&qn9WP  AlyvvtuU  tlciv  o(  noi^te^UPMf  %al  naga  xovxtav 
'^!6iUi^e(  fif|[£a^'xa<ri*  «««fufc^  di  fM>»  woxov  t69s'  at  f^hf  ftk^  ^ptti' 
MMrroi  i»  TtolXov  TSV  X90P0V  wuev^twtUf  at  dl  'EXXrjvtval  vsaml  inoirj- 
•O^ctv),  und  nach  dessen  Vorgänge  dann,  um  älterer  unkritischer  Compilato- 
rcn  zu  geschweigen,  Creuzer,  Thiersch,  Walz  (Verhandl.  d.  Philologenversamm- 
lung  zu  Ulm  1842,  S.  144  fgg.),  Merklin  (über  den  Einfluss  des  Orients  auf 
das  griechische  Alterthum,  Dorpat  1851)  u.  A.  noch  bis  heute  den  ausländi- 
schen Ursprung  dos  griechischen  Gultus  xind  seiner  Kunst  behaupten ,  obgleich 
dagegen  schon  im  Alterthume Einsprache  erhoben  war;  vgl,  Plutarch.  do  malign. 
Herodoti  c.  1 :?  imä  Diodor  I.  69:  off«  filv  ovv  HQcSorog  nett'  rivsg  tav 
tag  Aiyv7tTL(ov  ngd^ELS  awra^ctuhHav  iax^diazaaiv  y  iHOVGicos  tcqoxqi- 
vavteg  tTjs  älrj&eias  t6  ncegado^oloysiv  y.al  fivd'ovg  nXatmv  tpvxccyco- 
yias  «vfxa,  naQi^aofi.sv  und  die  jetzt  gegen  Creuzer  gericlit  tc  Kritik  von 
Aug.  Jacob  zur  griechischen  Mythologif^.  Berlin.  1848,  8.  Was  allerdings 
Thicrsch  Epochen  S,  22  fg.  sagt:  „daas  Griechenland  in  Boinor  frühesten  Ent- 
wickoiong  dem  maimi^raitii^eu  Einflüsse  aller  Völker,  die  es  und  seine  Meere 
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umwoimtcn,  als  das  jüngste  von  aileii  üffcn  lag,    iass  I  fuarier,  Karier,  Lycier, 
Phonicier,  Aeg)'pticr,  und  libysclje  Völker  t\pm  bil  isamen  »Stoffe  ein  Gepräge 
gabea,  dessen  Spuren  noch  spät  bomrrkt  v^urden,  üass  endlich  in  der  Vielsei- 
tigkeit der  Eindrucke,  die  Griechenland  in  Sitten,  Religion,  Wissensrliaft,  und 
Kunst  erhielt,  eben  so  sehr  wie  in  der  Vielgestaltisrkeit  seiner  f>tänijne,  der 
brund  seiner  vielseitigen  Entwickelung  zu  suchen  ist,    kumien  wir  uns  wenig- 
stens in  sofern  aneignen,  als  wir  es  thcils  nicht  auf  die  vorhomerische  Zeit 
allein  beschränken,  theils  nur  hls,  ein  acc^ssorisches  Moment  zu  den  Wirkungen 
jener  inntrcn  Vielgcstaltigkeit  selbst  betrachten;  wenn  derselbe  aber  dann  laiat 
alle  Götter  der  einzelnen  Stamme  au»  Aegj-pten  herleitet  und  S.  35  schliesst: 
„die  Verehrung  so  verscliiedener  Götter  schlug  in  den  genannten  griechischen 
Staaten  zuerst  Wurzel,  und  breitete  sich,  aus  ihnen  erwachsen,  in  zahllosen 
Abschosslingen  und  Zweigen  umher,  die  am  Ende  alle  StiUnme  des  griechi- 
icbcai  Yolket  iimCassten ,  und  den^  SMmen  det  Oetittung  und  Kunst  zu  viel- 
fittigcr  Fjradit  mniraiteii,''  so  s«liai  Aiidcfe  gande  im  dsn  MsimciilAeii  dsn 
Site  aniviitifer  Religionen:  vgl.  ConsUufc  %  tf     vn;  Ut  myrtire»  /Vtrenf 
le        det  dodrbu»,  de»  tradUlont,  et  da  eMmtmie»  Uranghrei,  prMt»- 
mad  paroequ'il  y  OMrfl  repugnmoe  «nfre  «et  chöttt  tt  la  rtUgian  public, 
wui  BMhr  T.  y,  p.  10  fgg. 

2)  Auch  hier  gilt  H.  Ritter  s  Urtheil  Gesch.  d.  Philos.  B.  I,  S.  00 :  „wenn 
sich  ähnliche  Ansichten,  ja  ähnliche  Irrtliinnir  finden,  so  ist  dieses  kein  Be- 
ireis,  dass  ein  \  olk  sie  von  'loni  andern  ijberliefcrt  erhalten  habe;  eben  so 
wellig  wie  ähnlicho  Tugeiuion  und  ähnliche  Laster  bei  verscliiedenen  Völkern 
Beweis  eines  geschichtlichen  Zusammenhangs  zwischen  ihnen  werden  können; 
die  Elemente  der  menschb'chen  Denkweise  sind  überall  dieselben ,  und  die  in- 
aw»  Einheit  der  menschlichen  Art  verbindet  die  Völker  genauer,  als  ihr» 
iOMdidMn  Berflhnmgen  imd  Verhältnisse  zu  einander;"  vgl  A.W.  Schlegel 
WeikeTIII,  a  SdiaU  Hittlieiliuigen  iiu  Giiedieiiliiid,  Wmätl  a.  M.  1MB, 
K  8.  81—85  und  Tliidwilif  gr.  Qeaeldebte  I,  &  65;  auch  O.  L.  Ktaig,  mmi 
Mogiac  gmeeae  originee  ex  AegTpto  eint  repetendaaf  Utini  1880.  4.|  Hl. 
Stnder  onlio  Inaug.  qua  Ilde  dJzeiil  Herodittiu  Oiaeeoa  abAegTplüadeoi  iUM 
•e  nllgioiifla  aoeepiiaa.  Ben.  1880.  4.;  A.  H.  Kellgren  de  ooamogool»  On/K^ 
mn  n.  Aegypto  pmlbeta.  HelaingllDit.  1860. 

8)  SL  Heiod.  H,  88  Igg.,  wo  aidi  gleldiftili  beatitigt,  waa  Fkeller  Denkler 
TL  Peneplione,  BunbniB  1887.  8.  8.  80  tob  BsfodoCa  Aegyptomaaie  flbei^ 
ktopi  Ngt:  „alMT  10  groM  iü  aeina  hiatofiogmpliiaclie  EbiUelikdl,  daai  er 
Wae  Hipotiiese  twStt  nicht  im  QeiingaCen  auf  die  UeMieftvOng  «irkUcher 
FMa  iUBilnii  ll«t$'  audi  Pfaitarob  da  Iaido  et  Oalildo  o^  81  und  nafar  Ina 
All;  hei  K.  Ghx.  W.  F.  Bltar  firmbomL  dea  moaaiicheii  Onttoa,  HeideD».  188«. 
8.  0,  S.  988—987;  Fkichaid  DaiiteUimg  der  igyjfliBoheii  HTtbologie,  «hCBk 
Ttm  j.  Haymaiin,  Bonn  1887.  8.  8,  909—807;  WiUBaoii  llie  mannin  and 
entaan  ol  tho  andoit  Bgyptiana,  London  1841«  8.  n,  9,  p.  816  ijsg*  Wo 
iBdi*  ddi  &  B.  15  dem  gomdnen  giiechiaohen  Cöltiii  daa  Yethoi  dea  Knfi- 
egiaif  vo  dio  Badinfvif  4«r  lothon  Foiho  ttx  dm  QgSMäiui  DIodor  L  88« 


vgl.  Philologus  I,  p.  167,  das  Wehklagen  beim  Fallen  des  C^fen  (pUnctos  Aegyp-' 
tiorum)  Minuc.  Fol.  21.  Lacian.  de  saerlf.  c.  15  oder  das  AbBchnekLen  des 
iluchbelastft« n  Kopfes,  für  welchen  die  Acgyptcr  gowiSB  niobt  vflvdtn  an  den. 
griechischen  Kaufleuten  Abnehmer  gefunden  haben,  wrnn  diese  nicht  gant 
venchiedenc  Cultusbogriffe  geiiabt  hätten  ¥  Hebt  nicht  Hcrodot  (U,  37.  Vill/ 
41)  und  Diodor  (I,  73:  ov  yaq  caffTtsg  nuQa  zotg^Ellr]Giv  — )  die  Mass» 
und  Erblichkeit  der  mit  dem  Opferdienst  beschäftigten  Priester  der  Aegyptrr 
im  OegeoMtc  zu  dem  bei  den  Ilellenen  einem  Manne  oder  dncr  Frau  öber« 
tragenen  Priesteramt  hervor?  l>ie  ägyptischen  Tempel  liegen  gegen  Mittag  (I^d. 
de  Mtent.  p.  300),  die  griechischen  von  Ost  nach  West.  Man  vgl.  auch  die 
weiter  unten  §.  29,  14.  25.  .41,  13  angeführten  Stellen.  Und  doch  ist  es  ein 
bekanntes  Gesotz  im  Altcrtfaume,  dass  erborgte  Gölte  dem  w^prüngliebeii  Ritus 
noch  treuer  als  cinhcimiseho  bleiben! 

4)  Vcrgl.  schon  Heeren  Ideen  m,  1.  S.  62.  Creuzcr  Symb.  IIT,  S.  7  fg. 
und  nach  ihm  Bähr  adHerod.  II,  50  wollen  diese  Solnrierigkeit  dadurch  heben, 
dass  »ie  Herodots  Nachricht  von  übersetzten  Xanten  verstehen;  aber  die  von 
Jenem  angezogene  Stelle  des  platonischen  Criiias  p.  113  A  sagt  im  Gegeutheil 
nur,  dass  die  Aegypter  fremde  Namen  in  ihre  Sprache  flberscBten;  und  so  ge- 
rinf;:  man  auch  unsere  Kcnntniss  der  altägyptischcn  Sprache  anschlage,  so  ist 
doch  ihre  Verwandtschaft  mit  der  heutigen  koptischen  m  wahrscheinlich ,  um 
nicht  gegen  solche  Deutungen,  wie  sio  Uerodot  II,  42.  59.  144  gibt,  goreehtc 
Zweifel  zu  erregen.  Dass  derselbe  II,  143  nigtofiig,  Mensch,  fälschlich  durch 
•nalog  ■ndyad-og  gegeben  habe,  bemerkt  neuerdings  Wilkinson  II,  1.  S.  170 5 
und  von  den  fünf  Etymologien .  uelcho  Prichard  S.  81  für  Otiris  aus  dem 
Koptisehen  aufführt,  cntsprieht  keine  cl*'m  ?>riechischen  iJtovvffog,  wie  denn 
auch  andere  Griechen  jenen  Namen  vielmehr  dureh  noXvocp&alfMog  übcrsetzeii : 
vgL  Wjttenb.  ad  Plut.  Mon.  II,  p.  182.  Jüchtig  stockt  hier  die  Giftazan  Gerliard 
Gr.  Mythol.  I,  S.  31. 

5}  "Wie  die  Eleusinien  nach  iigAptischer  Angabe  bei  Diodor  I.  29,  der 
jedoch  selbst  hinzufügt;  xolXcf  xort  aXXa  TtUQaiihqGLa  tovtoig  Xiyovrsg; 
(fLloriij^ÖTBQOv  ijut^Q  dlfjd'tvcÖTiQov ,  cog  yiuol  qpcn'vBvaij  x^g  axoLytiag 
Tavrvjg  dfKpurßrjtovGL  6ia  tf]v  66§av  rrjg  nö^ttog,  und  ebenso  I,  96  ff.  deu 
Ägyptischen  Ursprung  der  Orphika  u.  s.  w.  nur  als  dortigen  Anspruch  erwälmt; 
ferner  die  Thesmophorien ,  die  nach  Ilcrodot  II.  171  die  Töchter  des  Danaua 
zu  den  Pclasgcrn  gebracht  hätten,  wogegen  Preller  a.  a.  0.  S.  302  und  Ecker- 
nittun  I,  S.  220  fgg. ;  der  Athenedienst  zu  Lindus,  den  ders.  IT.  182  von  den- 
selben herleitet,  vgl.  Ileffter  Gotterdienste  auf  Ilhodus,  Zcrbst  1829.  8.  II, 
S.  48  fgg.  und  dessen  eigene  Relraciation  III,  S.  vi;  das  dodonäische  Orakel 
und  die  Haruspicin  nach  dcms.  II,  57;  endlieh  die  Linusklage,  bei  der  jedoch 
Herodot  IL  79  mit  seiner  eigenen  Theorie  ins  Ocdrängo  kommt,  vgl.  auch 
Paus.  EL  29.  3  und  mehr  bei  Welcker  kl  Schriften  I,  S.  9  und  \>m  Lasaubc 
W  dem  Würzburger  Lectionskataloge  1842—43.  (Aka<lcm.  Abhandl.  p.  345  IT.) 

6)  Nach  PauB.  L  14. 6  ist  in  dem  attischen  Demos  Athmonon  der  Dienst 
der  Apltiodttfi  UianiA  gegründet  von  Porphycion  noc^  toc  Mms  Ak;tai08-  Xat» 


o  i.y  Google 


§.  3.    Freunde  Elemente  im  (^iechiachen  Cultus,  15 


PaipkriiQii  sPhoeaix ?  fin  AJlg.  vgl.  Ifuuo  Temielw  ass  d.  XjthtL  &  S46 ;  locith 
expiFiBd.  p.611nidBietiöLUiitan.  8.  Ii;  Btittiger  KwitniTtkol.  I,  &410$  H.. 
Bfitb  CorinliL  eomnL  et  m«rcftt^  lUst  B<il  1844.  S.'p.  7;  Cuitiiit  Fdoponn«! 
I,  p,  470;  liltor  Kytfcen  II,  i».  999;  PreUer  in  J«uu  L.  Z.  1846.  p.  903  und 
MjrOiol.  I,  p.  910;  Muh  VSleker  über  Spunn  «oaliikdiscikftr  Oattereulte  l>ei 
Homer,  in  Wolcker's  Bb.  Mus.  I,  S.  913  Ijsg.,  wogeg«n  BDgeb,  von  IfüDcv 
(Dor.  I,  S.  305),  Hefftar  und  von  Q«ihud  (Mythol.  I,  j9w  878)  gedieittcr  Wider- 
sprach (Kypros.  B.  n,  Btflin  1841.  8.}  die  iinpribi(licli  pelugiMli»,  der  do^ 
donUscben  Dione  gleksiie  Seite  der  Apbrodile  [mit  Beeilt}  betont. 

7)  Ueker  sonitige  phftiifiiche  EinflStte  ntf  gifM^iiefcin  Ciütus  (Ilerakles 
lUieerCea  ^  Xabarai  ^  Kranos)  TgL  H.  J.  Meyerlioff  de  Phoenienm  in 

mtiqnittiiBn  Giaecia  restigiis,  Oott.  1794.  4.;  Ck«Qier  Symb.  II,  S.  819  fg.; 
HfiOnunn  AnHage  d.  grieoh.  Geeddcbte  &  9  fgg. ;  Hock  Knta  I,  S.  68  fg. ; 
KnuMT  Verliregen  über  Hoiier  S.  76  ij^.;  nnd  nnmeiitiicli  B8tti«er  Vasenge- 
Bilde  i,  9.  a  97,  AteaHben  II,  8. 807  tgg^  KumtinyfboU  I,  S.  xnmw^XLYir 
und  8. 90i  fgg.  307  fgg^  obglBiob  deMes  [nnbedinete]  Aaadehmmg  Über  FMeiden 
und  Hernes  jedenfikUa  zu  weit  geht  UeberdieHranidaitigflnBlenienfeimPDfeidon 
TgL  Gohaid  Unpmng,  Weoan  und  Qeltang  det  Poaeidon,  Berlin.  1861  und 
jSiarlc  Gau  S.  988  l^g. ,  im  ApoUon  vgl  Sdi6Bboni  Ober  das  Weaen  Apol- 
tou  etc.  Berlin  1854,  der  nur  darin  aehr  irrt,  daaa  er  «oa  der  Natur  deaBtan- 
dies  den  ganien  Apollecolt  ableitet» 

8)  Hegrae  de  religioBibtti  et  saeiia  eum  fnrore  perafCtia,  In  Conun.  8m. 
G<rti  T.  Vin,  p.  4  Heg.;  Bode  de  Orpfaeo  ^  176;  Böttiger  kl.  Scbcifteii  I,. 
S.  7  fgg.;  Lobeek  Agl.  p,  639  Ügg.;  Voss  Antiaymbolik  I,  S.  47  fgg.  and 
mytiioU  Forschungen  berausgeg.  von  Bnoeka,  Lpz.  1834.  BL,  8.  1  iig;g.  mit 
den  Bee.  von  Heflier  in  Zeitscbr.  f.  d.  Alt.  1834  ,  8.  899  und  Bode  Q. 
a  A  1836,  N.  17^20;  audi  Voleker  a.  «.  0.  8.  191^913,  der  nur  das 
Fhijgisehe  scibst  wieder  als  thracisch  anflbsst;  Petersen  geh.  Qotteadieuat  8. 40. 

9}  Helenm,  Dioskuren,  Ipbigenia,  und  ArtenUs  T«uropolos  mit  ihrem  ganr 
leii  Coltustareise^  wozu  walmcheinlidi  auch  der  epbestsehe  Tempeldlenst  geh6rt, 
vgl  Nagel  Gesell,  der  AmasttBea,  fltuttg.  1838.  &  III  %g.  Veüiran  Btoff 
füt  den  nooh  lange  nidhi  binlanglieh  dmeiiforsehtan  QegüislaBd  bieten  ein- 
lebe der  St.  A.  8*  8.  15  n.  9  dtirlen  Schriften,  nanentUch  Uschold  Gesch. 
i  trojan.  Kiiegs  S.  116  fgg.  und  dess.  Abb.  6ber  die  historischo  Bcdeuttuig 
der  Pelopiden  in  Zeitfichr.  f.  d.  Alt.  1836,  N.  45;  auch  Schneidewin  Diana 
Phacclitis  et  Orestes  tpud  Bheginoe  et  Siciilos.  Gott  1832.  8.;  Mcycn  de  Diana 
Taurica  et  Anaitide,  BerL  1886.  8»;  Bröndstedt  Reisen  und  Untenueh.  IT,  p. 
265:  Curtius  de  portubüs  Athcnamm  p.  24;  St*kelbcrg  Apollotcmpel  p.  54  fgg., 
Gahi  Ephesiaca  p.  132;  Goettliiig  ile  Amazonibus,  Jenae  1848  (andf^rs).  Hie- 
rodulendienst  behandelt  Jacobs  Verrn.  Sehr.  IV,  S.44  fgg.  Wolcker  A.  Dcnkm. 
II,  p.  146.  Ebendahin  gehören  vielleicht  die  Spuren  der  Illcrodiilie  dcrLokrer,  die 
Bacb  Aiistotelcs  lelegischen  Ursprungs  waren  (St.  A.  §.6,  n.  Ii),  bei  Plutarch 
de  sera  num.  vind.  c.  12  mit  der  Note  von  Wytt«nb.  p.  66,  CaSAttbOA  ad  Aesu 
^e.  c  81.  B«  9^  «Uid  Jiutis,  ££L  & 
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10)  Ixumkm  dieser  allerditige  inelir  lymboliseii  ele,  wie  z,  B.  tda  Sehii- 
bait  de  Hyporbovei«,  Unb.  1S96.  8.,  hürtoiiieh  aii%efimt  werden  imiis;  vgL 
Himer  Podflr  I,  S.  967  tg$,  vnA  Prelegg.  &  997;  ÜseboU  ToilieUe  H,  S. 
379_395.  F.  Q,  Schwariz  de  enüqiiiniiiiA  ApoDiiiis  nüm,  BeiL  1843.  8.- 

$4  und  Uber  den  MyHrne  selbst  mehr  bei  Speaheim  «d  CeQlmi  H.  in 
DeL  V.  981  und  Bogie  com.  Att.  reli^  p.  89—46. 

11)  S.  Snidifl  T.  n,  p.  905:  XifBtm  ya^,  ms  "O^svs  nffnwg 

letfoir,  «IS  BqtpUu^  ovmfs  ^  ev^idmop,  und  mebr  bei  Iiobeek  Af^  p*  340, 
80  dunkel  «neb  die  sonstige  Etymologie  dieses  Wettee  ist;  TgL  Lennep.  Miym, 
L  gr.  p.  958  und  DSderlein  Beden  nnd  AnlUlie  S.  879;  Uber  die  Tenneinte 
Heileitang  liles  grieeUsdifin  Gnltos  hob  dem  Norden  aber  s.Iieves^ne  for  Torir 
gine  septentrionsle  des  Orees  prouvie  per  quelques  nnes  de  lems  opinione  et 
de  lenis  pnrtiqaes  reUgieiises,  In  s.  üebeii.  d.  Tbneydides  T,  DI,  p.  978  fgg. 
und  mehr  in  St.  A.  §•  4,  n.  9 ;  dasn  den  Anftetz  von  Lelsret  Otpb£e  on  de  It 
Tb^logie  mTstiqne  de  U  CMoe  primitiTe  In  Mdm,  de  la  Soe.  del*iiniy.  catboL 
de  Lonvaln.  1850«  T.  5.  p.  1—85. 

19)  Stmb.  X,  p,  799:  dh  *£liM»fw  iuil^UQttWit¥  Movcatg  BQf%H 
fijv  BomtUtp  iiuitouaiattPtt6t  ot  itttiuli^tivtee  t^e  a^ulas  (lov- 
ütuiig  ^ofittg  Uyoiftitif  wogegen  Lobecfc's  Haehtsprach  AgL  p.  994  biHig 
befremdet;  vgl,  St.  A.  S<  6»  1^  vidA  mehr  bei  Ufaid  Qeeefa.  d.  bell*  Dicbt- 
knnst  I,  8.  194  lisg.;  Bode  Geaeh.  d.  epischen  Dichtfamst  &  99  feg,\  Malier 
Qescfa.  d.  giiecb.  Lift.  I,  S.  48  Ü^g.;  Eekeimann  Meltmpns  S.  95  ffy. 

Hiermit  stehen  wir  flbrigens  bereits  an  der  Grünse  der  Periode, 

welche  jener  patriarchalischen  Einheit  des  bürgerlichen  Lebens  mit 
dem  Cultus  in  der  Sitte  ein  Ende  gemacht  und  die  freiere  Eut- 
wickeluDg  des  ersteren  zum  Selbstbewusstse^^u  begründet  haben 
muss,  mit  welchem  dann  der  Goltus  in  seinem  fortwährenden 
Festhalten  an  dem  Principe  der  Sitte  in  den  bereits  oben  atygo-* 
deuteten  Gegensatz  tritt,  nnd  dessen  VerselbsflCndigang  diesem 
gegenüber  sciion  die  homerische  Zeit  nicht  vcrläugiicn  kann*), 
obgleich  die  einzelnen  Thatsachen  dieses  üebergangs  eben  dess- 
halb  vor  alle  Geschichte  fallen.  Nor  in  vereinzelten  Spuren  der 
Sage  kÜQgt  die  Erinnening  gewaltiger  Kämpfe  ZQ  uns  herfibefi 
welche  die  Religion  nnd  ihre  Vertreter  mit  dem  jugendlichen  Ueber- 
nrathe  etaes  hriegerlschen  Thefls  der  Nation  bestanden  haben 
müssen  2),  als  dieser  der  Kindheit  jenes  patriarchalischen  Zustandes 
entwachsen  zugleich  mit  der  Fessel  der  Gewohnheit  auch  die 
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Sobeii  vor  dem  Heiligen  eelbit  abwarf:  doch  werden  jene  £ni- 
wdhmigen  des  delphiseben  und  anderer  Tempel,  dteeidi  anTttfBff, 

Phlegjas,  Eryslchtbon,  und  ihnllche  Namen  knüpfen  3),  und  jene 
tullkuhnen  Frcrel,  mit  welchen  Sisyphus,  Salmoneus,  Tantaius  die 
Götter  selbst  herausfordern*),  um  so  mehr  hierhergezogen  werden 
diirfeni  als  dieselben  NameUi  welcbe  die  Sage  in  dieser  Hbuicbt 
blindmarkt,  aof  der  andern  Seite  'an  den  Abnen  nnd  Sifipen  der 
iMirölimteeten  StSrnme  nnd  Könlgsgeschleoiiter  der  Heroenaeit  ge- 
hören 5);  und  je  wesentlicher  wir  Religion  und  Cultiis  als  Grund- 
lagen der  geselligen  Ordnung  des  ältesten  Griechenlands  betrachten, 
desto  Icichtec  lassen  uns  die  Zeichen  gräulicher  Unordnung  und 
Verwilderung  des  Landes  nnd  Bodens  seibat,  wie  sie  uns  in  den 
Mytlien  70n  Herakles  nnd  Tbeseus  Thaten  begegnen,  namentileh 
iodi  das  Walten  soleber  Unholde,  wie  Sinis,  Beiron,  Prokmstes 
a.  8.  w.*),  auf  eine  l^sclaittcrung  heider  schliessen,  deren  allge- 
meine T^mrisse  auch  in  dem  zweiten  und  dritten  der  hesiodischeu 
Weltalter  nicht  an  verkennen  sind').   Insbesondere  aber  scheint 
dsB  Geheimnisa,  in  welches  wir  später,  dem  eigentlichen  Ohankter 
des  grieehisefaen  Yolkes  gans  anwider,  so  manche  sehier  drfUehen 
und  geschlechtlichen  Culte  gehüllt  sehn,  weit  entfernt,  eine  ursprüng- 
liche oder  gar  bewudbto  und  beahsichtijrte  Geheimlehre  im  Gegen- 
sätze des  öffentlichen  Gottesdienstes  zu  entiiaiten,  nur  eine  Folge 
diefler  Bewegungen  an  seyn,  wenn  ehiaehie  Gegenden  oder  Ge« 
icUechter  sich  nnd  ihre  angeerbten  Gebrfiuche  Tor  den  Stürmen 
der  Zeit  verseblossen  oder  auch  von  denselben  entworsett  nnd 
verschlagen  wurden  s):  so  dass  sie,  wenigstens  nach  Abrechnung 
der  Wirkungen,  welcbe  theils  die  gewaltsame  Unterbrechung  ihres 
organischen  Lebens  auf  der  einen,  theils  der  Mangel  öffentlicher 
Asieicht  und  Controle  auf  der  andern  Seite  heryorbrachte,  in  ihren 
Gnndsiigen  oft  gerade  noch  als  die  trenesten  Bewahrer  nnd 
Zeugen  der  alten  Sitte  dastehen^).   Erst  der  HerakHdenzug  madite 
diesen  Bewegungen  in  sofern  ein  Ende,  als  er  das  erschütterte 
Gleichgewicht  des  gottesdienstlichen  und  bürgerlichen  Elementes 
wieder  hetstellte;  selbst  die  Heroenaeit,  wie  sie  uns  das  griechi- 
Mbe  Epos  Bchüdert,  Itat  trota  der  lurückgekehrten  Sittigung,  die 
tbeo  in  Kamen  wie  Theseoa  nnd  Herakles  personificirl  ist'^, 
denCultos  nur  als  ein  yereinzeltes  Moment  des  grossen  und  reichen 
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Th*  l*    JUgWidne  Qe$chiehle  des  Cidtus. 


Volks-  uod  StaaUlebens  ersclieinen;  und  diese  Veraelbstäiidigung 
des  leUtaireo  bleibt  dana  auch  fortwährend  der  Grund  und  Boden 
lUr  die  ganie  gesdUige  and  geiitige  Ent£edtiuig  der  heUeniocben 
Natioot  an  welete  te  Goltiis  troti  der  wesenUHefaeii  Stelle,  die 
er  ia  dem  Leben  des  Gänsen  behauptet,  immer  nur  einen  irer- 
hältnisfimässig  geringen  Antheil  nimmt 

1)  Ygl.  Lobeck  AgI.  p.  256  fgg.  und  die  einzelnen  freilich  nait  Fremdar- 
tjgcm  ▼esmischten  Beispiele  bei  Tittmann  griech.  Staatsv.  S.  81  fgg ,  Gonstant 
de  la  religion  II,  p.  289  fgg.,  Limburg-Brouwer  I,  p.  318  igg.,  auch  Humpcrt 
de  civitatc  Ilomerica,  Bonn  1839.  8.  p.  1^?  und  Schonwälder  Darstellung  des 
Teh'glr>3cn  und  politischen  Bildungszastandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeit- 
alter, Brieg  1843.  4. 

9>  TgL  CoMtaat  U,  p.  811  fgg.  vnd  Kochl^  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843 
6 :  „auB  den  des  Pelasgerthuou  aelhst  gehen  jene  itreitbaren ,  kühnen, 

gehamischten,  wagenkäinpfenden  Heroen,  jene  Ritter  hervor,  welche  in  einer 
langen  Beihe  von  Kämpfen  die  alten  einfachen  Verhältnisse  umatOBien,  iiL  den 
einzelnen  griechischen  Landschaften  die  Bewohner  unterjochen,  zugleich  aber 
SEun  Stamme  vereinigen,  sich  zu  regierenden  ITerren  machen,  und  an  die  Stelle 
der  patriarchalischen  Familie  und  Gemeinde  den  in  zwei  Stande  schroff  geson- 
derten Staat  treten  lassen";  auch  Creuzer's  Briefe  über  Homer  S.  46  S^,  und 

4.  W,  Schlegel  in  Heidelb.  Jahrb.  1816,  S.  856  fgg, 

3)  Uebcr  Tityus  vgl  Ephorus  bei  Strabo  IX,  p.  647;  über  PhlegySS  und 
sein  Volk  Paus.  IX.  36  und  mehr  bei  Müller  Orchom.  S.  188  fgg.  und  Tittnunn 
Amphikt.  S.  100  j  insbef.  such  Horn.  h.  in  Apoll.  279:  oV  Jios  ovv.  aidyovx&s 
M  x^ov^  vaLSrdaa-KOV f  mit  Scliol.  Iliad.  XUI.  302  und  Eustath«  p,  904; 
Über  Krysichthon  Callim.  H.  in  Cerer.  v.  X]  fgg.  mit  d.  Abb.  von  Schwenck 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841»  S.  649  fgg.  und  Preller  Demet.  u.  Peneph. 

5.  329  fg.;  über  Sauros,  den  von  Herakles  bekämpften  Wegelag<mr  «n  der  von 
Arkadien  nach  Klis  führenden  Strasse  Paus.  VI.  21.  3;  über  Syleus  Con, 
Narrat.  17.  Apollod.  Tl.  6.  3;  über  Kyknos,  den  Wegelagerer  an  apollinischer 
Festslra^so,  Ja  ]>vi  dvm  apollinischen  Ileiligthum  zu  PagasU  selbst  Hes.  Sc. 
Herc.  47'.)  tY.  l'iud.  Ol.  XI.  15  fT.  mit  d.  Srho!. ;  Laogoras  der  Dryoporlcönig, 
ein  vßQtGtTjg  und  CJenosse  der  Lapidirn,  schniaiisf  im  Heiligthum  des  Apolla 
Apollod.  Jl.  7.  7;  Phjlas  der  Dryoperkünig  im  nacliher  Melisrhon  (nbiet,  hat 
gegen  daslli  iligtluun  in  Delphi  gesündigt  Diod.  IV.  37:  F.pnpciis  K<"''nifr  von  Sikyon 
venvü.stet  ra  zt^ivri  xal  roug  ßcafiovsy  fordert  die  (ifitter  /.um  Kampfe  her- 
aus Diod.  Exc.  de  virt.  et  vit.  p.  545  cd.  Wessel, ;  Phlegyer,  Dryoper,  Krissäer 
stellt  zusammen  Epist.  Socr.  30.  Aehnlich  auch  Paus.  X.  6.  3:  XhyBxai  B\ 
%ul  Cijs  KoMV  dvvacvsvovTog  uvÖQog  tisqI  Evßoiav  Ttaig  yEvotzo  vßifia- 
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4)  TgL  NilzBck  «rkl.  AniMifcaiigeK  s.  OdyssM  m,  S.  81^  lilMr 
SiteoneuB  Heyne  adVlrg.  Aen«id.  VI.  585.  AiMh  Olne«  ImI  ScfaoL  IDid.  1  964: 

td%im9  u*f9ant%xTiGciq  o  Ztvg  ttfUHfinw  tiijt  ttwsßtiu^  ntip  ««toi?  ttgate^ti" 
ißtOy  «Bd  der  vf^t^  Eobetns  bei  Horn.  Od.  XVin.  80,  ApoU.  Bbod.  I?« 
im,  wo  der  Sohol.  Av9{im9v  *Hmtfdtov  vm^^th  ««ttttoyMr  dtiit,  ubA 
SvidftB  T.  §la%OL  und  ifm^, 

5)  Safanoneus  und  Sieyphos  Sfiline  des  Aeolu;  Ttntihu  StaikunTAter  der 
Falopiden;  vgl.  Beck  Veit-  u.  VOlkergescbichCe  S.  865  tfg,  und  Über  daaVer- 
liiltiUsa  dieser  SHünme  zu  der  geschilderten  UmwXIziiAg  mehr  TStoker  lapel, 
GeschL  S.  843  i^g.  "Wie  vieles  hier  freilich  geBcMchtUchen  Kern,  vi«  vieles 
ant  symbolisch«  Bedeuloiig  habe,  ob  namentlich  attcih  die  manomadiio  und 
die  Promethenisage  (vgl  Weleker  Isohyl.  Tküogle,  Dannttadt  1894.  8;  Bl  0. 
W^ko  Prometheia  und  sein  Mytbenkreit,  heransgeg.  Ton  H.  Loyser,  Lps.  1849. 8 ; 
B.T.  Lasaulx  vor  dem  Wlirzb,  LeetionsVat.  1848—44,  Jehrt  Akad.  AbdlL  S.  818 
Sebönwnn  za  Aeechylns  gefess.  Prometheus,  Qreffliw.1848.  8.  8w861|||g.)  tu  den 
myth.  Spuren  dieser  Cnltmwitwickeluttg  zu  rechnen  seyen,  bedarf  weiterer  Un- 
tersuclKiiig;  Im  Ganzen  Hegt  jedoch  viel  Wahres  bei  UMei  heU.  Bidiftanst  I, 
8.  60:  .„liegt  Meiln  einerseits  nnzwetftlhaft  die  Mndlleho  Begegnung  zweier 
Sieh  widerstr^tendcT  BeBglonssysteme  mythisch  angedeutet,  so  ist  es  anderer» 
selts  charaUeristiBch,  dass  gerade  das  Urgeschlecht  des  hellenischen  Stammes 
ndl  in  stolzer  KQhnhelt  und  riesiger  Kraft  gegen  die  herrschenden  Gotter,  sey' 
C9  dass  in  ihnen  Uoss  die  Gewalt  der  Natur  oder  bereits  z^iririrb  das  ordnende 
Gesetz  apotheosirt  war,  empörte  ;  es  ist  darin  das  erhebend  li  tühl  der  mensch- 
lichen Freiheit  nad  Selbständigkeit  gegenüber  der  Nothwendigkeit  und  Herrschaft 
der  Natur  ausgesprochen,  jenes  O^fOhl,  welches  zuerst  Im  griechischen  Geiste 
zur  Erkenntiiisr?  und  zum  I^ewuBStseyn  gelangte"  u.  s.  w. 

6-  Tgl.  Diodor  IV.  17  fgg.  und  59  fgg.,  Plut.  V.  Thcs.  c.  9—11  und 
»ehr  in  St.  A.  §.  8,  n.  2;  über  die  agrarische  r.faentrinp  der  Arbeiten  des 
Hmkl.-5  aber  Buttmann  Mythologus  IT,  S.  97,  und  Uscliold  Gesch.  d.  trojan. 
Kriegs  S.  222  fgg.,  so  verkehrt  dlosf-r  aucli  dr-n  Ilcldon  als  Pola^r^rr  auffasst. 

7)  Hierüber  habe  ich  in  der  rhiloloKPnvrrsaTnmlnTin'  zn  Ootlia  1840,  S.  70 
gesprochen  und  kann  mich  über  don  TVi^r^rspruch  von  BÄmbergtT  in  RitÄciila 
Rh.  Mus.  I,  S.  524  ff??,  und  Sdiömann  im  Qreifswalder  Lcctlonskatalogo  für 
1842  durch  Köchly"s  Beistimnuinp:  tr^istr-n,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  S.  108: 

obfrne  Zeitalter  hf/^irhnot  den  frowaltsamen  Untergang  dos  rrla^fr^rthumS 
i-r-h  das  Erstehen  der  Horoon,  die  natürlich  roh,  wild,  und  gewaltümtig,  von 
ungeheuerer  Kr^ft,  s-anz  von  Erz  erscheinen  und  in  ruhelosem  Kampf  sich  auf- 
reibend namenlos  untergehen."  Pass  einzelne  ]!^amen  aus  dieser  Zeit  erhalten 
sind,  durftA  <»in  Philologe  dem  vtovvftvot  des  Dichters  nicht  entgegenhalten; 
vgl.  Eustath.  ad  iiiad.  XII.  70:  vmvvuvoL  de  iCtB  vdvvfioL  of  iaxBQ7)lihot 
Tov  6vo(i(x^6C&ai  ^  vavfia^aL,  o  htiv  ot  uvdvv^oi  rj  li'nUsi'g,  Prellet 
CPhüoU  YIX9  p.  39)  reclmet  auch  Giganten  und  Kjklopen  dahin. 
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8)  Müller  Aegin.  p.  172:  quui  eium  mysteria  sunt,  nisi  sacrorum,  qxme 
oUm  per  totam  Graeciam  evulgata  fuerant,  irrumptntt  e  septentrioiie  feriori 
popuU  (nur  diesos  Jürftf»  eine  Motiilicatiou  erleiden)  dujectorum  fragminta 
quaedam,  qxLae  apxid  quasdam  gentcs  dcUtuerunt?  Vgl.  Bode  de  Orpheo  p.  129: 
guum  auiem  certum  sit  a  Pela»gU  imprimis  OraecOfum  myiteHa  originem 
ducere;  deinde  quum  aeque  certum  iit  myfterta  tum  demum  orhri  «oler^ 
£uum  #aera,  jucw  aUqwmdo  per  Gfuedam  puiUoe  ceHebaniwr  fnam  quis  «re- 
diderü  myiteria  cum  Oraeeorum  oHgine  eor^unoia  eatf)  pöienUorum  popur- 
lonm  in^peHo  m/ppnua  It»  lemplorum  damtra  M  rteeperüu,  ibique  <a  jonefo 
reoetiu  poiUa  connmisM  Hnt  —  ^iodnam  Umporii  mommhtm  huiü  rei  ooeom^ 
modaUm  eu9  p«Ust,  quam  ipsum  iUud  eflUaructnU  AeroMa  cuitaU  suppretwm 
PeUufforum  imperitjm?  und  mehr  unten  Th.  II,  G.  9  extr. 

9)  In  60  fern  sprechen  wir  unbedenklich  mit  Creuzer  Symb.  IV,  S.  298: 
„je  älter  ein  griechischer  Localdicnst  war,  desto  mehr  glich  er  in  Symbolen  lind 
Mythen  dem  barbarischen",  ohne  desshalb  die  äussere  Ableitung  aus  der  Fremde 
mit  ihm  zu  theilcn,  oder  in  dieser  die  Einheit  für  die  Mannichfaltigkeit  der 
griechischen  Localculte  zu  finden ;  vgL  B.  III,  S.  G5,  und  PreUer  Derntterimd 
Penephone  S.  IS  igg. ;  wenn  aber  Lobeek  nach  Andern  dem  symboIiBchen  In- 
bilte  der  Mygteiien  denselben  jungen  Ursprung  beimisst,  wie  wir  ihn  fitr  die 
Foim  des  Gefaeimniflses  gern  einrlnmen,  so  iet  dieses  eben  so  Tofeblt,  wie 
Venn  Derfioifiller  S.  66  fgg.  83  fgg.  den  Uebergang  des  pelasgischen  Lebens  in 
das  hellenische  durch  die  Mysterien  selbst  vermittelt  gUubtl  Sehr  lichti;  heisst 
es  auch  im  Cambridger  Philoh  Museum  IT,  p.  356 :  I  ctmnot  believe  that  $ueh 
a  cJumge  tu  the  kUrodueHon  of  thi»  remarkahle  cUu$  of  rüe»  sould  home  tor 
hea  plaee  oft»  ihe  Hdmerie  äffe,  and  ÜuU  every  fand  ef  hUtorie  widmu 
ntpaOing  sftould  have  ditappeattd,  md  tKekt  whoU  inimaUm  haoe  hem 
teferted  to  the  Hme»  hefitre  Momer  €md  generaUy  to  Ute  very  tatUeU  iime§ 
.  .  .  .  <f  probabU  toö,  fftol  the  grcwinff  prevaitmee  of  ffts  EelUnic  mpUko- 
Ugy  gw  in  great  meatwre  to  <Aese  tUu  of  an  teatUeir  and  ntder  religion 
f&elr  myttieal  eharaktarf  the  oryiet  wUh  vfhkh  tome  of  them  tsetvooeom- 
panied  Ud  Ae  toonh^ppert  to  wUhdraw  thenuelvee  of  the  obeervatUtn  ot  the 
magiebrate»  efeo. 

10)  Herakles  bei  Isoer.  Philipp.  |.  III :  Ueivog 

veoXipmf  xai  ardasav  xal  nolhSv  äXUav  xatuov  ovtecv  ireivcas 

tetvta  nai  dialXu^  Tag  noleig  ngo^  «HijXetf  vnidet^  Tofg  httyivvo^ 
tiivoig,  (isd"*  nv  x(A  ^  noXifUtvs  Jx^^tsr:  Tgl.  AflI. 

Aristides  I,  p.  53  Dind,  mit  Sehomaan  za  Aesch.  Prom.  S.56,  und  Buttmaxin 
Vjthoi  J,  8.  246  fgg.  Wie  manniehfSltige  Spuren  IHlhester  Sittigmig  sich  an 
seinen  Namen  knöpften,  St.  A.  §.  18,  n.  2;  vielo  derselben  aber  theilt  er  ge- 
radezu mit  Theseus,  in  dessen  Nam«n  manche  sogar  den  Ordner  (<9'€tf<&«Sy 
vgl.  Creiizer  Symb.  IV,  S.  269)  erkennen  wollten;  und  wie  dieser  eben  so  wohl 
ßcine  a^lovg  oder  Arbeiten  hat  (Näke  Opuscc.  II,  p.  165),  so  stellt  ihn  auch 
sonst  das  Sprichwort  ocUog  ovtog  'HgccyiX'^g  jenem  völlig  gleichj  vgL  Phot 
Bibl  0.  190  und  P«roeiniogr.  Oottisg.  1,  p.  190. 
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§.  5.  Einflüm  der  doritchen  Wanderwiff. 
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Ganz  Itlicb  inzwischen  auch  dieser  dem  neuen  Aufseiivvunge 
nicht  fremd,  welchen  der  Heraklidenzug  und  seine  Folgen,  insbe- 
sondere die  durch  deiisdlbeii  begründete  Uebermacht  des  dorischen 
Stammes  dem  gesammten  grieehischen  Yolkslebeii  mittfaeitte;  mid 
so  berechtigt  wir  sindi  in  den  Cnltosfonneni  welche  die  bomerir 
sehen  Gediclite  schildern,  die  wesentUchen  Umrisse  der  griedüsclien 
Götterverehrung  für  die  ganze  Folgezeit  zu  erblicken,  so  bietet 
doch  diese  letztere  noch  eine  Menge  einzelner  Züge  dar,  von 
welchen  Homer  nichts  weiss,  nnd  die  auch  nicht  immer  erst  nach 
Ihm  entstanden  oder  eingeführt  an  seyn  branefaten,  tim  gleichwohl 
erst  apSter  zn  der  allgeniehien  Anerkennung  zu  gelangen,  deren 
sie  in  der  gesclüclitlichen  Zeit  genossen ^).    Dahin  gehört  vor 
Allem  der  Einlluss,  welchen  die  eigcnihtiniliche  Keligiou  des  dori- 
schen Stammes  selbst,   der  Apoüocult  mit  seinen  giofisartigen 
Institutionen,  die  in  den  homerischen  Gredichten  iLanm  angedeutet 
Bhid^),  auf  die  übrigen  Stämme  des  Hntterlandes,  nnd  namentlich 
auf  Athen  gewann,  WO  selbst  einheimische  GebrSoche  Ihm  und 
seinen  Begleitern,  der  Verehrung  der  Artemis  und  des  Heral^les, 
wichen 3);  die  ethische  Kicbtung,  zu  welcher  er  jedenfalls  schon 
frühe  die  natorsymboUsche  Bedeutung  seines  Gegenstandes  als 
Lichtwesen  gesteigert  hatte«),  trat  nnter  der  Form  mannich^er 
Beinigungs-  nnd  SflhngebrSucfae  augleich  müdemd  nnd  adehid 
neben  die  mechanische  Strenge  des  alten  Coltas  ^,  nnd  die  beg^ 
Sterte  Weissagung,  die  er  auf  ähnliche  Art  der  technischen  Mantik 
des  homerischen  Glaubens  an  die  Seite  setzte  6),  verschaffte  dem 
helienischen  Gottesbewnsstseyn  eine  Gewähr,  welche  die  sinnlichen 
Begriffe,  worana  jener  henroigegaogen  war,  lange  überdauerte. 
Welche  Gewalt  die  Oraketotätte  des  dorischen  StammheÜigthnms 
«uDelplii  auf  alle  griechischen  Angelegenheiten  ansübte,  wie  kein 
wichtiger  Beschluss  ohne  seinen  Rath  gefasst,  keine  Golonie  ohne 
sehie  Genehmigung  gegründet,   Krieg  und  Frieden  durch  seine 
Attctorität  besihnmt  wurde,  wie  Thronstreitigkeiten  durch  dasselbe 
entschieden  wurden,  ist  bekannt  7)j  ganz  besonders  aber  ward  es 
ni  eüiem  Mitteipnncte  des  griechischen  Coltns,  den  ea  in  seiner 
voUen  örtUcheu  Mannichfaltigkeit  schütite^,  m>d  dabei  i^etehwohL 
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als  eine  hShm  Einheit  dergestalt  über  dem  Ganzen  schwebte  % 
dass  eine  Jede  VerSnderung  desselben  ron  seinem  Gutachten  ab- 
hängig gemacht,  und  fede  Sireltfrage  auf  diesem  Gebiete  seiner 

Entscheidung  imtcrzogeü  ward  lO),  Selbst  die  übrigen  Orakel, 
welche  das  geschichtliche  Griechenland  besasg,  mögen  erst  diesem 
Beispiele  die  Erwelterang  ihrer  WhrloiDg  kreise  verdankt  haben; 
nnd  gewiss  Ist  dieses  von  den  grossen  Nationalspielen,  welche, 
aneh  ohne  nrsprünglieh  dorisch  m  seyn,  doch  die  aOgemeine  Be^ 
deatung,  welche  sie  spSter  vor  Hnnderten  ähnlicher  Feste  ans^ 
zeichnet^  erst  von  der  Herrschaft  oder  wenigstens  dem  Schutze 
der Dorier  erhielten  11),  die  nicht  allein  den  ganzen  Peloponnes  mit 
dem  Glänze  ihres  Namens  eifttUten,  sondern  auch  durch  die  del- 
phische Amphiktyonie  keine  geringe  Stimme  nnter  den  Völkern 
lies  nördUeben  Griechenlands  besessen.  Aneh  ansserdem  lag  es 
übrigens  in  der  Natur  der  Bache,  dass  schon  die  vielfachen  Be- 
rühiucgen  und  Durchkreuzungen  des  Völkerverkehrs,  welche  der 
dorischen  Wanderung  thcils  vorausgegangen,  tbeils  auf  sie  gefolgt 
waien,  die  engen  Bande  örtlicher  Beschränkung  lockern  und  einen 
Aostansöh  der  Gottheiten  und  IhrerVerehnmghisrbeiftthienmttssten^); 
Ae  Eroberer  oder  Ooloidsten  brachten  ihre  Stammcito  In  die 
neuen  Sitze  mit,  und  verbanden  sie  dort  mit  den  örtlichen  des 
Landes,  das  sie  einnahmen:  politische,  ja  mercantilische  Iviick- 
sichten  prägten  sich  in  der  Form  religiöser  Modificationeu  aus; 
nnd  die  ästhetischen  Anregungen,  wekhe  in  Musik,  Poesie,  und 
Uldender  Kunst  auent  von  den  Gdonlen,  dann  von  den  Haupl- 
orten  des  Mutterlandes  selbst  ausgingen,  konnten  auch  auf  die 
Gestalten  und  Gebräuche  des  Caltus  nicht  ohne  Rückwirkung 
bleiben. 

1)  Wm  bier  Voss  imd  Lobeek  durch  chronologisehe  {Sichtung  Aufgeräumt 
haben,  ist  duikbar  zvl  eikeimeo,  obne  desehalb  dem  BEMhaaismas  zu  huldigen, 
der  dis  DiuieTn  einea  Cuttns  von  der  areCen  safilllga&  Bpw»  aeine»  Brvlhiraiig 
datbrt»  LobaelL*a  TrogaeUiiaa :  n«im>  fuja  ntn  demoMtrmi  poM  SlMurum 
Aiieo  ignaniBu,  «recTendum  €9$,  eam  nm  ignofam?  lat  gut  iridjerlegt  vom 
Limburg-Bnmver  p.  885;  man  kann  aber  auch  unbedenklich  eini&imieii,  daaa 
Homer  ^kBch  manches  gleichzeitig  Exiatirende  gleichwohl  nicht  gekannt  habe; 
oder  sollen  wir  mit  dem  Rhapsodenschüler  bei  Xenophon Syn^.  IV,  6  sprechen: 


y  i^L-o  i.y  Google 


g,  5.  ^jf^äme  Ar  daritckm  Wandimny.  SS 


IflpiiBS  HMbi^  gziMh.  Heidtnaltor  8.  samv:  iddkMt  0«  YMiüBd^ 

lefft  anderer,  vi«lki«lii  feogir  aij«<M«t  Ekomnte  in  doi  dofc  fontoAen  Dich-* 
tor  ftenden  Knüeli,  «.KM  DelpM  wd  vat  Ktete,  iiMit  wis;''  Mich  MlUlet 
FBolegg.  &  127  ».  »4.  Elter  feht  Fndkff'i  Ifittolwtg  «.  0.  S.  21:  „De- 
BMltt  ma«  gleldntilig,  Jt  Eiter  «to  Hedier  aejm,  aber  sie  hu  in  soinen  Q&* 
«diten  noch  niolii  Jeu»  TMHIalvftg  galtoden  und  Ift  also  /ir  tm«  jünger 
Iii  Homer,  vielleicht  an«  dem  Onode,  wefl  die  HellcTipn  Homers  noch  nicht 
ten  ümftoge  BeUenan  wate»  irie  apiter;''  obgh  ich  letztet«  AeiMMrung 
ilelitiger  auf  denApollooiilt  paiat  VgLKgorekl  diaOöiter  dMtHom  Mtaltera 
nod  deren  CüütaM.  Fmm  1851«  4. 

2)  [Hain  und  Yesk  des  ApoBMi  to  Itlialia  Od.  XX  «78;]  PSane  Hiad.  L 
4T8;  Oiakel  EL  406  und  Odyse.  tlÖ.  TS;  M«idrtfcir>  IBäd.  XXIV.  482  nadi 
der  Lesart  ayvitta  lOr  «^vacoeT,  velcbe  Hüllet  za  Aeachyl.  Emu.  a  1S4  (an- 
4en  dagegan  im  Ind.  laett  Oett.  1838:  diefutalio  de  cxiUi  poena  p.  5)  in 
Sdiiita  nimmt,  o^ieb  8d»l  Veiiet.  «n  H.  XI.  680  ausdftickUch  aagi:  maf 
*0ri99         Mtiftw  ipoi^  ic«#«ijö|il#»,  «Aia  Kvxixhovttt  xorl  <f^ 
y«9av6f»ayov,  nnd  daa  «teste  Pa^ymaftUjinent  im  Cambr.  PhiloL  Mus.  I, 
p.  177  «^eiot?  sohieibt;  TgL  Lobeek  Agl.  S.  300;  Hoeck  Kreta  in,  S.  275; 
Teipstra  «ntiqu.  Homer.  S.  89;  Nagelsbach  homor.  TIkoL  S.  250;  Kitzsch  z. 
Odyss.  n,  ß.  xin  imd  im  Kieler  Lect  Kat.  1835-36;  Welcker  Ep.  Cykl.  H, 
S.  227.  'Richtig  im  Allg.  aneh  Gcppert  über  den  Ursprung  d.  homer.  Ge- 
linge^ Leipz.  1840.  8.  1,  S.113:  „doch  jene  Andeutung .. .  st.  ht  in  der  Tliade 
teteinzdt  da,  mid  es  flndet  sich  wod^^r  sonst  In  Griöchrnlana  ein  Ort ,  wo  cm 
Tempel  d«  CkrtteS  genannt  wird,  noch  si^ht  man  Holden  seines  Stammes  unter 
den  gtiechiach«!  WlSten;-  was  Kägolsbadi  S.  104  und  Schwartz  de  ApoU. 
satm  p.  6  J^g.  nicht  genug  ron  seiner  aUgemeinen  mythologischen  Erschel- 
bei  Homer  geschieden  haben. 

3)  VgL  Haupt  do  Apolliri-  mltn  post  Trojana  f^mpora  propftg*to  et 
«mplUeatO  in  Allg.  Schulz.  1830,  S.  593  fgg.  und  Stuhr  die  Religionsvstemo 
der  HeUenen  in  ihrer  gcschichtl.  Entwiokolung,  Berlin  1838.  8.  S.  187  fgg., 
obgleich  die  Einzelheiten  hirr  noch  mancher  Läuterung  bedürfen.  Wie  im 
attischen  Cultus  d^r  ionisch-delisrho  Gott  mit  dem  pythischen  vorschmolz,  ist 
bereits  Bt.  A.  ii.  OG,  n.  8-11  an;;edoutot;  eben  dahin  gebort  die  Verdrängung 
ionischer  Monatsnamen  in  Attika  durch  apollinische ;  8.  m.  Abh.  über  grieoW- 
sche  Monatskunde,  Gott.  1844.  4.  S.  23.  o        /  i 

4)  Ob  ApoU  ursprün?lich  Sonnmtrott,  ist  ein  alter  Streit  (vgL  WÄKe 
Opuscc.  n,  p.  45  fgg.),  d.-n^  man  j.d.nf.H.  so  viel  einräumÄn  »«»»J["» 
den  Tragik^T.  fAcs.hyl.  S.pt.  c.  Th.h.  .43,  Suppl.  210)  iA  den  «baltolOtt 
Denkmälern  kemo  Spur  davon  vorkommt;  vgl.  Voss  myfhol  Bf.  TL  B.  W4tt. 
378  fgg.,  MüUer  Dor.  I,  S.  280  fg?.,  Matthiä  in  Illgen's  ^^^^*^J^* 
Theol.  1882.       S.  19  fgg.,  Schwenck  niythol.  SkiMen,  Fft  188«»  8. 

md,  wenn  gl«ch  im  üebrigen  abwoicliend,  Sohw«»  I.  o.  p.  19  IHg.  und  «Ol»* 
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schicck  Apollmis  cultus  undo  ducendus  sit,  Bcrl.  1839.  4.;  dass  jedoch  sowolil 
Boino  einzelnen  Mythen  und  Attrib\itc  als  auch  seine  melirfache  Verschmekimg 
mit  offenbaren  Sonnenpottheiton  kaum  anders  als  aus  einer  ursprünglich  natur- 
gymbolischcn  Bedeutung  zu  erklären  möglich  scy,  scheint  ron  Creuzer,  Wclcker, 
Baur  u.  A.  fortwährend  mit  Recht  behauptet  zu  werden;  vgl.  Butuuami  Mythol. 
II,  S.  1  fgg.,  ti.  Heruiaiini  Opuscc.  VII,  p.  281)  fgg.,  Gerhard Vascnb.  I,  S.  Ü4 
und  Lichtgottheiten  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  fdersolbo  M)  thul.  1,  S.  307  igä> 
Prcller  Mythol.  I,  S.  151  fgg-,  Schöinaan  de  Apolline  custode  Athenarum.  Gry- 
phisv.  1856.  4.  p.  21  fgg.];  auch  die  Erklärer  des  Dreifussraubes  auf  Kunst- 
donkmälern,  Panofka  in  Ann.  dell'  Inst  arch.  U,  p.  203  und  Roulez  m^langett 
de  Philologie,  Brüx.  1843.  8.  lY.  p.  1  fgg.,  mit  dtr  Becoltihmuig  des  Apollo 
als  UsU  (Monum.  deli'  Inst.  arch.  D,  60}  und  die  freüioh  minder  bedeutenden 
Abblu  Ton  Cbr.  FieseninB  de  ApolUnii  niimine  aekii,  Harb.  1840.  8.  und 
Haym  de  ApoUinis  origine,  Lanban  1841.  4.,  jetzt  deApoIlinis  oiigin«  et  cnl* 
tos  vi  qium  «d  HeDenes  babneiit^  Lanban  18S3.  4. 

5)  Müller  Dor.  I,  S.  324  fgg.  und  zu  Acsohyl.  Eum.  S.  140  fgg.,  Preller 
Pemeter  S.  249,  Ulrichs  Koiscn  und  Forschungen  S.  78  fgg-;  auch  Limburg- 
Brüuwor  Vn,  p.  262  fgg.,  obgleich  hier  das  dorische  Gepräge  dieses  Cultus 
mit  geflissentlichem  Leichtsinne  verkannt  ist. 

6)  Paus.  I.  34.  3:  x^ogh  nXiiv  oaov$  *An6Xl(övog  ^Lav^vai  (pceci 
TO  ctQX^^^  7  (lavtmv  y  ovbbXg  %qriG\iQX6yQg  ijv,  aya^ol  ovsLQata 
i^rjyrjaaod-at  Hai  öiayvaivai  nxi^atis  oqvi&nv  nuti  an,Xd'f%va  tefftävi  vgL 
Lobeck  AgL  S.  260  fgg. 

7}  Ephoms  bei  Strab.  IX,  p.  647:  ot»  etg  ^/ne^n^v«  nQWWtUito  xal 
iampqovt^e  totg  filv  XQV^''^V9^(!^9  1*^^  nffostatttaVf  x«  dh  dna-' 

yoQsvoav,  xovg  ovd*  oXmg  ngagiifievog:  "Wahl  des  ßtMiXtvg  zu  Larissa 
durcb  die  Pythia  aus  den  an  den  delphischen  Qott  eingesandten  qtQVKzol, 
auch  gegen  d  n  Willen  des  Vaters  bei  Plut.  de  fratcmo  amore  c.  21;  ähnlich 
in  Argos.  Vgl.  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  356  und  mehr  im  AUg.  bei  Hommel 
de  Apolline  juris  perito  in  s.  Opuscc.  juris  universi  ed.  Bössig,  Barath.  1785. 
8.  p.  1 — 62;  MerxJo  de  vi  et  cfflcacia  oracuU  Delphi ol  in  Graeconim  res,  Traj. 
ad  Rh.  1822.  8.;  Wüster  de  reUgione  et  oraeuio  Apolünis  Delphicif  Havn. 
1827.  8.;  Heinsberg  de  consilio  Amphictyönum  ad  oraculum  Delphicum  relato, 
Leobschütz  1828.  4;  Piotrowoki  de  gravitate  oraculi  Delphici,  Lips.  1829.  8; 
Hüllmann  de  Apolline  civitatum  auctore,  Regiom.  1811.  4.  und  Würdigung  des 
delphischen  Orakels,  Bonn  18;]7.  8.;  Götto  das  delphische  Orakel  in  seinem 
politi8ch^>n,  religiösen  und  sittlichen  Einfluss  auf  die  alte  Welt,  Lpz.  1839.  8.; 
Schümann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  393;  [Dunck.  r  Goscliichte  des  Alterthiuns.  1856. 
m,  S.  533—553,  Kagelsbach  nachhomer.  Theoi.  S.  183—188]. 

8)  Xenoph.  M.  S.  IV.  3.  16:  OQag  yag  ort  6  i»  dtUpo^  ^999 j  üt«9 
Ttff  avTOv  inSQ<0T&,  ncSg  dv  totg  &soig  xf>(Q^^oixo,  dnongCvstaf  vofi^ 
noXsmg:  vgl.  L  3.  1,  Demosth.  Mid.  §.  51,  Anazim.  Bbetor.  U.  8^  Cäc  Legg. 
a  16,  Poiphyr.  abstin.  U.  59  u.  s.  w. 
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9)  Bendiardy  gr.  Lit.  I,  S.  106;  „die  Hoheit  und  Sittenreinheit  die%e8Apot< 
lofcultos,  der  von  iXLet  phtattstiselMi  Myl^haiio^  entideidet  gkh  tSttm  mono- 
ÜMiiiigdiaL  Glauben  nähert,  ist  ein  ehrenToIlei  Eigenthum  der  D<nier;  hier^ 
dnnsh  vurden  die  übrigen  religiösen  Fomen  nebst  den  Spielarten  TonDlmonen 
und  Heroen  eicfatbtt  znrüekgedxingt;**  Tgi  GSttUng  im  Hermes  XXIX,  8.  256 
vnd  sd  Hesiod.  edit  H,  V*nTa:  poitea  tHbu$  his  primarii»  aetaübw  a4^eokt 
a  Qraedi  qwirta  e$t,  cujut  princept  Metnäm  Apollo,  rtx  vere  elMeui  et  ul 
Ks  dkam  au^mneUi» 

10)  Fiat  Legf.  VI,  p.  759  C:  ht  dtltpav  öf  i^ri  vofiovg  ntql  rtt 
4^e?a  MWttc  Ttofiioa^ipovs  wd  luttami^ttvttig  in  ttvtoig  i^i^YrjTag  (§.1, 
lt.  19)  wvtois  ZQV^^^^i  P*  ^  ™^  BepnbL  IT,  p.427  B  mit 
Gemliaid  Quaestt  Fiat  spec  t  Weimar  18119.  4.;  ftmer  Flnt  adv.  Oolot.  c 
17:  ij^o^inl  &h  ot  vijfff  *EUu998  vofut^ttu.  tu  lUymtu  nuA  «AfArrcr 
tm  SfQ»v  lev^ox^^itttt  wu^utdvtn*  JBinxelne  Beispiele  geben  iniieha 
Bflisen  nnd  Forschiingen  S.  91  und  Limbvrg^Brouwer  VI,  p.  181  figg.;  in  wie 
ftm  kann  man  Jedoch  mit  Eckermann  Relig.  Gesch.  I,  8.  285  sagen,  dass  der 
giiechiflche  G^Htentaat  namentlich  von  den  delphischen  Amphiktjonen  ausge- 
giiigeii  seyf 

11)  Ueber  Lykurgs  Theilnahmo  an  der  RentettnBg  der  olympiaehen  Spiel« 
a.  St.  A.  g.  23,  n.  19,  [Dusker  HI,  S.  852.  881  %g.]i  nie  aber  auch  die  all» 
geiik«in«e  Anerkourang  der  nemdschen  nnd  isthmischen  ^ele  wesentlich  mit 
der  durch  spartanischen  Einllnss  beviikten  Vertreibung  der  Tyrannen  von  Sicyon 
und  Kodnth  znaantmenhingt,  habe  idi  das.  |.  65,  n.  4  angedeutet 

12)  Bnttmann  HythoL  I,  8.  28:  „denn  dieses  war  die  Sitte  dar  alten 
TSlker,  nnd  besonders  der  Griechen,  dass  sie  keine  Religion,  weder  ihrer  Voi>* 
täm  nocb  der  einadnen  Stimme  ihres  Volkes,  auch  nicht  einmal  der  firem- 
den  V^er  .  .  «  fSr  ginalich  nichtig  hielten,  sondern  vielmehr  sie  ihrem  Glau- 
ben und  ihren  Sagen  einwebten;''  vgl.  Eckeimaiin  I,  8»  282,  ancb  fßr  ge- 
schlechtliche Cnlte,  obgleich  diese  nach  Wachsmutfa's  schSner  Bemerkung  H. 
A.  n,  8.  461  niaht  so  leleht  wie  Ertliche  von  andeien  Stimmen  angenommen 
vndau 

$.  6. 

Nor  mu88  man  sich  hüten,  zumal  was  den  zuletzt  berührten 
Punct  betrifft,  niclit  alle  FUlle,  wo  die  Poesie  oder  Kunst  des 
Alterthuoui  sicii  mit  Gegenständen  beschäftigt,  die  io  das  Gebiet 
des  CultoB  zn  gehören  aebeineo,  sofort  mit  letaterem  in  unmittei'- 
bare  Beiühriiiig  za  Betzen,  oder  gar  den  Umfang  and  Charakter 
toelben  nach  demjenigen  au  bemeaeen,  walehen  die  griechische 
GStter-  nnd  Heldensage  in  den  Händen  der  Dichter  und  Künstler 
erhalten  hat,  wodurch  man  eben  so  wohl  die  schöpferisclie  Frei- 
^  der  eineni  als  die  GebondenheU  des  fndcm  Terli^enneQ  würde, 
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ganz  aufs'ehoben  werden  konnte  Wohl  fehlte  es  nicht  an  Galten, 
die  zur  AuBscbmückaDg  ilirer  Tempel  und  zur  Vcrberriichung  ihrer 
G5tter  die  gesteigerten  Mittel  der  ArefaitelKtiir  und  Plastik  in  An- 
spmeb  DabmeDy  and  in  Ibren  Bjmnen  and  nosikaliscben  W^sen 
wie  In  der  gansen  sonstigen  Aasstattong  Aires  Gottesdienstes  mit 
der  Entwickelung  des  Kniulgeschmackes  gleichen  Schritt  za  halten 
suchten,  der  ja  lange  Zeit  selbst  an  dieser  Arbeit  für  das  religiöse 
Bedürfniss  eine  wesentliche  Nahrungsquelle  faad^);  h'm  zm  höch- 
sten Voltendong  aber  sobeinen  immeriiin  nnr  wenige  dieser  £n^ 
wiekebmg  gefolgt  m  seyn ;  nnd  wie  es  spSter  Handerle  tob  CHItter^ 
bildern  gab,  die  nur  mm  Schmneke  der  Tempelhallen  nnd  9ffenl- 
licben  Plätze  dienten,  ohne  jemals  Gegenstand  eines  eigentlichen 
Cultus  zu  werden  3),  so  blicbun  liüiwieder  nicht  wenige  Tempel 
fibrig,  die  ihre  Götter  geflissentlich  auf  der  rohesten  Stufe  der 
BlIdscbnitBeiei  sorfickhielten  nnd  dieser  Hartnäckigkeit  selbst  einoi 
grosseren  Gernch  der  HellIgktit  Terdankten^).  Eben  so  Htosl  es 
sieh  allerdings  nicht  läugnen,  dass  das  kfinstlfch  gegliederte  <x5tter- 
System  der  homerisclieu  und  beslodischcn  Gedichte  auch  in  der 
geschichtlichen  Zeit  noch  hier  uud  da  auf  den  Cultus  gewirkt  und 
thells  die  Menge  der  verehrten  Wesen,  theils  die  Art  ihrer  Ver^ 
ehrang  bestimmt  haben  mag^;  gleichwohl  aber  wGrde  man  sebr 
Irren,  wenn  man  die  Mythologie  des  CoKos  und  der  Diehtersage 
vermengen,  und  von  dieser  auf  jene  zurücksclüiessen  wollte :  so 
wenig  die  überlieferte  Dichter-  und  Künstlermytholofrie  die  unend- 
liche Menge  symbolischer  Gestalten  und  Sagen  erschöpft,  welche 
dem  Cultus  in  der  Mannichfaltigi^eit  seiner  örtlichen  Erscheinung 
£U  Grunde  liegen^,  eben  so  wenig  hat  dieser  sich  allen  den 
Modlfioatlonen  angeschmiegt,  welelie  Jene  Gestalten  dneb  die 
Phantasie  der  Dichter  udei  die  äusseren  Rücksichten,  welchen  dicsö 
huldigten,  angenommen  haben,  und  selten  sind  auch  mir  alle  die 
Gottheiten,  welche  jene  in  gleichem  oder  ähnlichem  Itange  ver- 
biadetf  gleicliaeitig  am  nämiioken  Orte  Gegenstaad  aosdriicklieber 
und  besonderer  Verehrung  geworden^.  Im  Gegentheil  wird  te 
dem  nSmlicben  Maatse,  wie  die  eplscbe  Poesie  Ihr  antbropomor- 
phisched  Syötcüi  abschliesst,  eine  Reactioii  der  alten  Localculto 
beBeriiUoh,  die  theils  duf  cli  ahnongsreichere  My  ttisQ  die  GebUdetenr 
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liieils  durch  das  bedeutsame  Geprlinge  ihrer  Festgebräuchc  dio 
Menge  anziehen,  und  bisweilen  in  dirccteni  Gep:ensatzc  mit  dem 
Epos  an  der  lyrischen  oder  dramatischen  Poesie  ihre  Träger 
fiodea^);  selbet  die  ia'eDuolcel  des  Gehetmiüsses  zorUckgeEogeoeii 
Ififtan  dem  steigenden  religiösen  Bedürfnisse  ihren  Setüeier;  und 
gtns  besondere  niaclit  sich  in  dieser  Hinsicbt  neben  den  heiteren 
Gtatalten  des  homerischen  Olj'nipiis  und  der  Erhabenheit  des 
apollinischen  Cultus  als  driltc  liaiiptmacbt  der  griechischen  GöKer- 
welt  ein  Kreis  chthonischer  Gottheiten  geltend  die  trotz  mannich- 
iasber  öztUeher  Versehledenheil  ihrer  Aenvseningen  in  der  Hin-» 
welMiDg  anf  ehi  jenseidgee  Leben  flbereinsllmmen,  «ad  dndureli 
eine  Aufmerksamkeit  erregen,  die  z.  \^.  in  den  eleusinischen  My- 
sterien dem  delphischen  Orakel  und  den  grossen  Nationalspielen 
aa  allgemeiaer  Bedeutung  nichts  nachgibt  i^). 

1)  Müller  Aichäol.  S.  489:  ..das  mystisclic,  der  Reiigioil  wesentliche 
Elemeut,  in  \irelchem  vir  (Us  guttUchc  Dascyn  als  ein  Unendliclies,  vomManaclir 
liclitn  absolut  VerscUicdenes  ahuen  und  fiihlon,  war,  wenn  auch  nie  völlig 
zt:rü<  k2:odriinfrt,  doch  besonders  durch  dio  Poesir  in  den  Hintergrund  grsclio- 
ben  worden;  die  Sagen,  welche  das  geheime  ^VÄlten  von  univtrsdlou  Natur- 
mächten  in  oll  absichtlich  «< Ildamen  und  formlosen  Jiiidem  malen,  war<a 
'ifni  (irii'ohoii  schon  in  homrrischor  Z^it  zum  grössten  Thfilo  bedeutungslos 
i<;\>virLlcn;  dio  Frstgt laaucho ,  \vrl(-lic  auf  <lip?em  ünindc  wurzelten,  wurden 
j'.j  iltc  CiTomunion  nach  \  äterUcher  Aä'»  isv  fortgeiibt ,  dio  Poesie  aber  verfolgte 
ütü  ilirnothwendigcu  Wrg"  u.  b,  w.  Vgl.  LtfL-bvre  Käaai  sur  rori^riue,  la  nature 
et  la  clmto  de  l  idolulatrie  in  Mein,  di-  la  öüc.  d»  l'univ.  cathul.  de  l.üuvain. 
Wi^.  IV,  p.  221— 2"Jti.  rtterbt-n  (gtiieinic  Dienste  2)  ßcheidet  in  der  j:rie- 
chisüica  lieligion  dni  fijosso  Abstufungen:  Veigottörung  def  ^atu^,  iteligioa 
der  Schimheit,  PaiitheiöUiUä. 

S'i  Ramshorn  de  statiianina  in  (iraecia  muititudinc,  Altenb.  1814.  4.  p.  14: 
ndhw        p^fve  reliijio,  artU  fingendi  qttan  maUr  et  aUrix  ^  enm  sustmta- 

'■'(fui  f  tili- !■  liLas  ipS'is  piiirfll-tn  .  ,  .  ijfnertn  profcrto  et  othm  jacxiUsff,  nisi 
dfAirtim  nmulacra  facienda  faisufnt,  it>im  praeter  ftaec  nulla  (irtificum  tUius 
i^mpöris  Opera  reptrhnus;  Vl'in.  11.  N.  XXXTV.  9:  tranüit  deinde  ar» 

'-J<9«f  vulgo  ad  cffigies  dtorum.  und  mehr  bei  Winkelmann  (iosch.  d.  Kuriät 
I»  317  und  Jacobs  über  dt  n  litiiehlhum  dt  r  (Jrieehen  an  piastisdien  KuQsU 
Werk«,  München  1810.  4.  und  vrrm.  Sehr.  III,  S.  442  Igg. 

3)  Als  Kvad"^uatcc,  nicht  als  ßQBtrj]  vgl.  die  Zeusbilder  in  Olrmpia  bei 
P»as.  T.  23  fgfr.  und  die  Kolosse  zu  Tarent,  Liv.  XXVII.  10  u.  s.  Mit 
wekbtw  Reeht^'  sa^jt  aber  Thohirk  in  Nf ander"?  DenkwfSrdipkoitfn  L  S.  74  f^'^^., 
^  da»  Verderben  der  grieclLLSchen  lieligion  darin  zu  suchen  6oy,  da»  sie 
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der  KviMt  hiiif^gebeii  wurde?  Auf  MTÜieii,  die  am  GSttetbildeni  enC  IiimF- 
glofeik,  macht  an&ae^stm  Vater  Lln^iiistik  und  ÜTChologle  S.  75  fgf. 

4)  Porphyr.  absliiL  IL  18:  xov  fovv  Alüxvlop  tptial  xoSv  JtXffiSp 

ntnoiiittu'  na^ttpaXJioftfPOP  dl  tw  «vtov  top  ^mIiwo  xtmm 

nUßtc^ut  fo2jp  afdX^Mti  voTg  matimig  «909  ta  n^tdw  ruvtoc  yag  luUneif 
anlmg  »twotfuUptt  ^BÜt  poftltio^ai,  ta  dl  nmpa  xtQisifYmg  BiQyaofiipa 
9'affiuite9^«t  ftkvf  Mov  Sh  ^ttop  ixtwi  vgL  Pava*  II.  4.  6: 

dolos  dl  09f09a  ffyjfuwxOy  nxmuittifu  fth  iatip  iu  d^«ir,  kcm^iM» 
dl  OfMDg  wal  Iv^fov  xovxoi9f  und  einzelne  Beispiele  bei  denu.  IX.  40.  2 
und  PInt.  de  nroi.  e.  14,  mit  TUeneh  Epochen  S.  59  fgg.,  Creuzer  Symbol 
IV,  S.  639  Ij^f.,  Bottiger  KonataiTtbol.  II,  S.  136  tfg,  FreOicii  TerkuiBte  naii 
aueb  ihre  Iiieheriichkeit  nicht,  wovon  ein  intereeaanter  Fall  bei  AtiuOL  ZXY.  9: 
notpxa  xa  wxu  t^v  v^aov  ^uv^d^ay»  i]X%s  xal  slq  xo  Ätftfopj  vofii^cDv 
x^S  *An6U(ovog  ^ijx^  ayaXfid  tt  ^'sn^ttp  a^toleyoPf  idmp  it  «tvtd 
^vlwop  a^oQ^pop  miQmio^ßts  iyiXagti  doch  ahmte  man  aelbat  zent5rto  mit- 
unter genau  in  denselben  Formen  nach,  Pana.  ym.  42.  4. 

5)  Dahin  die  berühmte  Stelle  Her.  U.  58 :  ovxoi  Si  daiv  ot  noti^aapxMs 
li'soyovi'rjv  "EXlrjai  %€ci  xoiai  ^sotct  xdg  intopv^ug  dopxeg  ual  xtfuis  tt 
Mttl  xix^f  dteXopxsg  tial  sÜdea  avtcSv  ai^iitijpttpxg£ :  vgl.  Malier  Lit.  Gesch. 
I,  S.  163  und  die  Nachweisungen  hfi  Crciiz«  r  homer.  Br.  27,  Ulrici  hell. 
Dichtk.  I,  S.  lO:?  [und  Exciirs.  VII  ad  Herodot.  1.  1.  T.  I,  p.85ö  seqq.  ed.  Bahr], 
Ueber  Homers  Kinfluss  auf  Phidias  Strab.  Tin,  y.  5-13  und  Dio  Chrysost.  XII, 
p.  212.  XV,  p.  237.  Ueber  Hesiods  Einfluss  s.  Schümann  prooem.  Ilesiodeum 
1846  (?),  Dens,  das  sittlich  -  religiöse  Vorhalten  der  (iriechen.  1848  S.  14  fgg. 

6)  MQUer  Prolegg.  S.  242:  „auf  keinen  Fall  aber  darf  man  sich  denken, 
dass  dieser  homerische  Göttorkreis  eine  vollständige  Vereinigung  aller  geglaub- 
ten Gottheiten  enthalten  habe;  denn  er  ging  doch  ohne  Zweifel  von  einem  be- 
stimmten Flocke  Griechenlands  aus,  und  vereinigte,  was  von  diesem  aus  ge- 
sehen bedeutend  und  wichtig  erschien;"  vgl.  Schomann  im  (Ireifsw,  Lect.  Katal. 
1843  —  44,  p.  4  :  quam  multa  tarnen  etiam  post  excnltam  vulifoquf  receptam 
hanc  poilicant  inythologinm  apnd  BinguJos  Graeoiac.  populos  permanserint 
opiiuöne$  et  faöutae  prorsus  diversae,  et  qxiae  conoiUari  cum  iUa  fuülo  modo 
pOi$int,  neminem  Tatet  pmdo  peritiorcm. 

7)  Was  Miiller  Prulr^-^.  S.  238  sagt:  ,.os  gab  wohl  koinon  bedeutenden 
8taat,  der  nicht  alle  Hauptgütter,  wenn  auch  manche  nur  auf  eine  wenig  feier- 
liche Weise  verehrt  hatte,"  dürfte  nur  mit  Vorsicht  anzunehmen  ^fyn:  höch- 
stens vereinigte  man  sie  in  einem  ßcouog  xotvog  yettvrav  ^€c6v ,  wie  in  Elia 
bei  Paus.  V.  15,  uder  doch  rmv  öoiöfKtt^  vgl.  Herod.  11.  7 ;  VI.  108;  Thucyd. 
VI.  54  j  Paus.  I.  40;  VIII.  25;  Schol.  Find.  Olymp.  V.  5;  und  mehr  bei 
Lakemacher  Obss.  pbilol.  ^JI1,  p.  145  fgg.,  lUittigor  Kunstmythül.  II,  iS.  53, 
und  Gciiidrd  über  die  Zviuligütter  Griechenlands  in  Ablih.  d.  Borl.  Akad.  1840, 
^omit  übrigens  auch  Schwenck  in  Hall.  A.  L.  Z.  1844,  N.  140  zu  verbinden 
ist.  Auch  genaeinschaftUcho  Anrufung  war  üblich,  wie  Demosth.  Mid.f§.  62; 
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^ms  'Olvfutiotg  »arttcai  %ai  xaaatg:  vgl.  Mcnand.  bei  Ath.  XIV.  78 
und  C  Imttm  H,  p.  880  m  1060,  nebst  dem  ttQtvi  rcJy  navTatv  d'fcSv  xu 
Oim  das.  n.  3r)99;  ein  gemeinschaftlicher  Cuitus  der  Einzelnen  febvit  aber 
gewiss  erst  später  2eit  «n,  wie  das  ttQO^vöutv  xu  Messene,  wovon  Paiu.  IV* 

8)  Nitzsch  in  Kieler  pltUoL  Stnd.  8.  401 :  „niigends  so  sehrolT  «It  in  soN 
dMOi  lUlen  stehen  sich  die  epiiehe  und  die  LoodiafO  entgegen;  die  lyriiehen 
oder  tragischen  Dichte  gtehaa  dabei  gar  oll  anf  der  Seile  der  Looaliaga.*  Vgl« 

die  Palinodie  des  St^ichorus  bei  Pattsan.  m.  19.  11,  und  waa  denk  TIIL  37. 
3  naeb  Her.  II.  156  von  Acsch)lus  ^r/ühlt:  Ji^firiTQOi  dl '^I^TtfttV  '^VfttTi^ 
(2wri  wu  ov  Aiitavs  Al9%vlog  Üiiai»  tovs  '^EiUijycrs. 

;       9)  Demeter,  Persepbone  (Kora  —  DespOna),  und  Iladee  (Klymenus),  wel- 
i  €h«r  letztere  dann  wieder  mehiiach  mit  dem  thracischcn  Dionytus  (I*oohns  — 
•  Zipm)  Yersdimolzen  oder  Terlaoiehl  wiidj  vgl.  ausser  den  spiter  aoanlOli- 
KDdm  Schiillein  über  die  Myslerien  selbst  Eberl  de  Cerere  Chthonia,  Beglom. 
I  18S6;  Hanpt  knize  Gesehidite  des  Cullus  der  mystischen  Gottheiten  bei  den 
I  Giiechen,  in  AUg.  Schulz.  1828,  &  932—956  und  dens,  de  religione  Cabiriaca 
in  Zeitaehr.  t  d.  Alt  1834,  S.  1162— 1176;  Grenzer  Symb.  IV,  S.239;  Preller 
Demeter  und  Peiseph.  8.  183  Ij^g.;  Eckermann  Helampus  S.  109  und  Relig» 
Gesch.  I,  S.  817;  Müller  grieeh.  Lit.  I,  S.  416;  und  insbes.  Gerhard  bjperb. 
Win.  Stadien  8.  34  fjgg. 

10)  Biodor  V.  4:  —  netl  totf  h  'Elavcipi  fivov^oig^  ä  9ut 
wtqfol^  ngfg  «r^f au»fi}fOff  wd  ayveiag  iyivtzo  %u0w  dp^iitinaig  nt^ 
foiift«.  Paus.  X.  31.  4:  ot  Y«Q  «^xo^iorf^Oi  xwf'Ell^my  tiXtvrjiif 

om  uttl  ^^tovg  ininQwr^ev  ^pcMS».  Den.  V.  10 :  (idXiata  8h  totg'EXiVühfi 
d^miums  tud  ttymm  ttß  h  'Ojl«|uv/(^  y4%tatt»  in  J^eav  ip^optiBog,  Tgl. 
ITitmhdeEtouaiiuiationepuU  1842;  8toU  in  Jahnas  Aiehir  tPhUol.  1847.XSI, 
p.  81.;  Limburg -Brouwer  VI,  8.  338  und  die  Parallele,  welche  dieser  ganze 
Baad  zwiflcben  den  Orakeln  und  Mysterien  zieht,  obgleich  die  AullMSung  der- 
selben etwas  niedrig  ist;  vgU  8.  3:  m»  confrolre  Ut  orades  «I  Ui  mytthrn, 
Um  fue  dewmt  leur  itrigtne  h  cei  noHonf  p(tputaire$,  peuvent  Hre  tontidirii 
cmme  de*  raojfeM  en^lOfit  par  mm  peiU  fiomdr«  d'individm  ptuwr  modi/ler 
lei  id(es  d^a  exhtantfi  ou  mime  jwur  oHemIr  quelque  influenct  tant  $ur  In 
iMre^  giiUrale  dei  evenemem  que  tur  U  iOrt  de*  indMduil  Würdiger  8tahf 
B%  6]fst.  d.  Hell  &  440  ü».;  PreUer  &  278  fgg* 

§.  7. 

Ueberhaupt  kann  es  nicht  genug  benrotgehobcn  werdeoi  daM 
gnedusdie  Coltas  als  aolchcr  geiagii  imprihigiiciicn  Pnrticulnr- 
tew  MBcber  oder  loiül^ar  IV^Jiriliilning  nie  «oljpa», 
mIclMr  mr daicb potilive  iiHwn Dmtliiide  in  dmJbimmgMui 
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ward,  daM  entirtiicr  Aunroiidmr  die  beimischen  Götter  auch  in 
die  Fremde  mttnabmen^,  oder  ein  einzebcr  Tempel  im  weiteren 
Kreise  dieselbe  Anerkennong  fand,  die  Ibm  eigentficfa  und  zmiScbst 

nur  von  seiner  Ortsgemeinde  gebührte 2).  Selbst  die  nämliche 
GuUheit  ward  nicht  Iciclit  an  verschiedenen  Orten  auf  dieselbe 
Art  verehrt,  wofern  diese  nicht  durch  ursprungliche  Stammverwandt- 
schaft  oder  YertragsrerliSttniBS  posllir  verbanden  waren  3);  und 
eben  so  wenig  genossen  die  yersefaledenen  Gotter  desselben  Landes 
alle  der  nSmlieben  Terehmng,  sondern  zerfielen  selbst  wieder  in 
sehr  verschiedene  Kategorien,  deren  Scheidung  eine  der  wichtig- 
sten Aufgaben  mythologischer  Forschung  ist^).  Namentlich  waren 
es  immer  nur  sehr  wenige,  deren  Gremeiode  ein  ganzes  Volle  mit 
derselben  Nothwendigkeit  bildete,  wie  es  die  Mitglieder  einer  Fa- 
milie für  die  Götter  des  Hanses  waren:  die  eigentHcben  Stamm- 
oder Staatsgütter*),  in  welchen  sich  die  sittliche  Idee  der  Staats- 
gemeinschaft selbst  ausprägte,  und  deren  Existenz  mit  dieser  der- 
gestalt verwachsen  schien,  dass  ihre  Verehrung  zur  Leheusbediu- 
gong  des  Gememwcsens  ward;  die  meisten  übrigen  dagegen  hatten 
entweder  kleinere  €(emeinden,  wo  sieh  das  ähnliche  Yerhlltniss 
aof  engere  Kreise  beschränkte  oder  waren  anf  die  freiwillige 
Verehrung  der  Gläubigen  angewiesen,  die  nur  insofern  sie  zugleich 
Tempel  hatten,  durch  deren  Priester  geregelt,  geleitet,  oder  ver- 
treten ward^).  Was  jene  engeren  Gemeinden  betraf,  so  war  ihre 
Zahl  und  Beschaffenheit  eben  so  mannicblach  als  die  Kreise  des 
bärgerlichen  und  geselligen  Lebens  selbst,  die  anch  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  nicht  anfhörten,  ihr  sittliches  Band  dnrch  irgend 
einen  gemeinschaftlichen  Cultus  zu  Iieiligea;  und  wenn  es  auch 
in  den  meisten  Fällen  Wesen  der  herrschenden  Mythologie  sind, 
deren  sie  sich  dazn  bedienen,  so  begegnen  nns  doch  auch  in 
dieser  Hinsicht  mitonter  selbststlndige  Abweichungen  %  und  Jeden- 
falls hängen  jene  Wesen  stets  so  enge  als  möglich  mit  dem  Be- 
griffe der  betreffenden  Gemeinschaft  zusammen.  War  diese  ört- 
licher Art,  so  verstand  es  sich  von  selbst,  dass  das  neiligthum 
in  ihrer  Mitte  liegen  musste,  wo  sich  dann  die  nähere  Beschaffen- 
heit des  Coltns  aus  dem  Charakter  der  Oertlichkeit  Ton  selbst 
ergab;  aber  anefa  wo  Geschlechtvgenossensohaft  oder  gleielin 
Beivteit  l«0  Band  demlbai  «umaehte,  lag  ihr  gotCesdianftOieber 
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YereiDigangipiiiikt  ia  der  Regel  eyiiibolisch  oder  mythisch  in  der 
Besehaffenheit  dieses  Bandes  begrfiadet<>),  und  eni  spät  scbeiitt 
der  nm^ekehrte  Gebraneh  wnikürUcher  Sodalltaten  oder  Brüder- 
schaften Lingang  gefunden  zu  haben,  wo  die  gemeinschaftliclic 
VereliruQg  Irgend  eines  beliebig  gewälilten  Gottes  den  einzigen 
Grand  des  Yeroincs  bildete  i^).  Solche  Vereine  schlössen  sich 
dann  auch  wohl  einfach  an  einen  bereits  bestehenden  Tempelculfus 
an;  un  üebrigen  aber  war  jeder  CuUus  einer  grdssem  oder  klei- 
nem Gemeinde  znnScbst  deren  attsscbllessHchcs  Elgentlium,  für 
dessen  Bestehen  aie  zu  surgen,  die  Kosten  des  Gottesdienstes 
durch  Abgäben  oder  Stiitungeii  zu  bestreiten,  die  Gebäude  ZH 
erhalten,  und  die  sii  allen  diesen  Geschäften  nQtfiigen  Personen 
108  äirer  Mitte  zn  bestellen  hatte  nnd  auch  wo  dieses  nicht 
der  Fall  war,  bildete  jeder  Tempel  mit  seiner  Priesterscliaft  zu- 
nächst ein  geschlossenes  Ganzes,  das  sich  aus  seinen  Kiiikanften 
erhielt  und  nach  deren  Maassgaho  für  die  Verehrung  seines  Gottes 
in  den  hergebrachten  F(Nrmen  sorgte  i^). 

1)  Vgl.  Mülkr  Prolrp;r.  p*^.  löf".  ftrg.  uiiti  als  rinzrlne  Rcispirlc  a'f'  •^•iclrn: 
^irtkbo  IV,  p. 271  £a;it  v(in  den  (.'ultiii  in  Mas«alia:  Iv  rf]  kxqu  t6  E(^)t~ 
ciQv  tdovicci  Kai  to  TOV  ^sltptviQV  ylTTolXonüg  itQüV  rovTo  ^hv  HOIVOV 
lüvQiV  anctVTcov  y  t6  dt  'E<ptaiov  t-rjg  '.'inrHiidüg  ^üti  v((og  xqg  'KtpicCaq' 
dnociQOVGi  yuQ  lois  ^a%uiev6Lv  t%  tr^g  uixn'c(g  ioyiov  i^TTfastv  (pctitip 
jjyffAOj'i  xQrj0cca&(XL  tav  nXov  nce^a  tiqs  'EqjiGi'ug  Agzeniäog      (io '  o;  . , , , 

TTjV  d'iOl    Acd    TOV    ^OiciOl'   TTJV    SluQ'fOll    r        CCVtilV   Xfa   TU  akXu  VOfifkfkCC 

(^v/>äztaiv  rcc  avTCi,  uji^u  ry  urjTQOTiuktL  vii^^ofitoxaL'j  Taus.  IV.  34.  6 
berichtet  von  den  vom  I  diLa^s  nach  Mcssoiiicii  v<  rpflanzton  Asiniicri  :  y.al 
täv  leifdv  ta  ayLuTaiu  iici  dr^?.oi  %uta,  ^vi^^n^v  ntTtvirjutvoi  zoji'  nozs 
h  IlttQvaaüiß  a<pi'civ  idQVfiivtüv;  auch  C.  1.  n.  2655:  rovg  y^yfvri^kvovi 
««0  Tqg  *tüie(as  itQBig  tov  noaeiddvoi  tov  nad^iögv&BVTOs  vno  xmv 
niv  axoinCetv  in  TQoi^i]püg  uyayovxiovy  und  Jambiich.  V.  PytliÄg.  H.  4: 
to«  Sk  %U9  «leinnitti  Ix  tiSv  voanov  reSp  xQosiQrjfiBimp  aweWfiif  cr^ 
fKToir  Itfviy  ov  ykovQv  at  tähf  xtfLal  mal  ^wtintf  dwzi  ^m^p^tu 

vifgi»ors9iv  ht  t&p  tonmp  «.  T.  L  Di«  dii  mnnicipos  im  Geg«BSitx  m  dot 
vniOmischeii  Hiauo.  Felix  o.  S.  [tfan  beacbte,  vdolMa  Viev«!  Lyourg  (Ui  I«MGr. 
2&)  in  {kfim  Uebeftn^en  der  ttqa  vat^u  auf  ftemden  Bod»n,  in  dem  tS^n* 
m9m  hfl  iivTjg  %al  dXleti^us  ohne  foifliUeheii  und  legitimirten  Akt 

S)  Daliin  v«r  Allem  die  Aia^läJ^tfmm  und  soostigiti  Feitreceia«,  wov«» 
81 A.  §.  12  igg,,  ntt  ilm  den  Ciati»  muttwitidtiMher  Ctottkeitsii  nsobg«^. 
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bildeten  FestgesaudtschAfton ,  &i(aQLats  di%air^QOiq  (Spanlieim  ad  C&llim. 
H.  in  Del.  v.  278  %g.)?  oder  was  sonst  durch  Orakel  (Eleusis  bei  Isoer,  Paneg. 
§.  31)  oder  Vereinbarung  in  dieser  Hinsicht  festgesetzt  war,  vgl.  C.  I,  n.ll93: 
Siott  «TtoSixftai  tt  noXig  rtav  *AoivuLiov  tu  z/«u«rpt  tcI  xd'OvCa:  t^nd 
mehr  in  Meiers  Gratulationsprogranmi  zum  Gött,  Jubiläum.  Halle  1837.  4.  p.  28 
fgg.  j  woraus  dann  aber  selbst  Kriege  zur  Aufrof^hthalfunL:  sulcher  Thcünahme 
entstehen  kuiinten;  z.  B.  Thuc.  V.  53:  xov  h  uvtov  d^tqov^  'EmSavQ^oig 
'Kccl  'AQyhtOLs  Tcolt^og  iyivBro  ntgi  zov  d-v(iatog  xov  *An6XXfäVog  xov 
TIv^ai(ag^  o  Siov  anayayBiv  ovx  dnEnf(i7cov  'EniSavqioi  %.  r.  X. 

3)  Dio  ii  'I  iitung  der  8tÄramesverwandtschaft  setzt  ans  Licht  Gerhard 
Griechenlands  Voikstämmü  und  Stammesgüülaiten  in  Abbdl.  Berl.  Acad.  1853. 
S.  429  ff.  lieber  a^^iÖQimg  und  ein  auf  solchem  "Wege  erhaltenes  CultusbUd 
arpCÖQvyicc  vgl.  Strab.  VIII,  p.  590:  xovq  yuQ  in  t^s'EliKijg  iufCSOOVTcig  loa- 
vag  aliBiv  nifitliavtag  Ttagu  X(ov  ^EXixicov  (laXicxa  ubv  x6  ßgirag  xov 
TloüHSiavog,  d  S\  iirj.,  xov  ys  Ibqov  xr}v  arpCSqvaiV'.  vgl  dens.  VI,  p.  418; 
Vm,  p.  552;  IX,  p.  618;  und  mehr  hei  Alberti  ad  Hesych.  I,  p.  643,  Wessel, 
ad  Diodur.  XV.  49,  Lobeck  Agl.  p,  274,  Miiller  Archäol.  S.  63.  Osann  Comut. 
p.  283,  und  besonders  Büttifher  Tektonik  II,  9.  t;.  9.  p.  159  —  102.  Umgekehrt 
ward  das  ursprüngliche  Cultusbild  auch  verpflanzt  und  eine  Copic  zurückgelas- 
sen: so  kam  das  alte  Schnitzbild  des  Dionysos  von  Elcutherac  nach  Athen,  das 
dortige  ^g  (iCfiijaiv  ixsivov  nsnoi'Tjxat,  Paus.  I,  38.  8.  Erst  spSter  scheütt 
Jener  Ausdruck  schlechthin  jedes  GultusbUd  zu  bedeuten,  vgl.  Plut.  de  Musica 
c.  14,  Gic.  Att.  xm  69  iL  8.  w.  Analog  ist  das  nvQ  inäysc^cii,  aus  Hel- 
ligthümern,  Paus.  VHT.  15.  4.  Philostr.  Hero.  19,  14. 

4)  Wachsmuths  Eintheilung  (II,  8.  '158)  in  t(rspri'ingJiche  und  nachgebil- 
dete Culte  reicht  nicht  aus;  jedenfalls  muss  man  noch  angetiynete  dazwischen 
schieben,  und  diese  selbst  wieder  in  vnrgffundmf  und  mtlehnie,  so  wie  die 
ursprünglichen  in  autochthonische  und  viUyebrachte ,  die  nachgebildeten  in 
Vergötterungen  von  TsatxLru-cscn  und  von  Menschen  scheiden. 

5)  Otol  TrcitQcßoLy  nicht  zu  verwechseln  nut  den  nuTQiOig,  wie  Lobeck 
Agl  p.  277  thut;  vgl.  Meier  de  gentil.  Att.  p.  28  und  Schümann  im  Grcüsw. 
Lect.  KataL  1829  und  ad  Isaeum  p.  218,  obgleich  ich  diesem  nicht  beipflich- 
Uai  kann,  wenn  er  sagt:  man  nuxQ^og  »emper  dicendus  est  is,  qui  nonpub- 
Uee  a5  tmiverta  cMtate,  ted  a  Hngu^is  gentibm  ael  familiis  privaiU  eerimO' 
nüt  coUiuir,  ^putmoii  ad  <mmei  ehe»  haec  religio  peHkuat,  unde  vm^^og  «sl 
xjl  «oAsc  Allerdings  untersebeiden  die  Qranunatilcer  (Ammon.  diff*  Tocab. 
p.  III  und  Thom.  Magist.  p.  295)  richtig:  naxgaia  tet  ht  xaxiqm»  ftg 
f^ovg  ;(o>90vvt«  .  • .  mitifia  9h  xoi  t^g  noXttog  Kh/,  vytHemsfterlu  Anecdd. 
ed.Oeel  p.  1000  und  O^Heimann  Opuscc.  m,  p.  195;  daraus  folgt  jedoch  uut, 
dass  .in  der  Terehnmg  dieser  Qfitter  der  Staat  vie  eine  grosse  Familie  enciielnt, 
daher  sie  dann  auch  yer^Aux  (Aesch.  Sept  951),  df^xriysxta,  (Paus.  L  42. 5), 
««T^oy^sto»  (Plnt.  Symp.  VID.  8.  4),  nax^tm  (0.  Inscr.  I,  p.688)  heis- 
sen  und  als  die  Penaten  der  Stadt  betraditet  werden  können,  wSiirend  «ot^mm 
•Ue  geietaUoh  tecipirte  Qötter  sind;  ▼gl.LoIrack  Agl p.  1988,  ZeitioluvtAttectli« 
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1851.  S.  114,  Philol.  V,  p.  646  und  Einzelnes  mehr  Lei  Bahr  de  ApoUlne 
Pitiicio  et  Minerva  Primigenia  Athen ionsium ,  Heid.  1820.  4,  ohne  desshalb 
dtHcn  Qesammtansicht  zu  theilen.  [Schümann  (Disscrt.  de  Apollinc  rustode 
Athen&rum.  1856.  p.  8,  auch  Opuscc.  arad.  I,  p,  318  ff.)  eriniKrt  g-ftreii  die 
obige  Ansicht,  dass  der  Cult  der  &boI  nurgmoi  zwar  hei  allen  Familien,  aber 
nicht  ru  gleicher  Zeit  Statt  fsTid  |  Die  Einheit  der  Staats-  und  "Religionsge- 
sellschaft  in  Attika  hebaudelt  Hüilmann  in  s«  griecb«  Denkwürdigkeiten.  Bonn 
1840,  S.  85  fr. 

6]  'Ooyt<tivts  oder  d-taüiorixi,  vpl.  St.  A.  §.  98,  n.  10;  Osann  ad  Pom- 
pon,  Orig.  jur.  p.  158  ff.,  iii&bes.  van  Dale  diss.  aiiuqu.  et  marm.  ilhistr.  IX, 
p.  728—804 ;  [über  die  Unterscheidung  der  ogynovig  von  ytvvjjrai  vpl, 
Schömann  tJr.  Aiterth.  1,  S.  ü«;:];  am  Ii  ttfaviaxccl,  insofern  sie  zugleich  durch 
don  Zweck  wechselseitiger  Unterstützung,  [auch  gemeinsamer  Begräbnisskosten] 
verbunden  sind,  wie  C.  I.  n.  2525b  und  Athen.  \in.  64:  tovg  ^Iv  ovv 
^^d6ov^  dno  tov  d'Bov  7r^(^ //>  opf uo»' '  x«l  yccQ  ccvrovg  luvg  ^eovs  ot 
Aa-K(ovfg  ciovg  tpiwt,  ....  -/.(^Itiiui  dh  o  avrog  xai  tpavo^  %al  ^Cacoi 
mi  OL  Gvpiovxtg  iQccvtütul  xiu  ovr&iaG(ötaLf  [und  Inschrift  im FhUoL  X.  2. 
S.298],  mit  St.  A.  §.  146,  n.  9.  Im  AUg.  aber  siehe  Athen.  V.  2:  of 
fio^kca  T«  ßiv  (f  vlftmci  öunva  %al  xa  dtifioviiut  itgoghaiuv  j  f«  Ä 
zohi  i^Luöur^  Aid  zcc  (fQUTQiiia  xal  ndXtv  S^enPiW  NflOovffrmf;  PoiL 
VIII.  9.  segm.  107:  oQysoivss  ot  xcer«  d^fiovg  cvnmrff^fi  rjiiiffcas  ^vovtH 
^tutü,  nväs;  derselbe  lH.  segm.  62:  (die  qtQatOQH)  iiutMvtO  Ä  OW©t 
ml  öiioyäkaKxss  xal  ogyrnves;  Pbotiiu  Exe. 63,  undAliltot  Eili.Nie.llIX. 
9,5:  at  fiiv  ovv  äXXttt  nouwpiai  wta  iiign  «««  WfM|)ljöyfOg  i^iiPtoh 
. . .  ofwi'ojs  6h  nal  tpvlhtti  wA  ^n^tttt'  huti  Ä  uh  wnvwnmv  9i 
ifiwif»  doMvei  ^uMnxmv  xal  l^iMtnv  .  .  .  ^imt/««  iik  Muowtis  »«l 

wmoMits  noQ^ovxBs  ft*^'  ^dovnf  x.  L  Ta  ^ummtina  %al  w  » 
««WIM«  veibiinden  M  Aiistot,  Oeeon.  JL  9.  Pekrete  geben  aua  von  «o 
WKvov  m»  9umatm9  und  deren  Beamten,  dem  tai^tig  und  ot  M^MtfLi- 
IqnU  a  1 1,  n.  109.  110,  von  t6  imwop  uSp  i^avtttmv  C  I.  n.  267; 
lin  la/ttas  xrjs  cwodov  tav  %mffmv  auf  Inschiüt  aus  HaUtrtos  Annall 
M  Inst.  irelL  1848,  p.665  eine  oyuivwi  tov  ^idüov  Bh.  Mui.  Vin,  S.126j 
I«ilI]iur.Boeot  p.94,  Sehed.  epigr-  p.8«  Annali  deU'  Inst,  archeol.  1849, 
J.162.  [Gnmdbeflitz  verkauft  von  Baagab«  Antt  HeU.  U,  p.  578. 

1.  686,  Elire  des  Kranzes  ertheUt  von  ^urntt»  oder  to  noivov  x£v 
mAt  BaagaM  Antt.  HelL  n,  p.  794.  a.  1247.]  Im  Allgemeinen  vgL  Bergk 
CoB.  aH  reli^a.  p.  88,  Petersen  geh.  Gottesdienst,  S.  23—38.  ^ 

7)  *Ic^mMel  ^(m,  im  Gegensatze  derjenigen,  welche  ano  rije  xot- 
initt^  ixovoi  t^v  t*fM}y;  Aristet.  PoUtic.  in.  9.  7;  VL  6.  U;  vgl.Nä- 

Edsbich  homer.  Theo!.  S.lT4i  „der  priesterUehe  Gottesdienst  ist  zuvorderst  an 
Müs«  StUten  geknüpft,  die  regelmässig  dem  Cultus  ei^er  einzelnen  Gottheit 
|BV«ikt  sind**,  und  mehr  unten  Th.  IL  C.  3.  §.  33. 

8)  Selbst  in  Attika  waren  nach  Paus.  I.  14.  6  in  den  einzelnen  Demen 
ttdm  Sagen  alt  in  der  Hauptstadt  |  vgU  dens.  I.  26.7:  xal  yoQ  oWg. -Ö-covc 

mURH,  F.  AlMfk.  IL  84.  8.  Aul.  ^ 


34  Th,  L    AUgemäne  Ge$chic!Uc  du  Ct^zOt 

0 

ttziuf  y  t^ii  mk  «inzelae  BeiipMd  1, 81.8;  f»     ir  H^tif^iwwhni 

SchoL  Aiifllo^  At,  8T8;      y«^  Mv^ißwem  KoUtt)iU9»  kamoimißvtt 

imd  '0«^  nv^qog  Jl^finufiw  b«l  S«pli.  O^d.  Col  55«  Ebai 
10  CtoioUMliltr,  irif  daa  4m  Incom  Iral  Her.  T«  i«:  ^«m»  o{  ««nr«- 
friee  «««0«  ^4  JTa^/ip.  Pauauüaa  XIT.  16.  4  «rUirt  bei  CM«e«adleü  4<4  i» 
Thelteu  misgalndfliL  ^vrifut  dir  Alkanenf  md  d«  DiffanAs  IfaNt  jSa«e  xwigchen 
Thehracm  «d  IfigafVMeni:  M^Ofie  dt  im4      Jl«MMt  ms  t9  «iUfj- 

8)  Dop  MldM  OnKiiiBilttelpttiikt  vaid  fSr  di«  Aull««  toh  StniM  Toa 
griJütor'Wlolitlgkeit,  vgL  Cnriti»  Wegebt«  S.10ff.  UfiSUaAmYmMgtBägßsmii, 
iiuolBin  die  Penonttoation  dti  desdileebtt  eder  Oftmameiis  als  StuBmv«tw  "m* 
gStlerl  wird,  v||«lflUlerFni«gg.  8. 178  «.  Thliiwall  gi;  Qeieb.  I,  8. 88;  syabo- 
ÜMher,  iüfloleRi  die  venbrte  QottlMil  ni  den  Bcpiffe  dea  Teietea  ta  aMlInpe- 
ttOi^hiaelier  Beiiebaiig  ataad,  wie  Pia*.  Lcgg.  ZI,  910  D»  *H^ptii9fO»  luA 
^A^ifPttg  r9  tth  9ri(iioif^n9  y^««9>  o8       fCo»  jfiA»  «anrawicc* 

«OMf  «ijfrytfttf,  "^^attc  d^  «nJ  im4  !^l'8i}Vtt0  uh  ^^UHOP^fth  e«»^OMit 
.  •  .  ofg  dl?  *bqI  Tff  troue^a  Arff^mw  £p  aDy  i^Meo^t»  4^aed«  sye" 
yd«o«9  ttvttSp  teliwtU99V9,  AebBlieh  iak  auch  dat  ^imaos  xwp  «caModlao- 
(Utmpf  welehea  Se^oUaa  naali  dann  atten  Biegtaphan  p.  198  ed-Vaatann.  den 
Mub  iT  erricblete,  und  die  aniUehe  Beaaieliiiiiiig  d«  Sobavapidw  ala  o(  am^ 
Tov  Jt.9w9ov  ttpftttUf  TgL  Süab.  SIV,  p.  959,  Fliii  Anton.  5T  Q.  Caifu 
Inscr.  n,  p.  957  fgg.;  UssiBg  Inscrr.  ined.  p.  37  mit  einer  Savunliuig  von 
Stellen  aus  dam  0.  h,  oder  die  vvpodog  von*  Tv^i»»  -H^auUtnmv  ^Ifftaw* 
Qcav  Korl  vttvxXiJpoy  das.  p.  229,  welche  den  00«!  dea  Landea,  ainf  daa  iick 
|Iir  Qeaofaift  inabeaondeie  beaieht,  TeiefaMB. 

10)  So  najnentlicb  in  BbodnaUlMMrtttlnnd^toMtfMHivcrl  CL  n.  9595b, 
Jio^latytfrofiid,  I3^««0'«MiriRar«rl,  2!mvifQUtettdf  JutsatttpVQuivttek^  ^Ay»- 
&odtu^tu«x^  Bosa  Inaerr.  ined.  m,  n.  989;  iber  andi  anderwirta,  wie 
2ci^<muw%v^  in  Atlten  a  n.  190,  Xkami^tOsttA  und  Jw990ui9ztü 
in  Teos  n.  3073,  ^inaoq  ^f^s^fwm  in  Gins  n.  3797  [nnd  Im  Piraeoa  mki 
X.  9.  S.  294  ff,],  una  die  zahlreichen  €v^ifmcm^  daa.  n.  8804.  8488.  8540 
n.  a^  w.  [Die  diucxal  bezeichnen  h^  Pana.  IX»  80.  4  zunichit  nnr  die  Be* 
wohner  von  Dlon  in  PicrIeTi,  aber  die  ganze  Stadt  bildet  aidillich  dne  leligiöae 
Genossenschaft  des  Zeus.]  Die  *HQoXcta\  inschrifOieb  A^%.  B.881;  |itia- 
gabS  Antiqu.  Hellen.  t.U,  n.  811],  vgl.  Keil  Sched.  epigr,  p,  37;  ob  eineClo- 
noaienschaft  für  denHeroencult?  [üeberhanpt  xgi  Schömann  Gr.  AK,  I,  S,864.] 

11)  Vgl.  C.  I.  n.  82:  a«6  S\  %ov  ronov  xal  tmv  fiiad-coasatv  .  .  . 
&v£iv  rd  tBQa  TU  x6  is  nXcad-iceg  «tOlfa  wd  tu  i$  'A&rjvai'ovg  vitlf 
nXm&iav  tov  noivöv  nal  ra  ig  zag  nevxstriQiSag  Kai  xa  älXct  ts^  «. 
T.  Li  [die  Geldbeiträge  zum  ^Qc^vog  für  die  *HQo£axul,  auch  die  abwesenden 
bestimmt,  JKan^i^bö  Ant.  t.  ^,  lu  84.J  nnd  die  TM  ihrer  Yoiateher 
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httüccQxog  n.  2099,  «QXi^tttßitl^  iL  3271,  uQXifllMneTTjg  n.  2525  b  ua4 
Boss  Jiiscr.  ised.  II,  n.  107,  wo^v^tof;  10«  ^Mraov  Liban.  J,  p.  426;  dann 
'/gafifiatBig ,  ra(itaif  Xf^OfQUPunifiM  11.  8.  w.,  Tgl.  G.  I.  n.  120  und  mehr 
wten  $.  11,  n.  Id. 

12)  Harpocr.  p.  39:  fxofffrct)  yocQ  ^fiß  xW^^  yi^  anivt^O»^  l|  liv 
fu§9oviUtmv  mt  tmt  ^vaüts  ^mmto  4mttepm:  Tgi.  Phit.  Nie.  8: 
laQiov  ftuf^iov  SQttxiKov  TCQuifHVog  Ha^itgaiCfv,  ov  tag  ngoooSovg  ÜH 

9t(Sv  akovfiivovg ;  Plat.  Legg.  VI,  p,  769,  ftuch  C  loscr.  III,  p.  322:  onmg 
rj  dito  zavTfjs  TiQogoSos  dvocXt'öTirjtat  (lg  tctß  icartt  [^vttg  <tvvtilovitiviit$ 
^vtUug  Kutl  xälXa  tä  xffog  av^tjaiv  rov  ttffov  evpteivom«  vno  tov  %tt' 
ttmtt^ivov  vfc6  TOV  9fov  i^Qmg,  cog  ff-^ttfrofi  «.  t.  X.  und  vor  allem  das 
Marmor  Sandwicesso  G.  I.  n.  159  mit  Höckh  In  Berl.  AbhdI.  1834  u.  Staatsh. 

;  II,  S.  78-108.  Vgl  sooft  KiWMVt  Odl  PiiMt«nl«  6.  32  ifj^  W«fib«- 

.  rnoth  II,  68. 

§.8. 

Hierin  ist  jedoch  keineswegs  cntljalten,  daBS  d!e  griechischen 
I  Götter  keiner  weitern  IlerücksicbUgung  als  von  denjenigen  genoflsen 
bitten,  welche  mal  die  angegebene  Art  dam  bemfen  mid  y«» 
pflieblet  wann:  Je  wmks  die  TkeanoBg,  welche  dem  CsUna  fort^ 
wüncnd  m  Qmm&e  lag,  in  der  üreien  nad  bimtea  Bewegung  dee 
I  Lebens  ihr  Gegcnbild  zu  finden  aufhörte,  desto  natürlicher  war 
es,  dass  das  nlimiiche  Motiv,  aus  welchem  jener  ursprünglich  in 
seinem  Kreise  bervorgegangeD  war,  seine  tbatsächKehen  Wirkaogen 
jeiEt  aach  iftbet  dieeea  hinaai  erstreckte;  and  es  kam  nur  auf  den 
dnnlnen  Ciikaa  selM  ün,  ab  er  Ton  teer  peychetegfaebenKelh- 
wendigl^eit  so  seinem  Hutien  Qebvaoeli  raacben  weWe.  Manche 
'  derselben  verschlossen  sich  allerdings  fortwährend   gegen  jeden 
1   Verehrer,  der  nicht  zu  ihrer  eigenen  Gemeinde  gehörte  oder  von 
dieser  eine  besondere  Vergünstigung  erhalten  hattet);  und  wie  es 
HMtviter  gab,  die  idch*  einMÜ  ihren  Sdave»  die  Theihiahflie  an 
Diente  des  IteiHaigettee  geataMelenS),  90  waten  alehfe  anr 
'  CMleehter  und  Brüderschaften,  sondern  aaeh  grössere  Staate- 
'   gemeinden  eifersüchtig  darauf  bedacht,  ihre  Schutz-  und  Stamm- 
'   fetter  jeder  Benibmag  mit  Fieradcn  zu  entziehen,  die  ihnen  jene 
abepänstig  machen  aa  könaen  idven^)}  der  Mehrnahl  hingegetti 
mientiiGh  dea  prleeMfehen  Caltem  koa&le  eine  wdtm  Aa- 
«komimg,  welche  den  Rahat  Ihree  Gottae  nad  dessen  EfaiUiafte 
vtnMhrte,  nur  erwünscht  geyn^},  und  die  £mpfönglichkeit  des 
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fiiecUf^CB  GcMihi  fir  jedes  ZcidM  gMicher  >äbe  kam 
dfeM  Wflwcke  aar  UbcM  Wege  Anteg  ond  Grund 

«Uer  Ootmrgwfamig  ia  AltctÜmM  M  fie  Fwdii«),  die  cffst 

fp<iU:r  Ulli  ;  ii.cLikfci  aaf  eDtartete  RdSgiöDsbcgTiffe  und  Ge- 
bräuche Aii  krankhafte  AeuaseiüTiZ  dei  Aber^aubens  Jargestellt 
wird^;  freilich  keine  knecbtudie  Furcht  alietn,  sondern  zugleich 
dte  Bonitocke  SdM,  wckte  dasGcfilU  der  ErtuOiaibeit  eioflösst; 
Iber  f  ende  fiew  weiat  die  fliere  Zeil  em  Wcnigstea  von  dem 
Begriffe  swingender  od  droheader  CebenMcbt  m  tramen^; 
und  ^^■.^J'X  weno  die  Götter  aufliör*:.!!  lediglich  als  überiegene 
Tsaturkrafte  betrachtet  zu  werden,  so  tiihrt  doch  auch  ilire  Vcr- 
menachlicbung  die  Idee  eines  quanütatiTen  Unterschieds  von  dem 
ifdiiebcft  Meaechep  mit  <ich%  der  ^eeem  seiiie  Schwäche  und 
Befeliiiiii[tfactt  nur  noch  mehr  tot  die  Seele  ßhrf  und  dadoreb 
eeio  PedOtfahe  rege  nMcht,  wo  er  eieli  ia  amm  Beiticbe  weise, 
ilireij  Zora  zu  vermeiden  und  ihre  Gnade  zu  erwerben.  Aach 
ohne  dazu  verpflichtet  zu  sejn,  konnten  Menschen,  die  sich  täg- 
lich hl  der  Nähe  emes  Heiligthames  befanden,  gegen  dessen 
GottheH  oiiiDöi^  glticbgiül%  bleiben  V;  eelbel  Wenderer  bmucbten 
nnr  su  winea,  desa  sie  an  dnem  beOlgen  Orte  rorbeikamem  um 
Beiern  Ihre  Terebmng  zu  bezeigen  i^^);  AebaBcbes  gilt  von  fest- 
lieben  Tagen  uad  Zeiten,  in  welchen  man  der  Gottheit  gleichfalls 
näher  als  sonst  zu  sejn  schien  ^i);  und  wie  neben  die  örtlichen 
CultuigemeindeD  die  durch  Beiof  verknüpften  traten,,  so  drang 
iiefa  aoeb  abgesehen  Ton  solchen  einem  Jeden,  dessen  Lage  oder 
Bestrebniss  bleibend  oder  TorObeigebend  an  hgend  einer  Gotdidt 
den  symbolischen  Ansdmck  ihres  Begriffii  besass,  die  Kothwendig- 
kcit  auf,  sich  durch  Gebet  und  Opfer  oder  Gelübde  deren  Schutzes 
zu  versichern  ^^)*  Ganz  besonders  aber  trat  alles  dieses  auch  den 
»Staat  selbst  hinsichtlich  aller  Gottheiten,  welche  innerhalb  seiner 
GrKmen  irgendwie  Plate  gefonden  hatten,  nnd  deren  richtige  Yer- 
ebraqg  ihn  schon  ans  dem  Grunde  anging,  weil  ihr  Zorn  nach 
den  Ansichten  des  Alterthums  auch  die  ganze  Gremeinfschaft  des 
Schuldigen  uuifuöüen  konnte ^3);  waren  es  also  auch  nicht  seine 
eigentlichen  Schut/gütter,  so  nahm  er  gleichwohl  nicht  nur  jeden 
rochtmässlgen  Cultus  seiner  Bürger  unter  seinen  Schutz,  sondern 
belheiügte  sich  auch  httofig  dabei  selbst  entweder  durch  stehende 
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Beiträge  zu  den  Kosten  der  Tempel  und  ihrer  Feste  1*)  oder  durch 
ausserordentliche  Gaben  und  Opfer  i^);  und  so  wenig  dämm  die 
einzelnen  Gölte  als  solche  ihre  Besonderheit  einbüssten,  so  Ter- 
bnden  sie  sich  doch  je  Ifiqger  Je  mehr  unter  der  QffentUeheii 
Obbat  sa  ehnem  Shnlichen  grösseren  Gamsen,  wie  es  die  Götter- 
pcstalten  selbst  in  den  Händen  der  epischen  Dichter  geworden 
Wären  ^^),  [ja  man  sprach  ausdrücklich  in  den  Beinamen  der  Guitos- 
gottheitea  diese  Gesammtheit  ans^VJ 

1)  Tgl.  die  Bdapiele  bei  Lobeck  AgL  p.  S79  und  nsmentUcli  auck  0,  J. 
n.  101:  %ai  qwp  4hm9i  Jltiqetitts       tots  notvaSB  Ic^otg,  ^i$ttiv  «tti 

KaUiSaiiavti  fitgCdtt  TUl^ansQ  xorl  totg  allotg  IleiQaiBvGif  %äi  €vvt0- 
xtMui  Ki  lliddpkama  fista  TlBt^aiiav  iv  anaat  xoig  tsQOiSf  tt 
sev  avxoCq  nsi^cciBvet  poftifiov  iativ  tlqtiimtf  ulk^  {iij.  In  Alken 
mr  GS  den  fremden  Frauen  und  den  Sklavinnen  gestattet  an  den  t^gd  SrjftatBlf 
zuschauend  und  betend  Theil  zu  nehmen,  nicht  aber  der  auf  Ekebmek  Cftapp-* 
;  tot  Fnu,  Demostii.  ady.  Neaer.  |.  86.  Minucius  Felix  24. 

S)  TgL  Ib&us  de  Ciron.  §.  16  t       Jtt  9vtav  ttß  %ti^£^f  mgl  ijv  f^a- 
kattt  Ixfivos  ^vaCttv  Unovduli  wl  9Ut9  iwlovg  n^^sv  ovv  iUv- 
od-vsCovsy  [woraus  die  allgemeine  Sitte  Sklaven  zum  Dienst  des  Zevg 

I   xT^dtos  in  der  T'rirt^ilie  zuzulassen  erhollt,  wftB  auck  Aeecfat  Agam.  1036  bestätigt: 
hu  d  td'rjuev  Zfvs  «fnpf^xas  dofioig  xoivcovov  stvoci  x(qvC^<ov  noXX/Mf 
SovXaiV  ataQ^Hauv  kti^o/ov  ßcofioil  ntlag,  vgl.  NägeUbeck  naobhomer. 
IlieoL&887],  undParoem.  Gotting.  1, p.  97 :      i^ovg  yuq  ^v^tolt mtUui^g^ 

3)  Paidonhun  ni  IfTkale,  Her.  L  US;  AÜieiie  Polias  in  Atksa  Y.  72; 
Hiifla  tu  Aigos      Sl  n.  i.  w.  v|i  Boss  Fnyi.  8.  16  1^. 

4)  TgL  die  Red«  dea  Delpkl«»  bei  Lndaa  Fkihi.  H.  8:       it  Uq^ 
wd  ft  nv9wg  mrl  vo  xoifot^^iw  «ed  oS  9v9VTn  ^  tvüißavvtHt 

xtv^  ttf  t^otpal  %,  t,  L 

5)  Mmi»  in  orhe  deot  fuU  Minor,  Stat.  Tkeb.in.  661;  XQuh  wtmVf  a 

I    Vtatt.  Axiitid. e,  vgL  Herder  Ideen  x.  Geeck.  d.Menscfab.  I,  S.  275;  G.Hermaim 
über  Wesen  n.  BekandL  d.  MfäbxiL  S.  SO;  Ohr.  G.  KSaig  OpuacA  lat  ed.O«tel, 

Mis.  1834.  8.  p.  176  n.  8.  ir. 

6)  Wachsmuth  ü,  8. 640  nntetscheidet  evaißeia,  wenn  es  bekannten  und 
umhaften,  dst^ndaifiovütf  wenn  es  der  Macht  und  dem  Einflüsse  unbekann- 
ter böheror  Wesen  überhaupt  galt;  lo  lichtig  es  aber  auch  ist,  dass  die  Begriffe 

und  dca'fMMTy  die  bei  Homer  noch  ziemlich  identisch  sind,  früiizcitig  in 
getrennten  Sphären  aus  einander  gehen  fNitzscb  z,  Odyss.  I,  89;  Schrciter 
in        Zaitfchr.  t  kiitor.  TkeoL  m?  VI  I,  S.  80  f»i  KiigeUbaok  komer. 
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Theol.  S.  67;  Krischo  Forschungen  z.  alten  Thilos.  I,  S.  322;  Eckerm&nn  Rellg. 
Gesch.  I,  S.  352),  80  bemerkt  doch  schon  i: rttirrer  KunstmytlioL  I,  S.  100, 
wie  dHOiSai'^cov  noch  bei  Xenophon  {CjTop.  Iii.  3.  58  j  Agcsil.  XI.  8)  und 
Aristoteles  CPolitic.  V,  9.  15)  in  der  guten  Bedeutung  von  ^^toöe^iis  gtbrauoht 
ist;  vgl.  Äuch  A.  Hahn  do  religionis  et  ßuperstitionis  natura  et  ratione ,  P.  1. 
?.  Yratisl.  1834.  8.  und  1840.  4.  Erst  bei  Theophrast  .tliar.  X\T}  und  den 
iStoikera  (Antip&ter  von  Tanns,  Athen.  VIII,  p.  346)  gclanpi  (^hglöui^ovlu 
allmalig  zu  dem  schlechten  Sinne,  in  welchem  es  bei  l'luiarLh  u.  A.  als  das 
andere  Extrem  der  u^torri^  gebrandmarkt  ist;  ja  noch  im  C.  I.  n.  2737  ent- 
spricht es  wörtlich  dun  lateinischen  religio;  und  wenn  Turphyrius  bei  Euseb. 
praep.  cvang,  X.  2  Recht  liat:  KatnCXioi  öl  oXov  dgana  ^|  ccqxV^  rsXos 
'Avzitpavovs  Tov  Ol(avKfX7iv  ftezayQccxpcet  (pr^l  MivavdQOv  eis  top  ^tt^tr 
äaiiiova,  woran  mit  Co1>et  ad  Fht  com.  rellqu.  p.  78  tu  rweifeln  wir  keinen 
Grund  haben,  so  dflifte  auch  daiin  ein  Beweis  liegen,  das«  der  Bogriff  des 
sj}item  ^Mttdetfptmp  Mher  andere  Ansdrtteke  hatte. 

7)  Vgl.  die  von  mir  in  Artt.  soc.  graccae  Lips.  I,  p.  6  fgg.  gesammelten 
Stellen,  vor  aiien  Stasiniis  in  i*iat.  Kuthyphr.  p.  12  Ii:  iva  yccQ  ötog,  ^vd'a 
xal  k[8(üs-  Die  Macht  der  Gütter  setxt  Pausanias  VIIL  37.  8  in  ccv^gconcov 
xs  svxots  «ynv  ig  tiXos  >iorl  oTrota  ioi-Atv  anoSovvai  novrjQOtg.  Unter- 
scheidungen, wie  Varro  bei  Augusiin.  civ.  dei  VI.  9  rdigiosum  a  superstitioso 
in  distincHone  discemit ,  nt  a  superstitioso  dient  timeri  deos,  a  religioso 
auUm  tantum  verert  ut  parentes,  sind  der  alteren  Gräcitat  eben  so  fremd  wie 
der  Latinität  die  des  Nigidius  Figulus  bei  Gell.  IV.  9 :  religeatem  e«M  (^oriet, 
rtUgiosuTu  uffas, 

8)  Vgl.  Voss  mTthoL  Br.  I,  S.  144         Nägelsbach  homcr.  TbeoL  fik  16 
Gonstant  m,  p.  S26  %g.s  Eoketmami  I,  &  857  ügg. 

9)  So  Pindar  naeh  seinett  Biograph^:  «ermj«!»  «as  nUfiiw 
tov  tsQov  f^g  fMfT^ds  tm9  *Pi«tg  -nyv  o/ic^o«y  ho>v,  ixifia  Ük  «19t 
^fov  atpod^y  und  er  seihst  Pyth.  m,  77  ed.  Beigk:  «U'  intviae^ai  ftqy 
iymv  MXm  (latQl^  tav  wOvf»  nti^*  4(^/09  «po^wpov  (r<wJ3«t4  ftilxovTat 
^ufiä  asiiväv  9eov  hvvitaiy  datu  BÖekh  Eipl.  Find,  p.  314,  andere  Bei- 
spiele bei  Lobeck  Agl.  p.  1333  fgg.j  auch  Flaut  Bacch.  n.  1.  3:  «aiitlo  U 
vleine  AfiiM^      t^ediku»  fircgiinqvaiM  nnuM»  ooootti,  «snerorfiM  le  u.  s.  w. 

10)  S.  Lucian.  Aki.  e.  80:  xu  91  n^l  xo^  ^ta^  miw  vamPy  «vi 

naq  avxov  atxnv^  mit  der  Note  von  Jacob  p.  80$  auch  Amab.  L  89.  YgL 
Eiohenbaoh  diss.  aetd.  p.  498  u.  s.  w. 

^  11)  Athen.  Tin.  65 :  x9^vov  «tpo^ivunn^  wl  wft  ^»0$  n^vßmntH 
4>vr<o  iiB^^xuv  avxovg  tlg  uptsip^  Zp  htugtog  ^yo^tims  ^HP  to^ 

eroMgrrctA:  vgl.  Theopomp  bei  P<yiph7r.  de  abitin.  a  18:  «I  Kkkt^pr» 
qwptn  iuixM^  luA  cn^viuütg  ^hp  h  Tof«  n^of^iwm  ti^&pm  •  • . 
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15)  Wie  Kitaice  M  AIU«^1U,  UiMliie  «4«  die  Bnut 
▼or  d«r  Hodueit  die  Aphrodite  OPaqA  II.  84.  11,  Died.y.73),  der  KnAiiaii 
6dc»  flMOid  CAflMlt.  A«Mii.  laiS)  4«  Bmiiii,  d«  SMlmr  d«&  PMeidon 
umHt  loa  m  di»  MMOgui  MiMm  A«ttft<r  oder  vifMd  (Hir.  IL  M)  der 
dMttitl  Q$tm  ntlir  sind,  vtl.  OppiAn.  Uelieut.  U.  17: 

«iUog  d'  aUoAMi»  Mm  MfMHT 

FlileLegg.  X.  p.  909  E,  Aristot  Pol.  VO.  17,  Call  im.  H  in  J^em  T.  70i 
I  ongus  UT.  28  und  mehr  bei  Veleken.  ad  Eurip.  Hippel  p.  178  und  Seidler 
«d  £lMtr.  988. 

13)  AeeehyL  Sept  »8^;  Suil^  Bleelr.  1898)  Afit^«  dd  «Mi  Herod. 
i.t9{  Xeaeph.  Cyrop.  VIIL  1.  25 1  Her.  Od.  m.  S.  26  u.  i»  w. 

dt  u  ot  dqffAO*)  Hesffib.  I»  p.  938  t  ^Sl*  Hered.  VL  57  rO^va/cei),  Aeschio. 
in  Timarcb.  §«  21 ,  Dem.  edr.  Neacr.  §.  85  (ifrjfiovfX^  tsQoc)  und  mehr  hei 
Böekh  StMtsh.  I,  S.  293  fgg.,  und  Schöm&nn  Gr.  Alt.  I,  S.  446  fgg.  [Buttmantt 
id  l>em.  Mid.  c.  15.]  Zunichst  puet  dieser  Ausdrueh  allerdings  etil  die  ftlte» 
stpn  und  einfachiten  eigentlichea  Siemraet^,  vesehelb  &B.PeKph|T.  de  ebstin. 
IL  18:  iict  To4f  iwl  toit  ne^ti^oig  «yysCotq  xal  xoi^  ^vllpotg  «al  %^ 
siUiifOiff  l%ifmvtQ^  %(d  fidllov  xifog  tag  drj(i4)tslsis  tfqonoitagy  toiovtoig 
jtttQnv  nf7ceuj(iivoi  ro  d'Biov:  sfin  wahrer  Gegensatz  aber  ist  gegen  dio 
tSioizi^r} ,  wie  C.  t.  n,  2656,  und  dtss  jenen  Pracht  keineswegs  fremd  war, 
fiet  la>  n.  3493:  x«l  tag  Sr}pLOt(Xit$  d'vai'ag  lutl  ioQxag  dtpd'ovcog  yial 
aPvnsifßlTiTCig  inir^)JüctvT{<  Iv  ry  navriyvQii  x.  r.  Ä.  Dio  dTj(iorf)S]  ttgu 
finden  im  Prytaneum  &tAtt  Paus.  Y.  13.  5),  daher  Q^vaCa  vig  iazi  näiQiog 
Tjv  6  filv  cc^xtav  ini  aoivrjg  eatt'ctg  fiocc  tcJv  äklcav  inaatog  in  ol'aov 
Plut.  Quaesc  cenv.  VI.  ö.  l),  [d&her  euch  die  Fonnel  eloUvai  $^g  za  dqfM- 
tim  tf^a]. 

16)  Hekatomben  und  sonstige  Opfer,  in^^b^ auch  Hvtoca'  a:yvids  (vgl. 
i  Erkl.  zu  Arißt.  Equ.  1317  u.  Av.  1213),  Zehnten  von  Kriegsbeuten  und 
ConlUcationcn  (vgl.  Bückli  Sta&tsh.  1,  S.  352  und  Meier  bon.  damnat,  p.  215), 
Strafgelder  (KrcuserPriesterst.  202),  Weiligeschenko  u.  8.  w.,  s.  im  Allg.  Pl&t. 
AIcib.  II,  p.  148  E:  0?  nXd'crag  lifv  d-vüt'ag  x«l  -KccWotag  roit  EXlrivatv 
a'/oufv,  dvttd'i^fiaöL  te  x;  y.ncaqy.o'idrv  tk  ifQa  mndv  cog  ovÖtvtg  alXoif 
tofinag  re  TcoXvtskfözcctccg  xca  uiora ro^,-  iöcoQovfied'a  TOig  &sotg  toß 
ixfffftov  £rogy  xal  hxthiv^kv  %ni\^i3Lzay  ooa  ovö'  ot  alloi  {vfMVttftfS 

16)  Vgl  Tittmenn  grloch.  Staatav.  S.  162  und  ein  mätwfirdiges  Beispiel 
TOB  terfugung  des  Staats  über  Tempelgut  C.  Inscr.  II,  p.  1001:  Stoie  tqi  ßovXa 
«ttl  ta  dditp  .  .  .  vnlQ  tag  i(p6dov  ag  iitoiiiaato  Ttfto^tog  •  •  •  d^iap 
4Mfß99  h  tf  tt^  %o9  'AmiUtmt  tinop  mgn  Med»  ^Axp^Mt«^ 
•feiodl^iiw. . » .  M^dwe  flwflp  ««•ose«  «.     2.  Sn  «ndm 


40 


TA.  /.    AÜQemeine  GmhidUe  dta  CviUm. 


gaben  die  Byzantier,  Arist.     ,  ,,tu  II.  4  :  Bv^avtioi      Sfri^hng  x9W^^^^'^ 
t8fiiv7i  TU  Srj^oaici  r'^rfdono  tq:  (itv  Hägniua  j^pdfov  ttvn,  rot  df  ov.ccQTtct 

17)  [Das  Bowusstsn'n  oLnor  finisrorulfn  riemeins&mkeit  des  Cuitus  drückt 
eich  theils  iu  der  Erwähnung  der  %^bol  xon  o!,  'Ur  Q'B(äv  tS^v(i€tta  xoiva  xal 
■ö-uötai  aus,  vgl.  Uerod.  XJ.  90,  thciis  in  der  Verehrung  des  Zsvg 'EllijvLOS 
oder  JTax'fiilTjvtOff  (in  Aogina  Find.  Nem.  6.  10.  Päus.  I.  44.  13.  II.  29.  6, 
in  Athen  Paus.  L  18.  9.  Arist.  £^u.  1253)  v^L  Magelsbach  nachhomer.  Theol. 
S.  298  feg.} 

§.  9. 

Ausserdem  war  und  blieb  der  sitlliclie  Cliafakter  der  Religion 
fortwährend  für  den  JStaat  und  seine  Bürcrer  ein  erwünschtes 
MUtel|  um  durch  sie  und  die  Furcht,  aus  welcher  sie  herrorge- 
gftDgfin  war,  den  bfirgerticben  Satsangen  und  Vereinbarangen 
einen  grösseren  Gehorsam  va  sichern,  und  Tieles,  was  zum  Be- 
stehen der  Gesellschaft  nSihig  oder  dienlich  schien,  gewisser  und 
naclihaltiger  zu  erreichen,  als  solches  den  rechtlichen  Formen 
allein  in  jener  Zeit  noch  möglich  gewesen  sein  würde  Denn 
so  deutlich  sich  auch  schon  mit  dem  Eintritte  Griechenlands  in 
die  geschiehtUdie  Zeit  die  Rechtsidee  und  der  damit  verknüpfte 
Begriff  der  Freihat  za  entwiekeln  anfangt,  so  ward  dieselbe  doch 
erst  spät  nnd  hi  mancher  Hinsicht  nie  so  stark,  dass  sie  der  Mit- 
wirkung der  Sitte  zu  ihrer  Gewahr  entbehren  konnte;  und  wie 
noch  Jahrhunderte  lang  auch  in  bürgerlicher  Hinsicht  das  unge- 
schriebene Herkommen  als  höchstes  Recht  galt,  so  ersetzten  oft 
noch  länger  die  gottesdienstUchen  Gebränehe,  in  welchen  der 
kindliche  Shm  der  ältesten  Menschheit  den  Ausdruck  sehies  welt- 
lichen nnd  geselligen  Bedürfnisses  niedergelegt  hatte,  den  Mangel 
juristischer,  polizeilicher,  ja  iiiianzieller  und  staatswirthschaftlicher 
Veranstaltungen  für  gemeinnützige  Zwecke,  oder  erlaubten  seihst 
später  noch  die  Einkleidung  nnd  Anknüpfung  solcher  Maassi^ln 
an  ihre  Formeni  om  in  Brmangelaiig  sonstiger  Zwaogsmittel  der 
Selbstauflösnng  der  Freiheit  einen  Damm  entgegenznsetsen.  Wie 
das  Recht  nnd  dessen  Handhabung  selbst  als  ein  Ausfluss  gött- 
licher Weltregicrung  au%efasst,  wie  die  ersten  Regungen  völker- 
rechtlicher Begriflfe  unter  den  Schutz  der  Religion  gestellt  und 
Ton  dieser  mit  der  Heiligkeit  ihrer  Formen  nmUeldet  waideD|  ist 
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bereits  in  den  StAataalterthfimeni  weiter  «nsgeftnurt^;  derselbe 

Schutz  erstreckt  sich  aber  auch  bis  in  die  geringfiigigsten  Einzel- 
heiten des  inneren  Volkslebens  herab,  und  verbürgt  auch  hier 
Handlungen  nnd  Pflichten,  deren  liothwendigkeit  der  Mensch 
ffiMt,  ohm  eich  ihrer  noch  unter  angemessener  Fonn  bewiisst  sa 
werden.  Niebt  bloss  Nachbarstaaten  nnd  renraadte  Stimme  m 
Eintracht  und  \yechselseitigcm  Verkehre  zu  verbinden,  sondern 
auch  die  Bürger  desselben  Staats  im  Audi  nlcen  an  den  geraL'Iii- 
schafUichen  Ursprung  zu  erhalten  und  persönliche  Bande  der 
IVeimdscbaft  oder  VerschwSgernng  nnter  ihnen  zu  knüpfen^  ward 
als  Hauptzweck  der  gottesdiensülchen  Feste  betrachtet^;  nicht 
smr  FrledenssdilCisse  und  Verträge  ganzer  V51k«r,  sondern  auch 
I  rivatrcchtliche  Acte  jeder  Art  uufdeü  vor  dem  Ani^^csichte  der 
Gottheit  vollzogen  und  bekräftigt*),  Urkunden  und  Gelder  im 
Tempel  niedergelegt^,  und  die  rechtliche  Gewähr  durch  Opfer 
und  Eid  verst&rkt*};  und  wie  sich  schon  in  dem  uralten  Gebrauche 
des  Hundetodtschlags  in  Argot  rar  hehisen  Sommeneit  neben  der 
natarsymbolischen  Bedeutung  des  Mythus  die  gesundheitspolizei- 
liche Sitte  nicht  verkennen  IHsst'^,  so  rätli  noch  Aristoteles  die 
Sanitatsraaassregel  der  täglichen  Bewegung  für  Schwangere  durch 
eine  gottesdienstliche  Einladung  zu  heiligen^).  Auch  Frevel  zu 
TeAtten  begnügte  sieb  der  griechische  Staat  nicht  mit  derFkircht 
vor  menschlicher  Strafe  allein,  sondern  nahm  auch  den  götflichen 
Arm  dafür  durch  Verwünschungen  in  Anspruch  ^) :  selbst  Ausfuhr- 
▼erböte  u.dgl.  schützten  sich  durch  Androhung  göttlicher  Rache 
und  wie  noch  das  Icaiserliche  Korn  die  Verunreinigung  öilentlicher 
Plätie  durch  dieses  Mittel  m  rerhüten  nicht  Terschmähete^^)i  so 
gehen  in  zahlreichen  Inschriften  spSterer  Zeit  Geidbussen  nnd  Flüche 
ffirden  Verletser  von  Gräbern  und  heiligen  Orten  neben  einander 
Anderes  wird  bei  den  einzelnen  Gebräuchen  seinen  Piatz  finden; 
besondere  Erwähnung  verdient  aber  hier  noch  die  Anwendung, 
welche  der  griechische  Staat  von  der  Heiligkeit  der  Tempel  zum 
SehatM  sehier  eigenen  Ersparnisse  machte»  indem  er  sie  der  Gottheit 
weihte^  um  irie  fiir  den  Fall  des  Bedibfnisses  wieder  Ton  ihr  su 
entlehnen  13)^  ^as  er  freilich  um  so  mehr  konnte,  als  bei  dem 
Bestehen  des  Geraeinwesens,  das  ihren  Cultus  erhielt,  die  Gottheit 
eben  so  sehr  als  dieses  selbst  betheiligt  erschien  ^4). 
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1)  K.  O.  MüUer  in  G.  G.  A.  1828,  S.  466:  „das  blou  praktische  und 
auf  den  Nutzen  gerichtete  Thirn  wird  hier  dergestalt  von  GeflUüen  durchdrangen 
und  erfüllt,  dass  es  seihst  ein  ideelles  Leben  wird;''  Tgl.  Jacobs  verm.  Sehr. 
III,  S,  352;  C.  H.  Parry  de  Graecariim  atque  Roman arum  rdigionum  ad  mores 
formandos  vi,  Gott  1799.  4;  Zell  über  das  Sittliche  in  der  griechischen  Volks- 
rcHgion,  in  s.  Fcrienschriften  I,  S.  177—206;  A.  Veder  de  religionig  eHicam 
in  primam  justi  n«tioDcin  in  seiner  llistoria  philosophici  juris  apu'l  veteres, 

.    Lugd.  Batav.  1832;  C.  v.  d.  Plög  de  vftcnim  Gracrorum  pni'ieijtia  m  deÄ- 
DiendA  nec«Mitadine  dTitat«m  inter  et  cultum  divinum,  Groningael844.  8. 

2)  81  A.  g.  8,  9.  g  und  10{  vgl.  «ndh  g.  100  mffm  äu  StataMt 
fOttMdiautlielier  Gebtiuche  taat  die  ttatiatisobe  Qliedervqg  dci  Stetts  und  die 
Omtiole  der  bfiigeilidieiL  Beredrilgiiiigj  und  dus  dieses  nicht  bloss  IQrAttik«  gilt, 
bewostCnmer'sAneedd.  Oxon.  1!.  IV,  p.820:  totfugavif  ot  SuhihSpuh  luetA 
tfivlag  itevTovs  vd%awtig  «ffl  a^t^pninapttg  ^thf  S^xtMH  tt0^  S9p4* 
9mno,  (Besetehnend  die  Anfttellaiif  der  ti^'«f0K  leWoi»  Jt^  in  dtft  lcre> 
liseheii  of^Oc  Athen.  IV,  p.  143  F.  Des  ilte  ettische  Blutieclit  ist  dnnkan 
tn  heilige  Stitten  geknUpft  und  werd  unter  dem  Vontts  des  obeciten  Bdicione- 
verweaen,  des  BasUena,  geQbt  vgl  St  A.  S.  104.  n.  10  Jj^g.  Sdiönuuin  St 
A.  I,  S.  469,  Die  Areopagiten  waren  gewissermassen  DleAer  der  SenUUA 
TgL  SehSmenn  Gr.  A.  I,  S.  49t,  sie  bewshren  täg  ^«b^^ovg  Att#ifii4Eg,  h 
«tg  ti    g  niXemi  «ainl^f c  *itUu  (Dtnarch  adv«  Dsii.  f.  9*  Uttmer  Anaic 

93.  99).  in  dem  Bnlevterien  selbft  Ist  ^  £<f^  des  Zeis  Bvbiei  «nd  der 
Athene  BidsiA,  Amtiph.  de  chotent  |.  45.]  Im  AJIgem.  vgl  A.  Veder  de  leti- 
gionis  eAeaeift  ete.  ^  tu  0. 

3j  Plat.  I<egg.  V,  p.  738  D:  oncos  av  ^idXoyoi  BxdaTwv  rdv  (iSQiov 
■aarcc  XQOVOvg  yiyvofievoi  zovg  ngogtax^tvta^  ti's  xb  raq  x^Biaq  e'Kcearas 
ev[idQ£un'  TtagaGy.Fva ^cßOi  y.al  cpLlocpQOViovTCiL  zf  allfjXovg  ^szd  O'vauöv 
xal  o/xf[6nrfa  xal  yiiOQi^oyOLV y  ov  (ibl^ov  ovdlv  noX^t  dya^ov  rj  yvoi- 
pi'^ot'ä  uvzovg  avTOis  flvcci:  vgl.  Isoer.  Paneg.  .5.43  und  Strab.  IX,  p.  642; 
auch  Aristot.  eth.  Nie.  YIll.  9.  6 :  ndaai  apaivüvtai  at  ■noi-ytovCm  fio^coe 
T^g  rcöXtttH^g  elvca'  aiioXfyvd^^<iQ\>Ci  dh  at  tOKKvtai  ipUiai  xt^g  xoiuvtaig 
notvwp^tttg. 

4)  Vgl  DemMth.  p^  Phons.  %.  16,  Isoer.  Trapez.  §.  15.  17.  20,  und 
die  meifcwfirdige  Stelle  Aristot  Politle.  VL  5.  4;  Sti^  i*  u^pif  tjv 
«voyya^ev^aa  iti  xd  z  CSue  üvfißoXceta  ntti  xdg  tifüfeii  xdg  i%  xdv 
dtnaatriqCtav'  nccQa  ie  toig  avzoig  xovxoig  xal  xdg  y^tt^g  t§59  ätmäp 
yCvtQ^ai,  Sst  tud  xdg  elgopjfwfng'  %aXovmai  6%  CeQOfi^fMWBg  %äl  Inusxd- 
TUt  Kttl  nvjjfioveg  nal  xovxoig  dlXa  ovoftecxtc  0V¥9ff4s*  In  Megalopolis : 
itp*  oTg  ^  iXri%up  xrjg  tcffog  dlli^kovg  diürqpopac,  y^a-^avTCff  itg  ottjXrfP 
xagd  ZOP  z^g  ^Eariag  dvidsaav  ßcofiov  iv  'Ofiagim  Polyb.  V.  93.  Vgl  St 
A.  §.  10  n.  4.  Die  Vertrags  Urkunde  zwisrhcn  Ilcrmias  Atarnous  ur.d  Erythrä  wird 
beschlossen :  y^difiui  äh  xttvxa.  ig  ox^ljp/  li^ivriv  %ai  ax^cat  'EQv&gcUovg 
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5}  Beispiele  von  Urkunden  s.  C  I.  n.  93.  II,  p.  1037 j  Reme  de 
pUIoL  I,  p.  267  fgg>  und  »uaser  dem  ftttiielien  MtitgcSov  (Dem.  Aristog.  I, 
§.  70  und  mehr  in  St  A.  |.  127,  n.  7).  Paus.  I.  48.  4:  rjQ^ovt  ^  Mtyccgsig 
ig  ygafifttetmf  tfvUcxrjv  ixqtäww  hc  Ifiov.  Dm  «xaiftw  M  t«  te^fu  bei 
Vorlagen  Ton  Uikunden  vgl.  DeniDflth.  InPkaenipp.  p.  7;  so  tollte  dies  geschehen 
vonAristokles  amcpt^ag  bIs  t6  'Htpaietü^DmiMfh,  Apit.§  IS.  [KeUgl6M 
ftm  der  Adoption  Tgl.  Nägelsb*eli  nactihom.  Theol«  S.919.]  Oelderirerden d« 
niedergelegt  de.  tegg.  11.  16  und  mehr  bei  Oraev.  ftd  Atilo.  Y.  21 ;  initbeionder» 
im  cphcsischen  Tempel,  s.  Plaut  Bacch.  n.  72  tg$,:  noe  apud  Theotimnm 
omne  aunon  deposuimus,  qui  ülis  saoeidof  est  Diana«  Ephcdae.  —  Quin  Itt 
ipsaacdeDianaeconditumest  Ibidem  publidtus  servant  Dasuvgl.  Dio  ChrTtoat» 
XXXI,  p.  827  und  Ouhl  Epheslaca,  Berl.  1848.  8.  p.  III  mit  der  Aeufaermg 
m  Bacfabob!  im  Journal  f.  Deutschland  B.  X  71.  8:  udieser  Tempel  waf 
alio,  was  die  Bank  an  London  In  nnsem  Tagen  ist."  Von  Darleihen  aui 
dem  Tempelscbata  an  Staaten  und  Privatleute  ein  Hauptbeispiel  0.  I,  n.  158 
mit  BSckfa  Slaatsh.  n,  S.  85  fgg.  [Das  aQyvfgononeSbp,  die  MQnae^  veAunden 
mit  demHeroon  dien  Untpavfitpoffo^  nach  diesem  heissen  die  Mustermaiie  für 
das  Uanzgewicht,  vgI.B8ctii  Staalsh.  n,  8.862,  8eh6mann  Or.  Alt.  1,  S.  422]. 
Ueba  AAadien  Plnder  Beltr.  a.  MQnzkunde.  S*  188.  [Das  sittlich  Bedenklioh« 
bd  den  im  Namen  der  GGtter  getriebenen  Getdgescbiften  hebt  gut  hervor  Eurip. 
PhOoet,  fr.  702  ed.Nauck:  ifftttt     4g  mn»  ^toi'gi  nt^Mwtiv  «KXor,  d'ttV' 

6)  Ueber  die  lUttflglteit  des  Eids  im  Mheren  Alterthumo  s.  Plai  tegg. 
Xn,  p.  948  von  Bhadanunthys:  lom  ^19  äixmfj  fth  Mtponmp  o^dtti 

iflfvopto  «vre»*  Movg  yd^  irepl  inttemp  tmv  dfi^tvfii^tovitipa»  o^xoy 
wig  upupiofuftuvciv  arniluzt^to  tu%'9  wd  deqmJiSg:  wesshalb  audi  Clem. 
Alex.  Stromatt  1,  p. 306  von  Chiron:  i<p  ov  wä  6  rjv  vtttaroiutxitfp 
pt^  tpti^fVf  »s  nqmtog  ttg  t$  BiHttuurvWfP  fhn^mw  yhog  fyeryf)  8ti^ 
e^soir  Nttl  9wti€eg  CtQtig,  Doeh  auch  spiter  IbrtwShrend;  vgl  Theophrast  bei 
Stob.  Serm.  XLIV.  22.  p.  281:  utiXtnovci  y«Q,  itkv  fUv  ttg  ofniop  nniffttny 
dvtiy  htl  tov  *A7c6XX(avog  tov  'EnincofKiUoVf  iav  8h  xtoQiovy  htl  t^g 
^figt  i  ttvtog  oUet,  xerl  ofiPVHv  ivave^op  t^g  «9X^g  iyyQmpovmjg 
tetl  x6)|[ii}veSir  TQuip,  ^  ^ri¥  mvet90tti  Stnaiatg  «.  t,  X, 

7)  Kwo<p6vTig,  Athen.  HL  56;  vgl.  Paus.  L  43.  7,  Aelian  H.  A.  XII. 
34,  und  mehr  bei  Schwenck  etym.  myth.  Andout  S.  42,  Müller  Dor.  I,  346, 
Prellet  Demeter  S.  257,  Welcker  kl.  Sehr.  I,  S.  IC;  v.  Lasaulx  vor  dem  WüBB- 
burger  Lect,  Kat.  1842—43.  (Akad.  Abh.  p.  545  ff)  Junge  Hasen  jagt  man, 
aber  dann  dtpidai  trj         Xenoph.  Venat.  V.  14;  Arrian  Venat.  c.  22. 

8)  Politic.  MI.  14.  9.  rovro  dh  ^ijtSiov  ire?  vo^o^ixri  noutv  rrgogta- 
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tav  tikri%6z(ov  ti)v  itBol  rrjs  yBviaBCög  rtu-^v.    Aehnlich  fasst  Pigo  bei 
Pionys,  Hai.  IV,  15  die  Absicht  des  römischen  Gesetzgehors  bei  der  Abgabo 
von  den  Geborenen  an  die  Lucina,   von  den  Gestorbenen  an  Libitina,  und 
von  den  mit  der  Tnga  viritU  bekleideten  all  die  Juventas  aus  einwi  sUtisti- 
ficben  Gesichtspuncte  auf. 

9)  Vgl.  V.  Lasaulj.  vor  dem  Würzb.  Lect  Kat.  1843,  S.  13  fgg.;  [Akadem. 
AbhdI.  S.  168  IT.]  insbes.  die  teische  Inschrift  C.  I.  n.  3044  :  ogxiq  Trjtcov  svd-vvai  rj  • 
ttlavfiVT^rrj  <x7iBL^otr}  rj  inavlctcttto  alavfivi^rrj,  ccnoXXvad'aL  uvtov  ncci  y&vog 
TO  -Kf'rov  X.  T.  l.  Tind  dann  weiter:  otnpeg  zi^ovxiovrsg  tTjv  tnaQtjv  /i.^ 
Ttoii^Geiav  ini  dvvdfiBLf  iv       inceg^  ^x^ad'cci  :  auch  n.  30d5:  6  dt  itTiag 

ij  nQij^ag  xi  naqa  xovrov  rbv  vofiov  rj  ^ij  jrotifffotg  ti  %wv  ngogtexccy- 
fiivcav  iv  xtß  vonca  i^colrjg  sl'i]  navxog  %al  yivoq  x6  inttvovy  und  die  In- 
schrift von  Gambreum  n.  3562:  xov  yvvca-KOvöfiov  xov  vno  xov  Si^fiov 
cetQOVfitvov  infvyfGd-ai  roig  tnuirovai  h«!  raCq  nsid'o^bpaLg  xaSe  xm 
v6(iai  tv  slvai  nai  zojv  vTtaQiüvtiDV  ayu-Oojv  opt^aiv,  xoig  dh  fii]  nsi^o^ 
lt>ivoLg  (i7]d'E  xaig  ififisvovaaig  xdvavxCu  x.  x.  k.  Wer  der  Obrigkeit  niclit 
die  nctXQi%ri  bvvoicc  bewahrte  durch  Gehorsam  und  Ehrfarcht,  —  ovt»  rottet 
9iw^  xflcxij;  ßovXi}g  9a(^M(Sw  icvtovxoLg.  uqiovth  yaq  htiov%ov9m6Xs(as 
iMtl  »OiUT0«^0a»Ti9(^c'ag  Stob.  Senn.  XLiy.  40.  So  aueh  <nri<^fMKra  ft^  nXinmir'' 
inttq«9^iOi  ontg  iXi^«u  PseudophocyL  Y.  18  und  die  «^l  ^tig  (i^  fpqd- 

%mXv9tn  uvu  Dipbilue  bei  Athen.  VI,  p.  389. 

10)  Plnt  Y.  Solos.  0.  S4:  waiik  xmv  i^ayovtmv  ocgdg  xov  Sqxovv« 
imthf  n^ogitutU^  ^  int^PHv  uMtf  hat^  i^^dg  flg  x6  Sinioatop. 
Die  In  den  attisohen  VoUuTenaBunliOigen  berk9nun]ieh«n  «^«1  ef  tss  irnnfi- 
qtnttvetm  JÜ^omg  tth  noUuh  Isoor.  Paneg.  $.  157.  Ueber  die  na^  ' 
Ujui^  Bio  Ohr^aoet.  80.6,  desn  WaehonnthHeU.  Alterth.  I,  S.  446.  Auch  Pti- 
vatvttrtriigen  werden  aqal  beigeltlgt,  so  Demosth.  pro  Phorm.  52:  hßtanüt 
&ut/^^%^  lud  xetijß  nn  imipin  aQutg  y^fuqteiitKtg  vxo  tov  xttxifog  %»x»  X,  I 

11)  Jahn  ad  Pen,  p.  110. 

13)  C.  I.  n.  3834:  itcv  94  xtg  nttQU  tu  9tatittey(tha  hi^ov  tiva 
^«'^9  htm  indi^tos  xffl  n^o&Btnotiodti»  x^  Uifmtat»  tufuti^  9ip>di^ 
tUpxbi  TgL  n.  8664,  3886.  S890  tgg.  4000.  4303,  und  was  andere  heilige 
Orte  betrillt,  n.  1936  und  2634.  Aus  früherer  attischer  Zeit  gehört  hierher 
das  Yfflspredben  im  Eide. der  athenischen  Archonton  und  Strategen  im  Falle 
der  Verletzung  xqvgtIv  slnovct  l60(i£XQ7ixov  ^tg  deXcpovg  dvad^tfiuv  PIi^ 
Phaedr.  p.  235  D,  PoU.  viii.  86;  Plut.  SoL  c.  25,  [über  den  Sinn  vgLSchömann 
Gr.  A.  I,  S.  416];  femer  das  ocpsiXixoi  xiXiag  dQCCXliocg  tigdg  xfi''Hqci  für 
den  Archont,  der  die  Verhoirathung  oder  Aussteuer  der  Erbtöcbter  bei  den 
dazu  Verpflichteten  nicht  er/winTt:  %'gl.  Deniosfh   Macart.  p.  1067. 

13)  C,  I.  n.  76:  dnoÖovvai  xotg  ^soLg  tu  ^^p/^iJCfra  rd  ocp8Ll6[ifVu; 
vgl.  Thuc.  n.  13:  ixt  dh  %al  ix  xmv  dkXav  itQtov  ngogsti^n  jfpTjarrra 
ovx  ol/ycf,  off  xq'^üM%'cci  avrovs,  xal  ndvv  i^fLQytovxai  ndvxcovy 
1t%\^t'qS^^ßf»v  toig  neQtnHi^ivois  fffvalois:  und  eben  so  für  Laced&mon  l 
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121 :  pttnttit09  te  uno  fi|(  wMr^foi^tfqg  tt  itMvmgoitütgitiu^itfMoiu^Uf 
imkI  tt»o  t»P  iw  ^ttifio^i  %ml  'Olvp>n(^  xifunuitmpi  von  LyModer  wanl 
»Ues  Ck>ld  und  Silber  yon  Werth  bei  demApoUo  in  Delphi  ttiedeigelegC,.  Athen. 
VI,  p.  233;  als  Hfllftmittel  von  Selinunt  und  Synlaui  jj^^furra  t  IJjrotNr»  t« 
f»ler  iduc  tä  tml  h  totg  hxl  Xc^UvowT^t«  Thnc  TL  90;  der  Tribut 
der  I.epi«al«n  an  £lie  ward  dem  olympisehen  Zeus  geaahlt  Thne.  V.  81.  [Den 
Metlioniem  irird  der  Tribut  an  Athen  In  eine  dmu^x;^  an  die  Athene  als 
«ineSrleiehtevug  veniiBdelt  vgLSanppe  inscr.  Maeedon.  1347»  p«lLlS.]  Tgl. 
ikbeilianpt  Bdekh  Staalsh,  I,  &  &73  «^-1  MoaMtb«.  1353.  S.  (70  tgg^ 
AtL  Bechnungfiurle.  13AG  nnd  Basgab^  antt.  Hellen.  I,  p.  203  fgg.  Das  Ent- 
leihen war  mit  einer  Yendusong  Terbiinden  Rangabl  antt  Hellki.  I.p.  175  /gg., 
nach  in  Ephesni  C«  I.  n.  2958b  u.  s.  w. 

14)  Aesch.  Sepi  77:  noUs  ytig  «v  «psrevetiVK  äaiftopte^  tiUy  wo 
Stanley  aneh  Aiistot  Bheloi.  D.  17.  6  veigleieht:  ly  ^  «iioIoi><^el'  ^lvf««ev 

§.  10. 

Endlich  aber  konnte  auch  der  entiHckelte  Bechtmutand  dei 

grleddflchen  Volkes  nicht  umhin,  in  dem  Gultas  und  seinen  Oegen- 
ständen  integrirende  Thcilc  des  Gemeinwesens  selbst  zu  erblicken, 
deren  hergebrachten  uud  wohibcgründetcn  Ansprüchen  er  jeden- 
falls dieselbe  Qewähr  wie  seinen  Übrigen  sittlichen  Grundlagen 
schuldig  war<);  nnd  wenn  also  auch  In  der  Sphäre  des  bürger- 
lichen Lebens  die  Gewalt  des  Herkommens  nnd  die  Sebeo  Tor 
dem  Heiligen  allmittig  hinter  der  selbstgefSlligen  AufklSmng  der 
Zeit  versclnvaud,  so  trat  jene  rccbtliclie  Kii(köicht  nur  um  so 
mehr  in  den  Vordergrund  und  liielt  dadurch  wenigstens  die  Aeusser- 
Hchkeiten  des  Gultus  noch  weit  länger  aufrecht,  als  der  C^eist, 
welchem  derselbe  seine  Entstefanng  Terdankte,  fortwährte«  Freilich 
ging  daraas  mitunter  ehie  höchst  mechanische  Auffassung  henror; 
wenn  aber  die  Philosophie  selbst  Frömmigkeit  und  Gottesfurcht 
als  Gerechtigkeit  gegen  die  Gütier  definirt^),  so  kann  es  nicht 
außallen,  auch  im  Volke  die  Opfer  und  sonstigen  gottesdienstlicben 
Gebräuche  nur  als  schuldige  Leistung  betrachtet  zu  seheui 
auf  welche  die  GolAeit  ein  Zwangsrecht  ha^  und  die  ihr  iMit 
Torenthalten  werden  darf,  ohne  auch  für  andere  Kreise  der  Gesell- 
schaft das  gefährliche  Beispiel  einer  Rechtsverletzung  zu  geben  3); 
und  80  gebt  dann  durch  alle  Zweige  des  CuUus  die  Analogie  des 
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odtoy  oder  göttlieben  Eeohtea  mit  ämd&tmw  oder  meai^ieh^n*) 
und  des  £s(fiv  oder  gSttUchen  Eigentbiims  mit  dem  tdtop  vnd 
&if^ft6itiov  durch 5),  auf  deren  Achtung  zugleich  der  ganze  Begriff 
der  svasßHcc  und  ihres  Gegentheils  beruht^).  Die  persönliche 
Ehre  der  Gottheit  kommt  dabei  eben  so  wenig  in  Betracht,  als 
die  der  einzelnen  Bürger  im  Staate  hochgeschätzt  wird,  und  was 
diese  sich  ge^en  lassen  müssen,  IJisst  er  unhedenldieb  auch  tber 
jene  ergehen;  daher  z.  B*  die  ungestrafte  Verspottung  göttficher 
Personen  auf  der  attischen  BOhne,  die  das  Rechtsprincip  um  so 
weniger  verletzte,  als  sie  nicht  nur  der  äussern  Verehrung  der- 
selben keinen  Abtrag  that,  sondern  selbst  auf  dem  lioden  eines 
anerkannten  Cultus  ruhete^);  nnrwer  einen  solehen  beeinträchtigte, 
war  gottlos,  ciasß^g^  und  ward  als  solcher  rerfolgt^),  ja  selbst 
der  GotteslSugiier,  S^Bogy  nur  dessbalb,  weil  seine  Grundsätze  in 
ihrer  Consequcnz  den  Cultus  als  unnötbig  erscheinen  Hessen.  Auch 
kam  CS  dabei  gar  nicht  darauf  an,  ob  jcaiand  überhaupt  keine 
Götter  glaubte,  sobald  er  nur  denjenigen  die  Verehrung  entzog 
oder  bestritti  welche  der  Staat  gesetellch  imerkannte  und  stütite^); 
ans  diesem  Gesichtspnnete  flössen  daher  Unglaube  nndAbergUebe 
oder  Ausfihung  solcher  Gülte,  welche  nicht  $£fentlich  geduldet 
waren,  ineinander,  und  es  konnte  der  Fall  vorkommen,  dasd  der- 
selbe Cultus  als  Gottlosigkeit  bestraft  ward,  den  wenige  Jahre 
nachher  der  Staat  annahm  und  seinen  Bürgern  erlaubte  ^o).  Denn 
aufih  hier  findet  die  Analogie  mit  dem  bürgerUdM»  BecbteFlala: 
die  Verehrung  firemder  Gdtter  entspricht  der  Einsohwinung  einest 
Fremden  in  das  Bürgerthum,  und  nur  in  solchen  Zeiten,  wo  auch 
diese  durcli  Schlaffheit  und  Nachsicht  der  Behörden  möglich  ward, 
erfuhr  auch  jeue  stillschweigende  Duldung  ^^);  aber  erst  wo  dec 
Slaat  selbst  naob  dem  nämlichen  Beohte,  mit  welchem  er  Aus- 
Ifindem  das  Bnigerrecht  ertfaetlen  oder  BeisaasenBohots  gewähre» 
iDomte,  einen  fremden  Gottesdienst  auf  geaetsHchem  Wege  adop- 
tirte,  trat  dieser  in  gleiche  Reihe  mit  den  heimischen  ^2)  j  und  auch 
dafür  hat  das  Alterthum  schon  die  Parallele  gezogen,  dass  die- 
selbeii  Staaten,  welche  in  ersteier  Hinsicht  su.  Bewilligungen  ge-^ 
neigt  warn,  aach  tob  letaterem  Becble  doi  ae^^edehnteaileü  Ge^ 
braaeb  gemadift  beben  Was  dagegen  als  Coltns  iigieiidwift 
augekssea  nnd  ebigebOrgett  w^  genoas  de«  (flSnÜieheB  Sehnteea 
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ii  den  liuMNO^  daw  aiidi  dl»  geiiigvii  YvMmg  mät  dtti  hSr^ 
testen  Strafen  gealmdet  ward^*);  mid  namentlich  stand  allei  he^ 

wegliche  und  unbewegliche  Eigenthiim  sammt  den  Personen  des 
Cultus  unter  der  Biirgschaft  des  Staats ;  auch  das  bekannte  Asyl-» 
recht  der  grieohisohen  Tempel  ist  nur  ein  kleiner  Theil  der  aiigc- 
«eiaes  UaveitotetleiilMit|  Üa  jadan  Gagamtaad  bagriff,  walcbat  in 
Itgepd  elna  Berflbnnig  mit  haffi^m  Boden  iiat^f  und  wenn 
diems  Recht  spSter  bestimmten  Orten  vor  anderen  beigelegt  ward, 
60  beruhete  dieses  nur  auf  der  allgemeinen  Anerkennung,  welche 
derep  Heiligkeit  auch  in  eiueio  wmtecoa  luei&o  fand^^)- 

1}  Entip.  Heenb.  aoO:  Mft^  fUQ  vovg  9to^s  ijyovft«^«,  d.  h.  wo^^fyh 
fx»j  v|i.6.BMiiia]m  ad  Aristoph.  KiibK  v.818}  wat  keinaswegi  m  bcschrinkt 
&a%eflust  werden  darf,  wie  bei  Eelcemaiui  BeUg.  Ctoech.  I,  fl.  54 1  „«oft^AV 
4bofs  heiBSt  die  GStter  nach  den  heiligeii  dweh  OewehnlMit  «nd  Satenagoi 
fMgMteHtea  CMbiiudieii  vereliiea,  aber  niebt,  weaigiteai  In  der  aMea  gntoa 

glaiibeii,  dan  Qditer  da  dnd.'t  AHeidlDat  ist  Mfi^l^tv  iMt  i.  v.  a. 
aMtmtv;  wob!  aber  gebfifen  die  CHStter  lelbs«  cbeBeowobt  wie  tfar  Caltiii  aa 
tai  v^u^yk^ßOiQ  oder  wifti^futst ,  foae  emimmi  timnimn  e^mmau  reoepUt 
funf;  und  dem  steht  auch  der  Hcrodotitche  Spraebgebiaucb  vo^tw  ^elT 
ofnjy  u.  dgl.  nicht  im  "W^ge.  [NSgeUbach  (nachhomer.  Theologie  S.  16(K 
161)  hebt  mit  Becbt  henror,  welebe  Stnt^e  des  Glaubens  an  die  Götter  und 
des  Wissens  von  ihnen  der  unrcrHiiderliphc  Cultus  der  Götter  {ytttxei  ta  na- 
t^ux  war.    „Ww  im  Staate  lebt,  hat  nicht  nur  Theü  an  der  ayoftf, 

tn  den  it6ft4H£f  an  der  moltvsi'a  —  sondern  auch  an  &tak  religiösen  Institu- 
ten, deren  es  atuaeAalb  des  Staates  und  leiner  G!i  <lf  rnT^rcn  ebenfalls  keine 
giebt.  Der  Staat  vemütteit  dem  Einzelnen  audi  die  Reiigion.  —  Weil  der 
Btut  dies  alles  bietet,  so  eiheUt  aufs  deutlichste ,  warum  der  Grieche  keiner 
Kirehe  bedarf,  warum  er,  um  in  seiner  Weite  Frömmigkeit  zu  üben,  Idosa  ein 
gntef  Bürger  zu  sein  braucht  ete.^  (ders.  a.  a.  0.  8.299^2911).] 

2)  Cic.  N.  D.  I.  42:  est  enim  pietat  justitia  adv4rtum  deot;  vgL  Hat. 
Protap.  p.  331  fjgg.  und  die  Zusammenstellung  Rcpubl.  I,  p.  531  B:  ogoft- 
lovTu  7j  ^«ö  ^vcCaq  tivag  «7  uvd'QcdTrro  xQ'^f^^tai  auch  die  Redensart 
üKO^vtn  d.  h.  ^vüittv  aifS^vvat  bei  Poll.  I.  27,  Athen.  VIL  89, 
^ext  Empir.  adv.  Mathem.  IX.  124.  [Beruht  jn  \\ovh  nach  altc-ricchiseher  An-r 
Jchaijunp  (lies.  Thcog.  5.35)  der  CuHus  auf  einer  rechtlichen  Auseinamlorsetzung 
[■^qiviG^Hi)  zwischen  Gotten  aad  Menaeben  vgt  KMokhaoh  aaok^ 

lioiri.  Tino!.  8.  193.] 

«ij  Diodor.  Sic.  Exo.  V&t.  VIl.  4 :  OTi  ro»s  |U>7  diacp'okütxovtus  xijV 
»poc  TO  ^vöißetap  nokv  (idkkov  ^iq  rrjQtiv  tu  ngog  xovs  *nv^f^ 

»övi  (JiHöia:   vfK  Plutarch  a^lv.  Tolot.  c^  81:  noXig  av  (loi  Sonst  fj.uXXov 

^t£v  j  Xmpovoot  PT^ofict^  k.  r, 
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4)  Piat.  Gorp,  p.  507  B:  xcfl  firiv  nsgi  Tovg  avd^QcoTtotrs  roc  ngog- 
ri-novx  av  nqocxtcav  dixaia  av  nQ^ttoi,  ttfqI  Öt  rovg  d'BOvg  ößtai  Am- 
mon.  p.  1.,  Bekk.  Anecd.  p.  223,  vgl.  BCittiger  Kuiistmyth.  II,  S.  107  und 
über  den  von  diopem  richtig  erklärten  Tlntwrhied  von  leQov  und  oatov  mehr 
bei  Dürv.  ad  Char.  p.  207,  Vaick,  ad  Amnion-  III.  6,  p.  184,  Sluiter  lectt. 
Andoc.  p.  272,  Berginaa  ad  Jßocr.  Areop.  p.  170,  Wachsmuth  II.  A.  II,  S.  3 
u.  s.  w.  "OaiMv  ist  alles,  was  nach  gottlichom  Reclitö  erlaubt  ist,  folglich  in 
die  Sphäre  drs  gottlichen  Eigenthums  nicht  übergreift,  und  iu  sofern  kann  es 
als  profanuiii,  ^t^tilov  (Schul.  xVribtoph.  Lysistr.  v.  743}  selbst  dem.  leqov 
entgegengesetzt  werden,  wie  z.  B.  Demosth.  Timocr.  §.  120:  xa  (ilv  isqä, 
tets  Ssiidtas  z^g  d-sov^  xal  tag  nsvTrjuoatas  xmv  uXImp  ^e£v  üsüvXij- 
HOttg  fud  dvtl  vov  uw^o^vai  a^vol  ^xovxt^j  xa  ^  cmUf  a  iytyvsto 
v(i£X8Qaf  K£%Xo(p6xBSf  WO  CS  Ilaipokrat.  p.  220  richtig  durch  8v^wtm  erklärt. 

5)  Plat.  Kepubl.  I,  p.  oU  A:  ■nul  it(Jic  y.ca  oaioe  xerl  iölcc  xui  <i>/fid- 
fft«,  wo  die  beiden  h  t/.ton  Begriffe  als  Arten  des  oglov  mit  diesem  dem  lagov 
entgegen  treten ;  vgl.  auch  Legg.  Vli,  p.  800  A :  Tcagä  za  SijfLOOUt  ^ilij  Hui 
ta  tiQUf  und  Uerod.  VUl.  109:  tu  zs  Isqa  %al  tck  tBw  hf  ^fio^  htoUeto» 

6)  Fiat  Euthyphr.  p.  12  E :  vovto  xoivw  ((loiys  ^oitsj*  to  /tf^off  tov 
iiiuUov  ttpm  fvatßis  te  wd  ocwify  to  tu^I  xnv  ^aSv  ^Bqaxs^cePf 
xe  dh  ntQl  xriv  t£v  w9'i(miswp  ttvm  x6  loincp  xov  9iiiuiUov  (liifagt  vgL 
Piog.  L.  m  119;  Sext  Empir.  «dv.  Jlathem.  IX.  133:  iüxi  yetQ  BWtißm 
imstifp^  Q-toaTtsütg  %.  x,  1.;  Stob.  SmxL  1. 18:  iati  äh  «QiSxa  xmp 
Bmidia»  xa  »qog  xovg  ^iovg  stxa  nffog  9atfi^as  stx«  nQQg  xoxqUcc 
%al  yoviPg  tlxa  xqos  xovg  Huxoi,%o(Uvovg'  iv  als  iaxl  %al  tvaißsuc  ^oi 
ftil(0£  ovca  Tije  ^MauMrvyi}^  ij  TEa^axo^ov^ova«.  'AiiiUag  9i  loxv»  Bt^n 
XQiar  daißsut  itleavs^a  vßgtßf  aadßsut  ftkv  19  n^l  t^sove  «li^iifikiXsuc  %al 
9UQi  Mj^Mvag  Mttl  «ovs  iunxot%(i^kiv9vq  xal  nsql  yovsig  wxi  xaxifidai 
Etym.  €hid«  s.  v.  9£iutwgi  Meniader  bei  Walz  Bhetfc.  gr.  IX.  199. 

7)  TgU  BSttiger  Aiistophane«  impuxiitas  deonun  gentUiiisi  inifor,  Guben 
1790.  8,  und  in  9,  Opuieo.  Ut.  ed.  SUUg  p.  64  1^.;  Conatuii  .de  U  religiou 
IT,  p.  460—472;  Wadumufh  I,  S.  615$  BoMher  lOio  I,  S.  898$  imd  mit 
Bemerk,  in  Allg.  Sohuls.  1838,  8.  809  Hs. 

8)  Uatßtias  YQUip/^f  vgl  Helfter  athen.  Oetichtsverf.  S.  147 ;  Meier  und 
fichOnuain  att.  Process  S.300  fgg.;  Platner  Process  und  Klagen  II,  S.  138  fgg. 
Petersen  geh.  Qottesd.  S.  19.  Verschiedenheit  der  Asebie  u.  Hiero^lie  bei  CyriU. 
»dr.  Julian.  VI,  p.  189,  dazu  Ztachr.  t  Alterth.  1844,  p.  679. 

9)  Xenoph.  M.  S.  I.  1:  ovg  jufv  17  noUg  vofii'^^i  ov  vofii^oav,  erepee 
dl  itaiva  Saifiovia  BCgq>iQOiv:  vgl.  Diog.  L.  VII.  119:  öixtov  elvcci  rov 
ad-sovy  TOV  Tf  IvavxCag  xm  XsyofiBvov  nui  xov  i^ov^evr^xt-nov  xov 
^üi'ov,  und  mehr  bei  Sturz  in  Beck's  comm.  soc.  philol.  Lips.  D,  p.  65  —  72; 
Tittmann  griech.  Staatsv.  S.  27;  Wachsmuth  II,  S.  211  u.  466;  Meier  in  Hall. 
Encykl.  Sect.  T,  B.  24,  S.  446  fgg.;  Nitzsch  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  449. 
[Die  Ekkleii«  oder  die  von  ihi  beauftragten  Nomotheten  in  Athen  entschei- 
den über  KipfM*>ni"g  neuer  Ctottesdlenate  und  über  neue  Festleiem,  vgl. 
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Schumann  de  romit.  p.  297  ff.  Die  Anklapp  gegen  den,  welcher  einen  ncneil 
nicht  anerkannten  Cnitiis  begeht,  kann  atg  yQa(fr]  ceafßftag  hol  dorn  Areopag 
anrcbraclit  w.Tilon,  vgl.  Jlarporr.  s,  v.  intd^trovg  iograg,  dazu  Scliümann  (ir. 
Alterth.  1,  S.  499.  Die  »-rslo  A  nkiag^o  ■vvcpri  n  (!uttlosi;_'k<'it  war  die  gegi.u  Anaxagoras 
und  seine  Freunde  eingebrachte  douyy {■).!(/  als  roiig  xä  d'Sia  fii]  voiit^ov- 
Tus  7}  Xoyovs  nsgl  tcov  ^btccqgi'wv  ^i'hionovtag  s.  Plut.  Perlcl.  32.  Nie.  23. 
Diog.  Laert.  II,  12—16  und  die  aiuit  rii  bei  Zeller  Philos,  der  Griech.  ],  S.  üG7 
angeführten  Steilen.  Dit^FIiK  lit  dos  Diaguras  von  Mtlos  und  die  Setzung  eines 
Preises  auf  seinen  Kopf  erfolgt  spociell  wejren  seiner  aaißfia  in  Htzug  auf  die 
Mysterien,  überhaupt  in  Bezug  auf  isga  aal  iogtäs  iLys.  Andoc.  17}}  vgU 
Nägelsbach  nachhom.  'I  hooi.  S.  430.] 

10^  Pbot.  Lex.  |t.  2«i8;  hÄitujv  tig  f^g  ri]v  ATtiHfjv  hfit'^Fi  tag  yvvai- 
xag  tfi  ^rjTQl  Tiov  d'süiv,  m  fVf  'A&rjvuiüi  dTitutuvuv  avzov  i'ufju/.lrn-Tfg 
h'<;  ßuQCi&QOV  Inl  yif(f((?.tjV '  luiixuv  dt  yivoyitvov  hXaßov  ;f(j*^ojLtoj/  ika- 
GiiG^ut,  tov  TCfffiOvyvnivov  )t.  z.  i.,  vgl.  Bergk  com.  Att.  rLli<iu,  p.  109  fpg. 
und  Lobeck  A^;!.  ]>.  H«)!,  dessen  Zweifel,  ob  in  Gricclicnlaud  überhaupt  fremde 
Cultc  verboten  gewesen,  durch  die  von  ihm  selbst  angeführten  Stellen  Demosth, 
F.  L.  §.  281,  Plut.  V.  Demosth.  c.  14,  loseph.  c.  Apion.  IL  87  hliUanglioli 
beseitigt  wird,  ferner  Sauppc  fragm.  orat.  Attic.  p.  303  ond  B^tticber  di«  Bd- 
Itge  und  Profone  in  der  BaakmiBt.  Berlin  1846,  S.  11  ff. 

11)  In  der  Zelt  der  athenischen  Dcniukratic,  wo  die  Verdächtigung  der 
iniu  an  der  Tagcsordniui;:  war  (Klnisi.  ad  Aristoph.  Acharn.  C)18;  Meier  bon, 
damn.  p.  02  j  Düdcrkiu  philo!.  Beitr.  aus  d.  Schweiz  S.  3U),  linden  wir  anch 
Adonien  (Aristoph.  Lj  sistr.  390.  P.  420.  Plut.  Nie.  13,  dazu  Movers  Phöni«.  I, 
8,200,  Rinck  ReUg.  d.  Hellen.  n,'S.  113  ff.),  Sabwien  (Qe. Legg.  IL 25) ,  Ko- 
tjrttien  (JaTen.II.91.  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  333},  die  Battmann  MtUioI.  II,  S.  159 
fgg;  wohl  SQ  Gfttxflndig  verwirft;  vgl.  Lobeck  AgL  p.  637  vnd  1007  tgg, 

13)  'Exi^itw  iogxaly  Harpocr.  p.  115:        f»!}  nut^iwf^  u1l£  i^Mf^lr 
V*^U9a9  im»i%ovs  htilovp:  vgl.  Heeych.  I,  p.  1694:  ^€ol  (mxol  mrf 
*A&i^im£ots  ri^Pttttf  woruntef  man  keineswegs  mit  Lobeck  AgL  p*  638, 
Meiikeke  Com.  gr.  ikagm.  II,  p.  881  und  Beigk  Com.  att  reL  p.  318  die  wir 
deireditiidi  eöigednuigenea  eu  Terstehen  braucht;  vg\.  He^ch.  II,  p.  1499: 
tfi^c«  (^e^etto)  'A^^v^i  ^nnq  ^ff<S$t  ^^i^  dffentttcher  Colt  zn  Athen 
durch  Paus.  II.  38«  5  beoEcngt  ist.  Dass  aber  darauf  das  Fest  der  Sso^ivia 
Siek  bezogen  habe  (Casanb.  ad  AtL  IX,  p.  878;  Fabric.  Bibl.  antiq.  p.  358), 
ist  ein  alter  Itrihum,  den  CreuzerSymb.  III,  S*10  und  Wa(  bsmuth  II,  S.  464  u. 
487  tun  so  weniger  hüten  wiederholen  sollen,  als  dieses  Fest  insbesondere 
dorischen  Staaten  eigen  war;  richtiger  Bockh  espL  Pind.  p.  186  und  Preller 
ad  Polenu  p.  67 :  parabofUur  hoc  festo  epulae  Mome,  Qttlfttu  pemliariter  utc 
retur  i»  deus,  eui  iemplum  aliquod  et  oppldnm  saerum  erat;  sed  nceubahant 
tüam  alü  dei,  (jui  ab  itto  tanquam  invitabnntur  ejnsqne  |fl'0^  ernnt,  unde 
ßetychinx:  ^ho^vtct  xoin}  foprij  nuGi  rotg  d-^oig  :  y?\.  ('.  Inscr.  ]I,  p.  1075 
und  mehr  bei  Lobeck  AgL  p.  669  und  Thiersch  in  Abhb*  d.  MOnclmer  Akad. 
1834,  S.  622. 

BSBIUNlf,  fr.AtItrIh.  IL  Bd.  2,A»a.  i 
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13)  Bbn^  Xi  4^.  726:  *Ad-7]vcitoi  wgstQ  s^ofi  t«  aUa  y*io|wu«lg 

dac^jUNW,  0«ti>  W9Qk  tÜVt  ^iOVQ  %.  t,  1, 

14)  *l9(fO0Mtti  Vgl  X«noplL  H.  S.  I.  2.  6S;  Hdlen.  L  7.  3d,  tmd  flb« 
die  /StMiBge^  mnait  dicaei  bii  tau  Kleiiute  gehmdlifttt  vard,  Isoer.  adv.  Loddt 

^vflCTOir  mpfttytyyitfgMiwcorg,  mit  doi  Beispioltii  bei  AeUan.  V.  Hist.  Y.  17: 
e2^((  «fMr/itfio»  ■if^NO'^^  ^1  'Hi^otfy  cMtereMwrsr  avtoVi  vlloc  lud'Aui^ 
fffißf  an  'AaultimwS  tov  ttqov  «r^ot^ov  wtiKttttfB  flra>rtt|ffs,  oder  Bio 
Ohiyioit  XXXI|  p.  886:  oiU'  Ittv  jijbr  do^VMrar  Ttfi  ^  «179  Z^^S 

«id  ttvvqv  viMfitvei'  xtfirnqUcp  «o^  fepoo^loi«:  eudi  Pkm.  IL  S8.  3 
«nd  Q.iD»cr.  n,  P.1IQ8:  «»ofMM«  .y«i<p  teyfil'g  k4x1  «^«j^^  mA  imtifMugwm' 

jMfre  jove/ipii  fnqte  ^vXt4^  «.  iL  Alles  zim  TempdlMui  verwendete  od« 
iMitlniiite  Miteiitl  .««K  «to  heiUg,  Böttieiier  Tekton.  U,  6.  107  ff.  So  rfitarten 
die  Athener  bei  der  Einaebne  des  des  Zeus  Olympios  ven  Bynkiu 
.Bidrts  en  den  ennx9iii^ta  imd  lieesen  den  Symkiislsehen  Fitester  mblg  ab 
Viebler  (Bans.  X*  96.  8);  die  Untentadt  ven  Tbebeü  mr  naeh  Alexankr 

(Fans.  IX,  7.  4};  die  SebildkrSlen  im  Paitbenion^«^ 
«Ii  dsm  Paii  beüig  dQrfen  nicht  wegigefiai^en  werden  (Pens.  VllL  M.  6).  Es 
war  «llgeaiebi  griechisches  OesetSi  dass  die  ts^vU»  getudtet  werden  ^iod. 
ZVI.  66)  und  ardtj^ons  f£9U99m  «ovg  St^vXonSt  ^iod.  XVI.  96$  [nach 
AmphildTOnoibeBehliiae  die  Tempelrftnber  yen  Delphi  vom  Felsen  ^estOizt 
{Pm.  X.  9.  2).]  Geldstzaie  Ar  des  %i(kffH¥  x^H^'^S  ^  *^  *~*  «ef»ii>ot»c 
In  JCerkTta,  Xhnic  m.  70,  lYichtaefatung  der  Asyle  der  Xempd  Zeichen  des 
ÜAlemtnfls  von  Sybaiis,  Pareemiogr.  gr.  I,  p.  818. 

16)  UavUcc,  vgl.  StA.  8.10,  n.  6  mit  d.  Nachträgen;  Petit  legg.  p.78; 
Guasco  dissert.  histor.  Toumay  1756.  T.  11,  p.  1—168;  Spanheim  de  us.  et 
praest  numm.  IX.  ö;  Eckhel  doctr.  numm.  T.  IV,  p.*306;  auch  BüttigfrKunst- 
mythoL  11,5,117;  A.  Bach  über  die  Beschaffenheit  \md  den  verschiedenartigen 
ftrsck  der  von  den  ältesten  Völkern  bis  in  die  Zeiten  des  CLrist.  nthums  be- 
standenen Asyle.  Qlatz  1827.  4;  Neu  de  asjlis.  Gott.  1837.  8;  TophoIT  de 
tutela,  quam  Graecorum  loca  sacra  et  hominibus  et  rebus  pracstikruju.  Paderb. 
1839.  4;  P.  Förster  de  asylis  Graecorum.  Berl.  1847.  8;  Limburg-Brouwer 
yni,  p.  319  fgg. ;  Wacbsmuth  H.  A.  II,  S.  143;  und  wegen  des  ähnlichen 
Beehts  der  Altäre  Vissering  quaestt.  Plaut,  jurid.  Amsterd.  1842.  8,  p.  50. 
Als  eigenthümlldh  griechisch  dasAs>lrccht  bezeichnet  von  Liv.  51:  templum 
est  ApolUnls  Delium  — .  Tibi  et  in  fano  lucoque  ca  religionc  it  eo  jure  sancto 
quo  sunt  ^templa  quae  as^la  Graeci  appcllant  — .  Sicherung  des  Feindes  vor 
der  sonst  gesetzlich  erlaubten  Tüdtiing  an  den  hg^  iyuiisroiaiv  ttriyioQUc 
Stob.  Senn.  XLTV.  18.  Plutarch  de  superstit.  4  unterscheidet:  iml  dovXcp  (psv- 
l*f*Off  ßo3^6y,  tüii  neu  XrjGTur^  aßtßrjXa  noXkcc  zmv  C§(^(ov  ^al  nolsfi^ovg 
tpsvyovtsg  av  uycilfiatO£  Xcc^quvtcci  tj  vaov  d'aifovaiv.   Auch  eingestan- 
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öl 


d«iiep  y^1>Beo|ifli^  m  Scbnte  fn  einem  solchem  Ort  gvwibit,  vg^  S^pjitQiliL 
p.  9i:  ßmibaffimi^  ißt  g«A$dl6t  ov^'  Saxkew  Kttnt^vywv;  bmIi 

S4«b.  XIV.  1  zdgte  sieh  die  Erweiterung  des  Asylnchtes  inEphetfOs  auf  ctnen 
Theo  d«r  Sttdt  tte  fXaßeitop  wd  inl  rotg  iiatioiifyois  noiovv  ripf  noXwi 
Im  EpliMiselieiL  Tempel  genieflsen  auch  Schuldner  die  Asylie,  Hut  tcfe 
«Uno  8;  in  JStmothrake ,  von  welcher  Insd  galt:  SMEtai  hunc  insuUm.et  wi- 
gosCi  totam  fvtque  invlolati  soli  esse,  bestand  moie  majorum  ein  Gericht  ül»ev 
die  qui  scelostas  maniis  intulisse  intra  tcrminos  sacratos  tempU  dicantur;  wer 
fieh  ihm  nicht  stellen  wollte,  liberarct  religione  templum  ac  sibimct  ipsc  con- 
lUleret,  Liv.  XLV.  51.  [Das  Gefährliche  der  fiir  Ungerechte  wie  Gerechte  gleich 
geltenden  Asyle  hebt  hervor  KuripMofl  Ton  1315-  1323.] 

16)  So  ist  zu  bostimmen,  was  Kreusor  hell.  Priestwstaat  8.14  7  sagt:  „ob- 
gleich gewühnlicli  angenommon  \vir«i,  dass  jcd<^r  Tompe!  und  Alt^  schützen 
Icönnon,  so  sclieinen  mir  doch  nur  die  ältesten  iieiligthümor  dioses  Schutzrecht 
gohabt  zu  haben";  vgl.  Poljb.  IV.  74:  ovm.  hl  nBgl  tov  nctliv  dvanTtjccc- 
tt'&m  TtciQCt  tmv  ^EXXriV(ov  tfjv  nalaiav  aavlictv  inifiilsiccv  ^axov:  Paus, 
in,  5.  6:  TByBattti  Se  avvov  riqg  *Ad"r]vag  hhrjv  ^Sf^ctvro  rrjg  'Alices' 
•^v  aga  TO  LBQOv  tovto  ix  TtceXcciov  fhluTicivvijOioL^  nucLv  alötct-iiov 
Y.UL  loig  avrd'd't  [yLBZBvovüiv  Kocpuki^iuv  ^uXicra  nciQ^iX^^^j  Polyb.lV.  18: 
Ja;  Ileüigthum  der  Artemis  Luhui  in  Arkadien  aovXov  Sb  VBVofitotoii'  naga 
zoiS^FAXrjci;  Paus.  II.  l'J.  4:  nctQoc  dl  ^Xiuüi'oig  rrj  ^B(p  xavxji  fGAnymeda) 
xat  uXXui  rifial  %al  fitytatov  to  ig  xovg  iTtitas  itfti'  9^mMi9i  yctQ  Sri 
«Sbucv  iviav^a  iuBTBvovar  Iv&itrxtg  dl  of  Beaimxm  tag  nÜttg  XQog 
w  iv  T(p  aXoBt  SivÖQu  ^vaitMa0tv\  CLii.  3187:  tt|iiD««9  U»o9ittia0ieit 

ijfiiuv  liQav  «tfl  atfvXor;  C.  L  A.  2557.  8045;  BerL  MmtBlier.  1854.  .  8*  528» 
wo  dieBezeichnuDg :  Z^og  ibqos  äovlog  Juufvaov  fittxj;ovy  nicht  %<£gtyg  gesiehert 
ist  [DasHeilisUnim  der  Paliken  zeichnet  eich  vor  andern  mu  «QXitUtiitt  nal 
tB^aoyMy  sein  Asyl  sch&tzt  vor  «Dem  die  vcn  ihren  Herren  geplagten  Sklcven, 
Biod.  XL  80.  AnfttHWung  von  di«ixeiin  %mv  ä^vlmf  imI  nfeuww  n^^w 
le^MT,  die  di0  SOfidsolien  Pici^  EentSrten,  bei  Flut  Pomp.  94.]  Ii|i1»eMn- 
doe  handelte  es  acb  Jn  ^pIMeier  Zeit, um  die  Anerkinnnng  dnrcli  die  Börner 
(Tie.  Atin.  HL  60,  .17,  14,  und  mehr  bei  Kreiue  Civit.  neocorae,  Hai.  1844. 
8.  p.  87  K^gO  nnd  nm  dl©  Ausdehnung  des  heiligen  Raumes  selbst,  Ibqovs 
Vve>  V  UhaH  uetpdXBia,  PolI.1. 10;  vgl.  Strab.  XIV,  p.  950 

md  C.  L  n.  3737  u.  2019:  j^o^Off  üavXog  Jlovvöov  Baxjrav  tov  txixipr 
M  aSwsiv  ti'V^h  ad*xavf*«fw  n^fUt^^V  Jfl.i^h  (int  ife»^.«^*  »wl  ««- 
fev  xttl  vo  fhoB  uvtav, 

,1.11. 

Wie  übrigeus  aucli  neboii  diesem  Becliisgelnitse  die  giriActii^ 
acben  Staaten  es  fortwährend  nicht  an  Maassre^^eln  fehlen  liessen, 
um  die  ¥mhruQg  der  Götter  und  deren  Erfordernisse  direct  jsu 
fibttwafiben  .und  in  osdnen,  »eigt  inebeflo^deie  tdle  ^ceiehe 
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Menge  gottesciicnstlichcr  Acmter  und  TiLel,  die  mit  der  wachsenden 
Fracht  und  Mannicbfaltigkeit  des  Cultiiä  in  beständigem  Zunehmen 
begriffen  und  nar  za  verschieden  nach  Ort  und  Zeit  ist,  um  eine 
vall8ti(ndige  Aafsählang  möglich  zu  machen.  Ursprünglich  freilich 
scheint  es  neben  den  Priestern,  welche  denColtas  Ihrer  einzelnen 
Tempel  k;ileten,  nur  der  oben  bereits  erwähnten  Erben  des  alten 
iLonigstiteis  bedurft  zu  haben,  um  solchen  Opfern  imd  Gebräuchen 
TOrzastehen,  welche  aus  dem  Staatsvermögen  selbst  bestritten 
wurden,  nndhin  und  wieder  begegnet  uns  diese  Würde  auch  noch 
in  späterer  Zeit  ^) ;  in  demselben  Maasse  aber,  wie  der  Staat  aneh 
den  Tempelcultus  in  den  liereich  seiner  Aufsicht  und  Theilnahme 
zu  ziehen  anfing,  reichte  sie  in  der  hergebrachten  Bcgränzung 
ihrer  Thätigl^eit  dafür  nicht  aus,  und  wenn  aucli  kleinere  Städte, 
WO  der  Tempel  wenige  und  die  Gebräuche  einfach  waren,  sich 
mit  den  Priestern  selbst  begnügten,  die,  indem  sie  die  Interessen 
ihrer  Götter  wahrnahmen,  damit  zugleich  auch  für  den  Staat  zu 
sorgen  schienen,  so  thcilten  sich  doch  in  der  grösseren  Mehrzahl 
diese  Geschäfte  unter  vielerlei  eigene  Beamte,  die  trotz  ihrer  Be- 
ziehung auf  den  Cultoz  doch  eigentlich  nicht  zu  den  durch  die 
unmittelbare  Berührung  mit  der  Gottheit  und  ihren  Wohnungen 
geheiligten  Personen  gehörten,  und  desshalb  besser  hier  als  unten 
bei  diesen  ihre  Stelle  finden 2).  Dahin  gehört  vor  Allem  der 
i6Q0fivi^liG)Vj  der  sich  schon  durch  seinen  Namen  als  gottesdienst' 
lieber  Beamter  ankündigt^),  und  so  Tcrschieden  sich  auch  sein 
Amtskreis  an  den.emzelnen  Orten  gestaltet  haben  mag 4),  doch 
wo  er  vorkommt,  als  einer  der  wichtigsten  Posten  betrachtet 
werden  darf,  dem  die  allgemeine  Sorge  für  die  äusserlichen  Vor- 
aussetzungen des  Cultus  oblag  j  ferner  im^aXtital  oder  Curatorea 
fär  einzelne  Culte,  an  welchen  der  Staat  insbesondere  betheiligt 
war^;  Tempelbaumeister  <9  «nd  Tempel wfichter')  ftir  die  Erhal- 
tung der  Gebäude  und  namentlich  auch  der  Weihgesclieiikc,  deren 
Controle  einen  weseTiüichen  Theil  der  Staatsaufsicht  ausmachte^); 
zu  ähnlichen  Zwecken  die  Schatzmeister  für  die  Einkünfte  und 
Gelder  der  Tempel  9),  und  insbesondere  diezahheiehen  &^9KOto^^<)} 
oder  UQiif3e6X(n^*)f  die  trotz  ihrer  grossen  Aehnlichkeit  mit  den 
Priestern  doch  vielmehr  die  Gemeinde,  welche  da.->  Opfer  brachte 
und  das  Fest  bestritt^  als  wie  jene  den  Gott  vertreten  zu  habea 
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scheinen  So  be/^cgnen  sie  uns  wenigstens  auch  in  engcroa 
Kreisen,  wo  mitunter  nicht  einmal  an  einen  Tempel  zu  denken 
als  eine  AuisiclitBbehörde  über  die  gemeinschafflielien Opfer 
Q.  8.  w.,  die  mitontor  auch  um  ihres  monatlichen  Weehseki  willen 
dcü  Namen  ini^y]inoi  führt  ^^);  und  eben  darauf  deutet  zugleich 
die  Polizeigewalt,  mit  der  sie  hin  und  wieder  für  die  Zwecke  des 
öiTcDtlichen  Cultus  bekleidet  sind^^),  so  wie  die  Verwaltang  der 
Tempeleinknnfte  bei  deren  angemessener  Verwendung  der  Staat 
sowohl  wie  derCultns  betheOigt  war.  Insofern  endlich  das  gottes- 
(lienstüclie  Bedürfniss  auch  durch  unmittelbare  Leistungen  des 
Staats  und  seiner  Bürger  befriedigt  ^vard,  gehören  auch  die  zahl- 
reichen Liturgien  hierher,  in  welchen  Einzelne  in  gesetzlicher 
Reihefolge  oder  freiwillig  die  Bestreitung  der  Chöre,  festlicher 
Spiele  nnd  Geeandtschallen  auf  Ihre  Kosten  fibemahmen;  oder  wo 
dieses  von  Staatswegen  selbst  f^tschah,  bedurfte  es  auch  dazu 
mitunter  eigener  Beamten,  worunter  namentlich  die  athenischen 
^muw,  oder  Käufer  des  Opferviehs  als  ein  ansehnlicher  Posten 
bdonnt  sind  ^7). 

1)  AiistoL  Politic  VI.  &•  11:  ixo(U»7i       tctvrrjs  ij  n^fog  tag  ^v0(etg 
mfetqwfiivf]  tag  noivag  ndeag,  oaag  ft^  zoig  is(fevciv  dnoäidwtiv  6  vo- 
fßog,  ttUu  dno  xijs  noiv'^g  taxictg  ^lovai        ri^y*  wuXovei.  d\  ot  ftev 
uqiQvrtxq  xovxovgy  ot  dhf^ßaailsigt  ot  äh  »Qvtdveigi  TgL  Xeaopli.  Bep. 
L&c.  XV.  2:  ^veiv  fihv  ßaaiXia  nffo  xrjg  noXtmg  tot  drjfioüue  anavta^ 
[Aach  fierodot  VI.  56  stellen  andere  allerdings  auch  eine  d-vaia  StifiotBliig 
iD,  aber  Vorsitz,  anoväetQx^cc  und  die  Häute  der  Opfertbiere  fallen  den  Köni- 
gen zu,  vgl.  Schümann  Gr.  Alterth.  I,  S.  228j ;  die  nccTQiot  &vaiai  fallen  dem 
^miXtvg  zu,  Schol.  Plat.  Euthyph.  p.  2^  Plut.  Qaaest.  conviv.  VI.  8.  1:  Q-v- 
ci'a-nuTQiog j  rjv  6  (isv  agxcav  inl  tilg  ^oivrjg  (ati'ag  Sqoc;  und  ausser 
den  bereits  St.  A.  §.  56,  n.  15  erwähnten  F&Uea  dio  Beispiele  aus  Samothraca 
(Liv.  XLV.  6j  C,  InBcr.  II,  p.  180},  Pergamum  {tdv  inmvvftov  dno  ßaai- 
Um  itQvtctvrjtav  av  h  yhtog  äutSe^dfiivog  totg  tag  d^tocg  ßaafioig 
mloyriGf,  C.  I.  n.  2189),  Assus  indrQtog  ßccGiXfvg  xal  tsQBvg  rov  Jiog, 
C.l.  n.  3569),  Cyzikus  (C.  I.  n.  3663),  Chalcedon  (C.  J.  n.  .3794},  Siphnus  (Isocr. 
Aeginet.  §.  36),  Priene  (Strab.  VHI,  p.  590)  u.  s.  w.  [Die  sacralen  Functionen 
der  drei  ersten  Archonten  in  Athen  bestimmen  sich  als  Feier  derPionysien  und 
Thar^clien  für  den  Eponymos  (Poll.  VllI,  88"» ,  Feier  der  xMysterien,  Lcniien,  der 
Va' ktlrfiinen,  der  ndtgioi  ^vaiai  für  den  Basilous  (Scliol.  Plat.  Euth.  2A), 
Iis  Opfer  der  Artemis  Agrotera,  des  Enyalios,  der  mLzdtpmg  ccymv  für  die 
im  Kriege  GefaUenen  für  den  Polemarch  (Aei.  V.  II.  II.  25,  Philostr.  V.  Soph. 
IL  30)  vgU  St.  A.  g.  138.  n.  e.  7. 9,  8chöiiutim  Qr.  Alterth.  I,  S.  ilö.j 
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%tel  ayo^'Ovv!^^«»  t«  nCnxovxa  tmv  ohtodoftfificezmp  nud  tmp  aJUimVf  Saa 
riTct'KTM  nifde  tovg  ^sov^'  cvfipuivH  ^  t^p  hn^XttvP  tavttf»  lvi«%99 
pih  dvat  pkidv,  otov  h  tats  ßiHQucg  itoUott^  htttxov  de  nolketf 
litjtmft^vKg  oiop  f£^olK>vff  Ittel'  v^tö^XtrtUtg  not  w- 

ft^&g  tmv  [sQcSv  x^ftmlmt.  Wie  alFerdittj^B  «Och  im  grSiami  Stidteu  di» 
Priester  in  administrativer  Hinaicht  den  Beamten  gleichgestellt  werden  konnten, 
zeigt  ihre  RechenschaftspfUchtigkeit  in  Athen  nftch  Aeschin.  adv.  Clefliph.  §.18, 
dass  sie  jedoch  nicht  als  Beamte  zu  betrachton  n^en,  bemerkt  ausdrücklich 
Aristot.  Politic  IV.  22.  2:  tovto  f«^  Bt^fov  ti  itet^  iaq  »oAtmccr^ 

3)  Flut.  Symp,  MUi  ot  yaq  iv  SineUa  ^mqt^  iit£0tti»fMf 
p^p^»  9ifo^9«vor;  TgL  SdmeAdM  «i  Aiistot.  PoUtto;  p.  88a 

i>  YtU  TltUiiim  «1»«r  dtn  Bund  der  impUUyünfln  S.  M  und  L«(nmM 
^diireteemflns  snr  Im  fcn^stton»  dee  msgiiiza«»  affpeMt  Ifo^mont,  BBeioMn«- 
mons,  Pronm^mons,  in  M«m.  d«  FA,  d.  1.  1822,  p.  221  J^.  Ausser  den 
frfihcr  bekannten  Beispielen  von  Athen  (Arlstoph,  Knbb.  620;  Bemostb.  Timocr, 
§.150),  Byzanz  (Polyb.  IV.  62}  Dömosth.  Cor.  g.3Ö),  CyzikttS  (0.  L  11.3664), 
€halccdt)n  (C.  I.  n.  5794)  und  den  delphischen  Amp&lrtyonen  finden  %»ir  Ditt 
jetzt  auch  in  Lacedämon  (C.  I.  n.  1242.  1290),  Thessalien  (C.  L  a.  17#6), 
Illyricum  (C.  I.  n.  1830  b),  Segelte  (Rhein.  Mus.  IV,  S.  95) ,  und  Thasus  (ai 
n.  21G1},  wo  ich  nicht  verstehe,  wesshalb  Böckh  II,  p.  184  sich  wundert,  dass 
er  dem  öffentlichen  Schatze  vorsteht;  vgl.  oben  9.  n.  18  und  Diog.  L.  VL 
45:  ^iuauiiBvö^  noze  rovg  [e^Ofirriiiovcrg  rav  rufiicov  tiVct  rpiccXritf  v<pr}' 
Qiiitiv&v  &yovxc(q  ^(pj]'  ot  fi^yaXoL  iilintcn  t6v  (iihqov  äyOvat.  Auffal- 
lender ist,  dass  bei  Plut,  Symp.  VIII.  8.  4  [^ip  Poseidonpriester  bei  den  Me- 
garcnsernj  selbst  ifgofivrjfiovBg  heissen,  was  jedenfalls  Müllef  Dor.  DT,  S.  169 
nicht  benutzen  diirlto,  um  auch  den  byzantischen  Hioromnemn-n  r.n  einem 
PoMidotopiieBfer  zu  machen;  eher  kann  man  sich  die  Ver^^Ifnchung  mit  den 
S^yptischen  ttQoy^a(ifiatsi:s  gefallen  lassen,  s.  Kreuser  Heilen.  Priesterst. 
0.  197  i^. 

i)  YgU  Si  1.  St  160,  n.  1  QAd!  0.  t  n.  1341  u.  2508. 
^6)  Ntt&X0iol  (AxiMoi  Bbeiot.  t  Ut  8tt  jra^aioyiWto  zQia  ^fiLtoßslut 
fl(H«  wutf  Ptt1m6io4g)  «der  vMüöii  ä  Patrfe  0.  I.  n.  2396,  gewöhnlich 
veumuH  oder  PimnoHa  (Bm  taitt.  Ä^p-Te),  vgl.  das.  n,  239G.  2656  71. 
78.  76.  78.  274».  68.  8».  gSOCT.  12.  26.  87.  2880.  82.  85.  86.  94  •  auch 
^Qx^emsMi  n.  2798.  2811  nild  hmttitüi,  tä0  «ftfempel  der  Athene 
Polias  n.  160.  Vgl.  Kail  liiscr.  Soeot.  p.  128.  €leiva4io  ^o^.  di  Luceria. 
Keap.  1851.  p.  25, 

7)  'la^oqwXoKn  üL  Jghoäxa  (Eom  m,  p.  27),  De^este  (jtheüi.  Mus.  lt. 

S.  95)  u.  B.  w. 

8)  Vgl  imbes.  C.  Inscr.  I,  p,  747 :  iartt^jj  <rvjet|Wm  W  tiiv  M 
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mMnift  jf^sAnf  ^h»,  eTv»  iuA  mit  990g  toüb  n^fm  dvmm^Arm 
%mm%6ta  Tiva,  a  iv  mrf«e^MG^jfMi«t  (gfigmiv  ot  fcpS^cu. ...  £lM^ 
TQeiS  av^^crg      icdvTV»  tmv  noXtx(Sp  ,  » ,  ot      xceftaüaßopwtg  Snt  (tkw 

TigL  SC  A.  9.  151,  ik  ISf       und  G.  1  B.  2852.  M.  79  «.  t.  w. 

10)  St  A.  S*  150,  n.  Ij  TgL  KosB'in;  n.  276:  0.  I.  n.  2056  t.  2157. 
2921b.  8266  v.  8.  w.|  dam  BdcUi  Sturtsh.  I,  S.  302.  806.  1b  Cydou  mh 
weütliche;  Tgi.  das.  n.  8657 :  mrl  nx;  hi^nmovg  tttg  «fOB«70pm(ft#v«( 
daZacTam^-  x(yI  Tttß  avpovttag  ^ev  avrwf  tt^siag  «.  t.  X.  Dis  fepiMiMijh* 
00»  tag  di^ug  (km.,  Taoi.  17)  bettiionii  dch  nfiber  z.  B.  fOr  di«  PiytaiMiL 
In  Athen  als  t^Qorcoirjffcct  tlaitiqqict  vtc^q  vifs  ßo^t"^  lurl  ^vCM  utA  1MK<- 
rd^laij^ori  zcov  lsqcüv  vith^  viKov  xofl  oll}ff  T^ff  «d^fcog  (Dom.  Bfid.  §.  662), 
irie  Antiphon  de  Choreuta  §.45  erweist:  —  xeei  etg  vuVice  navtd  $9fKf 
üotmv  fista  vis  ßovl^g  luti  ^vwv  umI  svxofisvog  vtckft  trjg  icoXsmg  t««- 
Tfjs  xal  ntQog  rovroig  TtQVtavevaag  —  xal  tsQonouav  yial  &vcav  vnhq 
Tri$  Sriiio'KQOcTiccq  — .  'isgod'vTai  erwähnt  drei  von  den  aarol  neben  der  Pri©- 
Bterin  bei  den  Opfern  der  Demeter  von  PhigaKa  (Paus.  VIII.  4^.  5"^ ,  sonst 
noch  bei  Vischer  Inscr.  Spart.  1853.  p.  10,   Ross  Dcmen  von  Attika  n.  12. 
Ein  ^BTjTtolog  in  Olympia  vgl.  Paus.  V.  15.  0:  {isIfi       rcc  ig  r^g  d-imiag  xiß 
^frjxo^fo  og  tnt  iirjvl  ixäatm  trjv  Tifirjv  fjjf*  neben  den  uurrfts,  GitOV' 
^oq,u^üi ,  dem  i^rjyriTrjgj  avXrjtijg  und  ^vXsvg.  ZnovSocpoQog  für  die  Opfer 
iü  Olympia  und  andere  gemeinsame  Spiele  ernannt  vgl.  St.  A.  §.  10.  n.  14. 
Eben  dahin  vielleicht  die  uqovoyiüt  in  ilium,  C.  I.  n.  3595.  t>7,  sowie  die 
M?«ß3fca  oben  n.  8.  Vgl.  Ik'rgk  cum.  att.  reüqu.  p.  88. 

11)  In  Epidaurus  lC.  I.  n.  1169  1173),  in  Telus  (lioss  U,  n.  169),  ia 
Geh  (Dorv.  Sicc  p.  501  u.  513)  sogar  Eponymus,  wo  ihn  Baoi)l-Roeh«tte  in 
'Wdekor's  Shein.  Mi».  IT,  S.  95  juit  dem  HleronmeiiMm  verglelelit.  In  Akar- 
luDiai  MIcft  enciietei  er  als  Prie«ter  das  *An6Un»*Aiintogj  vgl.  C  tnser. 
B)  p.  2;  ia  Tehii  dagegen  bamedEl  KaU  in  N.  Ab.  1644»  XL:,  p«  2a7  salir 
lifihtig  die  Vencfaiadenheift  von  dm  t^S9g> 

12)  U^if ,  -vi^.  Demosth,  adv.  Theoor,  |.  29  imd  über  ihren  ClescfaJUIs- 
kreis  in  Athen  Aiistot  beiEtymol.  M.  p.469:  %Xf^t6i  aif%w%ig  ^  dhut 

mXlieQov$^  fwttt  xuv  t^dvxtmvj  mti  9^(9g  xäg  vt^u^ofkipug  hfit^Mn, 
*«i  tas  nrnnstfifidttg  vmdntg  iMMa  adtifv  JlBgiffriiwattor»  JaradiiDtt 
4a  PaniiHieaiiB  setii  sie  0.  L  n.  147  In  llialiche  Voimüpfimg,  wie  mit  an- 
dern Festen  die  Strategen ;  vgl.  auch  Bockh  Staatah.  II,  S.  0.  Andere  erUiren 
freilich  anders,  wie  SchoL  Demosth.  Mid,  |.  115:  tegoxotov  dh  naXovot  tov 
honnvwta  tovg  (idptsig  ots  ^vooffi^  |i4  «ov  nccKOVQYaaiv  iv  tatg 
^i'ffmtf,  und  §.171:  r6v  inusnonovvxtt  ra  d'vfieera  (iri  adomfi«  nednrjnry; 
doc^  iäagt  lieh  aUsfr  dicM»  anl  de«  gemAinsdiAfiliflhfi&BegEiff  einss  öffcnOidiea 
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Organs  für  Cultusangelegenhfittiii  imQekfDfaren ,  der  Ii5clist«ii8  indeiswo  zu- 
gleich auoh  das  Aint  des  vtnmw^  miitaC«;  wi«  z.  B.  in  Odem»  (C*  I.  B. 
2056),  in  Delus  (n.  2667),  in  Cins  (n.  3798),  wo  sie  beauftragt  werde»,  De- 
creto  im  Tempel  aufzustellen;  vgl.  PoU.  Onom.  L  12.  [WaM  der  te^owovA 
der  Kumcnidcn  durch  den  Areopag  vgl.  MUler  su  Aeschyl.  EnineD.  S.  179.] 

13)  Bei  dem  Jugendfeste  der  Hennlen  in  derFsUsCrs,  Pkt.  Lys.  p.207I>; 
ebenso  bei  den  Prytancn  im  Rathhause,  vgl.  oben  Note  10. 

14)  'EnitiTivioi  ot  tfQonoiolj  Hesych.  I,  p.  1368.  II,  p.  28}  vgl  Best 
II,  p.  60  und  C.  Inscr.  II,  p.  1133;  offenbar  dasselbe,  wss  Paus.  V.  15.  6 
^£>l€(  ta  ig  zag  d^vaia^  r<ß  <&ej;xd^,  og  htl  ftrtvl  snasttjt  xrpf  rtfi^ 
fj^ct,  xal  iiavtsai  xal  anovSotpogoig  x.  r.  X.  Dagegen  legonotol  nttt  hn- 
avTOv  inschriftlich  aus  Athen  C.  L  n.  147;  Böckh  Staatsh.  n,  S.  7. 

15)  Athen.  IV,  14:  rov  (isv  tti  rjjv  "juadtifiCccv  iiihviyyMvxog  o^o- 
TtoLov  XondSa  ngog  etigav  xiva  xq^Cav  xov  niga^ov  nmxci^cci  nüSPtuit 
rovg  iSQOTcoiovg  mg  fiaiiQo&sv  ovx  dcttitig  nuQHgdvtHag  yfivoffriyijs:  vgl 
Schubert  de  Aedil.  p.  45. 

16)  Ross  inscr.  II,  n.  94  und  169  nach  der  Ergänzung  Ton  Keil:  ttt^t- 
^ils  dh  [tQccTtoXog  inl  L&Qtcus  AscaxQitov  idi^/BttQ  tag  m^6dovg  aal  m 
rtXiepuxtti  ogd-cSg  «od  9iiu^g  toitovourjast  selbst  üi  Athen,  C  I.  n.  71  il 
76,  obgleich  hier  genaner  n.  IIÖ:  %td  wfiiag  <dQi^lg  mth  t^g  ßovXrjg  dg 
tag  4h^itiig  .  •  •  fiEiiigmep  tolg  tegottoutig,  Weihgeichenke  n.  2953b; 
loyog  Cepoxotup  «.  L 

17)  Vgl.  8t.  A.  $.  160,  n.  3  ff.  [üeher  die  ßotiwu  vgL  B5ckh  Staafsb.  I, 
S.  803.  U,  S.  119  St  Befl.  K  m  TUlb;  Schömaan  Clr.  Alterth.  I,  S.  430.] 

§.  12. 

Mit  allen  diesen  Maassregeln  liess  es  sich  jedoch  aof  die 
Länge  nicht  Tenneiden,  dass  nicht  nnr  das  religiöse  Bedürfiiisfl, 
ans  welchem  der  griechische  Götterdienst  entsprungen  war,  für 

seine  wachsenden  Anforderungen  immer  geringere  Iklriedigung  in 
demselben  fand,  sondern  auch  die  Bedeutung  desselben  und  seiner 
Gegenstände  in  immer  grössere  Vergessenheit  gerieth,  und  das 
Ganze  darauf  hinauslief,  entweder  in  hergebrachter  Weise  sehie 
Schuldigkeit  au  thun^),  oder  unter  schicldicfaen  VorwSnden  der 
Sinnlichkeit  und  Genusssucht  neue  Nahrung  zu  v  erbchafl'en.  Seinem 
äusserlichcn  Umfange  nach  wuchs  allerdings  der  Cultus  immer 
mehr,  so  dass  z.  B.  in  Athen  zuletzt  wohl  der  sechste  Theil  des 
Jahres  aus  Festtagen  bestand');  In  welchem  Geiste  dieses  aber 
geschahi  aeigt  schon  die  Angabe,  dass  man  die  Besorgung  der 
ältesten  und  heiligsten  Gebräuche  den  Wenigstfordernden  überliess, 
während  neue  und  von  Aussen  angenommene  Oulte  mit  einem 


üigmzed  by  Google 


g.  12,  Entartung  und  Unitrgmg  da  Cutlus,  57 

Gepräuge  begangen  wurden,  das  die  Mittel  des  Staats  zu  crscliö« 
pfeB  drohte  3)$  and  je  tiefer  in  Folge  dieser  VerweltUchung  des 
Gultns  die  Sittlichkeit  des  Volkes  suik,  desto  hfiullger  ward  anch 
er  Kam  hiossen  Mittel  lieberlichen  Ehrgelses  oder  niedertrilehtiger 

Sclimeichelei,  ja  zu  toller  Verirruug  der  Frivolität*)  gemissbrauclit. 
Schon  in  den  Zeiten  der  sinkenden  1'  reilieit  Griechenlands  fing  die 
göttliche  Verehrung  an  sich  selbst  aof  lebende  Menschen  au  er« 
streeken^),  und  die  orientallscben  Einflösse,  welchen  namentlich 
die  Golonien  des  Osten  ansgesetst  waren,  steigerten  dieses  Unwesen 
zu  einer  sokhcn  Höhe,  dass  bereits  Feldherren  oder  i?tatthaltem 
der  rümtäclien  Republik  öirentliche  Feste  geweiht  wurden  ^)  und 
die  bedeatendsten  StKdte  Kleuiasiens  Ihre  höchste  Ehre  darein 
selten,  TempelwSrterinnen  urgend  eines  römischen  Kaisers  au  hei- 
sen');  aber  auch  wo  neben  den  sahireichen  Galten  dieser  Art  die 
alte  Gottesrerclirun;?  ihre  Stelle  behauptete,  bestand  die  llauptBache 
derselben  in  reichen  Spenden  und  Schenkungen,  wodurch  spiess- 
bficgerliche  Eitelkeit  den  Dank  eines  Terwöhnten  Pöbels  erstrebte  % 
und  hl  Kampfspielen,  deren  VervieMältigung  und  die  überscfawftng- 
liche  Wichtigkeit,  die  man  Ihnen  beilegte,  ein  ohnmächtiges  Zerr* 
bild  an  die  Stelle  der  altliellenisclicn  Knnstiibung  Retzte^).  Für 
ds8  innere  JBedürfniss  blieb  dagegen  nur  die  Wahl,  in  der  Philo- 
BOphie  Ersatz  an  suchen,  deren  Terschiedene  Secten  in  dieser  Zeit 
iSimlich  den  Charakter  eonfessioneller  Parteien  annahmen  ^%  oder 
sich  dem  Aberglauben  in  die  Arme  zu  werfen,  dessen  krankhafte 
AQSwüchse  auf  diesem  entarteten  Roden  zu  Hunderten  wucher- 
ten ^i):  wie  sehr  das  siiüiche  Vertrauen  auf  die  herrschende  Götter- 
welt gewichen  war,  zeigt  das  Verstummen  der  Orakel,  das  zwar 
sidit  so  plötzlich,  wie  es  kirchliche  Schriftsteller  schildern,  aber 
doch  sichtlich  bald  nach  Christi  Geburt  eintrat  und  selbst  wo 
noch  ein  religiöser  Sinn  iibri^  war,  wandte  er  sich  bo^üt  im  öllent- 
licben  Leben  lieher  den  ägyptischen  oder  morgenländischcn  Culten 
n,  die  auch  in  iliren  gröbsten  VerirruDgen  die  Tiefe  irgend  ehies 
Gedankens  wenigstens  im  Hintergrunde  ahnen  Hessen  is).  Wohl 
Bdieinen  auch  einzelne  Träger  des  griechischen  Cultus,  und  nament- 
lich der  Mysterien,  deren  natursymbolischcr  Inhalt  ohnebin  dem 
orientalischen  näher  stand,  schon  frühe  den  Versuch  gemacht  zu 
haben,  ihre  Götter  Und  Gebräuche  durch  rationelle  Behandlnng 
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und  Aaslegung  mit  dem  Fortschritte  der  Zelt  zu  versöhnen  ^^}; 
und  wenn  auch  die  Mehrzahl  der  philosophischen  Secten  dagegen 
fortwäliNiid  gkiehgGltig,  ja  ieSnMig  blieb  so  kam  ihnen  ioeh 
salelit  noch  die  neupjlliagorlscbe  «id  nenpiatOBisclM  Richtimg  auf 

iialbem  Wege  eiitgegeii,  um  sich  in  ihr  ein  Kampfe  gegen  die  flie- 
gende Macht  des  Christenthums  mit  der  Auetorität  der  alten  Re- 
ligio» sa  verbünden  ;  gerade  dadarcb  aber  ward  diese  der  Wancl 
ihrer  elMualigen  Krafty  ihren  nationalen  and  Miehen  GnwdUgn, 
Tottends  entfremdet,  mid  wAM  eie  daher  mll  Coneiantin  den 
GroFsen  der  ötaatdchutz  verlies,  der  sie  noch  bis  dahin  aufrecht  ge- 
halten hatte  '^),  fiel  sie  als  ein  abgestorbener  Körper  der  anaoa- 
bietiriichen  Verweeung  anheim. 

1)  'A^poatoic^tu  fk^  irstlng  ti  «oMjlr,  aAi*  a^KtQ  oaüig  Imcr» 
Hiip.  p.  59;  TgL  Istevs  ApoUod.  %,  38,  Pitt  Legg.  YI,  p.  672  D,  Julian. 
MiBopog.  p.  361,  und  mehr  bei  Sebnu.  HiBcelL  p.  378,  Henld.  Obae.  et  emend. 

13,  Donr.  ad  Cbarit.  p.  308,  Yaldu  ad  Hcrod.  IT.  154,  VyttenK  «d  HU 
Phaed.  p.  127,  Wenisd.  ad  Himer*  p.  149;  über  O0£as  l-vcxcf  Atbca.  VH.  87; 
ySEL  ft8  «.  6.  w. 

2)  Schol.  Aristoph.  Vesp.  661:  älf  ^dtut  ^^ag  ^oy^ara*  t99  ivunh 
topf  mg  tmv  ävo  tig  {offtag  ngoiaifourtup:  vgl.  Xenoph.  Bep.  Atiu  HL  2 
und  die  noch  stärkere  Angabe  von  den  Tarentinem  bei  Strab.  VI,  p.  429: 
i^{t%vas  0%  vattQOV  t^mpfi^  9ta  triv  svSaiiKTptav  y  <a<rtf  KttP^i^ftovg 
Sö^ag  nleüfvg  äffH^tti  mtt  itog  nag  avtoig  ^  tag  i^^^g. 

3)  laoer,  Areop.  §.  29:  eavoTa  pthp  66^sisv  cevtots  x^uiM§{m9^  f»vg 
^nBfinoVf  oTcoxs  Öh  tvzouv,  zccs  natffiovg,  ^voiag  i^iXiitopi  und: 
ftkp  int^itovg  io^rmg  aTg  ^gzCccgl^  ng  ngosH'r],  fLfyaXowQsmSg  ^yop,  h 
8%  totg  ayutfttttotg  rcSv  tsQmv  und  ftiad-topidTaiv  ^d'vovi  vgl.  Athen.  YUL 
67  und  Plntarch  cupid.  divit.  c.  8.  Uno  ^ui9wfUitmp  erklärt  zwar  Bldymna 
bei  Harpoer.  p.  88:  «Pti  hi  x£v  ttfmviuSm  Tt^ogidwp;  ich  nehnle  ai 
aber  wie  mnoiM^mhf  toog  4tt^vovg  C  I.  n.  21i4 ,  oder  iHfuo&coiTBaiq 
Uasing  Inscr,  ined.  p.  49;  vgl.  auch  Lexic.  Soguer.  p.  207:  id-og  ijv  roCg 
ßovlotUpotg  pM^ova^m  tag  ^voiag,  Zeu  abeklagt  aich  Uber  die  Veinaehlässi- 
gong  aeinei  Dienatea  gegenüber  dem  jüngerer  Götter  bei  Lucian  Icaromen.  24. 

4)  Dicaearchus,  makedoniacher  Befefalidiaber  der  Flotte  196  t.  Chr.  —  inl 
TtQoSrilov  oiosßHoev  tun^fiTto^svog  ovx  olov  äronov  w  nqeMtWf  ivo^t^v 
^loc  Tjj  trjs  «»ofio*ew  onsffßoXfl  xal  %oog  ^-sovs  vJceXaß§  imgwmXiiisc&M 
«ad  tovg  av&qmnovg'  ov  yag  OQ^eeu  tag  vadg^  Svo  %ats<J%sva(iB  ßa- 
fbovgp  tov  uOBße^ag  tov  dh  TtmtfmfOfn'Kg  xai  inl  rovfOig  i^ve  nttl 
xovtovg  ngoüsxvvBi  %a&ansQ  Saifiopccg,  Poljb.  XVni.  37. 

ö)  Pausanias  (Vin.  2.  2}  achreibt  es  der  goldenen  Vizüi  za:  *td  0§oi 
fiu  ifipono  4  ^P^^mmr»,  Qaetorheae  all  Gdtfer  zu  ebran,  w<«inttteh 
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nnter  bek  uinr-^n  GtJttemamon  \M  aus  jriithclleni.-^rh^r  Zeit  bezpugl :  Lykurf»  nia 
^£05  (Strab.  Stob.  V.  110,  Paus.  III.  15.  5),  Salganons  ,  der  Lootse  des  Mo- 
gfcbyzos  als  .\pollo  (Steph.  B.  8.  v.,  Rom  Kunigsr.  IT,  S.  129),  [Pythagoras  als 
.VpolloB  Hyperboreios  (Aristot.  bei  Acl,  V,  II.  11.  26)  ] ,  Empcdokles  (Diog, 
laert.  Vlll.  70) ,  Sophokk'S  als  Dexion ,  wesentlich  om  Askiepigs  ^Etynu  M;  8« 
r.  Jf^ünf  u.a.  vgl.  Ajaii.  dcl  Inst.  1847,  p.  20ö— 1«>,  G^ittlin^'  Kxplic.  anap!. 
Park  1848).  Das  ^vsiv  Bqccoi'öoc  rodmet  Arietotoles  (Eth.  ^ic^>m.  V.  10  /.u 
den  Oder  ^7tl  t(ov  -kk^'  tHC(OTC<  vouod'frotaivi  dem  Ilippokrates  ward  All- 
jährlich eine  ^vüi'a  mit  Ibqcc  rtXaa  von  Aorzton  gebracht  (Luc.  Philops.  21'. 
Den  Anfang  der  Apotheose  Lebender  machte  die  Schmeichelei  der  hellen is"  hon 
xoJUif  gegen  Lysander  (ä^ojtoj  —  'EXXi^icov  insivo)  ß(Oftovg  ttt  nolfig 
aVwTj/aocv  <os  d'B<ß  nal  d^vaiag  i^^vaav  f-tg  dt-  TtQcözov  naucvss  yod'fjaaVf 
Dwis  bei  Flut.  I.ysand.  18);  es  folgt  der  Beschluss  der  Thasier  Agesilaos 
vccois  xal  ano&i(oae6i  zu  ehren;  dann  Alexander  (Aelian  V.  H.  11.  19;  Luc. 
Cdumn.  17:  fisya  iq)Q6vH  (oaavtl  ov  d'eov  naig  cav  (iovov  dXXa  xal 
%f0v9  noisiv  dvvauBvog  in  Bezug  auf  Hephästion) ,  dann  Antigonus  (Flut. 
V.  Cleom.  c  16.  Arat.  45),  weiter  Demetrius  (Flut.  Apophth.  Lac.  25  und  St. 
A.§.175,  n.  10. 12),  Ptolemäus  (Diod.  XX.  100),  u.  s.  w.  Aus  später  Zeit  ausser 
der  kaiserlichen  Familie  Antlnous  als  ^Bog  verehrt ,  so  in  Mantinea  (Paus.  VIU.  9. 
i\  Als  flponthümlich  hellenisch  bezeichnet  Sokrat^s  (Ilist.  eccleg.  111.  23.  p.  165 
cd.  Paris.)  das  avd'gmnovg  ccnod'mvv.  VgL  Nitzsch  de  apothcosis  apud 
Graecos  vulgatae  caiuis,  KU,  IdiÜ.  4.,  13  tg^  und  Limbui^Brouwer  YU^ 
p.  471  üsg. 

fl)  [LyMBdito  dl«  IlMMa  In  Smiw  ««BaiBt,  PI«t»  Lyt.  18],  NiroellM  In 
Cte.  TanlB.  B.  9t ,  8f ielcr  dmFUmiitfa  «Ii  mvt^  ChOob  fmAt^ 
II*.  T.  Tmk,  «.  lei  Had« inKMuMlttii,  Cle.V€nfm  It  91,  &Mtt««,  tlui  Y* 
MMoAe^SSjTgLGioir«  «d  Qu.  Fr. 1. 1. 91 ;  «dA4tr.91.7,  und  Uo^pniA  vst 
)m  ktairax«  ditlnsy  qui  «nl  M  nsdtii  «n  «««fvmMiis  dM  ptoviaeM  ptndnit 
tut  U  i^tMfqii«  Bmilni»  giiMftott,  in  Ittm«  d«  f  A.-  d.  buor.  i;  p.  868» 

7"*  Hieröber  ansst  r  den  älteren  Citatcn  b»  i  Fabric.  bibl.  antiqu.  p.  408  u. 
vaa  Dale  diss.  novem  p.  299  in«bes.  J.  II.  Kraus»-  «le  civit.  neoeoris,  Uallo 
yUi.  8.;  über  das  Vcrhältniss  «licser  Culte  zu  'l-  n  alfen  aber  Philostr.  V. 
Apollon.  I.  15:  nQO^y.f^i'ntvov  tmq  ßaailft'oig  dvdgi€ißt,Vj  oX  xal  ^Wß  tov 

i)  Tgl.  G.  Iii«<r.  IH  ^  681 :  «KlCtf^wrcM»  dl«  Sttkvoig  h  Xovtii^  htin 
^Mtig  dkf^aioTAfc«  T«  irl«£mMr  (»^09  «irl  «i|9  «m«o#,  lffHi#«aMV  «iV 
3«liovcnc»9  xal  «Mend^lfioig  itixvail«««««»,  h  v9if  ^vikttkimiii  xtil 
*i^Mfoji  iKyi0«4f  r«  «99f£«0frTce  vj!  jliütf  OM^Mr^cica  «t^'tcb^ 
«Myvjwvdttv  mA  d«/|(M«nr  «jf  «crt^d»:  p.  5^2:  ntnijwthteiv  ^m^kigink 
¥^  d^  Nai  pLovopm%ßttg  ecnotofiOi^g  inl  ^QHrs  dexa  d«o  .  .  ttoii}- 

^mkI  twMo9QOfi.uS¥i  p.  1076:  ßovloiiBvog  awsmxv^Hv  toig  9'totg  vifP 
MV^yip^  ttA  €»«MMrf |t«c^iv  ffoir  £n|iiir  inttffUXgu»  dijfMl^OMnjfttF 


Uigiiized  by  Google 


I 

I 

60  Th.  L    AllgemuM  GuehkhU  de$  CuUui. 


h  toig  Gtoitv^oig:  p.  107«:  ^on^mflh  Md  Uwü^^vin»  wmMii 
und  Uber  die  GTBUUUtfchia  insbet.  KnoM  Gynaiftik  undAgoiiistik  8,186  ft 

9}  Vgl  Meinen  de  gmeeomm  gynuiaaioiiim  ntilitate  et  danmis  in  Gonm.  ■ 
See.  Gott.  T.  XJ,  p.  269  fgg.  und  Phlloetr.  de  gymiiAetw  e.  3|  femer  Jo,  Ge, 
Waltber  de  Aettocis  Cftpitolinls  lülsque  agonibus  imperatonun  Bomaaem. 
WUtenb.  1752.  4.;  Qber  die  Maonichfaltigkeit  der  Uebnugeii  und  Kampfftst« 
aber  ausser  dem  bei  Kraiue  zerstrauteia  Stoffe  C.  Iiiser.  II,  p.  504,  738.  805. 
936  v.  s.  w. 

10)  Vgl.  Bcckrr  Charikles  II,  S.  130:  ^die  Philosophen  des  Alterthums 
crsolirinen  in  d^r  7  hat  £rc\vi?s*^rmassen  als  Set  lsorg^T,  namentlich  trüstend  und 
heriiliiircnd  in  Lcid(;ii  und  Trüb&alen";  und  von  üirer  corporaüven  Ahpeschlof- 
sealieit  Zumpt  über  den  Bestand  der  philuäophischen  Schulen  in  Athen  und 
die  Succpssion  der  Sthülarchen  in  Abhh.  d.  BerL  Akad.  1842.  Selbst  ihre 
Tischgenossen S' ha ft.  n  fvel.  Athen.  V.  1  und  mehr  bei  Eschenbach  diss.  acad. 
p.  279  fgp )  erinnern  an  priesterliche  Syssitien,  nnd  die  stoischen  zJ toyBViazcu, 
'jivtirnuTQiaral  j  TIctva it icto t al ,  noch  mehr  die  epikur'^  ischen  Blyiadictal 
(Athen.  VII.  53)  entsprechen  p:anz  d«  n  {rottesdienstlichen  &uiGOig,  wovon  oben 
§.  7,  not.  G.  Die  atheistische  lUclitung  in  der  Philosophie  bespricht  Lasaulx 
Entwickclungögang  des  griech.  Lebens,  München  1847,  4.  p.  15  (Akad.  Ah- 
handlL  S.  55  ff.). 

11)  Vgl.  Constant  de  la  reliiarion  I,  p.  50fgie.,  Lirohnrg-Brouwer  V,  p.252 
fgg.,  und  rerstreuten  Stoff  bei  Lobeck  Agl.  nnd  Kopp  Palaeogr.  rritica  T.  III 
und  rV,  Mannh.  1829.  4,  [jetzt  bes.  Marquardt  K..ni.  Alterth.  IV,  S.  80— 141]. 

12)  Strab.  XVll,  p.  11  GS:  romvrov  tintCv  ßovkofie^ay  ort  roig 
Xccloig  fittlXov  riv  Iv  tiuy  auI  rj  (i,avTi%Tj  %a9'6lov  %al  xa  ;fp»7<fr»f9ta, 
vvvl  dl  oliyajQi'a  xar^'^^ft  rcollrj:  Juvenal.  Sat.  VI.  bü3  f.:  Chaldaeis  sed 
major  erit  flducia  :  quid-^iiid  dixcrit  astrologus  credent  a  fönte  relatum  Hamonis: 
quoniam  Delphis  oracula  cessant  et  genus  bumanum  damnat  caligo  futuri; 
Julian,  ep.  Cyrill.  VI,  p.  198  C;  vgl.  Plutarch's  Schrift  tif^I  xcov  inXiloiTto- 
rcDV  xgriütrigtüiv,  und  mehr  bei  Dan.  Clasenius  de  oraculis  {rentilium,  Heimst. 
1C73.  4.,  p.  19G— 2;JG;  Steph,  Morinus  diss.  octo,  in  quibus  multa  sacrae  et 
profanae  antiquitatis  monumenta  cxpüfantur,  Gen.  1G8;{,  8.,  p.  336 — 438; 
Ant.  van  Dale  de  oraculis  vett.  othnicurum,  Amst.  1700.  4.,  p.  425 — 525; 
B«jttiger  Kunstmythol.  I,  S.  86;  Preller  in  Schneidew.  Philoiogus  I,  p.  350; 
jetzt  O.  Wolff  de  ultima  oraculorum  aetate.  Berol.  1854. 

13)  Vgl.  TzscJiimer  der  Fall  des  IleideiiUiums  Lpz.  1829,  8.,  S.  113  fgg. 
[Jak.  Burckhardt  die  Zeit  Constantin's  des  Grossen.  Basel  1853,  S.  165 — 280] 
und  über  den  Cultus  ägyptischer  Gottheiten  insbes.  Sauppe  ad  Hymniira  la 
Isim,  Turici  1842.  4.,  p.  8,  auch  C.  I.  n.  230.;  fir?.  und  Hall.  Arch.  Intell. 
BL  1835,  S.  24;  über  die  Taurobolien  der  Cybole  van  Dale  diss.  IX,  p.  7fgg., 
de  Boze  in  M.  de  l  A.  d.  J.  II,  p.  4  75  fgg.,  Nath.  ?'rid.  Kautz  de  tauroboUo, 
Lips.  1738,  4.,  Marmora  Taurinen.sia  p.  13— 27,  Zuega  Bassirilievi  I,  p,45%g., 
Creuzer  Symb.  II,  S.  38Gfgg.;  über  <lie  t  riobolien  s.  Zeitschr.  f.  Alterth.  1851. 
S.  411;  über  den  freilich  in  Griedienland  minder  heimischen  Mithrascult  Jos. 
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ran  Hunmer  Mitfuia^neSi  pnVUte  pv  J.  Sp«iiov  Smith,  Gaen  et  Ptris  1683. 
8^  ms  Creuzer  Qjrmb.  I,  a  226       328  lg«,  weiter  ctUit,  peUt  L^&rd  Re- 
chetehdB  sur  le  culte  publie  et  Im  mjwtknB  de  Hithru^  Pftiis  1647  II.  foL] 
14)  Tgl.  Pl«t  Meno  p.  61  A:  ot  (ihr  Xiyovtig  $(«1  tnv  ttQimv  «al 

Mhftttf  mit  d.  BemeiL  von  Böckh  in  Bert  Leck  K«t  1630,  p.  4,  und  «us 
spttwei  Zeit  Paus.  I  29.  8:  «a  xag  iitmpvf^as  Iffrl  Mu%9iji9«i 

fofs  £E9e«tfi«f  lilOvyra  E^f  loyovff,  und  Plotin.  Eimeid.  III  5.  8:  fiet«* 

*A^p^itifp  äywftt.  Audi  der  'Wdimger  Lunpon,  den  Aristoph.  Nnbb. 
330  th  BovQto^vttg  unter  die  Sophisten  rechnet,  scheint  seine  Knnst  prin- 
eipidl  betrieben  tu  haben,  vgl.  Gesch.  d.  plat  PhiL  I,  S.  314. 

15}  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  8.  849;  Bernhard^  gr.  Lit  I,  S.405;  Tzschir- 
lur  a.  a»  0.  8.  144  igg.;  auch  Jacob  CSharaliteristifc  Ludans  von  Samosata, 
Bunh.  1832.  6.  8.  141—154. 

16)  Vgl.  insbes.  Marinl  vlta  Prodi  c.  15:        dh  f^ißl  tmv  hd:  In 

ms  wipms  ixtyiywwnii,  ntenttvoi  $F  ti  vno  tov  funt^av  xqowv  n«ptnr 
9w  twp  dgmiUvwvy  idMmiovto  «gnjyovfUvov  tav  ^Xocwpov  ta  x£p 
Mir  hffUcviQOP^  mit  Nitsseh  im  Prooem.  lectt.  Kilon.  1636--39,  p.  vn, 
«uh  If aerob.  8.  Sdp.  I.  2:  Nummio  inter  pMhtopkoi  oeeulUtrum  euriöthH 
timunn  wunUnum,  guod  £leü9inia  »aora  üUerpreiandö  vu^faverü,  somnia 
rndidenmt^  und  mehr  bd  Botliger  Kunatmythol.  I,  8.  179  und  H,  S.  588; 
Kdl  de  causis  alieni  recentiomm  Platonicorum  a  religione  Christiana  anlmi, 
in  a  Opnsce.  ed.  Goldhom  p.  500,  Henke  Oposcc  aead.  p.  372  Taschir- 
1«  «.  a.  0.  S.  437  fgg.,  StrauBS  der  Romantiker  auf  dem  Throne  der  Cisam 
oder  Julien  der  AbtrOnnige.  Hannhdm  1647.  8.  8.  28  IL 

17}  TgL  Jo.  GuU.  HofTmann  mina  snperstitionis  paganae,  Wittcnb.  1736. 
4.,  und  mehr  bei  Fabric  Bibl.  antiqa.  p.  417  und  Reiske  ad  Liban.  pro  tem- 
püi  T.  n,  p.  146;  Ton  Neueren  insbes.  8am.  Theoph.  ROdiger  de  statu  et 
ooeditione  paganonun  sub  imperatoribus  Chxistianis  post  Constantinum,  Tra- 
lisl  1825.  8 ;  [Beugnot  histolre  de  la  destruction  du  Paganisme  en  ocd* 
deiit,  9toL  Paris  1635;  Et.  Chastd  histoire  de  la  destruet  du  pagaa«  dans 
Tflnphe  d^orient  Paris  1850;  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  und  die 
Einoelimig  seiner  TempelgOter.  MQnchen  1654.  Nur  -wahlhaft  nationalo  Culte 
tem  mit  mednrfiidiger  Zahigkdt  fort  und  weiden  efst  durch  Waffengewalt 
VBi  ZentSmng  beendet,  so  der  des  Serapeum  in  Alexandrien,  TgL  Burddbardt 
Zeit  Coostsntin's,  8.  195  IT.  Chastd  p.  195  ft,  so  das  Jfamdon  in  Qica,  vgl 
Stell  Qttt  S.  619-'624]. 
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UebetrieU  det  grieMfd^  CnUu»  m  dm  Emselheitm 

seiner  Aeussermg, 

Jo.  Ph.  Pfefffefi  •nt^oitatiim  gitecuum  gfü^Tun  libii  IT,  B^gioiiL  1669. 
4,  p.  1—176. 

J,  G.  Lakemtdiw  «ntiquiittM  GraMoram  neiM,  BebrnL  17d4.  8. 
J.  A.  SteiBhoftir  Gnm  üctft,  Tnlnng.  1734.  B, 

Chr.  BruningB  oonpendtizm  aii^iqujtttiim  «UMiniai  «k  ipoluiiii  JMwaBi 

friAkof.  1734.  8. 

Joh.  Pottcr's  griecJüscIie  Arclianlogie,  übeiMtxt  und  veimelurfc  TOU  Jolu  Ji& 

Bambaoh.  Halle  1775.  8.;  I,  S.  440  fgg. 

Fr.  Creuzer  S}inboIik  und  Mythologie  der  alten  Völker,  dritte  AoflAg^ 

Darmstadt  1843.  8,  IV,  S.  Gl 3  fgg. 

Rinck  die  ßeiigion  der  Hellenen.  II.  Zürich  1854. 


CAP.  L 

jDie  OertUchkeitm  des  CuÜus  in  ihrer  Bedeutung  und 
Amundung  (Ot  dins^ben. 


§.  13. 

Wm  wir  die  GegensUilidd  des  griechischen  CuUas  xtinädidt 
mid  vrspriiiigüch  «te  die  übennfidHigen  Eitffte  dar  iimgeb«Dden 
Natur  oder  deren  symboHselieii  Ansdnick  -betmeliten,  so  eifcliit 

Bich  daraus  von  selbst  dessen  schon  oben  berührter  ürtlicber  Gbarak- 
ter,  der  auch  danui  als  jene  mehr  eine  mythische  und  ethische 
Bichtung  aDgenommen  und  sich  mit  aodereii  VomteUungeQ  letzte- 
rer Art  yerbonden  hatten |  vm  so  weniger  ganz  aufhörte,  als  er 
in  der  politlseben  Trennung  des  Landes  stets  neue  Nahrung  fand; 
und  äo  wenig  auch  die  besonderen  Culte  und  Gebräuche  einzelner 
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bSrt  doch  geracl«  sa  dieim  weieiitlteli  auch  das  Gewicht,  wdehe« 

fortwährend  auf  das  Verhalten  des  Cultus  za  seiner  OertlicbkeU 
und  dieser  zu  ihm  gelegt  ward       lu  weichem  Maasse  dieacs  bis 
auf  dia  x^iaseUftaUen  ttoeseriiclMf  UmsüUuie  hcomiiter  wiikto}  iebrt 
^ielfoöh  aelua  der  EinfloM  der  yerehitan  GottlieilfB  auf  die  Orts«* 
Bunen  ^);  und  wie  die  CoIomeD^  welche  die  Culte  und  Sagen  ihrer 
Motterländer  in  die  neuen  Sitze  mitbrachten^  diese  dort  mit  nu>g* 
liebster  Kaohbildung  der  örtlichen  Züge  anpüanzten     so  strebteii 
hinwiMler  «iigeelgiiete  CuUe  Tor  Allem  dfthiP)  .durch  mylhiache 
oder  symbttÜMte  AnkDüpfung  an  irgend  eine  OecIlicliMl  Ihrer 
neuen  Heimath  den  autochüionisclion  aualog  zu  werden*);  aber 
auch  obnc  solche  positive  Besonderheiten  nehmen  wir  vielfach  bald 
zwischen  der  Art  des  Cultus  und  dem  örtlichen  Charakter  aeines 
G^genBUnd8|  bald  swischen  der  OertlicUieit  und  dem  Gegenetande 
3iieB  Cuitne  «eibst  einen  Zusammenhang  wahr,  der  auch  durch 
Beziehung  auf  allgemeinere  Kategorien  für  den  einzelnen  Fall  un- 
geschmälert bleibt.    Selbst  nachdem  der  homerische  Olymp  die 
Mefarcahl  der  herrschenden  Götter  zu  einem  grossen  Systeme  ver- 
einigt hatte,  blieb  die  örtlicbe  Scheidung  in  himmlische ,  irdische 
nod  unterirdisebe  übrig     die  sieb  zumal  bei  den  letztgenannten 
in  ßcharfeu  Gegensätzen  des  CuUus  äusserte^');  ja  uiicli  die  olym- 
pischen schienen  fortwährend  mit  besonderer  Vorliebe  in  bestimm- 
ten  Gegenden  zu  verweilen,  wo  sie  namentUcher  Verehrung  ge- 
nossen^, und  wemi  dieses  andi  einerseitB  kein  Hfaidemiss  fiir  ihre 
ABwissenbeit  und  AlhoDaeht  sein  sollte,  ohne  welche  sieh  ehie  all- 
genieinerü  Anbetung  derselben  nicht  denken  Hess'),  so  fehlt  es 
dücli  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  diese  durch  yoriibcrgehende 
Abwesenheit  gestihrt  ward  ^)  oder  das  ipersdnMehe  £i8cheinen  des 
Bittenden  bei  der  eigenen  Wohnung  des  laiottes  verlangie  ^^)*  Dass 
iOBserdem  die  Verehrung,  welche  der  etoe  oder  andere  Gk>tt  an 
einem  bestimmten  Orte  erhielt,  in  vielen  Fällen  geradezu  durch 
die  eigenthümliche  Beschatfonheit  des  kzteren  veranlasst  war,  unter- 
liegt deinem  Zwelfiel^);  daneben  aber  ging  ni^t  seUen  auch  die 
ColtosstStte  aus  örtlichen  Motiven  berror,  die  audi  abgesehen  Ton 
der  mythischen  Form,  in  welche  sieb  eine  solche  Bestimmung  bis- 
weilen einkleidete,  mit  .der  Bedeutung  ihrer  Quiibeit  eng  zu^am- 
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üekemdd  des  griechkdMn  Cnttw  m  deß  EmsMeikß 

seiner  Aeusserung, 

Jo.  Pb.  Pf^eiflSeii  antiqnitatom  gnMmai  g«ntUium  fibii  IV,  Rcgiom.  1689. 
4,  p,  1—176. 

J*  G.  Lakemftdier  «atiqiiitetM  Gttitwnm  ncme,  HetaMt  1794*  8« 

J.  A.  Stoiidiolinr  OneoiA  ftcit,  Tuliittg.  17d4.  8. 

dir.  Bmninp  oompoidiaBi  «n^^uHftnai  grttwnuM  «k  tproimii  4HMiMntti, 
FnnkoC  1734.  8. 

Job.  Potter's  gricdiische  ArchSologie,  ül»ets«tot  s&d  TOmelirt  TOn  Jolk  Ac 
lUmbach,  Halle  1775.  8.;  I,  S.  449  fgg. 

Fr.  Crou/er  Symbolik  und  Mythologie  der  alten  Völker,  dritte  Auflege 
DarmstÄdt  184;{.  8,  IV,  S.  615  fgg. 

Rinck  die  Religion  der  Hellenen.  11.  Zürich  lä54. 


Die  Oertl^MeiUn  des  CuUus  in  üircr  Bedeutung  und 
Amotndung  für  demeiben. 


§.  13. 

Wenn  vir  die  G^genstidide  des  griaehisdien  CuUqb  xavficbst 
und  mspiüngilQh      die  übennSolitigen  Sjüfte  der  nmgebeiideii 

Katar  oder  deren  symbolfecbeii  Ausdrack  betreebten,  so  eridSrt 
sich  daraus  von  selbst  dessen  schon  oben  berührter  örtlicher  Charak- 
ter; der  aach  dann,  als  jene  mehr  eine  mythische  und  ethische 
Bichtang  angenommen  und  sieh  mit  anderen  Vorstelluiigen  lotste- 
rer  Art  verbanden  hatten,  nm  so  weniger  gans  aufhiSrfo,  als  er 
hl  der  politischen  Trennung  des  Landes  stets  neue  Nährang  fand; 
und  &o  wenig  auch  die  besonderen  Culte  und  Gebräuche  einzelner 
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'  Oite  im  Gmm  flim  fWpeinsflhaftJichea  Tjpos  «ilbeluetaii,  io  ge** 

bSüt  doch  gerade  zu  diesem  wesentlich  auch  das  Gewicht,  welchem 
fwtwährcnd  auf  das  Veriiaiten  des  CuUus  zu  seiner  Oertlichkeit 
lind  dieser  zu  ilmi  gelegt  ward       Ja  welchem  Maasse  dieses  bis 
Ml  4m  MSrntiM^m  fituseiüchiKr  UmaÜUide  hctmnlflr  wirkte,  lehrt 
vidlaeh  «choo  der  EinfiuM  der  Teieliiteii  GoAMta  auf  die  Orts- 
namen^); und  wie  die  Colonien,  welche  die  Ciiltc  und  Sagen  ihrer 
Mntterlander  in  die  neuen  Sitze  xuUbrachten,  dieae  dort  mit  müg- 
liciister  KadibUcbiQg  der  örtlichen  Zü$t  anpflanzten     so  strebten 
lunneder  angeeignete  Oulte  yor  Allem  dabin » -durch  mytUsehe 
od«  symbcdfeci»  Anknüpfung  an  irgend  eine  OertUehkeit  ihrer 
nenen  Heimtith  den  autochtlionischen  analog  zu  werden^);  aber 
auch  ohne  solche  positive  Besonderheiten  nehmen  wir  vieliach  bald 
zwischen  der  Art  des  Cultus  und  dem  örtlichen  Charakter  seines 
G^ienstaadsy  bald  swischen  der  Oertlichkeit  und  dem  Gegenstande 
ihres  Coltos  selbst  einen  Zusammenhang  wahr,  der  auch  durch 
Beziehung  auf  allgemeinere  Kategorien  für  den  einzelnen  Fall  un- 
geschmälert bleibt.    Selbst  nachdem  der  homerische  Olymp  die 
Mehrzahl  der  herrschenden  Götter  zu  ehiem  grossen  Systeme  ver- 
einigt hatte,  blieb  die  örtliche  Schtidung  in  fahnmlische,  irdische 
und  nnterirdSsehe  übrig  ^,  die  sieh  zumal  bei  den  letztgenannten 
in  schärfen  Gegensätzen  des  CuUuö  aiLsserte      ja  auch  die  olym- 
pischen schienen  fortwährend  mit  hesouderer  Vorliebe  in  bestimm- 
ten Gegenden  zu  verirdlen,  wo  sie  namentlieher  Verehrung  ge- 
nosaen^,  und  wenn  dieses  andi  ehierseitB  kein  HInderalss  fiir  ihre 
AQwissenbeit  und  Allmaeht  sein  sollte,  ohne  welehe  sieh  eine  all- 
gememcre  Anbetung  derselben  nicht  denken  liess  '),  so  fehlt  es 
doch  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  diese  durch  vorübergehende 
Abwesenheit  ges^  ward oder  das  tpeisönMehe  £noliehMn  des 
Bittenden  bei  der  öigenoi  Wohnung  des  tslottes  Terlangte^^»  Dm 
snsserdem  die  Verehrung,  welche  der  tarn  oder  andere  Gott  an 
einem  bestimmten  Orte  erhielt,  in  vielen  Fällen  geradezu  durch 
die  ejgentUümiiche  Beschaffenheit  des  kzteren  veranlasst  war,  unter- 
liegt keinem  Sweiiel^);  danken  aber  ging  nicht  selten  auch  die 
Gakosstttte  aus  örtlichen  Motiven  henror,  die  auch  abgesehen  von 
^ler  mythischen  Form,  in  welche  sich  eine  solche  Bestimmung  bis- 
weilen .einkleidete,  mit  der  Bedeutung  ihrer  Croitbeit  e^g  zusam« 
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men  hingen  i^);  und  wenn  Aach  dieses  nicht  immer  mehr  nachge- 
wiesen werden  kann,  so  wird  man  doch  die  Oerflichkdt  ehies 

Cultus  im  Ganzen  eben  so  wenig  wie  irgend  ein  sonstiges  Element 
alter  Sitte  als  Krzeiignigs  reiner  Willkür  voraussetzeii  diirlen.  Ür- 
aprtinglicli  wenigstens  war  cä  gewiss  die  natürliche  Bcfichalfeuiieit 
eines  Ortes ,  die  ilm  ausscblieeslich  oder  vorzugsweise  rar  Ycr« 
ehrung  dieser  oder  Jener  Gottheit  geeignet  erscheinen  Hess ;  dann 
schlössen  sich  dann  Rücksichten  des  geselligen  und  sittlichen  Lebens; 
zu  welchen  eine  Utiilidjkcit  in  niiliere  Beziehung  trat;  und  end- 
lieh konnte  ein  Ort  auch  auf  historischem  Wege  so  geheiligt  werdeO) 
dass  darin  ein  Bemf  cur  8tütte  irgend  eines  Cultus  lag. 

1}  Dionys,  Btl.  I.  38:  diumvtas  ^f/oi  %äi  ^mfttS  yiwH  vo  «Qogqxh 
Qov  slvtti  nartmp  x^9^^^  aQuo9imtatoVf  oqij  fihp  xai  vtme^  Ilenfl^  lei» 
fuivtt^  ih  xal  «€^]}ilora  x^Q^^  Xv^icpca^j  dxTug  de  wA  vi^ovß  ViXayi'ois 

Strab.  VIII,  p.  538,  Lueian  de  sacrlf.  c  10  und  Mas.  Tjr.  diu.  YIU.  I. 

2)  Panoflta  von  dem  Einfiiiss  der  Gottheiten  auf  die  Oitsnamei!,  inAlAb. 
d.  Bea  Akad.  1840,  S.  333—382.  1841,  S.  87—108. 

3)  S.  Möller  Prolegg.  S.  132-»16i,  und  Einzelnea  mehr  hei  Schneidewin 
Diana  Phacelitis  p.  8  fgg. ,  Rüclcert  der  Dienst  der  Athena  uadi  seiiiflii  ürt^ 
liehen  YerlilltDissen  S.  70  fgg.,  Mar.^iiarat  C>'zieu8  S.  120  u.  s.  w. 

4)  Preiler  Demeter  S.  144 :  ,,dle  eleusiuische  Mythe  verbreitete  sieh  mit 
dem  .elentinischen  Cultus  nach  vielen  Gegenden,  und  accomodirte  sich  den 
XiOcalbedehungen ,  wiewohl  sie  in  dw  GrondzQgen  überall  dieselbe  geblieboi 
i8t"j  vgL  z.  B.  Paus.  I.  38.  5:  wd  nuQ*  avttp  %ctXov9ip'EQivt6vf  Uyovns 
top  IHovttttPUf  OT£  fjQjtaaB  xriv  Koqi^v,  mxxaß^vui  tavty^  mit  II.  36.  7: 
uXrfiiw  ttvtov  negt'ßoXos  iavi  lt9wv  %al  rov  IlXovtmpec  a^nttecevtec  Ko' 
(f7]v  tijv  dT^jtiTiTQos  "naraßfjvca  Tavzrj  q}aalv  ig  tijv  vnoyBcov  vofii^onivTjp 
tXQXiiv,  und  der  sicilischen  Sage  bei  Diodor  V.  3.  Aehnlicb  Amphiaraus 
Paua.  IX.  19.  4:  %al  rij  (ihv  ro  ovo^u  iyivsto  atpavus^ivtos,  <og  ot  Ta^ 
fttypofo/  qpcwiv,  ivzccvd'a  'AfifpiaQuai  tov  a^fioctog,  iml  ov%  onov  liyoih 
oiv  OL  &7jßaioij  vgl  I.  34.  2  und  IX.  8.  3;  Linus  bei  dems.  I.  43.  7  und 
n.  19.  7;  Asklepius  H.- 26.  4  und  VIR.  25.  6;  Athene  VIII.  26.  4  und  DL 
33.  5  und  wo  sie  sonst  noch  als  Tritonis  vorkommt,  vgl.  Müller  in  Hall.  En* 
cykl.  Sect.  HI,  B.  X,  S.  98;  Dionysus  und  die  mit  ihm  wandernden  Namen 
Nysa  und  Ikaria,  vgl.  Voss  zum  H.  an  Demeter  S.  12,  Bode  de  Orpheo  p.  174, 
ÜsanJi  in  Gass.  Philol.  Verh.  1843,  S.  24;  Demeter  Krimiys  und  das  Ross 
Arion,  vgl.  m.  (juaost.  Oedipod.  p.  80;  nucli  spütor  der  ApoUotciiipel  zuDapbn« 
mit  der  kastalischeii  Quelle,  Amiiüan.  Marc.  XXJl.       u.  s.  \v. 

5)  Porphyr,  aiiii.  N}mpli.  c.  G  :  lo^  yuQ  Totg  (lev  'Olfnjziui^  U tuii^  vaov^ 
tt  7ic(i  td'fi  nal  ßco^ovg  tÖqvoctvzOf  j^-ö-oytot^  6h  Kai  ^qmaip  *<j;fa(Jtc^| 
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vnui&oviotg  de  ßo^QOvg  xfltl  fti^uQU:  PoUax  L  28;  vgL  Creuier  Syml).!!!, 
IS.  763  und  IQtsMh  z.  Odjts.  m,  S.  161.  Andere  tbeflen  noch  genauer : 
Ailemid.  Ondroer.  IL  84:  (payLtv  9%  tth  d'mv  tove  /k^v  okvitnCovg  tlvat^ 
ovs  Mtl  at0'£Qiovs  %ttlO9pti0f  tovg  dl  ovQciv£ov$f  zovg  dh  intysiovg, 
tovs  9h  ^»Ituülovg,  %ovg  notay^iovif  lovg  dt  x^oviovg^  wo  dann  das 
Letile  danelbe,  was  aonit  iMtrofffoy/ons  oder  vnoxi^iovg  bedeutet,  weil 
ftttch  loca  infcra,  vgl  G.  Hermann  ad  Eorip.  Ilecub.  70. 

6)  Vgl.  Plat.  Lpg?.  TT,  p.  717  A:  toig  %^ovCoig  ctv  rig  ^foig  aQtutxul 
hvzii^a  nal  ciQiaT^Qcc  viuiav  6Q%-6toix€t  tov  trjg  fvat^iiit>i  oHnnov  rvyx^- 
voi,  toig  xovttav  avmO^^v  ta  TtBQiTTu  x«i  avticpcova  ror^^  i'itTtQOff^iP 
^r,^iiai  v{?v  öi^,  fomcT  Psellus  de  opmt.  daemon.  p.  38  cd.  l>oi  ^  n  So  opfert  nian 
dfm  l'clupa  im  iiiiiii  Altis  tg  tov  ßöi^ifOP  einen  c^liw.iivoii  ^^  J'I^^•T,  ulior  \vet 
Xi>ii  d<ni  Opferflf^is^'h  gogosson,  darf  nicht  in  da»  Zeus-iieilif'lliuin  eintreten; 
B0  dürfen  die  (hm  r»-!<-i»lnH  in  rergamnm  opfern,  ohne  Badi oinigiing  nicht 
zum  Aosculapt<uip(4  hmaui^trigcn  fPaua.  V,  iJ,  2);  und  melir  bei  Lacke- 
maclcr  Obss.  pliil.  VIII,  p.  170  fgg.  und  Bahr  Synib.  d,  mosaischen  Cultufi  U, 
S.  249  fgg..  worüber  unten  C.  II  an  den  geeigneten  Orten  das  Kühere. 

T  Uera  in  Argos.  Sparta  und  Mycenc  Iliad.  IV'.  51,  Apollo  I.  38,  Püst  i- 
dun  XIIT.  21,  Aphrodite  Üdjas.  \  ijl.  303  u.  s.  w.  Eben  dahin  die  ini6ri~ 
aiai  und  dnodrjiiLai  der  Götter,  vgl.  "Walz,  Klictor.  gr.  IX.  p.  140.  304,  Vir- 

Aeii.  rV'.  153  mit  Ileyno's  Eicurs  und  Spanheim  ad  Callim.  II.  Apoll.  13 
u.  Dian.  22 1>.  Für  Demeter  und  Persephone  die  uvtcyayta  und  Ktttay<iiyuc 
T{L  Bückh  Pind.  p.  399. 

8)  Vgl.  Odyss.  IV.  379  und  inibes.  Iliad.  XVI.  514:  xXv&i  ava|,  Off 
«0«  Avnttts  iv  ximn  dfjfua  fTg  rj  ivl  Tgoir^'  dvvaaai  dh  eif  Tuivto^' 
titovsiv  uviffi  utfjioftivci)'.  im  AUg.  aber  Xenoph.  Sfmp.  IV.  47:  o-vMVP 
\i)v  '^icci^Ellipus  ßa^ßttQOi  tovg  ^(ovg  ^fovwtat  nuvta  tlSsvat  ta 
IW)}  Slu  (icevun^  in§^tiSci  xovg  d-sovg^  t£  tt  %if7l  xcrl  ti  ov  xif^ 
Ttoitiv  xccl  ftfip  OTi  vofi^^oiUv  yt  ^wwa^M  ctvtovg  xod  ev  xccl  %cnuos 
Tcoidv,  jcol  TOVTO  Quqfig'  nccvteg  yovw  altovvtai  tovg  d'sovg  ta  fiev 
fpaila  toNn^ixwPf  uya^a  dt/äovwi  Auch  Cyroj^  V.  4.  31  u.  VUI.  7« 
Ä  u.  s.  w. 

0)  Nitzsch  I.  Odyss.  I,  S.  175,  Nägelsbach  homer.  TheoL  S.  18  fgg. 

10)  So  die  See-,  Fluss-  nnd  (^ueU-Götter;  vgl.  Hiad.  I.  350  nüt  Virgil 
Gwrg.  IV.  319,  und  Pin<lar  Ol.  I.  71,  ayjrl  il&mv  noXiäg  aXog  —  anvfv 
—  Evx^iwwccv  und  VII.  58:  *AX(p6f  fnicea  Ttcctaßag  ixdXBaaE  JIwtBt^ccv 
iv^vßiav  3t.  r.  L  Auch  ihre  Opfer  wurden  ins  Meer  rcsp.  den  Fluss  oder 
QueU  lebendig  oder  todt  versenkt,  vgl.  II.  XXI.  132.  XXIII.  148,  Virgil.  Acn.V. 
235,  Diod.  V.  4,  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  11.  10,  Athen.  VI,  79.  p.  261 D,  XI. 
^  p.  462  C,  Paus.  X.  8.  5.  vm.  7.  2,  Plut.  Sept.  aap.  conviv.  c  20.  In 
Rhodug  ward  an  dem  Fest  der  "AXsiUy  '^Aha  (Halia  war  als  Gemahlin  des  Po- 
seidon und  Mutter  der  Rhoduft  daselbst  liMh  verehrt)  ein  Viergespann  in  daa 
Ue«r  verginU;  vgl»  f  estos  8.  v*  ^i^m  JOA  dutt  üeffter  Bhodtts 
I,  V. 

nUURX,  gcAllalh.  ILN.  XkiL  5 
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11)  PiU»  aat  Skflifl«,  Fnibr  &  177,  Dkmfvu  inf  Led>M, 

inMft  U,  0.  B0(liiitni  anf  Loniioi,  Buttnami  Mu.  d.  AftvOL  IViu.  i; 
a  M6  n,  f.  w.  GhanürtcrisÜuh  ist  aneft  Sfnbo  Xn,  p.  8(8:  *AmiitBia  ph 
iMt)  MU^f^kitiotf  m^ttrc^«(  itiMn  fmlhiiug  • .  •  Mntg  th6$ 

VMä  wm  dmuSU  bmIocMi  (V,  p.  374 ;  xni,  p.  933)  ▼on  Um  IIAmttmpiois 
MditoC,  wo  tMk  an  nnaeliita  Eingänge  d«  UDtcnrett  «üiCafttu  derTodtan- 
gmm  «üuöpfte;  vgl.  inibaa.  ^V,  p.  980.  Hau  widl  in  Argos,  iraiui  man 
Pionyaoa  ^  vitttot  niitar  Trompeten  M  iram  LaUn  hnanfruft,  Limmer  a^ip 
a^cr/lhiM'Ofr  «1»  aroiU»>;i(%  Ptnl.  da  Ii.  et  Oair.  Znaammenatelhing  telr 
clwf  zdü^uta  bei  Stell  Area  S.  26.  Kur  Sn  Elia  batle  Bades  einen  neQi'ßo- 
Zog  «nd  Tempel,  der  aber  nnr  dnmal  im  Jahr  und  da  nur  dem  isifmiitvos 
geUbal  iat»  entsprechend  der  einmal  im  Jahr  den  Menschen  gestatteten  «tt^- 
•dof  In  den  Hades  (Paus.  VI.  25.  3)  und  mehr  bei  G&len.  de  usa  part.  TUI« 
und  den  Erkl.  zu  Cicero  Div.  I.  86. 

12)  Zfvg  v.araißdttjg  nur  wo  ein  Blitz  in  die  Erde  gescMagon  hatte,  wo 
t'in  l^ßgopzuLov  oder  ivrjXvüiov  ist  j  daher  opfern  aii  oiner  Stelle,  Bä&og  genannt, 
wo  die  Quelle 'Olt'UJr/of?  ist  und  dm-  ben  ein  Erdfouer,  als  an  der  Stätte  des  Gi- 
gAntenkampfes  Arkader  aozfjitTtais  xfä  dr^ilais  xal  ßgovraig  (Paus. 
Vlll.  "^f .  1),  vfrl.  IN/II.  Onom.lX.  41  und  dioLexikogr.  s.  v.  ivrjlvaia  mitBumiariii 
Jnpiter  Fulf:orator  hinter  Vectig.  pop.  rom.  L.  B.  1734.  4,  p.  276,  wesshalb  auch 
Büttiger  Kunstmythol.  II,  S.  93  richtig  bemerkt,  dass  soiisugc  luidliche  Vorstel- 
lungen in  Griechenland  Zeus  nicht  als  Blitzenden  auffassen.  Aehnlich  in  Athen 
das  xifitvos  yrjs  Olvfiniag  Paus.  I.  18.  7:  ivtuv&a  o6ov  ils  nii%vv  to 
i^äoetfiog  ^UotrpiB  . .  .  igßdXlovai,  öt  ig  «vro  avcc  nav  ftog  alcpix«  nv^&iv 
fiiXiti  fi^^avt^g,  und  was  ich  fHiaestt.  Oedipod.  p.  64  iiber  Quellen  in  der 
iSahe  poseidonischer  Tempel,  p.  102  über  Erdspalten  u.  dgl.  bei  Ileüigthümem 
chtlionischer  Gottheiten  gesagt  habe;  vgl.  Bötticher  llypathraltempel  S.  89; 
Tektonik  II.  n.  5—7.  Die  Oenlichkeit  der  Aeskulapheiligthümer  hingf^f^n  ist 
bezeichnet  bei  Plut.  Qu.  Born.  :  xat  yap  '^EXXr^vfg  Iv  totzols  >ta^«(?org 
9Mxl  vfittliots  iniuiui$  U^y^a  tu  'Acndijßdtta  ixßvat  u.  a.  w, 

S.  14. 

Was  die  natürliche  Bescliaffenlieit  einer  Cultusstätte  betrifft, 
ßo  werden  uns  insbesondere  Haine  Berge  ^)  und  Hühien  3)  als 
solche  Orte  genannt,  welche  Bich  schon  im  frühesten  Alterthnme 
Terehnuig  dec  Gleiter  gern  und  romigsweise  etkofen  habe} 
imd  wl«  es  tfch  von  selbst  veraiehti  dass  mvch  bier  die  Eigen« 
Ihümliclikelt  der  verehrten  Wesen  auf  die  Wahl  der  einen  oder 
andern  dieser  Oertlichkeiten  einwirkte,  so  suchten  andere  die  N&he 
von  Quellen  oder  ionsttgem  filesseiidem  Wasseri  dessen  rtintgoide 

vaA  sHbdmdo  EnA  mit  maadmi  Onttas  nodi  in  iMiondmm  Bs* 
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ztige  stand  Je  inniger  sicli  freilich  der  Cultus  mit  den  Wohn- 
flitzeii  der  Menschen  zu  verbinden  und  aus  der  freien  Natur  ia 
die  gescUosseneii  Tempebioaui  sa  Mwa  anfiog,  desto  häaBgu 
imiBste  er  ««f  diese  Kossefo  UnterstfiCisB^  der  La^  venielileii} 

weit  entfernt  jedoch  jrc^ren  das  guttesdicnstlicliü  Älutiv  solcher  iirt- 
liehen  Rücksichten  gleichgültig  zu  werden,  legten  auch  die  Tempel 
der  späteren  Zeit  anf  AugenAUige  Platze  ^)  und  die  Anmoth  um«« 
gebeader  PflaiuEongen^  keinen  gering«n  Werth;  tmd  dlndben  Ufo-» 
ben  fortwihrend  ander«  Ridiioiigeii  der  QoUmrwitrmig  übrig, 
für  welche  dasselbe,  was  hier  nur  als  erwiilinte  Begleitung  erschien, 
nothwcndige  Lebensbedingung  war.  Es  ist  eine  äusserst  frucbt- 
iMure  Bemerkung  I  daas  in  demselben  MaassSi  wie  der  Htt&MAiä 
Gottesdienst  sich  dem  antbropomoiphisehen  Systeme  der  hensehoi-* 
des  Mythologie  anbe<|aemte,  das  natOiOehe  Gottesbewtisstseiii  sieh 
durch  einen  bis  ins  Einzelne  gehenden  ranthcismas  entscbiidigte, 
der  dss  ganze  Leben  mit  gottähullchen  Wesen  erfüllte ,  und  auch 
iof  den  Coltos  in  soweit  imückwiikte,  als  er  diaseii  Wesen  io 
ihren  unmittelbaren  Bereichen  dieselbo  Verefarong  erwies ,  dem 
die  Götter  des  Polytheismus  auch  jenseits  ihrer  eigentlldien  Hei-' 
math  genossen und  darcHif  iiuisstcn  dann  insbesondere  auch 
solche  örtliche  Umstünde,  wie  sie  hier  nur  die  Wahl  der  Cultus« 
ititte  leiteteDi  dort  positar  und  ndtUgend  ehiwirkeiL  Jede  Katars 
fndHhnmgi  die  dmrah  Lieblichkeit  oder  Eriwbenhelt  ehien  mehr 
«b  gewöhnlichen  fiindnick  anf  das  menschliche  Gemüth  mächtOi 
ward  unter  dem  Einflüsse  dieses  religiösen  Gefühles  zum  Sitze 
eiset  göttlichen  Kraft  gestempelt y  die  jedem,  der  in  ihre  Nähe 
buB,  nnwUlkörliehe  Verehnmg  abgewnm;  dieselbe  EtofßDämgf 
die  der  Latdner  dnrdi  seht  gxossartiges  hahH  ansdrttckt  ^, 

verlieh  auch  in  Griechenlands  zahlreichen  Oertlichkeiten  selbst  ohne 
nähere  Beziehung  auf  Mythus  und  Staatsrcligion  die  Weihe  einer 
Coltnsstätto,  deren  menschliche  Zuthat  fortwährend  Nebensache 
büeb^);  mid  anch  wo  ehi  derartiger  Coltos  weitere  Anerkenanng 
gmmi  oder  sdn  Gegenstand  üi  dem  heirscliendeD  Systeme  ehieir 

flste  fand,  hielt  sich  die  Ycrchniiig  in  der  liegcl  au  solclie  Stellen, 
derün  KaturbeschaiTenheit  die  Grundidee  dazu  gegeben  hatte  i^}* 
Iiugca  auch  die  Erinnyen  im  gcmiiaeii  C^hmhea  längst  die  ethische 

WMog  iMMndcr  OetMtiDi  so  «inurtn  glcichwiriil 
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iq)Ster  noch  die  Oertlichkeiten  ihrer  VerebniDg:  an  ihre  früheste 
Bedeutung  als  Erdkräfte  ^^);  waren  auch  die  Musen  von  der 
DichtoDg  in  den  oljrmpisehen  Götterkreis  aa%enommeDj  so  haftete 
dodiibrBelbslSndlgerChiltiisTOiii^^  sie  ihieii  nispriii^ 

liehen  Natarcharakter  als  Qaellnymphen  bewahrten  ^2) ;  und  noch 
ungleich  mehr  gilt  dieses  dann  ron  der  zahlreichen  Menge  sODBti- 
ger  fiuss-  Wald-  und  Berggütter,  die  theils  in  männlicher,  theils 
aber  noch  b&iifiger  in  weiblicher  Gestalt  die  Lebenskräfte  der 
xeldien  griechiscben  Katar  peisonifidrton  i^) ,  ohne  desshalb  von 
ihrem  Gnltus  unabhängiger  aufgefasst  zu  werden,  als  es  die  Com- 
mensurabilität  der  betreffenden  I^atuierscheinung  für  die  religiöse 
j^hantosie  erheischte  i^). 

1)  Vgl.  hier  und  zum  Folgenden  insbesondere  EscheiibAch  de  consecratit 
gentiliam  Inda,  in  Diss.  ac«d.  Norimb«  1706.  8,  p.  133—160;  dann  Blum  de 
devdQOüfßsta  gentUium,  Lips.  1711.  4.  und  Dressier  de  lucis  religionibns 
gentilium  destinatis,  Lips.  1720.  4;  auch  Checozi  sopra  Fantica  Idolatria  dei 
]boschi,  in  Saggi  dell*  Ac.  di  Cortona  IV,  p.  149  u.  Spencer  de  legg.  Hebr. 
jrifioaL  I,  p.  364  fgg.;  auch  Humboldt  Kosmos  Up  S.  99»  [Jetzt  Botticber  der 
Baumkult  der  ücllenen,  Berlin  1857]. 

2)  Lucian.  Je  sacriC.  c.  10:  nccl  ngdtov  lUV  vlag  ansT^ixovTO  xal  ogrj 
givi&Baccvt  vgl.  Paus.  L  83.  3  u.  Str.  X,  p.  726:  tag  OQSißaatccg  rtov  vbqI 
to  d-etov  anovSa^ovtcov  xal  avtmv  rcov  d'idiv:  auch  Hektor's  BeispielDiad« 
XXn.  170  und  des  Herakles  Frage:  o^'d'*  ovv  top  OCttig  Zrjvog  vtffMftOP 
svayov  Soph.  Trach.  1193.  Beispiele  aus  Arkadien  und  Böotien  für  Tempel  des 
Heimes,  der  Athene,  des  PoseidoB,  d&  Heil,  des  Zeus  vrcarog  (dies  auch  der 
Namo  des  Berges)  bei  Paus.  Vin.  17.  1;  21.  3;  41.  4;  IX.  3.  4;  19.3;  über 
Attika  Paus.  L  32.  2:  *A9riv^hn  tu  ogri  %cci  &stov  aydXficcta  ixH  vor 
allem  des  Zeus,  der  Athene  und  des  Apollo>  Zeus,  Poseidon  und  Pluton  all 
^eol  unQULOi  MvtiXrjvccimv  auf  Manzen  vgL  Piaofka  in  Archäolog.  Zeit. 
1862.  p.  508.  Vgl.  G.  A.  Zacharlae  de  more  veterum  in  locls  edltis  colendi 
deum,  Hai.  1751.  4}  Lobock  altaria  vcterum  montcs.  Naumb.  1756.  4,  lieber 
aie  Hühengutfrr  {d-sol  d'^gatot)  Welcker  AbhsndL  BerL  Akad.  1862.  S.  278, 
Bhein.  Mus.  X,  S.  142  ff.  Jedoch  ist  dies  nicht  zu  verwechseln  mit  der  barba- 
rischen, [speciell  syrisch-kananäischen]  Verehrung  der  Berge  selbst  als  Götter,  wie 
Pio  Chrysost.  XH,  p.212j  vgl.  Reiskc  ad  Max.  Tyr.  VUL  8;  Journal  des  Sa- 
vantg  1842,  p.  217;  [Movers  Phön.  I,  S.  669—671;  Stark  Gaza  S.  2G3.671]. 

8)  Die  älteste  Schilderung  einer  Grotte  der  Nymphen  bei  Horn.  Od.  XIH. 
104  ff.  347  £r.,  dazu  Poiphyr.  de  antro  Nym^h*  o.  63.  Cr&mer  Anecdd.  Oxon. 
^  p«  88:  iif  ttvtQOtg  yccg  toifg  ^tovg  tyJtevov,  (egä  tä  cnriXctia  ti^ov- 
lieyoe:  vgl.  Etym.  M.  p.  115  uul  Strabo  IX,  p.  638:  U^nwi^  ^  M 
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suvo^^pa.  die  Grotte  der  Eileithjia  am  Ilafon  von  Ämnisos  in  Kreta  lUm* 
Od.IV.188,  StrtboX.  48,  p.468j  Dienst  der  Aphrodite  als  Ehogcitm  iv  onr^liLLia 
hi  Naupaktos  Paus.  X,  38.  6;  &ui  .iem  Lykaios  dio  Grotte  der  Rbea,  nur 
7ijgäDglich  den  ihr  geheiligten  Frauen  Paus.  VlIT,  36.  2;  die  Korykischs 
ürutte  nebst  einer  Aufzählung  klcinasiatischer  Grottenhciligthümer  bei  Paus. 
X,  32.  4.  Vgl.  Engel  quaestt.  Nax.  p.  33,  Ross  Könlgreisen  II,  S.  74—78  und 
Zeitachr.  f.  d.  Altcrth.  18-17,  p.  555;  1S4«.  p.  1003. 

4)  ^  iLiuv.  I.  2.  20:  naluralis  autem  decor  sie  erit ,  *t  primum  omtMut 
tmpUs  ialxLherrbnae  regiones ,  aquarwnqne  fontei  in  hiM  locU  id(mei  eligan- 
für,  in  qiiibus  fana  constituantur ;  deinde  maxinu  Aetculapio,  Saluii,  et  eO" 
rum  deorum,  quorum  phirimi  mfdieinis  aeari  eurari  videntur ;  Plut  Quaest. 
Tom.  94:  —  nal  y«p  ^ElXrjv^g  iv  toVorc  xte9aQQig  xofl  vtlfTjXotg  inuiruS^ 
t9ffV(iiva  rot  'Aaxlrjnificc  ^lovciv.  —  B^nidccrfffioie  H'  ov  xaxu  noXiv  aXlu 
noigco  TO  UG-KXr]7ti'et6v  hriVj  bei  dem  Asklepiosheiligthum  Kfros  nahe  Pal- 
lene:  vömq  Ss  v.cd  IvTccv^a  dvidrjv  iarl  xal  inl  tij  la.tyCiSt'Q  xmv  nrjYmv 
xov  AaKXrjnLov  to  ayaluce  idqvTcaj  Paus.  VIL  27.4;  vgl.  Ross  Reisen  auf  d, 
gricch.Inseln  dos  ae^-Sischen  Meeres,  Stuttgart  1840.  8, 1,  S.  47 ;  St.  Johns  Hellenes 
I,p.366;  LeakeTopogr.  8,212.  Ton  andern  Culten  Strabo  VlII,  p.  528 :  fisarri 
^*  hilv  rj  yi]  naace  (Triphyli^^n  und  Arkadien)  'AqxBiuiaCtov  '»tul*A<pQoiia^mv 
tal  NvfiqHxieov  iv  «Xffmiv  uvd'imv  mg  xo  noXv  ff  ick  triv  ivv^giav:  ein- 
zelne Beispiele  bei  Paus.  Vm,  0.  2;  32.  4;  42.  5;  IX.  24.  4:  auch  bei  dem 
ipoUinischen  in  Messenien  'AnoXltovog  aXaos  ictl  Kagvtov  ytctl  vSatog  iv 
«rro  vTiyriy  Paus.  IV.  31.  1;  in  Delphi  (Ulrichs  Reisen  S.  112)  und  andern 
OnkelstStten  (Soldan  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  578),  ebenso  Daphna 
bei  Antiochia,  Siafgsofjisvov  nriyccioig  vdaat,  Strab.  XVI,  p.  750  und  Möller 
antiqu.  Antioch.  p.  45  u.  s.  w.  Von  besonderer  Bedeutung  für  Cultusanlagen 
sind  die  Heilquellen :  angent  numerum  dcorum  nominibus  variis  urbesque  con- 
dunt,  Plin.  H.  n.  XXXI.  2;  dazu  J.  V.  Melion  über  die  Bäder  und  Heilquel- 
len der  alten  Griechen  in  Oesterreich.  Blätter  f.  Literat  1847,  n.  262—268  j 
Lad«nr  B«0clireibiiiig  der  Heil^uttUeii  QiiechenlAnds,  Nümbeig  1843. 

5)  Xm^pfa.  M.  8,  m.  6.  10:  fcmTi^  y»  p,^  lucl  ßcnfioig  x^h^^ 
(hat  itgBnm999tutfiPf  ^ttg  fytpavsardtrj  ovatt  U0ttßeotuvif  cA}*  fihf 
fHf  i9wt«$  M^ogtvicca9tttf  ayvtog  IjfOf^ra^  ngogiivcti :  vgl.  Ariilo^ 
Pd.  TUL  18.  1 :  rag  dh  totg  Motg  tinodiioftiwxg  oUriCBig  xorl  v«  «tv- 
etdrara  %nv  iQ%i£mv  üwraitm  a^ottst  t6nop  htm^f^f^ov  te  B%nv  mrl 
rov  ooTov,  09U  |m}  tmf  tSQ<Sp  i  «dfioff  drpoqflH  %oiitlg  ^  ri  fiuvtsiov 
iv»  Mpd-ox^ilMV  ttfi      «p  %4UOVtos  6  tonogy  ogtig  IxupiivMuiv  % 

'  fx»  nqog  tipf  tijg  uQit^g  ^iaip  tiumSg  nutl  ta  yntPimprec  fii^ 
%  rnUng  igvfivotiQcag.  Philoiophiseh  deutet  Plut.  nsffl  rflvx*  bei  Stob. 
San. 58. 14:  9ut  xovto  tot  xal  xm9  9mp  tu  tt^f  Sa«  imtov  ndXceiuQ^ 
fKivü  Ptifoiugtatf  ifft^nnaroig  x^Q^^*^  ngoStoi  [hid^tev]  y  fta- 
Una  91  MovacSp  «t  ««l  Ilmfhg  wA  Nvfupuv  luA  'JnpXlcwog  %ctl  o<tot 
jtovoinrjg  i^ycfftortf  d'toi,  iuntQintPtig      t«(  moBilas  %ccxu  [nala  Met« 
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%«tl  oa«  tmp  unaqMmß  ooyiqf;  nuqii$tut  %wa  ^  ^e«^  ig^ot^y» 
wodurdi  zugleich  auch  des  KizchciXTateM  Cyiilliu  Angibe  modifleirt  wird  in 
Jtran.  HomiL  IV,  p.  41:  «iUo  to  a^ltfCBdfg  Sviloi^r  «0  xa^ixotfio^* 
^  «flirq  OT«v  9WM«Nn  ^luy  tpvtivovcw  ov  w  ntt^ato^o^f  ov  avn^ 
ov^  «pMBlmt  «11«  yAvw  tiq^ipsrng  %ttqiv  axa^ne  £«la:  TgUaveliXMiGpb. 
Aull».  V,  3.  IS  über  dw  HflUigthura  der  Epbetiscben  Artemis  in  Skillus: 
d'  hß  t<p  tsQ^  tonta  «ccl  IcifMDMMcl  oflffi}  wl  o^r^  Sivd^mv  fieata^vtQl  If 

Paus.  IX.  24.  4  und  Soph.  Oed.  CoL  16.  Dagegen  ist  zn  bemeäcen»  dass  die 
biebtersprache  Jedes  Heilisthum  ulaog  numta,  nSv  y  \piX«  sagt  Stnbo  IX> 
p.  412  j  vgl.  SehoL  Find.  Olymp.  IIL  81. 

7)  S.  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  xiii  fg?.  mk  Jen  Ausfülirungeu  von  Dissen 
kl.  Sclur.  S.  3i9  und  Nägclsbach  homer.  Thool.  S.  9ü,  der  insbesondere  auch 
diesü  ^uniheiiUsche  oder,  wie  er  sie  lieber  nennt,  pandänuynistische  Seite  der 
grieckischeu  Weltanschauung,  welche  jene  beiden  zunächst  nur  von  allfgori- 
schen  Wesen  verstehen,  mit  Kecht  auch  auf  die  Naturgottheiten  ausdelmt.  Man 
jkann  unbedenklich  einräumen,  dass  der  Dichter  „wenig  geneigt,  letztere  nüt 
den  Katurgcgcnstiinden,  denen  sie  angeboren,  zu  identiflciren ,  vielmehr  strebt 
Auch  die  gtlundenen  Götterwesen  aus  ihrer  Beschlossenheit  in  der  Isatur  zu 
befreien  und  ihnen  zu  einem  selbständigen  Leben  zu  verhelfen" ;  eben  darum 
aber  wird  man  dasjenige,  woraus  er  sie  zu  befreien  sucht,  nicht  als  „die  spä- 
tere Vorstellung''  ansehen  dürfen!  Dass  übrigens  auch  jene  allegorischen  Wesen 
dem  Cultus  nicht  ganz  fremd  waren,  zeigen  die  Altäre  iXiov,  aldovg^  cpiqw'^q, 
OQfiiqS  (Paus.  I.  17.  1)  und  agus  (Hesych.  I,  p.  612)  in  Athen,  qiö^ov,  'd'cc- 
vccTOVy  yiXcDTOs  (Plut.  V.  Cleom.  c.  9)  und  cxLÖovg  (Paus.  III.  20.  10)  ia 
Sparta,  «ft^ovg  in  Sicyon  (Paus-  II.  7.  7)  und  Athoii  (I.  22.  3),  dtxrjs, 
£vvofi£a$  neben  aidovs  als  noivif  totg  ndaiv  ti^icIv  tSQVfitvoi  (Pseudo- 
Demosth.  Aristog.  I.  §.  85)  iind  ^as  freilich  mit  fremdartiger  Beimischung 
Limburg-Brouwer  VII,  p.  67  fgg.  gesammelt  hat. 

8)  Ovid.  Fast.  III.  295:  luou9  Aventino  iuberat  niger  ilioU  umbra,  9110 
pösscB  visö  dicere,  numen  inettf  vgl.  Seneca  epist.  41:  H  UU  oemtrerü  oe- 
iusiis  arboribtu  et  solitam  aUitudinem  egre$H»  flreqium  luou»  •  •  •  Uta  pro- 
ceritas  silvae  et  seoretum  loci  et  admiratio  umbrag  •  •  .  fidem  mimini$ 
facü;  et  si  quis  specits  saxis  penitm  exeiii  m&iUem  iUipMderU  •  •  .  anemttm 
tuum  quadam  reJlgiofü»  nupieione  pereuüet;  magnMvm  fluminum  capUa 
veneramnr,  subita  et  ex  abdUo  wuH  anmU  enpih  oraa  habet;  eoluntur 
€tquQrum  oaleniium  fontes,  et  stagna  quaedam  vel  opaeitas  vel  immen$a 
iitudo  saoravit;  auch  Plin.  Tlist.  M.  Xn.  1,  und  inebr  bei  Oconov.  Observ.  1. 
13,  p.  110  fgg.  und  Klausen  de  carm.  fratr.  arv.  p.  9. 

9)  Odyss.  XVIL  208:  dfitpi  tt(f  tUysiffW  vSatotQ£q>i(ov  rjv  aXaog 
ndvroas  TtvuXotsqigf  iiutd  fffffX^ov  fitw  vimQ  vipod-tv  i»  nixQrjgy  ßca- 
t^og  d* itpvneQds  thvtivo  Nvfi<pd(0Vj  o^t  navttg  hfi^QS^eß%ov  odizai:  vgl. 
im,  I2U  dii  4;  kü  di  ffvvo^i  «ai  v^«^  ^«  »ivQtif  uv*fX9r 
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U  89*  4  und  da-  Nymphäum  b<i  Apollonift  Stnli.  TII,  p.  487  und  PtoL  7« 
SolL  c  S7:  fc^off  tonos  ix  z^^sgag  vawffg  «cd  AffifMfiNr  ttto^idovf 
«nwff  0xo^dtt$  irdilsxiis  fionogi  diA  Btalaktttiiiirotla  Odjii. 
IM,  TgLTiBGoais  diiaert.  honude«  «dFoiphTcdeaiitcoIlyiipluv.  p.  ZXnrft 
HXni  iL;  die  MUunte  BItkkmengntU  d«t  Htmui  in  Pyloi  Horn.  liyiB. 
Meie  134  C  400  t  dMEU  0.  Hilller  die  Hmesgiotto  in  dm  lypcdMr.  riSmi« 
sdwn  Studien  I,  S.dlO— 316i  vgl  Pwu.  I  89,  6  (i7a»o(  «^ffol«ö*),  X. 
32,  $i  Zm  OKOv^terff  Ptns.  m.  10.  7  n«  i.  w, 

10)  Serr«  ad  Tiif.  Aeneid.TIL47:  dU  töpid  id  uiMUiadiaiaiHgi&HM 
nmfUM  tmtmmt;  vß»  Qu.  Symp.  L  10.  8:  dd  mtA  tuts  ZtpQoeyC- 
tm  JVtfjftfMTif  TQV  lirurAwoir  Hill  so^da;9i}ar(w  ^hMÜm  (V.  A4rtld.  €^  11) 

XV^ff 0991^  ft  VTOfiß  n.  8»  W. 

11)  m.  Quarstt.  ÜcdipoJ.  p.  9u  f^g.  Aiä  ciithonische  ^'^mphen  bft- 
löchnet  sie  sehr  richtig  PrcUcr  Demeter  S.  204. 

12)  Serv.  u.  Voss  Virgil.  Ecl.  VH.  2ij  Crouier  Pymh.  IT,  S.  195;  IIT, 
S  60;  IV,  S.  72;  Buttmann  Mythol.  I,  S.873;  O.  Hcrlhann  (  ipu^cc.  II,  p.  291. 
Dihcr  Movaai  Elliaoiuß^^  Paus.  I.  r».  6,  Aiiß/jd^Qi'ut  l\.  ;j4.  3;  vgl.  Fiat, 
Phtedr.  p.  Jrö  B:  alg  ro  JW-fLCfcov  i^uuä  re  xal  ftoraciov,  [dazu  R.  SchiU- 
b»ch  Thespiacor.  part.  I  de  Musiä,  Berol.  18ö3j  uiid  von  den  Musengcotten 
überhaupt  Gurlitt  über  die  Mosaik,  iu  archäoL  Sehr.  S.  163. 

13)  Vgl.  Crouzcr  Sjmb.  III,  S.  757,  Limburg-Brouwer  II,  p.  67  und  VIT, 
p.  11  fgg.,  insbes.  a\ich  Loberk  de  ^JIllpllarum  sacria,  P.  I— II.  Begiom.  1830. 
i,  und  über  die  ma.iinlicbe  Seito  dieses  Kreiaes  Wdcker  N*chtr*g  z,  Trilogio 
S.  214  fgg.  —  Dio  siciliscben  Paliken,  vgl.  Kkuson  Aeneas  I,  S.  473  ^g., 
Preller  ad  Pülemoii.  p.  127  fgg.,  [Wekker  alte  Denkmäler  III,  S.  201  und  vor 
jkUem  G.  Michaelis  dio  Paliken.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  altit&lischer  Culto, 
Progr.  Dresden,  i85n.  Der  Letzte  sieht  in  ihnen  Jkht  sikuliächo  Götter  der 
»ufwaUenden  Schwefelquellen.] 

U)  PÜn.  Hist.  N.  XIT.  1:  nee  mägi$  a  /  i  falgeniia  üique  eöord  simu" 
iaetü  quam  lucoa  et  in  tis  iiiUntia  ipsa  ndoi-amas  .  .  .  quin  et  SUvanOi 
Faunoique  et  dearum  genera  uUvis  aa  tun  numim  tanquam  e  caelo  attri- 
büta  credimus;  vgl.  schon  Odyss.  X.  yi'yvovTcci  d*  «q«  taiy*  ix  re 

mfiivmv  atto  T*  ctXiiiiiiiv  t%  hf^mv  nozcifitSvy  und  die  im  Principe  gewiss 
riclti^o  BcmPTknng  von  Pelle^ino  über  den  nrspr.  Relig.  Unterschied  d.  Pa- 
(rlzicr  a.  Plebejer,  Lpz.  1842.  8.  S.  69:  „dass  der  Flussdienst  symbolisch  war, 
wild  2%ar  nicht  ausdrücklich  gemeldet,  aiiein  das  vollkommene  Schweigen  der 
Ahm  über  StmidHider  der  FIuf?sgottheiten ,  so  wie  die  »Sitte,  ihr  Fest  an  den 
'Ju  ll-^n  selbst  zu  fevcrn,  wuboi  man  Kränze  in  die  Or^Nvlisser  warf  und  die 
ßninnen  bekrünzte,  gchcint  dafür  zu  sprechen,  dass  sie  als  wahre  Naturgötter 
noch  keine  in  df'n  Tfmp<^ln  aufgestellte  Standbilder  hatten";  was  durch  dio 
B^i^icle  kÜTutleri.-rher  Darstellungen  bei  Aelian  V,  Ilißt.  II.  33,  [dio  nicht 

^  4U  Wfeil^s<actofco  idyd/L^aia^  smiwi,  Auch  «Ii  CultttibiUw  b«2difiiuifit 
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vttdeil  (o^  ttfuovtss  cevtavs  im*^  uydXfMTa  avtcSv  i^yu^ofisvoi  m  iiev 
wcvaii6Qq>ovg  avtovg  tSqvauvto,  ot  dh  fomp  eü^og  avtoig  nsgU^riKav  und 
die  folgenden  [Ausdrücke  duyivvovaiP  tp  tt^if  bMpi  itifirfiav,  dvSgmv 
tl9M  tifuSmVy  nccidi  mQctim  ilv-aGavT^g  %"üOvaiv),  sowio  die  zahlreichen 
Münztypen  (vgl  Müller  Archäolog,  S.  Gö7.  Aufl.  3)  sehr  beschränkt  wird].  — 
Bunadryaden,  Homer.  II.  inYe&er.272,  Aj^oU.  Bhod,  JÜL477,  Un$er  inZtechr. 
t  d.  AlterUk  ldi9,  &  577. 

%  15. 

Gleichwie  sich  aber  in  diesen  Fällen  das  ästhetische  Gefühi 
der  nnmdorbenen  MeoBchenbnist  von  aelbst  in  religiösen  Formea 
Luft  macbtei  eben  eo  gSt  m  auch  Ton  den  Bittllchen  StImmiiDgen 
und  BedüifniBsen  y  die  auf  Sbuliehe  Art  ibre  früheste  Gtestalt  für 
das  Bewusstseiu  in  gottesdieustliclien  rcrsouiücationen  erhalten  j 
und  je  mehr  es  in  der  Natur  des  alten  Lebens  begründet  lag, 
dm  die  ersten  sittlichen  Stimmungen  selbst  wieder  mit  dem  Zu- 
sammenleben der  Mensdien  In  Haus  und  Stadt  auaammenhingeni 
desto  natOrlielier  war  es,  dass  auch  jener  Gottesdienst  sich  zu- 
nächst an  dieselben  OciLlicLkeiten  anöchlusö,  welclie  die  Grund- 
lagen oder  den  Mittelpunct  des  häuslichen  und  geselligen  Verkehrs 
bildeten.  In  ersterer  Hinsicht  gehört  dahin  vor  Allem  die  Ver- 
ehrung des  httuslidien  Heerdes  und  seines  Feuers  selbst,  die  be- 
greiflicherweise  an  keinem  andern  Orte  geschehen  Iconnte  ^) ;  hieran 
aber  reiheten  sich  die  übrigen  Gottheiten,  die  als  Repräsentanten 
und  Beschützer  der  Familie  und  ihres  Eigenthums  die  wichtigsten 
Flätse  des  häuslichen  Bezirks  einnahmen  2);  und  fibnlicb  verhielt 
es  sieb  dann  auch  mit  den  Sehuts-  und  Stammgiittem  grösserer 
Gemeinden  und  des  Staats  tibeibaupt,  deren  Verehrung  durch  die 
sittliclic  Idee,  welche  sie  äusdrückten,  schon  von  selbst  an  mehr 
oder  minder  bestimmte  Uertlichkeiten  gebunden  war.  Nur  einzelne 
ältere  GötterdienstCi  die  sich  frühzeitig  in  abgesonderten  Tempel- 
gemeinden Terselhständlgt  hatten,  finden  sich  ausseifaslb  der  Orte, 
wdehen  de  als  religiöser  Yereinigungspnnet  dienten  3)«  sonst  um- 
fasste  in  der  Regel  die  Burg  die  ältesten  und  heiligsten  Culte  der 
Gottheiten  eines  Volkes^),  und  wenn  sich  dann  am  Fusse  dieser 
Burg  lur  die  Versammlungen  und  den  Verkehr  der  Bürger  ein 
Harkt  bildete,  so  prSgte  sich  auch  diese  Bestimmung  wieder  in 
Gotlheilen  aus,  deren  Heüigthümer  um  den  Markt  herum  lagen. 
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und  sich  von  jenen  nur  dadurch  unterschieden,  dasg  sie  dio  jün- 
geren und  ia  sof^ni  allerdings  mehrfach  den  angeeigneten  Cultcii 
gewidmet  waren  ^.   Aueh  der  Idee  des  Rathlwnses  eotspracheD 
besondere  Götter  <),  worunter  wiederum  Heetia  als  Penonifieation 
des  heiligen  Staatsheerdes  und  sehies  ewigen  Feners  keine  der  ^^e- 
riogsten  ist^;  und  auf  demselben  Wege  musste  sich  die  Vergutte- 
zoDg  und  Verehrung  über  solche  örtliche  Erscheinungen  erstreckeui 
deiea  UnrerletsUchkdt  m  den  Voraussetsiingen  jedes  geordneten 
Biiiger«'  and  Staatslebens  g^ört,  und  miter  diesem  Gesiehtspunete 
für  den  einfachen  Menschen  die  Gestalt  eines  ähnlichen  amucn 
aimabiD|  wie  es  im  Vurhergcbendcn  die  Naturkräfte  waren.  Nament- 
lidiirar  es  die  Heiligkeit  der  Gränzsteine^  die  sich  wie  bei  dem  ri>mi<* 
Kben  Tmmm»  selbst  In  der  Veiebmng  roher  Stelnbtöeke  äosserte 
md  wemi  anch  die  Marken  dnselner  Gnmdstüeke  mehr  unter  dem 
bürgerlichen  Rechtsschutze  gestanden  zu  haben  scheinen,  so  (iurfon 
wir  doch  jedenfalls  die  Verehrung  der  Hermen  ^)  und  sonstigen 
Stneeengötter      des  griechischen  Alterthnms  zunächst  Ton  den 
Gribincbelden  zwischen  dem  dffentllchen  und  Privateigenthmne 
oder  auch  zwischen  zwei  Nachbarorten  ableiten       deren  Ver« 
scfameUun?  mit  allgemeinen  Gegenständen  des  CuUus  die  beson- 
dere Art  üircr  Darstellung  und  Verehrung  wenig  modificirte  ^^^), 
Anveidem  aber  ist  allerdings  anch  der  andere  Gesicbtspunct  nicht 
n  übersehen,  der  die  Sicheilieit  der  Strassen  und  Ihrer  Wanderer 
bei  dem  Mangel  polizeUicher  Anstalten  unter  göttlichen  Schutz 
stellte    j  und  dahin  gehört  dann  insbesondere  die  Wegegöttinn 
Hekate^^),  die  zwar  ih^  ursprünglichen  Bedeutung  nach  Mond- 
göttiBB,  doch  dieser  drtUehen  Bestimmung  einen  grossen  Tbeil 
Huer  besonderen  Gultusformeni  namentlich  ihre  bekannte  Drelge- 
italt  als  symbolischen  Ausdruck  ihrer  Aufsicht  über  die  Ereuz- 
wege^S)  und  das  eigcnthümlichc  Opfer  verdankt  zu  haben  scheint, 
das  QQier  ilirem  Namen  wolii  eiirentUch  lür  die  Boisenden  an  den 
httdstrasBen  niedergelegt  ward  *^). 

1)  AescL  Agam.  1056:  ta  ^  y^e  ^ISattaq  ftsaoiMpalov  UnnMP  n9ii 
P^ict  «QOfi  mpoftcs  nvifogi  Firoemiogr.  gr.I,p.07:  *Eotfy  ^etVj  TgLSpia,- 
Ma  d«  Tc0ta  in  Graerü  The«,  intiqo.  Bohl  T.  V,  p.  659  fgg.  und  Crmner 
^  m,  8.  308—907}  B9tti«lier  dis  Beilig«  und  Fr^ftae  in  der  Bevkunec, 


Uigiiized  by  Google 


74         Th.  U.  a  h  JHe  OtriUehkeUm  dM  OuUus. 


1810^  S.  18  ff.  Tektonik  u,  s.  310  II.  MüU«r  nennt  trtffond  '£9t^€c  dt«  > 
ÜA  der  AnBasaigkeit  (Kl,  Scluift.  Jl,  S.  19). 

2)  Btoi  i^iüttotf  t^vxM»,  Fi^Miy  nti^ataif  Lobeck  Ag].  1239;  jnsbes. 
Zeus,  vgl  EDBtatb.  ad  Odfw.  XXH  336:  ßmiiog  dh  l^c^oti  ^iOff  Ito 
JKC^I  Tiji^  avlijir  ctS^Qwg  bIphu  doMf^  wtoiot  noHoi  i^etivwtuiy  ip  tf 
g^wnf  M  h^9m  TO«  ü^voog  (Pitt.  B«piibL  I,  p.  828  C;  Albeii.  V.  15), 
thntQ  UV  niiXi»  h  %at  otnop  iazia  JtL  iyipopto  ^vaim^  ov  ot 
aXloi  i<piatu»¥,  ^Hifoüotog  dh  (Ji  44  mit  Bibr  T.l^  p.  90)  XdfBt  iixintwif^  xhi» 
ttvtop  ovta  ttß  ioTtovxoti  Paus.  X.  27. 2:  lirl  laxa^  tavE^iov^  und 
Aber  den  ü^euis  mehr  bei  Platner  Beitr.  2.  att  Seehte  S.  92  ilgg.,  fibei  den 
«vi{ePiog  (doiiscb  araffios,  Bobs  Inser.IlI,  p.62)  Haipocr.  p.  179:  %TvfimM«t 
h  Tolj;  Tttfftt^oif  f9^T0,  mitCmnb.adAtben.XI,p.478,  IftittureadHatm. 
Oxon.  «pp.  U,  p.  9,  8chj»iuain  ad  Jsaeun  p,  307,  über  den  ^«oi^xMts  He* 
syeb.  Hl  p*  576,  den  cvyyipitos  Poll.  HI.  5  und  fiber  die  ^t^tmvlui»  Be- 
such, n,  p.l036.  Mitunter  auch  mehrere  AltSre,  Enr.  Aleest  168,  anch  blosse 
Heroen,  Babr.  Hib.  63.  lieber  den  ganzen  Cultoskreis  vgl  Petersen  der  Haus- 
gottesdienst  der  alten  Gfieehen,  Kassel  1851. 

8)  Kreuser  Hellen.  Priesterstaat  S.  145.  Diese  Trennung  war  scharf  durch- 
geführt in  Tanagra:  Paus.  IX.  22:  (v  de  fi.oi  TavayQaioi  voiiCaat  ta  is 
xovs  4f'sovs  ticcliaza  doxovaiv  'EXlrfVcav  x^9''S  f^^^  Y^Q  oltUat  ßtp^ai, 
Xoa^'i-i      TU  leget  vneQ  avtag  iv  'Kccd-agco  ti  iati  >cal  ixrog  dvQ-QcoTttov. 

4)  Vitruv  I.  7:  aedihua  vero  sacris,  quorum  de&rum  maxime  in  tutela 
civitas  videtur  esse,  in  excelsissimo  loco,  unde  moenium  maxima  pars  con- 
gpiciatur,  ateae  distribunntur.  Uolig  die  Burg,  vgl.  Thucyd.  II.  15  mit  Göl- 
ler p.  283  und  Osann  syll.  Inscr.  p.  9;  daher  noXiovxoi  oi  xriv  izoXiv  ec6~ 
^ovtss  xal  of  ccQxovxeg  avTrjs,  Ilesych.  II,  p.  973  mit  Stanley  ad  Aesch. 
Sept.  09  und  Spaiilieim  ad  Callim.  lav.  Fall.  üJ,  ax^ca'ot  und  noXieis  Poll. 
IX.  40. 

5)  *AyoQUioi  Qi.üly  namentlich  ITennes  (Osann  ad  Comiit.  N.  D.  p.  73;  " 
obgleich  nicht  immer  auf  der  ciyoQu  j  For<iihammer  in  Zeitschr.  f.  d.  AJterth, 
1844,  p.  lG6v>;,  dann  aber  auch  Zeus  (tustath.  ad  Iliad.  I.  54:  ort  S%  77 
ßovXfVZiy.ti  (lyut)o:  ti'^iov  zi  xctJ.  &tiOV  7iQÖ:yuaj  ürilot  y.cd  ro  ^log  ayo- 
QUiov  ßüj^iop  idQVO&ui  dXXaxov  'dal  %uzu  Il^odotov  nuji  2Jiy.t''.LCcv vgl. 
Herod.  V.  40  und  Bcrgler  ad  Aristoph.  Equ.  498),  Athene  (Paus.  111.  11.  8), 
Artemis  (Soph.  Oed.  Tyr.  IGl,  yaiäoxov  t  dÖtXtf^dv  A^zeiiiv  a  'kvkXosvt 
dytun}^  'O'Qovov  evHXsa  &dacei  mit  Schol. ;  Paus.  V.  15.  3:  im  Hain  Altis 
^^rfftidog  AyoQULug  ßcouog  —  weiter  folgt  der  des  Ztvg  'Ayopaiog)  u.  s.  w, 

6)  Bov^Mtoif  vgl.  Antiphon  do  chor.  45:  xorl  iv  avioj  zui  i^üvXevtT]' 
Qtca  ^W'i  ßovXcci'ov  xofl  Ud'Tjvdg  ßovXai'ag  tsQOV  iaxi  %al  dciövze^  oi 
ßovXevzai  TtQOGSvxovzcci]  Paus.  I.  3.  4  und  8t.  A.  §.  127,  not.  2. 

7)  'Eau'a  ßovXccta,  auch  ngviaveia.  [in  Fiudars  (Ncm.  XI,  1)  Aus- 
druck :  ctTF  TtQvzciVHct  IbXoyxccg]  wie  C.  Inscr.  11,  p.  1060,  vgl.  das.  p.l060, 
und  p.  10G3  y.X^^^vul  öt  uvtovg  xal  ^jtI  |mtfj»ov  elg  to  ngvtoc' 
veiov  inl  triv  ßovMctv  kiCav^  uul  was  St«  A.  |.  5  not.  d  und  ^.  H 
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Mt.  1  citiit  ist   [Auf  di«M  dm  p9vX9vwii^  lA  Atal  («ndi  o^f  • 

MzdcliBei)  ipräick  Tli«isn«BM,  iin  lieh  g«g«&  XritUi  la  sehlttMay 
'  Ton  ibr  wird  er  mit  Qewilt  weggescUeppt,  Xcnopli.  HdL  II*  8.  59  Biditic 
ttgi  Wastemuim  Jn  Actt  loo.  giiM^  I,  p.  147 :  /Ul  ^j^r  ara  ffv«  fow» 
Mforiui,  «M  /Oflw  domeitißuii  Ua  in  rtpuhUoa  quoque  laem  McraHuifmu: 
mithin  kein  Bild,  Müdem  dl«  heilige  Fitmme  lelbst,  vgl.  Poll  Ononi.  I.  7: 

I  Ssftgzw  «f«irTCT«ety  auch  Pani.  V.  15.  5,  ScboL  AiiBtid,  p.  46  imd  Orid. 

i  Fast  YI.  291:  nee  tu  aUud  Veatam  quam  i^vam  intetUge  fUtmimam}  vielleicht 
selbst  dA8  Ivxvw»  h  nifVTtevti^  Theoer.  IdylL  XXI.  36.  DasB  es  «yal|MCvtf 
'Snlag  gab  (Paus.  I.  18.  3),  beweiBt  noch  nichts  IQr  den  Gehrauch  des  Cte^ 
/Wf  wo  deneihe  U*  35.  8  ansdrüddich  ein  soiches  veimiflat;  und  insofern  hitta 
Bottiger*8  Ungnnng  der  Existenz  solcher  Bilder  (kL  Sehr.  I,  S.  899)  gani 
Btdit,  wenn  er  dieselbe  nur  nicht  auch  auf  die  Kunst  ausgedehnt  h&tte,  wel- 
dMr  sie  nicht  abzusprechen  sind,  §,  HQUer  AichloU  S.  565 ,  B6ekh  ad  Find. 
Hol  XL  1  und  Jahn  arcbIoL  Auft.  S.  109. 

8}  Pitt  Legg.  Till,  p.  SOS  E:  dtog  o^i'ou  filv  TCQmtog  vofios  ode  $i' 
f^^m'  uri  xtva/rai  yrjs  oqm  firiSslg  firjte  oi%t(av  noUtov ye{tiHßos  li'iqts 
ouQziQUOvog  hg  itzarmg  %sittri(iivos  ällcp  ^tvco  yeivovmtf  .  • .  ßovXh^tß 

€^<t9Tu  ^lUav  te  xal  tid iJi.v  ti  uQtop  na^  ^tiSv:  vgLZo4Sgade 
ObflOsdi,  Bohl  1797  fol.,  p.  197  und  Abhh.  hoinsg.  von  Vdcfcer  B*  290, 
tieh  Böttiger  Kunstmythol.  II,  8.  135  |gg.,  jetzt  Tor  allen  meine  AbhdL  de 

teimims  eonunquo  religione  apud  Oraecos.  Gott  1847.  4. 

9)  Vgl  G.  C.  Harles  de  Mcrcurii  statuis  ante  aedes  ianuasque  apudOrae- 
positis.  Erlanjr.  17C3«  4,  auch  in  seinen  Opus.  c.  p.  476  IT.  iind  E.  Ger- 
kid  de  religione  Ilcrniaruin,  Berl.  184  4.  4,  dessen  (Jrinnlansieht  freilich  von 
der  obigen  bedeutend  abweicht.    Insbos.  in  Atht-n,  i'aus.  1.  22.  8:  xara  dh 
t^v  koöov  avtrjv  rriv  1^  d-KQonohv  'EQi.LTjv  ov  ngonvlaiov  ovond^ovai; 
l  24.  3  ^axcö^oe)  «nd  IV.  33.  4:  iv  taig  nvXKtQ  *EQfirjg  tixvtis  t^g'AtTi- 
yr]i'  'A^rjvaicov  yccg  ro  Gtriiiu  to  t^tqciymvöv  iaxtv  inl  toig* EQiiatg  Ttal 
azo  wvTCüv  iiBna\^i]HaGiv  vi  cdXoLi  vgl.  Thucyd.  VI.  27  mit  GüUer  p.  149, 
Spuiheim  ad  Callim.  in  Diau.  J4i,  Müller  in  Hall.  Encycl.  VI,  S.  236  fpg. 
und  Petersen  Iiaus!:otte«j*l!en<;t  S.  13.  14.  17.  49.  50   über  Hannes  als  Weg- 
fit«iQ  und  als  CTQf^(pat0Sf  [über  den  letzteren  als  Thiirhiiter  iihnlirh  dem  römi- 
schen Liraentinus  s.  Panofka  in  Abhaadl.  Berl.  Akad.  185G,  S.  236j.  Auch 
»Is  "Wf ffweiser ,  wie  namentlich  die  Ilipparchischen :   Xiyoav  6  ^Egfi'^g  ort  iv 
/AtCM  TO»}  aüTsog  Hai  Tov  ö^fiov  fOTT/xf:  vgU  Plat  Hipparch.  p.  228  C  imd 
1-  n.  12  mit  Fröhlich  in  Jahn's  Arehlv  1838.  p.  336  und  Sauppe  im  Zü- 
ricVioT  Plato  XI,  p.  vni;  ursprünglich  sogar,  wie  es  scheint,  nnr  rohe  SteinhaU' 
^  vgl.  Schol.  Odyss.XVI.  471:  od'Bv  YCtl  tovg  av^gconois  f<XQ^  '^^'^ 
I     115  it^jjv  'Eq^LOv  v-KTK  rag  o^ovg  öiu  to  tov  ^sov  {-iv(xt  rnvtov  xre^tj- 
y^fwi'a  xal  {im^TQonov  %<av  lv,div.ovvx<av  ücoQovg  -koihv  Ii^üjv  xai  ^ta- 


üigmzed  by  Google 


76  Th.  U.  a  /.   JHe  OeriHehkiUen  de»  CkäUu. 


EmtiHL  p.  18(^9.  31  noch  auadrÜcUidi  hliiziiiligt:  äXloi  d\  voovffi  arjfi^ftec 
69mp  wna  «roinftr  tiwt  iwaw9w  ^Utun^v  tvxov  ij  ^ta^iaafWüi  auch 
SchoU  Nicand.  Tber.  149,  Comutus  c  16,  p.  79  und  Otto  d«  düs  vUUbiu 
p.  119  ff.,  Robb  BeiMronten  S,  17i,  MOIler  ArchioL  S.  44  und  W«lefcer  kt 
Sehrilton  I.  a  437. 

10}  ]]iBl>e80iidere  d«  Uyvtivs^  welche  Geiliaid  p.  8  mit  Becht  J>or<eii* 
dum  ut  Ha  dieam  Mereurium  neiml,  und  den  man  auch  nnr  Ton  «yvmj 
die  Straue,  abcolelten,  nidit  mit  Panolk*  in  Abldu  d.  Beri.  Akad.  1840,  S. 
861  alB  den  beinlosen  zu  deuten  braucht,  um  seine  fottwShrende  DaisteUun; 
als  SpitzBSule  au  exUlren;  TgL  Haipocr.  p.5:  ttyvuvs  di  htt  lUwp  dg  ofiv 
XriyuiVf  op  tatcici  ftffO  tmv  0vq»p*  Idlwq  9i  <p«r«(y  itvai  avtovg  jlsrol- 
iätvogt  0t  JunrvoaVf  ot  9%  d^tqtoiftfi  Scbol.  AiiBt.  Yesp.  875  und  mdir 
bei  Slnlter  leeCt  Andodd.  p.  48,  Becker  Cbarildes  9.  Ausg.  TL  8,  96.  189, 
Mfitter  Don  I,  S.  999,  Beil.  Arebaol.  Zelt  1843,  S.  50,  Fetenen  HauagotCe^ 
dienst  S.  14—16  u.8.w/ 

11)  raUs.  VIII.  34.  3:  xal  an  avrrjs  ardSta  sIkoci  ioziv  tnl  to 
^Equcuov,  ig  0  Msaarjvi'oii  kuI  MeyalonoXirais  bIoIv  oqol'  TtLitoir^vzaL 
öl  uvxod-t.  ymI  'Eq^itiv  inl  üfqljii  vgl  Polyaen.  Strateg,  VL  24  zwischen 
Lampsakus  und  Parium. 

12}  "Wie  %vcim  der  Ag\ieus  durch  scino  Subsumtion  unter  den  Gesammt- 
begriff  dci  durisohon  Hauptgottes  einen  apollinischen  Kopf  erhält  ,,Panofka 
Musee  Blacas  Tab.  YII;  vffl.  Welcker  SylL  tpigr.  S.  170:  ov  nsql  xpäirt 
S^cpvag  tvouuüvs  yiloh  u^  avccorftpftai) ,  oder  die  iliiligkcit  der  Strassen- 
hermc  durch  den  phänischen  .Schmuck  dos  pelasgisch-tyrrhenischen  Herm^ 
(IIcTod.  Ii.  51}  erhöht  wird,  ohne  Idis  man  desshall  mit  Gerhard  und  Güttüng 
in.  Rit-schl  s  Kh.  Mus,  I,  S.  1Ö9  jeden  einfachen  ruhen  Stcjn .  rov  ^'  äpÖQSS 
TtQOtiQüL  i>iuca  uvpüv  ccQOvQTjg  (Iliad.  XXI.  40'))  bereits  für  einen  Phallus 
nehmen  dürfte;  vgl.  auch  Ann,  dell'  inst.  1832,  p.  JIO  und  Walz  relig.  üo- 
man.  antiqu.  p.  8. 

13)  Plat.  Lcgg.  XI,  p.  914  B:  av  rig  zojv  avTOv  ri  yturccXtictj  nov 
fxcoy  il'r'  av.iov ,  o  nQogtvyxavttiv  iuzio  '/.^lad'aL  voui^cov  (pvldttstv  ivo- 
öiccv  Sctt^ova  TU  Tüicajta  vno  tov  rüuüv  tfj  i>£tj  xat/'ifpco.afW,  wozu 
der Scholiast :  t/)v  A^jitaiv  /jvoi  rrjv  2JeX)]vr]v  q.fiGiv,  insl  v.ui  o  AnoXXcov 
*AyviBvg'  ?<«t  yag  a^cpm  ra?  oöoxx;  Tzlfjonvci  cpcorog  .  .  .  älXa  kccI  rov 
^E^pLTji  tiüdLov  Hat  fiysyiovu  )iyovQiv^  a>s"  öhov  avzca  TZQog  zccs  TTotx^sig 
^yfffioJ  i  ;rp7j(j'9'ai :  nal  rouiov  inl  tcöv  6Ö(üv  Ölcc  tovto  avccr r]lovv. 
Auch  Herakles,  A  gl.  Anthol.  Pal.  IX.  ol6,  und  im  All g.  Bayer  de  diis  vialibua 
Grtecorum,  Rcgiom.  1718.  4;  Weiss  de  numinibus  vialibus,  Lips.  1726.  4; 
04to  de  diis  vialibus  plcrorumque  popuioruiu,  8.  1714;  de  tutela  vurum  publi- 
carum,  Traj.  ad  Kb.  1734.  8,  p.  1G7  fgg. 

14)  'EvoSCa  71  *£xari7,  insl  v.vv7}yo£,  Etymol,  M.  p.  344.  42;  vgl, 
Schol.  Apoll.  Khod.  IT.  1213  und  die  Lrki.  zu  Soph.  Antig.  1199,  obgleich 
dort  wie  häufig  (Eur.  HeL  570,  Anthol.  Pal.  VI.  199,  Lucian.  Nav.  15,  Paus. 
2IL  14.  9,  Julian  Epist.  20,  Sext,  Empir.  U«  I8ö)  das  Epitheton  aUein  steht, 
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w  dm  nun  «uch  hier  devtlicli  lieht,  wie  eine  unpiOBglieli  rein  SitUciM  Qott- 
Iidft  Bit  einer  lUgemeinen  TeMchmolien  worden  iet»  die,  ley  ee  ebHondgütdk 
(Sdiwcnck  Andeut  8.  319 1  CieQier  Symb.  II,  8.  695)  oder  alt  Ferawirkunf 
(Dnuen  in  Welcker'e  Bb.  Mus.  in,  8.  467,  Petersen  in  BeU.  A.  L.  Z.  1688, 
E.fil,  8.305)  xn  diesem  Wegetehntie  vonugsweise  geeignet  seMen.  YgLSehfi- 
ninn  de  Heoete  Heeiodeft.  Orelftw.  1851;  [Pteller  MythoL  J,  S.  199—900; 
Gerhaid  MythoL  I,  8.  574 ;  Nigelsbedi  nachhomer.  TbeoL  8.  118  t], 

15)  r^to^rriff,  vgl  Theoer.  II.  36  mit  Schol.,  Plot.  Apophth.  p.  193  F, 
und  mehr  bei  Voss  IdoloL  II.  29 ,  Casaub.  ad  Ath.  VII,  p.  325 ,  Osann  ad 

Coraut.  p.  380,  Ste  Croix  rechcrchcs  sur  les  mrsteres  p.  552,  Voss  mythol. 
Br.  m,  S.  198,  Kopp  palaoogr.  rrit.  TV,  p.  39,  Bottiger  Kunstmyth.  I,  S.273, 
Gerbard  Prodromus  S.  90  und  in  Ann.  dcU  Inst.  arch.  1840,  p.  61,  bo  wie 
ArchaoL  Zeit.  1843.  p.  132  u.  s.  w.,  ohne  Jedoch  die  mystischen  Deutungen  za 
lilligcE,  welche  sich  hier  an  die  Beinamen  x^tfiOQq>og,  TQt'ylr]vog  u.  s.  w.  an- 
Echliesscn;  nach  Amobius  adv.  gentes  III.  34  sehen  non  imlorti  viri  neque 
qnod  induscTit  libido  garricntes  darin  die  Kinhoit  von  Di.ina,  Ceres,  Luna; 
Serr.  ad  Virg.  Arn.  IV,  511,  Varro  De  lingua  lat.  Vll.  IG;  die  einfachste  gibt 
scholl  Ovid  Fast.  I.  141:  ora  tnde»  Hecate»  in  tre$  x  ergmtia  partet  ^  servet 
ut  in  krnas  compita  secta  vias ,  auf  dieselbe  weisst  auch  die  o.  a.  Stelle  von 
PlutiTch  (Apophtli.  p.  193;  hin;  ivrav&a  dst-alla  ' LKUTf]aiov  iotccvccL' 
yaQ  Ey.äzr^v  initi'iKos  iv  taig  w^o-  tcov  nvXtov  idQXfOvro  XQioSoiq. 
iasbes.  verglichen  mit  dem  dreiköpfigen  Hermes  bei  Ilarpocr.  p.  286:  ugntQ 
ttiuexav  tag  odovg  xal  ?x^^  vnoYQatfn/jv ,  nov  fifv  avtij  tptQSi  oSbe^ 
xov  1^  hFi'vr],  Daneben  bleibt  sie  inzwischen  wie  Ilermes  auch  einfache 
StmscDgüttin  vor  den  Häusern;  vgl.  Hcsych,  I,  p.  1126:  i-Kazaia  tu  n(fO 
I  Twv  dvQioi  LAiixr^i  ciyäkaccxw  zLVtg  6t  zu  iv  tutg  TQtödoigj  und  mehr 
Vi  d.  Erkl.  zu  Aristuph.  Kan.  379,  Vesp.  804,  Lysistr.  64  ,  und  Lobeck  Agl. 
p.  1336;  daher  TrpoO^r o<l<»r  nQo&tfQiSi'a ,  was  dann  auch  auf  Artemis 
übergeht,  Spanheim  ad  Calliiu.  Diai..  38;  aber  auch  ngoTCvkaCtt  (Paus.  L  38) 
ytQOGTiiT r^Qtce    Aeschvl.  Sept.  45ö) 

16)  Sciiol.  Aristoph.  Plut.  596:  (^'O'og  tJv  tforövg  ntu  cUla  ttva  %atet 
I   ^^vu  ti^ivcit  TT}  EnatTi  rovg  nXovGiovg,  laiißävdv  6       uutmv  Tovg 

%ivr\mq'  ciTio  tcSv  leQcSv  yctp  ot  arrojjfol  ^caaiv:  VoW.  X.  81;  Olympiodor 
Phaedon.  p.  158.  198;  vgl.  a.  a.  0. ;  Spanheim  die  Erkl.  zu  Lucian.  D.  Äf. 

Ij  Lalcf-marher  obss.  philoil.  IV,  p.  45,  Otto  de  düs  vialib.  p.  96,  Ka(h-rbor 
!   ia  Ann.  dcU  Inst,  archeol.  1840,   p.  73  nebst  der  äthiopischen  tQcinBt^  tov 

TjUov  Umä.  in.  1«.  Man  vergleiche  aueh  die  allgromeine  Sitte  einen  Tisch 
I    Hie  gwiz  rein  von  .Speisen  aufzuräumen,  was  auf  eine  Humanität  e-epcn  dio 

Diener  o«lrr  aiif  den  so'^iaJen  Grundsatz :  rtSv  ttgcSv  oi'denoTt  Ösiv  >iEv6v  ov- 
I    iiv  niQLOQuVy  t(Qm  di  7j  tgantta  zurückgeführt  wird  (Plut.  Quaest.  rom, 

W).  Freüifh  morlitr   in  Gabe  oft  gering  auEfalleü,  woher  'Exarrjg  ßgcilidtcc 

iia  rfiv  ^QaxvtTjtct  Ath.  VH.  92;  doch  ist  sie  dcssbalb  nicht,  wie  Creuzer 
I    BymboL  H.  S.  526  getban,  mit  den  yLa&cxnüi'oig  zu  verwechseln,  d.  h.  dem 

Ojfet  ciofift  üBAdeiy  velduff  ik  %^Qvitf  ^tixvov  'Enutji  mtutonkivo^  ti$ 
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TQioöovg  aitotQonalmv  %ai  yLct^affoitav  inixH  fioigavj  Plnt.  Qu.  Rom.  III 
lAd  6d.  [Und  do«h  liegt  otteuhm  micli  Jeam  diCMva^  die  die  iii<piQOVTfg 
selbst  niclit  kosten,  die  Bedeutung  eines  dnotgoftaiov  zu  Grunde,  vgl.  Plut. 
OoftMt.  eonvir.  13,  el>en80  ^«  die  Qest&lt  der  Kuchen  auf  die  Mondsdieibe 
oder  d«i  HimmelsruDd  sieh  beEielii].  Aehalidi  sind  ^^'Effftata  zu  ftssen»  vgi. 
Wcker  Kl.  Sehr.  I,  S.  437  ii.s.w. 

Ausser  diesen  beiden  Rücksichten  konnte  übrigens  auch  ein 
besonders  gegebener  Umstand  oder  eine  bisioriscbe  Tbaisache  An- 
1a88  werdeoi  eine  Verehnung  voisiigsweise  oder  ansscliliesslieh  an 
eine  bestimmte  Steile  m  knüpfen;  nnd  je  genelgterivir  die  Grie- 
chen finden,  auch  jenen  beiden  durch  mythische  Einkleidong  den 
Schein  einer  gcscliichtliclu  n  Motivirunp^  zu  verleiben,  desto  weni- 
ger dürfen  wir  zweifeln|  dass  eine  solche  unter  Umständen  wirk- 
lich auf  die  Bestimmong  einer  GoltasstStte  eingewirkt  habe.  Selbst 
im  eigentlichen  Götterkreise  begegnen  nns  Beispieiei  dass  dn  ein- 
zehies  Ereigniss  wie  die  Einführung  eines  Cultus,  so  die  WaU 
seines  Orts  bestimmte  ^) ;  insbesondere  aber  gilt  dieser  Gesichts- 
punct  für  die  Verehrung  der  Heroen,  die  ihrer  ganzen  Katux  nach 
TodtencnltuB  war  3)  nnd  foiglieh  mit  Nothwendigkelian  dem  Grabe 
dessen  hing,  welchem  diese  Verehrung  in  engerem  oder  weiterem 
Kreise  gezollt  ward.  ^)    Damit  soll  freiiicli  nicht  gesagt  sein,  dass 
alle  die  Wesen,  welche  später  heroische  Eluren  genossen,  irgend 
einmal  auf  Erden  gelebt  hätten  und  wirklich  irgendwo  begraben 
worden  seien,  da  man  von  vielen  derselben  mit  Sicherheit  anneli» 
men  kann,  dass  sie  Personificationen  geschtchflieher  oder 

ethnographischer  Thatsaclicn  oder  sonstige  l'liantaöiegcbilde  theils 
ursprüngliche  Götternamen  gewesen  seien,  die  erst  in  der  herr- 
schenden Mjrthologie  diese  Bedeutung  verloren  hatten^);  dem  all- 
gemeinen Gnmdsatae  geschieht  jedoch  dadurch  eben  so  wenig  Ab- 
trag, wie  wenn  anderswo  ein  Maisch  oder  Heroe  der  gew(ihn- 
liehen  Sage  zu  göttlichen  Khreu  gelangt  '•),  indem  gerade  die  Be-' 
handlung  einer  fremdartigen  Erscheinung  nach  der  Analogie  einer 
ändern  die  Existenz  der  letzteren  bereits  Toranssetzt.  Dass  der' 
Käme  ^(»0^9  man  möge  ihn  ahleiien  wie  man  wolle  ^,  In  der. 
ältesten  Quelle  bei  Homer  die  Mitglieder  der  herrschenden  Helden- 
geschlechter gelbst  bedeuteil  ist  aufigemaGlit^)j  md  mm  derselbe 
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}M  naclifaer  Gegenstand  religiöser  Verebmng  wird,  so  beweist 
dieses  nur,  dass  die  nämliche  Pietät,  welche  jene  als  Söhne  udvx 
nahe  Verwandte  der  Laudesgöltcr  ansah  hieraus  eine  auch  über 
den  Tod  binaiis  wirkende  Maebt  derseibeo  lierleiCete^  die  Ihre 
Gimst  als  eben  so  wOnscbenswertli  wie  die  der  NatmliSfte  er* 
sdieioen  liess^^;  der  Colt  galt  wesentlich  den  Todten,  und  selbst 
wo  er  in  andere  Gebenden  verpüauzt  ward,  musstc  er  sich  aufs 
Neue  an  symbolisch  üngirtc  Grabstätten  anknüpfen ,  welche  dami 
gevobnlich  ein  passender  Mythos  motivirte.  Aach  der  ganse 
soBitige  Spmdigebianch  dieses  OolCos  veirith  einen  speeifiseben 
Uotecschied  von  dem  der  Götter:  der  heilige  Raum,  der  dort 
rnifvog  oder  uqov  heisst,  wird  hier  örjxdg  oder  ^Qaov  ge- 
Mant^2);  die  Altäre  sind  niedrige  Feuerstätten ,  etf^^^^^,  die 
Opler  selbst  nicht  &wsüu^  sondern  ivuyüfiutta  ^*),  und  wenn  diese 
Gegensätse  aneh  bin  nnd  wieder  nicht  so  scharf  beobaebtet  wer- 
den i^},  so  zeigen  doch  andere  k?tcllen  wieder  aufs  J  kutliclistc, 
wie  scharf  man  sich  die  Gränzc  zwischen  Ileruen  uud  üüttem 
dachte  [und  wie  die  Erhebung  von  Heroen  so  Göttern  ein  förm- 
Ikte  mit  Aendemng  des  ganzen  Gultns  Terbundener  Akt  war]. 
Nn  dass  sie  «odi  von  den  unterirdischen  Göttern  Tersefaieden 
sind,  begründete  wieder  zwischen  ihrer  Verehrung  und  dem  allgc- 
gemeiueu  Todtencultus  den  Unterschied,  dass  letzterer  nicht  so- 
vobL  den  Todten  selbst,  als  viehnebr  den  Bebenscbem  des  Todten- 
icicfaB  galti  um  diese  mit  jenen  so  versöbnen  und  zu  ihrem  Em- 
pfange willig  zu  machen,  I  «ihnällg  verschwand  jedoch  auch 
dieser  dergestalt,  dass  man  den  Kamen  ilytos  aul  jeden  Vcrstor- 
benea  auszudehnen  anfing  und  obgleich  es  fortwährend  eines 
Onkdspmchs  und  Gemeindebescbhuses  bedurltei  um  ^em  solchem 
die  Sffenfiiche  Aneikennung  zu  Teiscbaffen^^i  so  stand  es  doch 
jedn  Familie  zu,  ihre  Todten  heroisch  zu  Teiebren,  wozu  die 
nttSzliche  Heiligkeit  der  Grabstätten  von  seihst  mitwirkte* 

1)  VgL  z.  B.  Paus.  I.  13.  7:  tavrct  tlg  ttji»  Uvifov  TÜivrrjv  tcvroi 
Upveiv  *AQyii0i  xal  o  tmv  imxcnQimP  iirjyrjrfis  Asvytiag  Iv  fnsüiv  ff- 

ffpot  ^TjuTjTpog,  iv      ecvTiS  xefl  6  Tlvffo^  xi^unTCCt  imd  II.  21.  6.  So- 

lon  Stift  t  in  Salamis  ein  ts^  des  Bnyslios  wegen  des  Sieges  itt>er  die  Me^ 

um»  im.  iSeh  9< 
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2)  Creuzer  Symb.  III,  S.  700  fgg.  IJinbur--lii  oll^vir  VII,  p.  44  S  fgg. 
Preller  Demeter  S.  227.  liinck  )I,  j>.  173  IT.,  der  aber  freilich  noch  vide 
Göttcrfeste  unter  diese  Rubrik  bringt,  Dass  sie  wirklich  als  Unterirdische  gal- 
ten, zeigt  Diog.  L.  VIIL  33:  ^Q(oGi  ^vftv  arco  (liarjg  rj^^Qug  und  Schol. 
Pind.  I-ithm.  III.  110:  ?d'og  ngog  övafiag  ii^oi)QyBiv  toig  riQUiGi,  und  bei 
der  DuppeUuffassung  des  Achill  als  Heros  und  Gott  Phil ostr.  Her.  XIX.  p.  741. 
verglichen  mit  Etym.  M.  p.  4GS  :  uno  ö\  (iEüT]tißQLag  i'&vov  toig  y-Citax'&o- 
vtoig,  und  Eustath.  ad  Iliad.  VIIL  65:  to  y«^  fjt^GiqußQivov  rotg  TiUTOixo- 
fiivoig  <xn£VS(iov  fig  xoag.  [Doch  werden  die  zL(ial  'j^Qootyal  dem  leben- 
den Dion  von  den  Sjrakusancm  ertbeüt  Diod.  XVI.  30.  Seitdem  gescMeht 
dies  mehr], 

3)  llerod,  V.  47:  ini  fag  tov  xutpov  cevtov  riQ<oiov  tdQvadfifvoi  dv* 
iHtfjaLv  avtov  ilucy.ovtai:  vgl.  Paus.  I.  41.  6;  das  berühmte  Pelopion 
neben  dem  Opisthodom  des  Zeustcmpel  in  Olympia,  dessen  Eingang  ist 
ivepmv  ^JUoVy  bezieht  sich  Pindar  r\th.  1.90:  vvv  ö'  iv  atficcyiovQÜxis  ayXa- 
ttiCi  fbiiMHtm  *AX(j!£ov  noQe»  nU&dg  rvfißov  d^xpinolov  ^xcav  xoXv^Bvm-^ 
tata>  naQot  ßa>^a.  [Euripides  nennt  einfach  Tx'fißovg  lsqu  tcSv  xfx^?;xore)f 
neben  den  dm  Göttern  gehörigen  vaovg  Troad.  96.]  Mehr  bei  Sallier  inHist. 
de  l'A.  d.  I.  VII,  p.  189  und  Kaoul-Rochette  im  Journal  des  Savants  1883, 
p.  437  und  Monum.  d'antlq.  fig.  II,  p.  153.  *Hq(ü(ov  ano^Qrjzot  d'^ncUf 
Plut.  Pyth.  orac.  c.  27,  vgl.  Lobeck  AgL  p.  281.  Auch  Fnuen:  Andronucbe 
Paus.  1.11.  2;  Ino  L  42.  8  u.  8.w. 

4)  Weg«n  des  allegorischen  Charakters  Tieler  Namen  der  Sagengescfaich<«| 
die  Heroenehre  genossen  (^qms  aqxffjfhat  Flut  V.  Aiistid.  c.  11,  Paiu.  X. 
4.  7)  genügt  es  auf  di€  St  A.  §.  4.  n.  6       dtirten  Bficher  und  NitEScfa  in 
Kieler  phÜoL  Stad.  S.  d89       zu  verwetsen.  Gross  ist  die  Uenge  der  dnrdi 
[sonstigo  Symholtsinuig  a.  B.  von  GuItusgehrSuchen]  gebildeten  [aher  meist  der 
Jungeren  Zeit  angehorigen]  Heroenkulte,  so  der  Heros  'E%inUUoq  in  Marathon 
nach  der  niarathonisdien  Schlacht  Paus.  1.  32.  4  und  15.  4.   ^vloncoff,  der 
Abwehrer  der  Perser  von  Delphi  Paus.  X.  8. 4,  der  o^miTyerqg  inPbokis  Paus. 
XI.  4.  7»  Aentlidie  Heroen,  wie  der  f      ^vpop  in  Atiien  Demoaäi.  P.  L* 
S.S49y  VitaAeschia,  der  vieUeioht  damit  identiflcfae  nUmVf  YitaStyph,  p.l9tf, 
dazu  Paucker  de  Sophoclo  medld  herois  sacerdote.  Dorp.  1849,  und  GdttliBg 
de  anagl  Paris.  1848,  der  |iyoff  tatifi^  in  Athen,  wie  der  Scylhe  Toxsns  vei^ 
ehrt  ward,  Luc*  Scyth.  1.  Onltusheroen  sind  der  «alafi/vi}9  ebendaselbst,  sowie 
beidenHetSronlokaien,  YitaAeBchin,,  Demosth.  pro  cor.  129,  Hetycb.  H.  p.49, 
der  %wt^trii6  nahe  bei  Athen  mit  Beaug  auf  Mysterienculte  Paus.  I.  37.  3, 
der  «r/yqXosy       der  Narkissos  in  Oropos  verehrt  ward  Strabo  IX.  10.  p.40l, 
Wieseler  Kaifcissoi  S.  7,  Meineke  ad  Aldphr.  p.  158,  der  nuvwp  Hesyeb.  XL 
p.  853.  Heroen  der  Opfermahle  und  Spiele,  der  iiif/ay^off  oder  ^vMiHi  i> 
Olympia  Paus,  Vm.  98.  4,  Plin.  Hist  nat  X.  28,  XXXIX.  84,  AeL  B.  A. 
y.  17,  der  yMtthw  oder  Sttiteap  und  ntffämv  in  Sparta  Athen.  IL  9,  IT.  74, 
der  iutevsvg  in  Achaia  U.  9,  ^a^f^püiTroasiy.  74,der  tnxmto^og  He^di. 
n.  p.  67,  tiKQ«imm$  ftvf  äm  bthnus  Paiu*  VI  80.  8,  der  n^pa^f^P^. 
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ft  Athtt,  BMh  a  X  I,  >  166,  Staatoh.  JD,  8.  668.  Henoi  der  ktalM:  M- 
iiof  PlnloL  Tm,  S.  176,  6  %a%A  w^vfi/wuw  ^^»g  Cta.  AL  FRilr.  p.  II, 
nrN«fOff  der  VciberfeiBd  in  Taaagt»,  flvt  Ott.  gr.  40,  Lobeck  Agla^li.  ]i. 
976.  BnoendfirBegaMong:  o^d'ari};,  «or/tfvJlog»  l6^m¥f  wvßätttotf  mÜffSf 
tipuf,  dw  «Ii  attisch  «udrilokUcli  beiakliiiel  weidaii,  AStkau  Z.  66,  Stal» 
m  1.  p.  566;  Gflriiaid  Mythol,  I,  E  684.  P<r  Hm  Inwog  vdv  18119/^ 
fuf^ifv  fjr<^  (P^U-  ^Vni.  121)  Iii  «icbflieh  identiick  dm  tikadi«Blwn,  «df 
OnMitmttcli  ilcli  bexielieiidfla  lv%4mif  (JhM,  YUL  9.  1).  IH«a«ii  HHwn 
liegt  weflentlieli  der  Begriff  dte^^H  stt  Gnmde  [nnd  Um  HeroMnO^ 
bt  tiae  im  >atliropaiii»ipiilicli«i  Sintte  gemadite  ümgeitaltaiig,  dio  aber  b«- 
iiiti  bfli  Httiod  in  der  Bezaidmiiag  des  goldenen  Henidiengeedilechla  rfe 
hUfMPeg  ht^X'^oviM  (K.  «.*H.  182}  Augespfochen  iit].  Ueber  die  Yerweehie- 
ittPg  von  dloe^MMTCg  luci  ^^msg^  TgL  Plnt  Qv.  Bon.  86  und  Plae.  pUL  I,  6, 
I»io|.  L.  THI.  88  tt.s.w. 

5)  Sohwenek  in  WelelLer*a  Rhein.  Mni.  VI,  8.  267:  «dan  bvlUttiit«  B*- 
loen  ond  Heroinen,  aH»  KSnige  und  Kfalginnen,  und  Überiiaapt  ein  groner 
IkU  der  Fabeln  nur  *tie  BeiwSitem  der  Q6tter  und  Q6tfcinnen  uid  aua  «n- 
genommaien  Yerfailtnissen  deiielben  entipnuigeD,  daiui  aber  Im  MMirehen  b«- 
bindelt  worden  seycn,  &ls  soj  von  Mentchen  nnd  ihrem  Thun  allein  die  Bede, 
geht  ans  so  vielen  ideheroi  Beispielen  hervor,  dass  man  bei  Jedem  berfifamtcn 
Kamen  einer  alten  griechischen  FiM  sich  versucht  IQhlt,  nach  einer  deiartigen 
Spur  SU  sttdien" ;  vgl.  Paus.  1.  36:  yaQ  anx^i^n  ttSv  loymv^  ux9  ov 
Ti^oiovxw»  üfffCai  yevcoy,  ccUet  «t  s2««flctf^fl»  dede»»«iri  «al  jMsjUtfrec  e/g 
ta  yivTi  xnv  n^rnin  auch  BuMnann  lf7<hd«  \  8.  846,  Müller  Prolegg. 
m  fgg.,  Jbb.  f.  PhUoL  LXXI,  &  60  und  insbes.  Uschold  Vorhalle.  I,  8. 
153  fgg.,  wenn  auoh  dleeer  den  angedeuteten  Gesichtspunkt  ebenso  ebiseit^ 
veifelgt  hat,  ala  Lauer  (Gesch.  der  homer«  Poesie  8.  188  fL)  ihn  betdbnpit 

6)  Ueber  die  püttliche  Verehrung  vieler  Gestalten,  wclrho  die  Dichtcrmy- 
tholofie  nur  als  llcroeii  kennt  (Herakles,  Diomedes,  Ampliiaraus,  Hippolyt)  vgl. 
Fau5.  I.  iX,  2j  Vin.  2.  2;  und  melir  bei  Limburg-Brouwcr  VU,  p.  44i  und 
Klauion  Aeneas  S.  1129  Igg.;  dasg  aber  auch,  abgesehen  von  der  oben  §.  12, 
n.  5  berührten  Schmeichele!,  historisch©  Personen  nach  ilirem  Tode  nicht  allem 
Heroonehre,  sondern  ■wirkli  )io  Vergötterung  erfahren  konnten,  zeigen  Lykurg 
und  PhUopömen  bei  Keil  Anal,  ©pigraph.  Lips.  8,  der  nur,  Mas  den 
ersteren  betrifft,  nicht  hätte  p.  45  zweifeln  sollen,  dass  Herodofs  Worte  I.  66: 
Tflmi|cavTt  i^QV  HGautvot  üißovrat  (»,eydX(ogf  oder  Ephonis  bei  Strabo 
Vm,  p.  562  bereits  dasaelbe,  was  riutarch  Lyc  c.  31  und  Fauä.  10.  16.  & 
bezeugen. 

7)  Plat,  Crat.  p.  398  D  von  Sgcagy  andere  von  iQix  vKtvmoi.  M.  p,  488« 
15)  oder'Tf^a,  vgl.  Martian.  Capell.  II,  §.  IGO:  qui  ex  eo,  quod  Hemm  tenram 
vcterei  dixerunt,  H&roes  nuncupati,  mit  Kopp  i'.  -1  ;  am  Uesten  wohl  mit 
Schwenck  Andeut.  S.  62  und  Creuzer  in,  b.  7;j-'  dio  Jlerrcn,  zu  welcher  Be- 
deutung auch  Pott  ctymol.  Forboh.  I,  8.  221  u.  II,  S.  4t4.^^  stimmen  würde. 

HeaiuKa,  gi.AUctiii.iLS4.  ^.Auii.  6 
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ftUBff  liaa  irMoknliieli«  Wd  rine  demokratiscbe  Aniidit  ftgenfUMr  iteiiAflli; 
vgl.  AilBtot  Problem.  XIX.  4M :  Sh  ^^Upeg  tmtf  il^i»^  fi^M»  ^amtf 
ihmtSf  o£  dh  UuA  cM^voi,  imd  dtgc^n  SoluiL  Yenet.  Illii.  XIX.  34:  ^ 

AM.  fMl     108j  Mh  IMbt  4i  Jediiiiüb,  irt»  Wolf  Yvdn.  üb«  ü«  Sias 
tamy.  ▼«  OMtti,  Ben  168ft.  8,  &  S8  sagt:  tili  Ehnatitol,  iiii0iftlir  wto 
wgliielM  ^rMUm;       CMBbr.  mUL  Ummbk  II,  p.  71  i^g.  ni  vmauh 
miidltn  8*  8TS. 

t)  [AMcbylüS  bei]  Plti.  B«piibl.  Üf,  p.  S91E:  ^üStr  iyxlvnoQOi.  Zrjv6g 
iyyvs  .  •  »ttl  ojfmi  ili'triXov  tctiiu  datiiovopt  vgl.  Apofl.  Bbod.  IX. 
lfi>8:  |MMtt(tty  0%^^  «f^Mcrog  hysyecoaxBg,  und  EvBteOu  p.  1$«  dt:  oltfig 

a  s  »d  nfloi.  tu,  s. 

10)  UebcT  den  Einflusß  der  Heroen  auf  menschliche  Angelegenheiten  s.  dio 
Beispiele  bei  LimbuTg-Brouwer  TU,  p.  477  fgg.  Bei  IIomeT  ist  freilich  ebeu 
desshalb  noch  kein  Heroencultus ,  well  seine  To  Uoii  auhvr]vu  xuQi^va  sind, 
vgl.  Nitzsch  z.  Odysü.  III,  S.  340  fgg.,  iNägeibbaoh  homer.  Theoi.  S.  342;  spä- 
ter aber  werden  sie  nicht  nur  &is  wohlthätige,  sondern  insbesondere  auch  als 
bösartige  Geister  Gegenstand  der  SeiaiSatfiovfa:  vgl.  Meineke  ad  Menandr. 
p.  158  und  dio  Erkl.  zu  Zenob.  V.  60:  of  yciQ  /yoo^b  itotfioL  m.ochovv  fjnH- 
i.ov  V}  fvFQyfTsiv,  auch  Bahr.  Fab.  LXlll.  7:  xavoJv  Trcevrav  a  ys  avV' 
sertv  avd-iamnotg  ftotrjoFg  rj^sigl  Athen. XI.  1;  ;^'«Zffl:oi;?  yug  xui  niijKtas 
tov$  jjQcoag  voyLi'QovGL  v.al  ^luXXov  vvv.iiOQ  rj  ^t<ii^  qiLtQav\  Hlppocr.  morb. 
eacr.  p.  303;  Hesych.  II,  p.  343.  [lieber  die  Umbildung  der  homerischen  Vor- 
steüung  zu  der  der  Tragiker  über  die  Heroen  TgL  Nägelsbach  nachhomer.  XheoL 
R  40f— 411.] 

11)  Vgl.  NitzÄch  Meie«.  Horn.  I,  p.  127,  Weleker  kl.  fechr.  S.  154,  und 
Paus.  VI.  28.  *2 ;  'Aji^iXkiL  av  ßcofiog ,  nei/op  <3f  iativ  avtm  fiv^uce  #x 
ficcvtBi'ag'  rrjq  nccvrjyVQio)^  6e  ecQxouFvrjg  iv  rjaigcc  QrjTrj  nsol  anoaXi' 
%'ovta  fiig  d'va{j.ci:g  zov  tj^lov  rov  ^qÖuov  ui  ywai-Aic;  ai  Hl^iai  akXtx.  9£ 
tOV  'Ax^XXitas  Sn(oGiv  ig  nurjv  -/mI  nÖTtttoQ-ui  lout'^ovoiv  avtov. 

12)  Poü.  Üiium,  I,  ß  ;  Ol  (jLiv  yc<Q  cr^QLßicziQOL  (7r]y.ov  tov  t(ov  rj^iijcav 
kiyovGL:  Tcr!.  Eustatli.  ad  Odyss.  IX.21Ü;  m  fisd''  '^Ofii^QOV  ncii  inl  vaov 
T^v  li^iv  i'i^fvto'  orpieg  yovv  (paciv  iiQcaop;  Paus.  I.  17.  6:  o  (Jktv  ^ 
Sjfiimq  GtJiiihg  *A^7]vuioi^  lyivtto  ^  X.  4.  7:  i^^ov  ^^o)  'AQXTjysrov  in  Tro- 
nis  mit  dem  rücfog  und  einer  oni]  zum  Elngiessen  des  Opferblutes.  Freilich 
Nfeiehnct  ctj-ko^  dann  nur  den  uumiauerten  oder  olng^egten  Hof,  in  dessen 
Mitte  das  Grabmonument,  vgl  Ulrichs  Reisen  S.46.  Boss  Theseion  S.  28  ff.  Dw 
Ansdmck  tiiiBVog  und  vaag  kommt  allrrdings  bei  Heroen  \'or;  Paus.  I.  37.  1 
«rwfihnt  bei  Athen  Acchiov  zifisvog  —  TjQcoog  und  nach  VI.  6.  3  ist  dem  Heros 
von  Tomosa  zur  Sühnung  beides  gestiftet,  aber  hier  lieft  nach  den  Ausdrücken  des 

i*«ttM]uu  6ia  2üm«x^  dcM'fuov,  d«r  dann  aus       hm^^  iiixaüiok  vertriebea 
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vird  und  in  d&s  Meer  taucht,  zu  Grunde ;  die  kmimmiiig  Sä§ß  hit  ikxk  iJpM 

Mf  «vo^^ofifi^:  und  6b«r  di«  Fom  ApoQ.  Int.  HoBi«r.  ^  78:  jkqiog  ^0«{- 
KtSos  ov^  in  U9m9  ^f^^itmtft  vgl.  Bom  tmt,  m,  p.  59:  hx^i^op  tt> 
n^mdi»!',  VU.  niec  in,  498:  IraasUM  tm  md  ttelir  bet  Hüttoli  s.  Oäym. 
8.  I(  «.  BÖ,  fl.  181.  ftvdi  iniieht  8.  91. 

14)  Brtrod.  H.  44:  np  fihf  a^ttpatqty  %>lvfft«/f>  91  htnPvit^ipß 
4iMHWi,  dl  itiop  170»?  ^«7^ova»v|  Diod.  IV.  30:  Hertolet  ivüd 
äb  nifH  durch  dytcfi^i  und  %m(utw  in  THdiiSi  Opw»  ThebtnTmlit^  laAt- 
tiki  liat  er  zaent  einen  Colt  ab  Gott  criMitanj  Achilb  gescIitedeBe  Vco(«linaig 
ili  Gott  und  Rero«  bei  PhÜostr.  Heroioe.  XIX,  p.  741,  vgLPftuklL  11.  7:  «9 

«ff  f^evIT  §i§t«  ^liov  ^«iporrtt  Imifyi^tevtfiy»  JSvaficp/»»»  Bl 
8vowF»:  und  IV«  8.  8,  ans  weldier  Stollo  sogleidi  idbet  der  Gegenstte  mit 
liidftfitt  GSttom  sdttif  bervorg^t.  Aristoteles  in  der  *Jw9lof{a  t^s  wißiüig 
okSM:  9v  yaQ  UP  «OfS  ItvHP  ng  «^€tptitm  n(foat^(H9H  ^ 

htnufiioig  äp  xt^s  hocfiffitt  (Atben.  XY.  59.  p.  897).  Neben  kfuyltHP 
M,  Ipt^u^HP  Bekeidmnng  beroisefaer  Opfer,  Lnc.  8cytb«  1  [nnd  bes.  IbncT« 
11:  dSBi  BAiidas  mg  tt  iptfypifvgi  nu%  xiftmg  MoiMrwy].  *E*w- 
ytn^^a»  dee  PelAemen,  C  I.  n.1104.  {Nlgeli^scb  (ntobhomer.  Tbeologie  S. 
lOf  t)  imterseheidet  Götter*  tmdHenichensSbne  nnd  ausgeseiehnetelfenseheiit 
midie  JXfroen  werden,  «ndere,  welche  ans  Heroen  OoHer  werden  und  aokbe^ 
vddie  toB  Heroen  sogar  Olympier  werden  (Diod.  Sie.  4,  Ib)], 

15)  80  spricht  Strabo  IX,  p.  819  von  einer  Iczd^a  tav  *Agt^tmtU<tv 
^(Of)  vgL  EnstiHi.  Gdjrss.  TL  805,  nnd  umgekehrt  gewihrt  selbst  ehi  Orakel 
Am.  TL  9.  3  nnd  eine  Üikonde  C.  I.  n.  9448  einem  Heros  9v0lagf  wozu 
adit  bei  Limborg-Bronwer  VH,  p.  453 1^.  Bass  Heroen  anch  teiiivi}  haben, 
vmult  dch  bei  der  nnten  {•  18  tu  betrachtenden  Bedeutang  dieses  VfvrU» 
fUttAhk  Ten  selbst 

1€)  Xjonon  Karr.  45  von  Orpheus:  Xitßopt^s  oSp  1»9K0  ai^ficcti  ii$ydX^ 
^9Mwm  tifupof  9mt(p  nBQtei'qiavTes'  o  ting  ftlsr  ^Qtpop  t^v,  votbqop 
9\  liivUrfiip  tiQOP  slwr»*  ^ifaüti^  ts  yoiQ  %al  otfotg  alloig  ^sol  ttfmp^ 

yfQaiQitteti  Ptiit  Yirt  muH  c.  18,  von  der  Königstochter  LampsAke,  der 
Hinine  von  Lampsdcos:  uttl  AuftApditfi  ngouQOv  iiQmuag  tt§uig  «90- 
Mnt^  «m^ov  ms  ^vsw  iipfjrptaavtonaldutttlovnvüStm&wp^ 
*^  ttd  Athen.  XT.  59. 

IT)  1a.  ioftn  hit  sterttegs  UMasoh  s.  ü&pm»  m,  8.  188  Eecht:  „hm^ 
«kfitoe  ist  ein  msiatnhftiih»  AbstoAingen  yooa  OidtiBbandtiingen  limlMBaw 
te  Auannk)  Immsc  aber  beselobnet  er  ein  Hflheses  all  mit  dem  aUiemeiMii 
Tedteooilft  gegeben  ist*;  daraus  folgt  jedoch  nicht,  dass  sie  sofint  »Theil  an 
Um  der  Olympier'  erlangen,  was  im  Qegentheü  scharf  geschieden  wird,  vgL 
Mor.  Sic  IV.  1:  ykiymui  yuq  witX  mlMnm  owitBlMi^sup  kqu^hs 
M  mp  nv^m»      mA  i^fu^kpp  mA  ptMth  äJiXnp  ihf^^m  ap^tSv, 
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cüv  6ic(  Tccg  %OLvus  sveQyscLCcg  ot  yifxayfvhaxhooi  tovq  u.\v  lao9'ioigy  rov^ 
6t  7]Q(oi%cng  ^vßic(ig  ifif/n^av,  und  melir  bei  Keil  a.  &.  Ü.  p,  16  fgg.  [imd 
Ijägelsbach  a.  a.  O.j 

18)  Welcker  Syil.  epigr.  p.  32:  rjQcog  mim  Ulis  temporibus  fere  idem  est 
atgue  6  fiaxorptrijs,  ita  ut  promiscnc  utraqut  voce  de  marito  titaUir  undkr 
apnd  Alciphr.  III.  37;  v^l  Lirichs  Roisen  S.  52  und  über  bildlielie  Darstel- 
lungen in  diesem  Sinne  Müller  Archäol.  S.  fuS.  Wie  in  Aristophanes  Zeit 
ftaxa^tog  allcoiiiciner  Ausdruck  für  Gestorbene  war,  so  bezeichnet  er  aucli  den 
Todtencult  ganz  als  Hcroencult  bei  f^tob.  t.  CXXJ.  18:  xal  ^vouev  y  av- 
toici  TOig  ivccyiaiiaatv  uieneQ  ^foi^CL  -/mI  x^^^S  7^  xsoufv,  cdxovfisd''  av- 
TOvg  dfVQ*  dvnvcci  rnyad'cL  Daher  auch  rjQwov  und  rjotov  oft  verwechselt, 
ührip  fln  s  man  desshalb  immer  du  letztere  herzusteUcn  brauchte;  vgl  Sehäiei 
ad  Plutarch,  IV,  p.  ai  l, 

19)  S.  Keil  p.  3U  fgg.  und  Limburg-Brouwer  VII,  p.  458—469,  woraus 
zugleich  hervorgeht,  dass  der  Ausspruch  des  delphischen  Orakels  bei  Paus.  VI. 
9.  3,  der  OL  LXXI  den  Athleten  Kleomedes  aus  Astypaläa  für  den  vcrctto^ 
'^Qoocov  erkliirte,  auf  die  Zukunft  ohne  Einfluss  blieb;  vgl.  Brasidas  Thuc.  V. 
11,  Cvniska  Paus.  III.  15.  1,  Podares  der  tapfere  Held  der  Mantineer  gegefl 
Epanünondas  Paus.  VITI,  9.  5,  Aratus  Polyb.  VIII.  14.  8  u.  s.  w. 

20)  'Acprjwgttsiv t  \g\.  C.  I.  n.  2471  fgg.,  Koss  Inscr.  II,  p.  203  fgg.  und 
dess.  Reisen  auf  d.  gricch.  Insein,  Stuttg.  1840.  8;  II,  S.  18:  „der  Brauch, 
dass  namentlicli  auf  einigen  dorischen,  aristokratisch  regierten  Inseln,  wie  Thora 
und  Anaphe,  die  Sprösslingo  der  regierenden  (I*  «chlechtcr  nach  ihrem  Tode  ais 
Heroen  geweiht  wurden,  ist  bereits  aus  Inschnitc  u  sattsam  bekannt;  und  Achn- 
liches  stellt  sich  jetzt  für  einige  der  attisch-iunisdu n  Inseln,  namentlich  für 
Amorgos  heraus;  auch  auf  böotischen  (irabsteLiKn  steht  gewöhnlich  der  Ver- 
storbene neben  seinem  Pferde  mit  dem  Zusatz;  rj(fO)s  x^^Q^''  attischen 
Inschriften  ist  mir  no«:h  kein  Beispiel  davun  vorgekommen.**'  Auch  in  Macr 
donien,  CT.  n.  1956;  in  Larissa  sogar  ein  Staatssciave,  dc({i6oiog,  das. n.  1T92. 
Vgl.  dazu  Inschriften  bei  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  153;  Analect,  epigr.  p.  42; 
Ussing  Inscr.  inod.  p.  35 ;  Cobet  V.  Lect.  p.  60  und  [über  die  Sache  ^'ägeis- 
l>«cb  sftohbomer.  Theologie  ä.  109]. 

§.  17. 

Zu  diesem  örtlichen  ChÄrakter  des  griechischen  Cultus  ge- 
Bellte  sich  nun  aber  «chon  frühe  als  zweites  Element  der  Anthro» 
.pomoipbinmiSi  umI  «tweiierte  nicfat  niur  die  onmittelbaie  Anhetmi; 
der  Gottheit  in  der  Natur  n.  e.  w.  eh  einer  Menge  von  GebiXn- 
chen,  deren  diese  ihrem  Wesen  nach  nicht  bedurfte,  sondern  wirlrf« 
durch  die  ürtliclien  Veranstaltungen,  welche  zu  diesem  Ende  nöthig 
wurden I  auch  auf  jene  dergestalt  zurück,  dass  wohl  nur  sehr 
wenige  Goltaaetfttten  olme  menseiüiehe  Zoihat  blieben 
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ttkmaiIHdi  olme  AUSfe  gelbst  den  Begprlff  einer  GottesyerehruDg 
m  fassen  fast  unmöglich  schien  2).  Nur  darf  man  diesen  religiösen 
Anthropomorphi8mu3  nicht  ohne  Weiteres  mit  den  kilnstieriscben 
TezvechMlDy  weleher  die  Gotth^  weseDtUeh       Bild  aoflfassley 
wHuend  jener  smiäcbit  nur  meiiBeliliehe  NeigmgeD  und  Ltiden- 
schifien  M  ihr  rmamt/ttltidf  ohne  darom  ihre  Snbstanz  aus  der 
Sphäre  der  Naturwirknng  in  die  der  Menschengestalt  hereinzu- 
ziehen; ja  selbst  wo  er  sich  au  ein  sinnliches  Vehikel  anknüplte, 
braacfate  dieses  nicht  sofort  der  Gegenstand  der  Verehmqg  seihst 
m  sein;  nnd  nneh  naehdem  durch  die  Vermittelnng  der  PoesiOi 
wie  es  scheint,  der  Bilderdienst  in  dieses  Stadinm  getreten  war, 
gelangte  er  nie  zu  der  aligemeinen  NuÜiwendigkeit,  weiche  der 
Altar  seit  frühester  Zeit  durch  die  Beschafieaheit  des  Coltus  er- 
ladt  Opfer  nnd  Gaben  shid  die  einfachsten  Wege^  durch  welche 
Henscliy  der  die  Gottheit  nach  sich  benrihellti  ihre  Gonst  m 
gewinnen  oder  ihren  Zorn  abvnwenden  sndit,  nnd  anch  da,  wo 
mir  die  Oertiichkclt  als  solche  zur  Verehrung  einlädt,  sein  Gebet 
OBterstüzt ;  dazu  aber  bedurfte  er  äusserlicher  Mittel)  deren  Zeichen 
rnid  Ueberbleibsel  schon  ohne  alle  Absicht  eben  so  gnt  wie  die 
Ssiorbeschaffenlieit  selbst  den  Ort  als  einen  heiligen  erkennen  lie- 
md3);  und  je  haofiger  sieh  nnn  schon  Ton  Alter  Zeit  dieser  Coitns 
gerade  als  Brandopfer  gestaltete,   desto  charakteristisclicr  musste 
die  Feuerstätte,  auf  welcher  dieses  dargebracht  wurde znm 
Merkzdcben  eines  Cultusortes  werden.  Wie  sich  noch  der  spätere 
CoHfls  hin  nnd  wieder  dieses  thatsSchlichen  Ursprungs  seiner  AltiCre 
erinnerte,  zeigen  die  Beispiele,  wo  diese  ans  Atehe  oder  Ueber^ 
bleibseln  von  Opferthieren  gebildet  gleichsam  das  Ergebniss  ihres 
eigenen  Gebrauchs  sind^);  aber  auch  wo  sie  geflissentlich  aus 
Stein  oder  sonstigen  Stoffen  aufgeführt  waren     blieben  sie  durch 
4en  Gebranch  selbst  geheiligt  stebn  ^ ;  nnd  so  sehr  man  sich  hüten 
iDQss,  sie  in  einem  engeren  Shine  als  ilure  ganze-  Stelle  llfr  einen 
Silz  ilcr  Gottheit  zu  halten  oder  ihre  Heiligkeit  anders  als  die 
jedes  sonstigen  Opfergerätbs  zu  fassen®),  so  unterscheiden  sie  sich 
docii  auch  von  diesem  durch  ihre  Fixirung,  die  nur  in  seltenen 
FäHen  durch  Beweglichkeit  aufgehoben  ward.  ^)  Damit  ist  übrigens 
«ndi  ilire  wesenfliehe  Bestimmung  erschöpft,  und  was  sie  in  spSte-. 
mZeit  alä  Zusat^  erhielten,  z.  B.  Stufen,  Kränze  und  sonstige. 
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artigen,  mit  beriüiiöten  Werken  bildender  Kunst  geschmückten  Unter— 
baottn  undFlattformeD,]  ging  lediglich  aas  technischen,  [bei  gros- 
«en  Fttfliopfm  sieh  nothwendlg  enraisendeii]  und  deeorativoi  fiö^* 
Ms/kOk  hervor,  ohae  dass  man  darin  eme  gottesdieBSlilehe  Symbo^ 
lik  zu  suchen  berechtigt  wäre**):  die  Hauptsache  war  ihr  Stand- 
punkt unter  freiem  Himmel,  um  den  Dampf  des  Opfers  in  die 
Höhe  wirbeln  zu  lassen  i^),  und  aadi  als  sieh  allmällg  der  Cultus 
voiingsw^  an  Tempel  m  sohliessen  anfing,  blieb  ihr  YerhKttniMi 
an  diesen  das  nSmHehe,  wie  es  s«  jedem  sonstigen  CnitnsoTte 
bestand.    Allerdings  konnte  nicht  leicht  ein  Tempel  ohne  Altar, 
wohl  aber  fortwahrend  ein  AitÄr  ohne  Tempel  seyn,  sobald  nur 
die  SHtte  anderweit  geheiligt  war^^),  und  so  behauptete  er 
aneh  gegen  jenen  fortwXhrend  seinen  nnmlttelbaffen  Zusammen- 
hang mü  der  umgebenden  Katar;  mir  Rttndieiheeide  [mid  Heerde 
mit  ewigem  FeuerJ  ^1)  oder  Tische,  worauf  Weihegaben,  [vor  allem 
die  den  agonlstischen  Siegern  bestimmten  Kranze]  gelegt  wur- 
den     fanden  aueh  im  Innern  der  Tempel  Platz  |  während  der 
Altar  TOr  dieselben  sa  stehen  ksm,  und  sdbst  wo  er  bei  ^Sle- 
rer  ardiltektonlsdier  Erweiterang  von  dem  Tempelgebinde  nm- 
schlosscn  ward,  blieb  über  ihm  ein  liaum  frei,  der  ihn  seiner  Be- 
stimmung fortwährend  genügen  liess. 

1)  Eustath.  ad  OdTSS.  XU  252:  ccnoßcofiva  tiva  tsga,  av  ovy.  int  ßcsh- 
fiov  ü  /.ad-ayiaiihq  all*  inl  iScctpovg:  vgl.  ad  lliad.  VIII,  518  und  Hesych. 
I,  p.  457,  son»t  unbekannt.  Selbst  der  Flussgott  £7C€^x^''^Sy  welchem  ig 
nifyag  geopfert  wird,  hat  lifievog  ßcofiov  re  lliad.  XXHI.  148. 

2]  Vgl.  den  chrysippischen  Schluss  bei  Lucian  Jup.  tragoed.  c  51 :  st 
fkiv  tlai  ßcofiol,  eIgl  -ncd  ■O'eol,  dlla.  (ii^v  doL  ßcoaol,  sIgIv  agce  hkI  {>£o/; 
Phocion  bei  Stob.  Sorm.  I.  31:  ovte  i|  Csqov  ßa^ov  ovtt  iyt  rfjs  av^gco- 
Tti'vrjg  q)voecog  acpcciQsziov  tov  ?leov  und  Aehnliches  bei  Plat.  Protag.  p. 
322  a  und  Theon.  Progymn.  XII.  32  j  im  Allgem.  aber  den  charakteristischen 
Gegensatz  mit  den  Persem  bei  Ilerodot.  1. 131 :  dydXficcta  ^iv  -nal  vaovq  xorl 

OVK  av^^a7r()q::vmg  ivoutaav  rovg  &£ovg  KardnEQ  ot  '''Ellrirtg  tivat. 

3)  Wie  Antigonc  L  i  boph,  Oed.  Col.  16  den  heiligen  Ilain  erkonut:  xoiQog  6' 
o6'  u^ogj  cog  oatp  f  Udacciy  ßQvmv  fid(pvr]g  x.  r.l.j  so  der  piaton.  Sokrates 
Phaedr.  p.  230 B:  Nvuq-.cöv  rs  rtvcov  xal  !4jff>lcoot'  ttQov  dno  tcov  y.OQcov  zs 
xfa  d;'uX(x((Z(öi'  tüi%bv  f.'io.fc:  vgl.  Bocker  Charikles  1.31  (II.  p.  13  d.  zweite 
Auibg.)  und  Archäol.  Zeit.  iö44,      lö,  im  n.  17  (xo^ag  Ihonf  mit 
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Abkflto^cn  Mon.  doli  Iii*t.  ar-hcol.  l':'45.  T.  IV,  t  18;  Auch  Bokk. An^/^a*!. 
p.  lOt:  no^onöauttt  nvQiojg  titr  ton  ifi  tnl  tviv  rqioiinov  n^Qot^na  ^r- 
\im<,  a  Sri  ot  UttixoI  noQug  ncUnvüi  ^  was  Lob'^rk  Agl.  p.  1336  missvcr- 
sunden  hat.  An  l^rf;*  ähnliche  oten  8,  n.  10;  auch  Biumenst reuen,  Nicitn- 
lierb  i  Athen.  XV,  p.  684D,  und  Kränip  Tibull.  I.  1.  11:  nam  venir<Mr,  «ot 
tti£(»  habet  deurtu$  in  agn$  $fu  vetui  in  triiio  fiorea  serta  lapis, 

i)  Buitogy  dgenttidi  jede  Edidhiiiig,  vgL  Eüitfttbu  ad  Iliad.  YIH.  Ul : 

tttj/Mif  IfT        iilti  fi^cu'  Ti  %td  xsd'ijvai:  auf  der  Spitze  des  Lyktion 
'^T*^^  Xcofiu  4uog  xov  AvY.m'ov  ßtofiog  Paue.  VHI.  38.  5^  daher  auch  bei 
I  teren  Dichtem  ibqoI  ßmftol  ngog  diaotoXiiv  hiqmv  fir^  roiovtmv,  Euftatb. 
:  id  Odrss.  IL  273.   Ob  wirklich  isk  Delos  an  d«Bi  ttraUea  (Clem.  Alex.  Stro« 
svtti  YII,  p.  717}  fi0t»s  UxoXkmvos  ysvi^to^osj  wie  Diog.  L.  YIII.  13  will» 
mv  Jtvpoff  geopfert  wurde?  Die  übrigen  Zeugen  (Cic  N.  D.  III.  3f!.  Cesfor. 
j  P.  >*.  c  2,  Ma<»ob.  Sat.  HL  6,  Jambl.  V.  Pythag.  V.  26  u.  \  il.  ^  >,  Porphjp* 
I  ib«tin.n.  28)  spreoben  nur  von  unblutigen  Opfern;  und  so  erklärt  auob £t|8U 
I  iL  p.  217 .  tifievos  tiffoVy  onov  ^vowii  totg  #fo£jp,  d.  h.  wrbrmnen,  vgl, 
IkiBur.  E.  ApoU.  491  und  Evstath.  ad  Odjfa.  mV.  446,  wie  Vano  Uh,Y, 

hw.  V.  18.  14»  •  IL  »i  15.  6}  XZ.  11.  5;  VfL  Corttei  r«k»eiiBii  1^ 
81 115}  ««0  0|Mil«t»  18^  au  Z&iiBiiMniMa  (ni^iawg»  o  «19010» 
iQf  Ddoi),  Ovid.  fieiraid.  XXL  99,  Blaitfii  fl^pMlMb  L  4,  FInt.  Thes.  21: 

ftf }  loL  «riiiL  €.  ai»,  iai4  jMbi  Ni  ^paabtta  ad  CUUm.  H.  AffOtt»  80,  m 
ÜB  BMk  SMa  X)^  8.  i89. 

6)  Beispiele  impiOvidMur  Altgia  (««ra«>|t^^  qfat^oHQiygft  P&tu.  TL 
34.  S,  [«ad  twtaax9iiai  kpi^  In  AMika  giDanat  Vvol  T>  la»  8u}>  aai 
laifmi  gfbk  ApalL  Sind*  L  1198  vad  TL  688,  aovia  Mf  TaaaliUAMa  a 
Ii^tei  pNI*  dl  wl  17,  LMBNif  piiali  1, 198  «id  AidaMft.l8d8» 
1 35;  «n  mgabiaanlia  2hi«la  Bma  YL  90i  7,  aaa  LaaB  Slaoar* 
IXU  3,  am  dM  BoxaaiiclMa  «Iw«  utfa  (Spnfitr  da  lia«.  Bib«.  ^  949 
i^}  nida  m  ladfBkia,  JQr  d«iii«h  ^Mliklrt  aar  aallWa  Un*  pMUv^ 
MMalidit,  Pk  BtSfikv«iMiBiaBinMaf«aM«  AlttiaMMHMdYi^^ 

:  <M.  tadoiti  T«  II|  Nminiia  palatant  da  wim  tat,  Jalia  ^l^l^vk^a  aad 
Mm  IL  II,  dB  YTüto  cdK  Btr.  a.  148  a.  I.  w.  siad       all«  av»  Stdaea, 

7)  Vi»  dwakiehta  «ica  aaflh  aadi  gauuMsbtaa  GcMaaoiia  aditatt,  Hist 
I  IM  JXai  897  ite.  Bia»  Aatwtaa  UMak  dir  aai  »ok  avd  Wila 

I  taaa  Altar  1?aaa.  XX.  8.  4,  dar  aitt  tai  OpfK        Taifenoat  iM;  dAflh 
Ueibt  aach  da  waiigBtaDS  die  Faaeiaatta. 

I)  Widanaatli  U,  8.  848>  »vaa  Wiaachmlnad  gaMjgft  vazdfla  woU 
"Wrt  Attke,  «war  aiaM  'WaMMHi^  die  aaeb,  aka»  data  aia  aarlMtiagaag 
von  Opina  «aaiBa,  ikr»  HaUlaaa«  bkttia,  aoidaia  immm  nm  CilKiMük 
MTaaw.  * 
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9)  !l*niiBpwUble  AltitM  In  der  TtouaA^ti  PtolonlvB  Fbü«d«lphiis  w 
kUhoL     84,  Tiellddit  nicliC  einmil  griedüscher  Braucb.  r 

10)  EufltaHi.  Ad  Odyis»  XYJI.  209  hebt  di«  runde  Fom  herror,  onm 
TVfuov  IdoNCA  x^nP^  ^9  nvlttudüB  6  nwtXog  dMt  to  Ttata  c<f^ 
^oee^e's;  doch  linden  wir  eben  so  woU  mi^aymvovi  CPaiu.  Y.  14.  5}  uf 
|7rtft9jx£(s  (Paus.  Y«  15.  4).  Aeltere  Gestftlt  der  Altire  bei  Nfconuch.  ATithiiil| 
II.  i6,  Veber  die  Siinze,  die  unprüngllcb  von  lebendigen  Lanbgewind«' 
8pStei  dnreh  die  Kmut  auf  dein  St^e  seibat  angebraeht  wurden ,  vgL  Spal^ 
heim  ad  GalL  H.  Apoll.  81;  über  die  Stofbn  Hesycfa.  n,  p.  945:  %QtjnlSm 
IteA  ßce&Qcov  pafKov,  nnd  Pans.  Y.  13.  3.  HochaltSre  zu  den  gaueinsama' 
Opftm  der  grossen  Festhekatomben  wurden  in  jOngorer  Zeit  mit  dnem  g^ossil 
TTnterban,  einer  nifo^iicigt  dazu  führenden  Treppen,  grossen  BelielfHesen  eibav 
oder  TergrSssert;  der  Alttr  des  Zens  Olympios  in  Olympia  hat  1^5  Fnas'nntdl' 
im  Umkreis,  der  obere  Theil  39,  die  ganze  Hohe  betrog  S9  F.|  andemironE5ni| 
Bieron  in  Byrakos  nahe  dem  Theater  erbauten  Altar  des  Olympios  betrug  die  Las^ 
teita  ein  Stedinm,  ebenso  an  dem  xn  Paiion;  der  Altsr  in  Pergamoa  war  rot 
Marmor,  40  F.  hoeh;  berfihmt  der  pwft,6g  oiUfug  in  Delphi  und  der  anEpbsP 
SOS,  dieser  mit  Weiken  des  Praxiteles  gesehmfickt,  rgt  Pans.  Y.  18.  5;  Diod. 
XTL  81;  Strebe  XIY.  1;  AmpeL  8;  daan  B5tticher  Tektonik  n,  S.  35  IL 
[Aneh  die  so  Unllge  nnd  rellgiSs  so  wicbUgo.  Altsigemeinscliaft  Teraehieden« 
05tter  (der  evitpopm)  sprach  sich  woM  in  einer  sichtbaren  Theilnng  des  Al- 
tares «OS  i  Beispiel  der  Altar  am  Ampblareion  bei  Oropos,  von  dem  es  heisst 
Pans.  I.  84.  2:  me^%8t€»  9h  6  (fopfidc  fti^  mit  genauer  Angabe  der  i&nt, 
«meinen  CKMtcigmppen  gewidmeten  Thefle.  Man  hat  sicher  hier  an  eine  ^i- 
teee  Yerehiigjong  frOher  ganz  getrennter  AUira  zu  denken.]  In  Allg.  BerOtl- 
dns  de  ara  (in  Qraer.  Thea.  T.  VI;,  Mizler  de  anti^nls  aris,  Witt.  1696.  4, 
G.  Ybigtü  -Thyi^asteriologia  sifo  de  aitaribns  yeterom,  ed.  J.  A.  Fabridas» 
Hiuiib.  1709.  8,  Hi^QS  de  aris  et  aUaiibus  TCterom,  Giss.  1732. 4,  Meany  degii 
altad  a  delleare  degtt  antichi,  Fir.  1763.  4,  nnd  die  Abbiidnngen  bei  Moses 
Colleet,  of  ant  Tues,  alters  ete.  Lond.  1814.  4;  Claiac  Miis6e  de  scnlpt.  pL 
249  tgg,^  Canina  architect.  m,  taT.  82,  Marini  ad  Yitniv.  IV,  tab.  79. 

—  II)  Wie  Spencer  legg.  Hehr,  n,  p.  46  fgg.  nnd  BSbr  Symb.  d.  mos.€iil- 
tos  I,  S.  471  fgg.,  insbes.  hinsichtlich  der  H6mer  des  Altiis,  die  die  griechf- 
aoho  Kunst  aOeidings  auch  kennt  (vgL  Panofka  Aigos  Panoptes  Tal  lY.  1, 
Mus^e  Blaeas  T.xm,  Stackelbag  Gtiber  T.XVÜ,  Gerhard  Yasenb.  T.XXVIH), 
die  Sprache  -aber  bis  auf  den  TonAntipater  TonTyrus  mit  Insofaxüt  vetsehenen 
P»fi«g  %tptc9vxos  der  Atbene  (AnthoL  Pal.  VI.  10)  und  Konnus  BwiQaos 
ßtoft^  (Dionys.  XLIY«  96)  kaum  herrwhebt,  geschweige  denn  dass  man  darin 
mit  Potter  T,  S.  469  das  „Sinnbild  ehier  Torsfiglichok  Maoht  und  Würde' 
linden  dflrftet 

12)  Stallbaum  ad  Plat  Rcpubl.  I,  p.  3980  und  Dunoan  lex.  Hom.  ed. 
Söst  p.  223,  wo  namentlich  auch  darauf  auflnerksam  gemacht  ist,  wie  oft  ne- 
ben Altiom  Bftume  wachsen,  vgl.  IUad.  II.  307,  Odyss.  VL  162,  und  die 
merkwürdige  Ausntihme  des  Oelbaums  {näyHvtposi  Hesych.  U,  p.  836)  nebdt 
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■I  AlUr  des  Z«vff  ^ntüoq  im  Pt&aroMum  Bioh  Pbiloclionis  M  Dionys. 
iL  ddDiB&rebo  p.637;  oder  stand  auch  dieser  in  Freien  Y  [AUeidings  in  dem 
I  der  Wostaoite  des  Erechtiieiims  anzunehmenden  Tempelliofe].  VgL  Stuart  n. 
brett.  Alteith.  v.  Athen  I,  &  499;  [Bfitaeher  Tektonik  B.  IV,  S.  94,  Vischer 
|iniieni|ig^  und  Emdröcke  ans  Qrieclienland.  1857,  S.  146]. 

f  13)  TiikSVO^  PwjiAOS  TS  ^trjjftff,  niad.  VHL  48,  XXm  148,  Odyss.Vin. 
■3,  XVII.  208|  Herod.  IH.  143:  in  Samos  Jios-ßtofiov  tdQv9ttto  %ui 
mvog  nsQl  it4top  ovfftes  —  bei  Pansanias  SXcog  tt  netl  ß<onol  m%htfuih 
«undeii  (X.  88.  6;  88.  4)  und  dagegen  xifisvog  —  h  uvrai  paos. 
kher  «acb  lür  Götter,  die  ihrem  Wesen  nach  gar  keine  Tempel  haben 
mmien,  wie  die  Winde,  Paus.  H.  12.  1 ,  und  die  berühmten  ßcoiiol  4^eaif 
fyvmaxmp  I.  1.  4  und  Y.  14.  5,  vgl.  d.  Erkl»  zu  Actt.  Apost.  XYII.  83  und 
feiler  in  Gronov.  Thes.  TU,  p.  923  8, 

•      14)  QvfiiaTTiQinv  oder  iax^giov  Ilcsych.  I.  p.  117  1,  transportalu  ! ,  Vj?!. 
9o\L  Onom.  X.  Gö;   oh  oinorlei  mit  &vmg6^  TQUTTt^Uj   wovon  Spanücim  ad 
^•ftllim.  11.  l)iaii.  i;J  4     Uuiikcl  ist  auch  «in  (icoixo-^  rov  &vr}xov  ^  den  Müller 
Min.  Pol.  51  ali  ara  suf/inuntorum  nimmt;  and.  rs  liöckh  C.  Iiiscr.  I,  p.  281. 
jDjigegen  können  noch  die  Altäre  mii  t.\\I;:t  tn  r.  utr    7t vq  uoßtaroi  hierher 
'^•■zogen  ■wtrdoii,  wie  in  Delphi,  Plut.  V.  !Sum.  c.  'J,  im  Dcmoter-  und  Kora- 
tempel  zu  Mantinca  Paus.  VIll.  9.  1,   im  rrvtaneion  der  Eleer  zu  Olympia 
Paus.  V.  15,  im  Panhrili^hum ,  zu  Acarf  siiini  VIII.  37.  8,  und  schliesslich 
lias  ewige  Feuer  der  Ikstia  in  allen  I'ntaiioen].    Auch  dio  ewige  J.anipo 
(ucßsazos  ^^'jt^'^t»'*        Püliaßtempel  zu  Athm   (Tinis,  1,  20  cxtr.  Plut.  r^uuia 
c.  9)  gehört  in  dieselbe  Kategorie  des  nvQ  ua^Laruv.    Ueber  dieselbe  vergl. 
Möller  de  porennibus  vett.  lucernis,  Altorf  1705,  Lasaulx  liii^-her  des  Numa 
(Akad.  Abhdll.}p.lll  Cf.  und  bes.  BÖtticher  Tektonik  «.  IV,  S.  177  IT.  11(2.  320  ff. 

15)  Paus.  IX.  40.  C:   itocl  xQoine^a  nctQU^sizui  nuvtoöaTrcov  %Qmv 
%ai  TttfiUKTcov  nkqgrjs:  vgl.  VIII.  30.  2,  Arist.  Plut.  678,  auch  Deniosth.  F. 
L.  §.  293  und  Mid.      i:>3  |Sie  werden  koi>tl>ai  ausgestattet;  mit  Silber  über- 
zogen war  ein  dem  /*  iis  hfiligir  Tisch,  Pol.  XXIII.  2,  goid-  n  der  demAsklc- 
pios  in  Syrakus  gew«  ilit(;  .Vthen.  XV.  48.    l'ebcr  die  Dclphica  mensa  Schol. 
JuT.in.204.  Vor  alkm  prachtvoll  gebildet  waren  die  fOr  dft<?  Auflegen  der  Kränze 
bfstimmtcn  hoilig-en  Tische,  sowi^  im  Herat«rapel  zu  Olympia  die  tQeen^^a,  itp* 
JJS  TCQOtL&svTui,  zoi^  iiAcÖGLv  Ol  aTtcpuvoiy  ( [iryselephantjn,  an  die  Stelle  eines 
Dreifusses  getreten  (Paus,  V.  12.  3  i  2U.  1.}].  Mclu  bei  Osatin  svH.  Inscr.  p.  217 
und  Botticher  Tektonik  B.  IV,  S.  265  ff.    Daher  o^xog  ^tia^u  rov  töovs 
TMil  trjg  rQKTT^^rjg  Dinarch.  adv.  PLilocl,  §.  2. 

Ift"*  Bwuol  TtQovaot.  Aesch.  Suppl.  495,  vgl,  Apoll.  Rhod.  II.  1171:  rjt 
inzcg  uvr}gsq:hg  nslF  vrjovj  und  m.  Abb.  über  die  Ilypäthraltempel  des  Al- 
terthums,  Gütt.  4844.  4,  S.  14  fgg.  u.  Hidticher  Tektonik  II,  S.  35  ff.  Bei  ver- 
schlossenem Tempel  des  Achill  bei  Sparia  wird  iui  n.daiienhain  geopfert  Paus, 
in.  20.  8.  Wegen  des  athenischen  Krc  ( htheum ,  in  dos.'^en  Innern  Pau  .  1. 
26.  6  drei  Altäre  erwähnt,  sehwankt  Müller  Ath.  Pol.  p.  24:  quae  utrum 
^VPOstylwn  an  hypaethrum  effecerint,  dijudioare  notulum  audeo;  ich  Stehe* 
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nicht  an  mich  nir  da»  h^Mm  ««  «iMadlcjdflll,  VfL  KmI  Imbt.  |i0«Qtt  f.  86» 
Ratfifknr  Tflktouk  am  a.  O. 

«.  18. 

Was  dagegeo  den  Tempel  betrifift,  so  war  er  im  griechischen 
Gottiis  nuiitebiit  nur  Obdach  des  Bildes^  aa  weLdbes  sieb  dies« 
aoinflpfte     [ja  silbst  mit  dam  heiBgen  Symbol  tdantiscb]  md 

konnte  de?slialb  auch  nur  in  dem  Maasse  zu  allgemeinerer  Ver- 
breitung geiangeoi  als  jene  Anknüpfung  selbst  herrschend  ward; 
wie  wenig  dieses  aber  ursprünglich  der  Fall  war,  zeigen  die  bome- 
liBcheii  Gediehte,  die  bei  allem  Beiobdiiuae  an  gottesdienaiBdMa 
Haadlongen  doeh  aines  diizl^[;en  Gnltiisbildea  ansdrücldicli  gedeo* 
ken^jj  und  wenn  auch  die  öftere  Erwähnung  von  Tempeln  3)  und 
Priestern,  die  selbst  wieder  mit  diesen  aufs  Innigste  aasammea 
bfingen  (s.  unt  C.  XU),  eine  grossere  Ansabl  sol<^er  TOfansseM^ 
BQ  kaan  doch  ihr  Gebmch  nnd  damit  die  Tempel  aelbst  ent  aß- 
rniUg  die  weflenliUehe  Bedentong  erbalten  haben,  dte  ihnoi  im 
späteren  Gütterdicnste  anklebt*).    Ja  auch  hier  sind  wir  keines- 
wegs berechtigt I  bei  den  zahlreichen  Altären,  die  uns  ohne  Yer-* 
bindung  mit  einem  Tempel  bisweilen  selbst  mehreren  GhiitbetteD 
sqglflleb  gew^t^  begegneni  den  Gq^nstand  der  Verdbrang  all 
M4Mk  anwesend  an  denken     nnd  dfirfen  Tfehneihi  als  Regel  aa- 
nehmen ,  das? ,  gleichwie  kein  Tempel  ohne  [wenn  auch  nicht 
immer  anthropomorphisches]  Bild^),  so  auch  kein  eigentliches 
Caldnibild  leicht  ohne  Tempel 9)  oder  sonstiges  Obdach^  gewesen 
sei;  nr^rüngUeb  aber  scheint  es  geradem ,  dass  man  alcb  dw 
Bildes  nur  da  bediente,  wo  der  Gokus  in  sdnffir  slnnficben  fiicli« 
tung  eines  körperlichen  Vehikels  bedurfte,  olme  desshalb  in  ihMB 
mehr  als  Vertreter  der  Gottheit  für  die  bestimmten  Acte  zu  er- 
blickeui  wo  diese  nicht  blos  mit  Opfern  und  Gaben  genälirt  oder 
eifrent,  sondern  aach  nach  menschlicher  Weise  geschmückt  und 
gepflegt  oder  zum  Mittelponkto  einer  bedeatsamen  Sehanstellimg 
gemacht  werden  sollte.  lO)    Denn  eine  leibhaftige  Gottheit  korinte 
der  Shm  für  Naturleben,  aus  welchem  die  griechische  Götterver- 
ebrung  entsprang,  wohl  nur  in  seltenen  F^en  in  Werken  mensch- 
licher Hand  erkennen,  [während  bei  dem  lebendigen,  seiner  Gattsog 
imk  mit  dam  Wem  ein«r  Gotfteit  in  symbolischei  Bevchooi 
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iUhmifln  Bmxm  ioleh«  VtrlUiipmiig  eino  leicbt  g«geb«M  war  ^i), 
ao  M  «seh       Zahl  jeoer  in  Cidta  kocbgviMlIeM  KI9IN 
TOD  hefligem  Hofase,  M  der  EntwMrehnig  des  ganieii 

nienschlichen  Gottesdienstes  voraufgehen,  gerade  bei  den  Griechen 
im  GegensatM  2U  den  sj^ri^dicn  StUmmen  eloc  ausserordentlich 
viel  gij)8i«re  «nd  mwmicUalligm  «1«  die  der  xoboi  SltiiM^)i  dkl 
BflM  nr  als  Aftpolitb«!  iine  iniwokMiida  HaOigkait  Id  Anspraeh 
nehmen,  tonst  refai  als  Naebhfldungen  Idbendigsr  Körper  oder 
als  Symbole  menschlicher  Lebensorduung]  13)  ^  Unterstützmigs- 
punctefi  der  religiösen  Phantasie  dienteD,  deren  Gestaltan  über-  - 
iMipl  io  Grieeimiaiid  toota  aller  simiUchen  BoUieift  tob  Tom  hm^ 
dl  n  sdiarf  nd  klavaiisgeyiigleiselielaeny  ani  ihr  bloss«  Feli* 
sdrinniu  zotrauen  sii  dflrfiniM)*  tmd  noch  weit  mehr  gilt  dieses 
von  den  anthropomorphiscbcu  Syiabolen      die,  auch  wo  sie  sich 
za  förmlicher  Menschenbildung  erheben  i^},  zunächst  ooc  als  Hei* 
ÜgÜiMr  geilan^%  die  dsa  Zweekea  des  CaUas  disoen  imd  tob 
wMsB  man  boffli  dass  sie  der  GottteK  geftüleo,  nm  ihrco  Sita 
darin  za  nehmen  und  durch  sie  an  den  Ort  der  Verehrung  gc* 
fesselt  zu  werden,  i®).    Erst  nachdem  einerseits  d!c  entwickelte 
Bichteimjthologie  das  Wesen  der  Gottheit  in  menschliche  Form  zu 
bimMn  gelehrli  und  andererseits  der  Fortsehritt  des  f»«»^HiA^ 
Coltss  jene  Tertretong  an  einer  stSndigen  gemacht  liaMei  konnte 
MB  der  Weihe,   durch  welche  ein  Bild  der  Gottheit  znm 
Eigentbume  geheiligt  ward,   die  Kraft  beilegen,  es  selbst  ztnr 
,  Gottheit  und  demzufolge  seine  Yeifertiger  zu  Gütterbildnern  za 
'  nadica^^;  nnd  damit  hii^  dann  allerdings  folgerecht  die  £r^ 
Tdteiiing  imd  Vermelmmg  der  Tempel  sosammen,  die  andi  ohne 
mnnittelbare    Aeossemngen   lebendiger  GottesTerehrung  auszu- 
jckliessen,  doch  eine  vorzügliche  Anwesenheit  der  Gottheit  in  ihren 
^aaem  voiausseztcn  und  dadurch  für  die  schöne  Architectur  das- 
itBMi  in»  die  Götterbildongen  (Qr  die  Plastik  geworden  siad.^^) 
[QosShii  sind  als  (WeniBeher  Coltasgegenstand  den  Griechen  immer 
geblieben,  so  mannichfaltig  die  Dankbarkeit  sich  in  Votiv- 
lUm  aussprach,  so  reich  der  malerische  Schmuck  der  heiligen 
Atclutectui  und  Tektonik  war.^^)] 

!      1)  EBiuu,  unter  ftUen  Katannttan  dio  geelgnetfit<m,  als  Wohniftsdei  gStt* 
teBma  za  erscheinen,  sind  die  ersten  Tempel  dtt  CHMte;  Hin.  tti 
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Xn.  9;  LueiaB  de  saerlt  10.  spedell  Artet.  Ar.  611»:  totg  d*  (Otv  4l^»6St 
xmv  6^(4hov  SMqov  ilaeeg  6  9mg  firt^t,  vgl.  Bötticher  BAumkidt  8.  9  IL] 
Nur  00  «rklSren  sich  Mythen,  wio  die  von  dem  iKesten  Tempel  der  epbe8i8eli0& 
Artemu  ftififkv^  ivl  ntsXeT^g  Dionys.  Perieg,  629  oder  tpriyov  vno  nqiuva 
CtXL  H.  DUn.  239,  [der  nacb  Pausen.  TU.  2.  i  noch  d«  Stüluag  des  ß^itag 
duTCh  die  Amezonen  Toranging ;  vgl.  BSttieher  Banink.  S.  142]  «nd  von  da 
Mheeien  delphischen  Tempeln  aus  Iiorbeeizweigen,  'Waohs,  En  bei  Paus.  X 
5.  &,  die  »ueh  täs  Sage  nicht  hatten  entitehen  kennen,  wenn  der  Grieche  nidit 
mit  seinem  va^g  ursprünglich  bloss  den  Begriff  einer  wtXvßij  verbunden  hStte; 
Ja  noch  spat  enrabnt  Paus.  Tin.  13.  2  die  ^^Agrefiig  xiSQeättg  m  Orebome' 
nus,  deren  ^oavop  t9ifvwi  niSifm  fisyctlj}:  vgl,  Mfiller  ArchSol.  S.34. 
[Beispiele  Ton  GStterbildem  auf  BSumen  angebracht  mit  Altar  dabei  bei  Bdt- 
tlcher  Baumkult  Flg.  39.  45.  96.  47,  48;  Götterbilder  neben  BKume  gestslH 
auf  FussgeeteUen  a.  a.  0.  Fig.  6.  18.  20.  21.  22.  24.  26.  S2.  36.  37.  40.  49 
und  S.  148 ;  KapeUen  des  BUdee  neben  und  unter  Blume  gesteUt  a.  a.  0.  S. 
152  ff.  Fig.  36  a.  58 1  Baulichkeiten  umfassen  den  Baum  Fig.  33.  36.  36  a.  56. 
57.  58].  Eben  desshalb  aber  kann  ich  den  länglichen  Steinbau  auf  dem  Berg 
Ocha  in  Euböa  (Walpole  Travels  18201  unmöglich  [?]  mit  Weldcer  Bh.  Mus. 
n,  8.481  und  X,  S.611--617  (mit  Beaugnahme  auf  Ginurd  Memoire  8uri%ie 
d'Eub^e,  Paris  1852)  und  Ubicbt  Ann.  dell'  Inst.  arch.  XIT,  S.  5  &  Hon. 
ined.  m,  tav.  47  fOr  einen  Heratempel  halten,  wozu  der  grössere  Theil  des 
Raums  fiberfiOssig  wäre.  Gegen  den  Tempel  sind  auch  Boss  Kdnigreisen  H, 
S.  81,  Thiersch  in  Abhdi.  Bayr.  Akad.  1850.  Tl.  S.  126. 

2)  lliad.  M.  :]o:{.  Apollo,  Artemis,  Loto  sind  iv  ftBydlo)  dövzü>  des 
Apollotompeiß  aul  l'ergamos  H.  V.  448. 

3)  S.  Lobeck  Ä^I.  p.  256,  Nitzsch  z.  Odyss.  m,  S.  403,  Nägelsbach  homer. 
Theol.  S.  174,  imd  namentlich  auch  Viilckcr  in  N.  Jbb.  1832,  V,  S.  38,  der 
nur  in  seinem  Bestreben,  Lobeck'g  Verzeichniss  zu  vermehren,  zu  voreilig  von 
Altären  auf  Tempel  zuriirkschliesst.  [Aber  mit  Jiecht  schh'esst  Schümann.  Griech. 
Alterth.  T,  S.  38  ans  der  Besclircibung  der  (jründung  der  Phäakenstadt  durch 
Nansithoos  bei  Horn.  Od.  VI,  10:  xat  vrjovg  norrjos  ^ecov,  dass  gewiss  keine 
homerische  Stadt  werigstens  im  Sinne  des  Dichters  von  der  Pbäakeninsel  ohne 
Tempel  zu  denken  sei], 

4}  Büttiger  Kunstmythol.  T,  S.  144:  „Feste  sind  früher  als  Tempel,  aber 
später  als  Opfer,  Opfertänze  und  Gebete";  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  IT,  S.  91: 
„die  Tempelhäuser  sind  gewiss  ein  Femores  und  Mehreres  nach  früherer  "SVoi- 
hung  von  blossen  Altären,  Hainen  oder  anderer  J^tatten  in  ihror  nAtiirlirhen 
Bef^chaffenheit,  besonders  Grotten,  wo  besondere  Erfahrungen  den  Glau^irn  an 
öftere  Gpjjonwart  eines  Gottes  erzeugt  hatten",  und  die  treffliche  Entwickeiung 
bei  Scrradifalco  anüchitji  di  SiciUa  U,  p.  79  und  Cav&iiari  in  GüU.  Stud. 
IUI.  S.  18. 

5)  Koivoß(o^ia,  Paus.  VTII.  32.  4;  nach  Plut.  Arist.  20  von  Eukleia, 
einer  Artemißgestait  bei  lUiotern  und  Lokrem  ßcoiiog  v.at  ayuX^ct  nccQCC  nu- 
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Sponheim  ad  Calliin.  H.  Del.  266;  Külin  ad  FolL  I,  p.  656.  MiQq,  i  auä^  I. 
34.  2  [vgl.  oben  §.  17.  n.  10]. 

6)  Einzelne  Ausnahmtn  wird  man  wohl  anerkennen  müssen,  ^viePÄU8.  IX. 
2,4:  Ol;  TtOQQCo  ccTto  rov  yioivov  riov  E)J.r>voiv  Jiog  laxiv  Flfvd^^onnt 
ß(0(i6g'  tovtovg  fiiv  St)  yjdy.ov,  zov  Jiog  dl  rov  Tf  ßiouov  xf<r)  ro 
ayaXuct  ino^rjactv  X€Vhov  li^ov,  vgl.  auch  Plut.  Arbt.  r.  20,  wio  das  Bild 
der  Athene "Oyy«  neben  dem  blossen  Altar  in  Theben  Paus.  IX.  12.  2.  Wo  jo- 
doch  auf  Vasenbildern  der  Altar  unniittolbar  vor  dorn  Bilde  zu  stehen  sc  lioint, 
dürfte  wohl  nur  die  Tcmpelar€lut<.*ctur  alä  üb  rt^ii  sig  wc^jrplasseu  seyn,  vgl, 
2.  B.  die  Artemis  Lusia  in  Miiller's  Denkmälern  i  af.  II.  niit  Paus.  VIII.  18.  3 
und  die  Beispiele  KouU/  Melan--^  V  U,  p.  5,  AnnaJi  deU*  liut  wrcb.  1840, 
ttT.d'agg.  12,  Mouum.  ined.  1644.  lU.  t.  4,  6. 

7]  Falle  wie  im  Tempel  der  dADymcda  zu  Phlius  Paus.  II.  13  werden 
'  ausdrücklich  als  Ausnahmen  hervorgehoben:  ayaXfia  dh  ovxb  iv  ano^^T^tca 
;  ^iMointiv  ovdiv,  cvx»  iatlv  iv  ^^ttpegto  dfixvv^ttvov'  ^(p  quo  S\  oprcj 
w^t^ovCLV,  ttQOs  ieriv  ccvrotg  loyog,  vgl.  Panofka  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
IS35,  S.  168;  andere  Beiipielo  sind  ausdrücklich  junge  Zeichen  spiterer  Ar- 
muth:  in  Lrprcos  war  zu  der  Zeit  desPausanias  ovtB  fivrjfia  iniarjfiov  ovte 
uffitv  riv  &s(ov  atpuji'v  ovdsvog  nX-qv  ys  Jj^firjtgog'  nXi'v&ov  61  xal  tovto 
inmoirixo  (oiirjg  xal  ordiv  nuQfi'xsto  äyaXpLa  Paus.  V.  5.  4 ;  in  Myonia 
bei  Amphissa  ein  Poseidonion,  ein  ti^svag  und  vaag^  worin  ro  dh  äyaXfiu 
h  lltf  ovx  7JV  Paua«  X.  88.  4;  anderwärts  zerfallt  der  Tempel,  sobald  sein 
Bild  verschwunden  ist,  Paus.  IX.  33.  4i  to      hQov  iv  tatg  'AXaXtiofisvaig 
liftf?.^^  TO  ano  Tovds  uts  iJ^ijfMefifror  r^g  &sov,  vgl.  II.  7.  6;  12.  1; 
^    15.  2  u.  s.  w.,  [dazu  Nägelsbach  nachhomer.  Theologie  S.  r>^,    Böttiehor  Tek- 
tonik B.  rv.  Abschn.  9  §.  ö  setzt  dies  scharf  auseinander,  I'eterscn  in  N.  Jbb. 
LVn.  S.  353  ff.  bestreitet  es.    Der  durchgreifende  Unterschied  von  Kult-  und 
.\goiial-  oder  blossen  Festtempeln  aber,  wio  ihn  der  erstere  jetzt  annimmt  in 
Eibkun  Zeitschr.  t  das  Bauwesen.  BerL  1852.  S.  194— 210.  498  — 520.  1853. 
S.35— 44.  137 — 142.  269—283)  ist  ganz  unzulässig,  [mehr  ein  aof  der  allge- 
vuum  jfingcm,  agonistischen  und  künstlerischen  Entwickelung  des  Cnitus 
g(g«it9ber  der  älteren  Form,  ala  auf  piincipieller  Yertehiedenheit  zwischen  Cut- 
tBB  und  Fest  beruhender]. 

8)  Nämlich  im  Gegensatze  der  zahlreichen  uyaXfiazcc^  die  namentlich  spä- 
ter die  öffentlichen  Plätze,  Strassen  und  Haine  schmückten,  ohne  dass  sich  ein 
Coltus  derselben  nachweisen  Hesse,  vgl.  oben  f*  8,  u.  3  und  m.  Hypäthral- 
tmpel  S.  12.  Auch  dio  Ausnahme  der  Hermen  und  UyvuSg  ist  nur  schein- 
Ur,  Insofern  bei  diesen  der  bildliche  Charakter  völlig  accessorisch  ist,  vgl.  ^.15, 
Ä.  12;  eher  kann  der  *An6XXoav  AvHsiog  in  den  Gymnasien  (Lucian.  Anach. 
(•  7)  dafür  gelten;  im  Ganzen  jedoch  zeigt  das  Ungewöhnliche  schon  dal 
Sprichwort  fiiOQOTBQog  Moqvxov  bei  Zenob.  V.  13  und  Phot  p.  284:  os 
tniot  utptlg  i^co  f^g  oliUas  nd^tui',  oder  aolien  Unterscheidungen  wie 
^Q9.  n.  9. 7i  vf  iti^  n«A  PUPS  ns9o{nzah  Atur  anl  eiA  zufilligei  Ob- 
dickg^?  • 
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CXIX;  eben  so  die  fwlatoiy  Vm.  Y.  S4.  >  «.  t.       Bimflen  Staad  du 
Bild  auch  im  Haiue  des  FiiMters;  vgl.  Ptiis.  IT.  38.  8»  TO.  94.  3  nad 
40.  6:  vubg       ov«  ümtr  ««f^i  ^fji^oci^  ninmijfkivoif  ^ÜLät  %aw*  itof 
Ixaovoy  6  tsp(ofi(vog  iv  oinifftart  iftt. 

10)  I^tBcpcivovv  xai  tfaidgvvBiv,  Porphyr,  abetin.  II.  16;  Tempelgar- 
dcrobe  der  Artemis  von  BraTiron  C.  I.  n.  155  [und  die  theilweise  Reproduktion 
auf  einer  andern  Inf^  l  riit  K*n{rab6  Ant.  Hellen.  IT.  n.  861];  vgl.  Möller  Ar- 
ch&ol.  §.  69:  „die  Hauptsache  aber  war  bei  diesen  Bildern,  dass  sie  Gelegen- 
heit gaben,  die  (Jottheit  nach  menschlicher  Weise  vjplfach  zu  bedienen  xmä  zu 
besorgen;   sie  werden  gewaschen,  gehöhnt,  angestn  Inn,  gekleidet,  firisirt;  mit 
Kranzf^n  und  Diademen,  Halsketten  und  Ohrgehiingen  ausgeschmückt;    sie  ha- 
ben ilire  Garderobe  und  Toilette,   und  in  ihrem  ganzen  Wesen  entschieden 
mehr  Aehnlicbkcii  mit  Puppen,  als  mit  den  Werken  der  ausgebiideten  plasü- 
ichen  Kuiisi";   und  mehr  bei  Spanheim  ad  OaUim.  lavacr.  Pall.  p.  5^7  Igg., 
FeuerhRfh  vatic.  Apoll.  S.  25,  der  nur  mit  gänzlicher  Verwechselung  der  Zeiten 
den  falschen  Schluss  daraus  zieht,  dass  diese  Bilder  „der  sichtbare  Olympier 
selbst,  seine  körperliche  HOIIe"  gewesen  sejen,  jetzt  Bötticher  Tektonik  B.  I\. 
S.  186—192.    liichtip  unstreitig  Plato  Legg.  XI,  p.  93!  A:   tcov  f^xofos 
ayaXftrUVtt  tSQVoäfitvot,  ovg  7}^tv  ayceXlovct  KaiTii-Q  cc^ivxovg  ovrag  iytH" 
vovg  '^yoVfiBd^oc  tovg  ifi'^vxovg  d'eovg  TtoXlijv  dia  tuvt*  Bvvoiav  v.ccl  x^- 
{fiv  «xetv,  auch  Dio  Chrys. XII,  p.211:  Htct  6h  r^f  TtQOg  t6  Saiiioviov  yvto- 
firjv  /ffjfvpoff  ^Qmg  ndeiv  uv^QmTtoig  if/vd'sv  tifinv  xai  QfQan^vtiv  to 
^Hov  m^oqiovxocg  kckI  untofidvovg  (ittei  TrHT^ovg  &vovT(xg  yial  eTttpa- 
vovvtocg,  und  Julian,  p.  293  ed.  Spauhetm.  Dagegen  ist  es  eine  willkommene 
Bemerkung  von  Gerhard  de  reüg.  Hcrm.  p.  5,  dass  solche  ^oavu  (Ilesych,  II, 
p.  704)  insbesondere  weibliehen  Gottheiten  geweiht  gewesen  Seyen,  welche 
dergleichen  Putz  zu  gefallen  scheinen  musste,  vgl.  noch  C.  I.  n.  2663;  doch 
finden  sich  auch  männliche  in  solcher  Kleidung,  Asklepins  Paus.  IT.  11.  6, 
Dionysus  II.  30.  1,  ApoUo  III.  16.  2,  Pobüidon  Satraj  cs  in  £iis  Paus.  VT.  25. 
5  U.  8.  w.    [Wir  fügen  noch  hier   ton  wichtigen  Gebrauch  der  xA-evat  ent- 
sprechend den  römischen  pulvio&na  hinzu »  auf  denen  zwar  nicht  die  Bilder 
der  Götter  selbst  den  Festgelagen  beiwohnen,  aber  doch  die  Gegenwart  der 
Gatter  durch  Blumen  und  Zweigschmuck  oder  Symbol  vorau^esetit  wird:  so  die 
ttX^PT]  der  Hera  im  Pronaos  des  Tempels  zu  Argos  Paus.  II.  17.  2,  eine  kleine 
mit  Elfenbein  außgdegte  'aUvtj  im  Heraeon  von  Olympia  als  nm'yviov  *In- 
noda(XEi'ag  bezeichnet  Paus.  V.  20.  1,  die  nlaydg  genasrjte  nX^vrj^  dio  an  den 
Panathenacen  aus  Blumen  hergostellt  ward,  Hesycb.  7tlay.Lg,  dazu  BötticheT  Tek- 
tonik B.  IV,  S.  187,  die  des  Heros  Aias  mit  seiner  nctvonlict  geschmückt, 
Schol.  Pind.  Nem.  II.  13  ff.  imd  mehr  bei  Botticher  Tektonik  B.  lY,  S.  132. 
68.  74  und  S.  22b.] 

11)  [Hierher  geh  ron  dio  von  Botticher  Banmkolt  S.  52.  104  gesafiimelt^ 
Bezeichnungen,  wie  Helena  Ssv&Qttigy  Zeus  und  Pitmjsos  ivSevSQog^  Dio- 
ujm  ewUtng  oder  MiiUj^m  dei  Nuier»  Zeus  ^qyog  u.  A.  Ita  obbu^ 
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MtanH  MfliKtng  ton  ütt  Ycnteidg  Am  Bmum  mM  «ir  VtifiNtiguiig 
Mfi|S  ChdMiUir  zeigt  eben  JiIm  btteUielM  Tl«hl»  «tt  KMiiNll  «Mi  die 
Art  nie  du  Gebot:  t6  9iv9^^f9u  ufi  ^sa  aißnp  auigolllbrtwM,  Püii. 
VL  1  a,  disn  BStticto  Bttmk.  8.  106.  Coitimdm^  mit  OMudittdMr  Hadw 
nrnhene,  lebtad«  BawmitHmino  all  Dioaytoibüdir  lUx.  Tjr.  VUL  1  and  aif 
Tvttbadim  i.  Bottldiir  BaiuBkiai  Fig.  49.  4fi.  44.  fifli«lcliiifliid  llr  die  Hai- 
lilMtt  d«  Hbtaniftlaiali  und  dia  bd  ftiacr  W«U  beobachttten  eotteKcIdnn  igt 
die  Htfutennas  dar  Saidala  bd  dam  F«ala  gltiehen  Namaia  aii  aiaan  dqnh 
dm  Kiiba  a]igaMjffte&  Eiahapbaim  dia  ikeiiigen  Hiiag  van  Alalkomeii  Tfl. 
FteR.  XX,  3.  4.  Dia  OMm  Cilll8ibitd«r  arwtim  dturabana  die  symbaliseha 
BaiAvBC  dia  MitetiaU,  z.  a  dtr  OUva  ffir  Atliwa,  der  Hyrta  fBr  Apbtodtta 
{haa  T*  13.  4),  dir  Waiwaba  für  IMnayiaa  utA  Kybda  (Apolloo.  Bhod.  L 
tlU  A  SeboL  1.  L),  der  Feige  und  Fkhla  IQr  DliDysos,  des  Agnoa  caitiii 
Uli  Aikkpiaa  CFam.  lU.  14.  7),  abar  «Ua  m$gUdiit  awiga  Daiür  dir  Hilatft 
iteirof  ipiter  alt  dia  Caltiubadiatung  und  didnrcb  liad  die  Holgartan  bei  , 
TMubI»  Tm,  17.  1  aad  FÜBiaa  Xm  11  mit  bailimmt,  vgl  BMIiaiiar  8. 
niM^  Baaol  BodMtta  LaHna  arehialog.  p,  146«;  li&Berviia  Moftum. äwlill 
(.  63-65,  Ball.  NaffoU  18M  8.  44.] 

12}  [Paus.  II.  10.  3  :  fbei  Erv^^Ahnung  des  voll  Pat  cu  s  ^ftstiftet^n  Apolio 
Lykios  in  Argos)  |of  j  a  yap  Srj  rote  tlptti  ntl^o^iui  navta  mtl  fiüliffttc 
tu  AiyvTcricc  [d.  ii.  die  aitestea  von  einem  Danao$>,  Kekrops,  Kadmos  gestif- 
teten Bilder)];  Ctmi.  Alex.  Protrept.  p.  29:  oi  h'n  TtaXaiÖTfQOL  ^vXtc  iSqv^ 
wro  iKQicpccv^  %ai  m'opttg  i'nro:iv  in  ki&mvy  mit  den  Hoijipiclen:  ttfifAtt  iu 
Wpfli)  zr\q  *At^t$tndog  ro  ayiLktia  lE,vXnv  riv  ovy.  i-iQyo:Giih>av ,  v.cd  ttJj 

!  Tt^örfQov  nlv   /jv  oai^L^^  vaxBQOV  6k  ixvÖQiavzoFtdfg  iyivBto^  auch 

I  4ie  wfiTischo  Hera  war  ein  xtcov  Clcm.  Strom.  1.  25  ,  die  eamische  ein  plu- 
I  teuiAiiiöb.  adv.  gent.  VI.  11,  der  thobanifiche  Dion^oos  ein  atvlog^  ein  epheu- 
I  Bmankter  Baumstamm  Clem.  a.  a.  0.  I.  14,  der  kekropificbe  Hermes  im  i'o- 
I  Üistcnpel  ^t'iüi  von  Myrten  zw  eigen  bedeckt  Paus,  1.  27.  1,  i^chol,  Juv.  Sat. 
'  8.  42;  die  delische  Leto  ein  ccyctX^a  ^vXhüp  ufiogrpov  Senvos  hei  Atb.  XIV. 
S,  d«t  Apollo  Lykios  in  Arpos,  ein  Anathem  des  Danaos  war  ein  ^öuvov 
h,iu,  II.  19  und  mehr  bei  Zoega  de  Obel.  p.  2J j  Xgg.  und  Müller  Archäol. 
S- 66;  ja  noch  für  ipäteren  einfachen  ("ultus  Max.  Tyr.  YIII.  1:  -accI  ygcnQyol 
^t9VVQ0V  fLuoiGi  ,   7T}'^^ca-Ti;    :\'  <\Qy(iiot  avTOcpvtg  JTQi}JLVüv  j  a-y^tx^/tof 
UftO^u  [und  dazu  (iiö  DioD;.sosLiiIdi.r  bei  Bötticher  Baumk.  Fig.  42,  43.  44. 
Ämdbo  .liaumk.  S.  226)  scheidet  die  hermenartige  I  orm  als  älteste  des  .sta- 
Hto  CultUBbildes  und  die  Stab-  und  Scepterfomi  als  iilteste  des  tragbaren, 
j    Bi*  beioiidcre ,  durch  einen  specifltchen  göttlichen  Akt  glcklisam  goweihto 
Byie  dieter  ^vXa  bilden]  die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  Ilolzbildef 
(Iwtwt  (5u,Tjr/;) ,  wie  der  kadmeiache  Dionysos,  ein  vom  Himmel  unter  Blitz 
I*Mmim  ^vlovj  von  Polydoros  auf  Erz  ausgeschmückt  Pi\ii3.  IX.  12.  y,  die 
tei*die  Artemis  Eurip.  Ipb.  Taur.  Uol,  die  cphesisrho  Act.  Apoßt,  XiX.  75, 

dil  tUie&iMh«  iQüM  ^tm,  i.  ^6.  7,  da»  tioiädie  F&ikdiufii     öUgd.  HL  12. 
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$,  die  I.  B.  Ton  GnuMT  Symb.  IV«  S.  689  mit  den  ASniUtluD  TendonolMi 
wttdMi,  da  Bio  offisnlHur  toh  der  Qotthoit  als  ihn  YerMer  gtsandt  -su  wfik 
sdaenen. 

13)  Inwiefern  man  die  s.  g.  Bätylien  als  Aürolithen  betrachten  darf,  vgl. 
Phot.  miA.  p.  :J12  u.  34  8  und  im  AUg.  lalconnet  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  TI, 
p.  513,  Ilöllii);:  de  baet)üis  *ctcrnm,  Lips.  1715.  4,  Fr.  von  Dalberg  über 
McteorcuUus  der  Alten,  Heidelberg  1811.  8,  Müntrr  antiqu.  Abhh.  S.  267  fgg., 
Büttigcr  Kunstmyth.  II,  S.  17,  Schümann  de  Jo\is  incunabulis.  1852.  p.  7, 
Bösigk  de  baetyliis,  Berol.  18r>l;  obgleich  gerade  dor  Abadir,  an  welchem 
jener  Namo  ziw  äohst  haftet  (6  avTt  Jio^  vno  Ftaq  aTtciQyuviod'Us  %cti  vno 
Kqovov  v.iiianud c\g,  Tzctz.  ad  Lycoj)hr.  400)  auch  von  jenen  alten Cultussnrro- 
gaten  abgeleitet  w  erden  konnte.  [Wenn  Pausanias  bei  Beschreibung  des  Hermes  auf 
dem  Markte  von  rbarao  als  eines  t^zQäyoivov  <7;if  /]ui<;  aber  in  ganz  menschlicher 
Bildung  desOberkörpers  und  der  30  tBtQayoiVOL  XC&oi  ringshenini,  die  denKamen 
bestimmter  Gottheiten  trugen  (VU.  22.  3),  die  also  ebenso  gut  Hermen  waren, 
liiiizuiügt:  TU  Öl  fVt  naXccioxtga  aal  roig  nctaiv  "EXXrjai  xifiag  &e(5v 
Civrl  uyulndtuiv  stxov  dqyol  Xi&oiy  so  ist  die  Gleichstellung  der  Tcr^ayw- 
voL  und  «pyol  Xi\)-oi  falsch.  Als  einfache  «pyol  X^d'Ot.  erwähnt  uns  Pau- 
sanias  nur  den  Kros  von  Thespiä  (IX.  27.  6) ,  den  Herakles  von  Ilyettos  (IX. 
23.  3) ,  die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  nirgai  der  Chariten  ru  OrchO- 
ßienos  (IX.  38.  1).  Der  Apollo  Karikos  in  Megara  ist  ein  Xt&og  wapcjjo^f- 
vog  nvQa^iidog  oxTjfta  und  schon  im  Namen,  wie  auch  sonst  als  karisch  be- 
zeugt. Wenn  Tindar  die  Grabstelle  ein  ctyccXii  'Atöa  Icfftov  nixgov  neim^ 
Nem.  X.  67,  so  ist  darunter  natürlich  kein  Cultusbild  vorstanden,  Dio  pe- 
lasgische  Hermenbildung  ruht  aber  wesentlich  auf  dem  Symbol  des  Phallus 
und  der  Beziehung  zu  den  Granzstoinon ;  das  älteste  attische  Hermesidol  ist 
aber,  wie  N.  12  bemerkt,  gar  nicht  von  Stein.  Die  Uebersicht  angeblich  pe- 
lasgischer  Götteridole  bei  Gerhard  über  das  Metrion  Taf.  1.  2  ist  durchaus 
nicht  griechischen  Gülten  entnommen,  vgl.  Literar.  Centralbl.  1852.  N.  10. 
8»  158.  Venn  auch  rhodische  Sage  die  Teichinen  ayceilfMXTce  ra  ^nav  icq^- 
«OS  isa»««Kfv«irffs  X^fOPtm  %»l  zwo.  ttov  aQxaCav  a€pi9QVfi€ctmv 
int^wmv  ixmvondv^m  %,  r,  A.  (Diod.  Y.  55 j,  so  bezieht  sich  dies  nur  avf 
dio  ontoii  Oultuihilder  von  MetaU,  wie  ihre  Technik  in  BhoduB  von  donPhd- 
Bidom  auf  die  Chrlechen  überging]. 

14  t  Wie  niannichfach  freilich  dieser  Begriff  ist,  :  :>  Itt  man,  wenn  z.  B. 
Zoega  Abhh.  S.  271  fgi?  darunter  .,dio  Verehnina-  kleiner  kürperiichcr  Wesen" 
versteht,  die  „ursprilngln  Ii  auf  individuell o  Dai  'J  arkeit  oder  individuelles  In- 
teresse gegründet  gewesen",  während  Ulrichs  iieisen  S.  106  ,,Katur-  \md  "Fe- 
tischdienst"  coordinirt,  und  Gotte  delph.  Orakel  8,  17  den  Fetischismus  in 
die  Verehrung  der  Naturkräfte  in  ihren  roheston  (Jestaltungen  .,nicht  Wesen, 
sondern  Symbole  von  solchen"  setzt,  wogegen  Limburg-Brouwcr  II,  p.  40  alles, 
was  möglicherweise  nur  Symbol  seyn  könnte,  dergestalt  ausscheidet,  dass  er 
zuletzt  als  einziges  Beispiel  nationaler  Felis«  ho  in  Grieohenland  les  dieux  aruh 
nyvMi  d69  Fciasges  dont  ^arls  Mäodotc  übrig  behält  j  —  lagst  mau  ihn  jedoch 
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Mkrf  tnd  klar  diUii,  datf  ihm  efn  an  *u/SiUger  kArpuUdi  aawMtlidM 
Gtgeiutiid  ^  dMi  M  ein  m^sZIoMkr  b^,  iit  nit  Eckmuim  I,  8«  88  tiip 
mtetantn  niehl  nStiiig  —  die  GMUMI  mIM  i^,  m  viid  min  kaim  Binsel- 
m  Unda,  inyven  nun  nlebt  mit  State  BflUg.  8jft  H,  S.  18  Mgea  kStmte: 
^  alle  Bevm*,  Fdseii-  und  Steindienit  der  petiigiedimyondt  mui  Aidi 
AlIflMi,  wee  eine  grOndlidie  QeediichCfetMkiiiig  lelut,  gut  aätn  und  mit 
tUAr  und  geiitiger  gedentet  weiden,  «le  auf  Fetieeli-  und  Amnlettfidlentt,'* 
[Schnf  pridiiit  dies  jetat  Bdtttdier  BanndniH  &  7  H.  YdUig  UMnlnftinunend 
imih  Nlgdabadi  naeiihom«.  Theolegie  8*  46.] 

15)  Onmm  ^nb*  I,  8.  68:  »aleo  die  ilteittti  WUMAk  waien  Mch 
MoH»  NoAMelfe,  nm  den  Ahnnngeiii  QetlUilin  nnd  Yefilall«ng«it ,  die  rick 
Jene  SÜinme  von  der  GetAeit  in  liirai  veneUideBen  B<sl«lni9gen  gebildet 
litttn,  ab  sinnliche  AnlieltipQnkte  in  diencou**  8e  du  efyalfMx  tov  ^E^ißo» 
in  Chilene,  o^<9w  ttldot09  hA  fil^qoVf  Paus.  YI«  98.  8,  nnd  dir 

Gnikn  d«i  Diuiysos ,  Plat.  enpid.  div.  e.  8,  AÜMb.  ZIY«  18,  nnd  nehr  bei 
BiUibfind  ad  Appul.  XL  11;  ancb  weU  dai  Hg/ii  m  Cblranea  Vtm»  EL 
[ygL  dasn  Bottidier  BanmlL  8. 239  IL,  welebw  aber  ven  dem  tVmiMlien 
Gott  ancb  hier,  wie  in  aadeien  Fillen,  auf  eine  ebenso  grosse  Ansdefanung 
tes  Symbols  bei  den  Griechen  aUsn  tasch  aorUekschlieist] ,  und  die  ofaxes 
ivl  wa«9vo«  MitQug  Max«  Tjt.  TIU,  1,  sowie  die  r^/utva,  arjfishw  ^»9 
lichOar  bei  der  wogvo^anLiu  in  Argos  Aesch.  Suppl  221,  die  als  charakteristi- 
icte  Attribute  die  Gottheit  sslbet  Tertreten ,  ohne  dass  man  diese  darum  mit 
Böttiger  Amalttiea  II ,  S.  302  nur  als  anthropoiuorpUsÜschen  Zusatz  zu  dem 
nrsprünglich  i^erehrtcn  und  gSttlich  gehaltenen  Instrumente  betrachten  dürfte 

16)  Daher  ßgitceg  nu^ju  to  ßgorm  ioi%ivat ,  djttmövLC^aj  Hesych.  I, 
p.  764,  obgleich  schon  zu  Aristupiiancs  Zeit  veraltet,  vgl.  Equ.  81  und  im 
A!lg.  Poll.  I.  7:  avta        u  d'SQiiTT}^  voufv  ayaXfitcru,  ^ortva ,  fSrjy  ^Btov 
t  ^üü^ara  .  .  .  ßgirag       ^  Ösiatikov  l'yojys  ov  TtQOgu^ui.    Doch  scheint 
küch  ^oavoVf  ursprünglich  ^'cA/wU&»7<l  (Quafremere  de  Quincy  JnpH,  Olymp,  p. 
321),  [genauer  ein  durch  Abschalen  der  lünde  und  Bearbeiten  zu  einem  Götterbild 
gesUltetes heiliges  II0I2  (Serv.  a4l  Virg.  Acn.  II,  226 :  Massuri  us  Sabinus  :  Delubrum, 
clfigies,  a  delibratioae  corticis :  iiani  antiqui  felicium  arborum  ramos  cortice  do- 
tncto  in  efflgiea  deorum  formabant,  unde  Graeci  ^oavov  diciint,  dam  die  an- 
dern von  Bütticher  Baumk.  S.  220  angeführten  Stellen)],  sicli  ßpäter  aul  die 
Bilder  Uteren  Stjls  beschränkt  zu  haben  {avv  tixv^  ovSsfiia  (og  hvxs  ns- 
«WJjfiEf«,  Paus.  I.  36,  2,  vgl.  Siebclis  I,  p.  xlii).    So  Miibt  als  gowühn- 
lickst:!  Ausdruck  ayaly^a,  was  d&nn  aber  um  so  charakteristischer  ist,  als  es 
di8  Büa  iiur  als  Weihgeschenk  und  £rgÖtzUchkeit  für  die  Gottheit  bezeichnet. 
8ö  setzt  Plato  Legg.  XL  p.  931 A  der  Verehrung  leibhaftig  sicbtbarrr  (Jottcr 
gegenüber:  tcJv       titiuva^i  aydXfictta  tä^vadfitvoi  y  ovg  Tifliv  dyctkXovai 
wiveif  a^vxovg  ovrag  iHf^i'vovg  rjyovfitd'ce  tovg  ifttpvxovg  d'sovg  noXlriv 
•WOMüjr  %ai  jfayu'  ix^'-^  ßuhnk.  ad  Tim.  lex.  l'lat.  p,  5 — 8,  ohno 
^•B  man  dieses  auch  nur  mit  Müller  Archaol.  S.  44  auf  küstbarerc  luiJ  üeT- 
IkIw»  BiMer  zu  beschranken  brauchte.    Usbdi  dyalftu  audi  zur  iiezüicimuog 

BUUIUi,  |T.AU»lJv  i|.S4.  a.iUfl.  7 
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von  HeroenbiMaB  s.  Scfaubart  in  Ztsohr.  f.  1.  Alttrtk  1847.  &2a9  f.,  Kaovl 
Eochette  Lettres  «rch^L  p.  177  ff.,  Bitschi  Rhein.  Mus.  V,  S.  356,  Wolck« 
Alt.  Denkm.  I,  6.  18d)  dagegen  RAthgol)cr  in  Ersch  und  Gruher  Encyclop.  n. 
d.  W.  Oi|ii9ieioil,  Bfum  KOasttegMch.  I,  6.  S4«,  Buoft»  ia  AMU.  B«L 
AM.  1858.  0.  88. 

17)  Dftliw  di«  Bflder  sMbtt  fc^cfc  «1«  ifatA  Tempel,  vgl.  LobM  Agi  ^Si 
lOkd  fe^fliv  Wffwn^  Pitt,  ttepvbl  IV,  p.  497,  was  miiBt  «yod|ft«««Mr:  iAdw- 
BO&d«i«  «]»er  d«r  SuJUtanAdnudc  SS%,  der  „nidit  bloss,  wie  Mnibln 
kttren,  sitcciiiden,  sondern  aneh  ttobendeft  OStterbüdem  jedes  Materitb,  ibet 
InuMer  im  gwiMlbsieai,  mm  OsttiUi  beMbniufMi  fegeben  wird^  (Söh51I  Sopk 
LsbsB  6.  IM),  dagefMi  ebenisoiroM  Tempel  beieatel,  vgl.  Fhol  BOiL  p.  SM 
und  Uihr  bei  Rubak.  «d  TiiL  p^  98,  WettenuBn  id  Plnt  Y.  Solrä*  «.  12, 
]Euis1bl.  1840.  lu  87.  S.  146  und  Welofcir  SylL  Bpigr.  p.  8—8;  «Im  Wüb- 
«ite  <errai%  iri»  Axnobliis  IX  17,  obne  dMt  Jedodi  darvn  sofort  „GdteniA 
SMnsii  «Dasrtrauilitls  Begdffe*  wmrden;  viel  lisbUger  NigeUbteb  boaur. 
nieoL  6«  176, 

18)  8»  erkKü  «Ich  tneh  der  Gebrauch  mancher  Orte,  die  Bflder  llott 
8dratEg5teer  fdrmUoh  anzuketten,  so  derEnyalios  nidaq  ^%mv,  sowie  die  Aphro- 
iSbt'MoQtfi»  —  l%t>v9tt  hmX  nedug  kbqI  ttt^  noel  Sn  Sparta  Paus.  IHIM 
m»l  8,  des  Akt«eeli  Mtftdvop  to  &yal^a  in  Orchomenos  Paus.  IX.  88. 1; 
[detDenrtHer  «eemli^filfw  tvtvimg  aycclfia  tt^jj^arofl^fllo  oin$<roe  Jijfkijt^t 
ig  Ttjifjv  Paus.  X.  85.  5  mbtndcht  auf  gleichem  Gesichtspunkt,  sondern  demTeider 
VeHArung];  rgL  Lobeck  AgI.  p.975,  Crcuzer  Sjmb.  II,  S.615,  Raoul  HoebeHe 
Utaftk  d*A9eb4ol.  compar^,  p.  20,  Feuerbaeh  Yatik.  Apollo  S.  26.  Es  geschieht  nicht, 
Vie  namentlich  leteterer  annimmt,  weil  jene  die  Gotter  selbst  wlren,  sondern  un 
aith  die8<»r  durch  ihre  ayuliJtattt  zu  yersichem,  von  welchen  sie  gleichwohl  M 
vent^d^i  gedacht  wurden,  dase  sie  bei  Sophokles  seihet  als  ^avrfqpoQot  «^ 
schienen  waren :  <os  oC  'd'eoi  dno  t^g  'iXiov  q)iQovaiv  irei  zt»v  äftmf  fc 
iavxmv  ^oava,  ilSorsg  ort  alC(S%sxcLi^  Schol.  Aesch.  Sept.  989  mit  WeiiM 
gr.  Trag.  S.  66,  dass  Athene  bei  dem  Raube  des  Palladion  anwesend  sieh  zeigt 
Areh.Zeit  1848.  Taf.  14.  8.  216.  lieber  den  Gebrauch  selbst  vgl.  nocbAilL 
dell'  Xnstb  ar«heoL  1641.  p.  285,  Archäol.  Zeit.  1848,  S.  225,  Revue  archIoL 
HI,  p.  800  und  beeoBden  Botticher  Tektonik  B.  lY.  S.  187  t  148. 

18} 'Yd^vfftff,  dediteMOf  vgl  Wessel,  ad  Diodor.  XI.  49,  Wyttenb.  ad  Ja* 
lian.  p.  193,  und  mehr  unten  C.  II,  §.  24 ;  hier  nur  die  charakteristische  Stellt 
Ifilllbe.  Octav.  XXIIL  10 :  quando  igUur  hie  nascMur  ?  ecce  funditur  fe^rUnh 
Um*  isu^pi^,  nondum  deus  tit ;  4coe  plumbaiur  coMtruihur  eriglhtr,  nee 
9fV9  4tm  Mf  eoet  omatur  comecralur  orntw,  tuno  pO«(r«mo  dew  tH,  ^tiA 
A<Mi4  iUmi  tUuU  tt  dädicavit,  und  über  den  Yolksglauben  an  die  Gdttii«^ 
keit  des  fiildes  selbst  die  lucianischcn  Stollen  Pisoat.  c  11,  Jup.  Confut.  c.8, 
Jup.  Tragoed.  c  7,  Sacrif.  o.  11,  Demon.  27  und  Seneca  epist.  41:  ned  €»' 
orandu»  i^diktw,  ui  no$  ad  auf  es  Hmulawi,  quaei  meliiu  exaudM  pottiHm 
tOmSiMi  Über  die  ^tonötog  ti%vfi  (Anthol.  Pal.  IX.  774)  aber  AristophkM 

X*  19,  MartiaL  YIII,  34,  Ludan,  ^mn.  o.  8,  MU*  i^.  XXX«  10,  M»' 
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vm  Apottiena»  IT.  948.  ft69,  Aitinfidor.  IL  05.  8f »  LMHai  t  i»8;  104, 
AogostiiL  Civ.  dil  VLIO,  \III.  88,  FhUopol»»  i&  FImI.  BibL  0«d*88ö,  du« 
Aeat»  ad  Pluloitr.  p.  714 ,  Pmdtnt  Periitoph.  X.  988  n.  i.  w.  [Und  doch 
die  KuiBt  ioderefseitSi  mdem  iie  nur  IdeBÜflcimiig  des  BIldM  «md  der 
Gotdleit  mföhrte,  die  von  der  Religion  beseelte  Gottheit  Tor  die  Sinne  des 
Telk«  ito  elwM  todtes  lUftgeileHl  «md  der  ttengehenToigOtterqng  Anlass  oder 
TMnd  fdieimi''  {tk  H  mttQ69^'  ihI  Ii^Xsmt  ov  l^*vtr  ^U' 

ttlifi$909  Im  niiypbAUiit  Mf  Pemdias  PtliorMtei  bei  Atli.  YD,  888<  1^ 
Ni|«b1»acfa  naehbom.  Theologie  S*  67.] 

20)  Vgl.  Stieglitz  Archäol.  d.  Baukunst,  Weimar  1801.  8,  II,  S.  3  fgg. 
und  insbes.  K.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen,  Totidam  1814.  4,  S.  xix: 
^was  ibcr  d«n  besonderen  Begriff  der  decorativen  Charakteristik  der  Helleni- 
schen Baue  angeht,  so  ist  sie  ursprünglich  nur  eine  hUratUche  —  tl)«nso  wio 
iJle  Kunst  und  Poesie  der  älteren  Hellorn  ii  iil  criiaupt  —  die  nicht  durch  pri- 
nten  Gebrauch  prof;iu  ^^emafiit  werden  durlti  ,  sondern  nur  diente,  am  glän- 
zenden Haupte  des  Yatcriichen  Gvtteä  die  l'reude  des  Geschlechts  iiu  ecTA'' 
IL  ».  w. 

[21}  Mit  Recht  Mird  dieses  von  Winkelmann  und  Feni^rbarh  (Vatik. 
Apollo  S.  300)  ausgesprochen.  Wenn  Pausanias  VI.  25.  4  von  einem  Bilde 
des  Dämon  Sosipolis  in  EUs  berichtet:  —  ivTttv^a  fhe!  dem  tfqov  Tvx^]?) 
(iHTiiiugyial  6  I^coat'no)Ag  aQiöt$0ft  rrj::  Tvrr]g  iv  oi-Kri^ati  ov  (ifycf).(;t' 
tazu  oipLv  ov^LQUTog  yQCiq-rj  u^niu  rj^ivog  ioxiv  6  #f6g  — ,  s>  mag 
»Herdinga  ein  ursprüngliches  Y\iiathein  Verehrung  gpiiter  erhalten  habeu  und 
immerhin  ist  dies  keine  Gestalt  de?  allgemeinen  {rricf^hischcn  Gütterkreises. 
^V(nn  llortcnsius  für  <1a^  fheiier  erkauftL  liiM,  die  Argonauten  des  Cydias,  eine 
Teiles  auf  seinem  Tn-  iilanum  crb.iut  Hin.  XXXV.  11.5.40),  .«lo  ist  dabei  an 
tine  Einrichtung  einer  Cultstätte  natürlich  nicht  zu  denken.  Dagegen  wi^rfleil 
gemalte  umd-i^fictTa  (TrtVaxfj)  ba!d  erwähnt,  so  von  EmpedoUes  bei  Forplu 
de  it)«t.  II.  24»  Ton  Simonides  J];pigr.  147  (203)  ed.  fiergk.} 

t.  19. 

An  iteh  Titsteht  es  eich  freiHdi  ron  selbst,  dass  die  Heilig- 
keit eines  Orteti  nicht  Ton  dem  dtratil  enriehteten  Tempd,  sondenl 
vMnkeltt  ifie  Efriehtiiiig  eUies  Tempels  dsvon  abhing,  dass  det 

Ort  iieilig,  d.  h.  Eigenthum  eines  Gottes  ^Ya^  und  wie  in  dieser 
Hinsicht  fortwährend  das  Tempelhaus  Ton  seinem  lieiiigen  Bezirke 
geschieden  waid^,  so  fohlte  es  auch  später  nicht  an  Goltnsiäumen, 
lüeohne  GebSode  nur  durch  tine  Maner  oder  dgL  gegen  da8 
PiQfitne  sbgegränztd)  dieselbe  Rehiigkeit  und  Heiligkeit  in  An- 
sprach nahmen,  wie  sie  die  GefSsse  mit  Sprengwasser*)  ödet 
wame&dd  AnscMäge  am  Eingänge  des  Tempels^)  veilangteu^  fOf 
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den  BÜdeidienst  blieb  jedoch  stets  das  Tempeihaus  die  Haupt- 
fljieiiey  wogegen  selbst  der  Altar  in  untergeordnete  Steilimg  tiat  ^) 
Nor  die  Opfer  wnrden,  wie  bemerkt,  grossentheös  ausserhalb  des- 
selben verrichtetj  die  Anbetung  dagegen  richtite  sich  direct  an 
das  Bild)  das  im  HintergruDde  des  Hauses  stand ;  und  wenn  dieses 
folglieh  ancfa|  niit  alleiniger  Aosnahme  der  Hypäthralteinj»el,  keine 
grössere  Mensehemhenge  ftsstei  so  war  doch  sdne  ganse  Anlage 
nüt  tiefer  Symbolik  auf  den  Vorzug  berechnet,  den  es  vor  alleit 
Wohnungen  der  Menschen  einnehmen  sollte.  Dahin  gehört  vor 
Allem  der  geschmückte  Giebel  im  Gegensatze  der  Ilachen  und 
einfachen  Dächer  der  Privathäuser  ^ ;  ferner  die  Säulen  des  Yor- 
hansesi  das  auch  In  den  Uehisten  Tempeln  den  üebeigang  au  dorn 
efgendiehen  Standorte  des  Bildes  machte  ^) ;  das  Ganze  erhob  ddi 

auf  einem  Untersatze,  dessen  Stufen  in  ungerader  Anzahl  waren, 
damit  der  Besuchende  sowohl  die  unterste  als  die  oberste  mit  dem 
rechten  Fusse  betreten  konnte^);  und  bei  aller  Verschiedenheit, 
welehe  hi  den  Nachrichten  über  die  Oiientimng  der  griechischen 
Tempel  herrseht,  erheIH  doch  jedenfolls  das  Gewicht,  das  auf  die 
Weltgegend,  auf  welcher  Bild  und  Altar  stand,  gelegt  ward. 
Auch  das  Halbdunkel,  in  welches  die  Abwesenheit  alier  Fenster 
das  Bild  versetzte  ^^),  erhöhete  den  religiösen  Eindruck;  im  Uebii- 
gen  aber  atand  dasselbe  in  seiner  CeUa  den  Blicken  seiner  Ver- 
ehrer Tellig  zugänglich;  und  wenn  es  auch  an  andern  als 
liehen  Tagen  mit  einem  Yorliangc  bedeckt  zu  sein  pflegte  ^2),  so 
gehörte  es  doch  zu  den  Ausnahmen,  wenn  der  Tempel  Terschlos- 
8en^3)  oder  mit  demselben  ein  nur  den  Priestern  zugängliches 
Alleriielllgstes  verbunden  war,  das  dann  gewöhnlich  firinnenngea 
fiterer  und  roherer  Cuitnsformen  efaischloss.  Kichere  Tempel 
hatten  ausserdem  Hintere ellen^  in  welchen  die  Weibgeschenke,  80 
yiele  deren  nicht  zum  Schmucke  des  Inneren  selbst  dienten,  nebst 
den  sonstigen  Geiäthen  und  Schätzen  des  Tempels  aufbewahrt 
wurden  tfi);  ja  hin  und  wieder  finden  sich  au  demselben  Zwecke 
Audi  besondere  Schatzhfiuser  ;  und  wie  ehierseits  das  Tempet- 
haus  selbst  durch  einfache  oder  doppelte  Säulenhallen  zu  einem 
ansehnlichen  Umfange  heranwuchs  ^^j ,  so  ward  auch  der  hellige 
Beairk,  der  es  umgab,  bald  zu  Hainen  und  Faxkanlageui  bald  zu 
sonstigen  aebttnden  lUr  die  Zwecke  des  Oultus  und  aetaerDieiitf 
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renreodet.      Das«  endlich  wie  Altire  so  meh  Tempel  mehren 

Gottheiten  gemeinschaftlich  geweiht  sein  konnten,  ging  aus  der 
Natur  manches  Cultus  von  selbst  hervor  i^};  nur  müssen  hier 
ßgnttebe  Doppeltempel  ^o)  foh  foieheii|  die  In  dem  närnfichen 
Rinne  mehre  Bilder  sogldeh  rnnicWowien,  und  inefa  anter  die- 
sen wieder  die  eigentBehen  Tempeigenoesen^^)  TOn  den  Oettern 
des  Vorhauses  und  sonstigen  Bildern  unterschieden  werden ,  die 
oft  in  grosser  Anzahl  nicht  als  Gegenstand  der  V er ehrongi  son- 
dern nur  als  Zierde  das  Heiligthnm  nnngaben.  ^) 

1)  Paus.  VI.  6.3:  rtusvog  anoTtaniiivovg  oiKodofijjGaaQ'ai  vaov:  vgl. 
Etjm.  M.  p.  751.  4;?:  rsfiBvog  o  anoitruT^nsvog  xat  «iroxfjjjcoptdaFrog  to- 
»oj  reo  j  und  me'.ir  bei  Degen  über  dio  Genealogie  der  Hodoutungcn  von 
riatvog,  in  s.  auserl.  IJibl.  f.  kloino  Siliriflcn  B.  I.  1795;    insbes.  auch  Poll. 

'  Onom.  1. 0:  %cxi  t6  fxev  y/t-iniov.  A-  m  ^^oaTt&vn^fv  rovg  &fovs,  ttffov  x«l 
vm?,  fv^a  6i  Kccd'tSovoutv ^   arj^Log   y.c]  rtufvog^   wa»  nicht  so  EU  fassen 
j  L«t,  d»ss  es  bloss  den  Sitz  des  Bildes  bezeichnete,  vgl.  Paus.  Vill.  30.  2:  to 
j  d'i  x^ov ,  ^vd'a  TO  ayccXutt  iS^vro       (xQxrjg  vno  ^lyaXitov,  ovoiUi'Cf^tcci 
I  Bttefffrn  doch  hat  dort  schon  Kuliii  Jon  pxnTQn  Hegriflf  sehr  richtig  aufgefasst:  ergo 
tf'ufvoj,  or]%6gf  fannm  Joci  de/initi  nörninn  nsQimtfKcc  sunt,  in  (pio  templum 
tei  am  fine  templo  vel  stmultrcrum  »ine  utn^que  vel  aqfr  sine  idolö  aui  saccr 
hau  aui  sfpulcrum  esse  poterarU  u.  s.  w.   Antikr      firiKstollpf  Aber  Tempel- 
Ua  (jj  rov  vfm  noir}Gig)  Phüon  oder  Theodoras  Poll.  X.  188,  [dazu  Brunn 
Gesch.  der  gr.  K.  U,  S.  3871.    Vgl.  Dudloy  Naoloiry  or  a  treatise  on  tho  «rl- 
gii,  profress  and  symbolism   of  tho  g&aed  fitnictures  of  the  most  Anoient  na- 
tioBS  8Ti«1  Ages.  Lcnilon  [si,">. 

2)  Daher  selbst  ugni'  von  vfmg  verschieden;  vgl  Ammon.  difT.  vocabb. 
p.  73:  4^9«  rovg  nfnip6loi>g  rcov  vßcmv,  und  mehr  bei  WesseL  ad  Diodor. 
I.  14,  Ducker  ad  Thucyd.  TV.  90,  und  Gail  in  Hist.  do  l'Inst.  A.  d.  I.  V,  p. 

j  43—47;  80  dass  man  zwar  jedf-n  vfcog  als  ein  hffOVj  aber  nicht  umgekehrt 
'  nehmen  darf.  Wohl  kann  ieqov  am  Ii  als  Tempel  dem  Ilmkreiso  entgegen- 
BtAiD,  wie  Paus.  VIT.  30.  2:  nsgi'ßolog  6'  ioT}v  iv  avry  Xi'd-cov  %al  tegov 
Avxtticn)  dtog  und  VEL  37.  1  ,  ebenso  häufig  aber  ist  es  mit  akco^  un  l 
tfjimq  ^Hb't  synonym,  z.  B.  Ilerod.  VI.  75—80;  und  andererseits  unter- 
idwidet  Paus.  V.  6.  4  tsuFvog  v.al  tsQOV  %al  vaov  alle  »irei. 

3)  Wie  der  -rf^oi'ßoXog  Paus.  II.  3.  3  und  das  JJ^Xoniov  it^fvog  V.  13. 
1,  web  die  homerischen  ctUrj  oben  §.  17,  not.  13,  woraus  Nitmh  z.  Odyss. 
n,  S.  219  nicht  hätte  T( mprlhäuser  machen  sollen;  doch  mögen  die  meisten 

I    PliUe  dieser  Art  spkt-T  allerdings  Gebäude  enthalten  haben,  wie  das  atüscho 
.iriVaiQv  mit  zwei  Tempo! n  h'rog  rov  niqi^ölov  Paus.  I.  20,  2,  vgl.  Böckh 
j    iaAbhh.  d.  B^^rl.  Akad.  I8ir,,  S.  70. 

I        4)  Ilf^iQQcn'rriQici,  vj^l.  HippocTstes  TOorb.  sacr.  c.  2:  oQovg  zonn  -O-foTct 
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ff  TL  xa£  TzoÖTBQOv  ^xoykBv  fiVGog,  fOüTO  aqn)^yvi,QV(f,SVOi:  uixd  Poll.  OnoB. 
T.  8:  ii't]  ö  av  6  jti^f  ffffo  x(ay  TtBQiQQCcvtTjQi'oav  xonog  tvo^fog,  iSQog, 
Ka^LBQcoaivoqf  aßißijlos  CWyttenb.  ad  Plut.  p.  1012),  o  Sl  f^(o  §i§r]Xo9:  SchoL 
Oed,  CoL  10;  ßeßrjXog  yag  TOT^og  htlv  6  and^cnjiüg  nccl  ndoiv  o}v  ßa- 
tag.  —  ßsßT]loig  »—  TOtg  vuot  ßaoi'uoig  zonoig  [i7}ds  uvSL^iBvmg  4^tmg. 
Ganz  rbenso  aber  auch  an  den  ^ug^Q^e^x  deSf  Marktes  ,  Aeschin.  Tim.  §.  21 
u.  s.  w.  Vgl.  ArchHol.  Zeit.  1849.  S.  124,  [BötUcher  Xcktü;iik  Ü.  IV,  S.4^fi. 
S.  237,  Not.  424.  S.  346,  Not.  45^3,  Baumkult  d^r  H^eneQ  S,  369]. 

5)  Ludan.  Sftdit  o.  13:  nai  to  (^hv  s^^o^fffifl«  t/ftfOk  fßi^  sigisvai  steo) 
xmv  neQtQQOCvzrjQtav  f  Sgrig  firj  xa^agog  iati  rag  xstgag:  vgl.  Lomeier  de 
yett  gont.  lustrat.  p.  995 ,  und,  <Ueee^>jd  iA  «indjerer  Siwellt  Paus.  II  27.  i : 
TO  tsj^QV  «Xcog  tov  *Ja%lij^iov  n£QiixiifWi'lf  S(iO«  mf^^xo^sv,  ovöh 
anod'v^a'Kovßiv  oväh  t£%tiywuv  «T  yv»at%4^  9^i4ftv  ivtog  vov  7C£Qi,ß6XoVf 
%a9-a  xal  inl  Ji^Xtp  y^9>,  TO?  €tv%Off  ftof^osf.  [A«A  (Uessenden  Quellen 
tpi  Ort  werden  daher  gern  it^i^i^tii^t«  fc^peistt  Y^*  Btötticl^ar  Biahpt 
laatS.47.  Fig.  54.] 

do|MM|  iifd  1^>«f  die  9t«llu|t9  4m  A|t««  YI^t*  IY^  9;.  m4  ma»tf 
ret  ffütU  cQUoeatatf  quam,  i^Htoo«^  jtio«  /MtM  4a  a«4^  «my^f^oU»! 
väiafatett^      A^Koanl  e(  «Mf^}lca»(  ^fqxwftfm  4i|fli«MfitfRiii  «Hl 
0i€  dei  dcoorm  ir»n||«9aiit«r.'  au«h  hx^äMM.  Moiil     19«  Myo^i««  Am- 
draek  fQr  dto  Tempelcj^lfe,  Bliii«]^  SIk  liiu.  T,  8.  8$4;  flle^Ka&i« 
Ausdnuk  i^Qr  dm  bdliüen,,  IMimii  Itm,  Cello.  ^  «.  4ftft  SlettHi 

BSttlcber  Andentnngeii  tU>er  du  Heilige  und  Vt9fNM  te  4«  9i»lmit  der 
HeHfinen,  fierUn  ld4tt.  4^  und  Veiit^iMl^  B*  IV:  ^  IwUffiitoh»  »«i' 
ji&  Baipnuoila^.  md  fikr-ZweciFe  defl^ultas.  [Des  tqh  4ar  kemlieiidei^  Grand- 
foim  dea  {pieobiaoheu  Teinpelf  guis  »bweiehes^^  Rwdbwi,  nihft  oIImdiW  avf 
dem  bettiauiiten  leUglSseii  Yfi^pjOtoia»  dieser  Vom  «i  gewiflseiaCNH^iten;  dli 
hioise  ^wQfikffilinoig  «uf  41a  l^onn,  4er  «ill  Bmlwe|l«t  rmßfilfinea,  "SvfMM», 
\ä»  «ie  BSttldker  %ilsl^m  a  IV,  &  19--^^.       f^elil;,  9kH  m 

Bi^idteqoy^  des.  Dien jiosi  derAphradit»  iin4henfi9l^is^ÖeilM«n.Te9iIlcbe» 
yon  Stad(  GiM  S>  600»  Dazu  ko^uul  A>teiBji  isgpf*^  ^«s  «k- 
4lig«w  —  «d^^oyoir  nvH^^irs'  ceyofCHt  Sopl^.  0«4*  X- 1>60  iinit  flk^kftL:  ^«is  Ir 

8tipd.  1.  34^] 

7)  BS^iger  kLS«iw.I,  $L28i^:  «vOtvgV«:  Ii*  «9,        4tWA  «fc(Slitak6i9- 
beUiUd^^  Mt  der  imsivr  JilkmMBli«  «wgenAoilekiNii  GieMMhe  ete  ta 
Z^l}<iittim  nidii,  irie  e»  Ciieevi»        Q)^  4«  in  «tner  lednecMMi 
viliren  AuiBchmftelmng  beliMipte«^  Uosg  d«m  eilMpa  in4  gelwtcbt 
4ei  ^ebtigl^eit       im  li^owt  de«  aimiMlWil  «1  njAiM^toii  lon- 
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AiifsAts  em  erhabenes  Ansehen  zu  geb«n,  und  sie  vor  d«n  abfepUttetoa  Jüft* 
MA  ^jsmiJm  Böi^  *iMznx«ic]w«i^'' i  «li.  Arigto|4u  Av.  1109; 

ml  itar  iStv^  «nd  Mmj^m  nfbt  M  B9Ctig«r  AvuIOmi  X,  71  %g.  «nd 
KmtayM.  n,  &  48»  BiMMI  Balm  D,  &  154,  IPM«  Bh.  Mi».  H, 
&  489^  BMMcte  Mto&ill  B.  I,  8.m  B^«"  ^\  Mdk  LetnaiM  lellM 

jruiiMii9iMte>iinMifet«^  PMkim»,  p.m— saa,  wo  ttOei  for  ta  ra^ 

ditt  PiivilliiiiMr  Aveh  tin  Giebeldadi  bittai,  der  Tonug  der  Tempel  In  det- 
M  adoNdDi  aMl|«viMea  iit$  cvidA  irfi  BriMated  WeUkerlBBitMshl's 
Sk.  Hu.  I,  a  16  dift  keHBlUMte  Brtndm«  des  d/(HfMW  «nd»  bei  Radar 
OL  m  511  Btfl  Baokfc  vor  vom  hm  Tanleiuiiitii  beüer  Giebel,  [aber  akbi 
«tn  dwcb  oiiiaii  ader  melirem  Adl«]  TeBlalutt.  (Walcte  AMe  Btenkm»  1, 
&  &  iL  bei.  Anm.  6  bitt  die  mvA  ato  dia  fWebwlMlIep,  dia  ma  dar  Ab- 
MknuDg  aeM  dieacn  KaoMH  erbaMaa,  ÜMi  gagaidlber  dar  aymbaBeirandeii 
AaUbt  BgHwhai^a  («.  0.)  vaB  alMiMicbwibaiideii,  eliamAdler  (leiabeB, 
giBMi  TaaipddMha»} 

D  ZZetdi^fMf  od«  «QOTMift^  aneh  iifoi^Vor»  ^  m.  I^jpMbiallmpal 
S. lud  Uber  die  eiiMal»  TenifelflMm  ^  wM$,  fiMd  O^noeaa  «aeis  li^ 
w^ßn«»  Maiiuir  (VÜnr.  BL  1>,  dia  jedtcb  aseb  aeboa  swel  Sfinte  i«^ 
MbA  dtt  BekffBiem  bat,  StiaiBiE  U»  &  95  lad  BMlebcr  a  189  ml  14«i 
ühr  am  bieratiacban  Gabianeb  der  Säulen  aber  Flui.  HbA  B,  XXXVl»  d: 
aabiwaii  dnmim  titoftgnliMr  ea  <mi|»K»9  wean  4iicb  dea  Zaaata:  Ma  MIMa« 
MM«  «o-  nomfcM»  anifH  M  MIU^«&«nlMr  <^  «ed  jufo  fimioret  tOikr  eto- 
M  non  poleroalj,  ntab  daMaalbaa  HtKattabkattaprindpa  acbnaelcl»  daa  BMügea 
(toi  m  Gufiio  Out.  01,  46  fecQat  bat  VaibiBiuii  dar  Wk»»täsmgm  s» 
an  MbetaL  baiproobeft  bei  Yi^.  t     9. 91. 

9)  TgL  VitniT.  m.  a  S  und  «bei  dk  onMao  Badwtaw  Baabar  GaVva 
Q,  &  6A  Amg*  1  «ad  lUiat  xei^iri^b  «dar  «^ld»fi«  In  AJIs*  WKtigar  kl 
Sdo.  I,  a  383  ttd  BStti^a«  Tektonik  I,  a  195 

tO}  Hygin.  da  agior*  liMiiL     l^^^t:  «am  onlisui  opa&iMI  I»  ooeidaalaM 
toBpIa  ipMbira  ftol»  aor%»aruiit;  jpoilaa  fkmuil  omnam  ffclifllaiifn»  co  aon- 
«e  9ua  forU  aoeB  inva  ißumfoolurt  ind  mebf  bei  Spencer  bgskQabc 
Hl  |i  810.  Ftbr  Veaten  lamen.  urar  TÜhit  IT.  5,.  [aber  vgl  die  Erkttrvng 
m  BBtkbar  T^ianik  B.  IT,  a  d4.  86}        Gtaai.  Alai,  Sbromatt.  TQ,  p. 

M€(€%mtf%ttii  lOr  den  Oatas  di«et«n  I<«oliB  da  dMifr  a^  8:  ^o 
m  <V  n  mt'fii^s  ^9og  TO  iMciaamv  i^sro^lteiv      ml  ^  ^ikß» 
ijf^ßmpmnm  dtivs  ^modi^m^ia  «eil  %9Vt  yeifef  #|Matel4tf6'ar«  «090« 
«xasBKfcfiimMr  T«r  ^v^v,  m«bO''  o  Med  V«  ffp«  fUrnm^e  imo(avp  ot 
!    ««M,  dim      <^  UT.  7,  Porpbyr.  da  Wir«  nympb.  «.  1»  J«  Titnnr 
I    iAit  1^,8:  ai«a  ^paaM  Ofl  ofMMiH  wd  daatt  atbwd  aaub  Boao  fiberei» 
\    IlMbdHni,  a  XU ;  aO«  aMAanen  gneddaelMii  Tea^pel»  niAt  Naa»  Bil  aigeMr 
QiribJmlMvl»  iMadwB       la  »abwiipa  ind  g^l^^to^  b>baa  dm.  Bipr , 
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ging  von  der  Oatseito",  wodurch  MüUer's  Annahmo  sacr.  Min.  Pol.  p.  27,  dass 
die  RichtOBg'  nach  "Westen  dorischer  Brauch  sey,  wegfällt;  fiorh  liegt  nach  dem 
Kunstblatt  1840,  S.  71  ein  korinthißchrr  Tenipel  von  Südost  nach  Nordwest 
[und  der  Apollotempel  von  Phigalia  schaut  nach  Norden].  Bötticher  Tektonik 
B.  IV,  S.  97  ff.  erweist  trotz  der  obigen,  aber  vereinzelten  Widersprüche,  die 
Anfttellong  des  Bildes  an  der  Westseite  des  Tempels  mit  nach  Osten  gewand- 
tem Gesicht,  den  nach  Osten  sich  Öffnenden  Eingang,  die  weiter  ostliche  Auf- 
stellung des  AltaiM.  Dig^geu  ölfiaen  sich  di«  neroen  naoh  Westen  vgl.  oben 
i.  16.  2. 

11)  SebDuae  CMh.  iL  l^ÜdondeiL  Kfinste  n,  S.  Iii  ^»nster  kaimt«  die 
gxiMhiiehe  BAuknnsti  wvnigsteiig  an  Tempeln,  überall  nicht;  es  bedurfte  Iceinei 
ataiken  Ltditea»  d*  im  Lmem  dea  Tampela  keine  weaanllicben  und  gemein- 
atmen  Veniditangen  vorgaiommen,  namentlich  die  feierlichen  Opfer  gewöhn- 
lich Tor  den  Gebiad«n  daigebncht  wurden**  n.  a.  w.  Gegen  QualnmiOB  de 
Qulnoy  aar  U  manikc  dont  itaient  Mairfo  las  iamplea  dea  Qiecs  et  dea  Be* 
mtine,  in  IL  de  llnat  d.  d'hiat  m,  p.l66  i||g.  8.m.  Hypithnltempel  S.  dO; 
jXanqpen  aind  ab«r  bat  dem  Cultus  unzweifelhaft,  von  denen  beatimmte  ms 
saerakn  Chaiiktar  battan  (vgL  /a^|  Ivpfog  6  ta  £e^  Hei^cb.  a.  v.) 
und  welche  ab  kostbare  Weihgeaehenke  In  den  Tempeln  oft  «rwihnt  werdoi; 
vgU  BIrt  Gesch.  d.  Beuk.  &  41  und  BSttidier  Tektonik  B.  IV,  S»  278  f.]. 
Die  ewige  Lampe  im  Tempel  der  Athene  Pdias  bei  Peus.  L  9^  7  ist  aUfl^ 
dings  etwas  AndcNs« 

19)  XTa^affSVffoyftccvflr»  TgL  QuAtrem^re  de  Qoincy  p.  916,  Stieglitz  Ii; 
8.  64,  yaikel  archSoL  Nachtasa  S«  15,  BSttiger  kL  Sehr,  m,  Bafhg«l»ff 
in  Han.  EncyU.  Seet  m,  B.  8,  8«  938,  BStticher  Tektonik  B.I,  8.81,  EI7, 
S.  987  IL  Auch  die  TempetthQien  erhalten  kostbaren  bildneiischen  und  mr 
lexischen  Schmuck  [so  Simonid.  Spigr.  168  (919)  Beigk],  vgl.  Jbb.  f.  Fhilol. 
LYH.  S.  846  und  Bdtlieher  Tektonik  B.  lY,  8.  84  ff. 

18)  TgL  Thucyd.  IL  17:  ^niflow  «ed  %a  fs^a  «erl  tot  Ji^ma  ndvw 
. .  •  nl^  sf  tt  p9ßtUas  nXetotüv  So  das  Bee^MtpOQt&tv  zu  Alezaadria 
Polyb.  Xy.  99:  dp9myftiv9V  titv  vim  dui  xwa  0v9itep  hthuoVf  das  t^Q9 
des  Poseidon  in  Mantinea,  das  bis  zu  Pausanlas  Zeit  allen  TeisddoBaen  wai^ 
Psus.  VUL  6.  8}  10.  9,  der  Tempel  des  Zeus  Fhilios  in  UegalopoBs,  Pam. 
vm.  81.  9  und  die  Beispiele  bei  Lobeek  Agl.  &  979.  Dies  YerscblosaenfaB 
gilt  meist  nur  für  bestimmte  Geschlediter,  bei  den  eigentlichen  äfiattt  fOr  alle^ 
80  Stob,  Som.  40.  8:  ovdl  y»^  wvv  slf  to  Bi^funpi^tw  iitfvaütv  fyf 
ovdh  ywalkss  ${g  vo  rov  MmtUav  ovd*  §1$  xä  äpttta  M^ßfuv,  Bigeiir 
thfimlich  ist  Paus.  YUL  80.  9:  fa^^  Awutlw  Jt/6q*  igodog  f  elg  avto 
m  httj  tu  yäq  ipvog  Isti  di|  snvimiic  und  Aber  daaadbe  TÜL  88,  6. 

14)  "JBvtopf  guo  proiier  §aeerdotet  adSte  fat  non  eti,  Caesar  B,  G.  m. 
105,  Tgl.  PoIL  Onom.  L  9:  s/  fUptot.  wvU  %i  zn^lop  aßmov  sfi;  %ov 
•nvto  «ad  äivw  ^no§g  Sp  «erl  ui^atfotop  %al  mmnto^  «.  t.  L  u&d 
mehr  bei  Bolsson.  ad  PhilOBtr«  Heroic*  p.  418  und  UMohs  Beisen  S.  97;  ift 
das  «dvwv  (b^p  "19^998 f  da«  bsrthniiteit«  liiihfllliglhiim  m  HsUm,  dMi 
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m  die  Bi  ivvnvtcov  dazu  AufirefordertcTi  eintreten,  Paus.  X.  32.  0.  Dahin  pcliureu 
luch  die  aycd^iata  ov  (paviQtx  F&us.  II.  4.  7  oder  tv  KnoQQi^tai  II.  7. 6.  Plutarch 
V.  Arit.  c.  32  berichtet  von  einem  Arteinisbild  in  Pellene,  das ,  wenn  es  her- 
aufgetragon  werde,  selbst  die  Baume  und  Feldfrüchte,  durch  die  es  getragen 
wtrde,  unfruchtbar  mache  und  verderbe  u.  s.  w.  Aehnlich  (ityccQov,  vgl.  Uerod. 
Tin  37  und  Suidas  I,  p.  899;  II.  p.  102.  n.  51G:  d&H  savtov  atg  ro  fts- 
ya^or,  iv^a  toj  ifQO(pävtTj  (lovtp  nagsld ttv  ^fttitov  f]V.  [Auch  Ilaine 
^  bilden  noch  in  späterer  Zeit  solche  a^vra  oder  äpara  Paus.  VIII.  31.  2; 
Ml  27. 1 ;  Soph.  Oed.  Col.  126.]  Ueberhaupt  vgl.  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  11, 
K.  Jbb.  f.  Philo!.  LVII,  S.  342,  BMticher  Tektonik  B.  IV,  S.  15.  301  tf. 

15)  'Oniad'ödofxog  uqov  to  oniad'tv  rov  aSvroVy  iv  ea  x«<.  tq:  drj^ 
mici  «nhetro  ;ijp;y'a«rce,  öchol.  Luc.  Timon.  c.  53;  vgl.  St.  A.  |*151|  A. 
HjfpiÜuaKempd  S.  25  und  BötUcher  Tektonik  B.  IV,  S.  69  ff. 

16)  BipjavQoly  vor  AHein  m  Delphi,  ovs  »al  %ai  dvPMtai  xa- 
tmttvmWf  bIs  avg  %at  xrit^tu  antt^^trro  na^ttifmiidfa  ntAiffutw 
^{9x(ov  Sijfiiov^fmp  t  Stnbo  IX,  p.  641,  vgl.  Pnller  ad  Polenu  p.  60  und 
8t  Cfoix  sur  les  liehetsts  4e  Dtlphes  in  s.  Gouvenu  tiäktit.  p.  274 ;  aber 
uch  in  Olympia  (Paus.  VI.  19,  Athen.  XI,  p.  479,  wo  von  dem  Mgttma^ 
tUav  and  Bv^avti'<av  pttog  daselbst  geredet  wird)  und  anderswo  vgl.  C.  I. 
B.  1570:  6  Sh  cvXloysvg  «poi^ug  top  4h}ira«^oy  mg  vofU^itai  i^tlhm  to 
jmittvov  avaXm^j  und  melir  beiTalck.  ad  Berod.  TV.  169,  Wyttenb.  adKut 
p.  999,  KroM  Hellaa  U.  9,  a  8»,  Ulridis  8.  60,  [B5Hieber  Tektonik  B.  IT, 
S.  18;  Baunkiilt  S.  156—169,  wo  treffend  die  AuBbUdmig  derTheeanren  yon 
tiidteh  abgegrinsCen  RSmneii  im  Tomenoa .  mit  Stelen  rar  Aoftiabme  der  Qa- 

I  lioi  IQ  hoch  nmmanerten,  ronden,  ab«  oben  offenen,  teUIetilicii  an  der  be- 
deckten TholOBfonn  nacbgewIeBoa  ist;  Beispiele  der  aweiten  Klasee  7ig.96.56.] 

17)  JVot^l^  ompJ^prof  lyl^  perfykri,  äfpteri,  YltniT.  m.  9  v.  ■.  w. 

18)  Tgl.  das  HeiUgfhiim  dee  Zeus  Laphyetini  bei  Berod.  Vli  197:  Sli^ 
^  91  xavTu  axoveagf  atg  nata  ro  aXmg  iyivtto  .  • .  %m9  %§  if^«|MKy- 

anoyoMMT       tUuiipf  6fLio£ng  nai  to  Tifieyo^  iaißttOf  und  von  den 
Biktischen  Bandiiden  Strabo  XIV,  p.  941:  TicofiTjs  yovv  nutxoiyUav  6  tqv 
npKv  nsQißolog  dsdsHtai  yial  uXüog  iptog  te  lucl  Intog  nolvttJtigf  aXhn 
I     ffipcot  to  (i^or  «eil  to  ißMmtiop  cvpipnwi:  aueb  daa  Tilürvq^ior  na 
I  ^mm^  Valck.  ad  Berod.  IX.  65  nnd  SIIt.  do  Saoj  zu  St.  Oroix  Hjttires  T, 
I  p.  129,  imd  das  dionysiacbe  Theater  zu  Atben,  dat  Ja  eclbit  ali  Theil  dea 
i  Ü«üi{tlui]ttB  betrachtet  waid,  Demostb.  Mid.  |.  8.   Eigene  iuSfuti  entstehen 
I  danus,  so  /itog  t$qoiß  davon  Jtootffttm  bei  Golophon  Thuoyd.  VIII.  19, 
;   Stng&bc  Antt.  BeUen.  I,  n.  183.  189,  [BSckh  Staatsh.  U,  S.  607.  688J.  TwS^ 
I   liehe  SckUdemng  des  Parkes  um  den  Tempil  der  knidisohen  Aphrodite  bat 
Uc.  Amor.  p.  13 :  to  yaQ  atd^to»  ovn  Big  iätupog  ayovop  pMXut«  Xi9mm 
tlM^l  Utaig  htQafUpov  all  —  anctp  ^  yoptfiop  ^fU^v  xaqnmv  x.  r.  X, 
Mmtft  Haine  im  Gryneion  Pana«  I,  91.  9,  der  Despoina  in  Arkadien  Paus» 
vm.  37. 7,  in  Phigalia  Pana.  TBL  49. 0,  inTithorea  Paus.  X.  32. 6  u.  a.  Auster 
^Wtiwniai  der  TempeldiMur)  den  Lokilen  2Dr  die  Mtt»  giebt  et  tigeii« 
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it^meoQMt  M  Pmm.  eonv^  ufjgi^  lap.  «.21  —  Ar  me^  Mtmi»  th 
▼iL  BMdMf  TfkloDik  B.  IT,  &  24  wid  (Banvikntt  8.  179*-203}$ 

19)  Demeter  und  Kora,  Zeus  und  Hera  oder  Atbena,  Diooyios  qad  Af«tto 
oder  Hermes,  Uermes  und  Aphrodite  u.  i.  w.;  vgl.  GeorgU  d'Amaod  de  4iUi 
TiaQiäQQLg  sive  adseseoribuf  eC  coojunciiB  conunenUurittS,  Ba^.  Com>  173Sk  ^ 

wo  fireilich  aehr  versehieden&rtiges  gemiseht  itt 

20)  Vgl.  Paus.  II.  25.  1:  i^ovv  ÖiirXovv  nEnoir^zai  nal  nQOg  rfUov 
dvvot'Tog  etgodov  -Kai  xara  ctrcctolag  tzeoav  ^X^i  auch  hinter  einander, 
yrifi  das  Erechtiieum  und  die  Athen©  PoUas,  oder  Eileithyia  und  Sosipolis  bei 
Paus.  VI*  20;  ja  eiania!  «oear  in  zwei  fctiM  k wrrkci^  IIL  15.  8:  nQoeWovm 
6h  ov  itoXv  l6(pos  iotiv  ov  fieyag,  inl  dt  uvup  vccog  dgxcciog  ^aVAcf^o- 
SCxi^S  ^Qav(^  a^nXiOjtivTHt'  vaoh  dl  (ov  oiöu  fxoico  mvioj  xai,  vns^mov 
aXXo  ^3rQ)xodofM|Yat  Mo^ffiovs  it^v  at.  t. /L  ^YgL  Bütticber  Tektonik  fi.I\\ 
&  293  IT.] 

21)  ZvvvaoL  oder  avvoinot,  bouüscli  oauxhuij  Thuc,  lY.  97  mit  d. 
ExkL  und  im  AUg.  Plut*  qu.  symp,  MI.  6,  3:  oi  ^tm  &vovres  ccfia  GVfißiö- 
fi9ig  Kai  avvvdoLS  noi^vmg  awBntvxovTat:  auch  avy-Ka&LÖQv^svtsg  oder 
a.vY^'^'^^^QOifievot.,  C.  I.  n.  1444  und  nuht  bei  Lobeck  AgL  jp.  150.  ^qro* 
nQ(f£i<^ohos  VBtOSy  AUi'  H,  YIII.  18. 

22)  0£oL  n^ovccot  Paus.  IX.  10.  2,  vgl.  den  ^^nöXlwv  ail£§t'x«xos  vo^ 
dem  Tempel  des  Tcccrgcpog  I.  3,  3  und  zahlreiclie  anduro  Beispiele  bei  dem- 
selben, die  den  Unterschied  der  eigentlichen  Cultusbilder  vc  vl  blossen  aydlficffi 
oder  dvc(d"!^fji,ccüi  deutlich  darthun .  obgleich  er  seihst  darüber  ^' hr  unklar  ge- 
wesen zu  seyn  scheint.  [Ueber  die  ^toi  TcgovaoL  s.  Witfelei  djle  djelyhificbe 
Atbena.  Gött  IH^i  Bötticber  Tektonik  B.  lY,  &  47.] 

f.  20. 

In  demselben  Maasse  endlich,  wie  sich  die  VerehniDg  der 
griechischen  Götter  an  bestimmte  Tempel  anschloss,  gränzte  sich 
aqcb  ihr  Eigenthiuuärccht  schärfen  g^m  das  PioiaDe  ab^  und 
wfihreiid  der  natürliehe  Caltae  da»  gaose  Land  oder  die  Qegmi, 
wo  sie  TerebrI  worden ,  als  ihr  Bigenthnm  betrachtete  ^) ,  setste 
der  positive  sich  nnd  sein  Zubehdr  den  Gegenstünden  4es  mensch' 
lieliCD  Besitzes  und  Verkcbrea  als  das  Heilige  entgegen,  für  wel- 
ches dann  inabeaoadere  auch  der  oben  gescbiklefte  KechtssehuU 
in  Aaspnieh  geiiOMinea  waid;^}  Wie  de»  Köngen  der  hotteri*- 
sehen  Zeit^  so  tfaeflte  der  Anthropomoiphlsmiis  den  GOttera  abgeson- 
derte LBndereien  zur  Notsang  3)  und  auserlesene  Theile  der  Kriegs- 
I^eute  oder  ^oi^M^ea  Gowum^  ala  EUr^^^ahen  zu^)^  46jp  w^chr. 
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sende  R^icbtiiiim  xaA  die  MostHe  utfUft  auch  aqf  die  AoMlatlong 

(les  Cuitus  zurück ;  und  wie  schon  oben  bemerkt  ist ,  daas  die 
TmuffÜ  nicht  selten  die  Sciiätze  ilirer  Staaten  unter  ihre  Obbut 
mhiiiflii,  I»  wwdeD  de  «neb  in  eewst^er  Hiiwicbl  die  SenuneK 
pIKIm  des  A«igeceiclHMl8t«a  and  MeilcirlifdlgtteB,  wiea  die  UM** 
Icrische  Tbütiglieit  der  Nation  hervorbrachte  oder  das  alle  fibrlgen 
Kiicksidbten  vereinigende  patriotische  luteresae  der  Aufbewahrung 
irecitt  hielt  ^)  Zuuäcitst  war  es  treilich  der  Bedarf  des  Tempci- 
ta9t«s  seibat»  dem  aoitem  das  QnHideifiDtbiHi  «la  die  tehmde 
Hihe  der  Tempel  gewidmet  wtütti  inaofem  aiia  dem  eittem 
mittelst  Verpachtung  die  Kosten  des  Cuitus  und  seiner  Diener 
bestriltcü  wurden  ß),  die  letztere  vor  Allem  die  heiligen  Gerätlie 
und  Geschirre  som  Gebcauchc  des  Opfers  ia  sieh  begriff;  und 
gleicbem  Zweel^e  dienten  die  Zehnten  nnd  sonsfigen  Abgabeni 
wdehe  der  Tempel  Ton  seinen  Veiehrecn  an  bestimmten  Zeiten 
oder  ausserürdiDtlicLerweisc  bezogt);  daneben  aber  fehlte  es 
ftueb  nicht  aa  soasUgen  WeibgeschenkeBf  die  nur  den  Reichthum 
4ei  Tempels  Tcrmelirten  oder  zur  Ausschmückung  seiner  Räume 
Tcnmidet  worden^,  und  wieder  andere  benritiadeten  In  Zeichen 
oiiil  Sehrlft  den  Dank  für  erhSrte  Gelübde  und  Heilung  oder 
itettoug  aus  Gefahr.^)  Auch  die  Laudcreien,  welche  der  Gottheit 
zoBk  Eigeothume  geweiht  wareu,  hatten  oft  iLeine  andere  ]3cstim- 
mang,  als  bradi  oder  wemgstena  anbenutzt  zu  liegen  ,  womit 
aick  höchstens  hie  nnd  da,  wie  es  scheint,  die  AlMicfat  einer  sehar- 
fm  GfSazmarke  awisehen  awei  Nachbarstaaten  rerband  <  Aehn- 
Kclics  gilt  von  den  Tiiieren,  welche  neben  wirklicher  Anwendung 
für  dea  Tempeldienst  nicht  selten  auch  hlos  als  lebendige  Zeugen 
der  HsttiglLeü  des  Oits  in  ¥Ö%er  Freiheit  gehalten  worden  i^); 
od  eben  so  mflssen  aneh  nnter  den  Menseben,  welebe  txm  bei- 
Itgm  Eigentbnme  gehSrten,  sehr  yerscbledene  dessen  gemacht 

werden.  Dasa  ein  Tempel,  in  so  weit  bcine  Mittel  es  erlaulitcn, 
llir  die  niederen  Dienste  des  tägUciten  Bedürfnisses  eben  so  woiil 
als  eia  Pnvatmann  Seii(¥«n  bieH,  yersteht  sieb  ven  selbst  i3)^ 
im«  fiesen  aber  begegnen  uns  mehrfaeb  aneh  In  grieeblscben 
CUUea  Fkeie  beiderlei  Gescbleehts ,  d|e  bald  aus  eigenem  Ent* 
8cMH3ße,  bald  aus  fremder  Stiftung  Hierodulen  des  Gottes  gewor- 

^  mi^%  uAd  andf^orsidUft  fmdeii  wit  die  AAaiogid  diesem  Yer^ 
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bSltolfra  benutzt,  um  wHdfclieii  SdftTeii  unter  der  Form  der 

Schenkan^  oder  eines  Verkaufs  an  den  Tempel  eine  thataäcliliche 
Freiheit  zu  verschailen.  Was  allerdings  die  freiwillige  EifiiO' 
doUe  im  engeren  Sinne  des  Worte  betrifiti  so  dürfte  diese  an  deo 
mdslen  Orteoi  wo  ele  ToAommti  onter  dem  Elnfloese  orientalt« 
scher  Sitte  entstanden  sein^^);  Menschenzehnten  dagegen  oder 
Weihnng  ganzer  Vülkerschaaren  an  eine  Gottheit  kennt  auch  die 
griechische,  namentlich  apollinische  Keligion,  t)bgleich  solche  dann 
in  der  fiegel  mit  dem  eigentlichen  Tempeldienete  niehte  in  thim 
hatten,  eondem  ihre  Abhingigkeit  nur  darcb  Zinspfiicht  sn  er- 
kennen gaben. 

1")  Daher  das  bekannte  l'jjftv  vort  Oottheiten  ^ines  Landes,  \  alrk.  adllerod. 
VII.  63,  Wessel,  ad  Diodor.  XX.  7,  Fj  aiihcim  ad  Callim.  lav.  Pallad.  53  u.s.  w.j 
eben  sn  Attica  JkcXXclr^o^  Ari-^f  -ph.  Nubb.  29^>;  tkqa  (ihv  zrjg  'A^^rjväg 

fatii'  rjrt  ctD.T]  noUg  xal  jj  nuau  6(iOia)s  yr/  Paus.  I.  26.  7,  as  /"foor? 
rcöv  'd'Eafiorpö^cov  Appi.in  B.  C,  IT.  70  n,  dpri.  ;  wag  jedoch  nur  vorlialtnus- 
n)«5sig^  Sf^lten  die  Bedoutimg  annimmt,  dass  das  ganze  Land  sannnt  sf  inen  B*'- 
wohnern  in  die  Kate^rrip  d^r  Heiligen  tritt,  wiedieElerr,  ote  Xaßovtsg  Ttaga 
tcctv  EXX^vcov  at>yxcoQrjficc  6ia  tov  ccyrnva  r(av*OXv\Lniii)v  ibqkt  y,cn  (xttÖq- 
^fjtov  tü-KOvv ,  ansiQOi  navtog  ovrsg  ösivov  xat  Ttcicrjg  Tralfuty.fj^  -xtgi- 
GTCiOscos,  Polyb,  TV.  73,  vgl.  Strabo  VIIl,  p.  514  u.  549;  dann  namentUch 
die  Delier,  av^of.^  uqoI,  llerod.  VI.  97,  vgl.  Tluic.  TIT.  JOi  mid  V.  1,  ?m. 
nr.  23.  2,  Liv.  XLTV.  29  und  die  Delphier,  Xaog  oUrircoQ  -Ö-fOv,  Kur. AndrOB. 
1058,  TtQonoXog  des  Phoebus  Ath.  IV,  74,  Schol.  Find.  Pyth.  IV,  4. 

2)  Vgl.  §.  10,  not.  14.    Daher  auch  die  sorgfaltige  Bezeichnimg  heiügcii 
Lar  l  s  Inrrh  Gränzsteine,  OQOvg,  mit  Inschrift,  wie  CT.  n.  1870  und  vielfach 
in  alten  und  neuen  .'^animlungcn ;  OQog  diog  inschriftlich  am  Nymphenhügel 
in  Athen  Rangabe  Antiqu.  Hellen.  II.  p.  360,  andere  Beispiele  II,  n.  883— 
[ein  consaeptuni  conserratum  Neptuno  zwischen  Lamia  und  Ilypata  inschriftl. 
Philol.  X,  2.  S.  353].    Dessgleichen  heilige  Oerätbo,    Troriypiof  XQvaa.  tutl 
aQyvgä  slg  dva^^aiv  totg  ^^otg  Iniyqcicpccg  i%ovxa,  C.  L  n.  2852,  vgl 
auch  2855:  vÖQLa  i<p   ijg  intygaqjij  'AnöXXayvog  dtSvfiicogj   und  Plaut. 
End.  II.  5.  21  :  haec  Hterata  est,  ab  se  cantat  cvjn  sif ;  selbst  Gewändrr,  Arg. 
Demosth.  Aristog.  I,  p.  767:  iSovxfg  'iFooyiXia  (piQOVZcc  isga  i^cttta,  ^<J? 
oig  xai  ygafiacKta  r^v  SrjXovvta  tovg  dvtt^ivraq ,  dnuyovci  too? 
tüvg  nQVtdvstg  mg  tegöavXov,  [dazu  inschriftlich  C.  I.  n.  155  und  Rangabo 
Ant  Hell.  II,  n.  860  p.  59H  nach  den  nnthwrTi(li?:en  Erg^änzungcji :  ;i;tr£o- 
VLOxog  —  ovTüq   t'xti   yQaauaxa  ivTCfaouh'a   und  weiter  ;|(tTC9Vi0XOy 
dvim'y(fa(povl  Im  Allg.  Franz  elem,  epi^T.  p.  332  fgg. 

3)  Tifiivog  nag  6  fitfifguifisvog  rÖTtog  tivl  slg  rtjui^v,  ^  i€q6v  Wfi 
potliog  ^  dxovsfiffihv        q  ßaCiX$&f  Besjcb.  II,  p.  1363}  vgl  oben  §.19, 
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aoi  1  und  bei  Kigdibadi  bom«r.  TIimL  8.  175,  Krauser  FttotttnUit 
SL  liO  Hk-,  [Böllieher  Tektoaik  B.  17.  &  98]. 

4)  'E^uiQStiif  i|fflti^  ttß  9s<ß  XtakOfh,  Ami».  T.  8.  4,  Pitt.  Legg.  V, 
f,  738  v.  8.  w.  Waffinst&dce  lehon  Ditd.  VII.  88 ;  diim  der  tjnhüilsdi«  Helm 
MU  OljrmpU  C.  Inser.  n.  le,  onla  du.  n.  1887  e;  saniciiflich  nUnidieBei- 
ipMa  Ton  Sdiildeii}  Paus.  X.  19.  8  und  Im  ABg*  Mtwieii  nir  lei  boueliere 
velift  üi  Hern,  de  TAetd.  d.  I  T.  I,  p.  177  IL,  J.  F.  Remth  de  clypeis  In 
\m  uero  guspensis,  Lips.  1787.  4,  Bml  Rocbette  Peintorei  antiqnet  p.  911; 
Ullne  ercli4olog.  p.  i1»9.  Oder  Zeknten  ynm.  der  Beute:  dtudvtiif  xmv  i* 
Tfff  t$(ug  tm  J^tat  vno&vaeni  XenoplL  Hell.  IV.  3.  21,  Paus.  X.  13.  5,  dft> 
iMremh  im  Schwor  zu  PUMi:  ras  dh  ta  tov  ßiicifßdQOv  nQOtXonivag  — 
(seilt«)  dmecvev«»  Ljemg.  in  Leoer.  19;  von  dem  Landertrag:  taloiniv  «tl 
hmtwtw  X«  in  tov  aygov  (OQaia  9^{«9  tnoCn  xrj  9m  Xenoph.  Antb. 
T.  S.  9;  auch  von  Handelsgewinn,  Her.  IV.  152;  von  Bergwerken,  Paus.  X. 
13.  2;  vom  Fischfong  Paus.  X.  9.  2:  ^  dexcrri;  r^;  ay^aff;  von  Conflsca« 
tionen  und  Strafgeldern:  xo  ini9i%atov  tiJs  9 tov  itvaty  Hell.  I.  7.  10,  De- 
■Oftfi.  in  Macart.  71,  vgl.  C.I.  n.2008,  von  dem  (poifos  die  cinaQxccl,  Bdckh 
SUitBh.  n,  S.  622  ff.  Im  Allg.  Harpocr.  p.  76:  isxaxivaai,  (livtoi  iUy sto 
tv(fmg  TO  xad'iSQOvVf  ineidTjnfQ  ^^og  rjv  * Eklrjvinov  rag  ' denaxag  xmv 
x(((iyivofiiv<av  xoig  ^toig  xa^if^ovv,  wozu  die  dfAtpiixsig  dfxaTi^^o^o» 
iiy  dxagxal,  Callim.  h.  in  Del.  278  mit  Spanheim  p.  552  und  dann  sprich* 
»oitlich  njy  I^vQaKOXHSicDV  Sindxrjv  mit  der  Erklärung:  di^fitov  Ihf^tnunH 
tbtvs  evSai[iovi^<savxdg  tprioi  tfftjqfi'aaa&ai,  x-^v  dsxdxrjv  xäv  vnaQ%wßtm9 
MwMioa^m  dg  inususv^v  vatov  xt  %al  dvad'rjfidxtov  xal  ^tnguSv  90l^ 
lev  it  2^fA0(ro$  awax^svxog  sig  nagoifkiav  iX9^etv  mg  xal  xijv  Uffti^ 
Hm  SiTidxrjVy  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  455.  Vgl.  Meier  comm.  epigr.  p.  54,  de 
bntis  d&mnat.  p.  202^220  Zu  weit  geht  in  Bezug  auf  die  dfxarij  UUllmanu 
Dnadw  der  Besteuerung,  1817. 

5)  Daher  die  ^^iochisrhin  ToinpLl  dii  iil träten  Kunstkammern,  Jacobs  verm. 
S^.  Hl,  S.  409  ;  /iiirloieli  aber  dir  fniliosten  Sammlungen  von  Naturalien 
aad  sonstigen  Curiüsitairti ,  die  ii&meutlirh  als  Ueliquien  in  aUeriei  m)ihi8che 
Betiehurig-  gesetzt  wurden;  vgl.  Beckmann  Beitr.  z,  Gesch.  d.  Erfind.  II,  S. 
366  I^g.,  Facius  CoUedaneen  z.  Alterthumskunde  S.  184  fgg.,  Lobeck  Agi.  p. 
52,  Schneidewin  disp.  do  Uorat.  Serm.  II.  3. 18,  Qott.  1845.  4,  p.  3,  Bötticher 
Tektonik  B.  IV,  S.  281  ff. 

6)  Yel.  oben  §.  7,  not.  12  und  melir  bei  Heeren  Ideen  Tbl  m,  S.  297. 
298,  Bockh  felaatsh.  I,  S.  444  fgg.,  Gütto  delph.  Orakel  S.  62  £.;  insbes.  auch 
die  Inschrift  bei  Xenophon  Anab.  V.  3.  13:  hgog  6  x^Q^9  ''^V?  '^Qrifiidog' 
tov  fj^ovzcc  xccl  xaQTtov^svov  xriv  [itv  Öt)iiazT^  %aza^vfiv  t%darov  ^tovg, 
fx  ii\  TOV  TttQLxtov  xov  vuov  irciaxtvä^iiiv.  In  eiiiztlnon  Fällen  ward  je- 
tiodi  der  Ertrag  direot  für  den  Bedarf  des  Cultus  vcrvv  ndct,  wie  das  Oel  aus 
den  ((o^t^aig  oder  heiligen  Bäumen  der  Athene  zum  Preioe  lier  panathe&AiscUea 
Sifjer;  vgl  Lycian.  Anach.  c.  9  und  Mdilor  Mm.  Pol.  p.  80. 

.   7)  Ufitec  den  GeHthichACtea  umü  i>  B.  eine  lAAchiift  «u  Ixohroi  nXd- 
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Blomtsb.  1855.  S.  680.  [Tempelinventare  us  Atttn  vgl  BivgiW  A&i.  Htlt«ii. 
1,  p.  90—119,  n,  n.  899^70  mit  WUkh  Stoatdi.  n,  8.  U&— 826].  Bil- 
ir«l«ii  «umnelton  auch  die  Prititor  Bdtrige  dil,       0.  L  iu9656:  9ouMm 

<i}j»of <lig$y  tty«H^cs«»  9^  vi^tov  %ug  iSf^^ff  ^  oi%£ap  fiq  lec^evo* 

^t^f  ipfittHhwatiP  d^h  ot  ^^vo^ttg  M  php      til$£m  oßoX^üf  d«o^ 

Toy  ^ijirav^  7mI  Mopttav  t§^^  t«  «i|r  ^vuc^v^/iBiy  «ttl  tot 
ISftttTMFfftor  le.  V.  A.  Grotttn  Gipitaijeti  wurden  bei  Trapentan  niedttgeli««) 
a  L  n.  3599. 

8)  *jbm&i^kat9e,  wovon  im  Altcrthum  dio  Schrift  des  Menttot  irt^l  veSpav«^ 
4hjfft«t»y  handelte  Ath.  XHI.  p.  394  c,  vgl.  J.  P.  Thom&sinas  de  votis ,  doiutriia, 
et  tabelUs  votivis,  Patav.  1654.  4  und  was  Fabricius  Bibl.  antiq«  p.  410  w«jlet 
anführt;  auch  P.Kunz,  sacra  et  profana  avcc9rjfiatav  hiitor'iA ,  sigiUatim  vMlII 
Busponsae  cxpliratio,  Jcha©  1729.  4,  Panofica  von  einer  Anzahl  antiker  Weib- 
geschenke und  den  Hozirhungcn  ihrer  Geber  zu  den  OrtPn  ihrer  Bestimmung, 
in  Abhh.  d.  Borl.  Akad,  1839,  Friedr,  Gotth.  Schone  Schulreden,  Uallo  1847, 
S.  91  IT.,  Böttichcr  Tektonik  B.  IV,  8.  17  ff.  Die  rtattungon,  welche  Pallux 
I.  28,  X.  126  aufzajiU ,  erschöpfen  das  (lobiet  bei  Weitem  nicht;  kaum  da» 
die  anathematischen  Epigramme  der  Anthol.  Pal.  B.  VI  und  die  Verzeichnisse  im 
C.  I.  n.  137  —  117,  1:)70,  2852—60,  3071,  liingaho  Antiq.  Hellen.  I.  n.  105 
—107,  II.  n.  371,  372.  1008 — 1230]  zur  allgemeinen  Uebersicht  über  seinen 
Umfang  genügen.  [Büttichcr  Baumkult  S.  5G — 190  bespricht  unter  den  an  den 
heiligen  Bäumen,  wie  an  den  Tempeln  aufgehängten,  aufgestellten,  niederge- 
legten "Weihgaben  dio  Gewänder,  besonders  die  gebrauchten  Fcierkleider,  Gegen- 
stände des  Schmuckes  und  Putzes,  Früchte  dos  Bodens,  besonders  überbra  ht 
in  dem  XixvoVy  Jagdbeute  und  Jagdgeräthe,  W&äenbcute  des  tgonaiov,  den 
"W'affenbaum  {Zi^vog  ßgezag  Eur.  Phoen.  1181),  Geräthe  disCultus,  musikali- 
sohe  Instrument«,  Werkzeuge,  Spielzeug,  Kaufmauiiswaaren,  Oscillen  und  Mal-  ' 
ken  (im  Dionysoscult),  Gotter-  u.  Ihierbüder,  sowie  Bilder  heiliger  Bäume  (Böt* 
tioher  S.  212  IT.)]. 

9)  XaQior7]Qia  Hat  fvxrjVj  Franz  cl.  cp.  p.  335j  namentlich  Darstellung 
geheilter  Glieder,  wie  im  Tempel  des  Amphiaraus  tu  Oropus  C  Inscr,  I,  p. 
750;  Tgl.  C.  F.  Pezold  de  membris  humanis  düs  gentium  consecratis,  LipS' 
1710.  4  und  J.  J.  Frey  de  more  düs  simulacra  membrorum  consecrandi,  Al- 
torf 1746.  4.  Auch  die  Votivgemalde  der  Schiffbrächlgen,  Horat  Od.  I.  6. 13, 
Tibull.  T.  3.  27,  Juven.  XIV.  302  mit  d.  Ausl.  Schon  Aeschylüs  Suppl.458: 
Wotff  nCvcth.t  ßQtrsce  nocu^accL  —  kennt  die  Sitte.  [In  den  Hainen  Bild- 
lind  Aufsehrifttäfelchen  (tabellae  memores)  in  Menge  an  Schnüren  und  Bändern 
aufgehängt,  Ov.  Met.  VII.  744.  Fast.  m.  267.  Elxovi%ol  K^voextg  neben  cia 
tt/olfi«  ta^  ^iov  geweiht  toschrtttUoh  b«i  Bamtb^  Ant.  Betten.  H.  »•  "tU» 
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III  . 


Diptychen  mit  Malereien  am  Dclphfseheti  Lorb««r  auf  e(ii«m  TaMbbild  MBöt- 
Üdier  Baninktilt  Taf.  I.  2.  Bänder  mit  eingewebter  Weih-Inschrift  (lacini&e) 
Heben  die  Weihgaben  gphätipt  g.  Apnl.  Metern.  VI  4.  p.  41  ed.  Jahn;  B6tti- 
cher  Baumkalt  S.  62.  Fig.  33.]  Üeberhaupt  vgl.  Srhütz  de  votii  Ups.  1G65. 
Batgers.  Yar.  Lectt.  V.  5 ,  Uawkins  in  Erit.  Marbiee  X.  p.  9B .  Arckitk  ZtU^ 
1846»  p.  StApbaai  aamÜMliAer  U«rildet  1654,  bat.  S.  65  & 

10)  *J»$iitim  oder  Sptta^  -vgl  Slpanhetm  adCiDin.  H.  in  Cur.  47,  Yilek. 
BIbr  ad  Hetod.  IL      BfTB«  ad  lUid.  YD,     910  «.  a.  v.  lletkwfirdig 

frt  aaiaeiLtlieli  dM  «inbaische  Feld  M  DelpU  und  fedn  Halieii,  o  /^tf* 
jMUtS  Mti  Itrir^tfro«  «iilovpm^,  Aeaehin.  CUiiplL  f.  107  Pau^  X. 
37.  4,  wo  «8  iptXo9  Smtp  genannt  wird,  IW  ttmg  c^us  i}  a^^clb^ 
yqt  k  9Mifmr  t^o^^  afdor^,  Hesydu  D,  p.  7.  Aber  auch  OLderwirto 
iiigt  rieb  Uttfiebe  üttbenaMbeH,  i.  B.  bei  dem  aptlchwDttlieb  gewefrdemoi 
vMw  biAter  dem  Prytmetoti  tnAtbendem  Limoe  geveibt,  fiMemiogr« 
'•  gr.];  p.  118,  bei  dem  Ütofiof  Xt^tttp  dee  Zeui  am  Oeta  Sopb.  tmebinulOO, 
and  anf  Kreta  C  inaet,  II,  p.  1103:  toßing  fk^  ti^i^  %td  d^ttSi  Mil  Im- 

f«^  pd^n  iwii^it  p'in  havlonarj  fi^r«  enetffff  f^^ti  {«le^,  ireraui 
;  tidizagleldi  der  Vngrmi  vonCKtttela  Vermntbiing  eiglbt,  der  Delpb.  Ofak. 
&  60  üeldieB  Laad  tu  Weideplitxen  be&altt  glaubt 

11)  'OQyäe  yij      tu£v  9tailf  awg^vrj  trjs  *Atn%'^£  fiera^o  iMrl  t^g 
Mtyu^lSog,  He&adins  bei  ^boC  BibL  p.  534 :  vgl  Aber  das  Lokal  (einen  Oel- 

■  Vimwald  jetzt  8.  GSttling  Oea.  AbbdI.  8.121)  PolLLlO.  14  und  meb  bei 
BiüDiktfL  ad  Tim«  lex.  p.  195  und  Bfihnecfce  Foftcbungen  über  die  bttladieii 
Bcdiier  S.  Berod.  TL  75,  Pana.  HL  4.  3,  Plot  PericL  40,  Bcbol.  Att- 
^toph,  p.  609;  aueb  BeUL  Aneedd.  p,  809:  tipayog  r^v  ifqav  OQydia  toS 
9to9,  EinMlnfko  Ton  dem  beiligen  Land  Diod.  IT.  80.  Haine  und  tsptimi 
Eirgfältig  zu  alter  Zeit  tu  bewiteem  und  co  zum  nitmos  dei  HeÜigfbumt  bei- 
mttiien'  wird  au%eferdert,  Plito  Legg.  TL  8.  Plato  verwiift  tbeoretiseb  die 
VdhuDg  von  Linderelai  an  GStter  de.  de  legg.  IL  18,  nato  Legg.  XIL  7. 
IS)  Hunde  aur  Bewadiung  d«  Ttau^eliäillze  finden  irDr  bei  Fbilottr.  T. 

i  ApcDoiu  TUL  30,  Ludan.  ttmon.  4;  dletelben  Jedoeb  alt  belüge  Thiere 
[nrnlften,  so  im  Tempel  des  Adrauoe  in  Sicilien]  bei  Aristot.  mir.  ausc.  118 
inä  AeBm.  biet  auim.  XL  30,  vgLEbeit  diss.  Sicc.  p.  182,  [Stark  inHeidetb. 
7ikA.  145S.  n.  44,  S.  694]  und  Weiebert  de  Medea  oestro  percita,  Qrimmb 
1824.  4,  p.  8,  wnireBd  tie  Ton  der  Akropolis  fem  gehalten  werden  9Ut 
rrn»  ^lliv  liitpccvi}  noilurtu  mui^ß^mf  eben  so  von  dett  PbiatoTenztttiun- 
aunUaften  ^ut  eompar.  int.  Bemetr.  et  Ant.  4,  Paroemiogr.gr.  I,  p.  202). 
Ktoi  m  PfeMe,  wfe  die  nachkommen  der  von  Eurystheus  der  Hera  geweibteli 
Biomadeiaehtn  Rotte  a.  WetteL  ad  Diodor.  IT.  15.  [t>ie  fieerden  heiliger  Bln^ 

:      «ttd  Sebafb  tut  Homer  tcbon  wohl  bekaimt  (Od.  XII.  823.  H.  in  Apofl. 
V.  m\  die  hfdlige  Trift  Euböa  bei  dem  Heratempel  von  Argoi  (Paut.  H«  If. 

i   %  ISblt  die  Rinder  s.  Hesycb.  I ,  p.  640.  Besonders  waren  die  Artemlaheilig« 
I^AiMi  ToQ  von  Stieren  und  Wild  aller  Ait,  so  die  immer  gefunden  und  über* 
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aus  starken  ßoayn^nata  derselben  in  liyampolis  Paus.  X.  35.  4,  so  die  3000 
heiligen  Kühe  der  Muttergöttiimeii  von  Minoa,  Diod.  IV.  80,  so  die  ^^Efifiara 
T^ff  'O'fot*  in  Lusa  Pal.  IV.  19,  so  die  isqcc  vo^ir]  xul  ta  d'rjgsvofisva  in 
Sldlliii  Xenoph.  Anab.  V.  3.  9.  Unter  den  Vögeln,  die  Plato  (Legg.  VII.  8) 
als  d'tiorata  SeÜQa  mitbczoichnct ,  sind  fs  vor  allem  Hähne,  Athen.  TX.  46, 
Gänse,  Petron.  Sat.  c.  136  und  Artcmid,  Oneirocr.  IV.  83,  Pfauen  in.  1  Perl- 
hühner, Athen.  XIV,  p.  655,  [Tauben  (in  allen  Aphroditoheiliglhümcrn  vgl.  dio 
Stellen  bei  Engel  Kypros  II,  iS.  ISOfTOj.  Zahme  Mäuse  im  Smintkeion  s.  Hcif- 
ter  Gotterd.  auf  Rhodos  III,  S.  42  ff.,  als  ^(^vrixol  vgl  Eust  Od.  K.  p.  icori. 
47.  Schlangen  (Böttigor  Kunstmyth.  I,  S.  56)  waren  als  Personiflcation  des 
Ortsdämons  von  besonderer  Bedeutung  als  Hüter  des  Hciligthums  s.  Gerbard 
MythoL  I,  S.  568,  BÖttichcr  Baumkult  S.  19.  Alle  diese  Tljiero  schweiften  frei 
rot,  Wytt.  ad  Plut  p.  135,  Böttiger  H,  S.  24)  in  den  Tempelräumen  um- 
her. Auch  Fische  in  Teichen,  Athen.  VII,  p.  284 C:  alXot  d*  dtiovomv 
tsQOv  Ixd'vv  tov  avBtov  mg  xal  hgov  ßovv  tov  avFtov,  so  im  Quell  Arc- 
thusa  zu  Syrakus  (Diod.  V.  3).  Thiere  sind  Göttern  heilig  ihres  Namens  we- 
gen, so  der  Fisch  nidagog  dem  Apollo,  Ath.  VII.  73,  p.  30C.  Mehr  imAlig. 
bei  Kreusor  Priesterstaat  8.  201 ,  der  nur  nicht  sofort  Thierdienst  daraus  hatte 
machen  sollen.  Denn  desselben  Schutzes  genoss  auch  jedes  Thier,  das  zufällig 
in  den  heiligen  Bezirk  kam,  wie  die  Vögel  bei  Ilerod.  I.  159,  die  Hirsche 
AeUan  U.  A.  XI.  7 ,  auch  wohl  die  Schlangen  bei  Polystratus  in  Voll.  Ilcrc. 
JY.  1,  col.3.  Ueber  heilige  Thiere  Arch.  Zeit.  1847.  S.  191  f.,  Ross  arch.Aufs. 
&  207  L,  [Stark  myth.  Paraliin Ber.Lps.  Ges.  PhU. hi»t.KU88e  1856. 1.  S.  45  f.  50 S.]. 

13)  Tov  ^sov  dovXoiy  Paus.  X.  32.  8;  vgl.  V.  13.8:  iaü  dl  6  ^vhvi 
in,  twf  oimtmv  xav  ^Uf^  igyov  de  «ivt^  itgoxtnai  ta  i$  rag  ^vckf 
ipltt  ti%€iffd90v  lijfifMvoff  ntd  noltai  ^fo^xup  xal  dvdifl  Umtji-  und 
dM»  es  wirklich  KriciflwrtDgaLe  oder  sonstige  SauCiclAveit  waren ,  dens.  in. 
18.  3  und  Herod.  VL 134,  wo  eine  id%j^lm99  ytwq  eogar  vxo^axo^ff  xQf 
fl^im  4k$mv  heiett  Di&eben  eetet  ftreiUch  Enripidee  Ion  310  noch  eine 
ureite  Kategorie :  mm^ij^  «olaes,  wohin  z,  B.  die  lokrischen  MidcheniB 
Tempel  lu  Illum  gehören,  Plut  S.  N.      e.  12: 

tt^  xfid  «va^nix^voL  yvfipoi^g  noalv  ijvr£  davlui 

909^  Kfi9^i|»yo«ov  «cd  ßtt^  fiMcvoti 
TgLBStUger  IMb  derKaeaandn  S.87;  doch  dürfen  demit  btoMeEbrendienii^ 
irie  eie  s.  B.  die  «ttisehe  Athene  von  erwShlten  Jungfrauen  aus  Torneboieii 
Qcflohleebtein,  als  a^inpo^a,  l^yuatüfm^  dnmwj^oij  XovtQ^isf  oder 
MlffPt^dtg  erhielt  (MUler  in  Hell  EneyU.  S.1II,  B*Z.  S.84),  eben  so  tranig 
▼crweebselt  werden,  als  die  eigentlichen  Fiieiter  und  ihre  freien  UnteigeheiMa 
mit  den  obigen  Sdaven  gnsammenftllen. 

14)  Vgl.  iL.  Hirt)  die  Hierodulen,  mit  Beilagen  von  BScUi  und  Buttmim» 
BerLl81S.8,  und  J.Kieuser,  der  Hellenen  Prieeterstaat,  mit  voncQgUcherBftck- 
aicfat  auf  die  fiierodulen,  Ua&ii  1824.  8|  6.50ligg.,  obglei«b  hier  gerade  ütoMT 
Begriff  «twai  Sil  weift  g«M  iat. 
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15)  Vgl.  C.  I.  n.  1607—1699  und  1699—1710,  Rost  ingcr.  ined.  I,  p.30, 
RiUcbl  Rhein.  Mus.  II;  S.  552,  und  insbesondere  £.  Curtius  de  manumiiaione 
MCfvi  Graeeorum,  in  seinen  Anecdotis  Dclphicis,  Berlin  1843.  4,  p.  10—47, 
mit  den  feinen  Ausführungen  Meiers  im  December  der  Hall.  A.  L.  Z.  184a 
[und  der  neuen  Herausgabe  in  Rangabe  Ant.  Hellen.  II.  n.  904— 945  und  Lr- 
klining  p.  649  ff.].  Diese  sind  es  dann  aurh  wohl  namentlich,  auf  welche 
?iattrch*8  Wort  geht  Aroator.  c.  21:  tmv  aXXmp  Skanoxmv  %al  u^xovnav 
iliv^sgoi  xal  atpSTOi  na&dntQ  iBgodovJiot,  diaxslovatv. 

IG  Dahin  vor  Allem  die  itgodov^^ui  traiQai  der  Aphrudilc  zu  Kurinth 
uüd  auf  dem  Eryx  in  Sicilien  bei  Strabo  VI,  p.  1 18  und  MIT,  p.  581,  v-rl,  Athen. 
XIII.  32,  das  für  die  korinthib'-hen  lijciodulen  von  FiiiJar  pedidilrte  Skolion 
fr  9y  (öü}  zur  'riioilnaliin'-  an  dem  Siogesfcst  im  Tempil  vgl.  l>i^^eu  adTind. 
II,  p.  640.  In  M<  tliydriiin  in  .\rkadien  ywainBg  tfffal  der  Rhea  Paus.  VIll. 
36.  2;  im  Aßkl'  pi' ion  bei  Tithor.  a  ()ovIol  tov  ^fov  Taus.  X.  32.  8.  Ueler 
du  orientalische  rrit.rip  dieser  ganzen  Ki^thfinung  Jacobs  vt^rm.  Sehr.  VI,  S. 
23 — 03,  wie  dies«  Ibe  denn  auch  unzweifelhaft  in  den  bereif?  jj.  3  not.  6  be- 
nihrt<>n  phünicisclien  llinnüsaen  begniiuiM  Ii«*?* ;  doidi  finde  t  sie  sich  eb'  nso- 
%okl  auch  in  dem  dasolbst  not.  8  ©r«khu(<'Ti  1»  b  pisrhf  n  l'tenivntc,  obgleich  sie 
hier  wen ipstons  in  dem  Artoniisdienste  die  «  nfprp.  ngosclzt»:«  Richtung  der  Jung- 
friialiclilceit  ulnuut ,  vgl.  Guhl  Ephesiara  p.  105  fgg.  und  für  das  Mutterland 
aen  brauronischcn  CuUus  in  Aüika  bti  Sclud.  Ari8t^'ph.  I>}i>islr.  G45:  iipfjcpi- 

^fflö,  mit  Müller  (»rchom.  S.  309,  Osann  ayW.  inscr,  p.  80,  Meyen  de  Diana 
Ttorica  p.  24,  Curtius  do  portubus  Ath.  p.  25.  JovUov  nolig  d^r  Name 
einer  Stadt  in  Libyen,  iv  g  ^ovog  iksv^t^oig  iönv  ö  fj^ff  AqxiyLLÖoi  ttQfsvs. 
Piroem.  gr.  ed.  Gotting.  I,  p.  433. 

17}  'ATtciQxccl  av^QconmVy  [so  die  Bottiäer,  von  Kreta  ursprünglich  nach 
Delphi  geweiht,  nach  Aristoteles  bei]  Plut.  V.  The?,  r.  ifl,  Ou.  ^r.  c.  35,  [die 
Dryoper  von  Herakles  Apollo  geweiht  Paus.  IV,  34.  (J,  dio  uTtagicu  cIvO'qcq'' 
nm  geschenkt  von  Eretriern  und  Mifrr.'^t^T'.  danintor  die  Magneten  an  Müan- 
Piut.Puh.  orac.  r.  16,  Conon.  narr.  2*J ;  Strabo  MV.  I,  p.  057C;  dieChal- 
cidenser  in  Rbepium,   oi»^'  v.aTc<  xgrjauov  dtv.ciTFvd'EVTa^  rrö  ATtoXkcovL  dt 
difogt'civ  vGttQOv  tx  Jektpmv  änomti&iQvai  öbvqo  (paac,  St.  A.  §.82,  not.  9; 
»ucii  die  Mycenätr  Diodor.  XI.  ♦iS,  Manto  dem  Apollo  gfsclionkt  und  nach  Ko- 
l'^phOT  verpflanzt  Paus.  L\.  33.  1;   sprichwörtlich  wird  der  Delpher  6ioc  z6 
hü(S(j^uL  als  bekränzt  bezeichnet  Paroem.  gr.  cd.  Gott.  I,  p.  236  und  was 
Herod.  Vil.  132  und  Diodor.  XI.  3  von  den  Absichten  der  gegen  die  Perser 
vrbünieten  Griechen  berichton:   ot  6'  iv  Va^ueä  arrvsdQivovzBs  roäv  'Eikrj- 
»0)1-  iijn^ffiGavtry  rovg  fihv  i&ekovTt   Poix^vovg        JJegawv  flfv-attvaai 
^Oii  &ioi^.    Je  zwei  Lokrisehe  Jungfrauen  nach  Ilion  ex  moro  an  tausend 
Jiire  geschickt  Timae.  fr.  ^56,  Ilieron.  adv.  Jovian.  1.  I,  26;  Oasaub.  ad  Aon. 
i4ct,  p.244  ed.  Orriii    [Der  Chor  der  Phönissen  bei  Eurip.  Phoen.  20011.  nennt 
sich  axgo^i'viu  Aogiu  —  0o^ßm  ievka  iifkä^qav  —  tf^ot^w  kdxQig.  Die  deü- 
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»oben  Jungfraaeaehor«  htiMen  inttttfi^liwao  ^eQtatvtu  Horn,  h,  in  ApolL  157, 
(vaue  'AnolXmn  Dionys.  Perieg.  v.  525.] 

lä)  Die  Kraugalliden  oder  Kragallidcn  (Sauppe  epist.  crit.  p.  hi)  und 
sehon  früher  die  Drvoper,  vgl.  Kreuscr  S.  199  und  Müller  Dor.  I,  S,  42  und 
255  fgg. 


CAP.  n. 

Die  Gd^räuxhe  des  CuUus, 


§.  21. 

Die  einfachste  und  nnmittelbarBte  Weise,  wie  sich  der  MenBch 
In  Beziehung  mr  Gottheit  setxt,  ist  das  Gebet    ,  und  in  diesem 

liabcii  ^vir  daher  auch  die  ursprünglichste  Form  uiid  den  Kern 
der  griechischen  Gottesverehrung  zu  crbiicken,  wofür  alle  audereu 
Gebräuche  zunächst  nur  als  Träger  und  Vermiltler  dienen  ^  und 
auch  wo  sie  spSter  au  Hauptsachen  werden  und  den  Charakter 
einer  recbtliehen  Leistung  an  die  Gottheit  annehmen,  das  Gebet 
alö  Gewohnheit  und  gute  Sitte  neben  sich  bclialten  2).  Nicht  leicht 
unternahm  der  Grieche  der  guten  Zeit  etwas  Wichtiges  ohne  Ge- 
bet 3) :  Anfang  und  Ende  des  Tags  ^)  wie  der  Scliluss  der  Mahl- 
zeit^ waren  von  gottesdienstlichen  Formen  begleitet,  und  dasselbe 
gilt  von  grösseren  Zusanimenicünften  des  Volkes  zu  Berathuugcii; 
Kriegszügen  u.  dgl. ,  welchen  ein  Herold  die  Worte  des  Gebets 
vorzusprechen  pflegte  s).  Welche  Gottheit  freilich  in  den  einzelnen 
Fällen  angerufen  ward,  hing  sowohl  von  der  Natur  des  Gegen- 
standes als  von  der  Ertlichen  Kiehtung  des  Cultus  und  der  Lage 
oder  den  Umständen  des  Betenden  selbst  ab;  jedenfalls  aber  waid 
sie  mit  ihrem  Namen,  und  da  dieser  doch  eigentlich  nur  als 
menschliches  Appellativurn  betrachtet  werden  konnte,  am  Liebsten 
mit  vielen  zugleich,  in  Mysterien  mit  dem  eigentlichen,  sonst  un- 
ausgesprochenen genannt^  oder  wenigstens  ausdrücldlch  hinznge- 
IQgt;  wie  sie  etwa  sonst  beissen  woUe  oder  möge^);  und  bei 
solchen  Gebeten,  di6  nicht  gerade  einem  bestimmten  Cultus  auge» 

bvEteui  scheint  die  Sitte  gern  drei  Qutter  verbuaden  zu  habend« 
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Die  feierliche  Stellung  des  Betenden  war,  die  HamlL  nach  der 
Gegend  auszustrecken,  wo  man  die  Anwesenheit  und  den  Sitz  der 
Gottheit  annahm ,  also  in  der  Kegel  gen  Hinuuel  ;  nur  gegen 
Gottheiten  des  Meeres  streckte  man  sie  vorwärts  ^^),  nndwerUn-» 
terirdtsche  anrief,  schlug  an  die  Erde  oder  stampfle  auch  wohl 
mit  den  Füssen,  um  ihre  Aufnierkj^amkeit  zu  erregen  ^^).  Ahp^e- 
sehen  von  diesem  Falle  aber  betete  der  Grieche  stehend,  [mit  un- 
bedecktem Haupte]  1^);  knieende  oder  niedergeworfene  Stellung, 
insofern  sie  mehr  als  der  anthropomorphiBcfae  Ausdruck  flehender 
Zoflucht  zu  dem  Bilde  der  Gottheit  war  ,  ist  auch,  wo  sie  vor- 
kommt, als  ausländischer  Brauch  zu  betrachten  und  wird  fort- 
während als  abergläubisch  und  unschicklich  getadelt  ,  obgleich 
die  Anbetung  durch  Kusshände,  deren  spcachiichcr  Ausdruck  in 
sdner  Anwendung  auf  orientalische  Hofsitte  auch  jene  Demtfthi- 
gung  in  sich  begreift,  in  dem  griechischen  Cultus  verhIUtnissmXssig 
früh  eingcbiir^cit  worden  zu  scyn  scheint  *^).  Auch  das  leise  Ge- 
bet eräcbeiat  als  eine  Ausnahme,  wie  denn  schon  die  vorausge- 
setste  Entfernung  der  göttlichen  Wohnsitze  das  Gegentheil  ver- 
langte    ;  aber  auch  eme  reinere  Ansicht  von  der  Gottheit  ver- 

I  wsrf  es ,  gerade  weil  es  dieser  oft  Unwiirdiges  cusumuthen  oder 
das  Ohr  des  Bildes  mit  dem  Gottc  selbst  zu  verwechseln  schien  ^®). 
Ob  das  römische  Gebot,  nach  dem  Gebete  niederzusitzcn,  auch 
auf  Griechenland  Anwendung  findet,  ist  sehr  zweifelhaft     ;  sitzende 

I  Stellung  wird  sonst  vielmehr  oft  als  Trauerzeichen  betrachtet 

'  1)  Vgl.  Matth.  Jlrouerii  <\r-  Niedeck  '1"  ]iopulorum  vcterum  flc  recentiorum 
alomiuiiibus  dissertatio,  Amstelod.  171.1.  a;  Sieb»  Iis  de  homiinim  heroicae  et 
homcricae  apfatis  precibus  ad  dfos  itti«>is,  l^udi.ssao  1806,  4;  Stiiudlin  Gr-S'^li. 
der  Lehr 0  vom  Gfh^tr.  (iöttingeii;  iSägelsbach  liornrT.  Tlit-ül.  S.  18j  [iiud  jetzt 
HÄchhomer.  Theologie  S.  21  l'— 217.];  rmmr  Symb.  IV,  S.  ß2,l— r,:{2;  Jos. 
Jch.  Dirkiiison  quid  vet'^ribus  de  precandi  ad  deuin  oflioio  plarucrit,  Berel. 
1^41;  Petersen  in  <jeh.  Gottf^^dienst,  Hamb.  1848,  S.  3  1T.;  Kinck  Koligion  der 
Hellt-nen  B,  II,  S.  2  ff. ;  C.  F.  W.  Müller  de  ritibiis  et  caerlmoniis  Graeconira, 
KönigsberfT  1854,  und  insbrs.  F..  v  i.aaaulx  über  die  Gebete  der  Griechen  und 
Römer,  vor  dem  Mürzburpor  Sommeriiat&k'ge  1842,  [jetzt  Studien  d.  kl. 
Alterth,  8.137  —  158].  Gebet  und  Opfer  werden  als  die  z  w  c  i  Theilc  d..r  oc/«  hin- 
gestellt, das  nfvFir  als  öo)Qsla&at  toig  a^eotV»  svxso&ul  &i&  aizkiv  rofs' 
^fot??  in  rjat.  Euthvphr,  p.  13  c.  14,  [vgl.  Nägelsbaeh  nachhom.  Thool.  S.  1U4J. 

2)  Höehat  seltsam  livsst  JinttiL^i-r  Kunstmyihol.  I,  S.  46  die  ältesten  Opfer 
HUI  mit  Musik  und  Pantomimen  begleitet  eeyn:  |,ent  PytiiAgorM  und  Sokistes 
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lehrten  im  besseren  Sinne  beten;  andere  Gebete  galten  den  Griechen  nur  als 
Beschwörungsformeln  und  erinnerten  an  die  Goätie",  wobei  weder  an  die  ho- 
merischen Helden  noch  an  die  Lacedämonier  in  Plat.  Alcib.  II,  p.  148  C  ge- 
dacht ist;  aber  auch  solche  Zusammenstellungen,  wie  bei  Scholl  in  Studien  d. 
würtemb.  Geistlichkeit  1.  2,  S.  155  und  Bfthr  Symb.  d.  mos.  Cultus  I,  S.462, 
die  das  Gebet  selbst  als  Opfer  auffassen  (als  Verbahymbol,  wie  dieses  facti- 
sehe»)f  finden  auf  die  einfache  Aeusserung  des  religiösen  Triebes  keine  An- 
wendung. 

3)  Plato  Tim.  p.  27  C:  rovzo  ye  navtsgy  ocoi  xal  xara  §qaiv 
C(oq>Qoavvrig  tistsxovaiVj  inl  navtog  OQfiy  vrd  fiByäXov  ngayfiatog  9i6v 
asi  Ttov  "naXovaLV.  [So  wird  die  Erziehung  der  Trau  in  der  Ehe  zur  tüchtigen 
Hausfrau  mit  Opfer  und  Gebet  begonnen  von  Ischomachos  Xenoph.  Oecon. 
p.  7.  8:  ytQLV  ys  xat  f'&vaa  -Kai  fv^d^rjv  zs  zvyxavEiv  StdaGmovia 
'Kcd  l-AsCvriv  i^Kvd'dvovaocv  zd  ßfXziazu  dfKpoziQOig  iqfiLV.  Den  Grundge- 
danken spricht  Xenoph.  de  vectigal.  6,  3  aus :  qifv  yocg  d^aco  nQuzzofiivm 
flnog  nal  zag  ngd^Big  nQoifvai  inl  ro  laiov  xal  afUiVOV  ail  «olth 
vgl.  überluupt  Nlgelsbach  nacbhom.  XheoL  S.  217.] 

4)  Heiiod*  i.  K.ij.  389:  ^fkhv  ot  $vvd^^  nal  ot  S»  ipaog  Ciffovll9p 
TgL  Plal^  I«*gg*  X  p*  887 £:  ms  ort  [kdlutra  ovai  9soVg  svx^^S  xffosdut- 
l$Y^fUpovg  mal  tiux^if^  «vaziXXovvos  tt  ^Xiov  mal  üsliivTis  luxl  %^ 
4fvaiues  Uvtmp  ntfOiwoUüBts  Sftu  %ai  n^ogitvv^HSf  und  Sotorates  bei  dem«. 
Symp.  p.  220 B.  [Auch  die  Freier  bei  Homer  Od.  XVIII.  418  veigeaaen  oiebt 
$9(fa  09v«/iravng  ««Tcntfi/ofieir].  Vgl.  nodi  Tim.  Lex.  Pkt.  s.  v.  vtmtpCtttSf 
Anian.  quaett.  üpict  IIL  21.  12,  Scliol.  Ariat  TeBp.862. 

6)  Xenoph.  Sym]^.  U.  1:  »s  ^  dtpriqh^rjute»  at  tgans^ai  Kffl  Imi- 
cetvto  «al  inmdvuuvi  TgL  PlatSjmp.  p.  17tiA,  Xenophane8  bei  Atliexi.XI, 
p.  462.  Diotogenes  bei  Stob.  Seim.  XLin,  p.  130,  Plut.  de  mue.  44.  [9cof<K 
S'k  4^vaut  fordert  Achill  Patroklug  vor  der  Mahlseit  auf  IL  IX.  219;  in  der 
Höhle  dei  Polyphem  nvQ  %siavzig  i^vaafitv  Tor  dem  fiesen  Od.  IX.  282]. 

6)  Die  athenische  Volksversammlung  Aeschin.  Timarch.  §.  23 ,  der  Ilatli 
!rhuc.  YIII.  70,  Demosth.  Mid.  p.  552,  die  Expedition  nacli  Sicilicn  das.  VI. 
'A'2 :  Bvxdg  zag  voui^o^tvag  ngo  zijg  avayoiyi^g  ov  ■/.aru  vavv  kv.cLQtrpiy 
^vy.navzBg  6\  vno  xij^tmog  iTcoiovvzu  x.  z.  l.  [Für  die  religiösen  Formen 
bei  dem  Krieg  reiche  Steilengamniiung  bei  ISägelsbach  nachhomer.  TheoL  S.  21d. 
220.] 

7)  noXvcovv^oij  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  II.  Dian.  7,  Ulrici  hell.  Dicht- 
kunst I,  S.  186,  Winkelm.  ad  Pl&t.  Kuthrd.  p.  69,  namontlirh  auch  die  orphi- 
schen  Hymnen,  ohgleich  es  verkehrt  ist,  in  ihrer  panz  unmotivirten  HänfUDg, 
ähnlich  der  in  Rinc-en  eingegrabenen  incpöri  nvXvojvvfiog  (Luc.  Pbilops.  17) 
gerade  die  älteste  Form  griechischer  Gebete  erkennen  zu  wollen.  [Abstammung, 
CultusstÄtte.  dio  der  speciellen  Lap-e  des  Kittenden  entsprecheudeii  Eigenschaf- 
ten bilden  in  den  älteren  bonoridchea  HymAeUf  sowie  in  der  Ijf^rischexLAAnUuo^ 
«teh«Add  Ci«flicht»ptt2Vktej. 
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fi}  Plat.  Cratjl.  p.  400  C:  cogneQ  tv  rccr^  f'Xftf's*  vd/iog  ^utv  ^atlv  tv- 

ttrtüvg  y.ciXtLv,  ag  ccllo  fijjdlv  tiööxccs:  vgL  SUnley  ad  Aesch.  Agua,  16& 
und  SUUbaum  ad  Plat,  Pbileb.  p.  9. 

9)  HamtntUdi  bei  BididiwOrai,  Tgl.  Spaiilwim  a4  ArfsCoph.  Kubb.  1934, 
BttUnADn  MythoL  I,  S.  89,  Nitiscb  &  Odysi.  II,  8.  30,  Kigtlibteb  ftd  D.  H, 
Sil;  d>er  aucb  sonst  icbon  bei  Homer:  at  ya^f  Zbv  tb  wuxiQ  md  U07^ 
m'n  itül  "AxoXXop  Iliad.  XVI.  97,  Odyti.  IV.  341  v.t.w. 

10)  Psoudaristot.  de  Mundo  c.  6:   ^ui  zt^,  oi  civattivo(itv  rag  %siQccg 
fi;  tbv  ovQCivov  fvx^S  Tcoiovutvoi  ;   vgl.  Dorn.  Mid.  §.  52,  C.  I.  n.  1464, 
und  mehr  bei  A.  Roolionberg  do  ;jj£<(>«yöi'o;  orantium  in  s.  Exercitt.  Lips.  1707. 
8,  p.  145 — 103,  (jetzt  in  Volbeding  Thesaurus  comment.  antiqu.  eccics.  illustr. 
Lips.  184G,  T.  1,  p.  .344  IT.);  ßüttigor  Kunstni)  thul.  I,  S.  51  fgg.  und  kl.  Sehr. 
I,  S.  92.  II,  S.  354;  Levezow  de  juvenil  adorantis  signo,  Berl,  1808.  4;  Ilepp 
zuPindar.  Nem.  V,  Hamb.  1820.  4,  S.  28;  Osann  Beitr.  z.  Literat  ari^rsch,  I, 
S.232  fgg.;  C.  Fr.  Vicrordt  de  junotarum  in  precando  manuum  or.gine  indo- 
jennanica  et  usu  inter  christianos  asoito,  Carlsruho   1851.    [Gefaltete  Händo 
[digilis  pectinatim  inttr  sf  hnplexh)  sind  im  ganzen  Alterthum  ein  alles  Glück, 
tücn  Fortgang    hinderndos  Motiv  {%^vcpi'rig  x/^Qrxts  diir]?,   Christod.  Ecplir. 
255),  daher  streng  verpönt  in  conoUii$  ducuv^  yoicstatuvivc  —  vetuere  et 
taais  lOtisvf  simili  modo  inUresu  PJin.  II.  N.  XXVIII.  17.  Sie  sind  zugleich 
m«8t  um  das  Knie  im  Sitzen  geschlagen,  so  bei  der  die  (Jeburt  hindernden 
Eileithyia,  Ov.  Mefam.  IX,  258.  28U,  dazu  Büttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  81  ff.,  bei 
Hector  als  dvua^itvog  ^  Paus.  X.  31.  2,  bei  Ares  in  derselben   Lage  in  der 
Ludovisischen  Statue,  Stark  arch.  Stud.  S.  M».    Beispiel  gefalteter  Händo  bei 
einer  stehenden  an  die  Schulter  einer  andern  gelehnten  Gestalt,  immer  aber  als 
Zäeben  der  Trauer  auf  Kelief  in  Mus.  Nan.  (Collez.  n.  172),  ferner  bei  Mülin 
Mmu  ined.  II.  19,  Visconti  Oeuvres  VII.  10,   Annali  deU  Inst.  arch.  1854. 
tiv.  16.  Tgl.  dazu  Becker  Charikles  I,  S.  249  mit  dem  Zusatz  von  K.  Fr. 
fierminn.] 

11)  Iliad.  I.  351;  Virgil.  Aen.  V.  233:  palmas  ponto  teiidens  utrasque, 

12)  Iliad.  IX.  568 :  noXXu  xal  y«aav  noXvcpoQßfiv  x^Q^^^  ccXoi'cc 
mxl^'oxova  'Atdrjv  xal  inaivrjv  JIsQCStpovHtxv ;  vgl.  Hymn.  Apoll.  333  und 
SUt  Theb.  1.55  mit  dem  Göttinger  Sommerkataloge  1841,  p.  6;  auch  SUckel- 
berg  Gräber  der  Griechen  Taf.  64,  wo  Welcker  griech.  Trag.  S.  296  diese  Stel- 
lung abgebildet  findet.  Das  Fufsstampfen  erkennt  Lakemacher  p.  424  bei  Cicero 
Tusc.  n.  25 :  tum  Clranthem,  quum  pede  ierram  perouuiuet,  versum  de  ijp*» 

ferunt  dixitse:  auditne  haec  AmpUaraef  *ub  terram  abdUe? 

13)  Iliad.  XXrV.  306:  evx^t  infira  atas  fiiecp  epxfl',  imd  noch  Pbi- 
lostr.  \.  Apollon.  VL  4 :  fut^'untg  oC  to  %QBittop  OQ^oi  ^SQOXSvovTsg, 
[Aperto  capite  zu  beten  imd  opfern  g«lt  (aneeoiitn  beidenBömem  und  gehörte 
tiuT  einigen  Gottheiten,  vgl  Pauius  p.  119«  14,  Plut.  Qu.  Born.  10  ff.,  Macrob. 
^.  I     2}  10.  22;  m.  e.  17  und  Uu^niidt  B5m.  Altertb.  IV,  6.468.] 
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14)  Denn  ia  diesem  Siniie  kennt  «Ueidbigf,  wie  Homer  das  yowovffdtfi 
oder  yftvvut999at  selbst  Tor  MenMhen,  «uch  AescbyliM  Sept  93  notmtaü» 
fqivq  Bttt^^vwn  vgl.  Aristoph.  Eqa.  31  und  Poljb.  XY.  99:  iUnoifH  yo- 
vvmtovca  wtl  itttyyctPBvowta  n(f6s  traf  ^-emg^  sowie  zahlreiebe  Werke  alter 
Kunst,  wo  ein  Fldiender  das  Götterbild  umschlangen  halt,  z.  B.  Hon.  dell*  Inst, 
arcbeol.  1849.  T.  V.  1 ,  Miliin  gaL  mythol.  n.  608.  Der  yopwtBtmv  sucbt  in 
der  köiperlichen  Verbindung  mit  der  Erde  oder  dem  «yalftce  Sehntz  gegen  ge- 
waltsame Entfernung,  vgl*  Stark  de  Tellnre  dea  p.  38.  34.  [Polybins  yerbindet 
bei  der  Schilderung  des  in  religiöser  Uebimg  wie  grösstem  Frevel  gleich  waha- 
sinnig  sich  zeigenden  Prusiag  ymfimetmv  «al  yweuHt^ofimg  Pol.  XXXH  25.] 

15)  Vgl.  den  Charakter  des  Abergläubischen  bei  Theophrast  XVI.  1 :  xal 
twv  XinuQcov  li&cov  Tcav  iv  tatg  tqloSois  ttuquov  bv.  trjg  Itjuv^ov  elcaov 
lMzaj^9&f  Ittel  inl  yovaru  7cso8lv  y.cu  7rQ0<;-Kvvr,aag  uTtuVu'itTsad'at:  uni 
Plutareh  de  Superst.  c.  3:  cJ  ßcig^ag'  i^f-fnövrsg  "EXXrivsg  xaxa  zij  dmi- 

tautw  ttiaxQUSi  TCQOTiad^ IG 8 ig  aUoy.6iovgj  7iqog)ivpt]üst.Sy  aiit  der  charak- 
teristischen Anekdote  Diog.  L.  VI.  37. 

16>  TlQog-KvvetVf  (idorare,  nämlich  admovenie»  orihus  dexUram,  pH' 
nior^  digito  in  f rectum  poUicem  retidmte,  Apul.  Metam.  IV.  28  mit  Hilde- 
brand p.  284;  tfjv  x^iQu  xvaavr 8g  7}yov(ie&a  svt€lij  rjfuav  sivat  rijv  svxrjv 
am  Morgen  bei  Bogrüssung  des  Helios  Luc.  «altAt.  17;  vgl.  Bergler  ad  Ari- 
stoph.  Equ.  in(>  und  Jacob  ad  Lucian.  Alex.  p.  79.  [Ohne  Kusshände  woDlg- 
stons  geht  man  an  keinem  ITeillgthum  im  Felde  oder  auf  der  Landstrasse  vor- 
bei; aber  Aeacus  küsst  auch  wirklich  die  Eiche  des  Zeus  tu  Aegina  Ovid.  Met. 
VIT.  fi31;  Lippen  und  Kinn  der  Erzstatue  des  Herakles  auAkragat  sind  durah 
Küssen  stumpf  vgl.  Cic.  Vcrr.  IL  4.  43:  ut  ricium  ejus  ac  mmtum  pauUö  mt 
attrithin,  qnnd  in  prcciha»  et  gratulationibus  non  solum  id  venetwi  venm 
eiiam  oscuLari  soUnt;  vgl.  Bötticher  BaumcuH  S.41.] 

17)  Besonders  motiviit  ist  Ajax  Aufforderung  lUad.  Yll.  194:  9vfj 
vfi8i'€0Vf  tva  firi  TgcSsg  ys  nvd-ojvTui :  doch  setzt  er  selbst  sofort  hinzu:  ^ 
xal  afitpcid^rjv ,  insi  ovtwat  äs^tfiev  ifkxiiSy  und  im  Qanaen  ist  gewiss 
richtig,  was  Las&ulx  S.  5  sagt,  dass  der  Grundbegriff  von  ivz$(i9^titt  Ututn, 
fekrUehe«  Sprechen  sey. 

18)  M8za  tpmfjq  Bvx^a^^tiy  Pythagoras  bei  Gem.  Alex.  Stromatt.  IV, 
p.  548:  ifkol  99nt(^  ov%  Ott  to  ^sfow  fovto  pt'^  ^vvac&m  ttSp  ^evxi 

ov*  «V  tig  al9t9^^{fi  iroiertf^«»  noXlnv  cwBtHotmw',  vgl.  Persius  Sat.  U. 
5  und  oben  %.  18,  not.  19. 

19)  AkVondirift  Numa'skenntPltttarQh  cl4:  t6  nqogyLvvnv  nsQUjzQs- 
qto^vovg  nul  to  mx^^m  nQOSKWiinavTag,  gleichwie  aber  erst^res  schwer- 
lich auf  Griechenland  Anwendung  finden  mdohte,  so  reichen  auch  für  das  zweite 
die  beiden  von  Lobeck  AgL  p.  240  angeführten  Beispiele  Tolyb.  XV.  29  und 
Anthol  Planud.  IV.  249  nicht        indem  im  erstem  das  ANiedtröitaeu  gegen 
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Jas  (i'liet  gleirhgültig,  im  anileni ,  \%ofem  uicbt  a^Ofieyog  für  «^Oficvog  za 
lesen,  mit  diesem  selbst  verbunden  ist. 

20)  TanHVtti  ucc&dSQCci,  Dio  Cbrysost  XVI,  p.  244;  [nti^iofis  aftof^ 
ipws  neben  novQOtg  nev9'ifliaffS  ß<it<pcis  io^rjTog  iiBlaivrjSj  xaraxUaBig  int- 
nivovg  Plut.  consol.  ad  uxor«  4];  vgL  Buttiger  Kunstmythol.  I,  S.  141.  [So 
war  Hektor,  Memnon,  Sarpedon  von  Polygnot  in  der  dalphifdiMi  Lcsehe 
daig«8tdlt,  Paus.  X«  Sl.  S.J 

§.  «2. 

Eine  besondere  Art  von  Gebeten  sind  auch  die  Fh'ichc 
die  zwar  nicht  als  solche  zur  Gottesvcrehrimg  gehörten ,  gleich- 
wohl aber  nicht  nur  auf  demselben  Glauben  an  die  Macht  der 
GStter  bembeten,  sendem  auch  In  ylelen  FSllen  mit  gottesdlenst^ 
liehen  Gebräuchen  verbunden  waren  2).    Directe  Flüche,  welche 
als  Rache  oder  Strafe  ausgespr<>ciien  wurden,  scheinen  gewölinlich 
an  die  unterirdischen  Gottheiten  gerichtet  worden  zu  seyn^),  bei 
vdchen  man  sich  die  firinyen  als  VoUstreckerinnen  dee  erbetenen 
Debels  wohnend  dachte*);  bei  Weitem  hfinfiger  inswiachen  kom- 
men sie  in  bedingter  Weise  vor,  wo  sie  nicht  selten  auch  öffent- 
lichen Verkündi;j-nngpii  und  Geboten  zur  Abschreckung  des  Ueber- 
trelers  beigetiigt  wurden^);   und  eben  dahin  gehören  dann  auch 
die  zahlreichen  EidechwUie,  deren  weeentlieber  Sinn  eben  darm 
besteht,  dass  der  Schwörende  für  den  Fall,  daes  er  unwahr  rede 
oder  sein  Versprechen  breche,  den  Zorn  und  die  Strafe  der  Grott- 
heit  über  sich  beroin  w  iiiisclit  ^).    Im  gewüiuilichen  Leben  be- 
schränkte sich  freilich  die  Bcdcutuiiu  des  Schwurs  oft  darauf,  den 
Mangel  menschlicher  Zeugen  für  eine  Aussage  zu  ersetseui  oder 
die  Wahrheit  dieser  ehier  andern  über  allen  Zweifel  erhabenen 
Gewissheit  gleichaustellen,  und  dazu  konnten  yielfach  auch  sonstige 
selbst  leblose  Gegenstände  dienen  ^) ;  oder  wenn  auch  die  gemeine 
Sitte  fortwährend  die  Namen  der  Götter  in  fast  unwillkürlichem 
Gebrauche  YOraog,  so  wählte  doch  der  Gewissenhafte  gerade  um 
&a6  nicht  an  entweihen,  an  blossen  Betheuerungen  nicht  selten 
die  gleichgültigsten  Dinge  ^) ;  um  so  wesentlicher  aber  war  es, 
eigentlich  bindende  Eide  unter  den  Ümiilichen  Schutz  der  Gottheit 
zu  stellen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  in  der  Kegel  bei  Tempeln 
oder  Altären  geleistet  wurden      Desshalb  waren  auch  die  Ge- 
bräoehe  cunSchst  dieselben  wie  bei  dem  Gebete ,  namentlich  die 
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aufrechte  Stellung,  das  Auflieben  der  Augen  und  Hände  u.  s.  w.  ^^); 
nur  Insofeni  auch  ein  Opfer  damit  yerbuDden  zu  werden  pflegte^ 
war  es  üblich,  auch  das  geschlachtete  Thier  jsa  berObren  oder 
die  Hand  in  dessen  Blnt  zu  tauchen  ,  worin  die  symbolische 
AndeutuTjg  oines  ähnlichen  Schicksals  für  den  Fall  des  Eidljnifheg 
enthalten  war  ;  und  wie  jedem  Fluche  der  gleichzeitige  Unter- 
gang des  ganzen  Geschlechtes  als  schärfender  Zusatz  galt  i^)  ^  sol 
stellte  der  Schworende  auch  wohl  seine  Kinder  neben  sich  um 
aach  sie  unter  den  erbetenen  Folgen  des  Eides  zu  begreifen 
[Ja  es  findet  sich  auch  die  Bereitwiliigkeitserklärunf^  zur  Feuer- 
probe als  Verstärkung  des  Eides  *^)].  Die  Mannichfaltigkeit  dec 
Gottheiten,  bei  welchen  geschworen  ward,  und  die  Dreiaahl  der- 
selben, die  in  Athen  sogar  gesetzlich  gewesen  seyn  soll  hatte 
der  Eid  gleichfalls  mit  anderen  Gebeten  gemefai  f  Über  allen  Schwü- 
ren aber  wachte  als  personiiicirter  Ausdruck  ihrer  Helligkeit  die 
Vorstellung  des  Zevg  oQxtog  als  Eidrächers  i^),  und  wie  in  dem 
Worte  oQxog  ursprünglich  nar  die  Bedeutung  einer  Schranke  oder 
Fessel  lag^^^),  so  ward  auch  die  bhidende  Kraft  des  Eides  selbst 
blswdlen  unter  dem  Bilde  ehies  persdttltchenl9(>xo^  aufgefasst 


1}  Dabor  aga  ursprünglich  Oebet,  dann  insbesond«!'«  Tlveh  \ind  sogar 
lebel  (Heinrich  ad  Scut.  Herc.  p.  118),  insofern  dieses,  wenn  unverschuldet, 
«Is  Folge  fremder  Wunsche  betruchtet  ward;  eben  so  dgda&ai,  8.  v.  a.  %avtV' 
X^Gd-ai,  liösei  ummehm,  TgL  Aescb.  Sept.  688,  Fiat,  Legg.  XI,  p.  984 E, 
PoU.  Y.  180  u.  8.  w. 

2)  VgL  F.  A.  MIreker  dM  Prineip  des  Bösen  nach  den  Begriffen  der  Grie- 
chen, Berlin  1842.  8,  8.  11 K  fgg,i  £.  t.  LMauk  über  den  Fluch  beiOriedien 
und  Rdmem,  Tor  dem  Wfinbnrger  SommeikaUIoge  1843  [Stud.  d.  klass.  Alterth. 
S.  159—177]  und  [NägeWbaeh  nachhomer.  Theo!.  S.  860  f.]. 

3)  Vgl.  lloni.  lliad.  IX.  464:  noXka  yiatrjQdTO,  azvyfQdg  d'  ircBniyiXBt 
Eqivvc;  —  d-foi  d'  irikilov  tnagccg,  Ztvg  rs  -KccTax^ovioe  xal  inuivrj 
UeQOBcpoviicc ,  MTnl  die  Verfluchung  des  Aicibiades  nach  Lysias  adv.  Andoc. 

51 :  M«t  ini  zovToig  itgeiai  xal  [eQSig  eravTsg  xuTrjgdaavTO  tcqos 
töntQKv  Y.CU  (poiviyiidccs  avia^iGav  Katoc  to  v6(n.nov  x6  nalcaov  xai  ap- 
XccioVf  wo  die  Kic  htung  g»  gon  Abend  eben  die  Unterirdischen  bezeichnet,  vgl. 
Sopb.  Oed- Tyr.  178;  ciKidv  jiQog  eaTtFQOv  d'fov,  und  Ath.  IX.  78.  Uebrigons 
zeigt  dieses  Beispiel,  dagi  solche  Verwünschung  auch  zurückgenommen  werdeu 
konnte ,  acpoOKad^^veci  Plut.  V.  Aldb.  c.  3."^ ,  rpl.  Poll.  V.  130:  ro  fisvrot 
iTcuf^aacc^ivov^  dvuXvHv  .tt^v  dgdv  ccvuQdaaa&ut,  Uyovai  [und  «wfvjff- 
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p^tn  Enrip.  HippoL  888 :  «nwxifv  wvw  (dtn  eben  ftmgMpfOQbMMB  Fliidi) 

A)  Acsch.  Eiiracn.  411:  «pal  ^  orxoeg  yijC  vnai  xtnXjjfisd'U :  vgl. 
LAsaulx  S.  8  und  mehr  in  Böttiger  kL  Sehr.  I,  S.  252;  C.  K&mpe  Erinyes, 
Berl.  1831.  8;  Müller  Eum.  S.  168  fgfj. ,  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  183  fgg., 
>'ägolsbach  homcr.  Thool.  226  fgg.,  Limburg-Brouwer  VIII,  p.  105  fgg., 
Geppert  Urspr.  d.  homer.  Gesänge  1,  S.  371  fgg.,  und  m,  QuAestt.  Oedipod. 
p.  70  fgg. 

5)  Pi&t.  Crit  p.  lldE:  iv  dh  tfj  Gti^Xr)  tiqos  totg  vofioig  o^xog  ijv 
a&yaXag  dqas  insvxopisvog  roig  anfiy^uvci :  vpl.  Dinarch.  adv.  Aristog.  §.  16: 
tagnSQ  ot  ngaroi  vouo^irai  ntgi  tüv  tv  loj  ^'ju^<J  Xfyövruyv  tolc;  ttqo- 
yoyoig  ijfttov  troaodtTiioav  .  ,  .  itQmtov  u\v  xn-O"  tx«ör/^v  ly.v.li^GÜcv  drj- 
lioCLOc  agag  noiüv^svoi  -/«r«  rmv  novrii^Qiv^  ti'  Tt<;  Sm^oc  kau^civcov  yihzcc 
Tuvtct  Xf'/ft  %al  yLVtoüKti  ti&üI  raiv  nQCtyut(T(ov ,  l^<öXr]  tovzov  ftvcctf 
Auch  Demosth.  F.  L.  §.  70,  Aristocr.  §.  97,  und  mehr  oben  §.  9,  n.  9—12. 

6}  Ausser  den  älteren  Sclirifrcn  von  Puteanus  und  Uansen  in  Graevil 
Th«6.  antiqu.  Bom.  T.  V,  von  Massieu  in  Mem.  de  TA.  d.  1. 1,  p.  191—210  und 
Regner  Bassenn  de  jurejurando  veteram»  Traj.  ad  Rh.  1728.  8,  vgL  Meier 
im  hau.  'WinterkaUIoge  1830—31 ,  Ilcumann  de  dignitate  jurisjurandi  apud 
vetwes  praesertim  spud  Graccos,  ReckUnghausen  1832.  4,  Revue  de  philologit 

;  I,  p.  269,  und  insbes.  C.  Putschii  eoinm.  ITomer.  spec.  I  de  vi  et  natura  ju- 
nmci&ti  StygU,  Lips.  1S32.  4,  dem  auch  Nägelsbach  homer.  Xheol.  S.  103  fgg. 
meistens  folgt,  und  £.  v.  Lasaulx  vor  dem  Würzburger  Sommerkataloge  1844 
[jetzt  Studien  des  klass.  Altertb,  S.  177^204),  danach  Nigelibach  nachhomer. 

^  TheoL  S.  243— 245J. 

7}  YgL  Eurip,  Helen«  835:  ulX*  aypov  o^op  aov  lutifa  metvdpkoatCf 
Phoen.  1677:  Cctm  0iii^g  Z^tuo»  t  fyoi  ^ipog,  und  mehr  bei  Lasaulx 
S.  7;  auoh  die  bekannte  Platane  bei  PlaC  ^laedr.  p*  236  £  u.  w.  Nur  im 
GeniCiT  mit  xervcc  könnoL  auch  solche  GegenstSnde  unter  die  Kategorie  des 
Ftneha  fallen,  indem  sie  die  n&bere  Beaiehung  desselben  andeuten,  s«  B.  oifttog 
tut«  twß  oip^teXfuSv  Aesdiin.  F.  L.  $.  153,  vgL  SchoL  ApoU.  Bhod.  IL 
959:  Imeivovg  7«^  ifv  fii}  evoqwSfitPf  x^v  antiX$u*v  6  oqttog  intpeUwi 
T«y  09^«XjM»tr.  Eben  so  %at  i^mUfetg  Ojuvvirm,  Dem.  Mid.  S.  119  u.  s.w. 

8;  Schol,  Aristoph.  Av.  520  :  ' Padciucd&v^  Öov.&i  dn.dt^üuevog  rrjv  ßa- 
atXstuv  dixuioTccrog  yfy&vr'jo{)'aL  ncivtcav  uv^)^q(o^xo3V '  Xbytxai  öe  uvrov 
npcDTOV  QvÖh'u  Hxv  üQ'üorg  noLf:io%uL  y.uta.  riöv  'Dttov,  aXX'  oi-ivvi'ai  y.f- 
XBvßcci  x^"^'^  xrra;  y.al  'kqiov  yiul  tcc  o^oicc.  sprichwörtlich  als  Ev^jl- 
«idftOs  OQ-Kog  auch  bezeichnet,  Parocmiogr.  pr.  od.  Gott.  II,  p.  168,  ebenso  wie 
er  sokratisch  war,  Schol.  Piato  Apol.  Socr  ;5.'ll  ed.  Bekk.;  sonst  vgl.  v.  L^utsch  ad 
Zenob.  V.  81  ^^raroemiogr.  gr.  I,  p.  152)  und  Becker  Charikles  I,  S.  Ij4  [mit 
der  dort  von  Hermann  angeführtr^n  Literatur],  auch  iSäke  Opuscc.  II,  p.  152, 
und  über  n^äiißt]  (Athen.  IX.      Lobeck  Agl.  p.  y79. 
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9)  Cicero  pro  Balbo  c.  5:  fuum  qitldtm  apud  eoi  tuHnmium  «ttviiwl  tt 
vi  fMt  OraeMTum  €tt,  fumndi  cama  od  ata»  uoeedereii  TgL  Deino8th.<adir. 
ConoB.  §.  96;  Isaent  2,  82:  %«l  xtivtti  oiUctci  ipm'inmeu» 

§<oiL(p  ri  fL-qv  noiiioHVf  und  mdtr  bd  Rnporti  ad  JuvoiaL  XIT.  219  tmdl«- 
Mulx  8.28.  D«r  SchwOraide  fknta  den  Altar  (Andoc.  de  myti,  $.126;  Planl. 
Bad.  V.  3. 46}  oder  aucb  daa  65ttefbÜd  (JvuUn,  XXIV.  2),  [oder  don  der  Qott- 
beit  heiligen  Baum  CAntonin»  liberal*  1.:  t^q  ^dtfvfis  tt^dpLevosj  dasuBötSdur 
Baumle.  S.  267}]  an ;  auch  der  Stein  auf  dem  Markte  su  Athen  (Flut.  Y.  Solon.c  25 
und  mehr  bei  Neumann  ad  Aristot  lerump.  igm.  p.  90}  wird  als  ein  HeUigthum  zu 
betrachten  seyn,  wie  der  Jupiter  lapü  bei  Cicero  Fam.  TII.  22.  Uobrigens  gab 
es  allerdings,  wie  bei  den  Orakeln  und  Aajien,  manche  Tempel,  die  Toizugs- 
weise  Sicherheit  des  Sehwurs  zu  gewiUiren  schienen,  wie  beim  Grabe  des  Ps- 
ISmon  in  Korinth  nach  Paus.  H.  2.  1 :  og  ^  «v  ivvttv9'tc  ij  Koqiv^im  ^ 
IsVoff  ininqvM  ofioayf  ov9sii>£u  hxiv  o(  ftijxtep^  itccipvystif  tov  o^xov: 
bei  dem  Sosipolis  in  £!ls  das.  YL  20.  2;  im  Haine  der  Soteira  bei  Pellen« 
Paus.  YIL  27.  1,  bei  dem  Petroma  xu  Pheneos  Paus.  TIIL  15.  1 ,  bei  dem 
Styxwasser,  dem  v90q  o^xtoy»  nahe  Nonakris  Berod.  Tl.  74,  Paus.  Till«  18 
mit  den  Lokalbeschreibungen  von  Fiedler  Beiss  I,  8,  400  und  [v.  Stskeibeii; 
In  Qexfaard  Aicfa&ol.  Nachlass  ans  Born,  Berl  1852.  S.  293  It],  bei  dem  Brun- 
nen Kallichoron  bei  Eleusis  fQr  Beinigungseide  der  Flauen  Aldphr.  III.  69, 
bei  den  Praxidiken  in  Hatiartns  Paus.  IX.  88.  3 ,  bei  den  Paliken  in  Sicüiea 
nach  Macrob.  Saturn.  Y«  19,  [Diod.  Xt  89]  mit  Preller  ad  Polemon.  p.  129, 
[und  MichaeltB  die  Paliken.  Dresden  1856.  S.  25  ff.],  bei  dem  Thesmophorlon 
in  Syrakus,  wobei  das  Paipurgewand  der  Gottin  angelegt,  die  Fackel  in  dw 
Hand  genommen  wird  Plut.  Y.  Dion.  55  u.  s.  w. 

10)  Vgl.  Valckcnacr  de  ritibus  in  juraiuio  a  A  etcribus  Ilebraeis  maxime  tt 
Ciraecii>  observatis,  in  Opuscc.  I,  p.  1 — 102;  und  Putsche  I.  r  p.  15  fgg.  D« 
AuHiebcn  des  Stabes  (Tliad.  VII.  412  j  S.  321)  scheint  Aristoteles  Pol.  III.  9.7 
als  Antiquität  zu  bezeichnen. 

11)  Kcc^'  iBi^(ov  Tslsion»  onoaaif  Andoc.  de  Myst.  §.  98,  [ThiK.V.  17. 
8j,  Demosth.  adv.  Neaeram  üO;  d.  b.  iaßovra  td  tsQCCf  >vie  bei  Lvkurg 
adv.  Leoer.  20;  auch  ^nitid-lvcci  ntativ  xara  rmv  ttQMV  Isae.  7,  16.17; 
vgl.  Schol  Aristoph.  Ljsistr.  2U2  und  »Schömann  ad  Isaeum  p.  264.  Auch  Ini 
tO(i{(ov  TccvQov,  vMTtQov,  'HQiQv ,  TiinoVi  Pemosth.  Aristocr.  §.  68;  Ae^'  Iiin. 
F.  L.  §.  87j  Paus.  III.  20.  IV.  15.4;  vgl.  Hesych.  II,  p.  1399:  roiua  m 
ttpa,  a  acpu^ovzig  ouvvovai,  wesshalh  auch  geradezu  OQHia  tt^veiv  für 
tchtcorerij  Schol.  Iliad.  XIX.  197  u.  s.  w. 

12)  Insbesondere  bei  Piündnissen,  wie  Aesch^l.  Sept  44  j  vgl,  Aristopb. 
Lysistr.  188  und  Xenopli.  Anab.  II.  2.  0. 

13)  Aeltestes  Beispiel  diese?'  bedingten  Fluchs  bei  Vertragsopfern  das  von 
Priamus  und  Griechen  gebrachto  Ii,  III,  269  IT.  Das  Vertbeilen  der  von  dm  Häup- 
tern der  Lämmer  geschnitteneu  Haare  an  die  a^iatOL  erklärt  richtig  Eustath. 
zu  V.  273:  GvußoXov  rjv  tovto  tov  ftg  nprpaXrjv  Tpce^TjcTf cr'0"a^  t«  x«x« 
TQt^  inioifKriGQVQf,  [imd  bei  dem  Speudea  des  Weines  V.  300  L  erfolg 
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badiogteFhloh:  üi  <r<p  iyyiiq>c(log  ^ttfuidis  (foi  mg  Sie  o&Of,  ttvtmP  luel 
TtitinVf  ttXox9i  ^  äXl<Mi  d«^<r«v.  AnaSog  der  an  di«  tnstrj^^a  du  E«ry«- 
ukM  angeBcbloaMBo  FliMfa  des  Tenkroi  bei  Sopb.  Aj.  1177:  nttwog  nmuS^ 
«tosrvfV  Ix4ri«0i  ji^dwos  y£ vovff  axeryTOfi  (i^nv  i^rjfiTjfkivog  avttos  onoog^ 
tovf  iyu  xfyv»  nlwow]*  Holonisehes  Fluchoplbr  xfL  dettCodfatCoitL 
bei  r.  Lentoeh  id  Diogen.  HL  60,  [P«roeiiiiogT.  I,  p.  S95  neb«!  II,  p.  9$!] : 
Ol  yccQ  Molottolf  i%8id«9  OQumt  nomPtat,  ßovg  naQuatTjcafievot  mvl 
im9»v«g  oAwv  wlrjQdgy  zov  filv  ßovv  tuttmtoxzopttg  $1$  /itx^a  inuQaV' 
tat  toCs  ntieifaßTj<fo(itvots  ovtmg  nutttium^vtu,  tovg  dl  Mu^utvag  1%%^- 
xt9i  ovwg  i^ivd'iqvm  to  alftu  tmv  nttgaßrjaoiJLevwVy  mid  dieitaUfCfaeFop- 
mel  LiT.  L  24.  Ob  Jedoeb,  wie  N&gelsbAch  mit  Puteche  p.  16  uaiinmt,  »uch 
dit  Reifen  etiiee  lolcben  Opftn  ine  Meer  (Iliad.  XIZ.  266)  eynboUioh  lu 
netaiieii,  steht  dabin;  einftober  Cemmann  Yoncbnle  8.870  und  Laseulx  19. 10: 
da»  etten  durfte  davm,  wtU  et  ein  Uuäkopfer  war,  niemand;  nach  Pavs. 
V.24:  insl  zoig  yc  ^gx^tuttigoie  ig  ra  ttQtkt  ijp  *a^Bet7jx6$f  i<p  ^  t§$ 

14)  Demo8th.  F.  L.  ^.  71;  c^uj-l/;  nuii^iv  avtov  xcd  ytvog  xal  otyii'nv: 
C.  I.  n.  3044 :  aTsolXvod^ai  •/.ui  avtov  -/.cd  ytvO'^  ro  y.&ivov  ii.  s.  w.  Lykurg 
{in  Leoer.  19}  crkliirt;  zuvs  6i  &eovg  ovr  tTnoQtiriaa^  n-:  idd'oi.  ovt* 
ttv  U^vyut  Tt)v  an  avtmv  rnKogiav  al^  hl  ixtj  avvog^  oi  nuLÖti  ys  xal 
TO  yhog  unav  —  ^^yuluig  axvxrni>iiöi  nkginintii.  Salva  urb©  et  arce 
die  daLt.'i  gt-tjcbcne  llesrliränkimg  vgl.  Patil  Diacon.  s.  v.  lapidcm. 

15'  Demosth.  adv.  Conon.  §.38:  ^ugI  ya^  icaQaarTjßd^Fvnv  tovg  nai~ 
Ciii  (ivxov  y-ciTCi  TüVTmv  üu^iG^UL  üctl  fXQCtg  tirc(g  ^iitfccg  xal  x^^^^^S 
UuifdGiGT^ui :  vgl.  pro  riian.  §.  26.  33.  54,  I.ys.  c.  Diogit.  13,  Lueian  Phi- 
lops.  27  und  mehr  bei  PiatiRT  Proce«s  und  Klagen  I,  ^.  223,  llildebrand  ad 
Apul.  T.  I,  p.  847  und  Wurm  ad  Dinarch.  p.  121»,  wo  Schümann  s  Ansicht 
'att.  Prucräs  S.680;,  dass  der  ogy.og  y.KTc)  tcov  ncctdcov  för  den,  welcher  Kin- 
der hatte,  dasselbe  war,  was  eben  nur  der  ooy.og  y.ccd''  Tf^cöi'  Th?.n'(ov  gewe- 
sen sey,  gebührend  widerlegt  ist  [VgL  auch  KägeUbacU  nacbhom*  TbeoL  S. 
213.] 

I  -  16)  Antipb.  Hcrod.  §.  11:  öioti6Gcxa9c(i  ognov  rov  liif totav  nal  l^fo- 
porarov,  ^^(oleiuv  ttvuß  xal  fivei  K«l  ititU^  tj  aij  inccQ&fisvov:  vgl.  L7- 
sias  idT.  Eiatosth.  g.  10,  Andoc.  de  mjster.  $.  196  und  die  ottdelle  Formel 

j    du.  |.  96:  xccvTcc  dh  ofkoaccvtcav  *Ad^i]vaioi  nawteg  .  •  xr4  imvxeo&ai 

j  iiH^mvvti  ^hv  ^vut  «olla  xal  aya^a,  hctoquovvti  d'  i^colr]  ccvtov 
(hai  xal  ytvog,  auch  Aeschin.  F.  L.  §.  87  und  andere  ähnliche  bei  Spanheim 
»d  Aristopli.  ?.in.  r.9l  und  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  808.  [Im  Eide  der  Drerer 

I    (!.  krcti>r  h6  Inschrift  in  Arch.  Zeit.  1856.  n.  76—78.  S.  58  ff.,  Bangab«  Ant. 

I  HeU.  II,  p.  1028  ff.  n.  3476}  beisst  es:  ei  rdie  (»^  wutexotp*  ^ovg  re 
fioe  ^Bovg  —  iy^idviag  rjuev  navtag  rt  %ai  ndcag  lud  lUnUatm  oXsd'gqt 

\    lioUm^ai  aptog  te  *tii  XQH'^^  xayM  %ui  /I0(  yav  %«^qv  ^^ev» 
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[17)  Jut  tav  nvifog  OfkvvPta  vgl  Dem.  Con.  40:  —  ttlMHrttffroft^Off  tov 
«or«  vmp  nai^wf  Offpvovtaf  %«l  tov  nvqog;  Soph.  Ant.  S64;  ^fuv 
if  Iroi^oc  mal  p,vdqw9  ttS^nv  xi^otv  %al  nv^  dU^up  ««l  ^eovfi  o^xo- 
putttiVf  SchoL  1.  U  und  die  wirkliche  Anwendimg  dnreh  Aristidee  in  Flut  Y. 
Aiist  35  :*  o  ^  'AQMt$^9r}g  cogyitas  fthf  tovs  "^llifvccs  hccI  mfiottiv  wik^ 
xwv  'Adiffvtitimv  (ivSqovs  ifißalmv  inl  xteiüe  äpaig  elg  trjv  d-uXatrup 

18)  Schol.  Venet.  lliad.  XV.  36:  Öia  tqicüv  öh  rjv  td'og  oavvvca, 
dganmv  Irofl«,  jlJicc  Tlnotidcova  'A9"r}vdVy  oi  öl  Jl((  lloaeLdiovc^  -^'.f^'J- 
TQaVy  ag  J7](ioad^iirjg  iv  toi  ^rrl  TiLto-nQCiTOvg:  Poll.  VIII.  142;  r^a"? 
^eovg  Ofivvvcei  yisXsvsi  ZoXmv^  iKtCLOv  y.ad^ciQGiov  t^a>i(arrjQc<,  Poll.  VIIl. 
122:  (die  üeliasten)  (a(ivvaav  —  *A7i6l?.co  iratQcÖov  y.ccl  ^^firjzgcc  v.cd 
Jicc  ßaaiXia,  und  mehr  §.  21,  not.  9.  Uebrigeus  bedarf  es  kaum  der  Bemer- 
kung, dass  sowohl  in  anderen  als  auch  selbst  in  athenischen  Eidesformelii  dcreu 
noch  viel  mehre  Torkomnien.  [Eine  sehr  vollständigo  Reihe  von  Götterr ,  be- 
ginnend mit 'Earia  iv  ngvtavH'a},  endend  mit  Gaca  und  üranos,  dann  den 
Heroen  und  Ileroassai,  Kranai  und  Potamoi,  schliesslich  &fovg  ndvtag  xal 
naaag  in  dem  Eide  der  Drerer,  s.  kretische  Inschrift  a.  a.  0.] 

19)  Mätzner  de  Jove  ilomeri,  Berl.  1834.  8,  p.  DU — j7;  vgl.  Böttitrer 
Kunstmythologie  II,  S.  12  und  Lasaulx  S.  8.  All^cnieiner  freilich  auch  o^iAtot 
•ö-fol  Aeschin.  Timarch.  §.  III  und  [Thuc.  I,  78.  II,  71.]  Strafendes  Meineids 
8.  Nägelsbach  Aimi.  z.  II.  S.  256  ff. 

20)  Von  ^gycoj  stgytOf  verwandt  mit  F^xo^,  vgl.  Buttmann  LexiL  II,  S. 
52 — 60  und  nach  ihm  Putsche  und  Lasaulx.  S.  5,  der  nur  den  Zsvg  iQKBioq 
(s.  oben  §.  15,  not.  2)  nicht  hätte  dazu  herbeiziehen  sollen.  Irrig  läugnet  auch 
ersterer  p.  6—8,  was  Buttmann  mit  Recht  annimmt,  das  og-Kog  ursprüngUch 
mehr  der  Gegenstand,  bei  vrclchem  geschworen  wird,  als  der  Act  derSchwörens 
eelbfit  sey;  für  diesen  stimmt  euch  Müller  Eumen.  S.  159, 

81)  Hesiod.  Theog.  231*  oqxov  og  iri  nXsiatop  imx&oviovs  ttp^^ 
novg  mjfMivHf  OTB  vh  «iff  lx»tr  inioifTtop  ofAOffffi;:  vgl*  das  delphische 
Orakel  hei  Herodot  Yt  86  und  Reisig  ed  Soph.  Oed.  CqU  1758. 

§.  23. 

Um  niiD  aber  beten  und  der  Gottheit  iiberbaupt  nahen  sa 
diiifen ,  war  die  erste  nnd  nothwendigste  Bedingung  Reinheit 
und  wie  es  sich  von  selbst  verstand,  dass  die  heiligen  Orte  mit 

allem  ihrem  Zubehör  vor  jeder  Verunreinigung  bewahrt  blieben  '^), 
so  gingen  auch  möglichst  jedem  Gebete  oder  Opfer  Waschungen 
und  Reinigungen  voraus |  die  sich  nicht  nur  über  die  Person  des 
Betenden  ^) ,  sondern  namentlich  auch  über  seine  Kleider  und  die 
Geschirre,  deren  er  sich  bedienen  wollte,  erstreckten*).  Von  den 
Gefässcii  mit  Sprengwasser,  welche  zu  diesem  linde  aai  Liogange 
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jedes  heiligen  Bezirkes  standen,  war  schon  oben  die  Rede  ^) ;  aber 
auch  im  Uauße  und  sonst  beobachtete  man  dieselbe  Vorsicht;  und 
wie  es  zu  jener  Besprengung  selbst  nicht  gleichgültig  war,  was 
für  einer  Art  von  Zweigen  man  sieh  bedienlA^)f  ao  blieb  man 
racfa  nicbt  bei  dem  ersten  beeten  Waaser  stehen,  sondern  gab 
womöglich  dem  fliessenden  ^) ,  noch  lieber  dem  Meerwasser  den 
Vorzug  s),  welchem  letzteren  man  selbst  das  siigse  durch  herein- 
gcworfencs  Salz  anzuuähoru  suchte  '*)y  oder  verband  mit  jenem 
Doch  eine  sweite  Keinigong  durch  Feaer  und  Rftncherung  woiu 
schon  Yon  ältester  Zeit  hisbesondere  der  Schwefel  später  auch 
TTobl  die  Meerzwiebel  gebraucht  ward.  [Eine  dritte  Art  der 
lieiüigUDg  findet  sich  im  Dionysisclieii  Cult,  die  Reinigung  durch 
die  Luft  I  sowie  cudlicli  dem  Schalle  des  Lrzes  reinigende  Kraft  in- 
tttwohnen  schien  ^*}].  Noch  mehr  trat  übrigens  diese  Nothwendigkeit 
in  den  Fallen  ein,  wo  die  vorausgesetste  Unrelnigkeit  nicht  bloss  auf 
dem  allgemeinen  Gegensatze  des  profanen  Lebens  mit  dem  heili- 
gen, sondüni  auf  bcstiiiiuiion  Veranlassungen  btruhete,  die  den 
Betheiligten  geradezu  vom  Verkehre  mit  der  Gottheit  ausscblosseui 
Blatrergiessen,  Beischlafi  Wochenbett^  Berührung  mit  Todten  und 
Begribnissen  ,  wie  denn  namentlich  bei  SterbelfiUen  sofort  ein 
Gefass  mit  Wasser  vor  die  Thüre  des  Sterbehauses  gesetzt  ward, 
damit  jeder  Ausgehende  sich  auf  der  Stelle  reinigen  konnte  i^), 
und  nach  dem  Leichenbegängnisse  für  alle  Augehörige  noch  eine 
besondere  Rehiiguttg  stattsuhaben  pflegte  ^^};  und  eben  dahin  gtr 
hören  dann  auch  die  Lustrationen  ganzer  Städte  oder  Länder  und 
sonstiger  Menschenmassen  nach  verheerenden  Seuchen,  Bürger- 
fehden  u.  dgl.,  wovon  nicht  nur  die  gc?ciiichtliche  Zeit^*^),  son- 
dern auch  bereits  die  homerischen  Gedichte  Beispiele  darbieten  ^^), 
obgleich  hier  von  der  Blutsühne  des  späteren  CuUus,  die  zugleich 
den  Begriff  der  Entsiindigung  enthielt,  noch  Iteine  Bede  ist 
Freilieh  müssen  auch  später  noch  die  katbartischen  oder  Rehu- 
guDgsgebräuchc  von  den  hilastisciien  oder  Sühnungen  dem  Begriffe 
Dach  geschieden  werden  ,  insofern  die  letzteren  vielmehr  den 
Zorn  der  Gottheit  von  dem  Sünder  abzuwenden  bezweckten,  den 
die  ersteren  nur  dem  gewohnten  Verkehre  wiedergeben  wollten; 
hl  der  Anwendung  aber  flössen  beide  um  so  mehr  in  einanderi 
gcosseces  Gewlvlit  auch  der  äudscxe  Gottesdienst  auf  sittliche 
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Reinheit  zu  legen  anfing  ;  und  so  rcrschieden  auch  der  Ursprung 
und  die  Beziehung,  sowie  die  Einzelhe  iten  der  vielfachen  Gebräuche 
sejQ  mochten ,  welche  tbeils  der  Cultus.  thells  der  Aberglaube  des 
späteren  Griecbettlande  zu  diesem  Zwecke  anwandte,  so  lAg  dodi 
allen  mehr  oder  minder  der  gemeinschaiUiefae  Gedanke  za  Grunde^ 
dass  die  sittliche  Befleckung  zuerst  durch  eine  äussere  Verunrd- 
nigung  ausgedruckt  ward,  um  dann  mit  letzterer  zugleich  auch  die 
erstere  symbolisch  hinweg  zu  nehmen  ^^).  Nur  insofern  das  Opfer, 
mit  dessen  Blute  dieses  in  den  meisten  Fällen  geschah,  zugleich 
als  stellverlretende  Genugthuung  statt  des  Sünders  selbst  betrach- 
tet ward  24)^  trat  ein  specifischcr  Unterschied  der  hilastischen  Ge- 
bräuche hervor  j  im  Ucbrigcn  aber  thcilten  diese  die  Sorgfalt,  mit 
welciier  alles,  was  zur  Reinigung  gedient  hatte,  aus  dem  mensch- 
lichen Bereiche  entfernt  ward,  eben  so  sehr  mit  den  katharti- 
schen^^),  als  diese  andererseits  durch  die  Demüthigungen,  welche 
sie  dem  zu  Reinigenden  auferlcgtcu,  sich  den  hilastischen  näherten  2^). 

1)  Vgl.  Poll.  Onom.  I.-Jü:  to  Öh  ngogurai  n^og  tovg  d^tovg  /.u 

flBVOVj   '/.Ccd'UQ8V0((liZCtj   (pUtSQVVKfJLBVOV,   TtlQlWJUlU^^VOV,  C(7tOQQlUljchlEl>0V, 

uTtofLiliü^tinv,  aytnacipLBtüVy  aypfüOavtaf  riyv^v^ivor,  moanyLivor,  /.ud^u^a 
vno  vFüVQyco  crokß,  vnb  vfonXvvsi  ia^^rjtL  x.  t.  X.  Die  Frago  der  arctv- 
Sovzii  :  Ti'g  Tfj^B;  und  Antwort  xaXol  xayf<:{>oi  ist  Brauch:  tva  oi  avvti^ötii 
huvroig  ri  uronov  i/.xcoQOiev  rtov  anovdcöv,  l^aroomiogr.  gr.  I,  p.  455,  [Ge- 
wissen priesterlichon  Aimtcrii,  aber  auch  allen  au  gewissen  Festen,  besonders 
der  Demeter  TheiliK  hmtiidcu  kommt  fiir  gewisse  Zeit  zum  Zwe*  k  dos  dyvsvtiv 
das  Kühen  auf  bostlnimter,  zur  Enthaltsamkeit  führender  Lagcrstreu,  wie  liin- 
sen,  Weiden,  Kcuschlamm  zu  vgl.  Böttichcr  Baunik.  S.  3aa  iT.j  Ueber  die 
bestimmte  Zeit  des  ayviviip  überliaupf  s.  Dt  iuosth.  Androt.  extr. :  iya  (iSP 
ya(j  üLUCii  df-LV  top  flg  isga  slaiövra  xca  xra  aavcSv  KTf)6iiBV0P 

lißi  zj]^  TtQog  Tovg  d^toug  inmBX^i'ag  ji^juOTUTrjV  ioofiivov  oi'xl  tcqohqti- 
yLtvov  rj^SQcov  agiO^fior  ayrtvELi'  uXka — .  Und  im  Allg.  Jo.  I.omeier  de  vete- 
Tum  ^cntilium  lustratioiiibus ,  LltraJ.  lOSi.  4,  iiiabcs.  p.  102  fgg,  und  was 
1  abr.  liibb  antiq.  p.  494  weiter  anführt;  J.  €.  "Wichmannshausen  de  lotione 
manuum  in  Yolbodinp  J  h*^saur.  comment.  illustr.  antiqu.  Christ.  1846,  T.  I, 
p.  ;]6:}  IT.;  auch  hüttiger  Kunstmvth,  I,  S.  118—128,  Limburg-Lrouwer  VHI, 
p.  213  fgg.,  Bötticher  Ttktüüik  der  Hell.  B.  IV,  S.  48  ff.  und  [ISägekbAcb 
nachhom.  Thcol.  S.  203—205.  318-  3  70]. 

2)  Obr}sippus  bei  Piutarch  .Stoic.  rcpugn.  22:  dl  tw  nt^Tittp  nakiV 
tcbqI  (pvGioig  XFyft,  y.ccXtag  ulv  (inayoQtv^Lv  xov  'Hoi'udov  [L  rj.  755) 
fig  noxanov:^  y^cfl  y.nrjvc^g  oifgeiv,  Iri  ös  ^ciXXov  a(pknxtüv  tivai  xov  ngog 
§myi.Qv  Qvgiiv  iq  a<pCä^vy,u  &eov :  v^l.  Per».  3«t.  L  113  und  das  Sprichwort 
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*Mta9  X9^f^  DiogenSaa.  pm«rb.  füL  l  CPiro«niiogr.  gr.  I,  p.  3a&).  Selbft 
auszupncken  oder  die  Nase  in  ninigtD  irar  TarboteD,  vf  L  Airian.  dlaa.  Epictet  IV. 
11.  33  mit  EuBtatlL  1.  I.,  woher  daa  spitere  Spriehwort  uvi^toig  x^Q^^^t  ^ 
Piafeiu  eent  I.  48  (Paroamiogr.  gr.  I,  p.  187). 

3)  lliad.  YI.  266  UDd  mehr  bei  Terpstra  antiq.  Horn.  p.  1«  fpg. 

4)  OdysB.  IV.  750:  vÖQqvaixtvrj  xct&ai^a  XQ^^  f/uaO"'  ikovoce  fvjrfro: 
Tgl.  Porphyr,  ahstin.  II.  4  6:  iv  ulv  hgotg  vn  cIv^qiotcg^v  9foC^  urpmQia- 
ntroLg  -neu  rcc  fi'  noot  ■nccd'aQcc  Öi^i  tivcci  (ty.rjlidioTa  GccvödXiu;  hcu- 
•nqov  tfi,attov,  Ifvur]  oder  Ltqa  töi^r/^  d»8  l'cierkleid  zu  Opferu  vgl.  Casau- 
boD.  ad  Theophr.  Char.  21.  Auch  weiht  man  die  Gewand«  deoi  »tfo,  Ari- 
stoph.  PI.  845.  Was  Opfor^pschirr  belriflt,  vjrl.  lüad.  XVI.  228,  wo  Acliill 
5dbst  den  Becher,  aus  1  In m  er  Tiicht  einmal  fiiium  audcreu  Uotte  aU  Zeus 
iibirt,  zuerst  mit  8cliwefci.  dann  mit  Wasser  reinigt. 

5)  nBQiQQavtt'iQUij  Vgl.  üben  ^.  19,  not.  4  und  Loraeier  p.  334  fß?. 

6)  Mit  dem  apollinischen  Lorbeer,  dem  iiborliaupt  eine  unheilabwendende 
und  heiligende  Kraft  beigelegt  Asard,  n pl.  die  llaujitstelle  i-lur.  Ion.  11  i  ff.,  Stun 
adEmped.  102,  von  Leutsch  ad  /mob.  III.  TJ,  liüttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  396. 
[ßüftieher  Baumkult  S.  üDU:  „dass  mit  l'rsrli-inuiig  und  Krkt  nntniss  des  Lor- 
ker  luhrenden  ApoUon  ein  neuer  'lag  im  religiösen  Bewusstsein  der  Hellenen 
angebrochen  sey,  weil  mit  ihm  die  Lehre  der  Sühne  des  Mordbluts  an  die  Stelle 
der  früheren  Unsühnbarkeit  und  statt  des  eigenen  Menschcnblutes  Thierblut 
Terkelblut)  gesetzt  wurde,  ist  bekannt"  ;  über  die  mcdicinischen  Kräfte  des 
Lorbeers  S.  359  f.,  über  Lorbeer  als  Sprengwedel  S.  30Ü  IT.  [Virgil  (Aen.  VI. 
230}  lässt  allerdings  den  Aeneas  seine  Genossen  nach  einer  Bestattung  ej^nr- 
rens  rore  levi  et  raino  /dich  '»//cac  lustriren,  ^viril  aber  von  Servius  i.  a.  0. 
mit  Recht  desshalb  getadelt,  «enn  nieht  ein  ganz  isolirter  üebrauch  dem  ]>ie ii- 
ier vorschwebte.  Oder  da  das  an  dem  Schlusi,  nicht  dem  Anfanp  der  gan/cn 
Handlung  vor  sich  geht,  war  ein  gesegneter  Ausgang,  niebt  wirklü  bc  Kemigung 
dadurch  beabsichtigt  ]  Wa«  hsniuth's  (IL  A.  II,  S.  570}  daXo^  als  ^Sprengwedel 
WS  Eurip.  Ilerc,  iur.  930  beruht  auf  Vefwerljselung  mit  der  Sitte,  einen  Feuer- 
brand vom  Altare  in  das  M  asser  zu  tauchexki  Um  ei  £U  heiligen,  vgl.  Aristoph. 
Pic.  957  und  Athen.  IX.  7(i. 

7)  AovTQOiai  xa^ai^oCg  tzozuiu'ojv  QtiifQOJv  «tto,  Eurip.  lUectr.  799; 
x^Tjvais  t«i  Tcora/totff)  Alex.  Aetol.  bei  Meineke  Anal,  alex.  p.  220;  vgl. 
Virgil.  Aen.  II.  710}  IV.  035}  Pe«.  IL  16  j  Juven,  VI.  523 j  Sil  It&l,  VIII. 
124  u.  s.  w. 

8)  Eurip.  Iphig.  Taur.  1161 :  d-celaßccc  xAr^fi  nctvta  ruv^i^iojnüjv  iia%u', 
vgl  Aristoph.  Plut.  656,  Kustath.  ad  lliad.  1.  313  und  mehr  bei  liertzberg  in 
Jahn  s  Archiv  V,  S.  415  [und  ^ägeUbach  nachhom.  TheoL  S.  360  f.];  im  Allg. 
anch  Phil  '  dp  sacrif.  pi848  C:  ot  jtttr  äkkoi.  cxiöov  unavteg  dfityn  vdari 
mQiQQCii'vovraf  ^aluxty  (ihp  ot  noXkol,  rivtc;  dl  TCOtaiiotSy  ot  dl  xaA- 
TCiQiv  tx  Tcrf/oSv  cegvouBvoi.  Spri*  liwörtlich  Tcrjda'/.tov  otyvotfgog'  ini  X(OV 
uyvdf  ßfßLmtötmv,  nu^oGov  iv  o^aAttoa)}  iativ  dü  zo  niibähov  Diogenian. 
Cmt  I,  11  (PitfgMEU  gr.  I|  P<i  1Ö2). 
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9)  Theoeiii.  XXIY.  95:  nut^a^  9\  nvQtiwte  S(o(icc  Q'm'tp 
nQcltovy  inmu  ^  al&Mt  ^iiiiy(iivovj  tig  vmfueTatf 

vgl.  M^naader  bei  Clem.  Alex.  Strornttt  YII,  p.  714  und  Txeftzes  ad  Lrcoplv. 
135.  Ob  auch  Asche?  BShr  Symb.  II,  S.495. 

10 1  [Ku^uQOiov  Tito  Kur.  I lere.  f.  927],  vgl.  Ilildebr&nd  ad  ApuJ.  p.  1042 
und  Kcktrmann  Melampus  S.  1'),  wo  jodoch  sehr  Verschiedenartiges  verbunden 
ist.  Am  V, ciiigtt  n  gebort  die  Feuf-rprobc  aus  Soph,  Antig.  264  hierher,  ob- 
gleicli  auch  Lomeier  p.  259  eine  älinücho  Vermischung  begeht 

11,!  Selbst  seinem  Namen  nach,  -O-frov,  Eustath.  ad  Odyss.  XXII.  481 ,  vgl. 
Plin.  iL  N.  XXXV.  50,  [Ovid  Fast.  IV.  37  ff.,  ColumeUa  VIII.  5j  und  roebr 
b^i  Casaub.  ad  Theophr.  p.  187,  Broukh.  ad  Tibull.  I.  5.  11,  Burmaim  ad 
Propcrt.  IV.  8.  84,  [Michaelis  die  Paliken  8.  :U  flf.J 

12}  Jcidl  xai  Gyiikk  fi  ntQittyvt'^iiv^  Luciau  Nec\om.  c.  7,  vgl.  dess.  Alex, 
c.  47  mit  Jacob  p.  89  und  Diphilus  bei  Clem.  Alfx.  fc'tromatt.  VII,  p.  713, 
dazu  Bergk  Com.  att.  reliqu.  p.  [Weissdorn  (spina,  QC(uvog)  wird  als  dciu 
Asklepios  heilig,  als  aXf^trpriQp^anov  zur  Lustration  verbrannt,  auch  zuriloch- 
zeitsfackel  angewendet  Hesycli.  8.  v. ,  Plin.  XVT,  ilü,  Schol.  Nicand.  Thcr. 
861  ,  Bötticher  Baumk.  S.  303.  361].  ^Vie  wurden  aber  die  F.ier  gebraucht, 
die  Apulejus  Met.  XI.  2G  zwischen  l<itda  lucida  und  sulfur  m-unt,  und  dio 
auch  sonst  (Lucian.  I).  M.  I.  l  \  Catapl.  7,  wo  beide  Male  mov  ix  Tiaita^Giov 
neben  'EtmUxiis  Öiinvov  iv  xnioÖqt  iui'iisvov  gestellt  ist)  als  naO'ociiatM  vor- 
kommen? 

13)  [Serv.  Virg.  Aen,  VI.  741:  m  sacris  TAben  nmnihus  tres  sunt  istae 
purgatif^nes :  natu  aut  iaeda  purgant^tr  —  nut  nur  quod  erit  in  sacris  Li- 
beri. Daher  das  bakchische  Schaukelfcst,  dio  aicagcc  und  das  Aufhängen  von 
der  Luft  bewegter  Puppen,  Phallen,  Disken  vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  585, 
Klausen  Aen.  II,  S.  8ul,  Butticher  BaumkuH  S.  85  fr] 

14)  [Offenbar  zuerst  aus  phrygischer  Anschauung  entnommen,  daher  Schal- 
len und  Pauken ;  vgl.  S«  hol.  Theoer.  II.  3.  6  :  [6  ;^a<lxö$)  ivoiii^eto  v,e/i)-c'OfK- 
flvuL  -/aü  cfmlciöti'Koq  tmv  fiimafi>ätmv  diönSQ  TCQog  ndcav  agjocaiion 
KrtI  anoyicti) aQöiv  ctvtfo  ^%Q^vtOy  mg  q)r]Oi  x«l  'AnoXlo^m^og  iv  trß  Tifoi 
&BwVf  Luc.  philos.  15,  Tzelz.  Lycophr.  77,  dazu  Lobeek  Aglaoph.  II,  p. 895f, 
Jahn  in  Ber.  d.  K.  Sächs.  G.  d.  W.  Phil.  bist.  Kl.  lHf»5.  II.  1.  II,  S.  79.] 

15'  Eurip.  Iphig.  Taur.  ü81:  ^ri?  ßooTtor  ulv  jjv  zi^  (iilirjT«i  (fovov. 
rj  Kui  AO^f^iaq  7]  rfxpoiT  ^tyrj  x^Q^^^  ßoiiKov  aTrsigysi,  (ivaa^ov  cos  rjyov- 
\ikvri:  vgl.  Theuphr.  Cliar.  IG,  Diog.  L.  VIII.  ;ia,  Hesych.  II,  p.  937,  Censo- 
rin.  XI.  7,  selbst  nach  der  Jagd  Arrian.  Venat.  c,  32,  und  mehr  bei  Meine« 
allg.  Gesch.  d.  Kcligionen  II,  S.  103  fgg.  und  Biihr  Symb.  IT,  S.  469,  übcrdtn 
Todtschläger  aber  das  drakonische  Gesetz  bei  Demosth.  Lepl.  ^.158:  XBQVi^üiV 
tCgysa^at  tov  avÖQOtpövov,  GTtovÖcov,  x^arij^cov,  tfpcav,  ayopaff,  und  U- 
ban.  Progymn.  T.  IV,  p.  893.  [Für  den  Brudermord  sowie  den  des  Kiu  los, 
für  Ehebruch  der  Frau,  Verletzung  des  Schutzflehenden,  I'rtjvoi  f^eg,  n  dieOoU- 

hiii  reicht  keine  SühAui^g  au»  vgU  j^»geJ«)>acii  Aachli^iuei.  IJievlogie  S,  6^J* 
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l<t)  Poll  Ym.  65;  ot  ini        oliUcev  tav  xwp^ovvtos  «^uiMvfMM»» 

m^afUa^  i|  &Xliig  ointitts  xwofua^vov:  vgl.  Eurip.  AIe«tt  97  und  KQitar 
id  Ariitoph.  Beel.  1M5.  Stirbt  Jemand  h  ii^oeiat,  ao  iit  ei  nStbig  uta/^vU- 
^ip  TOy  9^fkO¥  Demoidi.  Maetrt.  58. 

17)  TgL  Sehol.  ArietoplL  Nubb.  888:  i0'og  ip  ^cra  to  /««offrfttflhiytti' 
to  0ei/»er  xer^fffpftov  j;«^*»  ttxoXovec4^m  tovf  otntiovg  tov  rt&v§mtas, 
und  die  iy%v%^«t^un  Fiat  Minoa  p.  315  [dazu  Bdckh  in  PIat.]fin.  p.57, 
der  aie  erklirt  muH^r««  ottiUglum  pri}€wrani€»\\  unten  n.  23.  Aehnlich  euefa 
Dieb  einer  Entbindung;  YgL  Snid&s  I,  p.  150:  u^Ltpid^^Mi  xigv  nipanTpf 

fWMM  tijg  fiaicoesmg  x.  t.  X. 

18)  So  die  Argiver  Paus.  II.  20  und  Kpimenidea  naeb  dem  «yog  KvXm- 
wtwp  in  Athen  (Plni.  V.  Sulon.  c  l?)  iXaöfioig  ttai  %aX  mtt^tt^f^^^  %al 
t^pvirsff»  mtropytaVcff  xal  %a^Q9u»oais  trjv  noXtv:  wobei  fibrigens  freilicb 
neb  apfitere  Söhngebräuche  eine  wesentliche  Stelle  einnahmen^  vgl.  Diog.  L.L 
110  und  Gbr.  Qod.  Grabonrr  de  Epimenide  Athenarum  lustretore,  Mian.  1742« 
4;  insbeaondere  auch  die  Reinigung  von  Deioa  Ol.  LXXXVIU.  3  bei  Thucyd. 
III.  104  and  Diodor.  XIL  58 :  dvaanti'^avtH  ovp  anuüaf  tag  iv 

^iputg  funjvtynutp  tis  trjv  'Pi^vBtav  lutlovptipijp  p^öOPy  ita^av  6h  xoei 
vo^iov  fn]xs  xintHP  ip  t§  ^dijl^  fiTjrs  9«nt§tp,  |D«m  Weaen  nach  gehören 
üed'vö^eudnotQontciot,  anonofinaij  liQ«  fttMxm  lutl  nuQcc^vd'ia  zu  den 
llaap4ii,  indem  sie  künftigem  Unbeil  vorbeugen  sollen,  man  daher  des  Opforthitt 
&Is  d&s  mit  dem  Unheil  beladcne  von  sich  entfernte  und  vernichtete.  Sie  werden 
bei  Nacht  gebracht  (Pana.Ii.  11, 12)  den 'ilsrotposaaiot  oder  MeiUxwt  ^ao^,  ape- 
eielLdamZevs  JyJsiXi'xiogy  MaLfiatttTjQLcov^äom'AvoXktov'AlB^ixccKogy  Tltttav, 
vor  allem  chthoniacben  Gottheiten  wie  den  Erinyen.  vpL  Isoer.  5.  117;  Paus.  X. 
33.4;  Plai.  de  de£.  orac.  14  ;  >;igf  lsbach  nachhom.  Theol.  S.  386,  der  die  ^ai)iO> 
i   fig  qpavXoi  des  Piutarch  nur  als  die  aubjective  Auffassung  des  Redenden  be- 
trachten durfte.   In  Attika  sind  es  die  Phytaliden ,  die  solche  Reinigung  und 
5~ihnnng  voilzieben  nacb  alter  Sitte,  ao  bereite  an  Theseus:  Ssofisvov  hu^uq- 
^rjvat  toig  vsvofiia^ivoig  uyvCaavxBg  xofl  ii,ti,Xixi,a  d'vatcvvsg  staxictauv 
ohov  Plut  Thes.  13,  und  diea  geacbah  »uf  dem  Altar  dea  Zeua  Katbaraioa» 
Paus.  I.  37.  3]. 

19)  lUad.  I.  313  fgg.;  Odyss.  XXII.  480  fgg. 

20)  S.  oben  §.  5.  not.  2.  [PJato  (Legg.  IX.  p.  spricht  ausdrücklich 
als  uralte  Popularansicht  {X^yerat)  aus,  dass  d»  r  powaltsam  Getödtete,  der  selbst 
durch  die  Art  seines  Todes  von  Schrecken  erfüllt  ist,  d*'n  in  seiner,   des  Ge- 
todteten  frühem  Umgebung  und  Lebensweise  .sich  bewegenden  Mörder  schreckt 
Qod  stört:  di6  örj  xQ^f'^''-^  loriv  aga  ims^BX^tir  t(o  TTud^övxt  xov  dganavtee 
T«s*  WQug  Ttüoug  tov  Iviawov  xat  ^qtjikogc  t    TTtivrag  zovg  of-KFi'ovg  to- 
novg  ^vanaarjg  xrjg  naTQi'^og'  iav  Öh  ^evog  o  ztXivzr'jaag  y,  -Kai  r^g  xov 
^huv  xoygag  8*QyFad'io  ror^-  avrovg  xQOVOvg.  Also  auch  hier  keine  Entsündi- 
gUEg  und  innere  Reinigung  des  Mörders,  sondern  nnr  die  Entfernung  von  der  dem 
Gemordeten  gleichsam  zugehörigen  Umgebung,  specieU  dem  Boden.]  Vgl.  inabe* 

BBUUaii,  tr.Allcrth.  ii.Bi.  IkAaft.  "  9 
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sondere  Lobeck  Agl.  p.  30t :  heroico  tnim  aevo  quirunque  tale  fae.inm  in  st 
admhfrnnt ,  ant  rxifinm  dira  pofwim  p/o  oiede  luebant  üut  culpnm  pretio 
rrdimrhant ;  cuju$  gfnfris  illc  rnultn^  inducit  et  domi  cum  civibus  tt  fori* 
cum  fiiKspilihus  impune  inncxirqiie  convetsaiitt  s,  quud  ßeri  nullo  modo  potuU- 
sft,  si  J'un  tum  vigi/i^^>  f  opinio  homicidarum  inlfrvf^nin  denriun  nlöjionts  ri 
hominum  coeitis  cünt<n}iina/i  omniumque  rei  um  txitus  väiari  iAntipho  Tetrai. 
I.  1.  §.10;  v^l.  Spanheim  .id  Callim.  H.  Crrer.  118;  Yalcken.  ad  Eur. Hippol. 
94G)  und  p.  'iO'-i  :  'id  <  xIk  mum,  w  vlhis  ad  i''rfjh'r)sai\du7)i  locus  rdinqua- 
tur,  aOest  ab  Homert  cm mini^'U.^  Jort^  Furi/ici  ei  Frodigialis  -s/iv  Grands 
nominihu»  ^BiXi-xtov,  rcd  la^vacovj  yia&c(Qai!oiK  tpv^iov,  ahe$t  Avernincorum 
et  iilli')u)n  M'innnn  r'!ii<ir>,  quihm  p'n'j'ilia/idis  Micra  luslraiia  et  re$i>/Mtoria 
institui  ioltnt,  woraus  zwar  ktimeawcgi»  folgt,  dass  diese  letzteren  liiligioncn 
und  Gebr-iuche  alle  jüngeren  Ursprungs  gewesen  öt>^ii,  wulil  aber  aut  die  \  cr- 
hi(d(  nheit  tr'^s^hlosson  werden  kann,  die  zwischen  ihnen  und  der  .bei  Horner 
btr«  ifs  so  wosontlii  lull  Surge  ffir  äussere  Feinheit  obwaltet.  [Auch  SchuDiann 
(«rirrh.  Alterih.  I,  S.  17  bekennt  sich  jeut  zu  djor  obige^i  Aiiöipht  im  Ciegea- 
satz  zu  seiner  frijheren  Meinung.] 

21)  Müller  Doriec  I,  S.  327  fgg.  und  Kumen.  S.  138—148,  wo  nur  die 
Frage  Übrig  bleibt,  ob,  wie  in  ersterer  Stelle,  Apoll  als  Gegenstand  beider  Gat- 
tungen, oder  wie  in  der  anderen  nur  als  Reiniger  betrachtet  werden  soll,  wäh- 
rend alle  Sühngebräuche  ursprünglich  den  Gottheiten  der  Erde  und  Unterwelt 
galten,  zu  welchen  dann  auch  Zeus  als  ueiUxiogy  laq>vctiog ,  tpv^iog,  und 
Dionysos  gehört  hätten?    Wie  sich  selbst  die  früher  erwähnten  Reinigungsge- 
bräuche allmälig  um  den  BegrüT  des  Apoll  concentrüien ,  zeigt  Plai  €rat.  p. 
405  A:  TTocorot'  fihv  yocQ  tj  nad'aQaig  x«l  oi  tiad'aQfjtol  x«l  ■kcctu  r^v 
T^txjjv  HUI  x«ra  xrjv  fiocrziyi^v  xal  cd  rotg  latQiyioig  fpagfid-aoLg  x«i  at 
TOig  iiavTi/,üL<;  TTfQi&^KoGftg  TB  xofl  T«  XoinQcc  Toc  Sv  toig  TOiovtotg  -xm 
at  TTSQiQQui'otti;,  TTavTCi  SV  XL  TuvTCi  SinTx'iT  ccv ^  "Ka^agov  nciQf^xHv  tov 
avd'gmnov  hcci  ÄCirix  rö  aäu«  nrd  y.ura  tiivtpvxriv:  inzwischen  erscheint  auch 
Zeus  als  %u^uQGiog,  vgl.  Preller  in  Pauly  s  Kealencyklopädie  IV,  S.  605,  und 
andererseits  kennt  auch  die  apollinische  Kelipion  offenbare  Sühngebräuche,  die 
nur  f^ezwungen  auf  rhthonischf^  Wesen  i'ihcrtrajien  werden  können  |  s.  unten 
Cap.  IV  dtkrpivia  und  Gagyrikia.  [Vgl.  auch  Nägclsbaoh  nachhomer.  Dm), 
S.  3ö2.  Anm.   Den  Nachweis,  dass  das  Opfer  bei  dem  tXa6^6gj  das  iy-x^vau- 
G^ctl  TO  ayog  (Her.  r».  f^V  nicht  eine  Stellvertretung  durch  das  Opferthier  in 
sicli  schliesst  und  die  maiuiigfa«  lo  n  sonstigen  Weisen  desselben  giebt  Nägcls- 
bach  a.  a.  0.  S.  353 — 56.    Die  Scheidung  des  Hud^agfiog  vom  tkacfiog  stellt 
siel)  dar  im  Orcst,  der  gereinigt  aber  nicht  gesühnt  ist  (Acsch.  Eam.  448ffOj 

32)  Von  der  homerischen  Zeit  gilt  gewiss,  was  Nitzseh  ».  Od^ss.  I,  S.  810 
sagt:  „die  Sauberkeit,  die  zum  feierliehen  Gebete  geschickt  macht,  ist  nicht 
innere  Reinheit,  deim  so  lange  überhaupt  die  Gunst  der  Gottheit  Iceine  üttr 
Liehe  Bedingung  hat,  konnte  eine  sittliche  Deutung  solchem  Gebrauche  nicht 
unterliegen**}  ganz  andere  aber  Plat.  Legg.  IV,  p.  716  D:  cog  rcj  ^hv^  dya&ä 
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und  deogemlM  auch  die  TiMclirift  tn  Mpidann»  b«i  Porphyr,  abitliu  OL  19: 

ttyvov  X{iti  vuoio  ^vitidiu^g  ii  rö^  fnina 
iurpcta^v^  dyvfi'rj       ißri  qomi-h'  octa: 
vgl.  Clem.  Alex.  Stiuiiaitt.  l\,  {). -'."n  ,  tiivtij  A;]  }.}^?.uv^tvovg  (/t'ci  Öf-iv  tTtl 
r«?  uoonoü'ag  y.ai  rag  fi';Kf<^s  ''f'7a/  xä itct^^io r^-  yiai  Xrmnfiov^y  xai  zovro 

uyiii'a  iati  (f  Quri-rv  oaict.  [Vgl.  die  auch  riickwärtß  zu  IcM  i.dr  Inschrift  dos 
Weihwasserbeckens  der  Suphimkirchc  in  Byzanz:  vi'rpnr  ihuiitlauru  (ii)  ^lo- 
vav  oipiv  s.  Stark  Städtcloben,  Kunst  u.  Altcrth.  in  Fiaukn  ich  S.  208.  llinder- 
niss  des  uoi'ojg  &vFiv  ist  nicht  nur  der  oigono  Frevd,  sondern  auch  das  Un- 
terlassen, fremden  Frevel  gegen  die  GofthMt  ru  strafen  nach  dem  iSchwur  und 
der  damit  verbundenen  agn  der  Amphiktyonen  A^sch.  adv.  Ctesiph.  li'l.j 

'23}  Die  gewohntichste  Forui  sin  l  die  j^uiqoxtovoi  K(t&aQfiol  ,  wie  sie 
.\ffich)lus  Kiun.  279  nennt,  IV.  110  f.  näher  Ix^z- i' Ijrn  (  nitt  Hinzufügung  der 
pvrof  noQDi].  Die  srchzt  Im  Uiö  lleräen  ieit^  iitkii  1  tautii  in  ()lynij>ia,  sowie 
dif  lltHanodiken  verrichten  nichts,  nQtv  rj  j^f^iQfo  tf  iniTi^Seifü  n^^ö^  xaO^aQ- 
fioi'  xßi  vdcftt  dnoy.ai} r^ücovToet^  Faub.  \  .  1(5.  f».  Apollnnius  beschreibt  niUnr, 
T>ie  ilic  Hand  mit  dem  Blute  eines  Upferschweliis  bcnttzt  und  dieses  dann  cuXuig 
lüi).üLGiv  abgewabeheii  ward;  vgl.  auch  Atli.  IX.  78  aus»  den  jthtqi'oi^  növ 
^ir''(czQid ojv  (s.  oben  1,  n.  12):  fwFiT  KnoviU^ätnvoq  avio^  %ui  oi  aX~ 
Ui  dl  GKkay XV i vorzog  vSta^  Xa^iov  y.adaiQtj  utiovl'Qb  ro  ttiiia  tov  xa- 
dtciQOfiivov  x«i  utTU  TO  aTToriuua  avay.n  i^auq  flq  tavto  ^Vjf***  Dieser 
m^u^UQi  mit  Uciu  Ferkel  wird  VidUti^ien  von  Apollo  in  Delphi  an  Orestes 
lof  einem  lucAniachen  N  asenbildc,  zuerst  puldieirt  von  FeiiorbAch  in  KuübtU. 
Iä4l.  ^.  S-1  n.  (jetüt  Arch.  Aldidl.  S.  107)  dann  Monuin.  ined.  T.  IV,  t.  48, 
Overbeck  G&ier.  t  29.  7  u.  ionst.  '£y;j;i!r()/'<;r(ja4i  heissen  ü<J«t  rovq  traytig 
yiad'aiQOvaiv  atftct  inixiovaai  tegsiov  i  Flat.  Min.  p.  315,  Schol.  Aristopli.  Vesp. 
289;  Etvm  14.  p.  ol3).  [Wenn  vom  Jai>un  bei  dem  luntiirlistigen  Mord  des 
Vpsyrtos  derselbe  Apolloniud  IV.  ilü  bcridUet:  jjgcos  Aiaovtörjg  t^äf^y 
jiaia  täfiv£  ^avüVTug : 

rglg  ^'  ctnfln^F  qpovoi?,  tglg  is,  ctyog  hnrvo  QÖovtcoVy 
ij  xftuig  uvd'ivt tiüi.  SoloHTuoiu^  iXci^ö^aij 
so  ist  liifr  aaf  einen  vou  dm  d(iluq.ovovvTi:g  oft  angewandten  Versuch  i^i' 
'.äouGd'ui  %Tiv  ÖoXofpovCctv  (Schul.  Apoll.  1.  I.)  hiPirewiesen ,  der  in  dem 
^Qialil^iv^  dem  Konten  und  Ausspeien  des  Blutes,  in  dem  Abttreichen  des 
Sehwertfs  am  Haupt  des  Frschlagenen  bestand,  aber  immer  als  ein  grausamer, 
bei  bitteren  Feinden  (Süph,  l-'l.  444  f.  :  diGts  övo^avtjg  tiLccGxttXiediri  nxl.)  nur 
"»gewandter,  in  seiner  Wirkung  öffentlich  schwerlich  anerkannter  Akt  erschien,  vgl. 
Nägclsbach  nAchhom.  Theol.  S.  361].  Daneben  steht  insbesondere  die  Reinigung 
darch  das  Jiog  H«o<^i.oj. ,  das  Fell  eines  dem  Zeus  Meifichios  und  Ktesios  ge- 
opferten "Widders  (Lobeck  A^rl.  p.  183  ftrt?.  w.  212,  Prelior  ad  Polem.  p.  139), 
V  oir  Ol  xu^atQu^Ltvoi  tatr^Atanv  ttß  utfiGit^o)  Jiodi  (Ilesych.  I,  p,  1005j 
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Bekk.  Anecdd.  p.  7)  anfftWindet  besooders  bei  den  Skiropliorien,  vom  Daducho« 
in  EleusiB  (Saidas  b.  v.  1,  p.  1405  ed.  Bernh.},  wie  es  auch  bildlich  erwiesen 
ilt,  Winkelmann  Monum.  ined.  58,  Ano.  dell'  Inst,  archeol.  1848,  p.  217.  tav. 
d*agg.  k,  Baoul  Roeh«tte  Moniun.  ined.  58.  Noch  einen  anderen  Reinigungsritus, 
von  Mopsus  an  den  Argonauten  vollzogen,  beschreibt  Valer.  Flacc.  III.  406— 
460.  Zv-nrj  iv  na^agfiois  erwähnt  EusUth.  ad  Odyss.  VII.  116  (Tzetz.  Chil. 
Y.  740).  Der  orientalische  Ritus  der  Taurobolien  und  Kriobolien  (vgL  §.  12, 
not  13),  obgleich  mit  dem  letztgenannten  nahe  verwandt,  scheint  erst  spät  in 
Griechenland  Eingang  gefunden  zu  haben;  dagegen  flnden  wir  schon  verhält- 
lUiimässig  frühe  den  abergläubischen  Gebrauch  des  niQLiiattsiv  und  ano- 
^ttuv  (Demosth.  Cor.  §.  259)  oder  Beschmierens  mit  Erde,  nrilög^  auch 
wohl  mit  dem  Hundeopfer  (Theophr.  Char.  16)  der  llekate  verbunden,  vgl.Plut, 
Qu.  Rom.  68:  toj  6%  %wl  ndvzsg  cog  fnog  si'nstv^EXXrjvtg  f;jj(JOJvro  xal 
XQmvxaC  yc  ftsxQ'-  ^^loi  a(payi'a>  tcqos  zovg  Tta^aQfxovg '  xf«'l  rrj  E-Kccry 
(fKvXdxia  uftcc  tmv  aXlcav  ytccd-ceQGi'tov  iurpigovai,  ncd  nh^iuüxxovoL  a%v- 
Xaxioig  Tovg  dyvicuov  S^o^ivovg ,  TCFQiGy.tyXci'aLafxov  ro  xolqvzov  yivoi 
xov  üa^ccQ^ov  naXovvtsgf  und  mehr  bei  Wittenbach  p.  1006. 

24)  FettuB  p.  347  Müll. :  Athenientium  exemplOf  apud  quot  expiandi  pro» 
tia  nries  inigitur  ab  eo,  qui  invUus  teelui  <xdmiHt  potnas  pendendae  loco$  vgl 
MlUler  Eum.  S.  144  und  E.  v.  Lasaulx  die  Söhnopfer  der  Griechen  und  Ro- 
mrr,  ^ürzburg  1841.  4,  [Studien  d.  klasB.  Alt«rtb.  p.  233fgg.j  wo  nur  irdüdi 
di6i«r  Bfifiiff  viel  zu  weit  euagedehnt  iit. 

Schon  Homer  Iliad.  I.  314 :  o(  ^  wt§XviMt£popto  xal  dg  aXu  2«- 
JMTT  ißalXoVf  wie  Melunpue  die  purgamina  mtntU  (Oyid.  HeUm.  XV.  325] 
der  Mtiden  in  die  Uitoijsehe  Quelle  gleest :  xuvta  %ai^aQiiMv  ifaftpt!»  a«o- 
%^wpOPf  Yitrav.  VUL  8  oder  Mopsui  huPramina  ptmto  ftm€  ^aeit,  Tel  VI 
Aigen,  m*  448  oder  Tir«iias  mit  der  Asche  der  das  Leben  dee  HereUsi 
bedrohenden  Schlangen  zu  thun  befiehlt,  fiiffutm  ev  fuiltt  näcuv  vfth^  no- 
Tcrfioib  ipiffoiiöa  fmyetStts  h  ftitQus  vnh^  oiy^sov'  uip  9h  vho^ut  iat^- 
to^  Theoer.  Id.  24.  92  f.;  und  eben  mo  lkwen  Müller  und  Kleuscfn  Aeoaii 
S.  828  gewiss  mit  Becht  die  dnodum6pknii9i£  (Ituhnfc.  ad  TSm.  Lex.  p.  40) 
des  oben  erwähnten  ^Itag  nu^mv^  wenn  sie  euch,  wie  PreUer  ».  e.  0.  erisnert, 
durch  üebeftngungen  von  dem  Schweineopfer  TerschlcdeDaiCiges  vermengt  be- 
ben. Bs  gab  bestimmte  Gewisser,  in  die  man  die  imf^a^m  oder  h»fMW 
warf,  so  der  lemAische  Queü  für  Argos,  daher  das  Sprichwort:  Aiqvri  huwSv 
ilv  öcTcodwnofiitovttmnt  il^ov:  xa  yctg  anmttU^dopuxta  elg  tovto  vo|»- 
QLov  ivißaXov  Hesych.  II,  p.  766;  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  108,  80  heilst  «In 
Fluss  in  Arkadien  Ivfuei  wegen  der  nu^a^tu  der  Bbea  Paus.  VIII,  41. 2;  so 
ist  die  Heilnrn-  im  Anigroswasser  bei  dem  Samüton  von^  Ausschlag  ein  Za- 
iflcklaasen  des  optiio«  h  rtß  vBatif  Paua.  V.  8.  8.  [Wurden  die  Sünd- 
Opfer  verbrannt,  so  geschah  dieses  mit  Holz  von  uoglficklichen  B&amen  iivXa 
ayqia)  vgl.  Tzetz.  Ghii.  Y.  33  und  andere  Stellen  bei  BSttleber  Baumkult  S. 
306  f.]  Am  häufigsten  wurden  übrigens  die  %a9ciQCia  vergraben »  vgL  Fauf' 
II.  31.  11  und  die  bereits  not  33  eitirte  SteUe  Ath.  UL  78,  worauf  ra|Uieh 
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tororg^bt,  wl»  ilulidi  diese  Gebitncbe  den  Todtoiopftm  waitn :  It/bf  ^1 

tOfUmv  luci  ixl  tmv  tovg  ipuyeiiB  n«t4tat96ptww  t  nm  inioftra  waA  H«- 
kite  dab«  ins  Spiel  kun,  wuf  m*ii  sie  «oob  wohl  «uf  die  Kreuswege,  indem 
fflu  lieb  obBe  ttiDsubliclieii  i^gtatot^xi^  SeboL  AeedL  Gboepb.  95,  vgL 
Thcocr.  XZIV.  92  nDdYiigfl.  Bei.  YIII.  101)  eatfenfe,  s.  jBuiUtb.  ad  Odysi, 
Xm  481  und  HMpoer.  p.  917:  Ji'dvfiof  d\  UptwltOop  Ui»»  «««ayy«- 
ilfüs  U  Tmp  i^riyfitiiuov  (prjüiv  o^vd^vfiia  ta  nu^d^fiatu  Jjyic^tu  tuA 
aitolvftMta'  Tuvta  yaQ  dnotpfQsa^iu  inl  tag  T^dov^,  otav  tag  olnütg 
f.u^u{Qa>at'  iv  reo  vnofivi^fAati  ftq  top  ytara  jdi^^Sov  tct  i»  tuig 
xdioiois  (prjalif  'Enavaia,  onov  ra  xor<0'cr^ia  ^(ptQO*  tl»9g  ».  t.  L  Ueber 
il^vfiia  üh  xtt^aQiiaTa  vgl.  Poll.  II.  231 ;  rdv  iv  xaig  rgiodoig  xtf'^fl^^^- 
nw  hßliitotBQOg  ipriebw  ort  lieh  Poll.  V.  163;  ot  rjj  ^EHctTij  ««i  totg  cnro* 
:  tfomtiotg  hupigovreg  tu  defnwa  dürft n  nicht  selbst  davon  kosten,  Flui 
I  QoaHt  conv.  VII.  6.  3;  am  gegen  die  Folgen  Jeglieben  Meineids  geiichert  zu 
Ntn,  verzehrt,  hiess  es,  Konon  und  seine  OenoHen  die  Hekatien  nocl  tovg 
ofiHg  tovg  i%  %mp  loiifttw,  atg  na&cti'govat  otctf  (tauvcet  uiXltMif  ^vl' 
Ufwtag  owSsiwpstp  dlXijlotg  «vi.,  Demoeth.  Conen.  |.  d9. 

S6)  8Qiideabeiteiiiit]iiii  und  loaftige  Enuedrigong  gebSit  alleidiagt  ent 
ipitcNT  in^tdatiuipla  en,  vgl.  Diog.  L.  IV.  66  und  Plntareb  de  anpeitt  «.6; 
^  tad^rizai  üamUw  iimv  ^  n^tttotci^ivog  (aneai  {tmtifofgf  noHantg 
9\  yvftvog  iv  nriltß  HvkivSovfMPog  iitcya^evH  tivag  «nccQxi'ag  avtov  «al 
Ml^^Xefetg  .  .  ,  «qmx«  »^tt^  «al  nvvj  n^da»  deiinderi^MW^ 

t^»JM^^svog  otxot  %dd^r]xai  xetl  ntqtfkotxofktmtg^  al  dt  yvptttksg  *a^d' 
Ktf  lutttal^  o  ti  av  xvxnctP  tivx»  n$^nt9vai  tpiffovtm  y.ccl  m^iaQ- 
tmnt  inxwisoben  Terlengt  doeb  auch  die  alte  BtnlaÜfanesteCa  einen  Ticiviif,  der 
lieh  in  demfithiger  Gebifde  auf  den  Beerd  einea  angeiebenen  Mannea  letite, 
«ii  Adraitaa  bei  Berod.  L  36  oder  laaon  und  Medea  bei  ApoU*  Bhod.  Aigen. 
IT.  693: 

TO  ^  apttfi  Nftl  avavioi  i<p  iatijj  dt^tcvxi 
t^avovy  jj  xf  di%ri  XvyQOig  initjjat  xixvnxtttt 
ij  fifv  ix  «p^xi^tg  X^^^MiTi  (litamtef 

avxvif  0  ncaTtijsv  (liya  <pdcyavov  iv  x^ovl  jn^fog, 
^  nsQ  X  AlT\x(to  naiv  ytxdvBVy  ov  ds  nox  oaas 
tl&vg  hl  ßltipd^uip  dviaxt^ov'  avx^ita  d*  £pm 
K{q»ii  <yV%MP  cixw  dUt^oanvtcg  ts  «popotot 
i    m  d«r  mdenn  Beiiplele  ans  mythlaeber  Zeit  niebt  niher  au  gedenken,  d«r«li 
LsM  Agl.  p.  969  eine  reiche  Sammluiig  glebt  [Das  mTthiscbe  Urbild  dei  alf 
tätifs  lieb  dantellenden,  tob  Zeue  aelbat  gereinigten  M6id«n  ist  Iiion 
Acseb.  Eum.  440  t:  f(fixug  xodi  ^ai  ipvXdcomp  ißxlug  dp.iig  niUtg 
I    ns  n^Uxn^  iv  xffoniug  'l^^opogi  Fberec  fragm.  108;  Aeach.  iir.  197  Hann. 

md  dazu  Itigelabacb  naebhomer.  Tbeol.  B.  8(6  und  Panofta  Zofluebtsgottfaei- 
;    ^  in  Abhdl.  BerL  Akad.  Pbilot  hiator.  KL  1658.  S.  959  ff.  965  ff.] 
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134  Th.  IL  C.  IL  Dit  UtOräucht  des  Cuüus, 


§.  24. 

Abgesebn  tod  dteaer  symbolischen  Anwendung  fallt  übrig^ens 
das  Silhnopfer  wie  jedes  andere  nur  unter  den  allgemeinen  Begriff 

der  Gaben,  mii  welchen  die  antliropomorphiwsbe  Vorstellung  der 
älteren  Menschheit  ihre  Wünsche  und  Bitten  an  die  GuUheit  unter- 
•tütien  ra  mfissen  glaubte,  und  die  in  sofern  als  ein  zweites  kaum 
minder  notbwendlges  Erfordeinbs  des  Gebetes  und  jegiicben  Got- 
tesdienstes ^u  betrachten  sind. Geschenke  bestimmen  das  Wal- 
ten der  Gotter  wie  der  Könige,  war  ein  alter  ßproeh^,  dessen 
Bedeutung  auth  die  steigende  Cultnr  trotz  allen  Widerspruchs  der 
Phiioppben^)  höchstens  dahin  änderte,  das«  die  Gottheit  gerade 
auf  diese  Art  der  Verebrang  ein  förniUcbea  Zwangsrecht  erhielt: 
[die  Opfer  erhalten  daher  nach  den  verschiedenen  wiederkehrenden 
Anlässen  besonders  im  Staatsleben  bestimmte  Bezeichnungen  und 
natürlich  dem  entsprechend  ein  festes  in  Gobetforaieln  wie  in  der 
Handlung  selbst  sich  gleichbleibendes  Ritual].  Selbst  Daukopler 
waren  in  der  Begel  die  Folge  voransgegangener  Gelübde,  die 
wenigstens  als  bedingte  Geschenke  gelten  können  *)  und  eben  daher 
kommt  es,  dass  mehr  oder  minder  jedes  Opfer  mit  denselben  Ge- 
brauchen begleitet  ist,  wie  sie  die  Weihe  als  Erhebung  eines  Ge- 
genstands zu  göttlichem  Kigenthume  lodert*).    Nur  versteht  es 
sich  von  selbsti  dass  dieser  BegrilT  eine  noch  viel  grössere  Aus- 
dehnong  hatte,  und  nicht  allein  jede  sonstige  Gabe  an  die  Gott- 
heit, sondern  auch  alle  Personen  nmfesste,  die  irgendwie  dauernd 
oder  vorübergehend  zu  deren  Dienste  geschäftig  sein  oder  an  dem 
Schutze  Theil  haben  sollten,  der  mit  dem  Charakter  eines  gött- 
lichen Eigenthunis  wesentlich  verbunden  war;  und  wenn  gleich 
der  Natur  der  Sache  nach  nicht  jede  Weihe  mit  augenfälligen  Zei- 
chen verbunden  werden  konnte,  so  begegnen  uns  doch  ancb  diese 
in  keinem  geringeren  Umfange,  als  er  dem  Worte  tfQog  selbst  bei- 
wohnt. 6)    Vor  Alloni  gehört  dahin  die  Bekränzuug  •  j  oder  was 
auch  im  Sprachgebraucbe  dergestalt  Eins  ist,  dass  es  in  vieleo 
Fällen  gar  nicht  davon  geschieden  werden  kann,  die  Umwindung 
mit  Wollenbinden,  die  irgendwie  an  dem  zu  weihenden  Gegenstand« 
angebracht  wurden^);  unter  denselben  (jesichtspunkt  aber  fallen 
die  Kränze  der  Triester  und  sonstigen  opfcruUt;a  oder  orakelsucheo' 


• 
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g.  24,    Vdk  y^'eihen  und  Opfern  überhaupt  135 

den  Personen  9),  die  ton  letzteren  erst  nach  der  Rückkehr  in  die 
Ik'iDiath  wictler  abgelegt  wurden'^);  eben  so  diejenigen,  welche 
die  In  verletzlichkeit  der  Beamten  und  Redaer  wahrend  ihrer  Ba» 
rnfetbätigkeit  bezeicbnetea  ^i);  die  Bdobiran^  der  Sieger  in  |fot- 
teuKenstUchen  Fefitspüeleii  odei^  anderer  yerdfenter  Bürger  ^^);  selbst 
das  Diadem  der  sjftäierer^n  Könige  ;  und  andererseits  die  mit 
Binden  [von  geknoteter,  roth  und  weisser  Wolle]  umwundenen 
Zweige,  welche  die  Flehenden  in  dwi  Händen  trugen  und  sich 

j  dadurch  ausierbalb  dea  Bereichs  menschlicher  Gewalt  onter  die 
Obhut  der  Gtottbeit  stellten  ^^).  Dasn  kommt  ferner  be!  förmliehen 
Weihen  der  Gebraticfa  des  Oels  und  der  Satben  der  wenn  anch 
bei  Homer  noch  nicht  erwUhüt,  docfi  schon  um  der  Anwendung 
willen,  die  er  namentlich  auch  auf  solche  Steine  fand,  die  aus 
irgend  emem  Grunde  das  Gepräge  der  Heiligkeit  tragen  sollten 

'  Hiebt  sa  den  jüngsten  gerechnet  werden  kann;  nnd  wenn  es  anch 

'  hier  in  euselnen  Fällen  schwer  so  entscheiden  ist,  ob  damft  mehr 
eine  Weihe  oder  eine  Opferspendc  beab>i(iiti£rt  war  ^''),  so  lag  doch 
selbst  in  dem  Opfer,  das  einem  Cultu.^gL,i;t'nstande  dargebracht 

:  ward|  nur  die  Heiligkeit,  wie  dieses  namentlich  bei  den  Einweihangs- 
gebiftttcfaen  der  Gnltushilder  sichtbar  ward.  [Die  Entaünduig  Ton 

i  Ucbtern,  meist  Fackeln  war  aber  wie  schon  zur  Völlbringung  der 
Hauptform  dt^^  Opfers  nothwcndig,  so  an  und  fiir  sieb  zur  voU- 

'  stiindigeD  Verehrung  gehörig.]  ^^).    Endlich  dienten  allerdings  auch 

I  sein  häufig  ausdrückliche  Aufschriften  zur  Bezeichnung  heiligen 
Eit^enthums  an  beweglichen  wie  unbeweglichen  Dingen;  nicht  nur 
ganse  Tempel,  Grundstücke  n.  s.  w.,  sondern  anch  einselne  Altäre, 

:  Bäume  u.  dgi.  wurden  auf  solche  Art  ;:eweiht^^),  und  bei  Weih- 
gesthcnken  im  engeren  Sinne  des  Woit^  zugleich  die  Person  des 
Geociö  und  die  Gelegenheit  der  Gabe  verewigt ^Oj.  [Auch  die  Aus- 
weibung  einer  geheiligten  Lokalität  oder  Gegenstandes  erfolgt  in 
beitimmten  Formen]  2^). 

1)  Vgl.  Spencer  de  leg^'.  ntual.  Hebr.  II,  p.  141  fgg;  Mcinera  Gesch.  d. 
iWig.  n,  S.  1  fgg.;  Limburg-Brouwfir  II,  p.  524  fgg.;  Völcker  und  Flügel  in 
HäL  Bncykl.  Sect.  III,  B.  IV,  S.  76  fgg  124  fgg. ;  [Sepp  das  Heid«lithiuii  und 
iwMtt  Bedeutung  im  das  Christenthum.  Regensburg  1853.  ThI.  II.:  d«r  Irtid- 
«ÜMhe  öpferdienst  und  die  MysterieDlehreJ ;  Marc  Girardin  des  liturgies  et  da 
nüiillw  Ük S.Essais  de  Utteraturc  et  de  morale,  T.U,  p.  60;  ISägetobacbkomer. 
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136  Th,  IL  C.  ii.  IHe  Qtbräut^  da  Chdtut. 


Tbeol.  S.  304  [und  nachhomcr.  Theol.  S.  194  ff.];  an  welcher  anthropopathi- 
MAai  AAaicbt  nicb  Bihr's  (mos,  Symbol.  II,  S.  270  fgg.)  \md  Lasaulx's  Wi- 
derspruch, dessen  VotaiMsetznngen  und  Motive  wenigstens  auf  das  classische 
Alterthum  keine  Anwendung  leiden,  nicht  irre  macht.  Welche  Modiflcationen 
ich  IQf  einzelne  Erscbeinungen  und  Richtungen  einräume,  wird  das  Folg^ende 
lehren;  im  Allgemeinen  abor  muss  man  sich  eben  so  sehr  hüten,  orientalische 
Mystik,  ftls  Philosopheme  einer  reinen  Religionsuisicbt  in  das  einfache  Natur- 
leben der  griecbiechen  Urzeit  hereinzutragen. 

2)  ^^Qa  J^sove  nMiti  StHf  aiÖoCavg  ßuoU'^agf  Hesiodos  (nacfa  Sui- 
dai  I,  p.  623)  bei  Plate  Republ.  m,  p.  390E,  auch  Paroemiogr.  gr.  T,  p.  235. 
IIi  p,  10«;  vgU  Enrip.  Medea  964:  nMnv  dmQa  xal  dsorc:  l6yog,  Plato 
Legs*  X«  1:  <&tov(  —  iv%tä^  naqäyBad^ai,  und  schon  Homer  lliad.IX.  A9Si 

—  —  axQBnxoC  re      %ctl  ^iol  avtoi 

Daher  denn  ancb  die  BeniAing  der  Betenden  auf  ihre  Gaben,  NSgelabadi  bom. 
TheoU  S.  188;  Tgl.  im  Alig.  Conetant  de  la  religion  m,  p.  330  l^g.  [Man 
▼ergleidie  die  lonatigen  Ausdrücke  IQr  Opfer:  Tif»«^,  ^a^tT«^,  y^ct  ■.NSgela- 
b&ch  nacbhomer.  Tbeologie  S.  195 ;  derselbe  (a.  a,  0.  S.  59}  erweist  die  Avm- 
diüeke  tlAovLta^aiy  iitt^iii%ca9'm  als  oft  gans  gleichbedeutend  dem  ^e^a" 
mvuv  nnd  findet  darin  die  Andeutung,  dass  das  gSttUcbe  Wohlwollen  als  «in 
Gut  erschfline^  das  erst  erworben  werden  mQsse.] 

3)  Plat.  legg.  in,  p.716E:  naga  dh  ftuxqov  d^op«  ovt  uvdget  uyet^ov 
•  ovTS  ^sov  iati  9tot9  TO  7«  o^oy  dijeff^«*:  TgL  Plaut.  Rud.  ProL  23  und 

Cioero  Legg.  II.  16  mit  Davisius  p.  283  Creuz.  und  Gasaub.  ad  Pers.  II.  75; 
auch  Lucian  de  sacriflcüs  T.  I,  p.  526  ed.  Hemst  und  mehr  Scholl  über  die 
Opfsiideen  der  Alten,  in  Stud.  d.  wUrt  Geistlichkeit  1828,  I.  2,  S.  190  ügjg. 
Erst  ganz  sp&t  wird  auch  der  Volksbegriff  selbst  in  philosophischen  Schutz  ge- 
nommen; Tgl.  Jamblich,  de  myster.  V.  21  und  Sallust.  de  mundo  c.  16:  at 
pikv  %<n^lg  &vomv  6vx«l  Adyot  ii4vov  Bialv,  «tt  pksztt  9v9tmv 
iloyos  K.  T.  iL, 

4}  Scholl  a.  ai  0.  S.  163  fgg.  [Spedetle  durch  die  Veranlassung  derHnl- 
digung  gegebene  Namen  der  hqct  .  reXsati^QLaf  x^9'^^9**h  cvocyyilier^  Ptf 
TT^Qiay  Si^aßoctrjQiaf  ina^od&u,  eiaiz^Qici^  anagxai  ygl.  NSgelsbach  nacfahom. 
Theol.  S.  206.  207.]  Dass  auch  das  giiechische  Gebet  sehr  selten  Dankgebet 
ist,  bemerkt  richtig  NIgelsbach  8.  185,  und  selbst  wo  es  diesen  Charakter  zu 
tragen  scheint,  wie  namentlich  auch  in  den  von  Eustath.  ad  Iliad.  I.  449  be- 
rücksichtigten Fällen,  bezweckt  es  mehr  die  Fortdauer  des  göttlichen  Wohl- 
wollens für  die  Zukunft;  desto  häufiger  aber  ist  es  mit  dem  Versprechen  einer 
Gabe  auf  den  Fall  der  Erhörung  begleitet,  welche  desshalb  auch  bvx'^  helsst 
und  ein  förmliches  Hcchtsyerhältniss  zwischen  der  Gottheit  und  dem  Menschen 
begründet,  dessen  Verletzung  schwere  Strafen  nach  sich  zieht;  vgl.  Iliad.  I.  65 
und  mehr  bei  Kutgers.  var.  lectt.  V.  5.  Sehr  bezeichnend  daher  die  Klage  des 
tsffsvs  in  Anstopb.  Plat,  1177:  ^veiv  it  oväüs  ut^i,  -^oti  avmtg  M 
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U^tUif  xt  am^A^  0  ^/«i^y  ««o^y^ywy  »vi.  SpriflliwSrllich  gvgtn 

Diofen.  TL  55  in  Ptroent  gr.  I,  p.  978,  wie  es  Plot.  Qa.  gr.  18  hmait:  «v- 

5)  Daher  auch  das  Opfer  so  gut  wie  d«r  Tempel  selbit  ttQov,  daf  Opfer- 
thier tsQSiopf  oplern  selbst  bei  Homer  nur  erst  noch  tf^a  Qt^etv,  wofür  erst 
ipiCer  i&vBiv  und  ^veia,  s.  Enttath.  ad  Odyia.  XIT.  446,  später  auch  oaiovv 

^v9(av  Schol.  Arist.  PI.  660  und  mehr  unten     25,  not.  8. 

6}  Tgl  Ant.  van  Dale  de  consecrationibut  etfmicU,  hinter  de  oraculis 
Amet.  1683.  8,  p.  377—510  und  vermehrt  dat.  1700.  4,  p.  634^694,  wo 
fireffieh  ancb  manches  Ungchörigo  beigemischt  ist;  einzelnes  aneh  bei  Eschen- 
btch  de  consecratis  gentilium  lucis  in  Diss.  acad.  p.  160  fgg.;  MiUler  Archäol. 
§.  422  j  [besonders  Butticher  Tektonik,  B.  IV,  S.  224  ff.] 

7)  Vgl.  Car.  Paschalius       coroiiH,  L.  B.  1681.  8,  p.  200  fgg.;  Benj.  G. 
L.  Böden       ramo  gentium  roligioso.  Vitenh.  1765.    [Etfrpavovg  —  tvtpri' 
(iittg  ytTjQvyiCii;  twlcr  ay/^lois  tJ'q  ^yjumg  C'haeroni.  bei  Ath^n,  XV.  19.  Der 
Schmuck   mit  dem  hdli^rcn  Zweigt«  i:»'liürt  ursprünglich  der  üottheit;  wer  ihu 
träfft.  trägt  das  Symbol  des  Gottes  als  sein  IkKnadigter,  v^\.  Plin.  II.  N.  XVI. 
U;  Butticher  Baunjk    S.  222  f.    Man  bekränzt  zu  dem  Opfer  Tempel,  Altäre, 
Götterbilder,  Tempel^eset^f,  Korbe  d<  r  OpiVrgeräthsrbaftcn,  di»' SchilTe  der  Theoren 
(P!at.  Phaed.  58j].   Di*^  Delplürr  dia  to  tBQtSü&ai  iarecfccvtafitvoif  dalier  das 
Sprichwort:  Jflq:6q  avrjQ  azlc^civov  um'  ^jfft  Utk.  Paroemiogr.  |xr.  I,  p.  155. 
0,  p.  236.   Als  !  ■  V  I.  iore  Ausnahme  opferte  man  den  Chariten  auf  Faros  ohne 
Kranz,  aber  aueh  ohne  Flötcnbegleituni'  Apollod.  III.  15.  7.    Bei  Homer  sind 
Kränze  frtilich  noch  sehr  selten,  v^l.  NiUsrh  /..  Odyss.  II,  S.  149;  ja  Athen.  I. 
16  ga^:   ovS\  <JT8<p&vovutvov^  ~  TtOLti^  dem  späteren   Cultus  jedoch  so 
wesentlich,  dasa  sie  den  älteren  Christen  geradezu  als  heidnisch  verboten  wurden ; 
vgl  TertuUian.  de  cofona  militis  und  Oothofred.  ad  Cod.  Theodos.  X.  16.  12. 
Der  F'tofT  d^s  Kranzes  richtete  sich  1"  cr^  iflicherweise  nach  drr  Gottheit,  welcher 
die  "Weihe  galt,  iDsofern  andern  andere  Uewächse  heilig  waren;  vgl.  Phaedr. 
f&b.  IIL  17;  Plin.  U.  N.  XII.  1,  dazu  Meursii  arborctum  sacrum  hinter  Rapini 
hortonim  b'bri  IV,  Ultraj.  1602.  ö.  nnd  [Botticher  Baumkultus  S.  313  fT.,  wel- 
chcr  aler  auf  S.  314  die  in  Athen.  XV  9  ff .  gesammelten  Stellen  nicht  richtig 
»U&iegt;  über  die  Wahl  der  Kr;iii7e  und  Zweige  S.  323  ff.]. 

8)  V?l.  Adr.  Stegt>r  de  infulis  sat  rae  dignitatis  insignibus,  Lips.  1739.  4. 
(luch  in  Martini  Thes.  diss.  var.  p.  G8  ff.).  Tatvlaiy  vittae  oder  infulaCf 
Öfters  mit  den  atsqxivois  verbunden,  vgl.  Pkt.  Symp.  p.  212  E,  Plut.  Philop. 
c,  21,  Dio  Chr.  LXV,  p.  ßü4,  und  mehr  Dorv.  Charit,  p.  257,  Wessel,  ad 
Diodor.  XVII.  101,  Ruhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  24G,  Ann.  de  Tlnst.  archeol.  IV, 
p.  381;  Xin,  p.  286;  Welcker  Alte  Denkm.  III,  8.  311  £f.,  Wieseler  G.  G.  A. 
1848.  S.  1224  ff.;  aber  eben  so  häufig  selbst  cxtfi^aTU,  vgl.  Schol.  Oed. 
Tyr.  3:  atiiJLfia  iöri  ro  nfjo^ciXrf^ivov  ^gtov  tm  ^aXloty  Hesych.  11, 
f.  1^40,  Schol  Aristuph.  Vesp.  47^,  Euitath.  ad  Xiud.  p.  603 ^  wie  i^itp  azt- 
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Thi  //.  Ü.  U.    l>ie  Oedräiiihe  ä&  Cukus. 


tpeif  Flal  Be^ttbl.  BI,  p.  898,  wie  riftkUtfp  VhiA,  latfeifi.  Y  (lY)^, 

ilioliniim  Tehsncsitit  laiiuäm  AMob.  «dv.  Y.  17  und  bei  Arteliilfför  OiMrecr. 
X  77  ^fi^  eflqp'enWfc  Tmy  i^/So»»  ütnaifffiiim,  [Stellai  und  AbbiMiäif es  ftfr 
äSg  Hdüigai  der  Biöfiiie  dmcb  beilige  BindeB  bei  BSttic!ier  Banmbilt  8.  49. 
44,  bes.  Amob.  adv.  g.  I.  8d :  venerabsr  —  yetemoalt  in  ftrbofibut  taenia^.] 

9)  Atliett.  XY.  16:  mg  Evav^iaxs^ov  yaq  ntul  yiszugtap^ivw  fulVimf 
totg  9soig  nccQayysXUt  ortipavo^d'cti  tovg  &v&Pteig ;  vgl.  Fl«t^  RUpnM.  L 
2,  Dem.  Mid.  §.  53,  G.  L  n.  2144.  3595,  nnd  mebr  bei  PtadaäL  2^44  f^. 
und  Jacobs  ad  PhiloBtr.  Imagg.  p.  369.  Mamentficb  anch  die  A^vten,  'Widcler 
Vfil.  epigr.  p.  13,  Jabn  In  Ann.  de  Tlnsi  ircbeoi  XTfl,  p.286. 

10)  Sopli.  Cod.  Tyr.  83:  Aristopb.  Plut.  21.  Auch  die  Xij^vxes,  die 
enovBul  anbieten,  sind  iGt£q)apm(itvoi  Xen.  Holl.  IV.  7.  .1. 

11)  St.  A.  §.  124,  not.  5  und  1?^.  Tm  späteren  Griechenland  ist  arfqpa- 
vrjrpoQog  hin  und  wieder  geradezu  Amtslitel  eines  Magistrats;  vgl.  Athen.  V. 
54,  Plut.  qu.  symp.  in.  und  C.  I.  n.  2330—33.  2671  fgg.  2827  fgg.  2905. 
2927.  3524  u.  s.  w. ;  dazu  Stephani  gegen  Kühne  über  den  Chersone«  p.  50. 
[Die  Strafe,  die  daher  in  Athen  von  den  öffentlichen  Opfern ,  von  den  xoti'ftl 
ffTB(pocv7iq)OQiccL  ausschloss,  schloss  somit  von  Bekleidung  aller  ciQxal  czi^ur 
vfl<p6i^ot  aus  Aescb.  Timocr.  19.J 

12)  Westermann  de  publ.  Athen,  honoribut  et  praemiis,  Lips.  1830.  8,  p. 
48  ^g.  und  Franz  elem.  epigr.  p.  328  fgg  Daher  dvaMv  und  ava$iffM 
8»  a.  ctiftfici,  m  xov9  Csqovinui  uvaSeafiovüt,  Hesych.!,  p.819,  aber  eben 
so  wohl  aucb  mit  taiviaig,  vgl.  Xenoph.  Syrop.  Y.  9  mit  Moret.  var.  Kcft 
XV.  7  und  neben  unzähligen  andern  Kunstdenkmfilero  insbea.  Panofka  Bilder 
antiken  Lebens  H.  9. 

18)  Hesych.  1,  p.  940:  ^tce^ij^a  aWfifi«  fSafftl^fi,  %Hpul£v  nov^ 
^yow  0TiqMVOgi  vgL  Paschal.  p.  666  tg$* 

14)  Schon  IJiad.  1. 14^:  cxifkfutt  i^osv  h  z^^^  iteoUnx^ff,  ä.h.iffto- 
ctentop  nXaiav  (Aesob.  Suppl.  92),  ramian  vMa  eomhtm  (Aeneid.  YHI.  199} 
vie  der  tbeseische  nXuäos  ano  t^g  teifws  iXcci'ag  igtoi  Xsvwß  iMT9aT£fi(sip99 
Plut.  Thes»  18  oder  mit  einem  Worte  hBtriQi'avj  einen  Oel-  oderLoibeennre^ 
(ScboLEufip.Orest.  888)  mit  [geknoteten  oder  gegliederten  CWleaeler  imPhiloL 
X,  S.  890)]  WoHenbinden  umwunden  (Sehol.  Aristc^b.  Plut.  893) ,  vgL  Slni- 
teri  leett  Andoc.  p.  150,  Ilgen.  Opusc.  I,  p.l42,  Sturz  Emped.p.  103,  Bdttigtt 
Xunttmyfh,  II,  S.116.  Bildliche  Darstellung  Sehufzfiebender  bei  Hinervini  Mon. 
ined.  t.  99.  lUt  einer  jcpoxi^  xXmt^  haben  die  ^rnrnftoxm  dei  Kyton  sb 
tnhai  sich  mit  dem  Athenebild  in  Yerbindung  gesetzt  Plut  Sol.  12.  Daher 
die  Flehenden  selbst  i^wtBf^nivoty  Soph.Oed.  Tyr.  3,  wie  Yirg.  Aeneid.  Vn.  154 
ramU  Palladis  velaii,  weil  diese  tnttiQQUfi  »Xdioi  wacHi  vetamaUa,  Ovld.Met 
XJ.  279,  LIv.  XXIY.  80,  Tae.  Hist.  I  66.  ßtothe,  purpurne  und  weisse  Binden 
weebselten  bei  dem  Befestigen  der  Fruchterstilnge  am  heiligen  Baum  der  Athene 
ab  Stat.  Iheb.  yn.35f.,  dazu  Lutat.  und  Bottieher  Baumtt.  S.  109.  Puipmne 
Binden  tragen  die  in  Samotbrake  Geweihten  s.  u.     65  Note  7.  Medidnischer 


Uigiiized  by  Google 


I 


g.  24.  Vm  Wtihm  md  Opfem  Üherhaupt. 


189 


GAimmIi  mi  p»a«f^  ramm  imm  InMlniii«  Pltb.  H.  XX.  54.  D«r  fttaarie 
,  LoMfurrfg  Ttraihwii  mit  rmvkip  ttvmr  i^i^  sai  noq^piqqc  9f9KWi/luXßi»np 
Clem.  AL  PMlr.  L  $.  10.  In  Alb«ii  bedient  man  üoh  Tag  Ci^ovQyüif 
da  i^ftf^OKttiU^g,  d.  b.  eines  qpotfMOvv  l^pioy  ^Mvsrciro^iMlfiiyov  Eipa,  M. 
e.  Hesyeb.  i.  etd.  Bei  dem  Liebeeunber  die  Sehale  «mwunden  ^po*- 
ftäf  0/09  atittik  Tbeoo,  Id.  II,  9.  Aucb  das  zum  BeUrigen  der  Cidtw- 
'  MIder  gebimacbte  o^ocstto»  beetebt  ans  rolber  Wolle  Poilux  V.  69,  TfL  Böt- 
üdier  Banmkult  S.  874.  Ueber  den  AitUweig  Oberbanpt  TgL  deni.  8,  400  ff.J 

16}  Esebenbacb  de  unclionibne  «aeris  gcntilium  in  DiB8.acad.  p.  978  fgg.j 
Meimann  fiber  die  alte  Sitte  Steine  tn  salben. 

16)  Clem.  AI^x.  Siruiuatt.  VII,  p.  713:  of  d'  avrol  nvroi  ttccv  ^vXov 
■m  Tiuvta  Il&üv  to  9rj  If/oufTot  Iitk^ooi'  noogytvvovi  t^^-  ,  tf^ia  nvgga 
fMi  ttlmv  xovSgovg  ytal  SüÖu^  GKikkuv  rs  xcd  ^tiov  ötdi'uai:  vgl.  Luciau. 
Chiron,  c.  22,  Alex,  c.  30;  d«or.  conc,  c.  12,  merc.  cond.  c.  28  u,  s.  w.  Ge- 
wöhDlicb  wird  Gel  geuannt,  s<>  b»  i  dem  täglichen  I Vbcrgi- sscii  d<>s  Kronosstei- 

'  Des  in  Delphi,  wozu  bei  jeUeiu  IVstc  das  .\uflegen  \un  i\H(c  tu  ('(Qyct  k'-nimt, 
hm.  X.  24.  5;  nur  boi  (Jrabsäult'n  uvoov  xcfl  tniri'ai  udi  r  ar/f|  «i'ot,  so 
Ui  dfv  iiihrüchen  Tudttiiieior  in  l'latdd  der  Ardioiit  (CioXovfi  tag  azrjlces 
ta\  uvooi  j^^t'ft  Pliit.  Arist.  21,  s,  Meinrke  fgni,  (  oni,  IT,  p.  1033,  "Welcker 
sylL  epigr.  p.  89,  Athen.  X.  7,  Heracl.  Font.  Allcg.  21  n.  s  w. 

17)  Bahr  mos.  Sjmb.  II,  S.  I7G;  vpl.  Aesch,  Pors.  OlG,  Theophr.  char. 
16,  Plut  V.  Aristid.  c.  21,  Babr.  fab.  XI. \ III  u.  s.  w. 

181  Vgl  oben  jj.  19.  not.  11  und  liottichor  Tektonik  B.  IV,  S.  177  ff. 
2Ii  f.  32ü  0'.,  [Baumkult  S.  40.  mit  dm  durt  .^iiiieführtcn  Beispielen  pracht- 
voller Iv^'^oi  in  Tempeln.  An  dem  .\itar  des  Hermes  dyogaiog  in  Pharae  sind 
ebeme  Lampen  mit  Blei  eingelassen ;  diese  angerJindet  beim  Weihrauchopfer 
und  Befragung,  Paua.  Yll.  22.  2.  Lumina  in  caussa  religionis  Serv.  Y.  Aen. 
L  Ul.] 

\9)''l3Qvaig,  vgl.  oben  55.  1«*^,  not.  l'J  und  in.«be3.  die  Vorschrift  ans  dem 
i\r-yTiTi%6v  des  Antiklidos  bei  Athen.  XI  40:  Jiog  HTrjat'ov  arjfifia  iÖqvs- 
c^ai  xQr]  (oös'  y.aSioy.ov  y.aivöf  Amotoi'  Imd'rjaaTOVVtu ,  axh^fpccvta  mtct 
l^iia  ?.fr/.ro,  Hid  b%  xov  m\uiv  rov  öi^ioi*  ymI  h.  tov  fiftcoftov  zov  hqo- 

ßx^aqtif^^  t?.aioVy  nceyna^nüf  u:[t^}  }-'ußc<?.f- :  doiin  dass  dicfccs  als  Weihe- 
opfer betrarhtef  werden  muss,  geht  auch  ans  dt  r  Art  hervor,  wif*  Schol.  Aristoph. 
Plut.  ll'U  von  dem  j^i'-rofa^-  id^n^fcOa«    Arlst.  V.  21  und  Ilesych.  IT. 

W:  ^ttI  rfj  tdovafi  orrjoai  x^'tgav)  »prii  ht ;  tifog  yao  rjv       tcetg  ifiqvßfai 
j    ^  tcyK/.LLKzcov  oGTtQi'toi'  Hl'rif-ipvmv  jfvrpcfg  nfoinnarrBv^o&oci  vrro  yr^vai- 
*tt  notniXioig  i^ucpi^G(itPmv  j  x«t  tovitov  ani^Qj^ovto  xagiavi^ifi'a  toig  &£Oig 
nwffiovT(g  X.  T.  X. 

20)  Vgl.  oben  ?ä  20.  not.  2  und  über  Weihung  einzelner  Bäume  Tbeocr. 
Idyfl.  X\1IL  47:  [nach  dem  Aufhängen  von  Kränzen  aus  Lotosblumen  an  den 
Zweigen  Ausgiessen  des  Oole«  fj'yQOv  ccX^icpag)  unter  den  Stamm],  ygafificcTCc 
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vttf  qtvtov  iiiii ,  [dazu  vgU  B^olur  BftumkaK  8.  43;  B<nil«s  Melaag«  Y. 
9,  p.9.  Als  Gegtnttüfk  dit  TaüBl  aenii  Iltens  Etrnicii  an  der  dem  Joplttr  g«- 
weihten  llexeiefae  des  Yettkan  Plio.  XYI.  87  und  anderes  bei  BMieli«r».«.0. 
8.  52.] 

91)  Ygl.  oben  §.  20,  not  9,  BaonMKocbetle  lettres  aiehioL  p,  259  Hgg., 
[Bfittieber  Tektonik  B.  lY.  8.  101.  921,  Bavndrolt  8.  45.] 


§.  85. 

Der  wesentliche  Ontenehied  swiBcheo  eigentliehem  Opfer  oad 
dem  WeibgeBchenke  bestebt  daber  nnr  darin ,  dass  letzteres  mebr  die 

Bestimmung, eines  bleibenden  Besitzes,  sei  es  zum  wirklichen  Ge- 
brauche oder  zur  soostigen  Verherriicbung  oder  Ergötzlichkeit  der 
Gottheit  hatte,  während  jenes  nur  den  augenblicklichen  Genoss 
derselben  bezweckte  and  desshalb  aacb  in  der  Regel  sofort  zer- 
stört werden  miisste      Nnr  wenige  unter  den  Gegenstanden,  die 
gciiieiiiiL;licb  unter  die  Opfer  gerechnet  werden,  machen  \'oii  dieser 
letzteren  ^iothwendigkeit  eine  Ausnahme  und  bilden  insofern  eine 
Art  von  Mitteldasse  zwischen  den  Opfern  und  Weihgescbenken, 
deren  Grllnze  in  dieser  fflnsicbt  böcbstens  so  besttmmt  werden 
kann,  dass  man  den  ersteren  dasjenige  beiz8blt,  was  sehon  seiner 
eigenen  Natur  nach  schneller  vergänglich  war  und  desshalb  aucli 
wohl  in  öfterer  Wiederkehr  geleistet  ward    ,  während  nicht  nur 
Mfinzen     Bildchen  ^)|  and  ähnliche  Kleinigkeitea,  womit  man  der 
Gottheit  ein  Vergnügen  zn  machen  glaubte,  sondern  noch  selbst 
das  Haar,  welches  der  griechische  Jüngling  einem  Flnsse,  MSdches 
sonstigen  Göttern,  [Frauen  der  Eileithyia  oder  Hygiea]  zu  geloben 
pflegten'},  in  die  andere  Classe  fallen.    Mag  man  jedoch  auch  in 
diesem  Sinne  allerdings  mit  den  SchriftsteUem  des  Alterthnms  m 
feoerlosen  Opieni  sprechen*),  so  bildet  doch  fortwährend  das  Ysp* 
brennen  eines  der  hanptsächlichsten  Bfittel,  durch  welche  man  der 
Gottheit  den  Genuss.  welchen  ihr  das  Opfer  bereiten  sollte,  zn- 
kommen  lless^,  und  selbst  von  den  unblutigen  Opfern,  welche 
sonst  ans  dem  Gesichtspunkte  ihrer  Rehilichkeit  und  Unschnld  mit 
den  feuerlosen  rerbunden  werden  %  scheint  die  Mehrzahl  ganz  in 
diesem  Sinne  behandelt  worden  zu  sein.   Dabin  gehören  nament- 
lich die  Erstlinge  des  Feldes,  die  uns  geradezu  als  die  ältesten 
Opfer  Überhaapt  genannt  werden  ^)|  und  die  jedenfalls  anf  dss 
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§.  25.    Von  dm  verschiedenen  ArUn  der  Opfer,  141 

Innigste  mit  der  kindlichen  Einfachheit  2:iis;iituuenhSngen,  welche 
uichtä  zu  gemessen  wagte,  ohne  durch  gebiilirende  Abgaben  dem 
^etde  der  Gottheit  suForgekommen  zu  sein^^)}  hierui  sebliessen 
lieh  die  lUachopfer,  die  «nttoglieh  ans  iolitndiecfaen  Specereieot 
später  aas  Weihrauch  n.  dgl.  beitehend  ^*),  oft  mit  den  Tliier^ 
opfera  verbiindcn,  eben  so  wohl  aber  auch  allein  vorkommen  ^2)  j 
und  Aehnliches  gilt  auch  von  zahlreichen  En^swaaren ,  iiauiCDtiich 
BaclKwerIlea  die  zorn  TheU  nach  einer  lieUebten  Füition  statt 
wiii[Iicher  Thiere  geopfert  an  werden  pflegten ,  und  schon  um  dess- 
wlQeii  nicht  anders  als  diese  selbst  behandelt  werden  itonnten. 
Dass  endlich  aiuli  die  Libatiunen  in  ihrer  Art  der  Zernii litnn^ 
geweiht  waren,  leuchtet  auch  abgeselm  von  ihrer  gewöhnlichen 
Verbindung  mit  den  Biandopfern  eben  so  sehr  ein,  als  ihre  Ab<- 
Bicfat  Idar  Ist,  der  Gottheit  neben  dem  Genuss  der  Speise  auch 
den  des  Traniges  zu  bereiten  oder  den  eigenen  Tranlc  durch  die 
erwähnte  Ah^^abt^  zu  heiligen  15).  und  der  einzige  Untersciiied,  der 
auch  hier  eintritt,  ist  ein  ganz  ähnlicher,  wie  er  dort  die  unschul*- 
digeo  Brandopfer  von  den  blutigen  trennt,  insofern  nämlich  ge- 
iriBBsn  Gottheiten  iLcin  Wehl,  sondern  nur  sogenannte  nfichteme 
Libationen  dargebracht  werden  durften,  welche  den»  l>nste  und 
der  Strenge  oder  dem  sonstigen  (JharalUer  des  verehrten  Wesens 
mehr  entsprachen  ^^).  Manche  nahmen  sogar  überall  l^eine  Trank- 
Opfer  an^^;  andere  Hessen  nur  Wasser  oder  Milch  mit  Honig  ver- 
buiden  zu  i^),  nod  wenn  gleich  die  Todtenopfer  schon  bei  Homer 
neben  diesen  i  lussi^keitcn  noch  des  Weines  bedurlten  i-'),  80  wer- 
den uns  doch  ausdrUckitcii  die  i:Iriuyen  und  sonstige  cbthonische 
Gottheiten,  so  wie  aus  anderen  Gründen  die  Nymphen  und  Musen 
mit  ihrer  Mutter  Mnemosjne,  die  Licbtgdtter,  selbst  Dlonysns  nnd 
die  uranische  Aphrodite  als  solche  genannt,  welche  das  letztere 
Getränke  mehr  oder  minder  veröchmalicten  ^^). 

l)  Vgl  F.  A.  Wolf  itbrr  dpn  Ursprung  der  Opfrr,  in  s.  verin.  Schriften, 
Hill.  1802.  8,  S.  243  fgg  und  über  jenes  Vcrhältniss  inabM.  Wtchsmuth  H. 
A.  n,  S.  558:  ..Weih{,'e8chenkft  waren  von  den  bisher  genannten  Arten  von 
UpferD,  wenn  auch  nicht  in  Sinn  und  Absicht  verschieden,  doch  darin  be- 
»'•brinktfren  Umfangs,  dass  sie  fast  insgesammt  nur  zum  Danke  für  eine  tr- 
IiDgte  Gunst  des  Ueschicks,  selten  als  Bitfgcschenk,  wieder\jm  aber  auch  zur 
Strafe  .  .  .  zugleich  »ucb  iuMerlioh  durch  ihre  Bestimmung  insofern  Ton  Opfim 
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TendiiedeQ,  diw  lie  4w  QdCtem  dweli  4ie  btoiie  AulMeUwng  betUgoi  Qt' 
ten  gewölbt  wuiden«  und  di«  Opferung  alBO  »leb  vieluMbr  ia  Aufbewabrniig, 
als  in.  dem  Dufte  des  Brandopfen  erfQlite" :  wobei  nur  das  nicbt  va  Obenehen 
ist,  dast  aiieh  wirkliche  Opfer  sowobl  zum  Danke  für  erhörte  Oelfibde  (»ttra 
Pooi  ivxiG^ai,  KQster  ad  Aristoph.  Equ.  697)  als  auch  zur  Strafe  (Demoitfa. 
Hid.  f.  S4)  dargebracht  wurden. 

2)  So  namentlich  Erstlinge  und  sonstige  Friirhtp,  insofern  sie  nicht  tot- 
brannt ,  sondern  nur  liingelegt  (als  aä'Qai  fiBfiuy^tvia  u^hti  Paus.  \I.  20) 
wurden;  /..  IV  der  Demeter  von  Vliigalia  legt  m.in  auf  den  AUar  Früchte  von 
zahmen  Bäumen,  besonders  ^Veinlraubcn ,  Ilonig\\iibi  ii.  iingerrinij^f»' Schafwolle, 
darüber  wird  Or!  {reposson  Paus.  VIII.  42.  f) ;  im  I >oint  (t  rli»  il]V(jiuin  /u  M}ka- 
leäaos  bioibf  das  \  ur  di  in  Bilde  niedergelegte  oca  OTTfoorc  7THf  vy.!r7'  ij  yi]  qtoi-tv 
fVisch  das  gan/r  Jahr  hindun  b  Paus.  IX.  10.  l;  auch  <lon)  Posoidon  in  Trüzeu 
als  Ttoktovxog  v.aQnmv  unu^umcn  l'lut.  Thea.  H.  Eine  besondere  Art  bitdeD 
die  Sgayfiaray  ( iarhen<  rstlinge  Uiiucr.  Ur.  VII.  'i.  Anderes  wurde  aufgehängt, 
wie  die  slQfßnovrj  ll^zen  Opu-c.  .  I,  p.  14«  fgg.;.  rrueht/weige  trug  man  m 
den  Oschophorien  und  ahnüi  hun  Festt  n  in  Processi <men,  |fvgi.  unten  fi.  ÖG  und 
Bötticher  Hatiinknlt  J^.  .'i9!))].  Hierher  gehören  die  'J  iijde  mit  g.  kocliten  Hül- 
senfrüchten, wovon  §.24,  not^  10  und  die  I  <  xikoarapheji  s.v.  xtaQyrjlia  und 
nvavhiffia^  die  lanx  mtura,  y.i^^vosj  aus  SoidioKh  s  Polyidus  bei  Clem.  Ak\. 
Strom&tt,  IV.  p.  470  oder  .\Uien.  XI.  52  und  uyytcov  KSga^favi  tiQV 
iv  avT(o  7T(j)./.ovg  Korfv./'axoi'ff  Mf>co/A>^|titVoiv>  iv  otg  siat  (if^Htovkg  Xfv^ol, 
nvQol,  yQiifcd,  TTiöüi,  käd^t^QOi,  (oxQf»n  qrfYKOf.  ttvcftiOL,  i^ficcl,  ßgnuü>;j  na- 
Xcid'iov,  u^Xi,  ^XaioVj  oivog,  yiiXa,  oiov  hhov  anXt'Tov.  auch  Blumen.  Xi- 
cander  bei  dcms.  XV.  31;  [endlich  das  kinvov  ursj»riinglich  (Tetreiüe3(  liaufel, 
dann  Korblurm  Uiesych.  s.v.  II,  p.  441),  zur  Darbriugung  von  l'riichten  ailei 
Art,  beson<lers  Haumfrüchten ,  daher  auch  8ymbidi.-><:h  die  Wiege  des  Dionysos 
CScrv.  Vng.  deorg.  1.  lüC},  häutig  bei  Opfern  aof  Bildwerken  s.  Bülticher  Baum- 
kult S.  67J. 

3)  Paus.  I.  34.  3:  l'azt  ös  Slfftanioig  nrjy^  nk^aiov  zov  vaov,  ijv'Au' 
q>iaQ(iov  lictXovaiVy  ovte  9'vovteg  ovShv  sig  at'r^v  ovt  inl  %a'^te(ieiot6 

Y9P9iiivov  nad-BattjHtv  «^yv^ov  dipeivcii,  %ttk  XQveov  hgdni^^  k 
vriyiqv.  Lucias.  Philups.  c.  20:  noHoi  iusiPto  oßpkol  n(f6e  xo(v  «edaA) 
avxov  xofl  aXlQi  vo^iiGfiaru  iVm  agyiygci  ngog  zov  {ifjQOV  ^Tjgai  xfKoUif" 
(iiva  xai  nttaXa  i|  «(^ytipov,  f  vxctt  xivog  fj  (lut^os  ini  iäcsi,  onoaoi 
SC  avTov  inavcavto  tcvqftm  ^jfdfifvoi  x.  r.  X.  {Entsprechende  römische 
Sitte  der  stipes  vgl.  Plin.  Kp.  VIII.  8.  2,  S.  n.  ca  de  henef.  VIT.  4,  quaest.  nat 
TV  2.]  Münzfunde  in  QuoHen  vgl.  Alb.  Jahn  die  Bieler  Brunnenquellgrotte. 
Bern  1847.  8;  [in  Virarello  s.  Marchi  Ia  stipe  tributa  alla  divinita  etc.  Bom» 
18Ö2;  Henzen  Rh.  Rh.  Mus.  IX.  1.  S.  20  IT  ,  in  Nimes  s.  Stark  Frankr.  S.  98j.  Dm 
Herabwerfen  von  Gegenständen  in  Waaser-  oder  Feuerkessel  zieht  /ü:  !•  ich,  wenn  die 
Gegenstände  wieder  heraufkommen  oder  nicht,  oinOmen  nach  sich,  so  In  dem 
InoqueU  mit  den  äl(p£tmv  fur^cr»,  so  in  dem  Aetnakrater  mit  j^^voo«  »ai 
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MoiiqfMta  und  £tf «jte  tc(  «aa>r«  P4U8.  III.  33.  ^  Dm  in  dtsn  lU- 
pUttOf  von  den  LUipin  als  Opfiar  su  frwtiiBWitim  Ta<«n  blaeiiif eworfeatn  nif^ 
l»fft«  lK»|«0^Mr  lind  tndere  CtogenstSndt  toliteo  in  dcf  KaatalU  lumYofijßheiB 

4)  Kopat  od«r  xo^oxoir^ta  (Bekk.  Anecdd.  p.  102:  Tcr  iwl  «on»  t^io- 
^iSpy  jK^daoira  iüXivUj  a  Sri  ^rrixoi  xopa$  naXovai:  missvcrsUndfn  bei 
Ukck  Agl.  p.  1386)  Vtneri  dmatae  a  virgine.  pupar,  Pers.  Sat  II.  70;  vgl 
Hit  Phaedr.  p.  239B  und  dM  Vasenbild  in  Gerhard  s  archÄol.  Zeit.  1S44, 
5.  18|  sowie  J&hrg.  1848,  S.  240.    Nicht  [immcrj  von  Wachs,  wie  Ruhnk.  ad 

■    TiHL  lex.  p.  166  und  Böttiger  kl.  Sehr.  II,  S.  98,  sondern  jiben  so  oft]  von 
:    Thon  und  bemalt,  vgl.  K.  F.  licrmaun  lu  Becker  Chariklcs  II,  S.  13  fgg.  Auch 
Muscheln  als  naiyviUj  Anthol.  Pal.  VI.  221  u.  i.  w. 

5)  Schon  Iliad.  XXiU.  146,  woiu  Ku.'^tathius :  or/  i^'y^o^         rgicptiv  k6- 

.  fioiq;  vgl.  Paus.  I.  37.  2;  VII.  17.  4;  Vlil.  20. 'i;  VUi.  41.  a  und  nuhr  bei 
Jmbi  ad  Plülustr.  Imagg.  p.  248;  H  32.  1  ;  J  liicrsch  in  Abhh.  <!.  tMün<-hener 
Akad.  1834,  S.  634,  [und  besonders  Kotti.li.r  Paurakult  S.  92— UT];  über 
Mädchen  Horud.  IV.  34,  Callim.  in  P.  l.  21>C.— 2'J1>,  Paus.  I.  43.  4  und  \  aicken. 

Eur.  Hippel.  1421;  über  Frautii  Paus.  II.  11.  H.  Ks  ist  aJtrriliiiniÜche 
Sitte,  den  Sofau  nacb  Delphi  lu  fuhren  und  dort  a7Toy.ti{}ca  und  a;rn^^^tfdt(M 
^ffß  XTQS  ^o^ifj?  Theophr.  thar.  21,  Athen.  \U1.  66,  Flut.  'J  heg.  ö. 
6}  Jnr^QCi^  wie  nainontlidi  bei  der  Athene  zu  Lindas,  v^^l.  Diod  V.  50, 
lazu  Iloirttr  Gottesdienste  auf  Khodus,  Heft  II,  Zerbst  1829.  8,  S.  10  fgg., 
^1  fgg.  und  Dückh  cxpl.  Pindar.  p.  171,  die  übrigens  MVrn«!dnrf  ad  Piut.  qu. 
Gr.  comm.  I,  Ilclmst.  1785.  4,  p.  46  geradezu  für  die  einzigen  dieser  Art  er- 

{  kUrt;  und  v,eim  man  auch  nach  not.  2  noch  manches  Andere  im  weiteren 
Sinne  des  Worts  dahin  deuten  kann ,  so  wird  sich  doch  vieles ,  was  alte  und 
neue  Schriftsteller  hierher  gezogen  haben,  bei  näherer  Betrachtung  nur  als  un- 

'  ^lutigei  Opfer  ergeben,  vielleicht  selbst  was  Diog.  L.  Vlll.  13  von  dem  Altare 
Ics  Apoll  auf  Delus  erzählt)  s.  oben  ^.  17,  not,  i.  Ob  die  »»QMifQls  bierb/u 
geluirt?  Philol.  I,  p.  70s. 

7)  So  schon  ümJ.  öluckius  descr.  sacrorum  sacriflciorumquo  gentilium, 
Tiguri  1589  und  in  s  ()pp.  L.  B.  1695.  igl  mit  Lil.  GjnaldUB  Uifl^.  deor.  sjnt 
XML  und  du  Choul  religion  des  ftonuijns  p.  309 :  car  sans  feu  il  nestoU 
i'«  licUt  de  faire  aueun  sacrifict ,  wogegen  Saubort  do  sacril  p.  320  nicht 
hätte  ohne  ^\  f  iteres  ankämpf»  ii  sollen:  für  die  oberen  Clöfter  \\enjg8tei^.  giM 
grundsätzlich ,  dass  ihnen  die  Substanz  des  Op£e»  im  BaucJi«  £ttg)Muid4 
^ird,  wio  I!Ia«l.  I.  .iOl:  xvta^  ovQi^i>v  t-Kfv  fXißao^ivq  nsgl  %anvm, 
VIII.  54U  und  olt;  vgl.  Lucian.  sacrif.  Ü,  Prom.  19,  loarom.  25,  Schol.  Ari- 
stopb.  Flut.  137,  auch  Athen  VIII.  65  und  Vom  Aniisymb.  II,  S.  456:  „glajcb 
dcQ  Fletschopfern  ward  ein  Gebet,  wobei  man,  empfing^ner  Nothdurften  e&gr 
gedenk,  etwas  Wein  oder  Gentc  darbrachte,  unter  jAmmergoschrei  dujrchThyon- 
üiiinpfc  den  liinunlischen  zugofördort."  Kur  Flussgöttern  stüjrzte  man  Pierde« 
oü«r  Kinder  guU  ia  die  WeUen,  Iliftd«  XXI.  13^  vgl  KustMb.  xu  XXUL  XiA\ 
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dem  Poaeldoii  audi  aib<r  in  di«  im  Meer  emponprodelnde  SQsswtSMrqQeO»  Dfn» 
Paul,  Till.  7.  9.  Den  Üntoriidiiehen  wurden  Opftr  Tergnben  (t.  Paus.  HI. 
SO.  9  und  oben  f.  98,  not  94 ;  wenn  auch  nicht  lebendig,  wie  bei  den  StUm- 
opfern  in  Rom,  Liv.  XXII.  67) ,  obgleich  auch  hier  das  Verbrennen  voihemdit, 
vgl  Herod.  V.  92,  §.  7.  Lueian.  Cbaron.  99  ii.s.w. 

8}  'Jyva  "O-t'iiCfT«,  Plat.  Legp.  "VI,  p.  782 C:  v-ffi  tomnxvTLOv  (zu  den 
Menschenopftrn)  ily-ovoui^v  iv  akkoi^,  ort  ovSi  fjoo»  trn).^(öiiFv  ysvho^ui 
^vpkcttd  Th  ov%  r<v  rnig  %wtoi  ^cJa,  niXavoi  6\  xofJ  ^tlixt  x«p7r0i  dt- 
d&vfi^voi  -Kcd  tniavTCi  ctlXct  ctyvci  d-ruatct  xta.,  ^vorin  aber  doch  schon  von 
selbst  der  BofrrilT  tlrs  VtTliro]iiieii>  litgt,  v^l.  Atb.  XIV.  79;  ja  bei  Homer  hat 
^vfiv  überhaupt  iiocli  keiue  ander»'  Bedeutung  und  geht  erst  später  dadurch, 
dass  alle  Opfer  verbrannt  wurden  f()iu  rrjV  upa^i'^ncoiiti  riV  y.vi'aai',  Eustath. 
ad  lüad.  VI  270),  in  die  Bedeutung:  des  ^<JtlachUns  über,  ohne  desahalb  seine 
AuwenduTig:  auf  unblutige  Opfer  zu  vertieren-  So  Soph.  Kl.  634  ndynuQna 
^viicncif  wie 'J  liuf  vd.  I.  1 2»; :  /öri  yccQ  xai  rjvut'oig  Jidaia^  ce  y.aXdrat, 
^log  tOQTrj  Mf-i/A^iov  (Lt^y/or/j,  tp  y  navSriiin  ^vov<n  noXld  ov^  itQHa 
dXld  &v(i€Xtc(  hnixcÖQici,  dazu  Poll.  I.  26,  [der  aber  ayvd  ^viiuza  lasj,  auch 
Eurip.  Ion  707:  v.ciXkü\  }.oya.  ntkavov  Ini  nvQi  Y.(id^{iyvi(3aq  ^  und  Pauß. 
VllL  2.  1  voji  Ceerups:  onoott  f^Ei  M'^ZV^"  ^ovrav  fjkhv  i^^i'ojo^v  ovSfv 
9voaif  nfftficcra  inixtäqict  ini  tov  ßmfiov  Kct&rjyiü&v^  ai  neXavovs  %a- 
XovGiv  i'zi  xai  Fig  fj(iccg  'A&ipf&ioi.  [Ausdriicke  für  diese  Art  Opfer:  i*^- 
vtOTOV  xa&ayi^iiVf  &vfikt€eVf  dgmficiTa  Xvf-ip  iv  nvQiy  Poll.  1,  26.j 

9)  Ausser  Plato  I.  c  vgl.  insbet.  Homer  II.  i\.  534:  ^aXv0Ut  yow^ 
dXan^  mit  Apoll.  I.  8.  1 :  hrjaimv  nagntav  iv  xij  x^aQ^  ystH^vcov  ra; 
ccnaQXCtS  —  ^soig  ndai  d^vtav;  Ovid.  Fast  1.  337,  Plut.  qu.  symp.  VlU.  8. 
'l  lind  Theophraet  bei  Porphyr,  abstin.  II.  5  fgg.,  daher  auch  die  dem  Apollo 
dargebrachten  Hyperboreergaben  igd  ivisdtfiiv«  iv  nuluf/ki^  nvqtov  (iragoiD 
primitias  Plin.  U.  N.  IV.  26)  und  die  Anwendung  des  Waizenstrohs  bei  dem 
Opfer  der  Artemis  Basileia  in  Thessalien  und  Pionien,  Her.  IV.  33.  Bährmoa 
Symb  II,  S  380  und  Lasaulx  SQhnopfer  S.  18  und  Aber  die  Bücher  desNnms 
S.  113,  deren  BiutUieorie  diese  Angabe  unbequem  durchkreuzt,  wollen  sie  zwar 
mit  dem  oberllichUchen  Meincss  Gesch.  d.  Retig.  II,  S.  4  als  ein  blosses  ntt- 
losophem  verwerfen;  aber  jedenfalls  steht  dabei  nur  ein  Fhilosophem  g«g«n 
das  andeie,  und  selbst  wenn  die  orientalischen  Opfoiidesn  von  Tom  hsislo 
mTstischer  seyn  sollten,  werden  wir  den  griechischen  jsdenAUs  mit  Enseb.  de- 
monstr.  evang.  L  10  die  kindliohere  Basis  vindiciren  dürfen,  die  sich  auch  in 
den  sicher  fMhen  Satzungen  bei  Porphyr,  absi  IV.  99  ausspricht. 

10)  *JnaQxaX  dffoffuitmp  it«l  «xpodvcov,  Porphyr.  II.  34,  vgl  Od]«i. 
XIV.  446:  j  ftt  Nttl  a^fittta  ^vüb  &io£f  «stytvitjfai^  und  [der  ▼on  Ni- 
gebbach  nachhom.  Theologie  mit  Recht  angezogene  Aussprach  dM  de^biscben 
Orakels  über  den  wohlgefUligen  Opferdienst  bei  Theopomp  fr.  968:  «srovdct- 
^Bip  (livtoi  dno  ndvtmp  rmv  nsQtytyvoiiivcav  mQifth  xcrl  tmv  m^täw, 
u  ix  tijs       luftfidvettttf  zo^s  ^soiip  vag  diut^z^9  anavif^v}.  Pai 

Ton  Metapont,  Myrine,  Apollonia  nach  Delphi  geweiht  hi  Folg» 
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fiMMB  Bntef«^xiB,  SM»  VL  y.9M,  Mit  dt  Wjfh,  «M.ft|  dm  Amtbit. 
aicMoL  i  XIV,  p.  46  ft,  Bmw  mamim.  1846»  fw  896  It  IM»  bei 
'  M>  gent  Y.  49  iai4  Jo.  Bnd*  Omer  de  ptimUkrum  «bkrtlaai»  «C  muan^ 
tion«.  L.B.  1789.8  und  in  Ugolisi  «Iim.  anti^iL  imt.  Vtnctmfi,  T^olXHI, 
9.  nz  lin.  Utlffi«ai$  TgtittM  m  Mdi  tob  «albslt  da«  Mdi  Xhto  ab  Etit- 
linge  geopfert»  Ja  aaUMtWeibgesdNak»  unter  diflitn  QaaidrtapwkCa  dargebracht 
vpdan  koantiD,  a.  IiMiia  Diaato«.  §.  49  und  dia  Ina ehiift  In  8eb(m'a  Idittheil. 
8L19I. 

11)  Svov,  eine  Cedemt  mit  «lüftenden  Früchten  und  wohlrierhondem 
Holie  (Nitz5ch  z.  Odysa.  IT,  S.  IS),  ßchoint  das  frühebti  k.ni.  [ns .  rk  kc^^v»  sen  2u 
WTB,  mit  dem  man  namfutlh  Ii  auih  den  Brandgeruch  dos  fettigen  fieisches 
Ufld  Gebeins  süsste  (Voss  Anti.^v  rnl».  II.  S.  45H;j  [&vqkc(i  in  IL  IX.  220  aticr 
kein  Raiichwerk].  Da«?p?'*Ti  x^nr  in  r  n  r^ji  tjf,  xtciSia,  Xißavtotog  erst  viel  später, 
nollaig  ysvsai'g  vgti-qov  nach  l^urphjT.  II.  5,  nach  Voss  in  don  zwanziger 
Olrmpiaden  ubiich;  vgl.  Plin.  R  N.  XIII.  1,  Athf^n.  I.  l«,  Arimb.  VII,  2«, 
und  mehr  bei  Säubert  j>.  562.  [\dii  Lydien  aus  schfirn  » irur-f  jf,^  ,i,r  (iebraucli 
des  Weihraiii  Iis,  lii  r  ilrTnCult  des  Sonnengottes  /ui;;irti-i  ^"ofiort,  /u  den  Grto- 
cb€D  gekomni- II  lu  seyn ;  bei  Sardes  war  cm  berühmter  Wrilirauchbaum  und 
Lydia f  reges  serendi  curam  hnhnentnt  Flin.  Ii.  N.  XII.  Ml,  Theophr.  H.  PI. 
FX  4  9)  ;  über  die  8age  vom  Wt-iUriui  hbaum  vgl.  Buttkher  Banmk.  S.  275 
Anderseits  folgt  der  Weihrauch  dem  Dienit  der  Aphrodite  Urania  vgl.  Erape- 
d()kles  bei  Ath.  Xll.  1,  Ilesych.  s.v.  &va,  Eng*^!  Kypr<  s  II,  S.  153.  163  und  be- 
sonders Pindars  Skolion  für  die  korinthiscbeu Hetären  (Athen.  XIII.  33,  Lyr.  gr.  ed. 
B«rgk  fr.  yy  (^67)):  aitt  tdq  yJ-^**9*^S  ^^ßuvov  ^av&a  ddyigi]  itrtuccTt,  jio'kIÜ- 
XI?  —  ovqctvtijiv  ntdfisvcict,  notrav  *j4(f'Q<)()iTC(v.  Lieber  die  liauptsiation  des 
Weihraucbüandcls  an  der  palästinischen  Kur^n  vgl.  Stark  Gaza  S.  323 — 36. 
301— yS;  Movers  Phonic.  III.  1.  ö.  öy  f-j  l>w  Verwrjiguiig  mit  dem  Thier- 
opfer an  den  Daedala  von  Piatüä:  td  ik^kia  oi'vov  xai  it^i^^iiufidtaiv  nXi^Qtj 
^  verbrannt  Paus.  IX.  3.  4.  Auch  Lorbeerblätter,  Philostr.  V,  Sophist.  II.  5,  und 
I  was  die  orphischen  Hymnen  als  9'vfiiduciTa  nennen,  namentlich  azvgcc^j  a> 
itUi'axw  ;^pöjrTat  itvfjLidfiari  nt  Sfiaiöui'fiovigy  Strabo  XII,  p.  856.  [Die 
iltesten  ötyraxbäome  von  Ueilas  bei  ilaliartos  waren  von  Kreta  her  verpflanzt, 
dw  Sage  nach  em  TS-n^r^^iov  dea  dort  geatorbeskan  iihadamanthya  Piut.  Lj»* 
U'y  Mttiober  Baumk.  S,  3$4]. 

19}  YgL  Beaiod.  i.  x.  ^.  388 ,  wo  nach  ayXad  itttgia  xuinv  ala  baaott- 
tei  ArtsB  ÜBlgan:  ulUnM  #q  ßnopäjjf  ^nUtMi  ts  Uda^ec^ai^  alaa  nie 
\    Biid.n970  vad  älto  dral  Aitan  luaaBwiaii  IX.  496;  XXIV.  69{  avr  bagnift 
ia  lolebaiiFiUaii  naban  iUM^  und  nvHtu  das  Rauohopfer  auab  dia  «iibhitigan 
Speiaeopte  mit;  Tgl.  P^Mi»  Y.  l&,6t  ^votwft  4h  uqxaüv  %tva  xgonov'  U- 
(feviDTO»  idg  Ofiov  levffoig  fUpmffiEvois  ykiXiti  &v(iuoatv  inl  ttim  fm^tov  * 
!    n<9«aa>  Ä  «od  uthävm^  ilatag  ix  wnSv,  nal  of«^  jggdpun  wopäft 
I    femer  A.«Bch.  A§am.  94 1,  w<»  dSa  la^Moe  dat  Altif«  9>o(^/ita0#Ofiiyq  X9^pm90g 
if99i  puleauUSs  odohmH  uuQrryog^atg  nelav^  f^xo^wtf  fmiXU^^  Saut 
fttaabardarlVaaaa  m  flfA«»mr  M»vidwm  Hui^  mi        Hai79h.II,  p.794| 

miAmi,  gr.Allcrlk.  n.Bl  S.ftal.  10 
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ni  B«ip*  ^^RM^  1^70»  Awliphaiiii  bti  AUk  m  80,  AdiiB.  T.  .H.  XL  fi, 
Poipiqrr.  tbet  IL  16,  Muiai  V.  PMdi  a  1  «.  i.  w.  V«ttr%iidikömct,  ttw* 
tckni  Teidotbeiii,  «aran  du  Opftr  d«  Aomstaa,  g«riiigfr  iIs  «iik  «momt, 

IS")  Paus.  I.  26.  6:  z/tdff  /cri  p'tüuö>?  vttÜtoi^  ^v^a  ^fiTpi^xov  ^vovatv 
oi^dlv,  Ttk^fiara  Sl  ^fvtsg  ov6lv  ixi  oi'viü  ^(>;^(>a'oatat  vo^^ii^ovai:  vgl  c 
38.  6  und  oben  not.  8  extr.  Die  Namen  sind  mannichfach,  aber  durchgehcndß 
synonym,  Tthlapoi,  TroTrara,  tpoLLaxü:  specieller '/fcf^t^z/of  (Ilesych.  II,  p.  981, 
vaaxol  (sonst  «^Tos  jUi'yus  u'C,v^itriq  Hesych.  IT,  p.  <»36},  ülooLiQona  (rhodischcr 
I^ame  Hesych.  IL  p.  744),  loxici  (der  Artemis  geweiht  Hesych.  II,  p.  502), 
(rund  und  klein,  der  Demeter  geweiht,  Anthol.  PaU  VI.  258)  u.  s.  w. ,  vgl. 
Poll.  I.  2ß;  gowie  die  Erkl.  ru  Aristoph.  Piut.  188  und  659,  Toup.  ÜpusM. 
critl.  p.  36,  Ruhnk.  ad  l  im.  lex.  p.  220,  Lobeck  de  Graecorum  pUcentis  sacris, 
Regiom.  1828.  4  oder  Aglaoph.  p.  1050  fgg,  Hase  PaläoL  S.  161  ff.  [Interes- 
sant der  ufiq>i(pmv  7cXcc%ovg  AiJitfjLLdi  uvoc%sili6vog,  iv  xvxib)  xao- 
fi,iva  dccdicc,  in  die  Artemistempel  und  auf  die  Dr<  iwrgo  gebracht,  an  dem 
Tage,  wo  der  Untergang  des  Mondes  und  der  Aufgang  der  Sonne  auaammenflUt 
•nal  6  ovQavog  aficpicp^g  yivsxai  Ath.  XIV.  53,  Poll.  VL  75.  Wie  nmde, 
I  rr  it(>  Kuchen  rrftijvai  hf  issun,  so  hat  der  ßov^  tßduuoq^  der  siebente  KucbeD 
llurner  xaro:  (itfiijOLv  TTQootocpovg  ßsXrjvrjg;  man  bringt  sie  dar  Apollo,  Ar- 
temia,  Selene,  Hekate ,  Eustath.  Horn.  Tl.  IV.  575;  Poll.  VT  76  und  Paroem. 
gr.  I,  p.  224.  Das  Backwerk  erhält  überhaupt  den  Symbolen  der  üottiieiteD 
entsprechende  Formen,  so  Imnp-t  man  an  die  Eiresione  dem  Apollo  Bogen, 
Pfeile,  Lyren,  Suidas  s.  v.  dM%6vMV  vgl.  Stegtu  Byz.  iZara^ocj  Käse  bei  den 
Kretern  Ath.  XIV.  76. 

14)  S«rT.  ad  Ameid.  II.  116:  €t  »eimdum  in  saoria  Hmulnta  pro  verit 
accfpl;  und$quum  de  animaUbtu,  ipuut  dif fidle  inveniun^r,  est  »acrifioandum, 
de  parte  vel  cera  fiunt  und  Suidas  B.  v.  ßovg  $ßSoftOg,  So  z.  B.  die  Lokrer 
bei  Zenob.  Y.  5  (Paroem.  gr.  I,  p.  116):  dnoQOvvxdg  nM  ßo^g  Siifto- 
tel^  9v6Cav,  <siv.vmg  vno^'ipteg  ^vla  (iixQa  kccI  sxf^^itttvtEg  §ovv, 
oSw  TO  9610V  i&BQd7t8V0UP,  gtos  Sluilieli  die  Athener  dem  Herakles  dliki- 
nmtog  statt  des  entflohenen  Ochsen  ein  fi^top  ndt  Tier  nXd^ot.  als  Beinen  mä 
twei  Hörnern,  Zenob.  Cent.  V.  22  (Psroem.  gr.  I,  p.  1*4),  oder  in  Bootien 
Aepfel  statt  Schaafe^  f»qXce,  Poll  I.  30;  gewötalich  aber  winden  sie  aus  Teig 
naebgeahmt,  «vmt^i,  yfL  Berod.  IL  47,  Flui.  Y«  LncnlL  &  10,  Suid.  1,  p. 
448;  und  so  wird  wohl  aiioli  Ibb.  A«a.  86  IBr  ßtmt^mtvg  ßottg  zu  lesen  M9i>t 
obgleich  an  steh  aneh  Mg  gam  angemeiwen  wlie.  VMmim  von  KqsImo 
de  Witte  Elite  ceramogr.  U.  105.  106. 

15)  lüad.  VH.  480:  ohm^  4'  in  Srntm»  %iii^ts  ziop,  US 
w^p  mkuf,  ftglv  kBi^tu  v»eQiu»i)£  K^^imm^  alio  vw  dem  eigenen  Trin- 
ken, wie  dnogwivSttP  Pia*.  Fhaedo  p.  117B{  Äthan. XL  64;  anAanneits  Aber 
Mflfa  Uuf^  wie  mposp^^  lalbatallndige  Tkaakopftv,  #vff^«  otpov,  Hesych.  Q> 
p.  496,  ohgldich  «btn  daaibalb  In  dev  Regal  ndt  den  Sj^dseoftfun  verbundea, 
vgL  Aeadh.  8mL  969:  ^uw  t§  ItifHP  x9  «maitf^i  avah  AiiilQph*  ^ 


Digitized  by  Go 


|.  1^5*         dm  9€rKhU4smm  Arien  der  Opfer.  147 


1106,  Mmidir  ^ii  AA,  XIV.  98,  a  L  iL  S»86  ii,a. w;  Mtmimie  M« aneh 
iAaüMi  mit  ip0wdo9t  i*  B«vn«  de  (liiM.  I»  p.  968.  Bt  M  Adteh,  tranii 
Pdfemii  gMn.  Ctottaid.  &  4.  86  Muuiptci,  dM»  klM  »nf  die  Erde  Jibüt 
««de;  Tiebaelir  bei  «ffentüdfeeii  Opftn  Aul  dea  Alter  In  die  Optefleoine  mit 
bestänulwi  lieiligaii  Molf,  Ainoliu  adr,  g.  m  80:  ajlvte  «yjMr  fpta 
iamnmH9menMU$mmo$earhmi6ni€9otiamni  Dion.  Hille.  TIL  76, 

im  €«cfaard  Teeenb.  Hell  68*  64«  P.  CLV.  Itegegtfi  'f«9  Tenuivipelie  b«! 
TodAmopta  Biutalli.  «d  OdTn.  X.  518  n.  i.  w.{  aebU  imvery«.  vad 
htefle(Mtta  für  die  Todeemielite  Lue.  OetepL  6. 

16]  Poll.  VI.  26:  TO  yug  vrj(pali€VHv  ro  vrjfpdXta  &vtiv  hXtyov,  on^Q 
icrl  TO  jj;^;jff9^at  d'vai'ai^  uoivoig,  (ov  tkc;  irarrucg  9'tHfi'ag  olvoonovdovg 
V/.tyov:  vgl.  Aeschjl.  Eum.  107:  j;oat;  r  aoi'rois ,  vrjrf  CiXia  yLiikiy^atUj 
und  mehr  bei  Preller  ad  Polem.  p.  74.  Zu  solchen  Opfern  werden  auch  vri- 
Cfuüf(!  ^i'Aa  genommen,  d.h.  r«  fijj  afiTitlira  rj  av-KCiuiva  rj  üv%iva'  i%tLi^a 
)'UQ  üiviG-KOL  Xiynvzca  Ilesych.  IT,  p.  681.  Dagegen  sollte  auch  den  Wein- 
spenden  kein  ^Vassor  [nitruin  nach  Arnob.  VII.  3üJ,  beigemischt  werden;  vgL 
Schol.  Aristoph.  Piut.  1132:  J^^rfttai,  8ict  tl  rnig  u^v  alXoig  -ö^foig  öidorat 
uy.quzog  Gnovdr],  toi  dt  Egiiij  %(%Qaiisvrj  ~  ort  nccl  tcov  ^(ävrtav  nal  tdv 
xiKlhvir^noTcov  ap^ffi  yi^i  na^j'  ctufpoTfQMV  tifiKg  Sbyfrui  ?  Hesychius  II, 
p.  1250  untergcheidef  aitnvdiLOV  ayy^iov  iv  tp  zois  t:i^(aloig  olvov  inicniv- 
öov  loißsior  iv  CO  e'Xaiov, 

17)  Eiol  di  *ivß9  tüxttiftatti»  aenov^ot  ^vcitu  UMta  tvirg»  Ue  i^os 
s^eilADvM»,  Schot  Sopb.  Oed.  CoL  100;  vgl  Ptui.  I.  66.  6  (eben  not.  18) 
«ad  TL  60.  % 

18)  Theopbr.  bei  Porphyr,  abitin.  II.  20:  ra  fihv  dgxaCa  xdv  UqcSv  vrj- 
tpaJMt  na^  nolXoig  ijv*  vjjtpdlia      icti  ta  vÖQoanovÖa,  td  fistd 
ntvttt  fifUitwovdcc  —  tovtov  yocQ  tzoifiov  n:aQcc  ^tlirZKav  ngcotov  iXa- 
^o^f»  zov  vyQOv  -KaQTtov  —  tir  IXuioCTiovöay  tikog  d*  ini  ndai  tu  vats- 
po»  ysyovözcc  oi  vöonovtSa,  dazu  Poll.  VI.  26,  Psellus  de  opcr.  daemon.  p.  39 
Boisson.  Dem  Hermes  wird  zuletzt  libirt  am  Schlüsse  des  Tages  Horn.  Od.  VII. 
138,  dazu  N,t/Ä(h  II,  S.  153,  Philostr.  p.  544.  ^Va5^L^  selbtt  Üd)d8.  XII.  363, 
worin  jedoch  iSiUsch  liJ,  S.  404  mit  Recht  nur  eine  ausserordentliche  Maass- 
regei  der  ^*oth  erblickt;  im  wirkliche  n  Cultus  war  ea  wolü  <r'  \vühnlich  mit  Honig 
Twbunden,  wie  Soph.  Oed.  Gol.407  und  Plut.    yn  j».  IV.  6.2:  Lklt]vtg  dt  vri" 
%aua  za  avtd.  v.al  uaUcTtovöa  ^vovai-:  daher  fxtUKQazov,  vgl.  auch  Mül- 
ler Eumenid.  S.  185,  obgleich  auch  dieses  anderswo  wieder  eine  Mischung  aus 
MiJch  und  Honig  bezeichnen  soll,  vgl.  Eußtath.  ad  Odyss.  X.  519:  fiL-liKgurov 
oi  7ca).uL0L  iiLy(icc  q>aal  fiiXitog  nal  yccXanrog  ivtuvd'a-  oi  usvtol  fi&& 
Our^^üi/  iiixQi  xal  hä^xi  uffäfUic  fiiXirog  %al  v6atog  x6  fjLtXix^uzov  ot- 
hGi.  üeber  die  iihhoTCOvS«  und  die  von  den  Athenern  durch  sie  verehrten 
Gottheiten  s.  Preller  ad  i'olem.  p.  74.  Milchspendo  allein  s.  Soph.  Electr.  896 
ttöd  Schöl.  Aeschin.  Tiraarch.  §.  188;  Oelspende  oben  §.24,  not.  15. 16.  Eflsig 
»btt  dmobaoft  nicht  angewendet,  Lobeck  Agiaoph.  p.  878. 
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19)  Odfss.  XI.  27:  n^coxcc  fisltnQiqztpy  fisrentixGc  Öl  rjÖic  oi'vut,  xb  r^'- 
tov  av^'  vdazt:  vgl.  Eurip.  Orest.  115 :  usXi'rtQaz'  a(pig  ydlaniog  oivmnov 
X  äxvr]v;  Lucian.  Char.  22:  sig  zü  oQvy^aza  oivov  x«i  (lelL'u^uTOV  toi 
yovv  fi'xftoia  h-nxtovGiv  und  besonders  die  Zusammensetzung  der  x^ocl  des 
i>u.rius  Ataclj.  Fers.  610  f, :  (f  i^ova  U7C£q  rtx^otfft  (leLkiHZfjQia '  ^oog  x*  dtp 
u-fVi^g  ktvxop  — -  fceluy  x^g  x  ixvi^t^ovQyov  azuy^ia  na[i(patg  ^tXt  kLpu- 
aiv  vSQTjlat'g  na^^^bvov  VTjyrjg  (xtra'  waf^ouiöv  zt  ixijzgog  uyQ^ccg  uxo 
nozov  nccXcadg  aunikov  yävog  zööb  mit  bi/^aiag  viUdiTiog  und  avü^/j  7iÄ.t»xd, 
Mehr  bei  Mtzscli  z.  Odyss.  III,  S.  Iü2. 

20;  Zwar  sagt  ,iui  h  lud  üdö  Uiakul  Lii  Luseb.  pracp.  evaiig.  1\  .  '-J X^^'^ 
^i/.L  A  v^i^uLg  ^lui^vüuio  Z8  doj(Ju:   gerade  das  Gegentheil  aber  lehrt  Vaus. 
V.  Ib:    uöruig  Öh  xaig  Nvuqjcng  ov  loai^avoi  v  uliuv  üvÖS  xjj  ^tGTCüii  q 
antvdbiv,  ovdi  trci  zol  ^^io^ioj  ro)  >iuii'(6  ttosvzcjv  i/tcov.  Für  die Hcmithea  zeugt 
Diodyr.  V.  02;  tv  dt  lui,  'ifvGiciLg  a  vzijg  ()iu  z6  avupui  iisqi  zov  oivuv  nüdug 
lug  anovöäg  ^tiinijüzo}  noLOvai,  lür  den  licüuö  Phj  larch  bei  Athen.  XV.  48, 
für  di6  iimneniden  Aescbyl,  Eom.  107,  Soyh.  Oed- Col.  ioOu.  4ö1,  und  Anderes 
daselbst  bei  dem  Schuiiasten:  Jloktucjv  6l  tv  xa  tiqos  TiykUiov  %ciX  aXXoig 
xtal  ^foig  VTUpccXtovg  iptjdi  ^miug  yiyvta&ai,  yqätptüv  ovxwg '  'A^r,i  cdoi 
yüy  iv  züCg  zoiovzoig  inifieXsig  ovitg  nal  x6c  7Zq6$  xOlfg  d'sovg  ooloIj 
vtjipäXui  iii-v  Lb^ci  i/vovGi  iMvri^ocvvy ,  MovaaiSf  *Hoif  *HXt'(p,  ZJsXiqvij, 
jSimqaig^  Atpffodizy  Ovqavia  [als  Sühngottheit  (Engel  Kypros  II,  S.  153}J, 
<f>/ /toji; o^Off  d'^  xai  Jiovvcco  (vgl  Plutarch.  sanit.  praec.  c.  rj,  p.  1^2 F)  xai 
zaig  'Eqbx^^^S  ^vyciTQaaiy  xal  ov  fiovov  ^vot  ag  vT](f  aXiovg  j  dXXa:  xat 
^vXa  xtvdj  i(p  wv  fxator.  KQazrjg  u}v  ovv  o  'Jd'r]rca''o^  tk  urj  dfinaXivu 
T(av  ^vXtov  TtdvTcc  vrjrfdXid  (f  r^oi  TiQoguyoQiVBC^at'  o  Öh  0lX6xo^os  duf^i- 
ptots^ov  cpri<at,  td  iifjxs  d^niUvu  yki^zk  ^wuvuy  dlXd  xd  dno  xmv  d^v(imv 
vjjfpdhu  TuxXstad-ai,  %al  nfftitjf  tp^aUf  vftg  iiusvifOPß  ^WMÜtg 


Die  hauptöäciiiichsteii  Opfer  sind  übrigens,  so  weit  unser  Blick 
hinaufreiciiti  allerdings  die  Thieropfery  so  maiuiicbfacii  auch  biei 
wieder  im  Einzeliieii  die  Gesichtspimkle  und  Aaloidanuigeii  der 
rerscbiedenen  Gölte  von  Lander  abwiehen*  Am  hSofigeten  nalua 
man  Kinder,  Schaafe,  Ziegeu  oder  Schweine  oder  vereinigte  auch 
wohl  mehre,  namentlich  drei  dieser  Gattungen  zu  einem  gemein- 
schaftlichen Opfert);  gleichwie  aber  selbst  Ton  diesen  manche  ge- 
wissen Gottheiten  lücht  dargebracht  werden  duften  so  vedang^ 
ten  wieder  andere  Götter  bestimmte  Thiere,  deren  Tod  ihnen  irgend» 
wie  angenehm  2u  sein  schien:  und  so  sehr  man  sich  eben  des9* 
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halb  bfiteii  mats,  die  «twaigMi  LiebKagttiiier«  eiuttbier  QottlMlIeii 
fflft  ihren  Opfem  sä  ▼«twecbsefai^X  ^  konnte  doeb  das  Vergnüg«!!, 
irelches  ihnen  der  Tod  dieser  letsteren  ^ewShrte^  aus  yerschiedenen 
Quellen  entspringen.    WeniirRtciis  hisscn  es  manche  Oultc  sehr 
zweifelhaft,  ob  die  Wahl  des  Opfers  für  ihre  Gottheit  durch  das 
Wobigeftttten  «n  dieser  Speise  oder  viehnebr  dveh  den  Wider* 
«iDen  bedingt  sei,  wdeben  ihr  das  fragHehe  Thier  elnfldiste;  dass 
der  Demeter  vorzugsweise  Schweine,  dem  Dionysus  Böcke  dar- 
^bracht  wurden,  erklärte  scboü  das  Aiterthum  aus  den  ßeschädi- 
gongeOf  welche  die  Gaben  beider  durch  ^ese  Tliiers  eilitten^; 
md  wenn  nach  hier  noefa  andere  Bealebnngen  denkbar  sbul  %  so 
I  ^  deeh  jedenfiUls  bei  soleben  TUeren.  denn  Gennas  nlehft  liblidi 
war,  diese  Erklärung  weit  naher  als  die,  welche  in  dem  Opfer 
ein  Symbol  der  Gottheit  seihst  erblickt,  was  z."  B.  auf  die  Esel, 
die  dem  Apoll  ^,  oder  die  Hunde  i  die  der  Hekate  geopfert  zu 
wodea  pflegten^),  keine  Aavendnng  leidet   Doeh  sind  solche 
Opfcr  flberaO  selten  vnd  verelnselt  ^] ;  wo  dagegen  wbrldlflli  eine 
nähere  Verwandschaft  zwischen  dem  Besrriffe  der  Gottheit  und  ilires 
Opfers  obwaltet  I  dient  letzteres  in  der  Regel  auch  als  Speise, 
welcher  jene  Verwandtaebaft  nur  dm  Yorsng  vor  anderen  Speisen 
gibt;  and  dieses  ist  dann  alloidings  der  GesicbtqHmet  fOr  die  Mehi^ 
nhl  der  Thieropfer,  der  Mb  saglelch,  wenn  andi  nlebt  in  der  Angabe, 
dass  das  Schwein  das  Slteste  derselben  sfewesen  sei  ^%  doch  jeden- 
fällg  dann  bestätigt  iindet,  dass  Wüdpret^^)  und  Fische  unter 
^  Opfertbieren  eben  so  selten  yorkommen,  als  sie  der  Zeit,  in 
wekbtt  diese  Gebrinebe  ihre  Form  erhielten,  snr  Speise  dien- 
tm^^;  eher  finden  sieh  nodi  Vögd  als  Opfer  i*).  Zahl  nnd  Ifaass 
tier  Opfer  richtete  sich  be^eiflicherweise  nach  den  Mitteln  des 
Opfernden  ^^),  abgleich  eben  desshalb  reiche  Städte  und  selbst 
Private  nicht  selten  bis  in  die  Hunderte  gingen    ;  wichtiger  war 
« jedodi,  dass  die  Thiere  den  Anf oderongen  entsprachen,  welche 
em,  theils  für  bestimmte  Oulte  an  ihre  körperliche  Be* 
I   schaffenheit  gemacht  wurden.    Namentlich  mussten  sie  gesund  und 
unversehrt  sein  ^''),  von  welcher  Bestiinmuag  nur  selten  abgewichen 
Wardts);  und  dazu  gehörte  in  den  meisten  Fällen  auch,  dass  das 
^  weder  snm  Dienste  des  Menschen  noch  snr  Zucht  gebraucht 
'wlin  wsr^*),  wie  denn  insbesondere  der  Ackerstier  fast  durch- 
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gilMiid«  Tor  Opftcuif  g6icftlitit  etsMut^  Qt^kame  V«ncliie- 
-    denheit  hemelit  Iii  den  Angaben  des  Alten^  deesen  ein  TUer  be> 

durfte,  om  für  voll  zu  gelten  21);  für  das  Geschlecht  aber  galt  die 
Begel,  dass  das  Opfertbier  der  Gottheit  möglichst  entsprechen 
mfiS6e^}i  und  eben  eo  fab  mtn  blnsicbtlicb  der  Farbe  iur  oben 
GotAetten  weiflsen^  fHi  deren  Gegensitie  eehwirsen  Opten  dea 
Vorzug  23).  Thiere,  welche  diesen  Foderangen  entepmcben,  woi^ 
den  auch  wohl  durch  ein  anfgedriicktes  Siegel  im  Voraus  ihrer 
heiligen  Bestimmung  vorbclialten  '^^)i  doch  gehört  dieses  mehr  spä- 
terer Tempelsitte  als  den  Opfergebiäuchen  als  solehen  an. 

1)  Suidaa  I,  p.  448  und  IJ,  p.  215:  d-voi'ai  h^iii'vxcov  i^iotmB, 
ngoßccTOUf  vog^  ßoogy  ur/Os;,  Oi^vL'i)'Os,  ^r^J  os-  vgl.  Tim.  IL  N.  V'III.  70  von 
den  Rindern:  hino  viodmae  opimae  et  lautissima  deorvm  placatio,  nnd  von 
den  Sch&fcn  €.72:  rruxgna  et  peeriris  gratia  vel  in  placnmentis  deormn;  z.B. 
in  Messene  der  Eileith}  ia  ^ujo:  ra  ttu  wo:  ouoi'co^  ■Kdd'ayi'^ovaLV'  uQ^afiivoi 
yocQ  dno  ßoeov  rf  %cii  alyiov  naxaßcxLVovöLv  ig  tovg  oQVt^ceg  d<puvx(^ 
ig  tTfv  tpXöyct  Paus.  IV.  31.  6.  im  Allg.  aber  Jo.  Saubert  de  sacriflciifi  vefce- 
ram,  Jenae  lüö'J  und  ed.  Th.  Crenius,  L.  B.  1699.  8,  c&p.  22  fgg. 

2)  T^irtvg  oder  T^trrv«,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Plut  820  und  EustAtL  \ 
ad  Odyss.  XJ.  IJO:  ri  ix  xquöv  ^(aiav  9't*ßi'a ,  olov  dvo  ur^lcov  xal  ßobg, 
mg  'Em'xciQliogf  rj  ßoog  nal  aiyog  xai.  ngoßcctov ,  rj  xcingov  %ai  %qiov 
xal  ravQOV  .  .  cpgapi  6e  riva  tQixTvccv  h«1  6  KrajUixog  iv  rm  ßovd'vtd 
vv  H«l  xgdyov  xal  kqi6v,  mit  Nitisch  erkl.  Anmerk.  III,  S.  207  fgg.  So  b' steht 
das  jalirliche  Heroenopfer  des  Herakles  in  Trachis,  Opus,  Theben  in  Bock,  öticr 
und  Widder,  Diod.  IV.  39.  Daher  der  Ausdruck  rpiXTfi/«  C.  1.  n.  Iß88.  OyAo- 
d'va^a  (Hesycb.  s.  v.)  erklärt  daher  l^öokh  (Hermiag  von  Atarneus  in  Abhdl. 
Berl.  Akad.  lör>3,  S.  156)  für  ein  au?  den  1  lauptgattnngen  der  Opferfhiere 
zusammengesetztes  Opfer,  unterschieden  von  i^q({  t^XfiUj  ist  also  entsprechend 
der  iatdtx^i^f  das  auch  als  Tt/.Biog  &vat'a  oder  als  iv  6mdE^(x  h^smv  von 
Hesycb.  8.  r.  erkiiirt  wird.  Uebei  dcodcxijlg  s.  EustUb.,  ^  1404.  60,  Nauok 
Aditoph.  Byz.  p.  100  ff. 

3)  Der  Aphrodite  kein  Schwein,  Aristöpb.  Acharn.  793  mit  Schol.,  Paus 
n.  10.4,  Aesop.  fab.  230,  freilich  mit  [sehr  bedeutender]  Aii«nahnio  bei  Athen. 
IQ.  49  und  Strabo  IX,  p.  669,  vgl.  Hecker  comm.  CallJni.  p.  39,  Krirel  Ky^^os 
II,  S.  155  fif,  Movers  Phünirirr  I,  S.  218,  Stephan!  ausruhender  Herakles  S.  118, 
dagegen  vjel  Kinder  der  Lrama,  Ziegen  und  junge  Böcke  derPandemos,  Lucm 
dial.  raerotr.  VII.  1,  dazu  Engel  Kypros  II,  8.  1^4;  Böckchen  dem  Helios,  BüSi 
Hellen.  II,  S.  112,  der  Athene  keine  Zi'\L'*^n,  Athen.  XIIT.  51,  ebenso  nicht  AsklepioB, 
Pan?.  X.  32,  8,  und  der  H^ra  nur  m  Lacedämon  III.  15  7.  [Auch  dem  Zeil» 
wurden  nicht  alle  Thicro      «pfert,  Aristot.  eth.  Nicom,  IX.  2.  6;  falsch,  da«s 

ihm  keine  ScbMfe  überhaupt  geopfert  seien  t  Tiemebr  ist  das  Widdecoplv  «i& 
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«■Mai  te  &IIB  liMM,  MftUicbiot,  L«pli|ittM,,  PlijxiM  dai|«^nMlll6t,  wie 
der  Widder  Mlbst  Symbol  te  2«ii  wlid  vgL  Lndi]!  D*I>« 4,  SliUia  fibir  das 
dik  1^  98,  CMwd  MytM  I»  S.  m,  PnOw  HyOioL 

4)  Wadksiiratt  B.iu  U,  8.  M4:  «b«i  afoMOi  AUan  apfinsi  in  dto  Auges, 
dM  ni  «BiMMiMidMi  lA  iwiMtei  TMem,  die  am  d<r  Qttlkeil  gevilbt  daditoi 
oad  iol€b«B ,  dk  Ahr  Jlr  1M>  all  Opfir  ^rilois  dam  Zaw  wudaft  aicht  Adler 
SifpIMv.i.w.''  Uebar  dla  liaUiaialhlara  dar  CHtttct  a.  dia  NaabwaiaaBgaa  bal 
Fdir.lilU.aMiqiu  p.  4M.  Qatet  Qaihafd  MythaL  I,  &19t.]  lad  nMer  gan«- 
loa  BiBialbait«!!  M  AdMn.  TU  IM  imd  Porphyr.  aboftiB.  lOL  17. 

5)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  II.  380 :  vi^mae  numitübu»  aui  per  contraruiatem 
immalahmitur  .  .  .  ut  porea  quae  obeit  f\rugibui  CertH,  et  caper  qui  obest 
titibui  Libero vgl.  Ovid.  MeiÄm.  X  V,  1 1 1,  Fast.  I.  349  fgg.  und  Scho!.  Anstoph. 
lUn,  338:  nuQOCov  yoiipoi  xrj  Jriar]XQi  %al  vm  diovvacp  t^voz  To  Aru«v- 
nm  icöv  d-eoiv  doy^Tjudrcov,  mit  Lobeck  AgI.  p.  828;  wegen  üts  Üocka  auch 
Varro  R.  R.  I.  2.  19  nebst  dem  bekannten  Kpigramme  des  Evcnus  AiiUiul.  l'al. 
EL  75.  Pästanische  Terraootteu  der  Demeter  mit  Ferkel  und  Fruolitkorb  t». 
GertiÄrd  Arch.  Anz.  1849,  S.  118. 

6)  Welcker  Nachtrag  z  'J'rilogie  S.  105;  Fritzsche  de  Aristuph.  caria.  myst. 
p.  36;  ßähr  mos.  Symbol.  II,  8.251,  Hanofka  museo  Blacas  p.  45  u.  fl.  w. 

7)  Riistath.  ad  Iliad.  I.  41:  ovy.  i-mioThoyi^i  cV  ovÖs  ovovg'  '  TTTtepoQcOi- 
ori',  uj,  ü  Ih'vdccQOi^  löTOffti,  TOiUi  iu  kKtn  io  y.}'0)()c(ka  (■'^vap;  vgl.  Liöckh 

Find.  Pyth.  X.  36  und  C.  Inscr.  I,  p.  809:  de.  usiin.^  m-n  est  qtiod  duhiUt; 
im  ffcissent  draeci  fTt/perhf^eoi  Ayollim  asinoniin  hecnlomben  o/ferentet, 
niii  in  Graeoia  quoque  nsitki  mnetati  AyftUnU  etsent;  auch  Müller  Dor.  I,  S.  279  ; 
^es  ist  wahrscheinlich,  dass  hierbei  die  öfters  vorkomBiende  Ansu  ht  des  üpfcrs 
IQ  Grunde  liegt,  wonach  feindliche,  den  Göttern  rerbassto  Ihit  re  an  ihren 
Altären  bluten  mQsBen,"  dem  Klausen  Aeneas  1,8.114  vergeblich  [:]  die  Vor- 
muthong  einer  „dionytischen  Lrgüniung  des  Apollodiemtcs''  tntgej^en setzt. 
(Gerbard  Mythol  T,  S.  303  faitst  Apollo  Killaeos  als  Heerdengott  dal  ei  ]  Esel- 
opfsT  dem  Priapus  in  Lampsacus  dargebracht,  Lactant.  I.  21.  2b.  Lsekfleisch 
wird  von  den  igycetat  genossen  Lnc.  Asin.  33,  in  Athen  Schol.  Ariet.  Veap. 
l»i,  Poll.  IX.  48,  in  Scythien  Paroem.  gr.  I,  p.  452  ff. 

8]  Kvvoßrpayr]?  ,  Lycophr.  Alex.  77,  Julian,  erat.  V,  p.  176,  auch 
Plnt.  qo,  iioiu.  Iii,  wo  nur  in  der  Bezeichnung  dieses  Opfers  als  Shtcvqv 
fjurtjjS  eine  Verwechselung  mit  einem  andtren  Gebrauche  des  Hokatedienstes 
enthalten  ist,  s.  oben  15,  not.  16,  dazu  vgl.  §.23,  not.  23,  Otto  diis  vialib. 
p.  99,  Fritzsche  Aristoph.  Daetal.  p.  30.  Dem  Fnyal  os  als  ^ftwv  o  aX^i- 
|Ucorf;ro5  werden  Hunde  als  ro  aXnnLntatov  ^coov  zix^p  i^jiiQcav  von  den 
ipirunischen  Epheben  gebrathi;  mit  welchem  Rechte  fügt  aber  Paus.  III.  14.9 
feiiuu:  xwo$  (JxvKaxas  ov6ivag  c^llovg  oiÖce'Elljjvcav  vofn'^ovTcce]d'VBtv 
ou  urj  Kolocfcavi'ovg '  ^vovül  yag  Koko(f/mvtot  fiflmvav  rrj  Evodia)  tfxv- 
1«««  ?  Auch  in  Argos  oph  rt  man  der  Eileithyia  einen  Hund  öia  triv  QCjcarcovfjv 
^X^ifxsi  Socrates  bei  Flut,  ^u«  Uqia,  52.  Kömisohen  Gebraucü,  jueävudüiÄ 
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dieBnndeopfer  der  Maua  Geneta  mit  der  Bitte  (iTj^ivu  Xifii^thv  umcf^watm 
oiwtfBvmv  8.  Plttt  1.  1.,  Plin.  H.  N.  XXIX.  4.  14. 

9)  Von  SftnlMrti  Ymeiclmita  c.  23T  kommt  wenigstens  für  Griechenland 
Vteki  in  A-bnig,  so  dass  ausser  dem  Hundeopfer  des  Enyalios  in  Lakonüca 
(Ptns.  III.  14,  9;  Plut.  qu.  Rom.  III)  und  einigen  Pferdeopfem  (d«m  HeUoi 
Ptau*  HL  90.  4;  Heffter  Rhodus  III,  S.  10;  sonst  meist  Göttern  des  Waes«« 
oder  UntMiidiifllion,  Iliad.XXI.  132;  Paus.  m.20. 9;  VIII.  7.  2;  Plut.  Pelop. 
0.  99)  hödiftait  die  Jungen  Wölfe  dem  Apollo  Lykeios  (in  Argos,  Schol.  Soph, 
EL  6)  und  Biren  der  Artemis  Lipkria  (Paw.  YII.  18.  8)  nnd  die  Ameisen  dem 
PoioMon  auf  dtm  IfttannB  (Atnets  Gts.  eslr.)  fibiig  Ueiben.   Ein  anderes 
WolflopfiBr  bd  X«nopho]i  Anab.  n.  9.  9  mnit,  wenn  auch  nicht  mit  Bothe  in 
RIMil'i  Rhein.  Mni.  lü,  &  688  dwch  Oonjootor  beieitigt,  doch  jedenfiOls  ab  ; 
baibariicber  Qebmndi  b«tiftobtit  wecdcn;  und        Ton  den  Obigon  erimurt 
Manehes  an  aiiatiiciw  Sittel  ao  anHnndoofAar  In  Kailen,  Intppw  AnMib.  17.35;  ; 
PCwdeopIto  bei  PaiMia,  Zoiioph.  OyWB^YBL  8.  94  und  SeTtbanHarod.  L  916 
mit  BIhr  ntt  Bd.  Et,  p.  495  C ;  IT.  61 1  veahalb  amob  in  Athen  dem  Zeai 
Toxaili  dn  waiaaes  Boaa  an  dv  Stolle  adnw  hlUfiroiahanBncbainung  in  der  Pest  , 
geopfiprt'waid  Lnoian.  Seytfa«  9;  SwmMpovüi  der  Anaaonaa,  Paendo-Callisthan.  , 
III.  96.  Andefea  gehört  wenlgatens  ganz  singulären  nnd  myatiaehan  Cnlten  an;  ; 
vgL  Julian.  Ortit  Y,  p»  176:  wkI  ^nopiw  ya     tiai  xBXtatixaiq  Q-vaCcti^^  co?  , 
noXXa  xttl  uXltt  4h9^/cr  sal  yioj  «vMieg  roiBifr"!EiUi}vag  *.S)uxci|;,  xal  noXXa 
n^'  aXXoiq  iczX '  %wf  tsUattumif  mti  Srjfioal^  vefljp  nolm^iv  ava|  reo  i 
ixovq  ^  61$  w  %0wvta  ^vfMtttf  vl£  ov»     wlir  t%imivi^Uu>9f  kp  n» 
fiOMW  «oiawMraar  «|ior  «cd  «9aMra^>«W  ^aof«. 

10)  Vgl.  Jo.  WL  Gaaaelina  de  aaarfftefia  pofcinia  in  enttn  deoiun  vetenmi^  i 
Branao  1769.  4;  toabaa.  Yano  B.  R.  n.  4.  0:  suf  fraaae  «Kbliur  h  oüm  4Nic  : 
4<0fut  iZIo  «erfto  guod  diam*  0vu¥f  qmtd  ut  ima%olair€i  ab  tuüi»  mim 
gmere  immoiandi  Mltim  prinmnnmjpiiim  videiwi  nnd  daan§.  10:  miiüm 
P€CU9  dmiaiim  oft  nofura  dtmmi  ad  tfnOmdim,  wiaCie.  da  naiL  daor.Q.64: 
aua  varo  qidd  habet  piiotsr  eaeam?  eni  quldem  na  pntnaoeret»  anboam  pro 
aale  datam  dielt  eaae  Chrjaippna,  qna  poande  qnod  «cat  ad  T^aoaBdum  boul- 
nibna  apta,  nihfl  gannit  natva  fwittdiia,  und  Juv.L  141s  mnimäl  4$d  mm- 
via  natumi  auch  Porphjr.  abat.  I.  14  nnd  DL  90  naeh  ChEjaippiia:  i  n 
ov  #1*  ofUo  TS  nl^  &4mfJ^  iyMywu.  HaiUghait  daa  Sohirains  im  Xiela  s. 
Äthan.  IZ.  18.  JC^fo^sryog  ^edg  eridiitt  f  «psol  ^voitm,  Heayob.  II.  p.  3dOi 

11)  Nnr  miBohe  der  Artemia  ala  JSgerinn,  wio  in  dem  llTthna  der  Iphir 
genia  und  bei  dan  ElapheboUen;       Bakk.  Aneodd.     949:  hln^^  dl  M 

Ja  anch  hier  vielleieht  niöbt  aowohl  nr  Bpoiae  ab  nm  der  Last  derZeratSruag 
«fllan,  wie  bei  dam  irialfiMdi  gondaehten  Opfer  der  Laphria  Praa.  YIL  18»  & 
Hiischa  naban  Oohaan  der  bia  inTlthoreain  daaAdyton  gooptot^  Paua.X.399. 
[Der  Haaa  ein  tu  'Atf^txjf  {dmor,  Phüoatr.  fin.  L  6  dam  Engel 

Kyproa  U,  8.  166,  185.] 

19)  Die  wenigen  Belapiele  bei  Afh.  YII,  ^.  997  erBefaainen  dieaem  lelM 
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t£»  KmnatSmv  lyiiXtaw  U^Ua»  t^nov  otupavovvtag  xorl  nanv- 
IQ^ovg  0M9  X  inißaHoptmg  f^vi^iv  roig  ^§oig  tovs  Bokovovs^ 
tiw  t/hop  %9»  ^mnoQovpta  to  tov  ^^ovg  «tt^a^lo«»  tpaannv ,  Sv» 

tanligf(tf€^m'  ov  fef  M  4^fnifMr(aM%  f  /  ftf lifosoi'  lyx^laig ^iMMwa»» 

EtttMhft  V90  «ip        9nwvm  Sifu»^  atmw  «««yfipM»,  dvtir 
9^»  V»  «fttw  icl«VTa  ^upw»»»  mtA  fc^if m  M  sof«  •rnjl/nnif  (vgl. 
Piio«rfi«r.  gr.  I,  f.  17S}  aiwOiMwmr  mH  giH  tn  AUgeBetmoi  umIi  Fhi- 
tiitl  qu.  Bymp.  ^yin.  8»  3:  dl  #MifM$  «vM;  ov^l  tf^svüipLog 

ktti  Yfl.  Julian  1.  0.  und  Lobeck  Agl.  p.  M9.  Oder  tottoi  wir  tnf  «fner  L»- 
lyflMi  4eft  BertliMf  H«wwnt  b«  1794,  [GeilMrd  grieek  YaMb.  t  CCOTI.  1] 
(ie  Fbcbopfer  erkeiineBT 

13)  DtM  die  bemeriaebeft  Helden  biiae  FMie  eeeeo,  beninlrte  aebon  Pkto 
K^.  m,  p.  404  C,  obflelob  Od.  XDC  <18  unter  dtB  S«i|:ni]niren  einei  gntett 
Köij^n  d»s  d'aXccoifa  nagfi^^  1%^V(;  ftufgrAfülat  wird;  vpl.  Etistath.  «d  Odjss. 
Xn.  329:  S^Xov  <op.  ftfj  avayxi;  fwie  Horn.  Od.  XIT.  380  f.)  iJvTOtavTty, 
wtf  Ix^xyorpäyovv  ot  nulaiol^  ovxB  op^i^ow  ite%9tSvto  ^ijpery,  Atben. 
1.16.  22.  46  und  mehr  boi  TerpitT»  »ntiqu.  Hoin.  p.  136.  236  und  Nitxsch 
»^rkl.  ATimt^rk.  I,  S.  2fi0.  Die  Kyprier  lassen  Palameües  ^et^dtot  werden,  ngofl- 
tt(dv  hl  ix%^vcöv  ^/jofty,  Paus.  X.  31.  Ueber  Fisohessen  überhaupt  Plut. 
'iv^t.  f?)TTip  TV.  4.  vm.  8,  Ts.  et  Osir.  7.  V«rkehrt  St.  Johns  Hellen.  IT, 
p.  130  ff.  Abf^r  auch  .Tard  kennt  Homer  meist  nur  in  Nothföllen,  wio  Odysf. 
X.  177,  »her  nicht  imm.  r  rpl.  Tl.  Tl.  TV.  105  ff. 

14\  VSgrel  enippr^rhend  don  Tiottern  itQOc:vft^<ta%ca  nopnnvrmq  toTa 
^maiv  Tcöv  OQVi'&oiV  o*;  (xv  «piios?/  xcf^*  FxffffTov  Ari-t  Av  504  IT.  Im 
mya^ov  der  Kureten  zu  Mffsen^  aU'  h  \  ü^ol  in  dip  Opferilamme  peworfen, 
Pit]f.  TV.  31.  7f  ebenso  im  Asklepieion  von  Titane  die  VÖeel  auf  dem 
Altar  verbrannt,  Pans.  TT.  11  7:  in  Patrae  in  der  grossen  7rf'o<Y  der  Artenüs 
I.iT»bri«  essbare  Vö^el  lebemli-  irrworfoii,  Paus.  VTT.  17,  7.  TTulirtfr  imd  Gänse 
rsmt  Sitid.^s  oben  not.  1  und  der  Halm  des  Asklepios  ist  «ii?!  Plato's  Phädon 
:.  USA  bokannt;  v<r!.  Artcmid.  Oneirorr  V.  9  und  M  ttheil.  S.  109; 

Hähne  dem  Ares  von  SpartanfTn  geopfert  otdcv  hv.  ror  qarf-onv  tovq  noXs- 
'uovg  vLn^acaai  PInt.  Tn^t  T.irr^n  2.').  dem  Herakles,  Plut.  Qu.  s^mp  VT.  ini^ 
»nnseliires  TTahnopfer  allen  Göttern  fHr  Rettune  aus  CJefabr  zur  St'\  T>iir  .Tup. 
'«f.  15,  hundert  Hähne  geopfert  C.  Tnscr.  III,  p.  484  .  Rebhühner  erwähnt 
Lanr.  Lyd.  d*^  ttutip  TV.  44.  Andorf  Opf<»r  dieser  Art  ''rheinen  jedoch  auch 
l^witschi^dt^n^  tremdlandischeni  Branche  anheimzufallen,  -virv  die  Wachteln  des 
HrraVlAs  in  Tyrus,  überhaupt  in  phunirißr  ben  Heüigthümem  Ath.  IX.  47,  vgl.  dazu 
R»oul  Rochettc  Mem.  d'arch^ol.  compar.  p.  2H,  fStark  nnTtlm]  Parall.  in  Ber,  K.  S?, 
Gfi.  a.  Wiss.  1856.  Hft.  1,  S.  .32— 44\  die  Tauben  der  Aphrodite  (rmp^irt. 
rv.  5.6^;  Mnrers  Opferwas.  d.  KArthae.  S.  .57,  Pn?<^l  TCrpros  IT,  S.  1 55)  ii.  s.  w. 
Vm  eigpnthümliche  Mischung  bietet  das  Isiaopfer  bei  Paus.  X.  32.  9:  S^vovfti 
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15)  Hesiod.  i.  X.  »j.  :  nai  dvvccfiLV  d'  igietv  Uq  a9'avdroi<tt Statin: 
▼gU  Xen.  M.  S.  I.  3,  Epictet  enchir.  31.  5,  Paus.  \1TI.  37.  6;  IX.  3.  4,  und 
fib«r  die  8am>gate  oben  §.  25,  not.  14;  im  Allg.  aber  Lucias,  sacrit  o.  19: 
n^o^yowit  tag  ^vaCaq,  ßovp  fthf  ikf^oHlifa  o  fi»QTO£i  agvci  äh  6  notpu'^ 
«crl  alytt  6  alnoloi,  o  di  ttf  Xipttptotov  ^  nSnccvoVj  6  dh  ndvijg  CUmm 
m  ^iov  (pilriaag  fi4vo9       «vfov  ^c^mEhv  tai  Aldphr.  III.  35 :  xa/votyt 

Swixfittog  7]  nfQiowfiug  avvfiarjvifitittB  6  ptkp  «^cor  0  91  «oipjMir  e  nitnf6 
Tconavöv  6  l'r«  nsvi9xB(fog  Xißetvoarov  xov9fOvg  sv  fiaXd  sv^ftoftimPtfeCf 
tav^ov      ovdeig'  ov  fmif  tvmffia  ßoouiuiatmv  üesfoyMMr  «qfc 

'Attfu-^S  %aTOinovat,v. 

16)  ^EiuxTOitßii  ^  4tv9(a  ovx  ocnXmg  aXX*  ^  noXvx fX'^gy  ^  i|  BtucT^ 
dijlovoti  xvifi»g  ßo(ov  .  .  .  ■Kad'a  xal  x'^f'ß'^  ^  xiltav  imtm%qi^ 
fttiinA^  fUptm  luA  1}  iiuittop  ^nwp  ...  mg  ixatofißij  ndvtoag  xeel 
d^vwv  owHgayofiivtov  xal  tttytov:  vgl.  Soph.  Trach.  759,  wo  etAe  dmdtxrß^ 
(Porphyr,  «bat.  T.  32;  Eustath.  ad  Odyss.  XT.  180)  von  Rindern  mit  ftiidem 
Gattungen  verbunden  toc  niv^'  ofiov  SMcitov  (rvftftvyiQ  ^tan^ima  «uBmaebli; 
aXXoi  d^,  fährt  Eustathius  fort,  c^ff  doifUfTtav  tov  loyop  i^jBBfWf99%9^  «eel 
TO  ^naxop  dptl  tov  noXXd  poi^oavrtg  iKatofißriv  tpaol  triv  i%  itoXXwv 
uitXms  ljuwp,  und  darauf  beziebl  tieb  der  Gegensatz  |)eiAtb.L§.  tuatofißrip 
tre»  ovn  Q'vücig  xal  ov  ipBvScupv^Mq,  obgleich  eben  so  wohl  auch  mehr  wie 
weniger  als  hundert  darunter  begriffen  wurden,  z.  B.  450  Stiere  dem  Zeus  bei 
Diodor  XI.  72,  500  Ziegen  der  Artemis  Agrotera  bei  Plutarch  malign.  Her. 
c.  26.  Schon  in  der  Tl.  VI.  93  soHen  dor  Atholie  12  Kühe  gelobt  werden  und 
fülgemein  heisst  es  dann  V.  115:  vnooxtG&ai  d*  ^-narofißag. 

17)  Poll.  1.99:  td  dh  ngogtnttia  ^vfiaza  itQ^rce  Ufftttt  &to^  ^XinXt^Q« 

Vftrj  KnrjQcc  »tififieXr}  dgrinf^rj  jttij  xoXoßu  fii]^h  ifinrjffa  TjHQtotTjifutefiiva 
fiTjdh  didcrQOcpce:  vgl.  Ath.  XV.  16.  Prnfung  ft  ivrf^Xlg  stri  Luc.  de  sacrif.  12, 
daher  HaXXiatevovacXj  Ussing  inscr.  ined.  p.  47.  Mehr  bei  Saubert  c  18  und 
B&br  moi.  Symbol.  II,  S.  335,  namentlich  Plut.  def.  orac  c.  49 :  Öbi  ydg  to 
d'vaifiov  xttl  to9  aciftrurt  nccl  xvj  iffvxfj  xcc^agov  eivai  nal  d9id<p^Q0v . . . 
«17V  dh  ipvx^v  /foHifid^ovct  xoig  fi^v  xavQOig  dXtptxUy  xoig  dh  uditifotg  igs- 
ßtv9'0vg  naQttxi^ivxeg'  to  yuQ  pirj  ysvadfifvov  vyccctvsip ovn  otovrcci  x.  r.  X. 

18)  Plat.  Alcib.  II,  p.  149  A:  Accy.FSc^iunvr'nic:  ovSFTtwnot'  ifi^lTjaev 
ovSfv  rovTcav,  dX?'  oy'rcoj  oliytögcog  6tdx8ivr(xi  ngog  tovg  ^sovg,  mgx8 
y.nl  ctvctTrrjQCi  d-vovaiv  indototi.  Aelian.  N.  A.  XII.  34  :  'Eq^tqifis  xij  iw 
AiiocQvv^cp  'jQxifiLÖi  ^oXoßd  ^votfOt  wie  anrh  der  Artemis  von  Aulis  alle 
tfQ€ia  öo-Kiuci  sind,  männliche  und  weibliche  untereinander,  mit  der  hietonai- 
den  Erklärung  bei  Paus.  IX   19.  5  u.  s.  w. 

19)  "^fi'l  oder  dd(Mi]Tr].  rjv  ovna)  vwo  fvyov  ^yayfv  avijp  iliad.  X.  293, 
oder  Tivtg  rjK^axTj  II  VI.  y4.  275.  309;  vgl.  Babr.  fab  37,  Poll.  I.  29:  ngo- 
üanxeov  fiSvxoi  x«i  ßovg  d^vyccg  und  Macrob.  Sat.  IIL  6;  in  demselben 
Worte  ]hßi  abftr  zugleich  der  Begriff  der  Jungfräulichkeit,  obgleich  davon  aller- 
dings so^ar  f  ugiuve  Aiisuaiiiueu  voriiojnmen,  wie  bei  den  Eumeniden  in  Sicyoa 
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(•  26«   Vtn  4m  TMeropf^  ifi9be¥mäm^  165- 

$v09tss  ffifoßut«  iymvftopttf  tibtauo  IX.  35. 6  und  noch  allgemeiner  Ath.  XL  17 : 
ify  Sh  nalcciog  vofiog»  mg  (prietv  'AvS^icov,  fqs  imyov^g  Svenu  xwß 
^QBfifidtoaVf  fiTj  atpeittsw  n^ßatw  «ntKtw  fj  atmwpi  Dagigen  ^tBÜfttP 
foWf  Qdjat,  XI.  80  u.  i.w. 

ttQOTQO}  7]  nultvp  firidh  «o^for  0VH9i  Anft.  Himiioiii.  IftS.  BiDialM 

Amnaliiiiflii  btiiigt  all«i4ingt  a«di  liiirPMlsoiiivs  bei,  i.  B.  daii  ApaOo  iloiUie 
{SwoSiogi  Bocckh  C.  laser.  I,  p.  765)  bei  Pftui.  IX»  IS»  wtlebem  l^yamg 
^ovg  4h6Bw  vo^wöii  den  Henklet  in  lindni  bei  Fhilottr.  &nagg.  H.  S4» 
Bdbrt  die  attischen  Bow^ut^  worOber  unten  Cap.  lY;  aber  eUe  dleie  Bet- 
spiele rind  besondere  metivirt  und  best&tigen  bei  nfiberer  Betrachtung  Tielmelir 
die  Begel,  indem  sie  ihre  tJebertretang  im  elntelnen  falle  entMhnldigai  oder 
Ngsr  bestwftn:  vgL  Meun.  ImHt  Ail.  YI.  8«,  BMtiger  KunsttiTth.  JL  &'Se7, 
IMer  tun,  saeefd.  p.  10,  Heifler  GStterdiettst  auf  Bhodns  I,  8.  94,  Lobaek 
AfL  p.  677,  Engel  KTpros  I,  8.  487iut,ir,  Andels  erst  dieBISmerzeit;  s.  Jur. 
X.  368  und  Lueian.  sacrit  c.  19. 

21}  Stellen  wie  Iliad.  IT.  403  und  Odyas.  XIV.  419  nennen  sowohl  ^ovv 
\    als  %v  TzsvrccirriQOV'.  so  auoh  Aristojtli.  Ach.  783;  dreijälirig,  s.  Movers  Opferw. 
d,  Kartb.  1847,  8,  p.  45,  dagegen  steht  aber  wieder  ßovq  rjVK;  lliad.  X.  292> 
und  wie  man  nach  Paue.  IX.  8  bei  Theben  den  chthonischen  Gottheiten  V9 
rtäv  v£oyv(ov  sie       fiiyaQcc  HalovfisvK  «g^ifxf,  so  ward  in  Tenedos  nach 
AeiianK.  A.  XII.  34  sogar  ein  neugeborenem  Kalb  dem  Dionysos  geopfert.  Doch 
'     zeigen  hier  selbst  die  nähereu  Gebrüuche,  dass  eg  als  etwas  Anstössiges  betrachtet 
'    wardj  und  eine  gewisse  Reife,  xBXBiOTrjg,  war  gewiss  Regel,  wofür  sich  eine 
interessante,   leider  nicht  ganz  sicher  erhaltene  Bestimmung  im  C.  T.  n,  2300 
flnd-^^t :  d^vftv  8^  Tov  ^hf  ßovv  ß^ßlffKOtcc  y  triv  9%  otv  ßtßkqHvtcev  rovg 
\     oSovzui  ^  ^vsiv  ui]  7Toir(jßnTSQOV  ivmvaiov  xal  tgifn^vov.  vgl. 

•     »uch  n.  3üJiS:  IlaliaÖi,  ^ikv  (Aoaj^ov  dittr^QOvg  a^vyos'^ayvuv  6atQVte$f 
iQidvov  61  ßoos  Jd  X.  r.  L 

22)  Euseb.  ^»«p.  erang.  IV.  9 :  riß  6fio£a  %ttCifit  z6  ofioiov :  vgl.  Porphyr, 
ikiitr.  Nymph.  c.  6  und  in  dieser  Beziehung  insbes.  Amob.  YII.  19  \  nam  dii$ 
feminis  feminas,  marei  maribus  hoatias  immolare,  abstrusa  et  interior  ratio 

f^tr..   Stiere  Hai  ngog  d'vaCug  iuil  ig  tu  Sgya  imnidetotBQOi  ^^JUmsv 
Potav  eiaiVj  Paus.  VlI.  22.  8. 

23)  Schon  Iliad.  III.  103  t  ofoer^  ä^'  Ivf^or  Umiip  hi^  ^Kf^ 
iMtvctv,  Ff  TS  %c(i  'HsXl'co:  aueh  Meeresgottheiten  tavgwg  nt^t^dlttvag 
Odysi.  in.  6 ,  wie  die  Heerde  des  Poseidon  auf  dem  Isthmos  solche  enthält 
Pliilostr.  II,  16,  wie  den  Unterirdischen  oiV  naiiyiilava  XI.  83;  da7Ai  Paus. 
X.  29.  1 :  fislavsg  Kqtoi  ra  isqblcc  bei  dem  entsprechenden  Sinne  des  Poly» 
enotiachen  Gemälde«;  vgl.  Ister  bei  Schol.  Oed.  Col.  42  über  Orest,  der 
zuerst  den  Galt  der  Eumeniden  hegr&ndend  ein  otg  ftiXaivu  geopfert;  VaL 
FUqq.1,  Uli  Attseb,  praep.  enoig.  IV*  9,  FieU,  de  oper.  daMBon.  ed*  Boanoa, 


Dlgitized  by  Google 


156         Th.  n.  €.  n.  Die  Mräueke  dä  COku. 


p;  88.  Mebr  bei  Müller  ni  AeiidiyL  Btttt.  8.  IM,  BOir  Synb.  n.  Botbe 
in  Klteefani  Rh.  Mus.  HI,  8.  6SS  [S^jdiiftiui  Grieeh.  AHerth.  1, 8.  MI}. 

24)  Porphyr,  abst,  I.  25:   ai         i^gal  cr/skca    ivsuovto  trjg  fiolffoq 

inLiitLyLfVOV.  vgl.  il.  55,  auch  Lucian.  sacrif.  c.  12:  noXv  yf  nQOZiQOv  l^t- 
TaGdVt&g,  ivrsXe^  ciV;,  und  M&crob.  8at.  UI.  5:  hostiae  eximiae  ^  wie  die 
hnyiQLtcc  legSLUy  Plut.  Y,  Solui:.  23.  Opferthiere  werden  preniästet,  wie  l'lulemon 
einen  Söldner  anredet:  xal  fftrovftfj'f  mcnen  CsffHQV  iv \  oiav  ^xtti^og)  tv- 
3tob.  Serm.  LUX.  8. 

§.  27. 

Dass  endlich  der  älteste  grieschischc  Cultus,  wie  der  der 
meisten  übrigen  Völker  i),  auch  Meosclienopfer  gekannt  habe,  lässt 
sich  um  so  weniger  bezweifeln,  als  uns  deren  noch  bis  in  die  ge- 
Bcbichfliche  Zeit  herein  begegnen^;  nnd  swar  wiederholten  sich 
auch  hier  im  Ganzen  dieselben  Gesichtspuncte,  worunter  bei  den 
Thieropferu  die  Absicht  der  Gottheit  wohlgefällig  zu  sein  ersdieint. 
Denn  so  wenig  auch  bei  der  griechischen  Bevölkerung  jemals  an 
den  Oemne  nMnschliehen  Flelaehes  ai  denken  ist  3),  so  wnxdeii 
doeh  einselne  GHHter  hi  mandiefi  Galten  so  lihieriseh  aufgefasst, 
dass  ihnen  das  Menschenopfer  als  wirkliche  Speise  dargeboten 
werden  konnte^),  wie  sich  dieses  namentlich  bei  dem  lykäischen 
Zeus  in  Arkadien,  dem  noch  in  der  macedonischen  Zeit  solche 

■ 

Qplinr  fielen^,  selbst  in  der  Sage  fiossert,  dass  deijenlg«,  weloher 
▼ön  dem  für  den  Gott  bestimmten  Mensehenfleiscfoe  genossen  hatte, 

in  einen  Wolf  verwandelt  worden  sei  6) ;  und  wo  die  Natur  einer 
Gottheit  diese  Ansicht  nicht  zuUisst,  da  tritt  desto  stärker  die  andere 
hervor,  dass  wirklichem  oder  befürchtetem  Missfallen  derselben 
gegen  ein  Geschlecht  oder  Volk  Einzelne  aus  dessen  Mftte  preis- 
gegeben werden  müssen:  eine  Ansicht,  die  wenigen  griechischen 
Religionen  fremd  ^rewesen  zu  sein  scheint^,  nnd  die  selbst  in  der 
Reinigung  und  Milde  des  ^oliinischen  Cultus  keine  weitere  Aende* 
nrog  erleidet,  als  dass  dieser  statt  blutiger  Opfer  andere  Todes- 
arten, namentlldi  das  Herabstürzen  von  Felsen  wSblt^)«  Doch 
Uisst  es  sich  auf  der  andern  Seite  auch  nicht  vericennen,  dass  die 
Humanität  des  e^riechischen  Volkes  schon  frühzeitig  darauf  bedacht 
war,  diesen  barbarischen  Anfoderungen  der  gottesdienstlichen  Öitte 
zo  entgehen  osd  thells  ihre  Zahl|  theUs  ihre  üücte  auf  ein  so  go* 
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liDges  Ubmss  herofrtieriiMetMi ,  da«  bei  wdttm  die  Mfste  Ef* 
umerniig  an  alte  Mensehenopfer  slcli  mit  tolelien  Gebrtfneileii  ver- 
bindet, diu  bereits  als  Surrogate  derselben  betrachtet  werden  mfis- 
sen.   Manche  dieser  Gräuel  scbeiaeu  obucbin  ursprünglich  fremd- 
jüiMÜMliem  Emfliisae  Sine  Entateliiiiig  verdankt  m  bal>eB^),  und 
i  ftodan  k»oim  scboti  duteh  Ae  Eietaikaiig  des  hetteniscfaen  Natfonal- 
'  gefltfrit  ihr  Bede^^),  woven  m»  aeUist  ia  einseliien  Sagen  der 
Heroenzeit  Anklänge  begegnen  ^^);  aber  anch  wo  ihnen  heimigche 
Sitte  zu  Grunde  lag,  die  die  überlieferte  Cultusform  nicht  ganz 
M(gebeii  koonte,  bot  die  aUgemeine  GeDeiglbeit  der  aiten  Reli- 
gioDtD  an  aymboliacher  8leUvefftretoiig  der  milderen  Ansiebt  so 
.  Tiele  Auswege  dar,  dass  jedenfalls  nur  verhältnissmässig  weuigc 
Dienste  übrig  bleiben,  wo  die  Strenge  der  Satzung  fortwährend 
.  in  ihrem  vollen  Umfange  geübt  ward  ^^).    Ja  selbst  wo  dieses 
i  wkUieb  noch  gesehab|  nahm  man  wo  mSglicb  Verbrecher,  die 
^  oladihi  den  Tod  verdient  hatten  i^);  in  den  meisten  Fftllen  aber 
reichte  es  hin,  dass  irgendwie  Mcnsclienhlut  floss,  ohne  dass  darum 
der  Tod  des  Opfers  verlangt  ward^*),  oder  man  gab  demselben 
Doeh  vor  dem  Altare  Gelegenheit  aur  Flucht       oder  begnügte 
ddi  aaeh  geradezu  mit  ehiem  steUvertretenden  Gegenstande,  wosa 
nMinter  selbst  leblose  Dinge  ^6),  gewöhnlich  aber  Thiere  dienten, 
die  dann  allerdings   den  Charakter   von  Sühnopfcrn  annahDien. 
Welche  Beispiele  auch  dafür  schon  die  Mjthenzeit  gibt,  ist  be- 
kannt ^7^,  nnd  wenn  auch  die  homerischen  Gedichte  diese  Beden- 
tnng  des  Thieropfers  nicht  Icennen'^),  so  darf  sie  doch  in  einzel* 
CuUcQ  gewiss  als  uralt  betrachtet  werden     ;  nur  würde  man 
aof  der  andern  Seite  auch  wieder  zu  weit  gehn ,  wenn  man  sie 
für  die  allemige  oder  erste  hielte  '^^)  und  dadurch  insbesondere  den 
nebligen  Gesiditspunkt  dir  die  OpfergebrSncbe  verlöre,  für  welche 
ffioAt  die  homerische  Sebilderung  so  maassgebend  ist,  dass  die 
Grunde  liegende  Vorstellung  gewiss  auch  für  die  Idee  des 
Opfers  selbst  als  die  aligememste  und  hauptsächlichste  gelten  muse. 

1)  Aussef  zahlreichen  älteren  Schriften  bei  Fabricius  bibl.  antiqu.  p.  491 
Bryant  in  Hist.  de  V^r^f].  d.  Inscr.  T.  I,  p.  47  ff.,  von  den  Mcnschen- 
^'ItfeTQ  der  Alten,  Gott.  1774.8,  Meiners  in  Comm.  soc  Gott.  YIII,  p.  68— 84, 
^  p.  60-86,  und  Gesch.  d.  Relig.  II,  S.  79  fgg.,  Constant  de  la  religioii  I, 
h  3i6      IV,  ^.  a08  tg^  SehoU  hL  Studisa  d.  ir«rtem]>.  QeisUieliinU  I.  2^ 
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8.  176,  BdMomde  ad  NM.  Bugis.  p.  IM»  Bttr  ipot.  SynboL  JO,  & 
H.G.yeDt  da  hMtö»  himuiiis  «otiquo  muLime  tempor»  immolititi  yiiitir.1826 
und  1634.  8,  Wals  relig.  Rom.  tut.  Tub.  1845,  p.  9  ff.,  Reinh.  Saehier  de 
vietimis  hiimMiis  apud  Oraecos,  psrt.  I,  Huiov.  1648.  4.  und  EiozelBu  mehr 
bei  T.  Bobleu  Indien  I,  S.  305,  Prichard  igypt.  Mjtbol.  S.801,  Grimm  deoMe 
MjthoL  S.  36,  ThorUdns  opnsec  III,  p.  1  %g.,  gtoll  Ares  p.  41  ft,  n.  a. 

2)  Plat.  legg.  VI,  p.  782 C;  Minoi  p.  315 C:  nai  ^7}  oti  ßd^ßa^oi  av- 
^QCJTCOL  Tjiuüv  ällot-g  voftoii  KfcivTai ,  alka  %al  ot  iv  ty  Avnatn  ovzoi 
xal  o[  tov  'jld-afiavtos  tnyovoi  oiug  d^vovQcv  ^Elhjvsg  ovtsg:  vgl,  die  Zu- 
sammenstellung hoi  Eiiseb.  praep.  evaiig.  l\ .  r> ,  namentlich  Clem.  Alex.  Pro- 
trept.  p.  27  und  Porphyr,  abst.  0.  54  — oG,  und  mehr  bei  Clarier  bist.  d.  preni. 
tems  de  la  Grece  1,  p.  32,  Welcker  Rh.  Mus.  III,  em,  War}i?mui h  H.  A.  il, 
S.  550,  auch  Limburg-Brouwer  II,  p.  535  und  VIIT  p.  217,  obgleich  dieser 
das  Princip  läugnct  tind  demaufolge  auch  die  eiiueineu  Thatsadieii  yieimebr 
2U  beseitigen  bcu^übt 

3)  IlicriD  gehn  allerdings  W  oU  verm.  Sehr.  S.  270  und  Vcnt  zu  weit,  wenn 
sie  die  Menschenopfer  von  ursprilnglirhpr  Antliropophafie  aMf'ifon.  bezieht 
Lucian  (D.  D.  IG'  die  Menschonopfer  der  Iphigenia  Taurika  auf  Sitfe  der  Scy- 
then  als  Anthropophageu  j  Stellen  aber,  wie  die  oiphiscbe  bei  Sexttia  £iQp.  adv> 
Matliem.  II.  31  und  IX.  15: 

T]v  ;u9oro-,  rjvi'-na  r^-oWfg  an  cil/.r]}.ü)V  ßi'ov  si^ov 
aa(^-Kodaxri ,  yiQSirrcDV  fil  tov  rjxtova  (pcöttx  ^ai^f, 
können  uur  als  hvperholi.'^olier  Ausdruck  phantastischer Dichterphilosopbic gelten; 
vgl.  Lobeck  \  ü:].  p.247.  j  Wo  aber  wirkliche  Menschenopfer,  die  nicht  Snbnr.pffr 
sind,  existirten ,  was  in  historischer  Zeit  entschieden  zu  leugnen,  da  ist  an  einer 
Art  Mi^enuss  am  Opferfleisch  oder  Blat  schon  nach  dem  Wesen  jedes  üpfei^ 
kaum  XU  zweifeln,  daför  sprechen  auch  die  hebräischen  Ausdrücke  von  kaoa- 
näischen  und  andern  Menschenopfern  (Sacharja  9.  6,  Weish.  Salom.  12.  €}, 
dafür  selbst  die  von  Hermann  dagegen  angeführte  arkadische  Tradition  vom 
Lykaon  und  späteren  Fällen  einer  Verwandlung  in  einen  H/Wog  beim  Opfer  des 
Zeus  Lykaios  auf  10  Jahre  oder  Lebenszeit,  wobei  das  yfvactad'eu  xgsviv  w- 
^Qton^vwv  das  Entscheidende  ist  (Paus.  VIII.  2).  Insofern  hat  v.  Lasaulx  über 
diA  Stthnnf  fer  8. 23  Recht,  ohne  „ein  forchtbares  Mysterium  gerade  ahnen"  st 
mittmen.] 

i)  So  namentlich  der  JLOvvcog  oofirjatrjs,  m  ^covtag  avd'Qcoitovs  Ifrtw 
ot  Kalai,  Arsen.  Violet.  p.487;  vgl.  Piutarch.  V.  Themist.  c.  13,  Alitttd. 
Anton.  0.24,  und  den  von  Onfuzer  Symb.  IV,  8.  94  u.  188,  und  V«iamy1hoL 
Foisohnngon  herausgegeben  von  Brzoeka  II,  S.  15  passend  lamit  zusanunengft- 
ttellten  Gult  bei  Porphyr,  abst  II.  56:  i&vovTo  xal  ip  Xitp  tm  mftadia 
jdutvvc^  ai^ifwmor  ^tasnmvtig  nal  TsviSt^'  ursprünglich  wohl  auch 
der  orobomenische  Zsvq  Icctpvatiog  d.  i.  üuinaQyog,  Suid  II.  p.  419,  den 
UOUer  Orchom.  S.  164  nnd  Eumen.  6.  139  nicht  hätte  durch  eine  falsche  Ety- 
mologie mit  dem  qyuitog  identilleiMn  eoUiii;  vgL  Hesyeb.  U,  p.  435:  Xatpvc- 
«rc»  fisctt  mttfXfiov  U^iUy  9itaQuaaHf  luntu,  ntutamvei,  und  mehr  b«i 
Sebwoiek  in  Allg.  Sohnb.  1626,  a  768,  wenn  auch  sein  Dienst  schon  MUier 
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in  dm  lÜUidMB  Chiiftkter  «inM  SOhiuiiltai  abeis«i«Dgeii  Hifn  nutf.  Mai* 
loheDopfer  dimPoMid<ia  in  du  Meer  su  yeieenkea  encbeint  tuxxu  tw  vrittrp> 
yoUOVf  EuBtath.  Innen,  p.        dtMn  gehdit  die  mythieelie  Enihlimf  bei  «ler 

die  bei  den  Nereiden  leH  Athen.  !SX  15. 

5)  Theophrast  bei  Porphyr,  abst.  11.  27:   acf^   or  ui^^'  tdv  vvv  ovy.  hv 
i    'AqtüÖLU  ^6vov  TOts  Av%aioii  Ot)d*  ir  Kc(Qyr,66vL  T(Ö  Kgorto  y.oivij  rcuvtt^ 

dv9g<0'Xod'tnovciv :  ja  obgleich  Plin.  H.  ^.  V  III.  .A  ui  dor  Vergangenheit  spricht, 
\    deutet  doch  selbst  Paus,  VUI.  38.  h  noch  Achnliches  an;   tTil  vovtov  tov 
\    ßoftov  T<ß  Av%aL<o  dil  'd'vovöip       «TEO^^jjrfo,  nnkvTT^ityfiovrjffcii  dl 
f    (iOi  zu  is  f^v  ^vGi'civ  iQÖv  rjv^  1%^''^^  ^X^^  ''^^"^        fßx^^  '"^"Vit^i** 

vgl.  V.  SUckelberg  Apollütornju-I  zu  liassac  S.  102,  Bauiiii«  ju  in  Zeitadir.  L  U. 

Aiterth,  1839,  S.  1193,  Welcker  griech.  Tragöd.  8.  96  etc. 

6)  Pl«t  repabl.  VUI,  p.  66öD:  ag  aga  6  ytvcdyiivog  xov  dv&gatnivov 
ffslcfyjMMf  ip  äXloif  alltov  UgiCcav  ivog  iyxaraTfz^Tj^hov,  dvdyKrj  di} 
TOVTfi)  Xvxoi  yBVta&Kt:  vgl.  Plin.  1.  c.  und  mehr  bei  Thorlacius  opuscc.  IV, 
f,  54,  B  tfi-er  kl  Sehr.  J,  S.  136  igg.,  liäller  Zeiu  Ljk&iot.  Gott.  1S51  und 
fiack  Relig.  d.  Uollen.  II,  8.  76. 

7}  Vgl.  [Cur.  Electr.  1024:  %e{  fiiv  «oAcwg  ctkoaeiv  iiu»§te90$  ij  imfk 
«ijffaw  tälXa  tincd^oav  ttxva  ^xxHvfv  TtnXltSv  fiiccv  vTCBQy  avyyv(oct  (tv 
{v;  Beispiel  des  Mennccus,  Eur.  Phoen«  916  igg.J;  Paufi.  YJl.  19.  2  und  an- 
te« Beispiele  bei  PiuUreh  V.  Pelop.  c.  31 ,  euch  Ilüllmann  l^rsprünge  der 
BeBteurang  S.  10  f$g,  und  WUrdiguxig  dei  delph.  Oralieli  S.  92  Kgg.,  [sowie 
Kigelsbach  nftchbMier.  TheoU  8.  196—198.] 

8}  Auster  den  attiaebia  und  Oberhaupt  ionischen  Thargelien  (a.  unL  TU.  III) 
'  gehört  dabin  namentlicb  der  lenkadiaebe  Cult,  worüber  MOller  Bor.  I»  S.  981 
•  md  Schwenek  in  Welcker'a  Bh.  Mut.  VI,  8. 558,  obgleich  aucb  die  delpbiicbe 
Tedeiitnfe  gegen  Ca^otfvloi  (Paus.  X.  8,  daau  Ulrleha  Reisen  S.  58)  auf  dem- 
!  Mlbeii  Gedanken  berobt.  InAbdera  wird  cerlis  diebus  einUenach  als  Opfer  dem 
ApoUe  geweiht  und  von  einem  Hagel  Steine  getroffen,  Ot.  Ibis  465  mit  Note 
v<Hi  MokflL  Menaebeo,  die  dem  Apoll  heilig  sind,  spfingen  nach  Paus.  Z.  8S.  9 
üb«  die  steilsteD  Felsen;  wem  aber  der  Qoti  sQmt,  der  findet  auf  demselben  Wege 
Miam  Tod,  der  also  gewissecmaassen  ein  Gottesortheil  ist.  Das  sprOchwdrt^ 
Bnxaldv  tntptßfM  besteht  .nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  99.  i90  in  dem 
«IQUiUehen  Veisprechin  einer  Hekatombe  Menseben  an  den  Apollo  Kataibasios,'' 
dunieausgefiUirtwird,  weil  vo  irei^l  zifp  ^wi(av  uml  njy  evg^  ovxB  tM^onqtr  ' 
9h  09f s  a;Ue»fi  t«tf c^S. 

9)  Anaebronlstiseh  ist  freilieb  Vossens  Ansicht  Antisymb.  n,  6*  459 :  „naob- 
kviAdiscber  Bandelsgaist  bxacbt»  den  «Infheben  Sitten  der  HeUeneo  Ton  den 
Oribiibiien  nooh  eine  assteekende  Bobbeit  mit,  das  giissliehe  Mensobenopfer'*; 
dm  inswisehen  die  «orAomerM«  Zeit  dergleleben  Ton  Pbönieiem  und  sndem 
vwdiniistisdien  Vfilkea  angenommen  habe^  erkennen  ancb  BCttiger  Knnstmytb. 
li  8.855  ^«  und  Weleksr  fih.  Mas.  m,  8.  856,  nnd  selbst  der  in  gssebicht- 
lub«  Zeit  noob  waitverbnjtele  Dienst  der  tanrisebsii  Artemis  tilgt  dniebans 
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fremüarti^en  Char&klerJ,  den  Müller  Orthom.  S.  300  fgg.  nicht  hätte  zu  vw-  ; 
wischen  suchen  sollen,  vgl.  Creuzer  Symb.  IV,  S.  7U,  Böttiger  Kimstmythül.  ■ 
],  S.  403,  und  mehr  oben  §.  3,  not.  9. 

10)  Büttiger  Kunstmythol.  II,  S.  16:  „Menschenopfer  zu  verabscheuen  ist  ' 
d&s  Wesen  des  Hellenismus,"  im  Ganzen  gewiss  richtig,  wie  schon  die  Bezeich-  ; 
nung  derselben  als  ^ivi]  9vai'a  bei  Paus.  VII.  19  zeigt;  vgl.  auch  Plat.  Minos  ' 
p.  315  C,  Sextus  Emp.  Ilypot.  Pyrrh.  III.  208,  und  mehr  bei  Klausen  Aeneas  - 
S.  269.  [Auch  im  DienBt  der  Artemis  Munychia  ist  ein  Jungfrauenopfer  ver-  ! 
langt;  statt  desselben  wird  eine  Ziege  als  Jungfrau  verkleidet  und  geopfert,  ; 
Puoemiogr.  gr.  I,  p.  402;  ebenso  wird  das  Opfer  eines  Knaben  und  Mädchen 
an  die  ionisch©  Artemis  Triklaria  in  Achaia  durch  Eurypylos  aufgehoben,  Paus. 
YIL  19.]  Auch  die  Palikca  bei  Senrius  ad  Virg.  Aeneid.  IX.  585:  hi  prityium 
kumanis  hosliis  piacabantuir,  posiea  qmbusdam  «aerw  mitigati  ituU  et  eorum 
Immutela  taerifioia, 

11)  Tbeseus,  Oedipui,  OreBtes;  ygL  m.  quaestt.  Oedipod.  p.  118  te.  und 
llbef  die  BoUe,  welche  aurJi  hierbei  Herakiee  als  AbBteller  lohei  Sitte  spielt, 
DioByt.  H«I.  L  88  und  Haerob.  Satnnu  L  7.  Zweideutiger  steht  das  delphische  ; 
Orakel  daneben»  das  Götte  8.  189  fgg.  nur  gezwungen  rechtilartigt.  So  ward 
auf  delphischen  Spruch  in  Potnis  dem  Dionysos  atyoßoXoq  zur  Ruhe  ifir  einen 
getddteten  Priester  und  die  darauf  gekommene  Pest  ein  nats  t^ibg  geopfert; 
bald  darauf  tauscht  der  Gott  selbst  als  liqtiov  eine  Ziege  ein,  Paus.  IX.  8«  l 

12)  Was  ausser  den  bereits  erwähnten  Beispielen  noch  als  stindiger  Brauch 
erwShnt  zu  werden  scheint»  ist  wenigstens  IQr  die  geschichtliche  Zeit  unnidier, 
wie  z.  B.  das  Kindeiopfer  ffir  II elieertes  in  Tenedos  bei  TMtses  ad  Lycophr. 
d29,  das  Opfer  der  Artemis  ov  ttetvtgav       MeyiiXiig  noXms  bei  Tatian  ad  | 
Giaecos  e.  48,  das  für  Ares  in  LacedSmon  bei  Porphyr,  abst  II.  55,  das  für  j 
die  in  attischer  Sage  mit  Ares  yerbundene  Agiauros  in  Sslunis  auf  Gypcsn  \ 
dargebrachte,  indem  der  Priester  einen  Mensch  mit  der  Lanze  durehbolirt,  bei  j 
demselben  II.  54,  oder  gar  was  derselbe  c  56  aus  Pbylarchus  eiziUt:  mcvxas  ■^ 
zQVß'EllrtVas  nqiv  inl  noltfkiovs  i^tivm  avf^qmnmtxwBSfv»  Hur  in  auner-  i 
ordentlichen  F&Uen  finden  wir  sie  allerdings  selbst,  noch  in  Athen,  Schol.  Aiistoph. 
Equ.  36:  hQsq)ov  ya^  tivag  U^Tpfaloi  Uttv  ttysi^sr^  ««l  uxn^ovg 

%aiQ(a  GVfiqtoQccQ  Tifofi  infX9vvarig  rrj  noXsif  lotfiov  Hyt»  ij  xotovtüv 
ttv6ff  i^^vop  taitovf  tw  w^ttQ^rjvai,  tov  ftiatf/utorrog:  Ja  tu  Bpi- 

menidei  Zeit  boten  sich  selbst  edle  Jünglingo  dazu  dar;  vgl  Atiu  XÜL  78 
und  Diog.  L.  I.  110. 

13)  Porphyr,  abst  IL  54:  i^sto  yag  tud  h  *P6ieft  pkiptl  Mt%Wfntvuhi> 
%%xTß  iatafiBPÖv  av^Qfonos  ttp  Kqovcoy  o  drj  Arl  noX^  %QatrjcetP  l9as 
fiLttBßXrjtri'  hva  yaq  teStP  l«I  ^tofuro)  drjfioaitx  wxttntffMremp  ft^ 
ttSv  KqovCto»  aw$tx9Vi  hmtuitfi^  9%  tijg  sogt^s  nqoayayovtsg  TOW  certfipeH 
«ov  lies  nvXüSv  otvat  nofütteuttg  igifttcrtw.  Noch  milder  in  Leukas  nach 
Strabo  X ,  p.  684 :  9%  wl  nätQUtP  xois  Atvwit9üuf  nett  ivutvm  h 
Tjf  ^&V9{^  Tow  'A%6Vim»9q  imh  rrjg  cnonijs  QivttMmi  xm  xmv  h 
tUxiiag  S9XWP  dnat^ofg^s  zd9"^i  iiaxtoikivmv  l{  uvxov  ntK9xa9emth 
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dfifod-ai  xaTCD  (imgaig  aXiÜGi  xvxAm  Tr^pifffrcora^  Ttolluv!;  yoJ  rr^qi- 
m^tiv  fig  dvvafnv  tmp  OQ<ap  i'^  tov  Tuittakritp&ivt«*  Vgl.  nocb  AmpeL 
Iii),  memor.  c.  ö. 

Ii)  So  namentlich  Im  DieMto  der  tMiriachen  Artemii,  Moh  dir  Vttoid* 
o«i(  bei  Eorip.  Jphig.  Tiur.  14  70: 

voiiov  TS  ^hg  xovd*'  otuv  ioQtä^ij  lag»; 
tiQS  c^g  <Tqp«y^^  cc-jtoiv  iniaxitco  |/qpO( 

TgL  TheophrMt  bei  PorpliTT.  abst  II.  27:  natu  nsQ^oöov  rrjg  tav  w^^ov 
luqw  fimifirig  liuj^jMuf  affut  (aipovüt  toifg  ßmft4fvgf  und  iiubeiondeffe 
die  iwiMXüTlyioaig  der  Bparlanischen  Jugend  an  Altare  derOrthlaSt  A.  i.26, 
wL  9f  die  «ritlirtermaassen  (Paus.  IIT.  16.  7;  Sextoa  Emp.  Hypot  Pynli.  in. 
208}  dfe  Stelle  M herer  MensebenopfBr  Tertrat,  und  in  dieser  Hineiolit  auoli  in 
EOg  (ütiuatovQÜCf  Schol.  Find.  Olymp.  1. 146}  und  Alea  In  Arlcadien  {itnuifüCf 
Flu.  VUI.  28.  1)  Analogien  hatte. 

15}  So  bei  dem  Cultus  des  Zeus  Laphysties  und  den  Agiionien,  einem 
Fnt  des  Dionysos  an  Orehomenus;  vgL  Müller  Orchom.  S.  166,  Sehweaek  In 
Wdcker's  Rh.  Hus.  VI,  S.  577,  und  Velcker  das.  N.  F.  I,  S.  414;  obgleich 
iis  Becht  xar  Todtang ,  wenn  der  Priester  den  Flflchtigen  einholte  (Plat.  qn. 
Gr.  88)  oder  dieser  spiter  zQrQcIdcebite  (Her.  YII.  197),  nnveiindert  blieb.  Im 
vtitasn  Sinne  kSnnen  ausserdem  auch  die  Uenseheniehnten  (§.  20,  not  17) 
hioiier  gerechnet  werden,  [so  waren  ausdrOoldloh  die  lokrjsohen  Jungfrauen 
zmiehst  dem  Tode  In  Troja  bestimmt,  werden  aber  als  in  das  Heiligthum  der 
Attene  entronnen  dort  Tempelsklavinnen ;  spiter  traten  in  noch  grSsserer  Hil- 
denmg  an  ihre  Stelle  ei^J&hrige  Kinder,  von  ihren  Ammen  begleitet  (TImae.  fr. 
66]].  Die  entsprechende  italische  Sitte  des  «er  laertm  Yertritt  onswetfelhait  auch 
die  Stelle  von  Uenschenopfem,  immolaHonU  genm^  wie  Senr.  ad  Yirg.  Aeneid. 
VB,  796  sagt;  vgl.  Dionys.  Hai.  1.  16  und  mehr  bei  Aschenbach  de  vere  sacro 
mt  Italonim,  Ilfeld  1880.  4;  Grotefend  zur  Geographie  und  Geschichte  von 
Alt-Itslien,  Hannover  1841.  4,  H.  lY,  S.  13  [und  Marquardt  Rdm.  Altsrtii.  IT, 
&  »7-988]. 

16)  So  die  'AQyBiotr  in  Born,  htlt»la  liuQtpais  dvQ'Qciffmp  ilnuasiUpUf 
Dienyi.  Hai.  I.  8d,  vgl  Flut.  qu.  Rom.  82  und  Macroh.  Saturn.  1.7$  In  Grie* 
chenland  dtttllsa  insbesondere  die  sogenannten  tdtItQai  oder  otc^Ua  (Mfiller  ad 
Yertoni  p.  195)  hierher  gehSren,  die  nach  Uygin.  i4b,  130  und  Serv.  «d  Georg, 
n.  389  die  Stelle  auDfdmüpfter  Menschen,  [in  Attikn  zur  Stlbne  der  Erigone, 
inBelphi  zu  der  der  bettelnden Chsrlla  (Flut.  Qu.  Gr.  12}]  vertreten  zu  haben 
tdieinen,  vgl.  J.  F.  Wallen  de  oscillis  Baccho  suspendl  soÜtls,  Aboae  1816.  4; 
LobMk  Ägl  p.  585}  Most  de  Hippolyto,  Marb.  1840.8,  p.l6;  Osann  inVeih, 
d.  Cinelcr  Fhilol.  1843,  S.  18;  Panofka  Museo  Bartold.  p.  122  und  Giiechin- 
aea  md  Griechen  nach  Antiken,  Berlin  1844.  4,  S.  6;  Jahn  ArcbSoU  Beiträge 
8.  89I{  [Böttichcr  Baumkult  S.  80—88]. 

VBIANN,  (r.AUrrlli.  ll.Bd.  ^j.Aufl.  11 
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17)  Ausser  Iplügenia  (Müller  Dor.  I,  S.  383)  und  Phrixus  (Orchom.  S.  16&) 
▼gl.  den  ^töP^f^og  Aiyoßolog  Paus.  IX.  8.  1 :  xat  Gcpieiv  K(pt%sro  Tafia  iyt 
^§XiptSpf  tw  ^tovv9m  9'vti9  iraidce  (OQaiov,  Btsat  öe  ov  noXlotg  itarsgov 
Tov  9f6v  fpctaiv  aiycK  iFo^tov  vTraXXci^ai  ecpiüLv  avzl  tov  naidogi  und 
iäaik^o  Beispiele  bei  Porphyr,  do  abst.  II.  5  5  und  Suidas  I,  p.  720. 

18)  Nägelsbarh  Immer.  Thcol.  S.  303;  [derselbe  nÄclihomer.  Theol.  S.  200 
sagt  sehr  richtig:  „der  üneebe  kenut  eia  doi.jieltos  Opfer,  ein  stellvertretende« 
Siihnopfer,  difgebracht  von  Menschen  dtirrli  Menschen  fÜt  Menschen  —  und 
eine  harmlof«"  B^schenkung  der  Götter  mit  Gaben,  welche  sie  selbst  gegeben, 
an  welch«"  ^ioh  stets  im  Gebet  die  B«ive  Bitle  einer  Gegengabe  knOpfU^'J 

19)  Höiier  £uin.  S.  144  Igg. 

80)  So  namentlich  Bahr  mos.  Symb.  II,  S.  264,  der  geradezu  den  BegrifT 
der  Sühne  fDr  unaertrennlich  von  dem  des  '  r>  rs  im  Ailgemeinen  erklart;  und 
nach  ihm  £.  von  Lasaoix  die  Siihnopfer  der  ürieciien  und  Römer  und  ihr 
Vorhältniss  zu  dem  Einen  auf  Golgatha,  ein  Beitrag  zur  lUIii^ionsphilosophi», 
Wäizburg  1841.  4,  S.  6,  [Akadem.  Abhandll.  S.  236]:  „alle  Opfer  Bind  daher 
als  eine  Folge  der  Sünde  wesentlich  Sühnopfer,  ihrer  Form  nach  aber  sind  sie 
steilvertretend,  indem  sie  durch  Darbringung  des  äusseren  Lebens  die  mangelhafte 
Hingabe  des  inneren  Willens  zu  integriren  suchen,"  wogegen  ich  schon  oben 
24  meinen  Wideftpmcb  erkJirt  habe,  ohne  Jedoch  darum  das  sonstige  Verdienst 
janer  Abhandlung  zu  vorkennen,  deren  Standpun et  sie  gerade  xn  einer  geistrei- 
chen »nnd  gelelirtc-n  Uebersicht  des  gesammten  Opferdienstes  erweitert  hat;  Tgl. 
daan  die  ^filiche  JECeoenaion  von  Prellet  in  Jen.  i».  Z.  1345.  S.  891  fgg« 

In  so  weit  iiärnlicli  nicht  ein  besonderer  Charakter  und  Zweck  , 
des  CuUu9  auch  dem  Opfer  eine  andere  Richtung  gab,  tragen  diese  | 
G^brlU^ohdi  die  im  Ganzen  nicht  nur  allen  Zeiten,  aondern.  auch 
aUea  Stfimnen  naA  Völkern  des  dmsslechen  Alterthoine  gemein 
g^ewesen  za  sein  leheinen  i),  weaentKch  das  Gepräge  eines  Mahles^ 
welches  der  Mensch  zugleich  der  Gottheit  gab  und  mit  dieser 
tbeilte,  ohne  dcsöhaib  der  Heiligkeit  des  Anlasses  zu  vergesseDi 
die  selbst  erst  ^e^men  aassergewöbnliehen  Gennss  rechtfertigen  musste: 
[miAin  Ist  also  der  nrspilingliche  Gedanke  des  Opfers  die  zeitweise 
Wiederhevsiellnng  jener  als  einst  bestehend  geglaubten  Lebensgeowin* 
Schaft  z\vischcn  Göttern  und  Menscher)]  8).  Als  Heerd  diente,  wie 
bereits  ijemerkt,  der  Altar  3),  zu  weichem  das  auf  die  oben  beschrie- 
bene Art  mit  Kr^'nzen  und  Binden  oder  sonst  geschmückte^)  Opfer- 
nder herangeliibrt  ward;  es  galt  als  ein  schlimmes  Zeicheni  wenn 
es  sich  nicht  gutwillig  TorfUhren  Hess'),  wie  man  denn  andimit  dem 
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Seblaefaten  waftete,  bte  es  seibat  dorch  KopIWeken  sdne  Elnwitt 

guüg  gegeben  zuhaben  scliien*').  Ziivr)rder?t -sviu  den  dann  säinmt- 
üdie  Anwesende  mit  dem  durcli  iijuiaucheu  eines  euerbrands  Tom 
Altwe  geweibeteD  Wasser  besprengt  desssn  MkAftHmtg  «ig 
Sjmbal  der  TbeUaahme  ao  der  gottesdieasüieben  OemeinaciMil 
galt^);  und  Ueraof  nach  Ermahnnng  zu  heiUger  Stille^)  der  An- 
fang des  Opfers  selbst  mit  den  gerösteten  Gerbtcukürnern  ge- 
macht, mit  welchem  man  den  Nacken  des  Thiers  bestreuete,  und 
die  iMcb  dem  einiacben  Braucbe  der  ftitesten  Zeit  die  SleUe  des 
Brodes  Tertretea  sdltsn^^).  Als  besondere  Todesireibe  s^nitt 
mm  demselben  auch  wobl  ein  Büschel  Haare  ab  and  warf  es  in's 
Feuer  ^2).  d\q  Schlaehtim.^  selbst  a])er  erfolgte  entweder  mittelst 
einer  Keule  oder  miltekt  eines  Beiles  y  womit  man  das  Tbier 
iMncUiig  uid  dann  dem  geiaUeneD  mit  dem  Opfennesser 
die  EeUe  abschnitt  i*),  am  das  Blnt  zu  gewtenen,  mit  welohem 
der  Altar  benetzt  werden  musste  *^),  nur  bei  Opfern  für  unterir- 
dische Gottheiten  ward  der  Kopf  nicht  zurückgebeugt,  sondern  ge- 
geflisscütlich  zur  Erde  niedergedrückt  i*).  Den  Fall  des  Thiers 
b^leiteten  die  umstehenden  Weiber  mit  lautem  An&chreii  der 
jedocb  mit  der  Klage  agyptiseber  Opfersitte  niebt  rerweobsek  wer- 
den darf,  [w.ilirend  die  Fl<»tc  erst  in  na(  h homerischer  Zeit  zu  einer 
stehenden  l^cgieitung  der  ganzen  Uplerhandlung  wurde].  Dann 
ward  dem  Thier  die  Haut  abgezogen,  der  Körper  zerlegt,  und  die 
:  Theile, '  welche  der  Gottheit  zufielen ,  unter  entsprecbenden  läbar 
tiflQAs  sammt  dem  Ranehwerke  und  den  Koeben,  welche  die  Sitt» 

mit  äieh  1  rächte,  auf  dem  Altare  verbrannt  ^S).  Opfer,  die  ganz 
den  Plan  1  inen  übergeben  wurden,  sind  selten  *^):  gewöhnlich  er- 
hieltea  die  Götter  das  FeU  und  yon  jedem  Gliede  etwas  oder 
auch  einzelne  Theflei  nftmentlicb  die  Schenkelknocben  besonders  3^), 
wShiend  das  Uebrige  snm  Schmause  der  Menschen  verwendet 
^ard2i),  der  so  nothwendig  mit  jedem  Opfer  verbunden  schien, 
das8  beide  Begriffe  sich  im  Spraebgcbrauclie  fortwährend  durch- 
kreuzen ^3^,  und  sdne  Tbeilnahme  gleichfalls  wesentliches  Keun"- 
reichen  einer  religiSsen  Genossenschaft  war^}.  Nor  Todtenopfer 
oder  solche,  auf  welchen  irgend  ein  Fluch  mhete,  machten  dayon 
eine  Ausnahme ,  indem  ihr  Fleisch  viulmeiir  vergraben  oder  auf* 
sonstige  Art  beseitigt  und  zerstört  waid^^i  und  wenn  wir  bier- 
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oiKter  allerdings  Mcb  die  Sfilinopfer  so  begrailen  berechtigt  aindi 
so  werden  diese  schon  nm  desswillen  nicht  als  der  gemeiMc 

liebe  Typus  der  Mehrzahl  gelten  dürfen ;  hier  war  die  Hauptsi 
jedenfalls  das  Blut,  von  dessen  Gebiauche  zur  Reinigung  sd 
oben  die  Rede  war,  und  das  für  die  Unterirdischen  sogar  zu  füi 
liebem  Genosse in  die  Graben  gegossen  ward,  die  bei  die 
Coltas  fiberhanpt  die  Stelle  der  Altäre  vertreten  haben  solk 


0  i 


1}  Selbst  dio  rumischen  Opfcrgobräuche  vergleicht  mit  den  griechis 
DioDyi.  Hai.  VII.  72;  für  die  letzteren  sind  classischc  Stellen  liiad.  1.  4  58-4| 
Üdyss.  m.  439 — 463  und  XIV.  414—438  mit  Terpstr»  antiqu.  Horn.  p.  ^ 
femer  Eurip.  Elcctra  792  fgg. ,  Aristoph.  Pac.  940  fgg. ,  Apoll.   Rhod.  Ar 
I.  425  fgg.,  Nonnus  Dionys.  V.  ß ,  Psellus  de  oper.  dacmon.  p.  38 — 39 
Boisson.  u.  s.  w.  Bildliche  Darstellungen  Raoul  Koch.  Mem.  ined.  34.  70,  Monu^ 
dcli.  lustit.  III.  18,  de  Witte  Elite  ceramogr.  II.  105— lOe,  Panofka 
antik.  Leben«  JU.  t.  13. 

9)  Athen.  VlU.  65:  OQtovxsg  yaQ,  oxi  tijg  fiikp  hti  ras  aftoXtivCHSCi 

Toiovtoig  evta%ttt»s  Ttui  noaf^iae  i^i^eiv  xQl^^^''i  XQ^^^^  dipogtoat 
xal  xoig  ^$olis  nqo9v9a.mes  ovtoj  (xt^iq'Kav  avzovs  sig  aveeiVf  fif  S%mt% 
rjyovfisvog  ^imv  tovg  ^tovs  inl  tag  amxffxag  xerl  xag  anovdag  JMtl 
€U&ovg  ^wovo£€af  not/^ran  yglll.  11  und  V.  19:  ndaa  dh  cvfUfOCiM 
mmymy^  «op«  toig  d^xtUing  Tqv  alxivuß  tlg  4^eoy  «v^^c,  anöb  Jn 
Sat  XI.  86 :  a«oedenle  novo,  H  quam  dabai  hMHa  und  Sykes  Venick 

Aber  Katar,  Absieht  und  Ursprung  der  Opfer,  mit  Yorr.  Seniler,  Halle  1778* 
8,  &  90  fgg,  [Die  Menschen  sind  urspranglieb  ivaatzot,  der  05tter.  (Hesiod. 
fr.  CLXXXVn  ed.  Gottl. :  ^tfval  yocQ  tote  deeitsg  lirav,  ^vpol  d^  4^6mtm  m^ttw- 
touti  #sof(f»  iiMttt9piit9tg  X  €t»9'^fwnoig)\  das  erste  Opfer  au  Mekone  (Heiiod. 
.Theog.  585),  iat  «in  n^ifw^m,  bei  dem  gemeinsamen  Mahle  Umt  den  bddcr* 
aeitfgen  Aiitfaeit;  dei  eiste  Opferer  Tantatos  war  bis  dahin  ^vßützitg  der  GStt«, 
er  ist  ufunßaia  ^coArt  S$tnva  nuffixaPf  (Pfaid.  Ol.  1. 89).  Du  Opfer  ist  dato 
dne  9atg  it^ifj  an  dem  der  Gott  wie  der  Mensch  Antbefl  nimmt] 

Z)  8.  oben  §.  17,  not.  4  und  die  Stellen ,  wo  ioxuQtt  fOr  ßmfiog  itdit, 
bei  Amman,  diu,  tooo.  p.  34  und  Bustath.  ad  Odyss.  VI.  805.  Auch  das 
Sola  Bum  Opfergebrauofa  ward  von  bestimmten  Leuten ,  Ton  bestimmter  M 
aus  bestimmten  heiligen  Hainen  geliefert  (vgl.  s.  B.  Paus.  Y.  14.  8)  und  aadr 
lieb  in  bestimmter  Weise  gescbiehtet. 

4)  f^.  oben  §.24,  not.  8  und  die  Beispiele  bei  Ilerod.  VII.  197,  Aristoph. 
Nubb.  255,  Lueian.  sacrif.  c.  12  u.  s.  w.  Bei  Homer  sind  die  Opfer  freilich  noch 
nicht  lar ;  aatvüL:  dagegen  kennt  er  wenigstens  schon  das  \(ri5'oldin  der  Hor- 
ner, da^  bpUtcr  stets  mit  der  Bekrkuzung  verbunden  erscheint,  s.  Virgil.  Aen. 
Y.  3Gti,  Ovid.  Met.  XV.  131  u,  e.  w, 
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"(t^'l  5)  Ma«rob.  S«t.  III.  Ö :  obiftvatum  ett  a  ioenfiomUbm,  ui  H  k9dkt,  ^fluu 
ara»  ditcerttwr,  fiUutt  v$kanenter  reluetata  otUndt$$eiqiu  te  kwUmn  oi* 
'bu8  adtnoveri ,  omoveretur,  qtua  invUo  deö  eam  offerri  putatenl/  quae 
m  sfettsset  oblala,  hanc  vAlmiinumtiudoriexistimabignt]  TgL  fi^*  td  Yirg, 
eld.  IX.  627  und  Jacobs  tu  dem  Epigramme  des  Aiiiftoklet  bei  Aellia.  H. 
^K^L4  und  Antbol.  gr.n.  1,  p.  186$  euch  LftkeBuoher  ObM.  phil«LI,  p.66. 

6)  Plut.  qv.  symp.  YIII.  8.  8:  «fy^  H  pvv  ifo^^XetttovCw  lüj^v^mg 
fifi  «r^MrrTftfr,  nifiv  ixiPiwmi  iur«a4nrHi#Oft#vo»{  Smk»  YIII,  590: 

>Hfvog  6  wvQog  fLvwinirm  und  Sebol.  Ariitopb.  Pui  960.  Koch  weiter 
man  in  Delphi  nteh  dem.  de  defeot.  «reo.  e.  46 :  09  y«q  e^at  to  ^ue* 
»  Tov  tfttloy  ofutv  ntcl  row  naXikov  ifjfwis^m  (Uta  ff^fpov  Tf^ftne« 
Aefanliehea  neidet  «us  HelikaniMe  ApeUen.  Djieof.  MinblL  18;  bei  den 
|ta  des  AriftomeBee  in  Meeaene  araM  der  soiii  Svocytaiut  beeCiiiiiiite  Stier 
Benkstule,  an  die  er  beftettgt  Itt»  dureb  sein  ^o^vßtiv  und  Springen  ei^ 
ittem,  Paas.  IV.  89. 8.  Dnreh  wm  fDr  Mittel  iber  dergleieben  beivfrfct  wird, 
nbart  Schot.  ApoU.  Argon.  I.  415;  to  vim^^  o  ttti^tm»  ifißallMf  ei^ 

7)  XiqvL'^Ui  rfuftv:  vgl.  Ath.  IX.  7C:  tarl  fit  vöcoq,  ftv,"  o  antßuntov 
ffiV.ör  Iy.  tov  ßojuuv  XcqißnvovTfi^,  bcf'  ov  rr^x'  d'voi'av  tn^xiXovv  y  ncti 
\ovz(p  TCSQiQQCci'voi'Tf-g  Tovg  TcaQovTCis  rj)'vit;o7\  iiril  mehr  oben  §.  23,  not.  7. 
ftxich  der  Altar  ward  mit  dem  Weihwasser  besprengt :  TTfQiQQca'i'friv  tov  |5o)/iOV, 
Vgl.  Hesych.  s.  v.  ÖaXi'ov,  Schol.  .\ristoph.  Pac.  V.  959.  Sonde  rbar  jedoch  IJekk. 
%necdd.  p.  316:  xfQVtt^  äyyog  ilai'ov,  fttj  o  ivtßuntov  ra«;  6ddag  xai 

ntQUQQdlVOP    TOV  ß(0fl6v\ 

^  8)  XeQWi'ßcov  y.oivoypül,  selbst  Sklaven,  Aescli.  Agam.  1007;  [daher  sind 
die  Hellenen  oi  uiä^  yf  x^Q^'^P*'-  ptu.'^ops"  Tti-QtQQCd'vovTEg,  (üOTitQ  tiyyfvfigj 
^OlviiniaCLv  Iv  n.v).c<iq  llviioi  v.zl.  Aristoph.  Lysistr.  llUUff.J  in;  1  iaccpon 
l^^Cßaiv  Fi'Qysoi^cit  von  dem  Geächteten  Demosth.  Lept.  §.  15ä  mit  Wolf 
p.  376,  vgl.  Soph.  Oed.  Tyr.  240  u.  s.  w. 

9)  Evtprjfii'a  iarca  oder  ti^rpTjutLTt,  fii  ftt  Umniis,  s.  Aristoph.  Ach.  2.'i7, 
Äv.  059,  und  mehr  bei  Spanheim  aU  Callim.  IT.  Apoll.  17;  zunächst  übrigens 
in  Beziehung  auf  das  Gebet,  das  mit  jedem  Opfer  verbunden  war,  Ili&d.  IX, 
171,  Aristoph.  Thesrooph.  295  u.  s.  w. 

10)  TlQod'vi^ata,  ngoxvzai  (Eur.  El.  V.  807),  wozti  jedoch  begreiflicherweise 
auch  alles  sonstige  gehört,  was  zum  Beginn  des  Opfers  in  die  Flamme  geworfen 
ward  ;  vgl.  Aristoph.  Plut.  600  mit  dem  Scholiast^n :  rovtteriv  7}  r«^  oXvqa^ 
iiaQcc  TO  7tQo9vfß%'(tL  tcöv  ifQFi'coj'  7j  ngi^u^  ij  Xi])ap(nr6v  %.  r.  X. 

11)  OvXal  oder  ovXnxvTCct  in  Körben,  vgl.  Aristoph.  Pac.  946:  ro  xa- 
vovv  TtKQfGTLV  o^«^  ^Z^^'  '1"*^  xm'Ovv  iv^Q-üxcti,  EuHp.  El  1140,  Aesohin. 
Ctesiph.  §.  125  und  Panofka  IVildai  aiUiken  Lebens  S.  27,  daher  xtQvißsg  und 
xavä  verbunden  Arist.  Av.  850  und  Demosth.  Androt  §,  78,  so  lächerlich  auch 
manche  Grammatiker  (seit  Apion,  wie  es  scheint,  ApoU.  lex.  Homer,  p.  124) 
diese  Körbe  selbst  unter  dem  \\  orte  ovkQxv.xm  verstehen.  Die  navd  als  Opfer- 
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gtlilh  P«ll.  L  Sa,  äuM  MilliBgen  Vases  28.  39,  Jahn  archäol.  Boitr.  S.  381  fl-i 
-f«ll  mbvt  C.  L  n.  mo,  6  und  2855.  20;  ihre  (gestickte)  Umhüllung  lue«; 
in  Athen  iatgittv^ds^:  —  käI  nu^a  ^A^f^vfiUoif  6%snccefic(ta  olg  i-KaXvnxov^, 
w  Sefm  ntofu  Hesyeb.  Uel>6r  Bedeutnng  und  Etymologie  vgl.  Theophmt 
bfim  ScboL  IUa(L  1. 449  vssA  P01pl17r.de  abetIL6:  tov  6h  JfjturitQBLOv 
nov  ^»tu  tw  xi9ll9na  ngaotov  qHXPsmos  %qi%'<aVy  tccvxmg  a^Z^ 

vc^sgov      iQsfiBtiUtfmP  ta  avtas  nui  fq»  «^CNjpi}«  iMueafikivfov . . .  aniiQ- 
ItfVfo  Tifff  ipatß^Micfjg  T^^ogn^s  n^^vov  sig  ««9  rot?  d-sotSf  o&hv  in  utii 
inh  teqoq  %tS  viiU»  tmv  J^vriltiv  xolg  iputtff&eiei.  ^rh]ac<Gt  xKt»l''f^^y  "oJ 
MCd  deutlicher  Suidat  JI|  p.  739:  ovJMvxsiv:  uffi^ae  i7a>%i%w  xoig  ^vfuc- 
aip'  QvXciie  yocQ  ilvf^iß  xitg  «ft^tfg  im  dvxi^Wiv  ttov  xjjaicxmv,  ccnt^ 
^  aUftta  V9Q  %rti  faviltf^  «ctvc^qfMrf^et*  xaq  yag  ovlds  itQOO&fv  t-Kort-  '^ 
v«v  ied-iovttgf  ov^inm  t^g  matsgyacCag  a^mv  tvifvffiivtig ^  ncci  xag 
n^ftdttff  1^X9^       ^^tf  xioiwtv  OL  ini^voptig  xa^g  ünopSttfg^  inai  cv^ 
foXatf  fiys  naUoM^  t^ßip^g,  xa      icQTWva  x^g  ä^xi  «9«$)  xavxiaxi'  x^g' 
«v^if.  DI^  A]>l«ilnBg  Ton  olog  Mimpft  xvar  Bnttmaim  LeziLI»  S>  191  i^. 
mit  gewlohtigen  Gründen;  dM«  ee  aJ^r  d«riim  nicht,  wie  er  vill,  gesehroieM 
GezBte»  sondem  jyoiwe  KSjoer  (it^i  Uvnov  Odyss.  ZII.  358)  gewesen,  yertbei* , 
digt  viedenun  AI.  TL  STerduo  de  Terborum  avXal  et  ovloxvxm  signifleap 
ttone,  Riga  1834.  4  und  in  Ja]in*8  Archiv  lY,  S.  439—452;  und  jedenfaUa 
henn  die  Yergleiebiing  der  römischen  mola  mIm  lun  so  weniger  entsdieiden, ' 
als  die  ovXal  nrspröngUch  nicht  einmal  mit  Sah  gemischt  gewesen  zu  seyn ; 
ifiheinw.  Ifwigstena  sagt  der  Dichter  Athenion  bei  Athen  XIY.  85  «uadrOcklicb: 
o9iV  ixtr  xal  pvv  xmv  «^orcpov  p,Bykvii^»Qi 
%ä  ü^Xdyxw  xotg  «^aoj^ffay  onxcSaLv  qjXoyi^ 
SXmg  ov  nQOgdyovxBg'  ov  yctg  noav  ovdivm 
mIs  xijv  xowtvxipß.  xitH^^^  i^Bitfit^voif 
so  dasi  die  «ntgegengesetxte  Angabe  des  Schol.  Uiad.  I.  449  und  Ariatoph. 
Equ.  1167  9  welcher  selbst  Nitzsch  erkl.  Amnerk.  I,  S.  220  obsdion  aogemd 
folgt,  unter  rj>misohem  Einflüsse  entstanden  seyn  musa;  nur  gwosut,  n&f^- 
^ivug^  wild  man  sie  nach  Heaych.  Q,  p.  814  zu  denken  haben,  vgl.  Heyns 
OpUACC  I,  p,  870.  Ebers  in  Zeitachr.  f»  d.  Aiterth.  1854.  S.  324  ff.  Bei  den 
dem  Tereus  an  seinem  Grabe  in  Megara  daigebraohtan  Opfern  vertreten  ^9»- 
dfifi  die  Stelle  der  o^W,  Paus.  L  41.  6. 

12)  KutoQ^cut^M  xov  UqbCov  x<ov  xQi>x(ov  anocnueai,  Hesych.  II,  p.  183; 
vgl.  Uiad.  HL  273,  XIX.  2ö4 ,  Eurip.  Electr.  810  und  mehr  bei  EOater  ad 
Aristoph.  Av.959  wdValcken.  ad  Eurip.  Phoen.  576,  obgleich  dieses  Wort  im 
weiteran  Sinae  auch  aüe  sonstigen  Vorbereitungen  zum  Opfer  umfasst;  s.  Wyt- 
ivob.  ad  Flut.  Mon.  p.401  und  Buttxnann  Los.il.  I,  S.  102.  Dasa  aber  das  Ab- 
schneiden einer  Locke  Oberhaupt  als  Todesweiho  galt,  ist  aus  Yirg.  Aeneid.  IV. 
898  bekannt;  vgl.  Schol.  Eur.  Alcest  74:  mg  b^ovs  ovxog  xov  @avuto» 
xou  fiiXkovxog  ano&vi^GnsLV  xijv  xd^j^i/  xiyivtLv  ^C(pH  x.  t.  X. 

13)  £x^i^  ^k^^S  42Ö,  vgU  Dionys.  UaL  Yll.  72,  p.  lib^. 
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wir  9k  ot  ftkv  Sotmtog  iu  tow^vfi^TOs  twvtalji  tov6  v^Apovg  ixtuWf 
M  n^Mt4>v%og  virBT£9$a«v  tag  c^flämg^  iL  h.  dit  OpfermeiMr,  mit 
vetcben  dran  ctom  Gefalkfitn  die  Kehl«  durchgeschoitteB  VMd,  wühraid  aqHt" 
ydtiv  das  Gclass,  tlg  o  ro  «tfta  ttSp  cq)al!ofikivwp  taQSimp  i8i%atno^  Et^m. 
H.  p.  737.  Neben  a<paylq  beawiehnet  «oirlg  des  Opfermesser;  VeraeliiedeBheit 
ier  geraden  ^«opt«^  und  der  ^Q-taq  %tmtgy  Eurip.  EL  808.  835. 

14)  Odyss.  III.  449:  ;rtU£XV5  antxoipi  iti'ui'TiC.^  (:vxsvtüi\: ,  Ivüiv 
6i  ßoog  fidvoi , . .  OL  (ilv  tneiv  ccvtlovzs^  ccno  x^oio^  i-  r{)}'odtiij<)i  toj^ov, 
ttxuQ  acpd^ev  TlfLGiatQUTü^.  Denn  das  ist  dgentlidi  a(p€i^tiif  cuUro  jugulum 
aperire  y  ut  ßuat  sanguis ,  Duncan,  lex.  Honi.  ed.  p.  1ÜG3,  w  as  ireilich 

iuch  geschehen  konnte,  ohne  das  Thier  zuvor  nicdcrüiisoLld^oii,  wic  h.  I.  4jÜ 
und  Orph-  Argon.  311: 

^tüüTauoji',  Ttfgi        C(iu((  ttvqI  j^tui  ii'On  v.ul  i  i  iUc. 
Bei  den  Opfern  dor  Despoina  in  Alku  in  n  xiöv   iio.'uov  oif  ra^  (yuijryyu^ 
uTOTfuj'ftf  oiGnti}  tyrl  tui^  akkai^  ü  vaun^,  '/.ujloi.'  dt  oti  av  Tv^Uf  tovto 
huGTog  uTTtAoipi  Tor  {ftjfiarog  Paus.  VIII.  37.  a. 

lüj  AiLiuGGtiv  Tovi  {ioj/AOus,  Poll.  1.  27,  v;rl.  Luo.  de  sacrif.  13:  ro 
iü^u  T(ß  ^co/KO)  nkQi%iBLv  Eustath.  p,  l  lTC.  40  und  Lakemacher  p.  :)71;  das» 
aber  auch  die  Anwesenden  mit  dem  Op{.  rl  lute  besprengt  wnrden,  wio  Lasaulx 
p.  22  will,  gelit  für  die  gewüliulichen  Opfer  aus  seinen  Citaten  nicht  hervor. 
Die  von  Lucian  ironisirte  Popnlarvorstcllung  sprach  von  den  Göttern  a!s  ro 
(ii^u  nivovtss  zotg  j^&ifUMV  Ts^iooi&önivov  oiuniQ  ai  ^i,viccif  Luc  de 
»otif.  9. 

16)  Eustath.  ad  lliad.  p.  134:  Wj?  td^o^  ' EkXrjViviöv j  d  {ikv  rotg  avca 
i^voVf  avauXav  rov  tov  itQbLOv  T9aj;r;ior,  (o'^rf  dq)0^c(v  F^g  rvv  ü!  (jr> 
fov...  iccv  ^iVToi  jjoMOiv  7]  oXcog  Toi-g  -KccTOLxo^Jitvoigy  Harcö  to  U(ii:tüi' 
^"noßUnov  ia<pd^fro:  vgl.  Etyni.  M.  p.  345.  25  und  Sehol.  Apoll.  Argon. 
I.  087:  ivToua  yivgiiog  tcc  zoig  vf^Qoig  ii  ayL^öfisvcc  did  rö  tv  ri] 
avKüV  anoxifivBGdai  xdg  ^ftpaXdg'  ovrco  yccQ  &vov6t  roi'g  i^ovi'oig'  töCq 
t\  ovQuvi'oig  dv(o  dvaGTQb(f)ovTe$  tqv  ZQcixri^v  o^äj^ovGif  und  FseJiu&  de 
optr.  daemon.  p.  38  ed.  Boissoo. 

17)  'OloX.vyri  oder  oXolvypLogj  ululatiis  sacer,  aber  nicht  Jaramergcschroi^ 
wie  Voss  Antisynib.  II,  S.  45G,  soödern  fviri  ^tv  hvfpriyLLug,  vgl.  Ilcs>ch. 
8.  V.  U,  p.  744  ,  Spaolieim  ad  Callini.  II.  DcL  25i},  Uemsterh.  ad  Luc.  Somn. 
c4,  DmBle)-  ad  Kurip,  Heracl.  782,  liötliger  Kunstmyth.  I,  S.  471gg.  [Die  Allgc- 
mtinheit  der  Flötenbegleitung  beweist  die  Aufnahme  ApoUod.lIL  15.6:  Mtvag 

uyyel^iviioi  (4VT<ß  rov  ^uvutov  ^vmv  iv  ila^tp  Tccig  XiHgiai^v  tov  ^Iv 
(iTi(fiavov  dno  Trjg  lUfpctlijg  tQQiips  Mal  tov  oevkop  %citiaxB  Hcci  ti]v  d'VGi'av 
oi'Öff  rjzov  inttiltniv  Q&tv  ixt  xal  dtVQO  ztoglg  uvXdv  %ai  ot£(fdv(av 

nc(Q(o  ^vuvat  Tcag  Xdqun  sowie  Ilerod.  I.  132.  Auf  Yascnbildcrn  Panofka 
ant.  Lebens  t.  Xlll.  n.  3*  7.  Daher  auch  ein  «vlfjfia  gtzovöbCov  PoU, 
I^*  73.  Aaeb  diQ  Xiompele  vw  i&  Argo«  eia  ^f^v^cKoy  ini  ^vn^vus,  dab«» 
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6  ijrl  TO  ig  teQOig  hgo^ulmynTj^s  j  Poll  IV.  87.  Der  von  Plinluft  H.  N. 
XXV III.  2  angegebene  Grund:  tibicmen  canere,  no  quid  aliud  exftudfatur,  also 
der  durch  die  Conti nuitiit  des  FlStenspieles  fem  gebaltenen  StSrttOgen  durch 
fremde  Laute  war  jedenfalls  ein  mitwirkender.] 

18)  'Sl(.iod-&ihCTO  x(d  na&rjyi^fzOf  welches  letztere  Wort  jedoch  erst  bei 
Herodüt  und  SpSteren  erscheint,  vgl.  Wessel,  ad  Diodor.  IV.  23;  bei  Homer 
heisst  es  nur  wie  Odyss.  III.  459:  xat>  d'  Inl  ox^tj]?  ^  yiQ(av^  Ini  aiAtoTTCc 
oivov  Xeißtj  oder  lüad.  XI.  774:  ansvSoDV  al^onu  otvov  in  cd^ouivoig 
tegoiai.  Zur  anovdtj  nimmt  Orpheus  Argon.  317  auch  Milch  und  O'  J,  Odys- 
seus  XII.  362  in  Ermangelung  des  Weines  sogar  Wasser;  dass  sie  mit  (Jebet 
begleitet  ward,  zeigt  Menander  bei  Athen.  XIV.  78  u.  0.  1.  n.'35  38.  Ausser- 
dem Rauchwerk  und  nonavUf  deren  erste  Spur  schon  in  der  «Ag 'Vo  v  aycrr],  die 
Eumäus  Horn.  Odyss.  XIV.  429  dem  brennenden  Upfcr  mitgibt;  vgl.  oben  not.  11 
und  §.  25.  not  13.  &vXiift.ata,  mit  anXdyxvoc  zusammen  genannt  Arist.  Pac.  1040, 
sind  nach  Ußsych^  s.  t.  ßsßQffffiiva  (likivi  «il^ita,  offenbar  jene  noiuicva. 

19)  ^OloKavtitv^  wie  Xenopbon  Anab«  YII.  8  dem  Zivg  fistl^xw^  wi« 
Orpheus  den  Eumeniden  in  KamiA  ein  Mhwanes  Sefaaf ,  Schol.  Oed.  Col*  42, 
Tgl.  MflUer,  Bumenid.  S.  139,  wie  die  Smyrnäer  ^vovst  BovßgeiigtSi-  tavQW 
^luva  Nflcl  itateatOfpcBvteg  uvtoSoQOV  olimtvtQvaiv ,  Plut.  Qnaest.  aynif. 
Tl.  8*  1 ,  wie  noeh  Bbtv,  ad  TIrg.  Aen.  YL  258  oder  dMetw  mfio&sv^tth 
m  Jason  der  Hekate  Apoll.  Argon.  III.  1038 :  also  Sühnopfer,  wessbalb  auch 
Homer  noch  nichts  davon  weiss,  TgL  Vfiloker  in  Hall.  Encykl,  Seet  IH,  B.  IV, 
8.  77.   Bei  dem  Ziegenopfer  des  Cyrus  verbrennt  man  ganz  naeb  Yorscbrfft 
der  Ifagier  die  Stiere  dem  Zeus,  die  Rosse  dem  Helios,  Xenoph.  Cyrop,  YIIl. 
3*  24.  Ausserdem  nur  bin  und  wieder  f5nttliehe  ZerstSrongsoplto  im  Grossen, 
wie  Paus.  lY.  81.  7,  VII.  18,  7,  IX.  8.  4;  werden  diese  aber  darum  mit 
Hygin  Asfion.  II.  15  überall  als  die  ersten  betrachtet  werden  könnent 

30)  VgL  Odyss.  XIV.  437  und  dazu  Dionys.  Hai.  p.  1496:  äniXQXfiS  t 
affo  xmv  vnldyxvw»  la^kpavopras  %fd  dno  xmv  ultmv  ^eXmp  xal  rtcvtag 

Beaelehnung  für  das  als  Opfer  auJ^elegte^  Hesych.  s.  y.  Heimes  erbftlt  den  ersten 
Antheü  am  Opf^rileisch  *Eqftov  nX^ffOs  «gmtfi  ttSv  KQmv  (ud^tfUf  und  die 
leiste  Libation  sogleich  mit  der  Zunge  des  Opfers,  vgl.  Poll.  VI.  55:  vgl  Athen. 
1. 28 ,  Clarke  ad  Horn.  Odyss.  VII.  138 ,  Boisson.  ad  Pbilostr*  Heroie.  p.  644 :  über 
die  Zunge,  welche  vom  Opferthier  noeh  besonders  ausgeschnitten  und  zuM 
mit  der  Libation  an  Hermes  verbraimt  wird,  s.  Horn.  Od.  UL  838.  841  mi< 
SehoL,  Aiistopb,  Pao.  1060,  Aflien.  I.  28,  Paroemiogr.  gr.I,  p«415,  PluiV. 
Phoe.  1,  de  eapid.  divife.  5. 

31)  Mi^fovs  t  iihapkO»  luttd  xb  %v£a^  ituHwfMicVf  9£nxv%u  nwifluv- 
«s«,  I«  avxnv  it  nfto^infsav  Illad,  I.  460;  IL  423;  Odyss.  XU.  360; 
VgL  Paus.  L  24.  2:  tovg  (M^QOvg  inttiutv  xcnr«  vofbov  ttiv'EXXiivmpi  noch 
häufiger  aber  niouu  fki^^iu  oder  |»]gf^ee  iuUbiv^  woraus  dei*bekannte  Streit  fiDt- 
•tanden  ist,  ob  nur  die  Knochen  oder  auch  das  Fleisch  der  Schenkel  mit  dem 
Fett»  verbrannt  worden  sey.  Entens  bobAuptet  Yoss  mythoI.Br.II,  S.  854-374 
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and  wiederholt  gegen  Heyne  u.  A.  nach  der  hetiodischen  Sage  von  der  Uebor- 
listuDg  der  GStter  durch  Prometheus  Theog.  535  fgg.  (dazu  G.  Hermann  \\ 
Aesch.  Prometh.  p.  99  ff.,  SchOMMnn  d«  Pandora  p.  12)  und  den  rnterschei- 
doDgen  der  Grammatiker,  von  welclMn  %,  B.  llesyrhius  IT,  8.  596  fUiQ^ti  ge- 
radezu ta  inl  Tcov  ^rjQiSv  ^^nigoviievct  oaxu  erklirt;  Andere  itgon  jedocli 
iligemeiner,  wie  ApoUonius  lex.  Horn.  p.  112:  tu  Ix  rcuv  fii^poTv  ^|a(^ot'|Ufvar, 
und  wie  Sophokles  Antig.  1008  fgg.  Jedenfalls  keinfio  Un(rrs<  liied  zwischen 
beiden  Ausdrücken  macht,  so  neigon  sich  jetzt  wieder  manche  Ansichten  dahin, 
datt  «fM^^a  wohl  auch  fettere  oder  fleiechigere  Tbeile  oder  fiberbatipt  Peitikeln 
der  ^riQoX  sejn  können,  welche  aus  den  ganzen  Schenkeln  ausgeschnitten  teyn 
Ddcen";  [Hermet  erklSrt  Arift  Plut.  1 128:  oQiOft  d%  nmX^i  fjv  iy»  xatfj^d'Utv 
Beben  dem  Genuu  tob  dtXuyxifmp  ^t^nuSp,  wo  unter  %ml^  doch  dergioie 
Hintaschenkel  verttanden  ist]  vgl.  NiCstch  erkf.  Anmerk.  8.  293  und  B.  G. 
Weiike  Prometheus  und  sein  Mythenkrefs,  Lpz.  1842.  8»  8.  244 — 251,  welchen 
nch  Fr.  Wieseler  AdTersaria  in  Aesrhyli  Prometheum  vlnetum,  Gott,  1848,  8, 
p.  19  in  EriclSmng  der  Stelle  Prom.  494  fgg.  beitritt.  Gegen  Nitzseh  erklirt 
lieh  Uerx  cssft  temporibus  Homericis  dis  oblata,  Goeslbld  1851.  Nur  darf  man 
dibn  nicht  den  Gott  als  den  Oasi  da  Memeken  fassen,  dem  also  das  best« 
SQck  habe  yorgesetzt  werden  müssen;  nachdem  das  fonu  Thier  der  Gottheit 
jdieiligt  ist,  geht  der  Moneeh  Tielmehr  bei  dieser  zu  Gaste,  und  lftTls'ieAIfc& 
trat  geiriss  schon  ftühe  die  Ironie  henror,  wie  es  Ranke  heslod*  Studien,  G8tt. 
1840.  4,  S.  17  und  Nfigelsbach  homer.  Theol.  S.  188  mit  Recht  bezeichnen, 
dtts  der  Opfernde  die  Gotter  hauptsSchUch  mit  den  Thellen  abiknd,  die  fQr 
Dm  Veinen  Verth  hatten,  ^enn  auch  daraus  kekie  ausschliessliche  Regel  ge* 
folgert  werden  darf|  vgl.  Schömann  zu  Aesch.  Prometh.  S.  115.  Ausser  dem 
Fette,  fiber  welches  vgl  Movers  Opferwesen  der  Karthager  S.  100. 107,  gehören 
dibiB  wohl  auch  einzelne  Eingeweide,  namentlich  die  Galle,  die  nicht  nur 
SopboUes  Ant  1010,  sondern  auch  Henander  bei  Ath.)V.  27  und  der  Dichter 
bei  dem.  Alex.  Stromatt  Yll.  p.  719  mit  den  offTofß  «ffa^wotg  oder  ^ipqn- 
reif  veibindet;  femer  der  Schwanz,  nL^fMq,  nach  Eubolus  das.  p.  716  [mit 
dm  Steissbein  {ocifvg  anQaf  daher  os  sacmm),  das  Wieseler  auch  auf  Bild* 
«erittn  nachgewieeen  hat  CPhilol.  X,  S.  38  fr.)]  und  IQr  Hermes  die  Zunge  ita 
l^ftrpfe^ttv  s.  oben  n.  20. 

22)  Mi'ovvXXov  X  aqa  xhXXu  vau  c}(.iff'  oßfloiaiv  firftporr,  wie  noch 
häallg  auf  Vasenbildern  „Knaben  weiche  ilas  an  den  Bratspim  gesteckte  Opfor- 
fleiflch  herbeitragen,  "  vgl.  Gerhard  auserles.  Vascnb.  III.  t.  155,  Micall  Monum. 
dellastoria  degli  ant.  popoli  Ital.  t.  ÜG.  1)7. 98,  de  Witte  Elite  ceramogr.  II.  107. 108, 
Vi ieseler  Denkmäler  IT,  Taf.  30.  n.  3.37,  Jahn  archäolog.  Aufs.  S.  137,  so  dass  man 
»Iso  auch  hierin  der  alten  .^itte  (PlaU  Kepubl.  III,  p.  404  C,  Athen.  T.  15  und 
46,  Plutarch.  dp  poosi  Honr^r  c.  25)  treu  blieb;  nur  dio  Ath»^ner,  sagt  Phi- 
lochomsbei  Athen.  XIV.  72,  rcng  "Slgcag  i)^vovrfig  ovy.  untwüLV  tipovai 
T«  K^f'a,  TtciQKLTOvutvoi  Tug  '&8ag  oiTiBtQyiLV  Toc  TrfQiG-Kflrj  TtccvfjLatcf.  Auch 
sais  man  [in  guter  alter  Zeit]  bei  Opferschmäuesen  ,  Afhf^n.  VIII.  65  :  v7tQia(JL' 
(ävQvxsi  ovv  voifß  ^£0vg  nkvfiiov  avimv  klvoti  rag  ioi^zfti  noo^ms  ^] 
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dai'vvvd''  i^ofievot.  Ei^'t'iis  «lazu  oft  aus  «i-n  ersten  Männern  des  Staates  er- 
nannte AaiTQoi  oder  ngtoidiettat  vertlieUten  das  Fleisch  \in  einzelne  g^leicLd 
Portic/niii tt^jÖ^  fitg^da,  StK  tt-v  rlq;t).fn<i'  y.ui  y.('  x^agiorr^ia  zi^^  dic4izrjSy 
Flui.  Qu.  Bynip.  II.  10,  I^Spat^r  geli'jrteu  die  Kuhelager  zum  Opfcrschmaus,  we- 
nigstens gewisser  Gottheiten  j  luan  In  reitt  t  sie  oder  schmückt  sie  mit  dem  der 
Gottheit  g'  heiligt.-n  Lav;b:  so  die  die  Dionjäien  hiernden  Athtuir  viarcrKktficVoc 
inl  ezißiiöoH'  y.ittov  (Philctsir.  Vit.  soph.  Tl.  1.  3}  vgl.  Löttieher  BaiuxuL. 
S.  333.  Der  Kranz  ward  bei  dem  Mahie  abgelegt  CHut.  ^uaest.  ßjmp.  II.  10]. 
Axktdische  Upfermahlsitte  Athen.  IV.  35.}] 

23)  Kurip.  Ion.  1124,  ttooc  rifiTrvcc  O'vGt'ag  &6oi's  (anli^sroi  "Di" 
phüus  bei  Athen.  \  II.  o'J  :  ii'^  tait  o  Ü  voiv  rj  nö^sv  cwicxarai  zo  dsiytvov 
U.S.W.  Daher  ^vfiv  ya/iovs*,  ytvtiiiiu  u.  s.  w.  für  taziüv^  Welcker  kl.  Sehr. 
S.  287i  ^tciGiorai  (§,  7,  not.  t>)  s.  v.  a.  ^viiTzorai  oder  ounütroi^  Poll.  Vi.  Öj 
iSQBVEiv  ü''  ^lövov  ZO  4^vtiv  ukXa  'Kcci  z6  anktäg  tiq)tJtiitiv,  Ku^talh.  ad  Odyss. 
II.  5ü,  und  [fQStu  Jegliches  Schlachtvieh,  quia  nulfum  ammal  in  prop)l''>3 
usus  madahant,  quin  ejui  aliquam  parttm  deo  consecrarcnt  adolendam,  Btuiz 
lex.  Xenoph.  II,  p.  'iG4. 

24)  UnkayivhVHV  oder  onXdyxvtov  fiSTcc'la^HP ,  Intpp.  Aristoph.  Av. 
798,  Vfielit.  vtsc er  7 f in ;  vgl.  Equ.  412:  7/  /Ltr/Tror  dyoQUiov  ^Log  onküyxvoiCL 
nagccyFvoi'firjtf,  und  Dinarch.  adv.  Aristog.  §.  Ü:  ui]t^  nvg  h'avtLZ',  zovrco 
firjzE  övGöizeiV  ^rjdiva^  f*'?^^  ^vaicov  ztov  yiyvofitvojv  yiüivoyvi-tr ,  imhcs. 
aber  Isaeus  Astyph.  33,  wo  der  Ausschluss  eines  Prätendenten  ans  einer 
Familiengenieinde  so  ausgedrückt  wird:  nokXdy.ig  bXqXvxi'ÖTi  hvtco  ovöl  mo- 
noze  ■ns-HQSoivofi7]-KaG{,.  Die  Opferportion  ist  legiav  $dvogy  Uesych.  s.  v.  Daher 
fiiripröisere  Xheilnahmo  eigene  tartard^ta,  ai](ietov  zov  ovvtQX^^^'^^^  n/.rj^yos 
ty.Kvov  z(ov  Gvvd'vovzcav  Strabo  X,  p.  747;  vgl.  Ross  Inselreisen  11,  S.  47. 
[Darauf  bezieht  sieh  das  iv  tidoiXetci}  KazwusCod^cci  und  die  ganze  Besprecliung 
bei  Paulus  I.  Epist.  Corintb.  c.  8.10.  Dass  das  Vertbeilen  von  dem  Opferfleisch 
auch  ausserhalb  des  zunächst  opfernden  Kreises  allgemeine  Sitte  war,  geht  aus 
der  zum  Sprichwort  'lazi'a  ^vti  gewordenen ,  in  sich  wohl  begründeten  Aus- 
nahme bei  dem  Opfer  der  Ilestia  schon  berx'or:  Öi  t&ovg  yuQ  rjv  xoig  na- 
laiotg,  OTTOTf  tQ-vov  laztoc,  fir^divl  ^EzccdiSövuL  TIJJ  ^voiag  Paroemiogr. 
gr.  I,  p.  U7.]  Daher  das  ÖianiyLiiEiv  (ifQidceg,  wie  von  Korinth  nach  Sikyoiii 
Plut  V.  Arat.  15,  vgl.  Ussing  Inscr.  ined.  p,  49. 

25)  &vaia  uyEvazog,  Plut.  sanit.  praec.  p,  124  B,  vgl.  oben  §.  22,  not.  33 
und  insbes.  Paus.  II.  10.  1 :  Kai  vvv  iti>  a(fpa  oi  ZiKvcavtoi  a<pd^avxss 
Hai  xovg  (irjQOvg  Inl  zov  ptofiov  naveccvtsg  tot  fihv  hd^iovaiv  <og  dno 
tegiiov,  zd  öb  ag  ^qm'C  t(ov  yiQmv  ivay^ovöi,  woraus  deutlich  hervorgeht, 
dass  von  allen  ivayißfiaat  (§.  16,  not.  14)  nichts  verzehrt  ward,  oder  vielmehr 
diese  selbst  so  hiessen,  weil  sie  ganz  verbrannt  wurden,  xce-Ö'ijytff'ö'ty ,  Lucian. 
de  luctu  c.  9.  So  opfert  man  dem  Pelops  in  Olympia  ig  zov  ßo^ffov  einen 
schwarzen  Widder,  das  Holz  beim  Opfer  besteht  aus  Xevnrjt  der  ftuvztg  erhält 
keinen  Tficll  vom  Opfer,  die  Opfernden  selbst ,  die  den  Zeustempel  betreten 
wolleBi  düffXeA  juckt«  rm  Optothler  esseD,  Pm.  V.  Id.  3. 
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26)  PurpliyT.  ah&L  II.  44  :  rrdi  T?.^  yuQ  tr  Tovrfo  10^10X6'^  ),<5uv  01  o^fo- 
ÄÖyo/ ,  0)^  ovTF  antkov  iv  vixi^  unorüi>:jin't)i^  ifraiai^  t<ov  d'vonn  oji' 
■na^u^oioi^  Th  i^ijßttop:  vgl.  obon  not.  !'J  und  s;.  2;*.,  iiut.iJ.  Iii,  In  Mvcma 
bei  Amphiiisa  werden  nächllicho  Opfer  Jon  {ftol  finuiioi  gebra^lit  y.al  npa- 
I6aai  (nicht  verzehren ,  bt  nderii  vernichten)  ta  xqiu  ccvtöi^t  n^iv  rj  jjkiov 
inuiXHv  lüfiL^üvoii'.  P»us.  X.  37.4. 

27)  Eurip.  Hecub.  536 :  iXQ^l  d'  co*,"  ^t'lt^  ^tl^i'  n jt^üfqovfc  cdtta  y..  z.  X. 
DalifT  das  IIc ruono|i!<:r  eine  f(iiiir/.<)i'{)i'c(  Pind.  Ol.  I.  90.  Dem  Herus  (XQXH' 
yki^g  in  Tronis:  ir/oi  r,s-  n{m\<  ui  ftiv  aifia  Öi  on/jg  l(S%h<nf- 
otv  ig  Tov  tdifov,  zu  dl  yoiu  ravTij  arf{i,tv  avccXovv  y.oxfioTi^v.hv^  I'jius. 
X.  4.  7.  Die  Furien  avide  ei.ceptunri  pateris  hausere  cruorcm,  Vaier.  ifX.  Argon. 
I.  828. 

28)  Apoll.  liliod.  Argun.  III.  10?>2:  ßö&iuiv  our^ccoltidi  Jif^tijy*«,  to)  4' 
ivi  d'fjXvv  aornov  (jqpa^^ftv:  vgl.  i  iiiiL^tr.  \.  Aju:ll.  VI.  11  tind  mehr  bei 
Lakeuucher  Ub8s.  philoi.  VIII,  p.  171,  liui  ^11.  ad  Piulugtr.  iltr.  p,  j89,  N'ii/-.<  h 
erkl.  Anmerk.  z.  Od.  III,  S.  2<>1.  Bei  dem  rdq>Oi  nvi}^  %  iniotpf*^*  ai^a 
ji'i^kiiQV  q>6vov  Orefit  in.  Eurip.  EL  92. 

§.  29. 

Zwischen  dem  Opfer  imd  derMablseift  \ßg  übrigens  noch  ein 
Zdtcanm  In  der  Mitte,  der  in  der  Regel  um  so  länger  scyn 

ransste,  als  wenigstens  den  oberen  Gottheiten  früh  am  Ta^c,  nur 
den  unterirdischen  Nachmittags  oder  Abends  geopfert  zu  werden 
pflegt  1);  und  diesen  [im  Sinne  der  Gottheit  und  2ur  Darstellnng 
iiues  geschielitticb  sich  offenbarenden  Wesens]  in  füllen  dienten 
dann  [zu  Wetfkfimpfen  geordnete,  die  Stimmung  des  Festes  ans* 
s]irL'LliLii(le  ljL>la-*ii j:imgeij  |,  die  iii  boleni  eben  .so  wesentliche  und 
aelicude  Bestaudtheile  lestiichec  Tage  wurden^).    Selbst  persön- 
liebe  Meckereien  worden  Ton  eineeinen  Galten  geheiligt  und  ber- 
foigemfen^);  aber  auch  der  ehilsehe  Ansdmck  re]|git>ser  Erhebung 
im  Liede  konnte  nnter  solchen  Umstanden  fie  Form  efaies  Wet^. 
kämpfe   annehmen*),   und  noch  bestiiumter  prägte  sich  dieser 
viel£scb  in  den  beiden  andern  Diementen  des  Tanzes  und  der 
kSipe^Behen  Uebnngen  aoS|  die  neben  dem  Gesänge  als  die 
faai^tsSchlichsten  Aeasserungen  lestllcher  Lust  in  Griechenland 
erscheinen^).    Was  den  Gesang  betrifft,  so  war  dieser  allerdings 
tik  Lob  und  Bitte  bereits  ein  Begleiter  der  heiligen  Handlung 
selbst^),  und  theilte  desshalb  mit  dieser  ebensowohl  die  Mannick- 
Mtigkeit  des  elnsehien  Gultnsriehtnngen  ^  als  die  fisitigkeit  der 
dmnal  feistgesetiten  Weisen^  sognr  bis  auf  seine  Tonarten  nnd 
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mnsikalische  Begleitung  ^) ;  gleichwie  er  sicli  jedoch  schon  in  dieeer 
Form  auch  über  die  beiden  andern  Theilc  des  Festes  erstreckte  ^^^y 
80  Tereinigle  er  sich  auch  namentlich  mit  dem  Reigen,  der  d«ws 
brennende  Opfer  auf  dem  Altare  umkreiste  i^},  und  genoss  über^ 
haupt  io  der  chorischen  Poesie  den  vollen  Reichthun)  künstlerischer 
Entfaltung,   in  welchem  der  griechische  Tanz   eine  Zierde  de« 
Qötterdienstes  war^^^.   Denn  wenn  auch  das  Verdienst  jener  Ver^ 
einignng  beider  Künste  zuniEchst  dem  besonderen  Einflüsse  des 
dorischen  Stammes  au  gebühren  seheint       so  war  doch  der 
Tanz  als  solcher  in  der  Mehrzahl  der  griechischen  Cnlte  um  so 
älter,  als  der  plastische  Trieb  des  Volkes  gerade  in  ihn  den 
ganzen  Ausdruck  der  religiösen  Stimmung  legte,  welche  das  je<— 
desmalige  Fest  in  ihm  horForbrachte^^};  weit  entfernt  nur  eine 
rhythmische  Bewegung  der  Füsse  zu  seyn,  nahm  er  alle  Theile 
des  Körpers  harmonisch  in  Anspruch     ,  und  brachte  so  von 
selbst  der  Poesie  den  nachahmenden  Charakter  entgegen     ^  in 
welchem  sich  die  Bedeutung  der  Feier  zur  Anschaulichkeit  eines 
lebendigen  Bildes  ausprägte       Wohl  gingen  die  wenigsten  Culte 
so  weit  wie  der  bacchische ,  der  die  Wirkungen  seiner  Chöre  selbst 
durch  entsprechende  Verkleidung  erhöhetc       und  auch  ausser 
seinem  eigentlichen  Mythenkreise  mimische  Darstellungen  aus  dem 
Leben  oder  sonstigen  Muthwillen  zuüess^^,  woraus  sich  dann 
zuletzt  die  mancherlei  Gattungen  des  griechischen  Dramas  ent- 
wickelten '^^) ;  inzwischen  standen  doch  auch  die  Wailentänze  des 
kretischen  Zeuskuituä  und  anderer  dieser  Richtung  ziemlich  uahe^^), 
und  selbst  die  apollinische  Religion,  so  sehr  ihre  musikalischen 
Aeussemngen  im  Ganzen  auf  Strenge  der  Form  und  reines  Wohl- 
gefallen an  Ebenmaass  und  Harmonie  der  Bewegung  berechnet 
waren  22j^  führte  nicht  nur  die  bedeuttudsten  Scenen  ihrer  Mytho- 
logie gleichfalls  mimisch  auf'^^),  sondern  Hess  auch  neben  ihren 
sonstigen  Tänzen  den  Inhalt  untergelegter  Texte  von  besonderen 
Reigen  nuchahmen^^).   Nur  sdieint  diese  den  Reitz  des  Wett- 
streits nicht  sowohl  wie  die  dionysische  in  der  gemeinschaffUchen 
Anstrengung  ganzer  Chöre 2'^) ,  als  vielmehr  in  den  kunstgerechteren 
Leistungen  Einzelner  in  Poesie  und  musikalischem  Vortrage  ge- 
sucht zu  haben  3^),  nach  deren  Vorbilde  sich  diese  Sitte  über 
alle  weiteren  Arten  öffentlichen  Vortrags  ausdehnte     und  so  ist 
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dann  auch  überhaupt  die  Mehrzahl  der  musikalischen  WettkSmpfe 
SU  versteiien,  die  uns  tbeils  allein,  theils  mit  den  anderen  oben- 
geaaimtan  yerbunden  bei  Festtn  gri«chiacber  Städte  b^ginni'^}. 

1}  Schol.  Pind.  Isthm.  III.  lU:  ft><s'  n^o>;  drouag  (fyor(j>ytir  toi\  ;;^co<rt, 
xarcir  <3;^  Ta\,  ui'uiMÄUa  ro^s"  ^^fo/\r:  vfl.  Et>m.  M.  ji.  -iOS:  uqov  ^u«v 
OrjficcirsL  züv  tiqÖ  tij^;  ^i&ar]iißQt'((^  y.ai^ov'  xaxä  tovtüv  ytxQ  bi^vuv  rutg 
'OlvftTtLOig  d'^oig'  uno  dl  ^itotjtißgi'ag  roig  nuraiQ^oiioLi^  ja  in  der  Nacht 
den  imtcrirdischon  (Jottbeif  tn ,  so  ^  ir^:.  Avn.  VT,  252:  Stygio  regi  iiocturnas 
iiiciiuat  aras ;  Paus.  X.  36.  4  j  BCm  kh  aci  IHuU.  P,  Jll,  p.  bO{*  il.  und  melir  oben 
16,  rot.  2  und  Lobeck  AgI.  p.  412. 

2)  Plut.  V.  Nif.  c.  .'5:  ^^f'<7m^  (tycor,  ^on'aatg:  vgl.  C  I.  ii.  und 
über  die  Miltelötelluii;;  der  oeyctif Miillor  in  Wagnor's  Ueb^rs.  von  Stuart  und 
Rfvett  Altert  Ii.  v.  Athen.  II,  S.  U84:  im  Ailg.  aber  Strabo  X,  p.  716:  -notrov 
6tj  rovto  ticd  räv  EXlrjron  xcft  raiv  ßaQßtiifmv  Icti  to  TttS  te(f<yjfoUai 
fuz*  uvtastog  tOQTuotixrig  nouia&at,  ».  r.  L 

3)  Tm^a^fUgt  vgl  Arittot.  PotiUc.  VII.  15.  8  mit  UfiUer  gr.  Liter.gesch. 
I,  &  284,  DtmentUob  d«i  i«tf$ßC^stp  «a  FMt«D  d«r  Demtter  und  des  Di<m78iu, 
Gasaab*  de  poeii  p.  «vm,  Praller  Demeter  a.  Peraeph.  8.  lOO,  Weleker  kL 
Sckr.  S.  80;  «neb  Paus.  TU.  87.  3  «ad  die  yiwaixijto»  miqtofMt  Ja 
Aegina  Berod.  V.  83,  ia  Aaepha  Apoll.  Argon.  IV.  1797a.i.  w. 

4)  Paus.  X.  7.  2:  tt^uUttttOP  dl  dytipictic  yn^C&cci  |iinyjMMrc«OVtft 
Mti  iqp  ^  ir^TOV  a^ier  i^iOttPf  ^wa  vikvov  9is  t9V  #«öv:  Tgl.  die  my-  . 
ihiacba  Bototebimg  dei  nirtenliedei  nach  Proliat  ad  Vifgü.  Eol.  1 :  ad  t^vi» 
iteditaikmtm  pbnimi  pa$tore§  wmfhuermU  cum  alr ite  olao  ptenii  el  ptmUua 
figma»  feratum  «tl  peeurtun  rtf€rmti6u$;  ügue  MnUiiuermU,  ut  gtil  eonve- 
nermU  laudn  detu  d€CttntarftU,  eoranaio  qm  ta$  reeHu$  pt^equeretur  ete. 

5)  Homer.  H.  ApoU.  149:  ot  B4  at  nvytut%ifi  t€  nul  OQpi^^  aal 

6}  Hymnea,  tvxul  x^oc  #covv  Plat.  legg.  III«  p.700£,  namenttieh  na^ 
9nmß9j9ty  s.  Callim.  H.  ia  Jovem  X  aiil  8paiilieim  und  Procl.  Chreat  bei 
Phet.  Bibl.  p.  890:  o  6%  »«^Aog  vftvoff  ir^ofi  ««d^apur  ijfi^to  §außtmmy  ob* 
gleich  maiiohe  dersalbea  nach  Athen.  XII.  80  an^  getaut  wurdea. 

7>  Vgl  Prodiis  ia  Phot.  Bibl.  eod.  989,  p.  319  Igg.  imd  PoU.  Onom.  I. 
Zhi  mt  eis  ^fovff  et^erl  ium»»^  f^hf  srotmeg,  vfftvo»,  i^i^  ifh  'A^tiiidog 
v(Mfog  ovwiyytgt  'AnoXlmvas  o  nuutPf  «iMfiOtfy«9W  nnoat^uty  Jwpvwtv 
Mvifetfißogf  ^^f^ijv^  Covlos  k.t.  iL,  aowie  IT.  88  aixt  Eekemiaaa  Belig. 
geaeb.  I,  8.8a8l^g.,  Schwalbe  fiber  die  BedeatUDg  dea  Piaa  ab  Geaaag  dea 
apolliaiachea  Coltu«,  Magdeburg.  1847,  dasu  MJbb.  LXIV,  8. 486,  uadWeleker 
ahe  Denkmiler  III,  8.  196  ff.:  dithyrambui  ia  vaaoram  pictis. 

8)  Plat  legg.  m,  p.  700 di^^fffUmi  yap     zott  fkkv  ^  ^(tPv  ^  ftov- 

(Mwep      ovK        mJJfiitälloimtazvn^MptiXWfUos.  Daher  ve^oi, 
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tdataSi  Plut  d«  mus.  c  6{  und  mehr  bei  Flehm  Lesbiac»  p.  157  und  Ulrici 
bell.  Diichtk.  II,  S.  152  fgg. 

0)  Arisfot.  Politic.  VIII.  7:  naaci  yuQ  ßa^xsiu  xcl  TTÜöa  i]  roLCcvTr} 

^QvyiGti  iLflfGi  ).(ailj(im  roivra  ro  n^ikTtov ,   oiov  6  fii^r'fQafißog  6(jlo?.0'- 
yovfisvtog  tivui  do%:r  'loüyiov:  vgl.  Llitcke  de  dithyrambis,  Berl.  1829.  8 
und  über  den  Gegensat/,  dieses  bacchisch-plirygischen  Flötenspiels       tim  dvr 
korybantischen  Kasselmusik  (Fr.  Ad.  Lampe  de  cymbalis  vcttrum,  Traj,  170.'{.  12; 
Bottiger  Kunsfmyth.  I,  S.  281;  IIo*  <  k  Kreta  I,  S.  219)  nicht  zu  gedenken 
mit  andern  Culten,   nanirntlicb  apollinisdier  Citharödik  Böttiger  kl.  Sehr.  T, 
S.  6  fgg.  uinl  Dodi  lull.  Du  htk,  II.  1.  S.  lt*.7:  im  Allp.  aber  über  die  specifl- 
scben  Untersi  liii      der  Tunwei.-*  ii  und  iiiusikalisolit  n  Iiiairumentc  Plat.  repiibl. 
m,  p.        und  Plutarch  d«  nm^i-  a  iiut  liuckii  d-'  imfr.  Find.  p.  238  und 
E.  L.  V.  Leutßch  Gruudn^ö  der  Metf;k,  Gött  1841.  4,  S.  299  fgg.  341  fgg.  • 

10)  Vgl.  Nitzacb  de  bist.  Ilomeri  J,  p.  136,  namentlich  Athen.  XIV.  24  :  ccXla 
ftrjv  Ol  ctQX'f^Oi  ntQislcißov  Kai  l'^efft  nai  vo^oig  rovg  rmv  9^soav  vfirov^ 
^öuv  anavtccq  Iv  t«^(  iüttaetctVy  onmg  mal  dta  rovrav  xrjQrjTCii  ro 
nukov  Hccl  C(0(pQOPi%OP  ^fiiv:  atirh  Kurip.  Medea  192  und  was  oben  §.  21, 
not.  5  über  die  Päane  gesagt  ist,  die  olmehin  im  weiteren  Sprachgebranche  den 
Hjmnen  synonym  siud,  s.  Kreuser  honer.  Rlups.  S.  204  und  Uliioi  II,  S.  646^ 

11)  £t7m.M«  p.  690;  vnoQiX'intttcc  avivtt  vaXtv  fXf^yov  oQXovfjLSvoi 
Hcil  T^f;fovre?  TtvuXfo  tou  ßcofiov  aaLO(iiv(ov  t(av  ifgf i'cov:  vgl.  Spanheim 
ad  CaUim.  II.  Dian.  267,  und  über  jene  Veremig:uBg  Athen.  XIV.  80  und  Phit. 
qu.  symp.  IX.  15.  2:  OQxi^cxixfj      «al  nwi^ULfj  TiOiPtovia  wxcue  %ml 

ivsgyov  u^ot^qui  tig»  9m  tcov  axri^dtoiv  xal  ztiv  opO(uivm$f  fti'firjatv 
anotsXovoi.  Darf  man  aber  auf  solche  Uundreigen  auch  die  x^Q^^S  KVKliovg 
des  baccbischen  CuUus  beziehen?  S.  Rom.  de  Timkovsky  de  dithyrambis  in 
Beckes  actt.  sem.  Lips.  I,  i .  214  und  dagegen  O.M.  Schnüdft  dutnbe  de  ditby- 
rambo.  Berl.  1345,  8,  p.  224  fgg. 

12)  Denn  ursprünglich  ist  x^Q^S  i^ur  Tanz,  und  wird  auch  später  schwer- 
lichf  wie  z.  B.  Welcker  ep.  Cykl.  S.  372  will,  blossen  Gesang  bezeichnoi  oder 
gar  mit  Ulrici  IT,  S.  132  auf  einen  Päan  wie  Iliad.  1.472  übergetragen  -werden 
können;  doch  scheint  schon  Iliad.  XVI.  182  und  XYUI.  572  sowie  Od.  XX III. 
145  den  Verein  beider  Künste  zu  kennen,  wofern  man  dort  nicht  mit  MüllM' 
im  Oottingcr  Sommerkataloge  1836  fi^lnsad'ai  und  ftolnri  in  der  weltcrai 
Bedeutung  tuU^hv  nehmen  will;  vgl.  Apoll,  lex.  Homer,  p.  IK»  fgg. 

13}  Fr.  Schlegel  Gesch.  d.  Poesi«  I,  &226i  Müller  Dor^II,  &a70;  Bern- 
hardy  griech.  Lit.  II,  S.  406  fgg. 

14)  Apul.  de  deo  Socr.  c.  14:  Aegyptia  numina  ferme  plangoribus,  Gtneca 
pUrumque  choreis  gaudent;  vgl  die  ZusammeBsteUung  Ptat  legg.  vni,  p.  835  E: 
&vatai  aal  ioQtal  %al  x°QO^  ^<^<^(  ^tXovait  tuch  Symp.  p.  197D  und  PhitL 
Y.  Alex.  0.  29 :  9v9i«9  f  gas  ^soiq        Tco^mä^  ittniXu  ««l  T^ayucttir 
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uycovccg:  über  die  griccliischo  Orcheitik  im  AWß.  aber  Ath.  XIV  und  Poll.  IV. 
i'ö  fl'.  mit  den  Sammlunfren  ron  Meursius  <»rthestrn  in  drun.  Thea.  T.  VIII, 
Buretto  mem.  pour  servir  h  i  Ui&toire  de  Li  danso  rh- z  les  anolens  in  M.  d, 
I'A.  d-  JriscT.  P.  I,  p.  93  — 135;  J.  G.  PiiniiÄiin  de  '^altatiune  tum  populari  tum 
äacra  in  antiquifato,  Franoof.  ad  M.  1805.  4.  von  I.rntach  Metrik  S.  372  igg. 
nnd  J.  11.  Krause  die  Ojixmastik  und  Agonistik  der  Ilollen«n,  L^i^  1041.  ö, 
S.  öOO  fgg. 

15)  Serr.  ad  Virgil.  Ed.  V.  73:  tnn<^  tti  m  religUmibui  $aUaretur,  haeo 
ratio  Sit  f  qund  niUlum  main  r^  n/^gtri  pai  Um  corjmris  esse  vnlutrunt,  quae 
non  sentiret  rrUgi-mevi-  vgl.  Plat.  legg.  VIT,  p.  814  E  u.  Athen.  I.  37:  itav^ 
TOP  yuQ  TO  OQxs'iG^cii  Inl  TO  mvtia^at  xai  igs^t^ead^ai.  Insbes.  x^'QO- 
WHita  =  op;|rf tc^^fi j  TUi^  Z^Q^h  Antiphanes  bei  dems.  IV.  12;  vgl.  XIV. 
26  und  mehr  bei  Ileinrirb  ad  Juven.  V.  120  und  Jacobs  ad  Achill.  Tat.  p.  f>49, 
andi  Gramer  A&eedd,  Par.  1,  p*  307 :  it^  o^jp^tg^  j  X^'^'^^  ^  '^^^S  ^iioi£ 

16)  Fiat.  legg.  711,  p.  795E:  rrj^  OQX^itaq  61  ullij  filv  MovC^  U^iv 
yi,i(MviMJvafVf  TO  xs  iityKlofe^tnlg  tpvXattoptas  ttna  lud  IXev^'eQOP '  atXi^ 
^\  sve^iweg  iXaipffotfftog  ts  tv&itt  nai  nuiXXovg  tmv  tov  tfm^xog  avxov 
p^liSv  %at  fisQiSv:  und  noch  entschiedoner  p.816  A:  Sgo  fUii'rfiig  tmv  XtyO' 
^hm»  cxiqyMist  yspafiipif  rqp  o^iijirrtxijy  i^HQ^aaccxo  xiz^i^p  cvfincioavt 
vgl,  Kratiso  S.  810  fgg.,  II.  Aft  Tbe«ter  und  Kirche  in  ihrem  gegemeitlgen  Ver- 
battniM  historisch  daigetteilt.  Berlin,  1846.  8,  Petersen  Oeheimdlenst  S.O. 

17)  So  derdeltsche  yi^ai^og  dno^upLt^ttvxmv  x^  ano  xov  Xaßv^iv^ov 
i^oPf  Poll.  IV.  101,  vgL  Plut.  V.  Thea.  c.  21  mit  Hoeck  Kreta  II,  8.  186 
und  Moniim.  delT  fntt  arcbeoi  1848.  lY.  (.  56;  so  in  Delos  der  Chor  der 
wmQttt  ^fjlutäBg  inttvqßfXitcto  9tifax9m,  dJe  bei  dem  Hymnus  *iif  LeCo 
nd  Artemis  nwnm»  nv^'qmnmf  tpofpug  %ttl  »iftitßaXuiüxvv  fUfttM*  iSßtiet 
jpttifi  %ev  tevxog  ^lut^xog  yy|<F^**  ovxa  ütpiv  nmX^  cwti^ev  «otd^, 
Horn.  h.  Apoll.  160  ff.,  die  wi^Bu  Wdi^iftfrov,  welche  die  Sicyonier  n&oh  Herod. 
T.  67  T^ceyaxoidi  x^Hf^^'^  iy^i^oy,  und  mehr  bei  Bottiger  Opuaec.  p.  380 1)^. 
und  O.  A.  6eh61l  de  origine  graeei  drsmatiB,  Tabing.  1888.  8;  auch  Lobeda 
Agl  p.  673,  ob^ieh  dieser  der  gansen  Erscheinung  ein  anderes  Prineip  unter- 
legt: nosa  «sl  dubimn,  quin  prim  vita$  ptoHdtanae  eventa  moraque  et  facta 
eomm  qu£bu$cum  oferent  ^uom  dtmim  heroumqne  rt$  ge«tn$  imUaH  fkterkU? 

18)  Straho  X,.p.  717:  Ji»»4aov  9h  «^o^asoZoi  £$£1^0^  xt  uttl  JSk- 
t«^  %al  Sanxtu,  A^vui  ts  «al  Bviut  «al  Mi^aXlov^  %ttl  Natiig  imtI 
h'viupair  «eel  T^Tv^oa  nQogayoQSvop^pat,  mit  einem  Worte  der  gante  btediiBehe 
^iu9H  (Grenzer  Symb.  IT,  S.  4S;  irgU  HflUer  ArchSol  S.  385  ij».  und  Jahn 
VaMttb.  S.  19 — SO)  in  meoschlieher  Mummerei  naebgethmt,  wobei  auch  Die- 
nyso«  tetbot,  se  ^bei  einer  Choragie  des  Nlcias  Xiyixcti  netffM'Btv  olmitfig  avtov 
ttnooiLii^Uwog  Ug  cxrjfia  z/tovwtov  %uXXMXog  i^^tu  %al  fUyttxog  omtm 
pnuSvy  Pkii.  Nie.  3.  Als  Antoiiiui  in  KphesQS  eiasisht,  yvmfneg  iihp  tlg 
Bd%xots,  avdqsg  9l  «tfl  sNvüfsfi  ^Ig  Savo^wg  Merl  TUvug  ffgowfto  dwmv- 
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71  Ttolig  jjv  TiXiu  diovvöov  civtov  avaY.cclovfi^vfüv  j^aQiSotTjv  y.c(l  tidXt 
Xiov,  Phtt.  V.  Anton.  24.;  vgl.  Cas.iub.  de  poösi  satyr.  I  5r> ,  Br»ttipr'  r  Mec-n 
z.  Arf!iäoI  d.  Maleroi  S.  173  fgg.  nr\<]  WVlcker  Nachfrae  yur  äschyl.  Trilogie 
»S.  211  Ipg.  /war  bemerkt  dieser  sehr  wahr,  dass  oinzelnß  Elemente  desselben, 
•wie  namentlich  die  Satyrn,  selbst  nichts  anders  als  ein  Abbild  der  wirklichen 
ländlichen  Festtanzer  dos  Dionysus,  ein  aus  dem  Irdischen  unter  die  Dämonen 
erhobener  Chor  seyen;  duch  auch  so  müssen  diese  Festtanzer  selbst  von  Anfan^r 
an  dem  sinnlich  lasciven  Clinrakter  des  Festes  in  allerlei  Mummereien  grlmMigt 
haben,  wohin  auch  ausser  den  Masken  iiamenflich  die  cf.uXiol,  die  i'f:p()ij, 
und  die  Verwechselung  des  Gesrhlochts  in  der  Kleidung  (dazu  vgl.  Schneiderin 
Philol.  I,  p.  3'il)  gehören;  vgl.  Seouls  bei  Athen.  XTV.  16:  oi  öi  ixf  vrpctlloi  v,c(' 
loviLBVoi  TTQOi^coTrtiov  fif-d^ vovtMV  ^'^OT-öi  y.c^L  ^an-cpcivfOTTca  x^^Q'^^^S  «v* 
&ivccg  i^iopztgy  xitmoi  xQ(avTUL  fn-ooXFvxoig ,  yicd  jitQU^uiPtai  ragav- 
TLVOV  'A,ciXvmov  aviong  (1^X9^  <»T''Cf'^''>  ^^''^  ^^'^  Ankleidoscone  eine'S 
Satyrchors  in  den  Mon.  dell'  Inst.  arch.  III,  31,  und  mehr  über  die  Masken 
bei  Bnttiger  Opuscc.  p.  220  fgp.  und  kl.  Sehr.  III.  S.  402,  (Wieseler,  das  Satyr- 
Bpiel  in  Ii  Massgabc  eines  Vasenhildos  dargestellt  und  dess,  Theatergebäude  iitri 
Denkniülor  des  Bühnenwcsens  dt  r  Griechen  uti<i  Römer,  Güttingen  1851.  Tai.  w 
mit  der  da/.u  p«  hririg«-n  Erklärung].  TJeberdie  qulliv-cc  Oreuzer  Dionys,  p.  232  fgg., 
FrUiache  de  Lenaeis  mantissa,  Rost.  1837.  4,  p.  29  fgg.,  Ikrgk  com,  Att.  rellqn. 
p.  272;  über  die  vf^glq  Crcuzcr  altatt.  Gefäss  S.  39  fgg.  und  über  die  sonstige 
^LOwciaHTj  aToXrj,  namentlich  das  Safrangewand,  x^oxcorog,  dcrs.  zur  Gallerie 
der  Dramatiker  S.  109,  auch  Ruhnk.  ad  Yell.  Faterc.  II.  82  und  m.  Kote  tu 
Lucian.  histor.  conscr.  p.  80. 

19)  Vgl.  Müller  Por.  II,  8.  343  fgg.  und  C.  J.  Grysar  de  Doriensium 
comoedia,  Col.  1828.  8,  mit  "Weicker  s  Ree.  Allg.  Schulz.  183ü,  N.  53— äfi  [ 
oder  kl.  Sehr.  S.  170  fgg.  Ilauptzenge  ist  Sosibius  bei  Athen.  XIV.  15:  nrtga  , 

AaKBdcei(iov{oig  xa)fttx^g  nai^tdg  tjV  tig  rgonog  naXaiog  .  .  iuiutLTo 
yuQ  Tig  iv  &vTfXfi  tri  Xi^ei,  ^Ihnrovrag  ritmq  nntogtcv  rj  t^tviaov  .  .  ina-  • 
lovvzo       Ol  (lEtiovTsg  TTjv  xoi,avtr}v  tiulöiuv  ttuqu  rotg  Aci%coci  SBfnyj-  '■ 
Xiotcd  .  .  2!i)tv(ovioi  fisv  yuQ  q)aXXo(p6QOvg  cevzovg  kuXovglv,   aXloi  8\ 
avTOntxßSaXrrvgy  ot  3h  <pXvci%ag^  cog  *TtaXoly  aotpiotag  8%  ot  noXXoi  %.  r.  l. 

20)  Anstot,  Poet.  IV.  14;   yfvoutvr]  ovv  ein   (XQ^rj^  avtoaxfSttKftnr} 
xui  ri  TQuyoiSifi  %a\  17  noyfimSi'a,  rj  fitv  ano  t(6v  i^uQxovrcov  rov  ^iiti»- 
QOifißoVf  Tj  öe  ano  tiav  tä  (paXXLHa,  a  l'rt  xal  vvv  ip  TtoXlcdg  tcov  Ttoit&iv 
Siufifvsi  vofiL^oiJLBVce f  natu  fiLugov  rjv^^&rjy  nqoayovrcov  ogov  iyivfto 
«|ärf(^)Ö7  rfvTrjg:  vgl.  die  Zusammenstellung  der  drei  bacchisclien  Tanzweisen 
t(j.p,iktLu,  üLÄivvig  und  KOQ^a^  (Lucian.  saltat.  c.  22)  mit  den  drei  Gattungen 
des  griechischen  Dramas  Tragödie,  Sa()  rspicl  und  Koinüdie  bei  Athen.  XIV  '2 \ 
Schol.  Aristoph.  Nubb.  540,  Ammon.  diff.  vocabb.  p.  83  und  die  Bezeichnung  . 
Ol  7zt^^i  xov  j^iövvoov  r6;i;rrrat  =  histriont^s;  im  Allg,  aber  F.  C.  Dahlmann 
primordia  et  succcssus  reteris  comoediae  Atheniensium  cum  fr ngoediae  historia  ^ 
coroparati,  Hafn.  1811.  4,  Gull.  Schneider  de  originibus  iragocdiae  und  de 
orig.  comoddue.Qrtecae,  YratisL  1817. 8|  A.  L.  G,  Jacob  ^ua&stt.  SophocL  Yail&v* 


Dlgitized  by  Google 


§.  29.  F«fi  flsBÜiehen  Quängm  und  ITOmn.  177 

lasi,  p.  Ouit  Pfii«g«r  de  dnaiitii  GrMoonim  iat|iki  origiii«,  Tnl 

1822.  8 ,  It.  F.  A«  Roed«  de  trinm  qiue  Ctned  eolnenm«  oomeediM  gVMmm 
iition«^  Snsiti  1881.  4,  G.  0.  W.  Sdineider  dai  ettiache  TheaicnwMii,  Wdmir 
1885.  8y  Aug.  Witgehel  die  attiiehe  Tngodle,  eine  Featieier  de«  Dionyiiif, 
LpK.  1844.  8. 

21)  üvifQLXJj  6l9og  ivofelov  o^^^ijtfetttif,  Poll.  IV.  96,  unä JhovXun  09- 

20V  tB  lud  TtX&iüiv,  PelL  lY.  99  vgl.  Pitt. legf. VII,  p.  798B{  omf  Offtt  Iv 
TOfg  xo^fotg  iüxlv  av*fiMf»i{fMrrff  «i^ogijwovTft  fMf»«j4v9m,  9riirpffv^09,  «ata 

^lo^xo^my,  und  mehr  das.  p.  814  fgg,  und  Athen.  XIV.  86 — 80,  wo  sie  ancli 
Kitt  äet  9auipvlg  Tergliehen  wird,  die  adbit  n&di  Andern  ein  korybantifehw 
Tanx  seyn  sollte,  a.  EuaUth.  ad  Illad.  XVI.  616  ßMe  Pynfaiche,  wie  iie  an 
den  PanaHienien  getatitt  wird,  feiert  mimetiidi  Athene  als  Gigantenbeaiegerin 
(Dion.  HeL  Vn.  72)].  Im  AOg.  alter  Vlacontl  llnä.  Pioelem.  IV.  9,  BStlager 
Kmutmytlu  II,  &  12  und  kl.  Sehr,  in,  a  892,  Hoeek  Kreta  I,  8.  208—217, 
M8Der  Der.  II,  S.  887,  Krtuae  8. 882  fgg, 

22)  MOUer  Dor.  H,  8.316  fgg. 

98)  Plut  qu.  Gr.  12:  to  fikv  ovp  atnti^Qtov  im%e  ^(y^WM  n^og 
t9P  Ilvd-mva  tov  9&>v  p>dxrig  stvutr'  Mal  trjg  fisTce  v^v  (i«X^ 

wd  sH^taimg  %» z,  L  Wie  sich  dramatisch  reich  dies  geetalteCe« 
bericlitet  Flntaieh  genauer  deH  orao.  16 :  zu  den  ttQä  ra  n^l  to  x^^l^f^^ 
|ih5ren  ^  tt  —  tctci^VTi  naUag  hnuv^a  ntql  x^p  &lm  dt  ipvia  hmr, 
9v  qHoXemäiis  tov  ^^owowog  geca  alla  fkifu^fut  zvif9tvvi%'qs  —  o^mjnaH;  * 
$  te  luza  cty^s  i«  avt^p  dut  t^s  öyof»a^o^i«'i7S  JolmPtiag  iipodaSf  f»} 
«Uta  (?)  9h  ZOP  aftquJ^al^  «o^ov  ^it^ivaig  dt^elv  Syovci  «al  noosfaXf 
hPTSg  x6  nvif  zflitttXuidt,  mal  r^V  tQänB^av  upazQi^avzeg  ^V9xtaz(fe«ttl 
fsvyovüi  9ia  tov  ^vpov  rov  fs^v*  ical  TslevTarov  af  ze  nXdvtu  «al 
i  luzgeia  zov  neti&og  offn  fi^p^svot  xsql  tu  Tiftxfi  wi^a^i  — .  Vgl. 
fetner  Enstath.  Ismen.  VIII.  pi849  ond  6ie  knize  BeaeicbniiBg:  ftvifi^lg  iti 
y^iog  z^v  zov  Sgcmovrog  SQcifktttovQfitxv,  PhUologua  l,  p.  849.  Daau  der 
voftos  Üvdtxogy  axoQOV  avli/fta,  Poll,  IV.  8  t.  84,  vgl  Strabo  IX,  p.  645 
md  B8eUi  de  metr.  Find.  p.  182,  sowie  SchSII  de  orig.  gr.  dxam.  p.  58  IT. 

24)  Lucian.  de  saltat.  c.  16:  iv  Jijlat  0i  ys  tivdh  at  ^vo£m  ävw  6^ 
X^mitg^  clXXu  avv  zccvty  xal  fisxa  tiovam^g  iyLvoPxo*  «uC9nv  ^^o^ol  avv- 
^ovzsg  im  uvliß  %ai  Tti^ccQoi  ot  ixoifswip,  vntoQxovvzo  6b  ol 
agLGxoi  n^fOiHft^ivTsg  vivxavi  vgL  Athen.  I.  27:  %ot£  hzw  iq  toiavufi 
"(fijtftf;  fiifi^tg  zmv  vno  z'^q  U^mg  i^f^evofbivmp  xgaypuizmpf  mit  Jaeobs 
loctt  Stob.  p.  29,  nnd  über  den  ganzen  Charakter  dieses  xnotfog  wtOQjmuti- 
tiwgy  wie  ihn  Athen.  XIV.  28  der  yvfivona^dmii  oqxV^'^?  entgegensezt  und 
mit  dem  baeohlschen  xo^da|  vergleicht,  Böckh  de  metr.  Find.  p.  270,  Hoeck 
KreU  m,  8.  845,  MiUler  Gesch.  d.  griedi.  Lit.1,  S.  289  und  in  Weldcer's  Rh. 
Mos.  V,  8.  874: 

25)  'loitj^og  ^ptloxo(f$vz^,  Aiistoph.  Ben.  402 ;  Tgl.  das  Orakel  bd  Demostti. 
BttaaNN,  fr.ilMttk         SlAwS.  12 
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Ifid*  M|  UV  tWMto  ^«01  Ditnysu  ▼«r^aaiefii  Gdttem  Gkdre  zu  weibet 
venwd&et  wird,  und  den  bezciduMiiden  Geg^satz  bei  Herod.  IL  48:  rif^  ^ 

26)  Ptoelva  bei  Photius  BibL  p.  390:  0  uivcoi  vofios  yQcc<pivai 
^Q^AwiHaamt^  ij^st  ih  s^v  Inu) w^ilav  an  anxov,  oxi  twi» n(f%iiUwiv  jpifO'Vi. 
tatup^aip  Mcl  n(fOß  uvlov  ijf  Iv^eof  ^96»zw  «ov  v6^4ip  Xgvaod-sfug  ICq^< 
XQdSzog  jr^ixfbcfpog  azohj  innifsvsi  wul  ni^agctp  aaralaßiiw  Big  ^(fM^ijffit 
Tov  'AnollttUfoc  im96  »o^w  lud  Mväwt^ijgctPtog  avzav  Sui^4»mt^  < 
t^nog  tov  fefmPia^tosi  vgl  P*«b.  X.7.2  und  Aiiilot.  Problem.  XIX.  15 
dctt  t£  ot  fbkv  vofikoi  ev*  iv  dvvwt^o^otg  inotovvro ,  at  41  criUaA  ^»^i 

97)  Bbi^sed«!!,.  W«lok«r  «p.  Qykliis  p.  871  DaiCnuBCiBUInmiilr  obni 
GenBf,  iivl  niy  ]i9oii|MXM»y  vttv  utpwvwvy  8trabaIX|  p.64(,  Panf.  X.  7.4: 
selbst  ilsi^oyptfqpi»  luid  «oiijTeci,  Plnt  qn*  ijnp.  Y.  9|  [an  Becig  of  H«ro4g( 
jetzt  SehSIl  in  PhiIoL  X,  S.  410  ff.:  flBied««^  YoriMiingeD]  nnd  die  aoBSlig« 
zahlreichen  ax^oafftttvor,  die  uns  in  Urkunden  der  spateren  Zeit  b^efnen,  & 
0.  t  n.  1588— 1587,  9914,  9758«  69  und  3088:  ctvuyvmamgj  ^alfiov,  (v^ 
p.oyi}ot(pias ,  iisloyQ€cq}iag ,  Ym^i^lag^  tQccymdüiSf  iyimiiioyQatpLag  y  ca^ 
tvQoyQacpi'ccg,  vsaffütSiasy  vnoHQtasatg,  noXvftud'iiigj  endlich  das  rSthaelhalk 
vnoßolijs  avtttitodoctagj  worQber  B5ckh  im  BetL  Sommerkataloge  1884  vnd 
dagegen  G.  Hsimann  Opnacc  V,  p.  300  fgg,  yU,  p.  65  fgg.^  Nitasidi  bist 
Homeri     p.  186—144,  Ritsehl  tiex.  Bibl.  S.  64  n.  a.  w. 

98)  Aytovtg  ^t^ovetitol  «der  nach  PdL  HI»  149  besser  ^ovcnx^ß,  obgleidi. 
Beides  schon  bei  Tbncyd«  XSL  104  neben  einander  vorkommt;  vgl.  Hemitsch, 
ad  Arlstoph.  Plut.  HOB  nnd  Moros  ad  Isoer.  Paneg.  §.  159,  sowie  Maiüiii 
•musikalische  Wettstreite  der  Alten  in  K  Bibl.  d.  schön.  Wissensch.  YIL  1.  Daas 
sie  nicht  bioss  apollinisch,  zejgen  die  XagLti^ata  zu  Orchomenus,  Müller  Orch. 
S.  177,  die  Spiele  des  Eros  zu  Thespiä,  Paus.  IX.  31,  und  mehr  bei  Bode 
hell  Diohtk.  I,  S.  217  fgg.  und  Sillig  üi  Drosdiier  AIür^tii/Litung  1827.  N.  167— 
169;  dooh  mögen  sie  mit  andern  Culten  grosscntheils  erst  aUiiialig  verbunden 
worden  seyn,  wie  .^i  lb^l  mit  den  r^natlicnaen  erst  durch  Perilcles,  s.  Pkit.  V. 
Perici.  6.  la  mit  Moier  in  hAil  Kncyki.  öect.  Iii.  B,  X,  p.  286. 

S.  80. 

Noch  aUgemoinor  liittkii  wir  bei  den  grieciiischen  Festspiel«! 
tHtt  kitapeiik!^  Uobwigwi  «mbceitet  die  tbe^  in  dor  L&aikimg 
ßxit  Rom  tmd  Wii^}  fheilB  in  mannichfadien  BewiSisen  eigener 
Stärke  und  Oewand^it  bestanden  2),  und  in  beiderlei  Hinsicbt 
schon  in  den  homerischen  Gedichten,  wenn  auch  hier  zunächst 
mx  noch  ak  PxiyataaoiiB,  Bwneaklich  bei  L^chen^ielfin^)^  md 
pm  Y^erthproiso  yorkommeni  wlihiend  aie  nfüAK  bei  fottasdieiiflt- 
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Hellen  Festen  mekxi  um  die  Ehre  des  Kranzeg  angeateUi  wsrdaD^)* 
Nor  keDBt  HoMr  tod  BocikHinplai  iwfiwfliclMrweiai  mt  das 
Wettreanen  orfl  dorn  Zwiegespann  ^) ,  wosii  die  'FolgfeBdt  nodi 

Vier^cspaon  ^)  und  Keitpferdc ") ,  aiicli  Füllen  ^)  imrl  Maulthicre 
Jü^ic^);  von  gyninisclien  liat  er  dagegen  selbst  luauchc,  die  spä- 
ter aus  der  Uebung  Terdckwandeii,  wie  den  Waffeakampl  dw 
Bogewehieiaeii  ^^),  und  den  Woif  mil  dar  i^senkiigal  wogagin 
die  spätere  Sitte  die  seinigen  nitr  mit  VariatioiiflB  oder  Vmaa^ 
schungen  wie  Panlcratium  ans  l^in-on  und  raustkampf  vermehrt 
hat.  [Aber  neben  dieser  eigcnthiimlicbcn  Mischung  bestaudeo 
Bioifen  und  FjiuBtliaiDpf  als  selbständige  Uebungeo  üort^^)«  £s  var 
aar  eine  nock  höhere  Steiganmg  der  KrafianstreBgiuig,  wenn  de»*- 
lelb«  Klbasp^  an  aiaen  Tage  In  Ringen  oder  Faustkampf  und 
im  Pankration  auilrat,  wie  dies  in  Olympia  zuerst  Ol.  CXLIT  er- 
folgt ist  ^^),  also  zwei  selbständige  Prcirie  errang.]  Nur  die  leicii- 
teren  Kampfaiten  des  Bprm^ges  und  Wurfes  mit  Speer  und  Scheibe 
vtrhandan  sich  später  gaius  mit  dem  Biogan  and  Lanfen  an  einem 
Fünfkämpfe  ,  in  wclcliem  der  den  Sieg  davon  trug,  der  sefnen 
Gegner  wenigstens  in  dreien  überwunden  iiatie*^.  Bei  dem  Speer- 
wurfe kam  es  darauf  an,  ein  bestimmtes  Ziel  zu  treffen bei 
dm  Sprunge  dagegen,  dessen  Eiasüettät  bleierne  Schvnngkolben 
ni  TecBl^ken  dienten  ^^),  ealiscblad  die  ralatiFe  Weite  desselben^ 
und  Aehnliches  gilt  von  dem  Diskus  oder  der  VVuifscIioibo ,  die 
mit  Toller  Armesl^raft,  biswtilen  auch  durch  einen  Schwungricmen 
o&teisttltzt^^),  in  die  Feme  geschleudert  ward^.  Für  Ringen 
und  Faustkampf  kann  hier  nur  so  viel  bemarkt  werden,  dw  die 
Schwierigkeit  des  ersteren  durch  Einreiben  mit  Oel  erliöht^),  die 
Graasamkeit  de»  letzteren  durch  harte  8toffe,  die  um  die  HAiid 
s:eschiungen  wurden,  vermehrt  ward^*)j  was  dagegen  den  Lauf 
betrifit,  der  gleicbfaiis  auch  ausser  dem  Fünfkampfe  sdne  Selb- 
Bttodigkeit  behielt,  so  sind  hier  wiedar  mehre  Arten  an  unter- 
sdieiiieii,  welche  die  ivrä[i,c  des  Kämpferß  nach  versebiedeBea 
Hiclitungen  in  Anspruch  oalimen.  Die  eii^achste  und  älteste  der- 
selben war  das  Stadium,  wobei  es  nur  darauf  ankam,  eine  ver- 
hSlinissmassig  kurze  Strecke  möglichst  schnell  zurückzulegen^; 
daneben  aber  stellte  sich  später  die  Doppelbahn  ,  die  angleicb 
düfdi  schiefe  JSeigung  die  Anstrengung  vergrössert  zu  lu^lxen 
acheint       und  der  Lang-  oder  Dauerlauf ,  in  weichem  dieselbe 
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Bahn  mehrmals  hinter  einander  durchmessen  ward^^);  und  diSi 
Entwickelnng  der  kriegerischeii  Fertigkeiteo  braebte  dasa  nocfai 
einen  Linf  In  Weffen^^  nnd  einen  andern,  in  welchem  der  Kttmpfer 

zu  Fusse  niit  einem  Pferde  gleichen  Schritt  halten  masste^O),  End- 
lich gehört  dahin  auch  der  Fackeilauf,  wie  er  namentlich  in  AtheO: 
bei  mehren  Festen  von  Grottheiten  des  Lichtes  oder  Feuers  üblich 
war  31),  obgleich  die  Gesetee  desselben  nicht  in  allen  Fällen  glekh! 
gewesen  können  seyn^^). 

1)  [Ton  alten  SdiriftiteUeni  fiber  Gymnastik  aUein  erluatai:  PliUoatntd: 
Ubri  4e  gymnaiCiea  qvae  sapemmt  nunc  piimnm  «didit  G.  L.  KayMr.  Haideh 
beifM  1S40.  S.]  Vgl.  im  Allg.  P.  VM  Agoniftiea  aiye  de  re  «thletica  ludlt^ 
qne  T6i«am  gymmois  mndeit  et  oireenaibiu,  Lngd,  1599.  4  imd  In  GtonerJ 
Tliet.  T.  THI;  J.  Lydii  Agonietica  aaera  e..addit  Lomeieii,  1700.  4;! 
nnd  inabea.  jetst  J.  H.  Kianae  *£U^mic«  oder  Inatitute,  Sitten  und  Bitudni 
dea  alten  Hellaa  mit  beaonderer  Bfiekaicht  «nf  Knnitaiehiologie,  Leipz.  1641.  Sj 
deaaen  erster  Band  die  Qynmaatik  und  Agoniatik  der  Hellenen,  der  zweite  die 
Beieliieibiuig  der  vier  grosaen  NationalMe  enthilt)  wo  dies«  Spiele  namenlSe^ 
geübt  wniden.  Daaa  Jedodi  diese  bei  Weitaai  nicbt  die  einzigen  Gelegenheitttj 
Ar  dieselben  waren,  s.  acfaon  St  A.  §•  10,  not.  11 — 14 ;  §.  12;  und  gana  besonden 
sind  aaeh  die  cttjaoben  PanatbenSen  daftta-  nm  so  wiefatiger,  ata  ihre  Freisge- 
Oase  die  ansobauUchste  Vorstellung  von  der  Hebnahl  dieser  Uebongen  darbie- 
ten; vgl.  Panofta  vasi  di  premlo  illuatiali,  Firenze  1896,  Brondsted  in  Tiana- 
aotlona  of  Ihe  B.  aoe.  of  literatore  IL  1 ,  p«  102  fgg. ,  EL  A»  Müller  In  hall 
EneykL  Seei  m,  B.  X,  S.  206  fgg. ,  [0.  Jahn  Besehreibnng  dar  TasansammL 
KSnig  Ladwigi.  Ifttneban  1854»  p.  XXIII.  Ol  IL  GULTm]  und  biether  insbA 
Ambresch  oaaervadoni  intomo  ai  giuodü  ginnisi  rappresentati  sui  rovesoi 
deDe  amfore  panatenaiehe^  in  Ann.  dell'  Inat^  areh.  1883,  p.  64  fgg.  [Interes- 
aaate  Tergleichungspunkte  bieten  die  rdmischen  Spiele,  s.  Fricdländer  die  Spiele 
in  Marquardt  B.  A.  IV,  S.  473—568;  über  die  Einführung  der  lud!  graeci  in 
Born  atUetiaeher  und  mnaisoher  Art  s.  S.  481  fgg.  Not.  3149.  Der  religiöse 
Charakter,  die  Darstellung  der  Geschichte,  der  Kämpfe  des  Gottes  selbst  in  den 
Agonen  ist  auch  bei  den  körperlichen  durchaus  klar:  so  in  Olympia  icr  Kämpfe 
des  erwachsenen  Zeus  mit  Kronos  und  den  litaijcn  (Paus.  V.  7.  4),  id  Delplü 
des  Knaben  Apollo  mit  der  Pythoschlangc,  daher  ursprünglich  Knabenkämpfe 
im  Ringen  und  Faustkampf  (Plut.  qu.  conv.  11.  5),  daher  die  aycopeg  CnTtmul 
von  Poseidon  und  Athene ,  die  laiinadijSQOfiia  der  Prometheen  als  Il^ourj- 
^slriq  fiVTjfia  nvQOv.XonLYii  (Anthol.  Pal.  VI.  100).  Nach  und  nach  setzten 
sich  daran  die  anderen  Gattungen  der  Agonen  anj. 

2)  'AytQVL-^  tnm-Aol  unJ  yvnvi^ol^  Xenopb.  Oeo.  VIL  9,  Hellen. IIL  2. 16, 
und  im  MI-  Krause  II,  S.  13  fgg. 

3)  Ve:l.  fliad.  XXIII.  258  fgg.  und  OdfSS.  VIII.  100  fgg.  mit  Terpstrt 
anti*iu.  jtioai.     257  igg.  und  den  Nachahmungen  bei  Virgil  Aeneid.  V.  104  fgg., 


Digitized  by  Go 


|.  80.    Vm  dm  KimpftpUUn» 


Stet.  IM.  yi.  aM  tgg^  8a  Itaüe.  XTt9491te*>  (^«int  Smyn.  IT.  118  l|sg.« 
Honn.  Dionys.  X. 400 IT.;  tos  Lelehcaifpiden  im  Allf.  Kfwu»  I,  8.  9,  eteMbM 
Beispiele  in  Bapneion  bei  dem  Begribnias  dei  AmiTjiiketts  IL  XXIIL  080-<04]|, 
Js  'Lfkotan  inArktdien  bei  dem  Tode  von  Aua,  dem  Sobne  d«  Arku  a4M« 

iifnoS^a^«tS  Pens.  YTII.  4.  S. 

4}  ZzBcpavitui  oder  ffr«9cifvi7qpo(iOi ,  »uch  qpfn/vnft  (Tinckh  zu  Diogen. 
prov.  VII.  41  (ParoemiofT.  p.  I,  P-  293):  nv  (p(r)ltvc(^  o  ayrnv  in  Zeitachr. 
f.  d,  Alterth.  1846.  S.  421)  im  Grgensatzc  dfr  ^yo'ivt^  in  a^XotSy  wie  in 
Delphi  Paus.  X,  7.  3  und  noch  früher  in  Olympia,  Poll.  III.  153.  obgleich  aiich 
hier  vn»lil  unter  dorischem  fanflusse  angeordnet,  vgl.  MöUer.  Dor.  II,  S.  ;;ü{i.  Daher 
bei  Pindar  Isthm.  L  20  von  Kastor  und  Tolaos  als  tjqcocov  AirpQrjXdrKL  —  x^cf- 
TUitOi:  ?v  t  di^XoiOi  %Cyov  nltiüxtov  dy(öv(ov  -/.la  ronto^fOctLv  inoff- 
ItTiectv  Soanv  ytal  Ifßi^tfüüi  fpmXctiGi  rf  iniT>nv  —  1>  rh  bojsf.m  hii  ria- 
nehen  luitwährend  auch  yorfitariTai  oder  \f t^aimoi  ^  ja  ralarrLaiüi ,  die 
Bamentlirh  in  der  Kais- rz-  if  i>it  ^  rkomnieuj  vgl.  C-  I.  D.  3208  und  mehr 
hei  Krause  II,  S.  7;  selbst  noch  <;{fui,  C.  I.  n.  9300:  to^ottj  dv8^l  to^oVf 
(pa^hgav  To^sirndtcovy  dsvtsifaov  to^ov  dnovttat'Q  dvöifi  Xoyx^S  "f^e^if» 
ns^intqpakai'av  x.  r.  X. 

5)  Philostr.  Ima^.  L  27:  to  yoy  ini  tBTsaiftov  ovrca  totg  tjQcoat  Sta 
ZBi^og  Tfv,  U  lt.il  a(f€c''Ew%OQi       ^^enrcf:  Tgl.  Euftotb,  &d  Uiad.  XI. 

jwo  die  tiüaagtg  d0'l(Hp6ifa$  Iksro»,  welche  ccvrotaiv  ZxBOtpiv  und  Einem 
IXaxTiQ  n&cbElii  ^tx  as9Xa  gehen,  Tiel  Schwierigkeit  den  einmal  von  obigem 
GrundMtse  tüsgehenden  Interpreten  ma<  Ilten  und  Easi.  «d  Od.  IV.  590,  wo 
Menelaos  verspridit  TfC»^  ümovg  %al  dicpQOv  iv^oovy  wo  erklärt  wird  eine 
immiflg  uiid  der  jra^^opo^,  da:?u  Philol.  VIII,  S.  722  ff.  und  Raoul  Roch, 
uonum.  in^d.  I,  p.  86,  obgleich  die  kiinstlerische  Darstellung  dieeei  nicht  immer 
inrtbrt  hat,  Wieeeler  die  Ära  Casidif  Gott.  1844.  4,  S.  17. 

6)  Ti^QinnoVy  auch  einfach  ccQfka  oder  ^Bvyog  nach  PolL  X,  68;  Tgl, 
?lat  Apol.  p.  Sf)  E:  ri'  rig  vu,(ov  innco  r;  ^wcün'fh  7]  ^evyst,  vep{%fptiVf 
und  mebr  bei  Krause  I,  S.  564  fgg.  Necb  Herodoi  IV.  189  t^agttg  txTgWf 
dv^fvyvvvai  nctQu  Aißv(ov  oC^EXXrivBs  fitfictd'i^%aai ,  [wo  an  tnnsvt&p 
No^$mp  6C  Of^iXov  Pind.  P>  th.  IX  218,  aber  vor  allem  in  die  bellepischc  Cyrcne 
•Ii  fVttffltfroff  noXi^  Mnd.  Pyth.  IV.  11,  als  (Ttö)|t7r7rog  Kvgdvcc  Pind.  Pyth. 
a.  5,  *n  die  Weissagung  der  Medea  Pind  Pyth.  IV.  17.  18  zu  erinnern  ietj. 
"iVKOOs  Scnnog  «in&cb  o  zstQuatadiog  Hesych.  II,  p.  62. 

7)  KiXii$  ^anro«:  TgL  Emtatb.  ad  Iliad.  XV.  680  und  Nitiioh  x.  OdjM. 
V.  868. 

8)  JZpiXos,  aach  als  Oeepum,  der  €W(OQlg  tsXt^a  oder  dem  ctg^icc  xiXnov 
m||lgeDgeeettt|  TgL  Ftos.  V.  8«  <X  I.  n.  1561,  und  Boeckb  in  Ann.  dell*  Inst. 
iidL  1,  p.  160,  wo  Überhaupt  auf  Anlass  einer  panalbenüsehen  Inschrift  mebr 
EiButnes  über  die  Boesk&mpfe  erörtert  ist 

9)  *Hfi/ovoft  oder  ([tvyog  ovinov,  auch  dni^vrj :  vgl.  Simonides  bei  Arisiot. 
Rhet.  m.  8,  14  (Schneidewin  p.  24)  und  ScboL  Pind.  Olymp,  V.  6 :  ««ijl^ii 
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10)  IHad.  XXdL  811  Hg*  [Avdi  des  Boripldes  Auidrack  toh  Bteoelei 
ittdPoIyBlMt  no«ti.  1868:  «»ff  ils  aft»9U  fkWopMjiov  x  tt^ln^  ^090^  weist 
4iif  agoniiCisehe  KampfartJ.  Sp&tere  BeUpide  M  Plut.  qu.  sjrmp.  Y.  2  und 
AHmb.  IY.  41  flBg*  apokrypbiBCh  od«r  TOiinMlt;  [so  galt  tfantinea  als 
Ort  ür  ^»lo^a^^a?  jua^iffffis,  wi«  Arludittt  überiiaupt  btfQhmt  in  Kriegs- 
hiadwerk  warea  EpIwrM  M  Atheft.  YL  41,  dann  Kyrene;  ein  wlrkliclier 
Itovoiiax^as  dyrnv  iraid  aber  TM  KMiilider  bei  der  LeiebeDfeier  zvt  Aegae  ge- 
battea  vfL  Alben.  •*  a.  0*}.  Ent  in  rfiaiiteber  Zeit  nabnt  auob  QiiechenUnd 
Oladiatoreii  an,  vgL  Gie.  Att.  YL  8.  9,  Dio  ChrTSOst»  XXXI,  p.  847,  Apnl. 
Metea.  IY.  18,  und  Wekktr  ejlK  epigr.  p.  60.  [Daat  aie  aucb  boplomachi  Ibi«- 
weilen  heiflaen,  wie  Hermaon  aua  M.  Senees  tue,  eontrov.  praef.  L  III  folgert, 
ergicbt  die  Stelle  durchaus  niebt,  im  Qegentbail  die  boploniadü  und  Tbraoes 
als  Terscbiedeno  WafTengattungen  der  CUadiatorenf  vgl.  über  diese  FtiedMader 
in  Marquardt  R.  A.  IV,  S.  565]. 

11)  Krauso  I,  S.  599  fgg.  Auch  hierin  finden  sich  erst  sehr  spät  wieder 
Wettkiimpfo,  s.  C.  I.  n.  2360. 

12)  iiiad.  XXIII.  826  —47 ;  O^iint.  Smym.  IY.  436  ff.,  Nonn. Dionys.  XXIll. 
6«7,  vRl  Nitzs<?h  t.  Odyss.  IT,  S.  192. 

13)  l*lut.  qu.  syrap.  IT.  4:  Sri  yag  yLi^iv-xai  to  nwp^Qottiov  rf 
Ttvyfi'^g  %cu  nceXfjg,  drlXov:  vgl.  Aristot.  Rhet.  I.  5.14,  Philostr,  de  gymnast. 
c»  12  p.  22  ed.  Kays. :  i<ixi  f^)^  —  «ywv  r/g  f|  dtsXovq  naXrjg  ncd  areXovg 
nvyfiijs  ajrptBifiFvog  y  A\  iihron<i  Liician  Anach.  ü  im  Gegensatz  zur  TtaXrj  sv 
TtfjXm  oder  tv  xorfi,  der  nvXtvdiOLg,  das  Pankration  deflnirt  als  t6  nccisiv 
uXIyiXov^  og^OGzca^riv  \  Schiltl-^ninff  der  xsxtrrf  i"? .  .-  u  ,  i  nuXr^  des  Pankra- 
tion  mit  seinen  vnziciouoi ,  üi'a  jt).ov.cu ,  äyxfiv,  naüiVy  FvaXXsod'at  bei 
Pbiiostr.  Im.  II.  6.  Mehr  bei  Krause  I,  S.  534  Igg,  und  ball.  Kncyclop.  Sect.  III. 

XI. 

14)  [Beweis  dafür  giebt  schon  Pindar  Ol.  VIT.  VTII.  IX.  X,  Pyth.  VITI, 
Nem.  IV".  VI.  X  und  dio  rbronologiachie  Aiifzähluni:  der  Kanipfarton  von  Oljmpia 
Paus.  V.  8.  3  ff.  Die  Einlührung  des  Pankration  ffir  Manner  in  Olympia  erfolgt 
Ol.  33,  Paus.  Y.  8.  3  ;  berühmter  Pankratiast  der  alsTodtcr  bekränzte  Arrhachion, 
dessen  Todea&rt  im  Pankration  genau  geschildert  ist  bei  Philostr.  Iniin.  II.  6, 
Paus.  VIII.  40.  1«  Pankratiaston  aller  grossen  Spiele  bei  Pindar  Nem.  III.  V. 
Ißtbm.  rv.  V.  VI.  YII.  Das  Pankratioa  für  Knaben  in  Olympia  erst  eingefQbrt 
OL  145,  Paus.  V.  8.  3;  der  erste  ionische  Sieger  Paus.  VI.  13.  2.] 

15)  \nciXr]  TP  Hat  nayngdxiov  Philostr.  de  gymn.  c.  ö,  p.  12  od.  Rays* 
aber  nie  ff: r  cc^kov.  Schon  vorher  hat  Theagenes  in  der  wuy/tt^  und  ««yx^ar«)» 
den  Sieg  an  einem  Tag  errungen,  ehe  Kapros  Ol.  142  dies  fiir  ndXri  und  nctj- 
KQKTiov  versucht  und  erreicht,  Paus.  VII.  6.  3  und  6.  Nichts  damit  zu  tbun 
bat  '\oT  von  llcnuanu  mit  ihm  verwechselte  mythische  Kagog  6  dtp  ^HQCtnXiovgf 
der  im  ELysium,  wo  ausdrücklich  es  kein  Pankration  giebt,  in  der  ndhi  siegt, 
Lac  Ye];,.£UiUU«ä3.  DauHfraktes,  der  AnphJtniotobn,  8oh«n  ndli^g  re  %ml 
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m)'xoc:Ti'ny  ?v'xol,'  davon  getragen,  be/oichnot  Pausanias  (V.  8.  1)  ehtftob 
doieh  Ityizai  von  8eitor\  der  EI>»f>T  gotner  Z«t,  obgleich  «t  sf!bst  nachher  ^ 
spitcre  Einführung  des  Pankration  nachweist].  Ganz  Btisrerstindneh  TelL  Pati>rc. 
L  8:  q«o  quidera  in  ludicro  luctae  oranisqne  generi?  eertmminum  Victor  Her- 
cules cxstitit.  In  der  Kaiserzeit  häuft  sich  die  Zahl  dietw  itm^etSo^o^inm  hft 
Kiofei  UBd  Pankr»tioti,  wie  ihv»  ponphalle  BeaenAung  Wtr;  "vgl.  Plat.  comp. 
Üiü.  et  LucnlL  c.  9  und  Igntnii  4»  palaestr«  Netpol  p.  34 ,  sowie  Kisdscher 
ik  berakleisehen  D«pf«itiHC«r  n  (Hjmtim  in  Jftha's  Anb&v  1845»  B<L  XI, 
S.  392—411. 

16}  ndvtad-XoVy  vgl.  Plat  Anterast.  p.  185  fi,  Poll.  III.  151  mit  deni' 
vmu»  memorialis  des  Schol.  p.  384 :  «ali|  a^fVP90g  alfiM  ^«»os  utA  d^OfftOfi'» 
oder  dem  Pentameter  des  Simonides  Epigr.  211  (155  bei  Bergk.  Lyr.  gr. 
m.  n.  155  cd.  II);  «^fi«  no^mitiifw  iitwv  unopxa  mdXifg^  und  nMhr  b«l 

,6.  r.  Philipp  de  pent&thlo/BerL182a.a  «iid  KKjan  in  Wimn  J«hibl>.  1941, 
B  IGV,  S.  175;  dass  dasselbe  aber  JOagwim  Unpnmc^  Scbok  A^ott.  AiyilB« 
IV.  1091  und  Boeokh  expL  Pind.      486;  den  Qig«Mita  der  sp&teren  und 
H  roenzeit  steUt  kUr  dsT  Pind.  bC]ink.L3e:  9p  f9i^      9«vm^iUoy  diX 
awfw)  ^QYfiati  mito  tihig, 

17)  T^ux^citry  iMoifMct'tii'^  t^uBf^Sy  Vgl.  Plttt  q«.  tjnp.  IX.  9,  PoU. 
m  iu  und  Ober  dis  Beibefolg«  der  Uebuiigen  (Sprang  wkALunf  susn^  Paus» 

m.  11.  €;  Laufen  vor  dem  Riogvn  Xcn.  HsUsn.  YXL  4.  Ringen  snletal 
Dich  Qsr.  IX.  83 :  tut^'  ip  ntcXm€(Mi  i^ifttin  w«^f)  Boeckk  nnd  JUmfiOii  »d 
Piailir.  Nem-TlLTOt  vslehen  G.H«]nsan  Opnie«.  ID,  p,37  ^  Q^d  Kayi« 
i4  PUlostr.  de  Gjmnsit  p.  187  mit  Unieehl  widei^ncbiik 

\  18)  Pindtf.  Pyth.  I.  44:  unopta  ftfFAmxa^aov  ^i^i}  ßtiAaiv  Ifen  aymvo« 
i  L  »«9«  «vosrov  Olymp.  XIII.  90 {  vgl.  «ucb  Nem.  TII.  70  mit  dem  SeboL 

t  n  iqiäfUvop  xi^fuc  ßMdvxmw  dm  zw»  i^^laui  ftiMfgUvmVf  und  Krtnae 
1, 8.  472,  der  mglmeb  richtig  bemerkt,  dies  HeiUMU  ^aetdiim  Irans  fiMm 
aftdOim  Od.  1.  8.  12  nnr  auf  gynsastiaebe  YarObnogin  gebe. 

19)  ^AIt^qs^j  d.  I.  |Utlv^l/d«6  gai^osvilj'&tiC,  dua,  Anach.  e,  27  j  vgL 
fni.Y.26. 3  u.  97.  8,  Galen,  de  sanit.  tnend.II,9>  such  PbU<iifr.  de  g^msait 
F.  der  de  anadrftekUeli  nevtu^lmp  ev^mui  nennt,  mit  Kayser  p.  87»  und 
ndir  bsi  Welcker  Zeitscbr.  t  Geach.  n.  Ausl.  d.  alten  Kuaat,  G6tt  1818.  8» 
S.  S89-969,  Ann.  deU'  Init  arah.  IV.  p.  75  und  Y»  p.  86,  Beeker  GaUna  I» 
S.  S77.  [Abg^lldet  auf  nolan.  Geliaa  bei  Geifaaxd  Ant  Bttdw.  I,  t.  6.  XYU, 
dtBich  Paaofka  Bilder  aat  Lebena  Hit  1,  9.  1.  n.  8,  sowie  Gerhard  grieck 
Timb.  t.  CCUX.  XX  (AUtagBL     19*  80)]. 

M)  WeU  war  aneh  dnreb  das  «iMqtfi«  od<r  den  Teitiafteii  Baum,  in  wei- 
te die  üebnBgen  vor  sich  gingen  (Qeqrob.  I,  p.  705;  Krause  I,  S.  105)» 
m  datctaschnittliches  Ziel  gegeben;  vgl  Poll.  III.  151:  zd  dh  ^stqa  xov 
vijdjfMrro^  xcmiy»  o  9\  o^oß  tu  Uwiifdvv  o^ev  ini  xdv  xov 

mit  Sdnuider  ad  YitniT.  Y.  11.  4;  dass  aber  dissea  ga  Ubesspriageni  niobt  d«a 
N  nahte,  ssigt  das  Beispiel  dea  PbayUoi  bei  Zeaob.  YL  98  und  Eiutith. 
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i.  c.  Ii 


&d  Od)  SS.  vni.  197:  6g  nevxjinovxa  no9£v  ovxmv  n^ett^oif  XiSv  cxuf 
ficctmv  ttVTog  vrcBQsßals  tavta  ntj^rjcaSf  w£  x6  InCy^a^^a  Xiysi  ti 
flytovog  aiftov:  Tgl.  Rouloz  memoire  pour  genrir  I  expliquer  les  peintures  d'ui 
roQpe  dl  \  ulci  reprösentant  des  exerciccs  g^mnaBti^ues,  Brüx.  1842   4,  p.  21 
und  G.  G.  A  1844,  S.  r,9. 

21)  Eustath.  ad  Odyss.  rV'.  626:  o  diOMoq  Iy.  h'^ov  (paslv  r^v  y.aj 
TiOTB  %cd  aiSi^Qfog,  fucivti  nBgl  t6  fxiaov  ivBL^fitvco  GTQ^rf  mt  fvog  %«d 
arpimfrng:  doch  kann  nach  Lucian.  Anach.  c.  27  letzteres  nicht  ailgremcm 
gewesen  soyn,  und  kommen  auch  zweierlei  QattungeiL  desselben  vor,  vgl.  WinkiM 
sunn  Werk«      6.  88  und  215. 

89)  Ketwil49M£  lUad.  XXm.  431;  vgl  Ovid.  Met.  X.  177,  SUt. 
yt  671,  und  namentlich  die  pUstisohe  Schildemng  bei  Ludan,  Philops. 
mit  den  erhaltenen  Nachbildungen  der  Diskobofen  von  Myron  und  Naucydei^ 
vorftber  Fr.  GaaoaDieri  diet.  eplst.  aopia  k  statua  di  discobolo,  Borna  1806.  8U 
Yiioonti  Mae*  Pioel  DI.  86,  und  [Welcker  Alte  Denkm.  I,  S.  417  ü].  * 

83)  S.  Lucian.  Anach.  c.  86  und  mehr  bei  Buntte  snr  la  Intte  des  ancienJ 
In  IL  de  TA.  d.  I.  IV,  p.897  und  Kraute  I,  S.830rgg. 

84)  CaHtü$t  t^vtigf  vgl.  ApoU.  Aigen,  n.  60,  Nonnna  Dion.  XXX Vit 
60b  IL  mit  Tischbein  Taaen  1. 7.  56,  [Panofka  Büder  ant.  Lebens  Hft  I,  Taf.  S» 
n.  8«  8. 4j  und  die  Beochreibung  aus  Philoitratns  nt^l  yv(ivaüvt»^s  bei  SchoL 
PUt.  RepnbL  I,  p.807:  nvyfi'^  9h  ro  nglv  imevd^Bto  ovwg'  ilg  CTQoquiOf, 

nml  wti^ifalXov  rov  (rrpoqp/ov  twtovrov,  o0ov  tl  üwuyoi^to  nvi  bTwoi' 
fwe^jj^oyro  d^  vno  tfti^ac,  tjv  xa&dntif  fyetanu  ißdpXijvxo  ix  tov  «ifjco^* 
vvvl  9h  ttv  ^t^htfiKB'  (ivovq  ya^  xiSv  nunarmv  ßomv  hfunrcBg  tfuiwta 
i^yatoptm  nmtxindp  o^vp  fe^OBftßdUnvrtti  die  alte  Form  hleea  ^filix^h 
wie  Paus.  vm.  11,  8  angiebt:  votg  91  nvnxsiovütp  ovn  nm  Tf^vtitawa 
tfM$  ofvff  inl  tm  uttifmß  x^g  X^^W  ixax^g^  Bing  o£  dduLtvXot 
ditoX$£xmvxiu  yvfMßoi'  oi  8\  in  postag  m^^g  tfuivteg  lmt€l  t^6igo9  tum 
d^ZuCop  nanUyiUvot  9t  dXliiliup  ^oav  at  fiBtXi%ai,  Vgl.  ancli  Bdttig« 
kl.  Sehr.  II,  a  44  fgg.,  Kayaer  in  Wiener  Jahibb.  1841,  8.  179  und  Qbcr  di« 
ö^tHoyM%la  als  Torfibung  dMU  Boules  t.  a.  0.  S.  19. 

86)  S.  Seneca  cuntroT.  praef.  IIV:  eunor«9,  quod  inira  exS^tum  »jpaHurn 
de  velMliaie  eerum  Judioetur,  id  «wp«  In  »«roMadoiie  deewmmif  quod  temet 
deeurturi  «ml  in  ^ertamlne;  und  6ber  die  LSnge  der  Laufbahn  GelL  K.  A. 
L  1:  nam  fuwm  fere  «om$aret  cwrrttuim  iitidtt,  guod  e#l  Piioe  ad  JveiM 
Oiyim^^  BernOtm  pedtBut  iuü  metatitm,  idque  fecUte  Um^m  pedu  texcm- 
tot,  cetera  juojiie  Uadia  Ai  Urra  Oraeela  oft  aUU  pottea  UuüiiUa  pedum  qm- 
dem  eue  nutnero  a eafcenlttm,  »ed  tarnen  äUguanttOurn  breohrot  mit  ITkert  über 
die  Art  der  B6mer  und  Oilechen,  die  Entfernungen  zu  bestimmen,  Weimar 
1818|  und  Krause  I,  S.  181  litg.  Ob  aber  fOr  irym^ofig  und  mU!9ag  (Kniue 
8.  864)  die  Laufbahn  TerhSItnistmissIg  TeilEQxst  ward,  wie  Fiat.  legg.  TID, 
pb  688  C  verlangt  r  FOr  die  eleischein  Jungfrauen  an  den  HeiSen  geschah  es 
um  ein  Seehitbeil,        T.  16.  8. 
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26)  J^avlog  6  üiztoi  kxmv  tov  itpofiop  iv  tfj  tioq^icc^  to  7ri?jpco(T«t 
TO  CTctSiov  nal  vxoütQftimiy  Suid.  I,  p.  5r.9;  Nonnus  Dion.  XI.  400,  vgl. 
SpMiheim  &d  CalUnL  Lav.  PdU.  23  und  kayser  in  "Wiener  Jahrbb.  XCV,  8.168. 
Auch  dCavloi,  txnioi,,  £urlp.  Klectr.  024,  und  onUraif  Aristoph.  Av.  292 
mit  d.  £rkl. 

27}  So  schliesse  ich  wenigstens  aus  Plat.  Republ.  X,  p.  613  B:  ovx  oi 
dciyo*  tB  «cd  udinoi  Sifnciv  ontQ  ot  Sgo/A^ft  offo»  «y  9i»ctv  tv  ano 
wp  natm,  «90  dh  rmv  awm  fM}*  to  fihf  ft^xov  o|^bs  dnomfimotf  te- 
liofthn^  9h  fUttttyillMtot  yfyvoptai,  ta  Jra  inl  toSv  mp^v  ix^vtfs  nal 
iaw^vaxoi  anotql%ovtfg^  was  wohl  nur  «a(DiAiiiodrom«]igebDk«iiii.  Dm. 
AnttudridM  bei  Stob.  Fk>ia  LX2UV.  1. 

28)  d6U%o^y  8«  m.  Note  xn  Lnciiiu  hiftt.  conscr.  p.  197  und  KeTser  Wfe&er 
Jilubb.  XCT,  8.  t66.  Die  Zahl  dn  Umliufe  schwinkt  xviBcheB  sieben,  xwfiU;  und 
tier  und  zwanzig,  welche  letztere  Boe^kb  C.  In8<:r.  I,  p.  708  Dir  den  96U%o^ 
twmtog  hilt  Daas  dieser  Lauf  den  übrigen  TOfansging,  zeigt  C.  I.  n.  9914; 
Mdi  lat  bemeriEentwertb,  daas  auf  den  panalheniiseben  Tasen  die  9oU%oB^o^i 
in  entgegenfesetzter  Biobtiuig  mit  den  andern  tob  der  JUehten  zw  Linken 
iKiifen:  Tgl  H.  A.  MQIler  Panatbenaica  p«  85. 

99)  'OnUxm  oder  oarJUtod^fMt,  Pind.  Istbm.  L  93 :  iv  t  etoviMoV' 
soifffir  onUttag  dgopMig,  Arrian  Epictet  ÜL  93. 9;  TgL  Quatremire  deQnincf 
in  M.  de  VInst.  1819.  A,  d.  I.  lY,  p.  166—991,  wenn  aneb  der  besondere 
Zveck  dieser  AbhaiidhiBg,  den  borgbeiiteben  Feebter  hierher  za  ziehen,  yerfeblt 
ist;  Daistelltingen  BeTne  areh^L  1848.  pl.  99,  Gerhard  grieeb.  Yasenb.  t,  CCLYI, 
CGLYIL  (Alltagsleben,  Tat  16—18),  Archiol,  Zeit.  1854.  190. 

30)  jinoßatttij  Plat.Y.  Phoc.90  vgL  fioeckh  In  Ann.  detl*  biit.  arob.  I, 
p.  169  fiig.  und  Kranse  1,  8.  570 ;  Ylelleicht  auch  der  rtthselhafte  kpintnog 
iqofiog  bei  Plat  legg.  YITI,  p.  838 B,  der  Jedenfhili  Fusstanf  ist,  und  den 
6.  Hennann  Opasee.  VI,  p.  9  mit  dem  SoUxog  txntog  des  0.  L  n.  1515 
Utttüleiit,  wihrend  B8ckb  p.  708  ihm  nur  vier  Stadien  beimisst;  s.  auehAnn, 
cft;  p^  165  nnd  Kr^nse  1,  8.  849.  Beispiele  Tiichbein  Yaaen  I.  58,  Bonlez 
Vaics  de  Lyon  p.  18.  89,  Grenzer  Symbol.  U.  9.  Tat  3.  n.  99.  ^ 

31)  Aafinas  oder  lapnadrjSQOftia ,  vgl.  St  A.  S>  191 ,  not  10  mit  der 
tot  angelQbrten  Literatur  für  Athen  und  mehr  im  Altg.  bei  vaa  Dale  diss. 
ntiq[Q.  ilhistr.  p.  504,  Br5ndsted  Beisen  n.  üntersnchungen  II,  8. 989,  Weiske 
Prametheni  8.  538  fgg.,  Smoto  I,  8.  904,  Biaase  in  ball  Encyclop.  Seet.  DL 
fi.IX.  S.  409  und  Rincfc  Belig.  d.  Hellenen  II,  &  107—109,  wozu  noehChalcis 
iiadi  Stephan!  Reise  durch  einige  Gegenden  des  nördlichen  Griechenlands,  Lpz. 
1843.  8,  S.  17,  Syros  für  Demeter  nach  C.  L  Gr.  n.  9347  c  dazu  Jahn  Arcbiv 
l  PhUol.  XI,  S.  216,  Keos  C.  I.  II,  p.  289,  n.  9860,  81,  Korfnth  Schol.  Find. 
Olymp.  XUl.  56,  Byzanz  C.  J.  Gr.  n.  9084,  Neapel  S.  B6ckh  zu  dJ.Gr.  n.987 
nach  Tzetzes  adj^Lycophr.  Cass.  732  und  PanoikA  in  Arch.  Zelt.  1852.  S.  480 

Kunstvorstellungen  bei  Müller  AzcfaSol.  S.  742,  [Panofltt  Bilder  ant 
Lebens  Ilft.  I.  Taf.  ü.  8]. 

32j  WeoigsUud  mua^eu  zweierlei  verschiedcno  Angaben  getrttDUt  werden: 
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Mit  der  Iraiwnte  FmIc«!  m  ZM»  oinikoiBnMii,  x»A  tich  ümr  mdh  Iftren* ' 
notd  an  den  waitMd«ii,  ftMitt  unHtm  Lluftr  i«  iBtleffigen,  s.  Krws  S.  970. ' 
Di*  «nt«  beschreibe  bei  den  Fnmelheeii  Paus.  I  80.  9:  vo  9h  djm^&irfitee  > 

ofkov  t6  SQOfLm  (pvXd^at  trpf  in  itteiOf$iv7]v  hti  md  dss   Cpi-  ' 

gramm  in  Asthol.  P&L  VI.  100:  Xaykwadci  xi^v  %ovQoiq  tsgrjv  «»««ip 

ft*  1%  XSQog  l)i7tvqov  ^Egfiy  &7jxsvi  auf  die  andere  aber  bezieht  skh  seilen 
Her.  VIII.  98:    6  Sr] 

Zip  Ssvzs^qtj  6  di  dsvxsQOg  TO»  tQixq»'  x6  äl  iv^Evrev  riSTinax*  nXXov  ShS^-  \ 
iQXBxai  nuQaÖLÖÖyLhvu  -KuzdnsQ  ''EXXrjOt,  rj  Xc(^n(tdr}(fO^LCc^  zrjv  zcö  'Hq)oci<>T&> 
tTiLttltovoi.    Dazu  Plat.  llepubl.  1,  p.  328  A.   Rlietor.   ad  Ilerüim.  iV.    46,  ^ 
und  die  zahlrciclion  Scliriftsteller,  die  seit  Plat.  VT,  p.  76G  B  dieses  BiJd 

auf  den  Wechsel  der  Menschengeschlechter,  Uebcrtragung  durdi  Erbschaft  u.  dgL 
anwenden;  vgl.  Jahn  ad  Fers.  p.  225  /gg. 

§.  31. 

Glelehwie  imii  aber  diese  WeUsplele  In  ihrer  Metoriecben  Ge-  j 
Btaltang  als  eine  bedeutende  Erweiterung  der  ursprUngnehen  Fest-  ■ 

gebrauche  dastehen ,  wodurch  deren  Dauer  nicht  selten  über  mehre  ' 
Tage  erstreckt  und  die  Einladung  zur  Theilnahme  weit  über  die  < 
eigentliclie  Gemeiode  avsgedehat  ward^)|  00  fehlte  es  aaefa  aenat  i 
nieht  an  maacberlel  Erseheinongen ,  in  wdchen  tbella  die  goftei»- 
diensiliche  Handhing  selbst ,  theils  die  damit  vef^Opfte  Festfreade 
die  Gnfnze  des  blossen  Opfers  und  seiner  unmittelbaren  Folgen 
weit  überschritt  und  die  der  Gottheit  zu  erweisende  Ehre  zagleieb 
als  Gelegenhdt  anr  Entfoltong  des  öffeBtlkhea  Reichtfaama  odev 
aar  BefHedigung  yerschiedenartigster  Last  bennttte^.   Scbon  die 
grossen  Staatsopfer  als  solche  gingen  in  diesen  Gesichtspunkt  über, 
wenn  sie  sich  nicht  auf  den  Bereich  eines  einzelnen  Tempels  oder 
Altars  beschränkten,  sondern  die  ganze  Stadt  mit  festUcbem  Ju«* 
b«l  und  Opferdüftea  erfiiUtea^),  Clioireigea  aaf  den  Stsassan  aof- 
fiifaren  Hessen*),  and  die  Zahl  der  Thiere  niebi  naeli  den  Aafo- 
derungen  desCultus,  sondern  der  Bürgerbemassen,  welche  damit 
gespeist  werden  sollten  ^ ;  noch  mehr  aber  gilt  dieses  von  den 
Nacbtf esten  ^) ,  welche  wahrscheinlich  an  nachmittägige  Opfer  ge- 
knttpft  im  Dienste  gewisser,  nameatUch  chthonisefaar  Gottheiteft') 
mit  der  gansen  Ausgelassenheit  begangen  worden,  welche  der 
Verein  festlicher  Aufregung  mit  den  Begünstigungen  der  Fin^ter- 
niss  hervorrieft)  j  und  weit  entfernt  dieser  hemmend  in  den  Weg 
za  treten  I  sahen  manche  jener  Gölte  9  wie  namentlich  der  dionysische 
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i 

m  nächtlicher  Scliwärnicrei   und  Trunkenheit  nur  eine  Vcrlierrli- 
fbuog  ihres  Gottes  in  seinen  Wirkungen^),  die  ft'uh  anf  diesem 
Wege  bis  m  methodischer  Raserei  steigern  konnte  i^^).  Ansserdem 
bi«ehte  nicht  sfllten  der  Gegenstand  oder  die  Oertlichkeft  eines 
CoItDS  ron  selbst  einen  grosseren  Anfvrand  ron  Ranm  oder  Zelt 
mit  sich;  Gaben  und  Opfer,  die  einem  entlegenen  Tempel  dar- 
gebracht, Symbole  göttlicher  Wirksamkeit,  die  öffentlich  zur  Schaa 
geatiUti  VerbiDdongennielirer  Hettigtbümer,  die  in  lebendiger  Erin- 
oening  erhalten  werden  sollten,  waren  fast  keinem  ^iechischen 
Staate  fremd;  und  je  «[^eefj^neter  alle  diese  Anlässe  zu  ünsserem 
Festgepränj^e  waren ,  de?to  mehr  nahmen  sie  die  allgemeine  Theil- 
nahme  und  die  Pflege  des  Gemeinwesens  selbst  in  Ansprach.  Na- 
mentlich gehören  dahfo  die  öffentHcfaen  Anfstige,  die  «inSchst 
keineswegs  als  ein  blosses  Prachtwiindeln  betrachtet  werden  diir- 
feo*^),  so  iehr  aneh  .illni'ili?  der  krieTeriscbe  Pomp  und  der  Glanz 
der  BeTö]kerun<r ,  der  dabei  tait  Schau  getragen  wurde,  in  den 
Voidergnmd  trat^^);  ursprünglich  war  es  immer  ein  bestimmter 
Gegenstand,  dem  anf  solche  Art  nnter  festlichen  GesSngen  das 
Gddte  gegeben  ward     ,  und  insbesondere  erscheint  es  als  Zweck 
solcher  Processionen  irgend  etwas  zu  tragen ,  was  mit  der  Bedeu- 
tOQg  des  Gottes  oder  seines  Festes  in  Beziehung  stand  Doch 
I  koDate  es  eben  so  gnt  auch  ein  Bittgang  sein ,  der  Opfer  nnd 
I  Weibgesehenke  nach  einem  Hetllgthume  brachte    ;  und  unter,  die-* 
,  8<?n  GesiclitspunkL  fallen  dann  \orzugsweisc  die  sogenannten  Tlieo- 
lien  oder  Festgesandtscbaften     ,  in  welchen  gcschtecbtsver^  andte 
Oite  das  Andenken  des  gemeinschaftlichen  Ursprungs  dnrch  Mit- 
I  i(an  alter  Stammfeste  eneoerten ,  nnd  die  in  späterer  Zeit  neben 
I  der  Pietiltspfficht  auch  durch  manche  sonstige  politische  oder  mer- 
cantilische  Zwecke  eine  crro9«'e  Ausdehnung  erhielten  Zunächst 
^ciiickte  allerdings  nur  <ki  Stüat  eine  Abordnunir,  um  in  seinem 
^^•nen  die  sehnldigen  Opfor  daraubriagen,  Orakei  an  i>efirageD| 
oder  ihn  aonst  bei  dem  Gotte  za  Yertreten    ;  dieser  schloeseD 
hWi  aber  auch  andere  Bürger  an ,  um  unter  sicherem  Gelelte  der 
eigeoen  Neugierde  und  Schaulust  oder  sousiigcn  Privatzwecken  zu 
dienen     ,  und  so  ward  doch  daraus  eine  förmliche  Waiifaiirt  un- 
ter Anführung  eines  öffentlichen  Beamten  oder  Obergesandten,  der 
meotUoh  auch  fSr  Ihr  würdiges  Auftreten  am  Orte  ihrer  Be- 
stiomumg  zu  oorgeii  hatte  ^^}. 
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1)  TlavTjYVQeig  "Kul  d-vGi'ctt,  Herod.  VT.  111,  Biodor.  Sic.  V.  4 ;  TtctvrjyvQH 
xal  navtodanotg  ch'&Qconoig  tig  d-faz^a  ^vlleyo^evoig ,  Pl&t»  Eepubl.  X, 
X|  p.  604  E,  und  mehr  unten  Cap.  IV. 

2)  Pkt.  Bepubi.  IX ,  p.  573  D :  to  fite«  tovto  io(ftai  yCyvwxu^  nccQ 
€tvtoig  %al  xcSfioi  xal  9-aXiai  xal  itaSifm  KtA  tä  toucvta  nävxce:  vgl 
Menaiid.  ap.  Stob.  Stsm.  CXIL  7:  nupijyviftv  vofiiaw  xiv  elvM  tov  XQ*^- 
vov  —  oxXog,  ayoQdf  mXsnvalf  uvßsLai. ,  diargißfii  und  den  metaphorischen 
Gebraucb  des  WortM  itaviffVQtiKog  bei  Wyttenb.  ad.Plut.  p.  103 :  quidqutid  oo^ 
luvione  multarum  variarumque  partium  comtiiU,  Üem  Studium  plaeendi  d: 
intenitntU  üimeionibu»  popularibui  et  ^perwtigaHt  mumUi  moribu§, 

8)  Knaap  ayviug^  nieht  ayv««;,  wie  Harpocr.  p.  &  Tflritngt,  sondefD^ 
nMh  Beide  Anecdd.  p.  868  xvSaav  ni^w»  nuA  Uatetf^av  uno  rapß^mp 
§ig  rag  o^avgi  Tgl.  Hemsterli.  «d  Luc.  Piometb.  19,  die  ErkL  zu  Arisloph. 
Equ,  1817,  Av.  1280  und  Demoeth.  Uid.  |.  51  und  Cobet  T.  L.  p.  324.  ' 

4)  Bemostb.  H!d.  S.  51 :  svQvxogovg  nat  ayviag  tatupeu  coQaimv  Bqo- 
liicp  x^"^  ufLniya  ndvta$f  Ygt  Mflller  Don  IT,  828,  der  darauf  bereift' 
die  homerieohat  Beinamen  mtneberS^to  tVQvxo(^og  od«r  nteXUxogog  bezieht, 
obgleich  Andere  darin  nur  ein  veikliTzCee  x^Q^  erblicken,  s.  Nitzsch  z.  Odjss. 
II,  S.  79.  Bei  Dionysoifeeten  Aufttellen  von  nQav^Qeg  auf  den  ayvial^  so 
der  L&mpteria  in  Pellene:  otvov  KQazijqag  tatäüiv  dv«  triv  noXtv  ndaav, 
Taxis.  VII.  27.  1,  ausdrücklieb  verbunden  mit  dem  jfo^ovg  lazdvai,  und  art- 
q>avr](poQetv  nach  dodonäischen  Orakel  bei  Demostb.  in  Mid.  §.  53,  in  Macart. 
§.66,  dazu  Becker  Charikles  I,  S.  320.  Aufl.  2;  im  Päan  anKirene:  av^noatoiv 

iQazcüv  ßQLQüvx'  dyviai —  Bacchyl.  fr.  13  (12)  bei  Bcrprk  Lyr.  gr.  p.  967 
mit  dem  Aufstellen  von  ifQi-ta  und  zQccTit'^ai  ü.  i*lut,  \.  Diun.  29. 

5)  dHTTvry  ^rjfiOTEli],  Phit.  prof.  virt.  c.  5,  auch  iGxidüfiq  ''St.  A.  §.  161, 
rot.  12}  oder  öri^LO^OLViaL  ^  v?l.  LuriaTi.  Phal,  I.  3,  Aristaenet.  Epist  I.  ö, 
Poll  I.  34,  Athen.  IV.  31,  Stob.  Ecl.  phys.  I,  p.  S2,  Artemidor  UI.  61. 

6)  JlavwxCSfg,  iv  als  fttt^orov  oaov  dirjygvnvovv  xoQ^vovtsg^  Athen. 
XV.  7;  vgl.  Maim.  Tauiin.  p.  46  if.,  Jahn  in  Arch.  Zeit.  1850.  S.  240  (über 
JJavpvxls  als  HetSrennamen);  Lat.  vigiliaej  pervigiUa*  Ob  auch  zu  Rom?  vgl. 
Plut  qn.  Rom.  55,  Zosim.  II.  5,  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  651  geg^ 
Böttiger  Arch&ol.  d.  Haierei  S  206,  der  sieb  jedoch  Opnsco.  p.  445  vertheidigt; 
auch  G.  H.  Heidtmann  de  pervigilio  Veneria,  Gryphiae.  1842.  8,  p.  7.  Hierher 
gehört  auch  Hesycb,  I,  p.  71 :  'Af^vnvlg  Soqz^  Jiovvaov  h  'A^ßi^Xfi,  [sowie 
die  Nyctelia  saora,  qnae  popntnt  BomaanB  «zolnsit  torpltadlnis  cania  8«v. 
ad  Virg.  Aen.iy.802,  und  das  Fest  des  Dionysos  Nvntiltos  (Paiis.L40.  ft)J> 
In  Theben:  oninla  nocturna  — In  media  Qcaecia  Diagonda«  Thdiaaiis  lege  p«^ 
petua  sustulit,  Gic  de  legg.  IL  15,  obgleich  der  fhebanischo  Bacchus  sein« 

als  vvnTOQ  td  noHu  bezdchnet  (Eur.  Baoch.  T«  476). 

7)  Ausser  Demeter,  so  an  dqp  Ulißu  (Alciphr.  1. 38)  ondDionysu  inshes. 
Cybele,  Herod.IV.76,  Bendis,  Plat.  Republ.  I,  p.  328,  17ymphen,  Athen.  VI  66^ 
auch  Poseidon  nach  Flut^  sept«  sapp.  co&t.  c»  1$:  t^s  ^vaittt  hp 
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[OQSÜeg  Xi90g  xui  natStag  iUptcX^  «.  1. 1. 

8)  Cicero  legg.  11.  14:  quid  autem  mVu  dUplicrat  in  n'>ctuinia,  pottm 
ituiir.ani  co}nici ;  vgl.  AeliAn  II.  A.  VII.  1 9 :  vTTtQ  ra  «f<p«xia  ra  MfvdvÖQOV 
h  TaL>;  TtuvvvxCöiv  uv.okiiGTa,  mit  Iloissun.  ad  Ptulostr.  epist.  p.  121;  »iicli 
Aristid.  Orat.  XL,  p.  752.  Clum.  Alex.  Paedag.  II.  4,  p.  If.a,  Caecil,  ap.  Non. 
8.  V.  gravidavit  und  mehr  bei  de  Pauw  rccheri  lies  sur  les  Grecs  U,  p.  2iÜ  Igg. 

9)  Kdfioi  %al  7t€LVvv%Cdtq,  Piut.  prof.  virt  c  5:  ßa^xs^cc  xal  2^9^^ 
%ai  navvvxLÖ^g,  de«,  de  curios.  c  3;  vgl.  Eurip.  Ueleo.  l'iuö  fgg.  und  Pl«t. 
iegg.  YII,  015  C  mit  Eust&th.  Dionys.  Peti^g.  566  und  der  SchUderang 
b«i  Synesius  enc.  c&lvit.  c  6:  off  tijv  Jtovvaov  Tf&tatai  telBT^^  to  fihf 
oßov  iati  %ov  ^Mttfov  dacv  t^f^xi^  tj  fikv  oixsi'a,  di  alXotQi'ijc  Hatcc- 
wnop*  fia%xt»a»  yuQ  ovikp  ovraig  mg  i}  vtß^ig  (vgU  not  18}*  o£  ih 
lud  KOffoi  notr  niTv<av  KOfiag  davti^ovtai*  tovtovg  unavvttg  ddfv 
tamaHOf/Uvovg  te  *ak  ßQva{joiPV€tg  ^uti  iv  anoofioig  ayiiQti^fiaciv,  <»$  tnr 
oiü,ai  rrj  iiiO^rj  ytf^gtttr}ft,ipovgi  imAUg.  aber  Fröret  tur  le  Clüt«  deBMolmi, 
in  M.  dt  1  A.  d.  I.  XXUI,  p.  250  fgg.  und  J.  F.  Gftil  lecherchee  sur  la  natore 
du  culte  de  Bacchus  en  Grece,  PatU  1891. 8,  167  tgg,,  und  Aber  den  iM»fM!g 
i£sbes.  Spanheim  ad  Aristoph.  Plot  1041,  Schwan  d«  commisMtionibiis  v«t«niiii, 
Altorf.  1744.  4,  Tld«neli  b.  Pindu  I,  S.  114,  Welok«!  «d  PhUMCr.  Imagg.  p. 
202—915. 

10)  Vgl  Eurip.  Baeebtn  mit  F.  Q.  Schöae  da  panoiiinim  i&  Smipidia 
Bacebabiw  babilu  acenioo,  Lipa.  1881.  8,  und  mahr  bai  Jahn  PaiiÜia«a  und 

^  die  Bttnadan»  Kial  1841.  4;  iaabaa.  die  zipm^atpapag  bai  GaUiatr.  Stet  a.  9, 
HBd  abar  dia  mfimpttyicu  (Eurip.  Baach.  145,  Flut  det  oraa.  c^  14,  Hcajch. 
I.  T.  aiyitHv)  Manu.  Tauriu.  p.  7b,  Löbach  AgL  p.  668^  CouiCant  da  la  reU- 
giai  ¥,  p.  37,  Hildebrand  ad  Amob.  Y.  19,  FraUar  In  Paulj'a  BaalauojrU«  n, 
SL  1067,  Britidi  Mna.  X,  p.  81. 

11}  Wia  ei  Wachtmuth  H.  A.  n,  8.  561  TOianatelit,  obglaiah  aohou  dar 
Ibma  «0|»»4  '^^^  nfy.MHP  nothwaudig  auf  ein  Galaita  hmwaiat;  Tgl.  Acaoli. 
SuneD«  12  und  mehr  bai  Spanhaim  ad  Callim.  H.  DaL  979  und  Jacob  ad 
Lac  Alax.  p.  109.  Pah«  niymnv  ßovg  Iiocr.  Avaop.  S.  99,  wie  ^U»¥ 
mtdicita  »Ofkua  Find.  Olymp^  YIL  80  wia  bai  dem  kraliichan  Manichan- 
ukntca  avtov$  uycfUvüvg  %al  wavdi^i  «povffftjvofi^vfi,  ,Iaocr.  Enc. 
H«l  99. 

19)  &  Fiat.  BapubL  I,  p.  897  [fOr  Bandis],  Ljralas  o.  Agorat  g.  80  [fOr  Äthane], 
Xenoph.  Hipparch.  e.  9  Igg.  [für  Athene] ;  PlutY.  Dion.  98:  tfitUwolhavi 
'    9v9{a»  ffrcyalojv^car^  nccQaßnivdffog  6  Jimp  ix6iinev9t  fiata  tmp  otQU- 
I    titnmp  nenoofiTifUpwfP  tttig  napoxUtug         to  tsifovi  Palyb.  lY.  85  [lllr 
Atliena  Ghalkloikoa  in  Sparta]}  Palyaan.  I.  98.  9  [Itlr  dia  Samiicha  Hera];  Y. 
!    &.  9  [dan  19  Q6ttam  in  Laantini]. 

[Aul  Tact  17:  O0<ut9  (wQOWnim  nttv^inul  intat  vife  nolMg  wd 
999  CMloig  nofjkMttl  hmiftnoPtttt^OQTjjg  yotQ  navdruLOv  i^ca  trjg  aroAcwg^^ 
p{ap  yivofiivrjs  i^ov  nofLuiiv  avp  onlotg  tmp  ip      ^Xtxt'o^  av%vmv 
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^wpvcav  tov  ßmfiop  [Die  W«fi'en  wodtn  immw  niedergdegt  tot  de« 
Sintiitt  in  den  beUigen  Bezirk  s.  Lys.  «.  O.  und  Vii^  Aen.  «. «.  O  J  Meh 
vnlen  ThU  III*  bei  den  Penethenft»  and  «msC 

13)  Daiiui  liauicntlicli  die  TToO'^odiu  oder  nach  späterer  falscher  Schreibar 
(Etyro.  M.  p.  ODO  und  77  7)  TXQogoidi a j  inBidccv  TtQo^iojoi  roig  ßcoLiotg  7 
vcyra'^  '/mI  iv  t(o  nQo^iti  cu  'f^df-to  nong  uv/.6v ,  Proclus  ap.  Phot.  p.  .320 
womit  AÜieiL  XIV.  30  noch  untjam/.c/.u  und  ;r«oatfVta  verbindet,  vgl.  Cramei 
Anecdd.  Oxon.  IV,  p.  314:  fwi'rjiici   ?'7ro  >  ,-()  •;  .jv  ij  n u ^ -'J  ti- uj-i  x^^ov  it 

Kai  to  dnoTQe'Jt'üiv.ov ,  tazi  dt  jioimiu  cco  iuozl/.Öv  Tutta  tov  dno  zcSv 
&ecov  %toijiGyLi)v  aöö^itvüv:  Poll.  IV.  82:  und  mehr  bei  Böckh  expl.  Pini 
p,  587,  Franke  ad  Horn,  h^mnob  p.  xix,  Bode  hell.  Diehtk.  II.  1,  S.  313- 

14)  J FvÖQOfpOQiai  rt  nccl  xOQ^iai  für  Dionjsus,  vgl.  Strabo  X,  p.  717, 
A.rtemid.  Oneirocr,  11.  37,  [für  Kybele  dendrophori  Matris  deum  magnae  Orelli 
Syll.  inscT.  lat  n,  1602,  Laur.  Lydus  de  mens.  IV.  ^1,  dazu  Marquardt  R.  A. 
IV,  S.  316  Note  2100.  [L  eberhaupt  vgl.  J.  lUbMlis  recherches  Btir  les  dendro- 
phores,  Bordeaux  1841.  8,  p.  2G.   Für  Dienysus  tpctllotpoqCai  ^  out  entspre- 
chenden Liedeni,  s.  Athen.  XIV.  IG  und  oben      29  not.  18;  eben  so  für 
ApoUo  Sci(pvij(pOQi7icij  Paus.  IX.  10.  i,  Proelue  a.  a.  0.  undJo.  Lydus  deosten- 
tis  p.  lld  mit  Bdckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  77  7  [und  Bötticher  Banmkult  &  885— d93], 
aewie  (ocxocpo^ixa ,  [vgl.  Bötticher  Baumk.  S.  398 — 99]  a.  8.  w.,  um  der  mit 
«dentelieolm  Pracht  vermischten  Fostzüge  des  Ptolcmäus  bei  Athen.  V.  27  fgg. 
(vgL  Ifftnso  verm.  Sehr.  II,  S.  336  fgg.)  und  Antiodiae  bei  Polyb.  XXXI.  3 
niebt  cn  gedenken.   Götterbilder  selbst  «FordeD  «us  einem  Tempel  in  den  in- 
deren  getragm,  so  das  des  Dionjsos  Bleotheiios  in  Atbcm  Paos,  I.  99.  9,  <o 
In  Sik|tMi  die  aysellfMeta  iv  uxoffqijtqt  ans  demKesmeterion  in  denSaeebof- 
tempel,  Pans.  IL  7.  6. 

Ib)  natlegg.  VII|  p«796Gi  nuffi^soi^  Tta^-rras  mul  ngogoiove  noiov- 
pipovs  .  .  .  J^'dvtovg  vs  neA  ß^cedtfw^ag  4p  o(f  xtil  ip  sro^s^  ws 
ifisT^ag  nou>vfi4povs  «gog  9'Bavg  TS  itai  if'etSp  tettidecgi  Aristoph.  PAe. 

^ptBlg  «s^$  Tgl.  6eboK  Pind.  Pyth.  T.  191 :  xoiiptttts  yt^Q  xod  &vclai$  tk&ih 
pjoptat  «o  donfftovi^f ,  und  die  BesehreK^iuif  eines  w^MSb/m  Festxngs  bei  Xe- 
nopbon  Epbes.  L  9:  ^yevo  x-qg  Ugzifiidos  imx»Q*os  Soqt^  dno  tijs 
tc^lms  M  TO  tegop  , , »  &u  ih  vofwevei»  nAottf  tms  hti%m^ovg  mt^ 
9ivop9  »smocfniiitipae  nolvt^USs  9mI  tovs  Ignjp^trffx.  t.L  jtJeberden  bd- 
ienkdien  ünpmng  der  diesen  ie(foaeSot  ganx  entepreobenden  in  Rom  seit  d« 
Jabr  645  «.  n.  e.  sneMt  angesteKten  grossoi  SnppUceitiones,  die  cn  den  Apello- 
oulf  sieb  sMebKeflsen,  s.  Marquardt  B5m.  Alteitb.  IT,  S.  56  IT.,  sowie  dfi  iee- 
tistemia,  die  mit  jenen  als  sacra  popnlaria  beseiehnet  und  diaeco  ritn  gebiert 
werden  s«  denselben  R.  A.  IT,  S.  994]. 

19)  Haipoer.  p.  149^  ^^em^el  Xiyopvtti  ov  fwpop  ot  ^cenwel,  dVA  luA 
oC  dt  ^wvt  nt^nofispoi*  pud  olng  tovg  tA  ^«fix  ^Xiivtoptäg  ^  t»r 
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welche  Etymologie  jedenfalls  bener  iit  »b  die  bei  Pellnx  Onorn.  Ö.  airo 
fov  ir^dg  ^eov  o^ov»»  ^  ogfiap  f  oBevtiVf  so  sehr  aieli  «ncli  der  engere 
SpnkclbgebTaiieh  «if  letzteren  Begriff  betchrlnkt:  vgl.  Sehol.  V^toph.  P,  849: 
^inigovg  liotlew  tovg  «avo  vmv  ve&ltmp  d^fMM/se  ^KxtfMrofiirovff  «rtw- 
^iwwfttl?  ««l  «vyHferyin^^*Mvvnv^  und  bei  Stiafto  IL  8.  4;  o  ^i^  «so»- 
^0^9  wxl  ^6i»^       J^v^M^^y  «Bd  ttebr  bei  Valck.  «d  Aaunon«  ^ 

17}  S.  Tan  DUe  dies,  entiqu.  illustr.  p.468,  Spanhelm  ad  Callim.  H.DeL 
414,  Duckw  ad  nracyd.  T.  15,  X  BoTien  de  Teterom  legatlonlbiu  (heorfeie, 
8leffiei  1697.  4,  «d  hnbea*  M.  IL  B.  Meier  in  dem  HatUtden  GratulatieM- 
prflgiaiiHfie  zom  GlttiBger  JuUUvn  1687. 4,  der  IlbiigwB  p.  vi  tgg,  das  Wort 
mM  violmflir  toa  4tsaü9'ei  ableitet,  vihrend  Vienor  let  qvatre  Jeiiz  natto- 
naox  etc.  p.  78  bei  der  toh  Barpocratiom  aas^esproehenen  Ableituiig  eteben 
Ueibt. 

18)  LteffoHtmei  eum  vieHmiM,  Liv.XLY.  82;  vgl.  Fint.  T.  Demetr*  c.  11: 
tt^mn^  o(  llfi#e{  «erl  'OArfiTrta^e  tag  ntetQiovg  Q-vciag  vxhf  tmv  iro- 
ItMr  ^df09€$Q  iw  wtii^  *Ell9i9t%aig  ißpraig,  md  Heifoh.  I,  p.  1908: 

19)  Mar.  TjT.  XLI.  2 :  tovg  &f(0Q0Vi  i%e{vovi  zuvg  luu.vovi  xovg  vn\if 
to»  yivovg  inl  ta  fiavtst«  ottxlivtag:  vgl.  Soph.  Oed.  Tyr.  113,  Col.  413 
i.i,w.  9'tonQ6nos  nur  ionisch  nach  Cobet  T.  L.  p.  378. 

90)  K9tPcarovvt»s  9vem9  rt  xcl  tty<6v<ov  roig  ^fotg,  Fiat.  legg.  XII, 
f,  916  £;  vgl  Waehamnth  U.  A.  U,  S.  617:  „ihr  Beruf  wtr  nicht  ein  Fest 
mitzubeaorgcn,  sondern  an  dem  Genüsse  desselben  Iheii  nehmen  und  ha 
Kamen  ihres  Staats  ^rcgonwärtig  da^seibe  zu  ehren.'* 

21)  Amnion,  diü",  voce.  p.  G9 :  fiio  %ui  luv^  iiöv  ^^aautojv  tvsntt 
vfU7tOf.L^vovg y  Gvv  d^voiai^i  'Vf  hki  tvot^^icc,  ndvta^  ly.alovv  ^B(oqovsi 
r^.  Xenoph.  Hfer.  I.  11  imd  Dio  Clirysost.  XXVIl,  p.  287:  (irjuy.vovvtKt 
xui  TZQog  rocq  nttvrjyvQfig  oi  ulv  lümQiag  tttAtp^  rtov  re  allcov  QkaitM- 
tüiv  'Aul  lüjv  uyoinav  .  .  .  nolkoi  wvlu  xo^i^ovrtg  TcuvzoSanä,  dyo- 
ouLug  o^Xog,  OL  zivtg  itxvTÜv  l-nLÖi-it^öiitvoi  Tt^pug  v.ui  dr^^iovQyLag 
%.  X.  l.  mit  St.  A,  §.10,  not.  11.  IÜövn eilen  sogar  ncn  dr^tl  fitza  yvvui%(av 
xal  naCdoiv,  Thuc.  TU.  104,  Plut.  qu.  Gr.  55  u.  s.  w. 

22)  'Aon^^iOQog,  s.  Dem.  Mid.  §.  115.  C.  I.  n.  2270,  Polyb.  XXTIII.  IH : 
^m^ag  öiooaly  ^la  tirv  —  r}g  Ttgot  iüT  ti/.^i,  KullCag  6  ncty^iga^marrig,  iß' 
uXXiq  —  vTTf-Q  rig  KksoöZi/citQg  ixotiizv  top  xqrificcrw^ov  -ncil  zovg  Xöymyg 
und  mehr  bei  Bö<^h  Staat sh.  I,  S.  .'{00,  auch  Valckenaer  beiSliiiier  lectt.  Andoc. 
p.  231 ,  nameDtlich  über  die  nofLntLU  oder  Qeräthschaften .  wclclio  der  Staat 
zu  diesen  und  älinliclun  Gclepenhcifon  lieferte,  und  für  deren  Aufbewahrung 
in  Athen  ein  riir^nea  Ttoiin^ior  bestand;  vgl.  Meurs.  Icett  Att.  II.  15  ntid 
ftber  das  <jebüude  Paus.  1.2.  4  mit  Forchhammer  in  Kieler  phiioi.  8tad.  S,  30:?. 
(Glänzendes  Beispiel  des  persüniichen  Aftfwiandes  fii|^  difp^ifO^S  MifiiM  hei 
der  Thßork  nach  PieL»«,  Plut  läQ.  3J. 
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So  gross  inz^<  chen  auch  die  Öffentlichkeit  war,  welches 
der  griechische  GüUerdienst  in  diesen  und  ähnlichen  Veranstaltil 
gen  gabf  so'bielt  doch  auch  die  geschichtliche  Z«t  noch  in  ei 
seinen  Cnlten  ^) ,  [welche  mit  der  ftltesten,  der  pelasgiechen  Le^ 
deBbeT51kemn|ir  des  SehlckBal  einer  gewaltsamen  Znrückdrän^img  ^ 
gen  die  lu  iieri  besonders  dorischen  Herren  oder  aucli  gegen  siegreicl 
l^achbarn  und  ihre  Culte  theilten^^),  das  eben  dadurch   sehr  gl 
sl^erie]  Princip  der  Isoiimng  nnd  Abschliessung  gegen  Ansa 
bei  TerSnderten  Gnltar*  und  leligiösen  Verhältmwen,  die  Jen 
Gegenf>atz  oft  wesentlich  ansgcgliclien ,  in  soweit  fest,  dass  a 
den  Zutritt  und  die  Thcilnahmc  an  manclien   der  ältesten  ui^ 
heiligsten  Festgebräuche  zu  einer  Sache  persönlicher  Bcfugni^ 
oder  Begunstigong  machte,  deren  Missbrancb  durch  Verratfa  ai 
sehweien  Strafen  bedroht  war.  [Da  nun  solche  Cnlte  nicht  allel 
die  Gegenwart  Unbetheiligter ,  sondern  auch  die  mündliche  Afin 
thellung  ihrer  Formen  und  Legenden  streng  verpönten],  wurden  siJ 
jenen  öffentlichen  Handlungen  gegenüber  als  Mysterien  bezeichnet 
ohne  jedoch  darum  weder  dem  GesammtgeprSge  der  grieehiachei 
Gottesyerehrong  untreu  au  werden,  noch  aber  im  Einaehien  dii 
mit  diesem  Gepräge  eng  verbundene  Besonderheit  zu  verlieren^ 
die  uns  auch  hier  warnen  muss,  aus  den  Zwecken  und  Einrich- 
tungen des  einen  oder  andern  ein  phantastisches  Gesammtbild  für 
alle  zu  entwerfen*).   Nicht  einmal  das  Merkmal  Itet  sich  ohne 
Ausnahme  aufstellen,  dass  sie  alle  dem  Kreise  chthonischer Gott- 
heiten angehörten  5) ,  indem  sich  fast  kein  griechischer  Götterkreis 
findet,  der  nicht  hin  und  wieder  einen  Gcheimcult  gehabt  hätte 
auch  jenOi  welchen  diese  Art  von  Verehrung  rorzugsweiae  eigen 
war,  unterschieden  sich  wieder,  je  nachdem  ihre  Mysterien,  ivie 
die  elciisinischen  oder  saraothracischen ,  an  einen  bestimmten  Ort 
gebunden  oder,  wie  die  bacchiscb-orphischen,  lediglich  an  die  Per- 
sonen ihrer  Theühaber  geknüpft  waren.    [Aber  das  Gemeinsame 
derselben  liegt  historisch  in  der  entschiedenen  Berührung  von  eäi- 
zelnen,  dem  ursprünglichen  Obaracter  der  altgriechlschen  ReligioR 
treuer  gebliebenen  Culten   mit   den   Schutzmächten  phönicischer 
Schiüer ,  vor  allem  aber  mit  dem  seit  der  FisiBtratidenzeit  mäch- 
tig und  systematisch  durch  eine  Schule  pantheistiseher  Beflexion» 


Digitized  by  Go 


^  |.  S2.    Vm  dm  MfOenm.  Id3 

fh  die  Ofphiker  geförderten  phiyglschen  OkabenskreU  Nettt^ 
worden  die  lediglich  an  die  Personen  Ihrer  T  cdnehmer  geknüpf- 
Mysterien  leicht  immer  neuen  der  Gewin?]  u  [:f  oder  Sinnlich- 
diencuden  £jit8teUungeD ^)  preisgegeben,  Htthread  jene  lokal 
en  doieli  den  nea  ihnen  sugefQhrten  Ideengehalt  gerade  he- 
t  worden,  den  anderswo  Teralleten  oder  aoeh  anatössig  «i^ 
inenden  Mydien  und  Oebrinehen^  eine  greife* Whrkong  m 
ern,  um  somchr,  da  ihm  äussere  Ausstattung  der  künstleri- 
i€ii  Entwickelung  des  olieutlichen  Cultus,  beaooders  im  Drama 

EaiiBehloae  Peychoiogltch  ond  ethisch -hegt  aher  der  Qmnd 
steigenden,  aof  alle  Hellenen  sich  erstreckenden  Bedeotimg 
de  dieser  Mysterien  in  dem  lebendig  erwachten  Bedürfniss 
ich  Entsündigung  und  Reinigung  ,  wodurch  gchon  eine  Siehe- 
\kg  IQ  den  Gefahren  des  ffdisebeo  Lebens ,  eine  zeitweise  Be» 
^fkimit  in  demselbeni  aber  vor  allem  endlieh  eine  feste  Ansslcht 
pemen  nach  dem  Tode  efartretendeo,  dem  elsrsischen  Heroen- 
tfren  entsprechenden  seliofcn  Zustand''^)  bedingt  war;  und  beides, 
^Dlsühnung  und  eine  aoschauliclic  Sicherung  jener  Hoffhangen  war 

t ihnen  gewährt.    An  eine  lehrhafte  Ueberlieferung  einer  rei- 
s  Oottesaiiffassong)  einer  Aosdeotong  der  Mythen  ist  nicht  au 
iken    ,  sondern  immer  bildet  die  Gultnslegende  (ta  Xsyofteva) 
und  der  Cultusbrauch  {rd  dQo^uvcc)  die  Form  der  Mj  >tf  rif^n  ^*), 
Ikr  Mythus  aber  bewegte  sich  wesentlich  um  gewisse,  auch  in  dem 
^Qidi  die  Dichter  fixirten  Volksglauben  gekannte  Wendepunkte 
^  6i>ttergeschichte ,  nur  dass  er  im  einzelnen  Fall  oft  in  Namen, 
Genealogien  wesentlich  von  ihm  abwich  ^^)  ]  An  yieleo  Orten  yer- 
sebwieg  man  sogar  nnr  den  Mythus,  ohne  die  dai an I  bezüglichen 
tiebräache  oder  Bilder  der  Oeüeiitltcbkeit  zu  entziehen  ^^),  aber 
«Qfih  da,  wo  beides  geheim  war,  beruht  die  mystische  Weibe, 
wontif'der  Name  ihres  obersten  Grades  von  selbst  deutet    »  [in 
^  rollen  Schauen  der  sichtbaren  Darstellung  des  Mythus  und 
in  dem  durch  die  eigene  Theiinahme  daran  hervorgerufenen  6e- 
miitbszustand  ^^).    Dass  die  Anstössi^keit  gewisser  Symbole  und 
Gebrauche  aber  irgend  ^en  erheblichen  Einfluss  auf  die  Ab- 
>diüeflsimg  der  grossen  Mysterien  geübt  habe,  ist  ebenso  uner- 
weislich ,  als  der  aligemeinen  antiken  Auffassung  von  Natursym- 
^uiea  widersprechend ,  während  gerade  bei  den  verwandten  Sonder- 

ÜKftlAKH,  ff,  Almtk  II.  B4  %.  Aal.  1 3 
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QclO^obt  eia^  Qrtea  aUdn  beding,  das  speclfiadi  GeittUediüiebe 
in  dfD  Mittelpunkt  trat  ^^).  Da  die  ursprunglichen  Träger  der  My- 
ly^ien  l>esU(amle  l^miUen  o4er  Urtsgemeinden  waren,  so  behielt 
4WVic]|^M  ^fis^wigtmf  iNUiMtUfili  4iNi  etoiiti»ia«lMi^  welcke  glfltokdiii 
gi^oiM  )}«tioiMÜ«filel9ii  dfe  IfjügUehWl  ZiMttB  atten  H^Immi 
gestaUel«^^),  ja  in  dieser  Zugäogtiebkeit  für  Fremde,  «idift  den 
^tauiine8veil>anLl  oder  der  Landäcbaft  Angehörige  ikreu  Kuki 
mii  bies«i^8eii^i)J,  die  WeibQ  iirtwährend  Form  und  Gepräge  der 
MMm»  in  ein«  GmMithtßgmntM»^) »  dl»  diuoh  ^aoi  Iis- 
lillurar  aymlK>U9eli  ▼«mittalt  wavd^^),  umI  der  Eingieweihle  ISUto 
^ich  als  Gli^d  einer  durch  positive  Keunttusfi  und  Mitwissen  das 
Q^^e^en^n  nnd  Crqiiacten  v^rbundeaett  Gemeinschaft  ,  ohne  dtss 
if^ck  ^ii^fm  Wissen  und  der  darauf  bezüglicbe  Untefztcbl  üba 
^  gqMt^wm^i^bm  Fwamk  dts  i^msuüifsßm  GultM  «Dd  du 
JifMi  0ekm  Mytben  hinau^gcgai^^  w9n^)^ 

l)  Td^^  CY»lcken.  ad  Eurip.  Bippol.  25)  oder  gewolinliQUer  zeleval^  wie 
sie  Plutarch  V.  Thes.  c.  25  der  ^ta  und  dem  TifuvTjyvQi/Hkog  [bei  der  üntör- 
scheidung  des  nächtlichen  dyatv  hei  der  Melikertesfeier  von  den  jüngeren  Jsthmien 
zu  Ehren  des  Poseidonj  entgegengesetzt;  vgl.  Etym.  M.  p.  751 :  xtXsri]  %vCta 
livczi^QtQ}(>r]g'  6  Sf  ß.f)og  o  fhjßaiog  Xiytt'i  ort  telsras  XfrAat»<>t  rag  hl 
fßfSi'^Qtfg  Hoct  f-LbtiX  «?'flTix^5'  Tsa^a^doMttg  SOQxdSf   wenn  gkich  die 

SrM^rui^  ii)),6klie  auch  Athcu.  Ii.  12  aus  der8oIb«n  QueUüe  but:  ztuv  tli»  uviui  ' 
9anccvT]fjLdrü)a/  evtyicc  xtltiv  yä^  cpauf-f  in  f)(.7ru'V£?a/,  schwerlich  die  rich- 
tige seyn  dürfte.    I>asä  freilich  der  Begnil  des  deheiimusses  nicht  wesentlicii 

1 

dam!t  verbunden  ist,  zeigt  Aristoph.  Ilan.  370,  wo  selbst  die  dramatiscbeii 
Aufiührungen  in  Athen  TcäzQWL  Tf-lszai  zliovvaov  heissen  (vgl.  auch  Psellus 
de  oper.  daemon.  p.  10  ed.  Boisson.),  und  die  TJntoirsolieidiing  bei  Dioi.  Sic. 
V.  49:  zä  yi,8v  v.ciza  (ligog  tiqs  rflfvi^^  iv  «ÄO^^^rMg  zeXovfieva  iMuPoi, 
nuqa^^'dot&i  %oCg  ^vri^i^SiGL:  da  man,  jedoch  nicht  bloss  ztXeiv  o^yw£U.<lgl- 
sagt,   soTidern   die  Theühabor  selbst  teXov^evol  und  ttz^XBoasvoi  genannt  j 
werden,  so  wird  man  wohl  an  eine  gottesdienstlirhp  Steuer  oder  Leistung  \ 
denken  haben ,   wozu  sieh  der  Einzuweihende  als  Diener  der  Gottheit  selbst  , 
hiBge^on  konnte  und  dadurch  aMeidicgs  jene  höhere  Weihe  oder  YoHendung  : 
erhielt,  welche  die  Bedeutung  dies  Wortstamms  wenigstens  der  sj^tttereo  ?bik-  \ 
Bophie  gleichfalls  darin  zu  finden  erlaubte.    XQVCiTCTCos       <pfi<»h  fiUirt  Ltym.  1 
M.  fort,  Tovg  TtSQi  tcöv  ^blcov  Xoyovg  sl-Kozojg 'x.aXsiaO'aCj  zi^g  rpv^ijs  ix""^"  '^ 
Tquu  nal  ■>ityiQC  Tr;utvr}g  xal  ngog  zovg  diivqtovg  aicondv  övvafiivrig'  i^i)'^ 
yoeg  f-lvai  z6  a&Xov^  vTihg  ^sc5v  a%ovf!(y{  ze  OQ^a  xorl  iyyiQazsig  ysvh^f^  i 
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nlfog  ovtcog  fiövog  ftypitai,  und  Pliitarcli  Isid  et  Oblr.  c.  78:  ohv  ip 
nUt-ß  Telog  fx^iv  tpiXüüotffctq  pofki^ovat,  unch  Stoic.  repugn.  c.  »,  SUIb» 
SeriB.  CXX.  28,  p.  466  u.  s.  w. 

I        [2)  EntgclK  Ideud  dafür,  freiUcb  nicht  für  den  igjptitchtti  Ursprung,  iit 
die  stelle  Üerod.  II.  171:  xal  z^s  Jijfitjtffoe  tiXttijs  niifi^  t^v  ot^EJLXrfVig 

MW  etvri^g  ocijj  eatl  lifHV*  «tjJavaov  d^rryatifftg  ^cav  ot  xr^v  xtlanipf 
witiji»  Alyvnvov  i^aytej^ovaai  /i  i  ruda^mrtei  tag  UtTMoyrntidag  yv- 
val%aq '  (lexa  Sl  i^avaaxaarji  näarjg  TltXimoinf^eav  vno  JatgtmP  i^/UM»' 
Itto  71  xtXttri'  rmoltup^irtes  IliXon&PVij^inP  %ctl  o4lt  iithfttatuvttg 
'A^a^tg  öiiemlov  txvxijp  ft^oif  vgl.  dillüt  die  anlai  iftEttfOtoeAdefk  Atdt^li 
über  den  TheKmophorleiidlMist  im  Felopoimei.  Fflv  die  Steltang  4tt  Blengfnieli 
ist  der  K«mpf  tob  Kleoiii  und  Atben  iHehUg,  thne.!!.  1^,  Apondd.ltJ.  f5.  4 
«nd  di«  Aätm  iif  d«D  8t  A.  f.      n.  V  aAgdOhfUn  Stolfui.] 

8)  Lunbuig-^Broawer  VI,  p.  310  Igg.  Deeikatt»  »vdi  «^^r/ra  oder  «hroy- 
^tf,  'W^tlailb.  id  PliCPhiAd.  p.l34rg£  ,  [Petemn  geh.  Qotfeedten<f  tfer  Gr. 
&  85].  JlfMrt)j9tcr  dllldM  Ii,  p.  599:  fivdtijpMt  ttlttot*  tul^^^rj  na^a  to 
t99S  iwowp*^  fkpup  nttl  iir^Stvl  tttvta  i^t^yt^^M*  ^v$iv  kti  fo 
tk(ti9  xo  €tQpUf  «ohetd«ldiAltdidBtettiit)ttff»«fAr,  tlmtb€lh^,  vgtCuftufi. 
am,  Baron,  p.  390  fgg.  xaA  S«Mbo  X  1^-  71t  i  if     x^v^ig  i2 

47  Wio  dieses  namentlich  von  1^'arburton ,  the  divine  legation  of  Moses, 
I    U&don  17^8.8.  T.n,  p.  133— 234,  in  s.  Work.^  London  1788.4,  T.I,  p.  223, 

I  von  Klotz  Act  liter.  DI,  p.  250,  auch  weiiii  gleich  in  anderem  Sinne  von 
Dnpüis  origme  de  tous  les  cultes,  pAi  i  1795.  4,  T.  II,  P.  2,  p.  122  veran- 
luA  ist  und  trotz  des  gerechten  "Wide  rspnu; Iis,  den  bereits  Mtiners  verm.  philos. 
Sehr,  in,  S.  167  und  Comm.  Soc.  Gott.  XVI,  p.  20r,  dagegen  erhüben  hat, 

I  fortwihrend  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Eleusinion  geschieht;  vgl.  auch 
A.  Starck  über  die  alten  und  nou«  n  Mysterien,  Berlin  1782.  8;  F.  V.  L.  Plessing 
Memnoniuni  oder  Versuche  zur  Enthüllung  der  Geheimnisse  s  Altcrthum«, 
tpt.  1787.  8,  B.  TT,  S.  91  fgg.;  P.  E.  MfiHer  de  hierarcina  et  studiis  viUe 
tsceticae  in  sacris  et  mysteriis  Gra«*coruni  Romanorunique  latentibus,  Hafn.  1803f. 

B.  Constant  de  la  religion  T.  V,  p.  1 — lüOj  S.  Ouwaroff  essai  sur  leg  my- 
stefes  d'Eleusis,  Paris  1816.  8  und  in  dess.  Etudes  de  philologio  et  de  critique, 
Paris  T845,  8,  p.  102  fgg.  Am  godiegendsten  und  vielseitigsten,  wenn  gleich 
nidit  mit  iibereiTi>umiiiendeni  (ilüeke,  ist  der  Gegenstand  im  vorigen  Jahrhun- 
«iert  von  Meiners  a.  a.  O.  und  Stc-l  roix  histoire  de  ia  religion  secrMe  des  anciens 
p«uples,  Paris  1774.8.  und  recbtrches  sur  les  mysteres  du  paganisme  1784.  8, 
weh  übers,  von  1  (  t  z,  Gotha  1790.  8  und  in  zweiter  Auflage  herausg.  von 
Silvpstre  de  Sacy,  Paris  1817.  8,  im  gegenwärtigen  von  Chr.  A.  Lobeck  Aglaopha- 
mus  sjve  de  tlieologlae  mysticae  Graecorum  causis,  Hogiom.  1829.8  und  Lim- 
l>urg-BVouwer  T.  VI,  p.  180— 4  1  5  behandelt,  wozu  neuerdingd  noch  eine  kbent- 
w^rthe  Abhandlung  von  W.  F.  Palmhlad  In  Jalm'i  Archir  lö46,  B.  XI,  S. 
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Th,  II  a  U.  Die  OOräuehe  de$  Outku. 


355-^16  und  der  Artikel  tch  Pfeiler  in  Pftiily*i  Bealene^oL  V,  p.  8iS  IL  konml; 
daf«gen  let  vor  C  Q.  Einner,  die  Peltiger  und  ibie  Mfetecten,  Lp^  18SÖ,  8 
nur  nnbedin^  su  wMnen.  Tgl.  noch  Sdraltze  diiteit.  aittens  loeos  poetor.  gncr.  . 
drimat. ,  qui  de  mysteriie  *gunt,  H«I.  1816.  4,  Math  Abb.  Uber  die  Myatetien 
der  Alten,  Hedamar,  1842.4,  Binck  Aber  die  etbiadie  Bedeut  der  griaeb.  Mysto; 
inyerh.d.Ba8L  Pbilolog.  yexs.184?,  8.  91  ff.,  dera.  Bellg.  d.HeU,  1,  8.  150  ff. 
864  ff.,  II,  asSl  ff.$  Peteraen  d.  geheime  Gottead.  bei  d.  Griechen.  Hanal).  1848. 
4;  Hanpt  de  myater:  graeoomm  cauaia  et  ratlonibtta.  Königsberg  1858  und 
petzt  NSgelabach  naehhomer.  TheoL  8.  387 — 899]. 

5)  Wie  namentlich  O.  Müller  wiederhoit  annimmt  j  vgl.  Proiegg.  S.  253  j 
und  griech.  Liter.  Gesch  I,  S.  416:  „diese  Gottheiten  bilden  einen  besonderen 
Kreis,  getrennt  von  dem  der  olympischen  .  .  .  und  der  Dieust  dieser  Gotter 
ist  es,  an  den  die  Mysterien  der  Griechen  sich  aiJein  anächlossen" ;  auch  Kcker- 
mann  Relig.  Gesch.  l  S  248  und  über  jene  Gottheiten  selbst  oben     6,  not.  Ü.  i 
Dagegen  auch  Petersen  geh.  Uottesd.  S.  10.  ' 

6)  So  Jiog  'fSaiov  fivatijg  bei  Eurip,  ap.  Porph.  abstin.  IV.  19  und  , 
Minuc.  Felix,  c.  21.  22  extr.,  [wo  die  Beimischung  des  phrygischen  Kybele-  und 
thrakischen  Zagreusdienstes  aber  klar  vorliegt] ;  vgl.  Athen.  IX.  18  und  Bottiger 
Kunstmythoi.  II,  8.  9;  Jtfysterien  der  argiviachen  Hera  Paus.  II.  38.  2:  ovtog 
ftiv  6i}  GtpLCiv  Ik  xsXetvqi  ijv  SfOV0i  tß^HgUy  Xoyos  tcov  dnoggritcov 
iazi:  der  Ilekate  in  Aegina  bei  den».  II.  30.  i,  der  Artemia  VlU.  23.  8,  der 
Chariten  IX.  35.  1:  tslst^p  äyovüip  eig  tovs  nolXovg  dnoQgrftw.  der 
Aglauros  in  Attika,  Athenag«  pro  Christ,  c.  1,  und  mehr  bei  Lobeck  AgU  p.  90; 
des  Hephästos?  Nonnus  Dionys.  XXVli.  318  ff.,  des  Apollo  als  ftvatovolos^ 
AntLül.  Plan.  I.  38.  12,  dazu  Philol.  I,  p.  349;  nur  nicht  des  Eros  zu  Thespü, 
wie  Böttiger  Kunatmyth.  II,  S.  40  fgg.  und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  161  aus 
Miaaveratindnisa  metaphorischer  Ausdrücke  lehren;  vgl.  Ann  dell'  Inst.  arcb. 
1841,  p.  207,  Jahn  arcbäoL  Beitr.  S.  124  ff.,  Scheemann  de  Cupidine  cosmo- 
gOBico,  Gryphiav.  1850,  sowie  der  Ausspruch  von  Letronne  in  Bev.  archeoL 
1847.  T,  IV,  p.  139:  il  n*7  a  dana  tonte  l'antiqulte  nuUe  Iraoe  qu'e&t  Yenn» 
an  culte  secret. 

7)  [In  den  aamothrakischen  Mysterien  ist  die  Mischung  pelasgischer,  d.  h. 
Ilteatgiiechiacher,  an  doi  Demeter-  und  Hermeadienat  sich  aDtohlieaaender  Culte 
mit  den  aalralen  Patfikea  pbönidacher  Schiffier  (Herod.  Hl.  37)  und  dem  phry- 
giacben  Kybele-  und  Dionyaoadienat  offenbar,  vgl  unlen  $.  65,  NigeUbacb 
naehhom.  Theol.  S.  390  ff,J  Für  die  Myaterien  zuntchat  in  Atlilca  entacbeidend 
die  Orphik«r:  OnomakrituB  und  Orphena  von  Krotoa  mit  ihren  Dichtungen 
unter  Orpheua  und  BfuaIua*Namen  nach  Herod,  VII.  6,  Paua.  I.  29.  7,  VUL 
87.  8,  Clem.  Alex.  Stromatt.  I,  p.  333,  und  mehr  bei  Eaehenbach  Epigenea  i. 
de  poeai  Orphlea,  Norimb.  1709.  4,  Bode  de  Orpbeo  poetamm  graecomm  anti- 
quiBaimo,  GotL  1894.  4,  Lobeek  Agl  p.  881  fgg.,  Dlrici  bell  Dicbtk.  I,  8. 4»0 
fgg.,  Peteraen  geb.  Gottead.  8.94  ff.  41,  G.  Eichhoff  de  OnomacritoAtbenieBsi, 
Elberf.  1840.  4.  Daraua  Oipheoteleaten;  vgl.  Plat.  Bepubl.  II,  p.864E:  pipim 
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aXla  xal  noliigy  (og  aga  Ivofig  rs  x«i  nct'&ceQatiladi.KijUUTCüi  dicc'&vifttov 
%ai  naL6uig'7]dov(av  fial  {ih'  l'ti  t^üt,  bM.  -ncd  Thl^vTi^oaaiv y  ag  Sri 
TsXezocg  -nalovoLV,  ai  rcav  iy.tC  naxioi-  unii}.rovGtv  TjU,ag.  Aus  diesen  Pri- 
vatweihen, verbunden  mit  der  oben  2y  und  31  geschilderton  Ausgelassenheit 
des  Dionysoscultus  gingen  überhaupt  jene  bucrhisehen  Orgien  hervor,  die  im 
J.  166  a.  Chr.  Jab  römische  SCtum  de  Hacchanaiibus  veranlassten;  s.  Endlicher 
Catal.  codd.  bibl.  Palat.  1836  mit  Liv.  XXXIX.  9  tgt.  und  mehr  bei  Corn. 
ran  Bynkershoek  de  cultu  religiojiis  peregrinae,  L.  B.  1729.  4,  Fröret  in  M 
de  l'A.  d.  I.  XXni,  p.  251  ,  Heyn©  de  sacris  cum  furore  peractis  in  Comm. 
So€.  Gott.  VIII,  p  21,  Ste-Croix  und  Silv.  de  Sacy  II,  p.  51—71,  Böttiger 
Archäol  d.  Malerei  S.  206,  Creuter  Symb.  JV,  S.  107,  Lobeck  AgL  p.  811  fgg. 
625  fgg.,  [Nägelsbach  nachhom.  Tbeol.  S.  366 — 370j. 

8)  [Die  Schilderung  der  bacchlschen,  von  Strabo  (X.  3.  18)  ausdrücklich 
sIs  phrygisch  bezeichneten;'  in  der  Mischung  mit  dem  Kybeledienst  gebildeten 

,  Frlvatwcihen  mit  Nachtfeiem  und  Festsögen  bei  Demosth.  Coron.  259.  260: 
av^Q  81  yevofisvog  rij  i^ift^  t$lovoij  rag  ßißXovg  ihtyCpmonsg  nal  ruiXa 

I  owecuLSvooffOVj  njy  i^kp  vvxra  vEß^Cj^/taip  nal  %a^a{Qmv  tovg  tflovfUvovg 
%al  uTcoyMxxwif  xm  nr\lm  nal  toiq  niTv^osf  ««1  dmezag  aico  rov  xad'aQ- 
(tov  %al  %slfv<ov  Xiysiv  fijpvfo»  Mmor  §v(fi09  ifkHPO»'^'  ip  zaig  ifii^ 
(fiug  xavis  walovg  ^uieoog  mfw»  #Mr  tmm  od<av  to^  ietf(p(tvani.ivovg  uß 
fui{f«d^  tud  tmi7,  tüvts  oipttg  xäg  nafBtag  ^Xtfimw  %mk  vnhg  tvjg  n$qKx- 
1^  ttie^^MP  %ai  ßodhhsvoi  ettfoT  nal  inoffi^vpoiHtg  v^g  viig,  i^i^xog 
tai  MifOijyifmp  mal  tuMoy^yog  uai  Atutro^ofo;  %al  xotavta  vni  y^lmv 
tpoactfo^npofMroff  fiia^ov  Xafißavmv  xovxtov  ^vQ-qvwxu  wml  üiggemtopg  xal 
vt^luxa  X.  r.  X.;  dieselben  preist  Euripides  Bacch.  72  ff.:  m  fMtnaQ^  oettf  9vätU' 
ftov  xwXnag  ^«d»  tidng  ßno^wtoß  «y»9v«vw  nai  ^tmßsvetm  ^^oiv  h  cgeeai 
ßmi%9vmp  oaCoig  %a^a^fioiinVy  xd  xb  Maxgog  fiBydXag  ogftct  KvßiXag^BiMi' 
Teva»»  X.  X,  X.]  Damit  vgl.  die  Reliefs  mit  xsXexal,  i^%90s  u.  dgl.  bei  Campan» 

I  Opsre  di  piastica  T.  II,  uBd  dun  Bmiui  in  Neu«  Jen.  Litent.  Zeit.  1846. 

9)  Emeb.  pnep.  evang.  III.  I:  oy»  ^  nuluM  qtwiuiloYia  lud  naq 

,  iBUifn  %al  xagi  ßagfapotg  Xayog  ^  9«« »«dg  iptmutlvf^thog  ftv^tg . . . 

'  ^4o»  i0ti9  h  xoig  'OgtptifKiiitg  ktf9k  «al  ^rofg  AlfvwtwMiSg  \uA  ^gvfioi^ 

,  Üoyoig,  fMlietu  dl  ot  nigl  vag  ttXnag  ogf iaefutl  wetl  t«  dQnfovtt  t/vfi- 
fthamg  iv  xuig  ttgovgyüag  1^  xmv  nutump  ifuptUvH  ^mcvomcv,  wit 
ncMf  vtntuidtii  und  angewendet  keineiwegt  to  veifcelirt  iet,  wie  es  Lobeck 
nd  Limburg -Bronwer  wollen,  sobald  man  nur  nklit  die  natorsymboKsobe 
Bpicbe  de«  ittesfeen  Caltiu  mit  ibrer  ipilereii  allegorisoben  Anslegiiiig  ver- 
vidiselt  und  den  Mysteiieii  dirae  statt  Jener -Enwelsf.  Denn  bierilber  sebieibt 
hileNr  gaaa  rieblig  T.  VI,  p.  M5 :  let  aymhtU»  me  mmiI  done  pa»  kulänU 

.  p»iw  doiiiMr  dei  iegont,  mal»  poiir  MMtfaire  h  un  ftesoft»,  ef  JtuUmmi  par» 
tefifm  n'MNiü  pos  de  lefm$  h  imnef,  ön  IdeA«  de  eorr^w  oe  d^lna  por 
dct  eM^noales  H  por  des  ooIAmm  propre«  h  Alouir  Ist  yeu«;  darin  liogt  aber 
Mcb  gar  kein  Grund»  wie  derselbe  bier  nnd  tn  seiner  OversigC  wm  de  geiohie- 
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denis  d^r  allegorische  iiitleggins  via  4«  ^iel(8che  mythologie,  Amsterdam  1843. 
8  wiederholt  gethaii  hMJLf  derjenigen  zn  spotten,  die  Jene  Sprache  des  frübeAten 
BodflrfiiiMiev  J|uf  Aren  wahren  Inhalt  zuriick^iuhren  gesucht  haben!  Uabrigens 
niflMnt  «r  idbit  p.  194  und  20 1  wenigstem  dM  JmJib  Alter  der  mjstMiMi 
Clill»  IS?|^  Tom  wd  liobeok  in  8<^ut»:  m  pev(  l'idifice  n'exiUoit  poM 
,  enetuMi  U  0^  0on^  Ut  fondtmm  m  Mtn/L  ^U$,  und  9Di««n  sich 

i|i  $/iitm  dooh  wi«4w  Heenii  Um  III.  tp  S»  76,  Granzer  Syinb.  m,  S.  65, 
CppiAjMlt.T,  1».  98,  die  mit  IMH  in  de»  Hyiteriia  Beile  der  ittesten  Ueber- 
li«feffviifC9i  «adi^n,  o^Ie|«li  »ie  d«l»ei  oitsht  imoer  wieder  t«  VInlUmc  d«t« 
iel|»9ii  m  der  Fremde  i^id      WeiMgsten  üi«  Aegypten  dejMceii  tolltfii. 

4^  Wi«  (ibeii  Vot»  1  Hilf  AriytOf^  RukSIO  die  Beieichnuiig der  teuer 
tlidiepL  Avmiwiiaiwi  *l#  TMml  4iwv0O9  nAehgewtefen,  Iii  dk  draine- 
sehe  Netor  der  grSseCen  tfyeterien  Jelst  «Ugenein  eBcikuuili  Gleiii.  Alex.  Gofc. 
p,  19:  SoQi}  3(foina  iyepsufhpf  f^vfnndif  dam  Lobeck 

AgUoph.  p.  689  (Tt,  unten  Till.  m.  i  .n.  S8  ouid  iai  begrOndet  im  der 
goneingenen  drandliige  der  baeehtiehen  Retigion. 

11)  Vgl  oben  §.23  und  über  die  y.ciificatiol  der  M) sterien  insbes.  Thoon. 
Smyrn.  Ariihni.  p.  IS:  ovrs  yu^j  uTtaat  toi];  ßof^loixtvoLg  ^ftovaice  «tt?<yrij- 
Qicov  IgzIvj  aii'  Bißlvy  ovg  avxtav  tiQytG<Q^cu  Trooctyoo^vcrcu ,  oiov  tuvg 
;^#ib«L,"  {^^fi  KU&(x^iK'ii  Kitt  (pojvijv  a^vvstOV  tj^ovzag'  xul  avTOvc;  As  rot»? 
fiij  il(^yoiJ>ivovq  «fyaywi;  nctd'aQfiOv  T$v6g  ngoxi^ov  Tvieiv.  auch  Arria/i. 
diss.  jepict.  III.  21.  14  und  Proolus  ad  Plat  Cratyl.  §.  176  mit  Constant  V, 
p.  27  und  Creuzer  IV,  S.  150.  Selbst  Sündenbekenntnis«  scheint  hin  und  wieder 
verlangt  worden  zu  sejn,  vgl.  Plut.  apophth.  Lacc.  p.  217  D  und  229  D;  aber 
auch  abgehen  davon  mussto  ler  Wunsch,  die  erworbene  Reinheit  und  Ge- 
mcinscbaft  mit  dei  Qottheit  nicht  wieder  mi  verscherzen,  eine  Aufmerksamkeit 
des  Menechen  auf  sein  sittlichfä  Vcrhaiteu  erzeugen,  die  dem  letzteren  nur 
lofdifUcli  wyn  konnte;  vgl.  Diodor.  V.  49:  yCvia&aC  rp<xGi  %«l  Fvai-ßF6T^oot*s 
mtl  KMtf«  K€(V  ßeXtiovag  icetncov  zovg  tojv  uvorrjoifoi'  v.otvtavrjaavxag, 
und  JureiL  XT.  140:  bonu$  et  face  digum  areana^  qualem  Ccrerit  vuU  we 

12)  [„In  den  orphigchen  Mysterien  sncht  der  Mensch  nach  EnfsQndiguisg 
und  Heiligung,  in  den  bacchischen  nach  iksi  li;;ung  und  Entlastiaip;  hier  auf 
Erden,  in  den  eleusinischcn  nach  Trost  und  BoruhiguTig  ffir  das  Jenseits". 
Nägelsb.  nachhom.  Theol.  S,  398  fi.].  Leiblichen  Schutz  und  Segen,  namentlich 
in  den  samothracischen  Mysterien,  vgl  Schol.  Aristid.  Panath.  p.  324:  hqoii 
yäif  XiyH  toif  fi>t»sxi^(fiiug,  otg  ^vovfisvoi  ovdinote  ivavayovvy  und  mehr 
bei  Limburg^Brouwer  VI,  p.  B2L  fgg.;  w&hrend  schon  die  Symbolik  der  eleu- 
siBildhe&  (Weicker  in  Zeitschr.  f.  Ansleg.  d.  alten  Kunst  S.  19  fgg«)  und  baeehi- 
aeheft  (Hoeok  Kreta  III,  S.  205)  Gülte  sieh  nebr  auf  das  kfinflige  Leben  bezog, 
nie  Cieero  de  iegg.  II.  14  auesprleht:  neque  eolnm  cum  laetitm  vivendi  ratio« 
nem  «eeeplm««  led  etiam  cum  spe  meliere  moriendi.  Beide  Gesichtspunkte 
walten,  wenn  Heraklee  sich  weiben  I&sst,  ebe  er  in  den  Hades  herabsteigt  Diod. 
IV,8^  jft  «neb  dj«  anf  mmjwm  eeibü  anigedetait  witd,  PletAzioeb.  p,d71. 
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i 'Aller  die  Mühsal  der  UtibefTicilij^fen  und  dio  Selijfkcit  der  EingowoihteB :  T\Ai. 
I'iiaed.  p.  69  C:  ort  a i'  au  vriTog  f^g  i^fWor  Ktpinr^tcei,  ßoQßoQfo  ufi- 
GBttti  (Wytienb.  ad  Plut.  S  N.V.  (..  i;i7,  Stophain  ruhendcf  Heraklt-a,  Potcrsb.  1854, 
8.08  ff.;  statt  des  ßoQßono^-  AVassortragfn  in  «erbroebfn««  Kfftpon  ,  raua.  X. 
31.3,  Bottiger  ArchKol.  d.  Maleroi  S.  3031,  6  xf-Kte^ttQ^yyiK  nm  rsTflsH*' 
ftivog  inftas  drpiyi6fiBV0<;  afra  ^fiop  uf'xijö«:  vgl.  8ophoklfs  bei  Plut.  aud« 
poet.  c  4  und  b<  >MnrIers  Fiat,  Axioch.  p.  J^Tl  mit  Spanheim  ad  Aristopti.  Um. 
458  nri<{  d-n  «nderen  SteH^^n  bei  Schultze  !oH  poctarum  gra^roriuh  dtamati- 
fonim,  qui  de  myeteriig  agunt,  co!!<»«tl  et  niustrati,  Hai.  1Ö16.  4,  Mfch  Tsocr. 
Panftr.  §,  28,  Dioaor.  exc.  Vat.  p.  8,  C.  1.  n.  956,  Athen.  XIV.  84,  Dlog.  L. 
VI.  4,  und  die  eiit gegen f!'f»8otzteli  Strafen  bei  Plat.  legp.  TX.  p.  870D,  ÄfWftt*  fr*!*» 
Yirh  eben  auch  nur  fnr  die  dpiVTltOlf  of  XFv  fjLTj  xfvffi'j^at  tiOV  ftivog  tKotH- 
mvtai^  Evayfmq  tQdovtfgy  Homft.  It.  Cerer.  369  mit  d<»n  tTeffliclieii  iBlrfirt*- 
rangen  dieses  ganzen  Punctg  b*  I  Pr-  Ih  r  Drmptor  334  fprfr.  Vpl.  f>wfe+ts  Oesner 
prolosio  qua  ostenditut  dne-m»  >L  pt  r-m  :  animarnni  ri:\tiira  p^r  Eleu.^i^ia  pro- 
pAgatum  r*sse  mystens  in  V,'\o<:r.  (intting.  II,  p.  87  und  Karsten  Verhandl.  over 
Patingenesie  en  Metempsychosig.  Amst.  1846. 

13)  Namentlich  keinen  Monotheismus,  wie  ihn  Warburton,  welcher  meint, 
die  Eleusinien  seien  erfunden,  jim  den  Glauben  an  kfinftige  Vergeltung  zu 
fof'!em,  Meinen,  Constent,  OuwarofT  winigsten^  ffir  die  grossen  eieusinischen 
Weihen  aimehmen,  wogegen  jedoch  schon  Ste-Croix,  dann  Wegscheider  (de 
Graecorum  mysteriis  religioni  non  nbtrndendis,  GottlSOS.  8,  namentlich  gegen 
8ch  Uiru:  Philosophie  und  Religion  Tübingen  1804.  8,  S.  75  fgg.),  tind  insbe- 
swdere  jetzt  Lobeck  und  Limburg-Bronwer  VI,  p.  265  fgg.  302  fgg.  364  fgg. 
dis  Nöthigc  bemerkt  haben.  Aber  IteiÜdi  auch  wieder  keine  Trivialitäfeh.  wie 
z.B.  Paulus  Beitr.  r.  Kirchen-  und  Relig.  Gesch.  Brcmon  1880.  8,  S.  59;  „ick 
gestehe,  den  anfanglichen  2veek  aller  solcher  mit  dem  Pristerwesen  bcfireundetcn 
^eschhMaeiien  Gesellschaften  ttnr  darin  zu  finden,  dass  Klfigere  den  Getreidebau, 
disObs^  und  Weincultar  n.  s.  w.  *1b  einen  Gottesdienet  «n  Anserwihlte  lehrten**  1 

14)  Ta  Xifo^wt  lirl  toit  ^^f*iswt«»  Paus.  IL  S7.  8.  III  8t.  8.  IX. 
6;  30*  6;  Flut  Y.  Solon.  9:  losM  Sh  %ttl  Xoyqt  tovt^i  ta  Sgmfkiwic 

15)  In  soweit  stimme  Ich  selbst  mit  Lobeek  p.  188  überein:  H  ^uid  igUur 
cerhnn  tcMtaiumque  dM  p6te9t,  ett  profedo  hoc,  m^tieorwn  snerorum  haud 
immm  /liffte  a  puBHeU  argumentum^  deorum  oriiu,  inoremenia,  amore^, 
irotf  H  cetera  fabuUtrta  Alsforlo«  eomptemenia,  [Petersm  geb.  Qottesd.  S»  15  ff. 
benkluiet  als  Oeg«Dslnid  der  dnunatlsthln  QebtliielM  def  Orfiril  «Ut  fiedit» 
kiondMs  Geburt,  Hocbceit,  Leiden  «ad  Ted  der  OStts».]  BekanM  vtt 
iUos  dl»  ffpol  ^  ^Biete  moii  Eeos  md  Befti  Dled.  Y;  7t  Itt  AHM 
utlv  der  Form  dm  Yetlnlbtang  der  EMfütm»  M  Uleftysoi  Helftft.  i.  t. 
^isii^eDv  pipoff  vgl.  Lebeelt  Agiaopb.  p.  M  tL^  BOtliger  O^nete  p.  8^1  Ä 
448.  Afehiel.  der  MeL  8.  187  ff.,  KnnstAyM.  6.t48,  9Mb  9ä  LWMHl 
Abs.  p.  74,  Omiaer  Gelen  d.  DieoMt,  8.  88,  ftenl«8'i«i  Bnllt  ie  PAM  8« 
livuDse  T. YBI«  p. 6,  BmIB«*.  Oboix  de         «Ie  Vmftj^,  T.L  1.  tf»tF 
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*  die  nad^  der  Götter,  ^ckhe  die  meisten  Culte  profanen  Augen  Terschloflaen, 
s.  Herod.  II.  171,  Diod.  Y.  77,  Jul.  Firm.  Matern,  de  err.  prof.  rel.  c.  6  ff.,  fiber 
dM  STinibol  des  Herzens  des  genossenen  Dionysos  in  den  Cistae  c.  4.  Nur  soU 
man  darum,  weil  in  den  mystischen  ^soXoyovfiivoig  kein  an  und  für  sich 
all  im  Volksglauben  höherer  Jnhilt  lag,  nicht  verkennen,  dass  es  immerhin  ein 
anderer  seyn  konnte,  der  gerade  in  seiner  rohen  Natursymbolik  bedeutungs- 
vollere Sagen  darbot  und  durch  seine  Abweichungen  von  der  Voiksmytholo^ie 
[z.  B.  in  den  Namen  für  Despoina  oder  Persephone  (vgl.  Paus.  VIII.  37.  G: 
rriq  ÖE  dsanoLVTjg  t6  6vo(ic(  i8f:iO(c  ig  rovg  dzeitozovg  yQUcpsiv  und  wor- 
auf al^h  aiicli  bezieht  Paus.  VIII.  25.  ö:  zrjv  dh  drj^rjztQa  TFy.r-tv  <xaoiv  1-a 
Tov  rioaetÖ(ovog  ^vycctSQa^  i]g  to  ovofia  ig  octsXiüxovg  Isyeiv  ov  voiilQovgl)\, 
schon  von  S'-lbst  dr-n  denkendi^rt  Mann,  auf^h  obno  dir^^f^tp  Absicht  odfT  Zuthuti 
des  Cultus  und  seiner  l'räger,  über  jene  hinaus  und  zu  d*^n  77i(=n/,/  jsvV/i  führen 
musste,  wclciien  Lobefk  p.  78  fgg.  vergebens  den  Zusammenhang  mit  den 
Mysterien  abspricht.  Selbst  wenn  die  Angabe  bei  Aristot.  eth.  Nie  III.  2  und 
seinem  Erklarer  Rnstratius,  dass  Aeschylus  in  ni'  liren  Dramen  «fpl  ^T^firjXQOs 
Xiyoav  ttov  (ivüTLy.forhooDV  Ttt^ts^yoregov  ctnxBxai,  nicht  mit  Crenzer  Symb. 
TV,  S.  392  auf  die  von  Herod.  11.  156  erwähnte  Umprägung  der  Artemis  zur 
Tochter  der  Demeter  /.u  beziehen  wäre,  sehen  wir  aus  Beispielen,  wie  Plut, 
qu.  symp.  IV.  G  und  Paus.  I.  29.  2  oder  VIII.  26.  5,  dass  Varro  bei  August, 
civ.  deilV.  31  nicht  mit  Unrecht  den  Mysterien  Lehren  ruschreibt,  deren  Wahr- 
heit vorausgesezt,  die  Volk8m)thologie  nicht  gleich  wahr  seyn  konnte;  und  so 
gern  ich  einräume,  dass  dieses  nur  Schlüsse  waren,  quas  mcmrum  speotatore^ 
er  sur)  quisque  sensu  fnciehdiit  —  wt  cahaU»  iuich  Limbnrg-Brouwer  VI,  S.  23»'. 
ganz  Recht  hat,  dass  «lic  mystisclien  Lehren  stlbs:  vt-rschiedonen  Deutungen 
unterlagen  —  so  musste  doch  zu  solchen  Schlüssen,  wie  sie  tliatsächlich  daraus 
gezogen  worden  sind,  ein  Stoflf  vorhanden  seyn,  den  die  blosse  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  Volksglauben  nicht  darbot;  vgl.  PalmbJad  S.  284.  Sehr  bezeich- 
nend ist  für  den  Inhalt  der  Mysterien  »ueh,  wm  Diodor  V.  77  von  den  Kretern, 
die  bekenntUch  selbst  ein  Qrsb  des  Zeus  zeigten,  sagt,  dass  sie  ihre  tsXsräs  oftent- 
lieb  TornShmen,  xal  ir«  »a^«  TOfc  aXtoi^  iv  mcoQQijTa}  Ttctgadiäoiievä  tcoq 
a'^tois  fJ^r^diva  it^wctsw  ttSv  fiovlofkivmv  ztt  to$aika  ytyvcoa%Hv,  Keinen 
also  Sbniidie  grobe  Anthropomorphlsmen «  wie  sie  selbst  die  Didilermytbologie 
bereits  abgestreift  hatte,  noeb  in  den  Mysterien  Tor,  so  war  es  kein  Wunder, 
^enn  diese  nocb  Im  Laufe  det  Zeit  dieselben  'Wirkungen  übten,  wie  sie  die 
kretisehen  Sagen  bei  Enbemems  berrorgebraeht  hatten. 

16)  ßo  die  eben  erwähnten  rfAsrorl  in  Kreta,  so  die  JucdctXa  in  Plalaa 
bei  Paus.  IX,  8,  wo  der  Mythus  aber  auch  bekannt  war,  während  er  sonst  als 
tiQog  Xoyog  nur  unter  dem  Siee^ol  der  Verschwiegenheit  mitgetheilt  ward,  vgl. 
Herod,  II.  81  und  mehr  bei  Limburg-Brouwer  VI,  p  193,  Petersen  geh.  Gottes- 
dienst S.  18  fl.  und  Lobeck  p.  148,  der  nur  nicht  auch  an  reflectirende  Deu- 
tungen denken  sollte,  wo  es  genügt  Mythen  zur  Erklärung  der  Gebräuche  vor- 
auszusetzen, z.  B.  Plnt.  qu.  Gr.  12:  Trjg  6b  HoroTSog  toc  nXtiom  avcziv.ov 
^XH  Xoyov,  6v  Laaaiv  ov  ©vucdsif  ix       tcov  d(f(aiiiv<ov  <fav6(f(6s  ^Sfi'iXTis 
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av  HS  uvdcyayyTiv  fi-aciQBie.  Achnlich  ist  der  P.oyoj  geheim  bei  Bildern,  Paus. 
IL  3:  xaXuovq  na^riiiEvo^i  loziv  EQurjgy  naQiozi]y.s  dt  ot  x^idg  . . .  xov 
dt  iv  xBlBxij  MriXQog  inVEgfi^  ksyofiFvov  nal  tm  kquo  Xoyov  iniaTUfisvos 
w  Xiyo}'.  I.  19.  2;  24.  4 ;  Ii.  13  3;  17.  4;  IX.  25.  6;  30.  6  u.  s.  w.  Daher 
h  tfXtt^  (ifiiiyiiBvov  tponv^  xcfl  üimnf,  9i9aG%aX(aq  yivogy  Stob.  Serm.  V,  72. 

'         l7)'T4Xog  TfXeviis  infmtä{a,  Plut.  qu.  symp  VIII.  2.  l;  vgl.  Clem. 

^  Alex.  Sfromatt.  V,  p.  589:  q4%  unBtiMtm  «Qoc  x«l  tmv  iiv^ttjq^cov  xm9 
naq'EXXrivcav  uqxh  f4y  tot  %a9'^Q9Utf  itad-tiiKfif  iml  xots  ßccQßdQoig  to 
hntqw'  flutet  tttvttt  If  Mi  xa  fii-KQu  f&vfftijpta,  dinaviueHtts  xupa  vwto* 
9»t9  M%ovxa  icttl  «QonaQa9%9V^9  xmv  ffrt^ljUdrnMr*  ta  &^  fieydX«  ntgl 

f0^9  fijtr       qfPütv  ntel  xa  nQayfjutt«:  Qit^         b»!  dm  EiU.  tu  VUL 
Phtedr.  p.  850  und  Symp.  p.  210,  Valckena«r  a«!  Bur.  Hippol.  V.  95,  MODcT 
,   Kl  Sehr,  n,  8.  289,  Peteraeii  geb.  Gottesd.  8,  19.  35. 

18)  Plut.  prof.  Tfrt.  c.  10:  wg  yocQ  ot  xtXovfievoi,  Utax'  oqx^S  ^oQvßm 
xal  ßo^  TCQos  ttXXi^Xovs  md-oviisvoi  wvCeteif  ögcoi^ivnp      «ttl  dHrnnf/U- 

f  MUf  xm»  tfffmv  TtQoaexoveuf  iiSr}  f^sxu  tpoßov  wd  euofc^gy  und  Tor  lAein 
;  Ariitot  bei  Synfi.  erat  p.  48:  jlQUtxoxiXrjg  a^iof  ro«ff  XBXBlMfdpovs  ov 
fuMf  XI  Sttif  ttXXu  itai^k^r  «al  duixi^wut^  vgl  Pint  de  leid,  el  Otir. 
t.  S5,  Dio  Ohryioit  XII,  p.  909,  Galen,  de  lum  part.  Yll.  14,  Pane.  I. 
I    M.  6,  Proct  ad  Pitt.  Aleib.  p.  61,  und  die  Beiepiele  bei  Clem.  Alex. 

Prvtrept.  p,  o  l|g.  mit  der  eharaktetistischen  Stell«  Luelan.  de  ealtat*  e.  15, 
.   wtiaiit  die  OattnngaibnlicMeit  dieeer  OebrSuche  mit  den  $.  99,  not  18  ge- 
«diflderten  aufi  dentliehelehervoiigelit:  4m  JJyup,  oxt  velfT^v  cv9^€ip  «p- 
I  ItfrlfT  tvQttv  äpMf  o^^^tfe»; . . .  oxt  ^*  ovx»         w  filv  offfw 

l  Mm»  «Icor  tmp  apvif^ap  Svtna^  i*$tvo  9h  nopxig  tmownvct»^  oxixovg 
I  ifßfOQtwtptas  tu.  ffttwvq^MT  4^Q^%9fs^m.  Xiyovouß  o(  mlUA.  Daie  o^^mt 
I  Nibit  Hots  seiner  gewdbnüohen  Synonymie  mit  xeXixai  oder  (»vmj^ia  an 
lidi  nfehts  weiter  ale  ta  di^fftm,  auch  die  gotteedienetliehen  Gecemonien 
Meiitet,  zeigt  tchon  aeine  Yerwandtachalt  mit  Sfffov  und  |pyafM4^a4^  wo- 
ittm  Clemena  Ableitung  mxo  x^  oifyijg  x^  Jifovg  nicht  in  Betracht  kom- 
ma  kann;  vgl  Serv.  ad  Viig.  Ai^nald.  IV.  303  und  mehr  bei  Umburg-Brou* 
«er  p.  180  und  Lobeek  p.  805  ipit  Heffter  in  AUg.  Scholz.  1839,  8.  1197; 
9W  iioQx^^t^tct  aueh  Grenxer  Symb.  IV,  8.  888. 

19)  Heffter  a.  a.  0.  S.  1199:  «Ja  wer  weite,  ob  nicht  eben  dergleichen 
Dinge,  über  welche  die  dem  Mensehen  natürliche  Sehamhaltigkeit  den  Schleier 
des  Geheimnlnes  zu  werfen  gebietet,  die  HauptveranlasBung  zu  den  geheimen 
Festlichkeiten  gegeben  haben'';  vgl.  Allg.  Schulzeit.  1833,  S.  470,  Lasaulx 
d»  Unterg.  des  Hellen.  1854,  S.  152.  Plato  Euthyphr.  p.6C.  spricht  imAllg»> 
meinen  ohne  Bozug  auf  Mysterien:  —  wil  dXXa  aoi  iym  noXXd  —  tcsqI 
rav  ^iCmv  ö Lr^yriaoii,«^  a  av  cchovchv  iv  old'  oti  innXayijaii;  ebenso  Ah- 
atoteles  (Pol.  YII.  17):  intfuibg  itkv  ovv  iavto  «ofg  ct^ovci  ^ff^hf  |»i|vs  «yaXfia 
ritt  yifuuff^  dvm  toiovxwip  xtqa^mv  finir^aiv  —  s/  nagti  xuti.  ^mis 
TotovTot^ ,  oTg  Hcel  xov  xmJ^aapMP  anoöidmatv  6  vopkog  vgL  noch  Dio 
Chrjiost.  X.  88.      66 ;  PieU.  de  oper.  daemon.  p.  89  ed.  Boiison.  Veniio 

I 
I 
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SwämheU  im  Minnar,  fo  Paof.  IL  11.  3  bei  Sikjon  der  I>«nieltt,  Kon 
und  des  Pionjm,  dag^cn  d«r  Frauen  SohoL  Arist.  Lysiatr.  Y.  1:  ««l  yti^ 

aiMh  SdiaL  Aiiit.  Pint.  179  und  Im  Siudnatt  Tor  allaa  die  Tbemiophoiiai 
BffodL  TL  171,  Talaa  bai  Slob,  8ana.XI.e,  daso  TgL unten  ThUIIL  (.  »9.5« 
mit  Baonl  Boehatta  lattTW  avchM.  p.  184 ,  Ifinarrjni  rantiea  lapida  KipoL 
dk  Tettia-  Ciita,  Mapoli  184&,  p.  87  IL,  wo  die  ti^mt  «o«  xmp  yvwivtm 
aSumf  ala  Priettarin  «Inet  imDameterdianat  abfcaeUoManan  weibUchen  ^/omog 
anftafiüf  wild.  Andara  SoodaifBtta  dar  Fnitan  Pani.  IIL  SO.  i  (Dionytaiciill] 
in  liakonika);  TULSi.ft  (Koiaavlt  in  Hagaiopolia) ;  Vin.86.9  (BIwahSUa  aj 
ThaiimaaUm) ;  X.  d«  9  (Dionytoaoiiiai  am  Pamam).  Waiblieha  Sdiaai  ala  Sjni^ 
bai  dan  TkMmopboiian,  Tbaodorat.  cur.  Qr.  äff.  III|  p.  159:  ta»  xtha  %m 

YgL  Äthan.  XIV.  58,  ApoUod»  I.  5.  1;  Gaom.  eyaL  tbaor.  IL  1.  Mehr  bai  D« 
J«  Tin  Stieaian  da  oandüiona  domait  famimnun  Athaniana.,  ZwolL  1888.  8» 
LiaibWf  BfOttwai  VI,  p«  189,  Lobaak  Aglaapb.  p.  900 

80)  EUv»i9,       Intfftenlur  ^«mlet  aranim  uMinac^  Qo.  N.  D.  L  48;  vgl 
Lysias  e.  Andoc  8.  8,  Demoitli.  Mid.  §,  176,  Ariitat  Bhat  U.  94,  Aiiitia.| 
or.  XIX,  p.  Hb,  Paus.  X.  81.  4,  Philoatr.  Y.  ApoUon.  I.  18  n.t.  w.  Baibtf«a| 

fraUieh  aeblote  die  oben  not.  11  ana  Thaon  angefOhrt«  tcqoqqijoi.^  &us,  vgL  Lncian.  • 
Demonax  c.  34  und  mabr  bai  LoiMck  p.  16—20;  dass  aber  jeder  HeHen«» 
Zutritt  hatte,  zeigt  schon  Herod.  YIII.  65,  und  die  sie  auf  athenische  Bfirperi 
beschränken,  wie  Julian.  Or.  YII,  p.  238  und  noch  neuerdings  Heffter  in  AJIg.  { 
Scholz.  1832,  S.  1191,  denken  an  Barbaren,  wie  Anaeharsis,  der  nach  Luciaar 
Scyth.  c.  9  erst  dag  attische  Bürgerrecht  trlialten  musste,  oder  an  die  Saf» 
von  Herakles  und  den  Dioskurcn  Plut.  Tlies   c.  ;{3,  deren  ang^ebliche  Adoptiai 
jedoch  nichts  weiter  als  dvn  15cgriH  der  M)stagogie  ausdrücken  wird,   zu  wel- 
cher letzteren  sich  allerdings  vorzugsweise  Athener  eigneten  ;  vgl.  Arist  id.  PanatiL 
p.  296  :  TT]  yiio  Tü]i'hJ.fv(iivi'mvrFXi^T7'^  zoLsfiocirpi%vovfLfVOL);i^rjyrjzuliäv 
teQmv  %ai  avctuycoyol  -Ai-Kir^öi^t  h.  t.  X.  Wie  ist  aber  Srj^oai'cc  uvfiv  bei  Soran. 
V.  Hippoer,  zu  verstehen?  Etwa  dass  der  Staat  seibat  den  Mystagogen  machte".' 

21)  Dass  auswärtige  Theilnahme  pirtrm  Grlieirnrultus  zur  Khre  geschätzt 
ward,  zf^igt  Diodors  Aeusscrung  über  Dardanus  in  Samothrace  V.  48:  Sokti 
ovTog  TCQcoTog  Ifvor?  (ivrjücct  'nal  r^v  tfl^Trjv  Sia  rovro  ^vdo^or 
notrjaat:  in  wie  weit  kann  man  jedoch  mit  Müller  Prolegg.  S.  253  sagen: 
(ivßTijnt(y  ^ind  Weiheanitatten,  und  die  Hauptsache  dabei  itt  die  Weihe^  durch 
tcelche  auch  die  an  einem  Gottetdien»te  Theil  nehmen,  die  ohne  solche  nichU 
damit  zu  Vinn  hahen  toürden?  Genauer  jedenfalls  Heyne  Co  mm.  Soc.  Gott. 
Vin,  p.  21 :  sunt  enim  seriora  initia  diligenter  distinguenda  ab  antiquloribui, 
nec  porro  omnis  religio  arcana  staiim  kUer  teletas  et  initia  est  re ferenda; 
evenisse  qunque  vidcmus,  ut  saora  quae  antma  fiterant  aU^^uando  mjfderiörum 
et  inUlorum  nomen  et  formam  aceiperent, 

2?}  8o  erscheinen  die  Theilhaber  der  Waiba  als  Verwandte  dar  Priester 
bai  Fang.  IV.  14,  1:  ot  tov  fipovs  tth  U^(m9  md  dcafg  tteig  (kifulaH 
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für  lud  fmtSif  «ol  humtivww  gebildet  beteidiiul  VktL  ^Ü,  fw  das  B ; 
Ml  noch  EunapiuB  p.  90  drOekt  die  Einweihung  mit  den  Worten  4Ui:  hiXt% 

ii^  %«\  xGv  ravza  yqarpovxa  xal  ttq  EvfjLoXniiag  Jj/ff. 

MvGTceycoyog:  nicht  hQ(vg.  wi>  Siii-lasTT,  p,  599,  sondtm  gleichsam 
>r  Pathe  oder  Beistand  und  Hogleiter  l-  ^  F.in/ti»titH'ndon,  Plut.  Amat,  c.  19; 

dess.  V.  Alcih.  c.  34,  wo  isgug  y-ui  [ivcTcd  %al  ^tfUtayrnyol  ausdrück- 
ch  geschieden   sind ,  V.  T>inn.  !S4  :    Kalh-nnog ,  ov  rprjatv  o  HXänov  ov% 
'TO  nctiSELCtg  tt/l/l'        avaiccycoyuöv  x«i   r^g  «a^arrjjoua/jS  fxaiQfi'as 
ytvia&cn  Tunl  avt^^,  Plato  Epist.  Yll,  p.  333  £  und  mehr 
fi  I.obeck  p.  29  fgg, 

24)  So  Her.  II.  51:  oarig  ta  Kaßfi'gayv  ogyin  fifiivrjrcet ,  ovrog 
'vr^g  oTSt  TO  Xdym;  Paus.  I.  37:  oöti^  rT>  t§letr}v  'EXn-rrrvL  nSev, 

(Od  die  «vp^i^futtte  oder  Eikenntnletfonneln  der  av^d9B$£  (Finckh  ad  Olympiod. 
iMdeit  f.  95  t.  Addend.)  kei  dem.  Al«i.  PnHept.  p.  11  und  Amob.  Y.  S6: 
biMnf  atqut  tÜbi  lyceonm,  ex  eista  sumpH  «t  In  eoIoMum  misi,  accepi 
will  tt  M  cUtuktm  iranUuU;  Ygh  Conitant  T,  p.  98:  ee  {ti'fl  y  avoit  dt 
fae,  ee  n'Haieni  poini  te$  doetrine*,  c'ÜaietU  let  Hffms  et  Ue  mott  de  raüie- 
IMnt  communiqa£$  au»  inUUe  ei  le»  eirtmtmie»,  qid  aeetmpagnaifnt  le»  conv* 
MpiiNoim  ete.  So  dfoBdlD«  etat  tolcheiSeiQheB:  wml  toi^  reh  anopgi^tmv 
Wummp9i  9vtf|Mr  lenob.  L95u  Diogen.  L  50  inPiVoeiBtogr.  gr.  I,  p.S.  188. 

96)  Denn  dmnf  alleiii  kenn  die  MO^Boätg  gelm,  die  allerdings  aneh 
*  dB  TWI  der  Weüie,  tber  nur  «Is  ein  solcher  erwihnt  wird,  der  der  ifew- 
ttk  vorausging  und  folgUeh  der  dtSttCwtUu  vno^wiv  fx^vtfec  xcrl  nccQa- 
IMviqv  Ttav  fitXXoptav  des  Clemens  (not.  It)  entspraeb;  Tgl.  Ibeon.  SmTfn. 
Ii  IS  und  mebr  bei  Lobeek  p.  39:  «ine  Anteittmg  mm  YentlDdiiiss  ind  mm 
mgiB  BenolHBea  bri  den  ürikeaden  teimoalen,  die  «iieilwolBO  sebon  von 
jiem  framyoyog  ertbeilt  werden  konnte  frUber  ^MnmlH      ChrTsost.  XII« 
f.  901)  und  »neb  im  Hunde  des  Hieropbtnten  (Gslen.  de  nsn  pari.  YII.  14) 
ipwtis  nur  die  Isyo^m  inl  totg  i^fUvot^  (not  14)  entbleit,  die  mehr 
oder  minder  Jeder  Cnltns  in  seinen  Hymnen  nnd  Gebetslbnnetai  beeass.  Einen 
T^tmlclt  in  nnsersn  Sinne  des  Worts  dagegen,  wosn  skb  selbst  noeb  Yölcker 
;ilK.Jbb.  1839,  B.  Y,  S.  31  igg.  netgt,  liognet  lobon  Phit.  det  oracc  e.22: 
mxtt  ns^  Towceiv  ^ovQ»  ax9pf»s  %tt9«vtfi  i»  ttXsri  «oi  ^v^^si  ffrij- 
i^Un  inods^v  xov  2oyov  pifil  nictw  inupSKavtcg^  und  nocb  deutlicber 
dieses,  wenn  wir  erwägen,  dsss  kein  Alter  und  keine  Lage  des  Lebens 
die  EhnrelhuDg  ansscbloss,  namentlicb  Kinder  bisweilen  scbon  Mbe  ta  der- 
Mlwi  ngrisssen  wurden,  vgl  Plvt.  Y.  Aln,.  o.  9,  Terent.  Pboim.  L  1.  19, 
m  die  tutams  et^'  Weig  pMi^ivmg  a  L  n.  999  und  449  l^g.  Angeb- 
lich« Ksderwsihtfi  snf  einwa  Relief  MuideNs^leon  T.IL  t.19,  dazu  Böttiger 
Sd»,  m,  s.  899,  auf  YasenbUdem  s.  Gerb.  Ant.  Bildw.  60,  Cista  mystiea 
AbbsndL  1849,  Raool  Roebette  Hon.  ined.  p.  409  fl.,  letties  archSoI. 
p.  118;  anders  steift  sieb  bei  Weleker  die  ErUSmng  Ton  Hon.  Ined.  HL  ^ 
u  AnUel  ^stt.  1899.  n.  49,  p.  900  11,  als  Uebergabo  eines  Knsbon  an  IMo- 


Digitized  by  Go 


204         Th.  Ii.  C.  ttl    nk  P0nmim  cbt  C^Im. 

* 

nysos  sam  TenpeleigenÜiiin,  [vgl.  ittanadmO.  JalmBwdhnib.d.YliMMl 
K5nig  Ludwigs  p.  OXXXVlI.j 

GAP.  m. 

Die  Permmen  de»  CuUm,  ' 


§.  38. 

Wenn  der  griechische  Cultas  seinem  Begriffe  nach  ein  Weelut^ 
verhältniss  zwischen  dem  Menschen  und  der  Gottheit  darstelite 
so  bedurfte  er  m  aeiner  Vennittelniig  wesentlich  sweier  MenscboM 
dassen^y  die  zwar  im  weiteren  Sinne  andi  anter  geni^nsdiafkl^ 
eben  Kategorien  znsamniengefasst  werden  %  im  eigentlichen  Spradhj 
gebrauche  und  der  ganzen  Sphäre  ihrer  beiderseitigen  Wirlisam-^ 
keit  aber  viel  schärfer  getrennt  werden  müssen,  als  man  es  in  alte^ 
und  neuer  Zeit  liäofig  findet.*)   Di^enigen,  welche  den  Verkdi 
der  Menschen  mit  der  Gottheit  leiten  und  befördern,  die  Gebete 
für  sie  Terrichten  und  ihre  Opfer  darbringen,  sind  die  PHesterJ 
die  demzufolge  die  eifrentlichen  Organe  des  religiösen  Cultus  bil- 
den    Insofern  sich  jedoch  auch  die  Gottheit  den  Menschen  durcit 
allerlei  Zeichen  in  der  umgebenden  Natur  au  offenbaren  oder  nä 
sonatige  Art  ihren  Willen  Icund  au  thun  schien,  trat  neben  das 
Priesterthum  die  Weissagung,  die  zunächst  mit  den  gottesdienstli- 
chen  Gebräuchen  nichts  zu  thun  hatte,  sondern  lediglich  zur  Doll- 
metscberin  der  göttlichen  Gebote  und  Verkündigungen  dieote^j; 
und  80  gering  auch  das  apitere  Alterthum  TielüMsh  tou  deqjengn 
dachte,  welche  die  AuaQbnng  dieser  an  ihrem  persSnliehem  BeroA 
machten,  so  nahm  sie  doch  im  früheren  Leben  fast  eine  bedeu- 
tendere Steile  als  das  Priestertbum  selbst  ein.  ^)  Denn  je  unmittel- 
barer der  früheste  Gultua  sich  auf  die  umgebende  Natur  oder  Oeitr 
liehkett  richtete,  desto  melir  mnaste  er  fai  jeder  ausserordentOobeo 
Erscheinung,  welche  diese  darbot,  die  Stimme  der  Gotdieit  sa  er- 
kennen glauben,  ohne  solche  gleichwohl  ohne  sachkundige  Aus- 
legung zu  verstehen:  für  seine  eigenen  Wünsche  und  Anliegen 
dagegen  stand  ihm  das  Ohr  der  Gottheit  ttbeiaU  und  xu  jeder 
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teii  offen,  und  niclit  aHein  bei  Homer,  sondern  auch  später  fehlt 
es  niciit  ao  Beispielen,  dass  der  Hausvater  seine  Familie,  der  Be- 
^te  IBr  aeine  Stodt|  der  Vonteber  jeder  eonstigen  GemeiDschaft 
IIt  diese,  ja  |eder  Einselne  fUr  sich  selbst  Gebete  nnd  Opfer  der- 
bruchte,  oder  sonstige  Gebräuche  ohne  Dazwischenkunft  eines 
rriesters  verrichtete,  dessen  Thätigkeit,  weit  entfernt  zu  jedem 
Gottesdienste  nöthig  zu  sein,  auch  in  ihrem  späterem  Umiange 

E während  «qI  «ine  bestimmte  Ansabl  von  Opfero  n.  s*  be» 
rankt  blieb.  ^  Ja  selbst  wer  sieh  nicht  die  nötbige  Uebong 
öder  Kenntniss  zutrauete,  um  ein  Opfer  allein  zur  Zufriedenheit 
der  Gottheit  zu  vollzielien ,  bediente  sich  lieber  der  Waiirsager, 
^  ohnehin  in  der  Regel  um  der  Ei^geweideschau  willen  zugegen 

tea^;  die  homerisehe  Zeit  aber,  weldier  der  Jetite  Gebraueh 
b  frem^  war,  besass  für  jenen  2weclr  eigene  PriTatopferer  ^% 
jnd  wenn  auch  Homer  diesen  beiden  bereits  die  Priester  beige- 
leik^i),  so  geschieiit  es  doch  mehr,  weil  auch  sie  die  Gesinnung  der 
Gottheit  gegen  die  Menschen  vielüsch  beobachten  l^onnteu    |  als 

CS  ihre  praktische  Nothwendigkeit  desslialb  auf  gleicher  8tBle 
jenen  stände.  Ihre  Spbfire  war  Tielmehr  wesentlich  nur  der 
TempelcultuR,  der,  wie  oben  bemerkt,  bei  Homer  noch  ohne  merk- 
licüen  Einfluss  auf  das  grössere  Leben  ist  ^^);  erst  in  dem  Maasse  und 
m  denselben  Ursachen,  weichen  dieser  seine  Ausbreitung  vei^ 
llnättaf  gewann  auch  das  Priestertfaum  aa  Umluig'ttad  Wichtige 
iliH  (Br  das  Gemeinwesen  fiberhaupt,  und  benlebtigte  sieh  sogar 
seinerseits  der  wichtigsten  Aensserungcn  der  Weissagung  selbst, 
insufern  ö\v?e  gleichfalls  stets  mehr  und  mehr  ao  bestimmte  Tem- 
pel geknüpft  JEO  werden  anfing*  ^*). 

1)  Plat  Euthyphr.  p.  14  E:  i^icoQmii  aga  tig  stij  tiivt^  99^09^g 
^  toi  tip^^ftoig  wtfii  iikl^lMißx  Tgl.  Symp.     ISSB  und  oben  |.  10, 

S)  Vlat.  Poliüe.  p.  990  C:  9ik  oT  n^gl  fUXWttDiriv  ^xoptit  tußog 
**^so«p . . .  wtl  fiTjv  uttl  to  %m9  ttffimp  av  yivost  »S  to  vofjktfikov  vpi^h 
hims  dtt^üff^«»,  ncc^      intivwß  iJfiA^  ^%tti6  %fti^t»  wjfa^mi  ult^- 

3)  Pitt.  Symp.  p.  SOSE:  iut  tovtov  wul  17  nctptw^  n&OK  %t^9t  «ai 
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Wut  trjv  fumnUa»  nuauv  %mk  ymffaiuv,  TgL  PoM.  Owm.  L  l| 
obÄ  m^T  beiBailML  Toy.d'A&Mh.  eh.ZXI  und  CreoMr  Symp.  IV,  8.6i}fgJ 

ij  Vgl.  z.  B.  Burigny  in  Eist,  de  l  A.  d.  I.  XXXI,  p.  115;  auch  PftaK 
antiqu.  p.  48,  und  noch  Tittmaim  gr.  SUatsverf.  S.  82,  der  den  WaLrsig( 
Kalcli&s  geradezu  einen  griechüchen  Friester  nennt;  während  Andere  wie  Ii« 
syehiufl  II,  p.  24  und  die  £rkl.  zu  Uiad.  I.  62  die  Priester  selbst  zu  den  Waiii 
sagem  rechnen;  vgl,  unten  not.  11.  ' 

6)  Etym.  M.  p.  468:  tsQSvg  6  tag  ^vai'ag  dvaniiincov  xw  dsa, 
%6  ts^v»  to  9va>  rj  nuqu  to  tibvk  so  wohl  aber  auch  o  u 

fv^ag  vn^Q  Vftmv  n^og  ^sovg  svxofiBvog:  TgL  Acschin.  Ctesiph.  ^  i| 
PIut&Tch.  phUos.  c.  prineqp.  9,  8,  Sobol.  Aristoph.  Ran.  297,  und  im  AJl^ 
Stob.  ecl.  eth.  p.  122:  %6p  faQ  ttffda  slvai  dsiv  iiinatQOV  v6(uov  xm 
nsifl  ^vaiag  xal  evxag  xckI  xn^a^fiov;  aal  tSqvati^  Kcrl  ndvxcc  xa  xoiavii 
ar^og  d\  tovtonf  lud  ulXoav ,  did  xt  to  evüeßsta^  ÖeMtu  Kai  ifiita^in 
tm^  ^rniv  ^qwnsCag  xal  ivxog  Bipai  tijg  tpvofmg  rrjg  ^etag.  Prieeti 
belehren  über  die  Beinamen  ÜUmr  düteigiStter,  Paus.  I.  22.  3.  Das  Priesterao 
bekleiden  heisst  tsQds&ai  xlvos  oder  tivty  vgL  Ruhnken»  ad  Tim.  lex.  p.l4 
und  episl.  ad  £mest.  p.  164;  später  auch  ifQatsvsiv  von  ttQttzsve  bei  JIM 
inscr.  gr.  t,  p.  S6|  seltener  ist  das  Aetivum  tsQuVf  §aeerdofem  faaen, 
0.  L  n.  mtl.  Ueber  das  Priettertftvm  tgL  Tb,  6ietB  qiiAertt.  de  re  Mosid 
tiü  Graeeonun  ptit  X.  Hmkb  1666i  4.  I 

•)  Stob.  aeL  ett,  f.  192 :  etvai  de  xrjv  fAcamaa^  tpaciv  i»MriJf»ij 

üvptsivovxav :  TgL  Xenopb.  M.  S.  IV.  7.  10  und  Oieem  legg.  IL  18  4 
lügelibacb  bomer.  Tbeol.  S.  149,  [nadibom«r.  TbeoL  S.  162]  nnd  MfiUer  griod 
141.11,8. 149:  „kein  iohleebfliin  nnbegreillicftei  l&rAtben  mltUlger  SüsigiuBi 
itndam  ein  tMUnnlgw  IüMmmb  der  von  det  €otMI  «oageftsttdei  gm« 


7)  Uebev  die  sgltere  YeiMbtang  a  vnlen  |*  87|  bSiiber  aber  StebeXV) 

iaiy/vwmf , . .  wi  dm  tovto  nud  orf^at^e»^  ixtymvto^  »g  x«  wt^  ta\ 
^mhf  itujpeQOVteg  nteQOfyiXfMttc  not  inopoff^a^atui  TgL  IMvy 
Bronwer  Y,  p.  il  etf  faeüe  de  coneevotr,  ^ue  Fautwrtti  det  devint  dwoi 
lAw  fka  pnmde  qug  eelli  dee  fri9f»  «.  fl. 

6)  Bcaim  ttgetf/utmL  im  ^egwaalM  det  ^tnUHnXUg,  OQyeegwtiwt,  19» 
xfuUi  IQr  die  leteteran  vgl  PUt  Legg.  X,  p.909D,  dun  oben  S*7>  MfcHj 
11,  not.  19;'  I,  18,  not.  nüt  Sykes  ftber  dto  C^fer  8.  807,  Meak  A|L 
p.  M8^  T8ifilni  aoHlq;«.  Heob  18»  fitetag^Bmirer  I,  A  969  And 
VW  YQlekiir  In  Alljg.  Sebnb.  I68f,  R  1189  eegC,  diM  sMtr  nidit  9m 
woU  iber  dif  QeM  bei  dem  OipCar  Siebe  der  Frierter  geweien  ley, 
deb  weder  bei  Itaer  (BledLIL411|  Odyee;  HL  4469  noeb  b«t  spIMtfftihHft- 
steUem  bestttigt;  vgl  AiitCopb.  Pao.  973,  ApolL  Bbod.  Aigon.  L  418'lt.i-V. 

9}  In  AMdeatai  d^/nei»  «t^o^^Ptka  Aeicb.  Aglgn.409(d77);  iiiH«ii<^ 
InEtleie».  OPbff.  L  m  mH  «(fOt8M»a»     T««!^  acpcefiä^  vaak 
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I  h^tetf  xala,  oder  wemaißw  o4«rkwf  «^ol^vMOvn)  woj«ttt  sudiKilehat  bei 

I  Eurip.  Iph.  Avl.  15Tt  ab  Opteer  fimgirt,  wonm  Hdmer  Bodk  iiidMi  wtlia; 
dto  MiA»fltclMii  Beispiele  dafBr  beeoiidas  bei  den  8|pertuieni,  Im!  denen  der 
/imis  eis  «rv^^d^g  vomittMit  mit  Lorbenweit,  ^^ifurri  vnd  der  Fackel 
Bit  dem  btUigen  Teuer  zum  A&xtlndeii  dee  Opfen,  e*  Püioeniogr.  gr.  I,  p  181». 

'  M9.  80t,  eo  Vegistits  bei  Thermopylae  Hered.  VII.  fM,  Hekatot  in  neMe» 
aiMimi  Krieg,  gegeniiber  der  J&midc  Tbeokloe  VvoA.  IT.  16.  1,  so  Abas,  dir 
jiavxis  des  Lysander  Paus.  X.  9.  4 ;  atbeniieh  Aenetoi  dev  ^avtt^  dei  Tc*- 

I  Bidas  Paus.  I.  6,  des  Mikias  zwei,  Diopeithes  nnd  Hieroo.  f.  m  Abhandf.  tfe 
Niciae  pereoBa  p.  25,  Oberhaupt  im  siciHschen  Krieg  Thuc.  VI.  69,  and  meftr 
ki  Limburg-Brouver  V,  p.  248  fgg.  293  fgg.,  um  der  albernen  und  dnttbaus 
nngenflgenden  Abhandlung  Q.  E,  Mfiller's  von  den  Feldpriestcm  der  Vdlker 
ilter  Zeiten,  Dresden  1750.  8,  nicht  zu  pedenken;  abor  auch  sonst  bei  Prirat- 
imd  Staatsopfem,  wie  Xenoph.  Hell.  JIl.  41:  ^vovroq  nvzov  tojv  tfray- 
fiivav  xtvct  ^vüi(üv  vttfq  rrj^  Tcolfm^^  tinfv  6  ticivTig^  ort  inißovXi^v  rtva 
(pctVotfv  Ol  '^tüi:  vgl.  Piut.  V.  Niciae  c.  4,  Paus.  \.  13.  2,  und  waa  unton 
§.37,  not.  16  Ober  ihre  Controlc  gesagt  werden  wird.  Der  uurzig  auch  o 
^nrjg  Plut.  Cim.  i  s,  Aman  Epiftet.  I.  17. 18.  Erst  spat  dag^en  auch  U^evs 
^iniC^{>jpt.tPO^,  Lunaii,  litsriaot.  c.  57. 

■ 

10)  f>voGy.ui)t  von  -ö'i'Os'  und  xai'to  oder  xtcu,  brefme,  8chol.  Ven.  Iliad. 
1.462,  nicht  wie  Etjm.  M.  p.  457  6  (tJto  rcav  ^vofifvoiv  xocÖr  o  /an  vomv: 
TgL  Terpstra  p.  42  und  Nitzsch  a.  Odyss.  I,  S.  220,  der  nur  in  sofern  ihren 
B«gTiff  tu  eng  fasst,  als  er  ihn  auf  die  Opfer  /ur  eine  Qemeintehaft  von 
Mnurhfn  beschränkt,  die  sich  gleich  standen  und  etwa  zu  einer  gemeinsamen 
liUfnuhmunfj  vereinigten?  Besser  jedenfalls  Völcker  a  a.  0.  S.  1158,  der  sie 
Dicht  nur  wie  Nitzsch  nach  Odyss.  XXll  322  als  Beter  mit  den  Prirstcrn 
vergleicht,  sondern  auch  im  Gegensatze  mit  diesen  nach  XXI.  145  den  dij- 
fiiosQyocs  beizahlt  und  ihre  Bestimemung  darein  setxt,  bei  bänslichen  Opfern 
deren  Mahlzeiten  und  Libationen  dasselbe  zu  sejn,  was  der  Priester  in 
Tempel  war;  nur  wenn  er  N.  Jbb.  V,  S.  42  weiter  sagt:  „dass  die  d-voa%6w 
Seher  waren,  die  Priester  «her  Propheten  sin<l'' ,  so  ist  das  iteilich  eben  so 
iwk«bft,  wie  weMo  Limb urg-Bron wer  I,  p.  278  den  bestimmtesten  ZengnisssB 
«uiTNiUe  an  Bingeweideechau  denkt.  Gab  es  aber  auch  noch  spiittr  zvAtfMB 
^viptQoi'i  fiückh  C.  Inaer,  I,  p.  281.  [Rangabe  Amt.  HsUen.  L  b.  i7,  |i,  tß, 
•>0  77  erwähnt  ebenes  woQU  t«ß  Gwg^ov  im  £cscb4imi|B,»  nU  €«  I. 

a.  160,  |.  7  a,J  ' 

11)  niad.  XXIV.  931:  f  o8  fMVtUg  eUi^  Svomtootj  i  (sfpijtff:  YgLI.  69: 
«78*  zwvtt  p^vxiv  iqsii^v  ^  Ts^^a,  i^  not  avsipcHvdlov:  woraus  ' 
m  INOkb  BcbsB  Im  AMertboBM  den  Mluss  gesegen  bat,  das  fuiptts  4« 
(iMtiinibegill  qr  aBe  diei  sey^  Tgi  luMh.  pu  dfti  «Sms  yiP9g  ßhv  o  fMvf^ 
tis»  «fit^  d^  ttvvov  o  irscf«^«  umvu^i  •  j^mmmrv^iuA  a  la^BWf 
0  wttqtmoXogi  aber  gewiss  mit  deaiselbeB.  UBredite,  wie  £uslsifaiaft  tm 
Act  t&dem  Ststte  swiseheB  ^voanoog  und  ttffivg  diesen,  UBtenchied  niMfat« 
(^i  dl  tfvooKoo»  ^  met«  tavg  wxttttovs  (PUlMhonis?  Gramer  Aneodd. 
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Oxon.  II,  p.  448)  ot  9(,u  ziav  lni%'V\Liai^iv(üv  uavTBvop^BvoLy  oi  xat  fit^'t»-- 
Qog%6noi  xofi  XLßavo^iavxstS',  tSQtig  6b  oi  Öia  OTclüyxvoyv ,  wa»  schon  uiai 
d<»sswillcii  aüf  ITomer  keine  Anwendung  lindet,  weil  dieser  noch  keine  EingiJ 
weidescliau  keTint,  vel.       88,  not.  23.  1 

12)  iHagelsbaeb  honier.  Theol.  S.  151:   ^zu  vorläufiger  Uebersiclit  unter»' 
icheide  man  erstlich  die  fidithi^  von  den  ugevoi  ,  bei  welchen  letzteren  die 
Q&be  der  itUerpr  rtnii  *  divinar  mluntfith  als  Accidens  des  Priestcramts  Icdif- 
lich  auf  ihrem  personliclicn  vertrauten  Verhältniss  zur  Gottheit  beruht,  abär 
keineswegs  den  lieruf  ihres  Lebens  ausmacht"  ;  nur  hätte  er  dabei  nicht  mit^ 
Völcker  (s.  oben  not,  10)  die  ^voGnoorg  unter  die  ticivreig  rechnen  sollen,, 
da  der  Grund,  wesshalb  diese  walirsagen  kt'innen,  gewiss  kein  anderer  als  Im 
den  Priestern  auch  ist,  und  namentlich,  was  auch  Vr»lcker  dagegen  emwendt, 
darein  gesetzt  werden  darf,  dass  beide  sclion  aus  dem  normalen  oder  anomi*n 
"Verlaufe  der  Opfer  erkennen  konnten,  ob  die  Gottheit  ihren  Gebeten  ütÄ 
schenken  wolie  oder  nicht,  vgl.  JUülier  Ktr.  II,  S.  I8r>.  I 

13)  Terpstra  p.  16 :  qnibus  rem  [ocis  trrtipln  in  deoruni  fj'uryrem  ^xi/rttctej 
vel  akOT]  et   zh^tvj]   consecrata  /uenini^  iisdem  sacerdoies  aderant ,   qui  ret^ 
divinas  ohirent ;  vgl.  Nägelsbaeh  homor.  Theo!.  S.  174  und  über  die  Beispiele 
von  Tempeln  und  Friestem  bei  Homer  Müller  Proi<^*  fi«354  und  LobeckAfLj 
p,  256.  i 

14)  Vgl.  Pind.  Pylh.  IV.  6;  if^ia  xQjQßev,  und  Ageaias  bei  SchoL  Olymp. 
VI.  6,  auch  Paus.  X.  33.  5:  TCQO^avzig  de  6  iSQSvg  iati^  %Qoi  ex  rot? 
Q'sov  %dxo%og,  und  Plut.  V.  Lysand.  c.  26:  ü)g  iv  yQdfijiaciv  dnoQQi^Toii\ 
vno  t(ov  tsgidiv  (pvXdxtOLVto  TtufindXaioi,  dri  zivsg  XQfiOf^oi\  überhaupt  aber 
das  nQognjxsvBiv  xov  ^sov  Berod.  VIL  III,  Eurip.  Ion.  41 3^  wM  offenbar  die 
ganxe  piieiterlicbe  Verwaltung  einer  Orakelstitte  beseiohnet. 


§.  34. 

So  verschiedeu  inzwischen  hiernach  der  Wirkungskreis  der 
euuselnen  Priester  je  nach  der  BedeutODg  ihrer  Tempel  war,  w 
baflete  doch  ihrer  Würde  jederzeit  die  doppelte  Heiligkeit  an,  die 
Ihr  öffentlicher  Charakter  aaf  der  einen  nnd  ihr  ^ottesdienstlicber 
Beruf  auf  (h^r  andern  Seite  mit  sich  hrachtc,  untl  diese  pfigic 
sich  daDU  auch  namcntiich  iu  don  piTsönlicheuErfordoriiiasen  der- 
selben ans  ^}.  In  ersterer  fiigensehalt  rerstand  es  sich  Ton  aeHh^ 
dass  der  Priester  emgeborenes  und  vollberechtigtes  Mitglied  des 
Gemeinwesens  seyn  musste,  dem  sein  Cultu?  eigen  war  2) ;  ausser- 
dem aber  sollte  er  auch  von  Körper  makellos  und  unversehrt 
seyn  3) ,  und  neben  der  sittlichen  Unbescholtenheit,  die  schon  in 
bürgerlicher  Hinsicht  erfordert  ward*),  anch  sonstigen  Aeasser- 
lichkelten  nach  der  Gottheit  würdig  und  angenehm  erscheinen.  In 
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liDem  Gölte  reilor  der  Priester  sein  Amt.  wenn  ifav  ein  Kind 

r 

lUrb^;  andere  wSblten  ihre  Diener  nech  jugendlieber  SehlteMt^; 

und  wenn  auch  das  Priesterlliutn  an  sich  nichts  weniger  als  einen 
besonderen  Staad  bildete     so  wurden  doch  bei  seiner  Besetzung 
Tormgswelse  die  liöheren  Bürgerelassen  berüciKsichtigt  Elielosig- 
!lelt  scheint  in  späterer  Zeit  melir  als  früher  und  bei  dem  weib- 
Beben  Gesclilechte  häufiger  als  bei  dem  männlichen  verUtngt  wor- 
den zu  seyn^);  doch  linden  sich  fortwährend  auch  verheuratiiete 
Priesteriniien  ^^),  und  in  vielen  Fällen  ward  jener  Forderung  schon 
dadurch  genügt,  dass  man  bejahrte  Personen     oder  Kinder  nahmi 
ie  das  PricBtertbum,  wenn  sie  mannbar  wurden,  niederlegten^^). 
Diss  dasselbe  überhaupt  von  Personen  beiderlei  Geschlechts  be- 
kleidet werden  kounte,  wird  im  Gegeusalze  ägyptischer  Sitte  aus- 
drücklich hervoigehoben  ^'^) ;  wie  sich  diese  aber  an  dem  Gleschlechte 
'9mx  Gottheiten  verbielten,  hing  lediglich  Ton  den  positiven  Be- 
B&omnngen  der  einseinen  Gölte  und  örtlichen  GebrSncbe  ab'^), 
lud  AchnÜches  g-ilt  fi.r  die  Dauer  ihres  Amts,  wie  für  d;is  Alter, 
das  zu  (iemseiben  erfordert  ward     ,  und  insbesondere  auch  für 
die  yerscbiedenen  Besetaungsarten  darch  Geburt,  Wahl  oder  Loos  ^% 
die  fortwährend  neben  einander  bestanden  nnd  selbst  an  Alter 
einander  wenig  nachgegeben  haben  mögen.  £ine  gewählte  Prie* 
i=terin  kennt  bereits  Homer     ;  eben  so  wenig  aber  lässt  sich 
Auch  der  frühzeitige  Ursprung  der  erblichen  Rechte  bezweifeln, 
welche  viele  der  ältesten  Culte  bestimmten  FamÜien  auf  got* 
tesfienstliche  Verrichtungen  einrfiumten        und   die  man  nor 
Büt  den  zahlreichen  Beispielen  erblicher  Künste  und  Fertigkeiten 
im  früheren   Grieclicnland  zu   ver^lciclien  braucht,   um  einzn- 
seiieü,  wie  auch  diejenigen  üeberlieferungen,  welche  sich  auf 
teligiÖBe  Ceremonien  oder  Bilderpflege  bezogen,  unter  erblicher 
Obhot  am  Lebendigsten  erhalten  werden  konnten,  wenn  auch 
spätere  Zeiten  der  Be^?ründung^  ähnlicher  1  jnrithtuu^^on  keineswegs 
fremd  wareu  ^'^).    Wer  übri^'eus  auö  einer  solchen  Familie  zur 
wirklichen  Ausübung  des  Priesterthums  gelangen  sollte,  entschied 
entweder  die  Erstgeburt oder  selbst  wieder  das  Loos,  das 
liberhaupt  als  das  geeignetste  Mittel  erschien,  um  der  Gottheit 
selbst  die  Bestimmung   ihrer  Diener  zu  überlassen und  aus 
demselben  GruHÜe  ward  diesem  auch  sonst  in  Anwendung  gebracht, 

BUUUSH,  fr.  AlMHL  Ii.  Bd.  a.  14 
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um  unter  mehren  aufgetretenen  oder  erwählten  Bewerbern  dei; 
Aii8schl«g  zu  g«b«n^3).  Für  streitige  Ansprüche  begegnet  m 
«HMidiMB  «mli  gtiMülieh«  fiMehMimg^s.KAQr  oder  Yintaig^ 
rang  auig  jedoefa  foiMbrend  «nter  die  Antttnhnien  gehört  haben 

1)  Platlegg.  VI,  p.  759C:  ^OJUfMxtciv  91  tov  aü  Xayxdvovxv^  «ftttai 
pi\v  o^iiXi}(oy  xcrl  yvfjoioVy  intita  mg  ort,  fiäXtatu  ix  ^aftccQSvovcai 
WmjtfiiH»,  ipipot      «pßop  %ml  mdnwf  tth  neffi  ta  toiuvta  tlg  tu 

tags  TfL  BengainvilJ«  In  V.  de  I'AMd.  1.  XVIU,  p.  6«,  Bemi  Idm  flj 
&  81—88,  Umlonif-Breiiwtf  T,  p.  913  Igg,  Hdmlkrod  d«  Alken»  a«ciiMi 
bni.  Gleiwitx  1864;  Md«r  de  gentil.  Attic  HaL  1834.  p.  30  fgg.;  K6U«n 
Abhdil.     MI         [SebSmaltn  gr.  Altrrth.  I,  S.430  ff.]. 

9)  Demoith.  Eubnt  {.  48 :      y«^  ofr  di|«e«  *^  yt  ffpow  Mrl 

Ntunm  i.  75  und  Bom  inscr.  gr,  in,  p»  59:  afir      tfg  po9^  «Sr  ytwfH 

8)  Etyiiu  If.  p,  176 :  xal  ptmXMiig  luel  et  tegetg  idtnui^dtatno  *A%i{ 
9jfet¥f  ü  li^Uti  %mX  oXokXi}^»:  vgl.  Athen.  VIT.  55  nnd  mehr  bd  fl^ 
heim  «d  Oatl.  L.  Ml.  19l>  Wesid.  ed  PMtti  L.  A.  p.  170,  Bihr  moi.  fifA 
H»  a  69.  tm  VeffMehnng  LmmIx  flker  die  Bielit  d.  Vium  &  110  It 

4)  Aeecfain.  Tim.  f.  91  188;  vgl  Denoeth.  Andiet  8-  78:  M  «ifW 
Irot^^itOTOff  ovx  In^u»  of  vofiM  «^(t«  £19«  iicUvtct^  inidduGeaeti:iMtf* 
dos  esite  ex  eistis,  pnra  ex  puris  Sit,  bei  Senees  Controv.  1.  9. 

6)  Pius.  IV.  19.  4:  Sn  ^  h  «p  MMi^pfi  mtt^tätifit^f  ^  ywut:di 
hifnftinfs  ^  «Irl  äpd^  m^oMtötat^  ttg  tiSv  imiSm^  4t  «llsv 

8)  Psns^  VII.  94.  9:  In  asaiflMOVf^«  9qotiih^to^i*  tmw  md' 

«Xlov  naÜ«  1}  Isrl  ttß  tdlU^  fut^si  ti^;  «udi  tX.  10*  4. 

7)  Uoef.  ad  Nlcod.  |.  5:  ^s^cmtvi^  «sdrt^  Mif^  itvta  pOfUtoittii 
tfL  BongftinTitlS  s.  8.  0  p.  88,  Ifdcr  gwtO.  AH.  p.  5,  Lünbttl^BmiN» 
p.980,  Nitssch  ad  Lobedc  A«isopk  corolL  I  de  ssmdstibns  Orteceram  m  Mm 
Kieler  Sommerkstaloge  1889.  4.  , 

8)  Aristot.  Polltio.  VIL  8.  8:  ovts  y«^  yim^fov  ovu  fidwov^  ttfk 
«arflnrrccriofr*  wto  ytrp  tnp  noXitth  9(finH  Tifurtf<&«»  tovs  ^tovgi  ^ 
DsiliOBfli.  Bnbnl.  1 48,  F811S.  Vit.  90. 1 ;  97. 9;  Et.  10. 1  n.  s.  ir. 

9)  inrnSaBtufh.  ndlltid.  VI.MO  undlhtredUn.  s8  Heimog.  T.IV,  ^ll• 
Wahk  lehren:  «1^  (Slpsieey  mpof  sriif#iiiiei>  sImw»  oder  imhiinrt  £w  Mft 
99£^  «rapoy  £i^iac  «ee^^^yot  ^aoPf  ist  «Uetdings  n  mit  geAsit;  M 
fehlt  es  dafilr  wenigstens  nieht  an  Beispielen;  vgl.  Paus.  H.  88.  8:  kn  f 

nQoild^H  ytxfn^v ;  sowie  der  Nsme  nrnraita  Uqbui  ^xtg  o4  ii^ayttiu 
S^s^oh.  s.      Vtm.  tL  97.  6:  ml  ^H^tadiivg  ^ioitteStip  liter  M^f 
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h^ätcci  avTov  ntcQ^svog ,  ^'or  av  IttiXcc^j}  t6  ;f()ftof  at'r^jr,  auch  die 
itgatstag  ytocgd'i^pni  C.  I.  n.  3098  und  mehr  hm.  Tertullian  ad  uxor,  I,  0, 
exhort.  cwt  c  13,  monogÄni,  t  .  17,  mit  H.  Coretl  de  wcerdotibus  veterum 
firjfinibus,  Aboae  1704.  8,  Spanho.ui  ai  Call.  L.  Fall.  34,  Wachsmuth  II.  A. 
II,  S.  612  U.S.W.  Von  ehelosen  Priestern  s.  Galen,  ad  Epidem.  III,  comm,  I, 
p.  524  :  oi>x  Tjv  aiu-  xcroi/  afto)  Sia  "^i  vtot^  umiiaUui  roav  acpQoSiai'tov, 
mcntQ  tL  ^(jtifiLi'U)^  1^  /ityits  /^i  iir^^^p^:  aüch  der  Apoilocult  in  Troja 
verlangt  sie,  daher  l-aucuou  cuiUra  voluntatem  Apolliins  uxorem  duxit,  Ilygin. 
f.  135;  das  ctyiGXhvHv  ro  ano  tovtoi^  gt>boteii  iir  Pri «Sterin  der  Gaea  Kury- 
iiemos  bei  Bura.  wenn  sie  a  h  h  \  rlj  r  at^  i  nur  futiinl  verhcirathet  war,  Paut. 
VlL2ü.  8.  Namentlicii  aber  gtli.  rt  daiu  »irr  eleusinisclu  lluirophant,  als  «qp^- 
iiciav  dnsxo^ifrvog ,  aber  bereits  in  h.iht  rem  .\lter  stehend  (Stob.  Serm.  115. 
26),  der  selbst  auf  knnstli«  Iicni  Woi^'e  durch  ScUierlingsaft  die  Siimlichkeit  er- 
ilcken  musste,  vgl.  Schol.  Pers.  >atir.  V.  145,  Origcn.  c.  Ccisum  VII,  p.  365, 
Hippol.  adv,  haeres.  V,  p.  Iii»;  obgleich  wir  anderswo  denselben  Demeterpriestear 
auch  verheurathet  liiiden,  Herod.  TU.  !53,  Paus.  II.  14.  1,  C.  L  n.  405.  1948. 
>'^ch  weit«r  freilich  ging  der  Dienst  der  Artemis  Hymnia  in  Arkadien  nach 
Pius.  VIII,  l'.i.  l:  x«t  UQi-iciv  %cci  ard^a  ii^QUi  y  Tovrotg  ov  uovov  xä  ig 
icii  (liiiig  uXi((  y.ixl  TK  T(£  alla  ayictivtiv  xftt^fV;r;/xt  tov  j^qovop 
xov  ßiov  Ttavvuj  y.cd  ovit^  koviga  ovrt  dt'aitct  Xoitt q  xaza  ra  avra  OqflCl 

Xad'Ot  HCCL    TOiQ    TTO/.  ■  o/s    ioTtVy    OvÖt    k<i   OlXl'dV    TXCiQLCiOlV   UVÖQO>i  ISimtOVl 

Lrgprönglich  ^  ar  alu  r  aui  h  hier  eine  xö(>/;  Tru^Q^ivog  Priestcrin  ;  seit  der  Schand- 
tbn  des  Aristokrateä  aber  ward  es  eine  ältere  Frau  cniih'ug  ctvÜQwv  dnoxQfOV- 
:u)i  t'xovaaj  s.  unten  Note  1 1.  Die  ephe&isch©  Artemis  verlangte  diew  d^mtiitc 
»»ü  den  'EöariVt^y  den  iaridzo^is  nur  für  ein  Jahr,  Paus.  a.a.O. 

10)  Ausser  den  homerischen  Beispielen  uAd  dem  der  argivischen  Priestcrin 
bei  Herod«  1.31  mit  den  Erki.  su  Lac  ChaiOII  €•  10  TgL  C.  iiucr.  II,  p.  531: 
a/t^v  CiQHap'*HQas  öuc  ß^ov^  ywaActt  yEvoftivijv  %cA  (le^vaaap'Attdlov 
t.x.X.  und  p.  1061:  (i^«Mc  ti  tuxttitta^eiaa  tmv  ov^uvCtav  ^ecSv  ^^fii}- 
^o;  nal  KoQfis  xm9  Ci^votdztüv  dyvcög  nal  d^mg  tnv  Q'tahf  nal'xrjg 
'»oucag  üffarsveaaa  fifti^XXu^i  xov  ßioVf  tj  %al  xBnvozQoqji^aaacc:  ja  eine 
it^tfxtvTtg  als  Mutter  im  C.  L  n.  434  fgg.  und  BuU.  delP  Inst.  arcä.  I<d6, 
p.  210.  Nur  In  zweiter  Ehe  sollte  keine  Priesterin  lebuit  Berv.  ad  Virg .  Aeneid. 
IV.  19,  vgl.  Paus.  VII.  25.  7 :  ov  fii^v  ov^h  t«  n^vc^a  hti  »Uop  ^  Ms 
Mij^  ig  «c^ofr  atptffUvii, 

11)  Phit.Kiitt4«.0:  iit$^  wi  t^g^ElltiSog  omtv  nvQ  aafliittov  htiPf 
k  nv^oi  lud  'A9ipfT^iv,  ov  %tt((^ivog,  ywainsg  7t$n«n>^{vc[i  fafMV 
^zot'tfi       irnftiXiuiVi  Tfl.  Vjlh.  orae.  e.  90:  f^uoyvvov  *H^€c%Uog  Te^oy 

pi^  ifuXt&f,  M  «crl  itQ(9pvt€ts  inieituig  ttQstg  dnod$t%pvovetf  und  Pmh, 
^  tQ.  4,  VL  90.  2,  TU.  25.  7,  lüsbeioiidM«  Aber  aneli  der  Fall  bei  dent. 
vni  5.  8:  ftftfßlii^'ij       i|  luttivov  «eci  6  voyM^'  a»tl  yuq  mcQMwv 
fj  'J^ifkidt  tifffuof  ywaffna  o^uUug  üMt^ßp  «feox^tivtiog  ixovouw» 
tS)  Vtm»  II.  88.  8 :  htl  ^  ovp  HoveMpog  ipttc9&a  uftopf 
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h^xati  aw^  na^ipogf  ist  Sv  miftttf  itifoiUtjf  ytffiov:  Tgl.  TD. 
19.  1:  tt^mwnpf  dh  tlxB  t^t  9tav  (der  Aitemis  Tiiclarw)  na^Oimitf  k 
Q  mtoctiXXetd'ai  nut^  ävlt^a  fyM9\  86.  8  (d«r  AiCtmfa  In  A«gin)»  und 
die  ilmlicbe  Beechrinkimg  bei  KDaben  YIII.  47.  8  und  X.  84.  4:  to»  A 

18)  Her.  H.  85  mit  Bihr  T.  I,  p.  503.  Ed.  II  und  Creuzer  Syrob.  II, 
S.  10  fgg.  Den  durchgreifenden  Ünterschled  hebt  auch  mit  dem  der  ZeM  dq 
Priester  benror  Diod.  L  73:  ov  yocQ  öaaxBQ  naga  TOtg^EllrjCiv  ttg  avr}^ 
^  ^{a  ywTj  TTjv  tBQ(oavv7)v  noQSilrjtpsVy  dXXa  «rollol  nsgl  xas  tfov  ^mi 
^wtiag  %al  ztfias  diazQ^ßovai,  xal  toig  inyovois  rijv  6(io£eev  xov  ^'ot 

14;  lju  Ganz»  !!  kann  man  freilich  aticb  hier  wie  bei  den  Opforn  (s.  ob*n 
§.26)  Dot.  22)  annehmen,  dass  männlichp  «'IntHi' ifop  rjiannliche,  weibliche  weilH 
Kche  Diener  vorzogen,  doch  er?rf>hen  scht  i!  Jio  vnrstehenden  Heispiele  zahlreiche 
Ausnaliinen;  vgl.  KreusT  {Irr  HfMeii-n  Prie-terstaat,  Mainz  1822.  8,  S.123iggi 
und  Adrian,  die  Pricstt n n nen  der  Uriechen,  Frankfurt  a.  M.  1822.  8. 

15}  Scchzigjähn'u'f  s  Alter  nnd  jährliehen  Wechsel  empfiehlt  Plato  legg.  VT, 
p.  759  T> :  doch  zeigen  schon  obifre  Noten  6  und  12,  dass  erstere  Fordcrunj 
der  Sitte  wenigstens  nicht  durcfigehe/ids  entsprach;  vgl.  auch  C.  I.  n.  2770 
n.  8.  w.  Häufiger  findet  sich  ifocjaui/?^  intrsiogy  wie  Athen.  XII.  73,  Cic.  Vprrin. 
II.  51,  Paus.  II.  10,  4,  IV.  3,  VI.  20.  6,  IX,  10.  4,  C.  I.  n.  2715.  2720! 
aber  auch  längere  Perioden,  Paus.  II.  14.  1,  X.  34.  4,  nnd  die  Mehrzahl  nia^ 
immerhin  lebens!angli(  h  gewesen  seyn,  nicht  aMeiii  in  späterer  Zeit,  wo  lEofii 
und  ocQXLeQf^ig  ()ia  ßiov  auf  Inschriften  u.  s.  w.  vorkommen  (C.  I.  n.  2653. 
55.  2784.  89.  2810,  20.  2943.  3508;  Vales.  ad  Euseb.  p.  193  und  Spanheini 
de  U.  et  F.  numism.  disp.  VIII,  p.  (j9r.),  sondern  auch  früher,  wie  z.  B.  (äia 
delphi^f^hen  oglol  (Flut.  qu.  Gr.  c.  9)  und  die  Prie&terinnen  der  argivischen 
Hera,  g.  Preller  de  Heilanico,  Dorpat  1840.  4,  p.  40  Igg.  und  Minervini  XeUia 
Casta  p.  4. 

in)  Vjrl.  Böckh  im  Berl.  Sommcrkatalo?.-  1840.  4  ;  Meier  gcntil.  Alt 
p.  31  fgg.  [und  die  Beispiele  für  die  Wahl,  das  Loosen,  und  die  Combinafion 
beider  bei  Nägelsbat  h  nachhom.  Thcol.  S.  210j.  Aristoteles  Pol.  IV.  15:  dionf^ 
Ttccvtag  'JmiataTag)  ovxf  rove  aigetovg  ovtb  tovs  xX-qgcoTOvg  agzoircfi 
^sriov  oiov  rovg  ttgstg  ngcotov  tctvta  yag  txegov  xi  naget  laq  tio-a- 
ziyiag  agxag  Q'ithv,  stellt  in  der*  Art  der  Emennung  sie  also  völUg  den  po- 
litischen ag%cil  gleich. 

17)  lüad.  VI.  300:  t^v  yag  TgcSsg  ^^f^mitv  'Ad-T^vairjg  ugsiav^  wozu 
Eustath.  p.  643:  ovie  nli^Qenrjv  ovts  in  yivovg  ov&*  svog  tffrj<poii  aXX  jjy, 
(og  ot  naXaiOL  cpaaiv,  to  nXi^d'og  tSlsto:  vgl.  Nägelsbach  homer.  Theol. 
S.  176.  Kktcc  do^av  yivovg  fidXtatu  at|fOV|»syot  die  Priester  der  Artein>< 

•     Soteira  in  Pellene  Paus.  VlI.  27.  1. 

18)  Mareen,  ad  Uermog.  T.  IV«  p.  185:  rag  tsgmwug  rovg  natSa; 
Tmv  naviifetv  $u)[9i%H^«i^  Onos.  Strateg.  €.1;  Suidss  s.t.  ymijYS»;  isf- 
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ksondere  auch  die  pnesteriich©  Stammtafel  C.  I.  n.  2655  und  andere  hpBig 
oder  tiQficcL  dicc  yhovg  das.  n.  2194.  2462.  3002  a.  s.  w.  Beispiele  die  Ä  vv- 
vt'dat  ytvoiS  U^ijvrjaiv,  ov  o  isgevs  rov  KwvCov  ^nollcovog  y  Hesych, 
s.v.,  die  JJoifMfVLdca  yivog  f|  ov  6  zijg  Jriür,rQog  hQhvg,  Hesych.  s.  v.; 
die  Poseidonpriester  in  lalysos  pbuntcifidier  Abkuntf.  ^'g  mv  (pceoi  tovg  ifQtCg 
tut«  ydvog  diadtx^od'cii  rag  tFQmavvttg  Diod.  V.  57.  Vjrl.  Kclaircissements 
feneraux  sur  les  famillos  sacerdotak-s  chez  les  Grecs  in  hlst,  de  l'Acad.  des 
Inscr.  t.  XXIII,  p.  51  fg^v ,  Spanheim  ad  CalHm.  h,  m  Pall.  V.  34,  Ritter's 
Vorhalle  Ö.  429 — 431,  J.  Kreus^r  der  ll(;IIencn  Pristi-rstant,  Mainz  1822.  8  und 
die  Verzöichrüsso  dieser  Geschlechter  bei  l  ittniaiin  jrriech.  ^^taatsvcrf.  S.  tiitö  fgg., 
Wachsmulh  H  A.  II,  ö,  619  fg(f. ,  BossI  t  de  gentibus  et  famiUis  AtticAe  SA- 
etrdotalibus,  Darmst.  1833.  4,  und  dazu  St.  A.      ö,  doL  16. 

19)  NamentUrh  wenn  ein  Privatenltna  vom  StoaU  angenommen  wild,  vid 
4tt  ehthonitche  des  Telines  in  Gela  Berod.  Vll.  158:  ix'  m  te  ot  unoyovw 
mov  hQtnpttvwi  tcSv  9nov  iaovtai:  vgl  MOUer  Prolegg.  S.  161,  Ecker- 
maon  Relig.  Gesch.  1,  &  332,  Wachsmuth  II,  S.  471.   Kur  darf  diatea  nioht 
•b  die  alleinige  und  ursprDngUohe  Quelle  erblicher  Prieeterthfimer  betsachtet 
wndfln,  denn  BedOiteiM  vieUnehr  in  BUDchen  Cnlten  so  lief  wuneHe,  daii 
Muh  nadi  dem  Erloscheo  eines  lolchen  Geichlechti  ein  anderes  sn  seine  Stelle 
fCHttft  ward,  wie  die  atheniseben  Lykomiden  (oder  Lykemeden,  vgl.  SIntenis 
«d  Flui  V.  Them.  p.  9  und  Keil  ^ee.  onomat  gr.  p.  63  ligg.)  als  Daduchen 
la  Eleiifis,  vgl  Mfiüer  de  saer.  Min.  PoL  p.  44  und  BÖckb  ad  C.  Inscr.  l, 
^  441;  ja  selbst  eine  blosse  Freigebigkeit  ward  später  mit  erblicher  Prie- 
steisefaaft  belohnt,  wie  in  der  Urkunde  von  Gytheuni  bei  Lebas  in  Revue 
ireh^l  1845,  p.  209:  %al  ftvai  avzovs  tsifitf  tov  'AxolXatvog  xai  iyyo" 
wog  avtmv  ael  dia  ßi'uvj  vmI  sltreri  a«roc9  ra  rifiia  %al  q>il(iv^Qmna 
nuvxa  oacc  kki  toCq  etiioi^  Uffavüi  toCg  %ata  yivog  vnäqxBiy  %a\  '^%£iv 
msüg  Tijy  i^Wfsiav  xov  te  ^tifov  %mi  tov  ^eov  nal  ttäv  äno  xov  teqov 
savrcov:  d«su  Keil  Insehr.  aus  Sparta,  1849,  S.  291.  So  auch  das  Verlangen 
des  Micandros  in  Samos  an  die  Ekklesia,  die  erblidie  te^ftaavvvi  an  dem  von 
ilun  gestifteten  Altar  des  Zeus  Elentherios  su  bewilligen,  Herod.  III.  143  und 
dai  ihnlieh  durdi  Pssphlsma  «rtbeiile  Priesterthum  der  Artemis  Mnnychia  an 
Blies  oder  Embaros,  Paroemiogr.  gi;  I,  p.  409,  [zu  welchem  letzten  Namen 
jetzt  ein  Beleg  kommt  bei  Bangabl  Ant  Hellen.  IL  n.  1308 :  *Eftßä(fiis  Qtiov 
Mi^l  dsKceti}»]. 

30)  0.  Inscr.  II,  p.  868:  top  9h  te^xBÜxv  xav  Moveav  izitm  «sl  o 
^tepvxatite  I»  xov  yiwtvgx  Tgl.  BSckh  p.  451  und  Boss  inscr.  gr.  I,  p.  35, 
ni»p.46, 

31)  V^I*  Vitt  X  oratt.  p.  848  F:  laxmv  ht  xov  yhovg  xriv  tsomavpipf 
ml  WQaxtoQi^^as  tm  ddeJitp^f  und  im  Allg.  Plat  legg  VI,  p.  759  B:  za 
fU¥  ovt  xmv  ttqmp  X(ß  &€(ß  imxQsnovxct  avttß  x6  %B%a^^i»ov  yCyvM* 
^  mXi^^if  %j         xvxfj  anoMovtnty  sowie  Serv.  ad  Virg.  Aeneid»  II. 

laeerdos  sorte  ductus  est,  ut  seiet  lleri,  quum  deest  sacerdos  cerfus.  Es 
^         für  das  nhf^ovp  ein  n^ouQivstP  bei  Nichterbttebkeit  natürlich  statt ,  so 

I 
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Hl,riQOV09'm  rijs  ttQWtvvrig  reo  'ifpaxlef. 

22)  S.  Paus.  VII.  25.  7  :  rjv  6i  VTih^  rrjg  ispayßt^vrjg  atpLTUOVXai  ywuL- 
%iq  stg  afi(fLoßiiir]Giv  nfjovag,  zm  xAij^co  ?.axov<ja  7rQOtfr^ii7jTai.y  und 
den  übnlichen  Fall  mit  Vorwahl  in  Syrakus  bei  Cic.  Verrin.  II,  51 :  qnurn  suffi<i- 
ffiis  trrs  ex  tribus  yeturibus  (d.  h.  Phylei) ;  vg!,  Göftling  iuscr.  Acrerses,  Jena 
1834.  4,  p.  6)  creati  sunt,  res  revffrntur  ad  snrtfni;  auch  C.  Tnscr.  II,  p.  225 
und  1075:  ncel  ndXiv  aiQt^ug  vnö  xov  3'^(iov  x«l  la^cov  tov  /Jiovvcov, 
l^id  Eurip.  Ion.  416:  ^Jslqxov  dgiotovs  ovg  imli^gcoCBv  milog. 

23)  *lEQ(ocvvT^g  apupKjß'^tijaLg ,  v^!.  Marcell.  ad  Hennog.  1.  c. ,  Becker 
Aneodd.  p.  219.  17  und  Poll.  VIII.  90,  der  sie  in  Athen  zur  Competenz  dei 
ßamlivs  rMlmel,  mil  Scbol  Pl*ft.  Eatb.  1,  dura  Meier  »tt  ProeeM  S.  4«. 

84)  DfoByt.  areb.  Rom.  II.  81  setzt  zwar  dieien  Weg  dem  Asdern  dorebi 
IiOos  TdlHg  an  die  Seite:  tcSv  äHu»  q^avlatg  mg  tucl  dxBQtc*ijtt€»g  «g 
itel  itoXv  itoiovfkivttP  vag  atgiösis  x£v  intatrjfso^ivatv  zotg  te^fOiHgy  vd 
ttSv  phf  Uffyvfffov  t6  tifuop  dno%7]QvzT€iv  d^MvvrcoVf  tioV  dh  uk^gn 
9$mi>govifrmp  tovg  UgtHgf  huSifOg  ovta  mvfitäg  xgij^vn»  ixoitiös  veeg  Ugeh 
if4pag  ovt»  »ilijvf»  ^tQuttag:  doch  macht  BSckh  L  o.  anAnerkaam,  wie  ihm 
gwada  ieiiM  Tatexitait  HaUkaroaisus  daan  den  Anlau  gegeben  haben  m9fib 
w»  wir  im  0.  I.  n.  8656  wlrldldi  dne  igQtuitipij       hgu%t{<tv  finden. 

$.  85. 

Woriu  die  Geschäfte  4ea  Priesteramts  bestanden,  Ist  im 
Wesentticheii  scboniD  seioem  obigen  Begriffe  enthalten  und  findet  siek 
anoh  in  den  nSheren  Bezeichnungen  ansgedritekt,  welche  nanienl' 
lieh  die  Dichtersprache  den  Priestern  als  Betern  und  Opferen  bei- 
legt Wie  sie  jedoch  selbst  Gebet  und  Opfer  zunächst  nur  inso- 
fern verrichteten,  als  beides  bei  dem  bestimaUen  Tempel  ihrer 
Grottheit  dargehracbt  ward|  so  führte  ilir  besonderes  Verbäitoiss 
m  dieser  eben  so  wohl  noch  weitere  Piichfen  und  Verrichtung«!! 
mK  sich,  als  auf  demselben  andererseits  alle  ihre  Rechte  and  Vor- 
züge beruheten.  Auch  ohne  näher  auf  die  Maiinichfalti^keit  der 
örtlichen  Obliegenheiten  und  Gebräuche  einzugehen,  die  manche 
Culte  bereits  in  den  Namen  ihrer  Priester  beurliunden  ^) ,  Miui 
man  dieselben  In  jeder  Hinsicht  als  die  Diener  des  Gottes  betvsch- 
ten^),  dessen  Heiligthom  sie  mit  allem  daran  geknüpften  Culta» 
zu  besorgen*)  und  sich  selbst  so  rein  zu  halten  hatten,  wie  es 
die  immerwährende  Berührung  mit  der  Gottheit  verlangte*);  dafür 
grossen  sie  jedoch  auch  ihreraeit«  nicht  nur  die  UnverleUU<^lt<it 
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g^ltitoheii  SäjgfBtlivMt  woM  ihre  Weiha  sfo  trkob^i  Modem 
wurden  wadk  als  Tertreter  der  Gdtter  lalbst  geelM^i  und  theOten 
mitoDter  selbst  deren  Wohnung^,  jedenfalls  aber  dieSchStze  und 

EiuküDfte,   welche  zur  Verseilung  des  Gottesdienstes  bestimmt 
uraiea,  £amsom6lir  als  oft  nur  Speisen  you  bestimmter  Herkunü 
gMMtsen  weiden  durften]«^)   Unter  ibren  persönUehen  Aosaaieh* 
snigen  ist  aamenfllch  der  Ehrenplats  an  erwShneni  der  Urnen  im 
Theater  and  sonstigen  Volksversammlangen  zu  Gebote  stand 
[auch  AmtswohniiTigen  im  Staatsgebäutle  werden  erwähnt]  was 
aber  ihre  Einkünfte  betrifft,  so  gehören  dazu  ausser  dem  Erträge 
dtt  Tempelgüter  insbesondere  bestinunte  Tlieila  der  OpCertbieKe 
nnmit  daran  Hinten      and  wenn  Ihnen  fleieh,  wie  beaserfct,  die 
unmittelbaren  Staats-  oder  Privatopfer  entginp^en       so  boten  ihnen 
doch  schon  ihre  Tempel  allein  oder  sonstige  Vergünstigungen  ihrer 
Stellang  ancb  au  weiterer  Einnahme  Gelegenheit       Dass  ihre 
innere  Eracfaehmiig  in  Kleidong  n  s.  w.  der  Wörde  ihiea  Amtes 
«Dtopreebeii  mnssfe,  Ist  natfirUeh    ,  obgleieb  es  eben  desshalb 
schwer  hält,  dafür  andere  allgemeine  Bestimmungen  zu  geben,  als 
Me  in  der  Heiligkeit  ihrer  Personen  und  Verrichtungen  von  selbst 
Hegen;  wenigstens  ist  die  Reinheit  und  Weisse  ihm  Gewänder 
od«  die  KrSnae  nnd  Binden  i  die  sie  aehmttekten      nur  eine 
Folge  dieeea  Ihres  Gharakteia  überhaupt,  und  höchstens  k5nnte 
man  daneben  das  lange  Haupthaar  dahin  rechnen  ^^),  das  jeden- 
falls um  so  mehr  in  Betracht  kam,  als  die  griechischen  Opfer  mit 
entblösstem  Hanpte  verrichtet  wurden.       Manche  Priester  schei- 
m  ausserdem  bei  festlichen  Gelegenh^ten  In  der  typischen  Tracht 
ilncr  Gottheiten  erschienen  an  sefai    ,  wie  es  denn  ohnehin  tan 
Wesen  jener  oben  erwähnten  mimisch-symbolischen  Aufführungen 
Itg,  dass  dabei  der  Priester  die  eigene  Person  der  Gottheit  dar- 
stsUte^i),  ja  selbst  der  Name  der  letzteren  ghig  ans  diesem  Grunde 
ailaater  anf  den  erstem  fiber.'')   Wie  es  freilich  bei  dieser  tainl- 
fica  Verknüpfung  beider  möglieh  war,  dass  das  nämliche  Indivi«- 
duam  gleichzeitig  mehre  Priesterthümer  vereinigte  23),  erklärt  nur 
<^ie  Frinciplosigkeit  des  spätem  Gultus,  der  seine  Aemter  zur  Be- 
friedigung kleinlichen  Ehrgeises  hergab;  eher  konntet  wo  ihrer  mehre 
«snn,  ehier  Ton  diesen  als  Oberpriester  an  die  Spltse  gestellt 
woiden,  obgleich  auch  diese  Würde  er*t  in  dea  Zeiten  des  Ver- 
iäHes  hüofiger  Torkommt.^} 
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1)  *AQTizr}{iBq  iliad.  I.  II,  V.  78;  weiblicii  a$7jr£i<^cr&i  Spanheim  ad  Call. 
H.  Cer.  43;  als  Opferer  aber  h^o&vtai,  C.  Inscr.  1,  p.  640,  und  mehr  aus 
Siciüen  bei  van  Dale  diss.  IX,  p.  761  und  Raoul-Rochette  in  Welcker's  Rh.  Mus. 
IV,  S.  98,  wMhrc  nd  bei  Paus.  VIII.  42.  5  diese  als  den  Bürgern  angehorig,  der 
tigsia  asöiijtüenJ,  vielmehr  den  iitQOtioioI  entsprechen,  vgl.  auch  die  Urkunde 
von  Ilierapjtna  und  Khodus  in  der  Mriemosyne  I,  S.  80  fgg.)  oder  ^vrjTtöXoi, 
Aristoph.  T&r.  1124,  C.  1.  n.  956  u.  s.  w.  Daso  der  Priester  selbst  das  Opfcr- 
thidf  sciüachtete,  zeigen  Homer  U.  Apoll.  536,  Lucian  de  gacrif.  c  12,  Flut. 
Morr.  p.  1102  C  u.a.  w. 

3)  So  die  XovTQOcpoQOg  der  Aphrodite  in  Sicyon  Paus.  II.  10  4,  naQ&ivos 
tsQoyavvTjv  inizeiov  ?x^vaa;  'Vi''  i^Qfai'dsg  ligticct  trjg  iv^Agyei 'Hgag  Etym. 
M.  p.  436;  der  öcccpvricpÖQoq  in  Theben  Paus.  IX.  10.  4,  ttqivg  hiavtsioi 
des  ismenischen  Apoll;  die  vntunavitt^fiOL  'AQ-rivdg  Uqsm  in  Soli,  Flut«  qa. 
Qf.  e.  8:  orc  noKitui  rivag  d-va^aq  wni  teQOV^ütg  dnorQOTra^ovg:  auch 
9'vaucd8g  at  zij  UeQCStpovg  [sqovfiEvai.  (Hesych.  I,  p.  1750);  die  XantLÖti 
at  ^7jfn]TSQog  tigsictt  ccno  tonov  Hesych.  b.  v.,  duu  Ungar  AnaL 
Propeil  p.  9;  Xoiißai  at  r-ß  *A^ti(ii6i,  ^vaidSv  aQzavacci  uvo  z^g  uatit 
nctiStCav  (fKBvrjg'  ot  y^Q  qptfilijMff  ovrco  VLuXovvtcci  Hesych.  s  v. ;  notPüit' 
ei^g  *A^v^aiv  Ugstat  Hesych.  8.  und  die  y^gaigal  und  fislutaai  in  Athen, 
obi^eiob  diese  beiden  Namen  ursprünglioh  AUgemeiDere  Bedeutung  haben;  v^ 
Bekker.  Aneodd.  p.  232:  ysQcciqui  ligBLai  noLvdSs,  tdiag  rtccffa'A&fivaiOig 
at  Jiovvaco  tm  iv  Aif/kveug  tu  tsifa  inttBlavctii,  und  Uber  die  i^iXuf- 
üaif  ide  »ueb  Pythia  fiiiiea«  dsXfplg  beisst,  Pind.  Pyth.  IV.  60  mit  SchoU,  deien 
Ntme  gewiss  von  fiSXes^act  nicht  von  {LuXlcnuvy  wie  Lobeck  Ptutut,  p.257 
wiU»  kommt,  Spuiheim  ad  C&llim.  H.  ApolL  liO,  Böckh  expL  Pind.  p.  $33, 
Lobeck  Agisopb.  p.  817.  Den  Ghuakter  des  das  ganze  Volk  Tertretenden 
Priestertbums  bezeichnet  Xi^tlg  teQtm  Hesych.  s.  v. ,  dann  X^tst^t.  tigeiai 
XfSp  0B^imv  ^eeav  Hesych.  s.  und  lijTijQBg  tsQol  ^t^ptitvatpo^i  a&U" 
libttvt$gf  darüber  vgl  unten  Thl.  IIL  §.  64.  Doch  finden  sich  bisweilen  Kamen 
hieihorgozogen,  die  nicht  eigentlich  Priestern  angehoroDi  wie  die  nSQvoqtoQOg  ^a- 
itoffog  ßmfi^tffta  ^Psitjg  Nicand.  Alex.  217 ,  der  nQi^oXoyog  unten  not  18 
u»  s.  w. 

3}  Serr.  ad  Yiig.  Aeneid.  L  78:  saoerdoi  dioatus  est  numiait  hoc  ttt  ad 
obaequium  daiiu  tUf  wie  aurb  hna  einfach  für  tiquct  Torkommt,  KeiL  Inscr. 
Boeot.  p,  149.  Daher  wiTi^iwi  9'sov  Polt.  I.  14  und  nSher  ny^rpCnohn  oder 
mionoXjoi,  (Arist.  Plut.  V.  G70),  auch  UqanoXot  (C.  L  n.  1793),  nicht  bloss 
dichterisch  (Lobeck  Agl.  p.  1235),  sondern  auch  in  amtlicher  Sprache,  wie  der 
uy^CnoXag  des  Apoll  in  Aigos  (Plut.  qu.  Gr.  24}  und  des  Zeus  in  Syfakos 
(Diodor.XVL70);  vgl  C.  X  n.  1889  und  die  grIlndTiche  Brarterung  bei  Ehert 
SvmsX,  p.  117—129.  Eise  vacatio  sacerdotum,  also  zeitweise  Befreiung  vom 
Dienst,  allgemeine  Sitte  nach  Strato  von  Lampsacus  bei  Oic.  Acad.  IL  88. 

4)  Homer.  H,  ApolL  539:  viptv  d\  nQocpvlax^ej  ÖBdex^i  re  gwl*  «r- 
^^nopi  Tgl.  den  Chryses  der  Iliade  L  39  mit  Plat.  Republ.  III,  p.  394:  ^ 
Tt  nmnotB  ^  iv  vmSv  oh9dap,i^BCt>v  ^  iv  t$qtSv  J^vciaig  lux^Q'^^f^^ 
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.  6mqii9tut9f  und  Athen.  VT.  27 :       trjv  iniönev^  rov  vm . . .  Mwut  to 

^^yvQtov  oreoüov  av  ot  ttov  isgiiov  inuJusvctaTctl  fue^mee^eiw,  W«nn  Ari- 
stoteles (Pol.  VI.  5)  berichtet:  ällo  S'  sldog  ixifk§liüxg  17  ^r^^l  tovg  ^8099 

ppta  %al  dvoQ^owt^ai  tanCictovra  tcSv  ol%oSofi7jii<it€inß  ««1  tmpalUMr 
!  Ma  tizciuLTai  TCQog  tovg  &£ovg'  avi^ßa^vti  dh  t^v  inipiUiav  tavtriv  ivuc- 
I  |0v  [ihv  tlvui  fii'ccvj  olov  iv  taig  ftutifttig  noXsaiv^  iviaxov  Öh  xoJJMSitai 
tiXtüQiGfiivttg  t^g  ttfftoüvviig,  otov  isqotcoiovs  nal  vao(pvXa%as  nal  tctfiiag 
mv  iSQiäv  XQtifuxTmVf  so  geht  daraus  die  uriprfingUohe  Zu^Crjgkeit  dieear 
,  iMif^Xktu  zur  te^ttavmj  bestimmt  hervor. 

5}  ^AyvBvfiVf  Demoath.  Androt.  §.  76;  vgL  den  Eid  der  yfl^an^l  «dv. 
Nnn.  78  nnd  die  NlchttheUnehme  an  den  Becrlbniaaan  bei  Pitt.  legg.  XII, 
p.  947  C.  Die  Hievophanten  der  groeatn  Göttinnen  bethelligen  lieh  an  ktlnef 
ThlHgkeit  in  dem  Krieg,  Paoe.  IV.  16.  1. 

6)  Ueber  die  Weihe  (otf/intfi«)  a.  Lndan.  LexiplL  0.  10  mit  Yal  FlaAe. 
TL  29.  4:  indigenia  aaftratva  a^uia  aeoerdoa;  Ober  die  Aehtnng  Tor  ibren 

Personen  aber  Flut.  V.  Alcib.  0.  Si>  «nd  V.  Ales.  e.  tl  oder  Aelian.  Y.  H. 
XIll.  7:  oxe  etXfv  rriv  ^ßaicav  srdiUy  *JU^a9dQ0if  dicsdoro  xovg  itsv- 
^iqovs  Tcavrag  nkriv  liQkuiv^  sowie  Pena.  X.  28.  3  und  Bachmann  Anecdd. 
I,  p.  206  nebst  dem  daselbst  erkürten  Sprichwort:  ovös  nvQcpoQoq  ^IsCtp^j 
Paroeinioierr.  Rr.  T,  p.  134.289.  Die  Misshaiidlung  des  argivischen  Priesters  durch 
den  vahn?iunigen  Kleomenos  bei  Hcrod.  VI.  81  beweisst  natflriich  nichts  dagegen. 

7)  Iliad.  V.  78:  og  ga  £%aiidv6ifOv  agrjrrjQ  ix&TtniTO^  d'fog  mg  tlfXO 
Sfliioj  und  XVI.  G04  :  6^  Ji6^  ig^vi  'jSaiov  itftvy.to,  d^&og  rV'  cog  tCfxo  djjfiai 
Vgl.  Plut.  qu.  Boni.  113:  Iriaxov  trjg  'Ell&dog  avxiijgonov  to  i^ff  tagto- 
cvvrig  d^uoLia  Tigog  zu  ti]^  ßaaiXki'ag  %.  x.  1. 

I  8)  Maron  wohnt  iv  dlasi'  Ötvdgrj^vxi  ^ot'ßov  \-in6i.l(ovog  ^  Odjss.  IX. 
200;  und  oben  so  d^r  Priester  der  Athene  Kranäa  zu  Klatoa  I'aus.  X.  H4.  4: 
tr'iv  TS  aXXr,v  fii'cazuv  l^ft  mxocc  iij  &ffp  y.ai  lornga  kl  aaäuivd'oi  nctxot 
TQonov  Biüiv  <xvtO)  TOr  «oj^a:'or,  welcher  letztere  Fall  namontlicli  auch  zeigt, 
iass  Kreuser  Priesterst&at  S  I  ii?  niit  Unrecht  die  ^Vohnung  iiii  Tenipelbezirke 
ÄUf  erbliche  Geschlechter  beschrankt ;  da<  h  führt  derselbe  allerdiiiga  auch  Bei- 
spiele des  Gegentheils  an,  obgleich  das  umgekehrte  Verhällniss  bei  Paus.  IV. 
33.  3,  wo  der  Priester  das  Bild  in  seinem  Hause  hat,  am  Knde  selbst  wieder 
4uf  die  alte  Oerossens(  h;U't  herauskoiniut. 

I  9)  Artemid-  Onoirocr  III.  :i:  -/.ul  yug  xdg  rcav  anfror  ciTtaQXCcg  ro  fd-og 
hTiiXQtnBi  ctvtOig  laaßcivfir,  x«t  tgoTtov  riva  (cno  \t  (»v  Tgirpovzui'.  vgl. 
Iliad.  V.  9  und  besonders  in  Bezug  auf  dio  Dclphicr  il«ni.  h.  Apoll.  5U5  fT. 

'  und  Aesop  bei  Sehol.  Arist.  \  '  sp.  I49t).  Besondere  Speisebpsstimmungen :  Paus. 
I.        1:   Ityovrcci   dl  oi   Ptizol  A'ooijff   ifgoi  -nui  Jrjurizgog  firai,  xal 

!  xovg  ix^vg  avitop  toig  ifg^t^üiT  sotiv  ccigtiv  uoroig,  mit  Ilesjch.  s.v. 
Ebenso  darf  die  Priesterin  der  Atheiu;  l'ulias  in  Athen  keinen  einheimischen 
friichen  Käse  berühren,  soniern  nur  fremden  (^evixog),  besonders  von  den 
Iiueln  kommenden,  Strabo  IX.  1,  p.  934. 
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10)  Hetych.  n,  p.  fitiß:  rag  iv  icö  d'^dr^  ■nad'iÖQag  ^IfTffpi'Gfiari  rfvg- 
filjfj^ivces  TT^opdQ^ttg  i(gf{''(n:  vgl.  Plut  philos.  c.  princ.  c.  3,  Schol  Aristoph. 
Rtn.  297  und  C.  I,  n.  lOl  u.  2421;  auch  PAnofka  sopra  ura  isorizione  d^sl 
tMtro  Riracusano,  Fiesolc  1825.  8.  Audi  bei  Sjupoiien  gebührt  dem  Piietter 
em  EhrenpUtz  Luc.  Gonv,  I.  9b 

11)  In  Trallet:  domuf  fegibns  AttaUi  ftMta,  qua»  ad  hAbitondmn  Mmper 
•    datnr  ei,  qui  civitatis  gerit  iacüdotiumf  VitruT.  II.  8,  p.  64.  Vi^a  AesdiiiL 

Ctesiph.  9.  18  oder  U^awwti,  «udi  (sQiuiwtw  Athen.  IX.  6,  d.  b.  toig 
^eotg  i^txti^ovfitint  fM^«  Bekk.  Anecdd.  44;  trgl.  Kreuser  8.  14S,  BSefch 
im  Bert.  Winterkalaloge  1835—86  [and  BtngtM  Auf.  HelleD.  II.  n.  816|  p.449i 
n.  98IW|  p.  996]. 

19)  Hetych.  I,  p.  1906:  ^BVfM^a  «mr^jp}  ^NNr/ivg  f  o  lu^fupwMw 
et  tt^tSe  «9^tt9»  htHdtkv  ^witatt  vflSdiol.  Ailitoph.  Plnt.  1181  oderTeip. 
69(  (gteiehlftiiteiid  Snidif  XmXmt^itfig)i  vcftog  ^  tu  vMoUut9(tew 
t^9  0v9ittg  tAv  (i^ia  la^ßthnm^  u  dm»  ufor  ^i^fmttt  wiA  mmUii',  und 
beillmtcrO.I.a.9666:  luel  lfjif^9tm  tmw  ^wtfdwmp  di^ikocla  wp  ÜMMfor 

luA  dü^fMTf«:  Audi  m.  9965  md  Bati  inaor.  ID,  p,  5t,  MUeh  MA 
fkißh  Utitßmi4tm  an  leaes  wiii  viid.  AbaraafiaMavflhOplHrtUara,  dieaaam 
der  Haut  verbnnat  wevden  a.L«ola]i«  dataaillL  e.98j  (4  f«9M9)  M  Mfo»  ^) 
««9  mwmttiüug  hti^iptt  (pi^mp  «Pfj  ioifa  trjv  atyei  %«A  avtoi^ 

110  Von  dao  4hm(mig  ^ortUae  achelBt  wanifeaieBa  in  Atban  vfatauhr 
der  Stealwliata  die  Sliita  oder  daa  6eld  dalQr  empfangen  in  liabeD,  a.  B8«kk 
Staatili.  n,  a  X90  ir.  md  C.  Inacr.  I,  p.  251,  vnd  anf  dia  9linlfebaBiniiataif 
qnelle  besteht  aleh  offenbar  aneh  der  Num  der  iimlentfht»^  wia  ala  MoL 
Aiiatoph.  At.  1541  M!bildert}  «22«  «ael     a/9  ^90^  mvtAtmtßfMW  iut  f01^ 

«e  leb  an^  die  letrte»  Weite,  wie  ancb  St  A.  $.  197  n.  17  anigeaproehia, 
niekt  auf  die  Speisung  in  Pry  taneum,  MBdem  anf  dia  #qf»o#oi9/ac  (S*  31,  m&L  60 
dattte  i  ganz  eben  ao  äkar  ateHl  eldi  In  lainer  Art  dar  apnntiaeha  «9«Mo|«9 
bai  Plnl.  qo.  Gr.  0.  6  dar,  der  offenbar  aneh  ala  Staatebaanler  dan  Mailiin 
antgegengeselst  wird:  tw  ^Ir  oj[v  Iml  xmr  ^mmv  a^%ww  «al  vaewai 

14)  DaUn  namanttieh  die  dyvqyAil  oder  OM»et$m,  wia  Ptat.  BafnbL  D, 
p^  881  Dv  0. 1.  B.  9656,  beoondeia  der  Cybeleprieater,  dia  ala  nonaliiaha  IMd- 
aaiualer  ftiTvixyv^ra«  heinen,  LA.  Agiaoph.  I,  p.  645,  Qot.  1,  dann  der  DioNr 
dar  Pergäiechen  Arfamia,  vgl.  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  950  und  II,  p.  448:  ^ 

QBw  Kerl  nUeiwa^tit  Ifytiwt.  Hehr  im  AUg.  TertnlHan  Apalof.  «.  18:  drmH 
oemjMWM  vettglik  mendimtu^  exigUU  merudMm  fira  «ale  tetnpU,  pro  adttv 
•oori,  non  UmI  deo«  noMr  ^a<i«,  vtmaU§  mni  ale.  Zv  mytt^ttv  vgl  BohaL 
ad  Tim.  Lei  Plat  a.  Stephen.  Thea.  gr.  a.  [Tgl.  dta  analoge  rdniMhe 
Sitte,  ein«  stips  bei  dem  Beanoho  einet  Hailigthnma  an  weihan  oder  daa  aliiMi 
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cogetB  gewiwer  Priesterschaften  fOvid.  Fast.  IV.  üö2  ;  Cic.  de  logg.  II  9.  22  ,  was 
aber  auch  hier  auf  die  f&mtiU  Idaeae  matris  beschränkt  ward  (Q&A  kO»  und 
!  t,  16)  Tgl.  Marquardt  röm.  Altertb.  IV«  a  157]. 

■       t5)  To  ttgmtQsnht  ptenoph.  Conr.  Vni.  40)  oder  aBfivoPi  ^  s*  B. 
Arittid.  d«  qaalnonr.  p  169  von  Perikles  sagt:  liytxai  ßimvai  ovrm  atiinitt 

I  TgL  Buffip.  Ion.  6«,  Di«g.  L.  VIII.  70,  «ad  di«  interestuit»  MI«  Ober  Aeidlj^ 

lus  bei  Athen.  L  89:  ^fiavi^f  tifv  r^g  ovolijs  Bvnqinwtw  Mtl  M|ilM|¥a^ 

IB)  Tgl.  PIU.  leg g.  Xn,  p.  956A:  xQ^o^^ttt  91  XwwutifQimpt  tt9^§olji 
{A}  %otl  «tt]Mt  %«l  {v  vtfjj  ßafifutttt  6h  ft^  itQoa<pi(fnpi  ferner  Plot  V. 
Aifit«  c  81,  Artemidor.  II.  8,  Poll.  IV.  119  und  molir  bei  Säubert  dt  Moril 
p.  919  and  Bibr  mot.  SjmboL  II,  8,  8%,  Die  ^pwmMOptanu  Mijfma  bei 
Acidijl.  Bum.  1010  gehen  offenbar  auf  CultuederUnterMtMben,  wie  die^OHr*- 
nÜis  bei  der  Verfluehung  Ljt.  adv  Andoe.  §  51;  und  woui  dem  atsq^ovri' 
(f6^  dea  Herakles  Atben.  V.  ftd  no^tpvgnvs  (imUmMi  %tvm»  beifekft 
r  iM,  ao  sagt  der  Srhriftfteller  dabei  auidiOoklieb:  l|  tfiocwCm»  vv^woff 

deck  keoBt  Strabo  XIV,  p.  959  alletdingi  aueb  «u^v^cnr  It^ftivipr  wß 
r  mmoM^s  Jtos  im  M  «gneäa.  IDein  ^^xeer  ßtmUvg  in  Atben  wann  eigeiia 
VMODdere  Sobvhe,  ßaaUldig  PoU.  VII.  85.]  Die  f^vtotpoQta  der  PrieBter  bei 
KelL  $ehe4.  epigr.  p.  46. 

17}  Vgl.  Säubert  p.  188  fgg.  und  mehr  oben  §.  24,  not.  8;  neiMintllcb 
tveh  das  fpiieslerllebe  (Sebol.  Aiialeph.  Theeaepb.  146)]  czQOfpit»  des  alben« 
,  Eierophant€n  (Aurian.  Epietel  111.91.18)  und  Dadnehen  (PlutV.  Aristid.  e.8 
.  Bit  Oleas.  ad  PMIastn  p.  836)  und  8ber  den  wtet^mTitpoQQs  als  Priestertitet 
HB  Dale  diip.  antfqik  iUunh  p^  860  fgg.,  Keil  Sebed.  epigr.  1885.  p.89,  8ta« 
phani  gegen  Kdme  ftber  die  Cbersones  18d9,  S.  90,  [Rangab<  Ant  Hellen.  IL 
B.  1144].  Auch  ctiiifiocta  h  x^9<^^  Hud.  L  1 4,  vgl.  Spanheim  ad  OaUim.  H. 
G«.  48  und  StuiB  Bmped.  p.  109.   Die  Aegis  der  Attenepriesterin  in  Atben, 
iB  weleber  sie  berumgeht  Ar  die  Heil  igt hftmer  lu  sammeln,  als  xo  i»  «e»vaTifi«> 
ftcene  BAnvow  bneldmet  s.  die  au  Paroemlogr.  gr.  I,  p.  889  gesammeltsn 
'  Stellen.  Der  Schtflssel  mit  WolUkden  getehmOekt  in  der  Hand  der  Priesterin  als 
I  xliidov^AS  ^  HtUigthiiBii  (Aeeeb  Suppl.  290,  Spanh.  adCalim.  inCeNiv48) 
aef  Veseobildem  bei  Paeseri  m.  994,  d'Rancarrille  HL  57,  Weleker  Alte  Denkm. 
OL  Tat  »8.  a  döO  II. 

18)  S.  PlutV.  AriaHdL  e  &,  Plaut.  Rud.H.  3.4A,  Luden.  PSeudon.  e.tt, 
und  Mes.  Artenüd.  Oneirocr.  1. 18 :  dya^-op  0k  wl  aoqxß  ccv^qI  lutl  (tpat 
ttu  f/MvxBi  Mal  ßaaiXft , » .  tov'tcav  yocg  ofg  (ilv  l#O0  iofi  xQfi^Vy  olg 
to  Iziti^Ssvfia  7io(iav  ^xiTQensi.  j  Daher  auch  die  Statue  des  Cbryses:  ßa^vg 
H  ifif^tB  ntoymv  nalxavatjg  airlBurog  iav^ero  ^or^g  tös/^^  Cbristod« 
Ecph^V.  90.91,  dem  entsprechend  das  wallende  Haar  dSTDiaie^  derPriesterln 
die  Dionysos  auf  dem  Vasenblld  bei  Panofka  Bilder  ant  Leb.  t.  XIIL  9.  Das 
Mr8i£vai  Mfiag  überhaupt  Zeirben  der  Freude  und  lafinf^zr^g  s.  8eboL 
Alilteph.  Ihesmoph  846]. 
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19)  Vgl.  oben  §  21.  Not  13  und  die  bildlirhen  DarsteliunE'on  bei  Millin 
peint  I.  8,  Gerhard  vascs  ctr.  tav  2  u.  s.  w.  Auf  Barffissigkeit  darf  dagegen  aus 
dem  pythagorischen  SymboUim  bei  Tambl.  T,  Pjthag.  §.  Ö5  um  so  w-^ni^pr 
geschlossen  werden,  «If  Porpliyr.  «bstin.  II.  46  «ufidrücJüidi  Beinlieit  der  nböÜM 

90)  Foly&en.  stntaf.  YIII.  69:  «ijff  U4hpag  17  Ui^^ut  %«ta  %6  voniftw 

»crl  fuyfttii  twv  nttif^ivwp  %,t,L  Der  Berodi  denetben  im  Sehmu^ke 
Aegif  bet  d«n  N6iiT«niilblten  Suidat  1,  t.  «fy^?.  Vermählung  der  Priesterin 
mit  dem  Oott|  m»  in  Athen  die  Fran  dci  pDtetXevf:  i^säo^fi  dh  ttß  ^wpv^ 
yt^Demottfa.  adv.  Ne«er.  73.  Audi  die  Keulen  in  dem  Apparate  eines  HenUei> 
ttmpela  auf  Km  bei  Rota  inacr«  gr,  III,  p.  &d  gdi$reii  vielleicbt  loloher  Beatiia- 
muDg  an,  obgleieb  g«Yade  der  dortige  Priaeter  des  Herakles  sonst  weiUick 
Kleidung  getragen  haben  soll,  Plut  qu.  Gr.'  58. 

91)  Tgl.  Paus.  Vni.  15.  1 ,  wo  dl»  Maske  der  Demeter  Kidaiia  Ton  dem 
Priester  in  der  grösseren  TsXsri}  aufgesetzt  wird  und  mehr  bei  Greuser  BfuSb, 
n,  8.699,  Sekermann  Melampus  S.  III,  ConstantV,  p. 96.  (Beispiele  fast  am 
allen  Cnlten],  so  Tertullian  ad  nationes  II.  7;  eur  rapihur  ouerdM  Certrk, 
H  non  taU  Cere»  paaa        so  Schot  Aristid.  T.III,  p.  29:     tuCs  nofistatf 

YIII.  9b,  1 :  Mtfl  ^  T-^s  '^Qtffii3og  liget«  duiitBi  ttva  at9  swrq  AttfUMM 

92}  So  Paos.  IlL  10.  t :  xogai  dh  isqmvxtti  «o^^pot  wlovii^vm 
nutxu  xttvxa  tut^  ^saif  %aiavTiuAtvniifitf9iSx  unddie^crx20(Plat.PliaeiL 
pw  69  C,  vgl.  Schot  Aristoph.  Equ,  408:  ßdxxop  dh  ov  top  dwwcom  imulow 

Femer  Hesyi'h«  s,  t.  Bd*xo9  o  tsQevg  zw  Jup^ümf*  Sobeisst  etnePrlestttiD 
des  Dionysos  Dione  Tgl.  oben  n  18,  dasu  Jahn  TassnbUder  8.  16,  Battiehcr 
Tektonik  n,  8.189,  so  Agiauros  die  Priesterin  der  Athene  mit  gtetcbem  Bei- 
namen, Fritsscho  ad  Thesmophor.  688,  so  ^Eg^iiet  die^lUbvenden  und  bedienen- 
den Knaben  am  Trophoniosheiligthum  Paus  IX.  89.  \,  mit  Stepbani  BafMD, 
Insehr.  n.  48. 

98)  Vgl.  C  I.  n.  1446:  ttQiu»  %(ttu  yivog  Kcc^vtCov  Ol%ixa  wiäKtt^ 
«rsA>v  ^Qo^aimg  ical  IIoaBtStSvog  J{o[uttB{xa  %al  ^HQcmUovg  Fevdffx^ 
nuA  X6(f€tg  %cel  xtftwlov  xmv  "BUi  nul  xmv  cvyvLa&tdqviLsvwf  stvrsTs 
^snir  Kai  uXhaiv  ^smV;  n.  9790:  tt^itt  xov  JlttvafidQOV  Jiog  wrl  x^g 
*EnMXTig  xrig  Socdoq>6gav . .  •  /tiog  XgvüacQi'ov  x.  x.  l.  Früher  nur  bei 
Gesammtenifen,  wie  in  Opus  Plut.  qa.  Gr.  6 :  Svo  ^aav  itgstg  nug*  avtoiff 
6  fthv  ntgl  xtt  ^sf«  rtr«y^^ff,  o  Sh  nsgl  xd  iaifiovut, 

94)  jiQxt-mhy  auerst  wohl  Plat.  legg.  XII,  p.  947  A:  %ecx'  humxmf 
xov  ifQtSxw  i^ft^ivxu  xmv  yBvofiivmv  i%$Lvtp  reo  iviccvx<ß  tegicov:  später 
ab«  namentlich  in  Asien  sehr  hinflg,  in  Lesbos  C.  I.  n.  2I84  fep.,  Cypem, 
n.9619fgg.,  Stratonicean,  9719  fgg.,  Aphrodisias  n.  2768  fgg.,  28  U  t ,  Mapne- 
sia  n.99ll  fgg.,  Epbeaus  n.  9965  fgg.,  PhilAdelphia  n.  3416  fgg.,  SArdeö  n.  6il>9 
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Ifg^  TK/ttira  n.  849&  tgg.  u.  s.  w. ;  vgL  vtn  Dato  diu.  antiqu.  Itluttr.  p.  230  tgg. 
uid  flbtr  den  i^jf»«^««^  t^g  'Aeiag  Inibcsojiden  Heier  in  Hall,  Enrykl.  Seet. 
m,  B.  XYI,  S.  496. 

§.  36. 

Neben  den  Prieatern  bedurfte  und  besass  übrigens  der  Tem- 
pelcoltus  noch  ein  grössere  Ansabl  ran  Personen ,  die  theils  bei 
eineelnen  Gelegenheiten  bestimmte  Gebräuche  Terrichteten ,  theils 

jene  selbst  in  der  \  erwaltung  des  Tempels  und  der  0])rer  unter- 
stiiztea  und  in  so  fern  auch  jeder  io  seiner  Sphäre  an  der  Ueiligkeit 
ibrar  Würde  Theil  nahmen.  Q    Die  eistere  Glesse  ward  zwar 
leägUch  aas  der  Mitte  der  Gemeinde  herausgenommen,  ohne  mit 
dem  Coltus  in  einer  näheren  Beziehung  zu  stehen,  als  die  in  dem 
Geschäfte,  wozu  jeder  vorübergehend  berufen  ward,  von  selbst 
lag;  gleichwohl  nahm  man  auch  hier  so  Fiel  al»  möglich  diese! 
bca  Rücksichten  wie  bei  der  BesteUung  der  Priester,  und  so  wenig 
diher  die  Träger  und  TrHgerlnnen  heiliger  GegenstSnde  bei  Pro- 
cessiüncn,  die  Knal>eii  und  Mädchen,  wcklie  zu  Chorreigen  oder 
sonstigen  Dienstleistungeo  fiic  die  Gottheit  erkoren  wurden,  oder 
gir  die  öffentlichen  Beamten,  welchen  die  Sorge  für  einzelne  Cut- 
tttssweige  oblag,  mit  Jenen  Terwechselt  werden  dürfen,  so  finden 
wir  doch  die  Forderungen  angesehener  Geburt  und  des  Lebens 
beider  Eltern  2),   sitilidier   IJnbesclioltenheit    oder  Jungfräulich- 
keit^), und  koipcriicher  Schönheit  oder  Stattlichkeit  der  äusseren 
Erscheinung  ^)  vielfach  auch  aui  diese  ausgedehnt  Nur  ^e  aweite 
Ctuse  oder  die  ständigen  Tempeldiener  mdgen  anfftnglich  mehr 
Üea  niederen  Bürgerstande  angehört  haben,  der  solche  Dienste 
um  Lohn  versah ;  ddch  verschaffte  auch  ihnen  ihr  gottesdienstli- 
cher Charakter  und  die  Hausgenossenschaft  des  Gottes  eine  höhere 
Aehtoiig,  die  sich  selbst  auf  die  oben  §.  20  erwähnten  Sdaven 
MBdfihnte,  deren  der  Tempel  wie  jede  andere  Haushaltung  be- 
durfte 5);  und  wie  uns  schon  aus  frühester  Zeit  hin  und  wieder 
eigene  Geschlechter  begegnen,  welchen  auch  solche  Verrichtungen 
als  erbliches  Recht  zustanden     so  wurden  manche  von  diesen  in  der 
Kaiserseit  geradezu  Gegenstand  des  Ehrgeizes  oder  der  Auszeich- 
^  filr  hochgestellte  Männer,  ohne  dass  übrigens  daraus  ein 
Sdilnis  auf  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  erlaubt  wäre.  Dahin 
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gebore«  vor  aUem  die  Nttokonm  oder  Etifttör  beiderlei  Gesdü^tifs^, 

unter  deren  Aufsicht  uiul  Sor^n'  namentlich  das  Tempelhaus  mit 
seinen  Zubehörungcn  stand  ^) ;  ferner  die  Heroide      welche  mcht 
nur  die  Gebote  und  VerküDdigangen  des  Gultus  ftusriefeo  ^%  Bta^  ■ 
dem  auch  dieselben  Dlenstei  welclie  sie  in  den  homerischen  Königs» ! 
hSnsem  leisteten ,  das  Einsehenken  des  Weins  und  die  Zerlegung ' 
des  Schlachtviehes,  bei  den  Opfern  und  den  diese  begleitenden 
Mahlzeiten  versahen      bis  allmälig  auch  dafür  eigene  Weinscbeo- 
ker     und  Schlächter      üblich  wurden ;  und  wenn  es  andi  m 
weit  führen  würde,  alle  örtlichen  Spielarten  des  griechischen  Tem- 
peldienstes  bis  fai  diese  SphSre  herab  zu  verfolgen  ^4) ,  so  bilden 
doch  noch  eine  namhafte  Gattung  im  Allgemeinen  die  Sänger 
und  Musiker,  welche  tbeils  zum  Vortrage  der  Hymnen  i^) ,  tbeüs  , 
zur  Begleitung  des  Opfers  und  der  Qiöre  ^^),  theils  auch  zu  den , 
der  Tersammelten  Menge  zu  gebenden  Zeichen  nöthig  waren 
und  dazu  gewiss  auch   oft   ausdrücklieb   unterrichtet  und  er- 
halten wurden.     Ueberhaupt  kann    man   annehmen,   dass  der 
grössere  Theil  dieser  Tempeidiener,  sei  es  beständig  oder  wenig- 
stens an  den  regelmässigen  Opfertagen,  auf  ähnliche  Art  mit  den ; 
Priestern  im  Tempelraume  zusammen  speiste,  wie  andere  Dieser  i 
öffentlicher  Gülte  in  Athen  ihren  Tisch  am  Staatsheerde  im  Pryta- 
neum  hatten     ;  und  aus  diesem  Gesichtspunkte  fällt  dann  wohl  ! 
auch  das  richtigste  Licht  auf  die  vorzugsweise  sogenannten  Psisr  . 
siten      die  zwar  nicht  als  Untergebene,  wohl  aber,  wie  es  seh^  ! 
als  Beamte  oder  Toireter  einer  Gemeinde  den  Priestern  beigeo^ 
dnet  Ovaren,  und  in  dieser  Eigenschaft,  woraus  ihre  einzelnen  Gß' 
schiifte  und  Befugnisse  sirh  von  selbst  erklären  ^0^^  auch  die  Opfer 
im  Kamen  der  Gemeinde  an  dem  prlestcriiclien  Tische  Yetzeiüen 
halfen. 

1)  Domosfh.  Mid.  §.55;  oi  tot'vvv  ^OQoi  Tzuvxsq  oi  yLypo^Pi'Oi  xai  o( 
X,OQr]yoL  Örjlov  ort  tag  iifv  rjfifgag  txf/'föfg,  äg  cvv&QXOfis&tx  ^nl  rov  ajw»«? 
vnig  vficßv  GTi-qccvüvfjit'^a  . .  .  t6v  ovv  elg  tovtcüv  tlvcc  toh'  ;^opfi;ffl9i'  9 

2)  Knaben  bei  Polyb.  XII.  5.  lO,  fiMydi.  II,  p.  t699,  Ü.Ln.2715: 

ßovX'^  cctgstad'at  vvv  ix  xmv  tv  ysyovottov  natSccg  TQLaHOvxuj  ovstiws 
tttt/^*  inactrjv  ^^tiffav  a^tcii  6  naidoi  o^os  ilg  t6  ßovXtvz^qiov  Xsvxs^ 
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JiBtftanM  M  Cdtte.  U  PilL  84,  BOoL  Ev.  IM  STB  und  Iii 
1  HfhixtU  4flr  foli«Bd«n  Mpi«!«.   Di«  9Mm%  ^fiyt^tfltfi  «nüf ftetend 
filM  «I  OMMiiii  Ofiiqiiftrdft  B.A.IV»  8. 190|  wtrta  ipwMl  cwMte  Hr 
tfe  BiiMIfB  fdififiMr  V«ii«htoHW;  ^  IWiiWf  M  FolL  VSL  M:  ««^ 
«r  yoMijr        4f^pof c^M         fff»^pi#«l4t  ^MfM^««*,  vfl*  dm  BoM. 
id  Hob«.  IL  JJLXL  4M,  «iaailn«  Filto  weü«  mMai  |.  «0.  M.  68  i»l  dfo 
ittiiche  Sitte  bd  dtrHochieitaf^pU^ail^  «MtM^a  ««ay^S  ^^/^^ßmum^ 
wm9  ^viyctfl^M  «crl  U%90p  u^xm»  nl^^  ««^tf^ow«  I^mv  m  t.  iL 
hFocBiogr.  gr.  I»  p.  88|  lowio  CX  L  a.888.  9715.  Von  Nmi«&  vgL  ftafeaktii 
ad  Tim.  lex.  p.  98»  KnvM  Cljiiipl»  R  161  und  HetkUa  in  Zoitfchr«  &  d.  Alt. 
S.  97  tu 

3)  StihoL  Theoer.  IV.  25:  c^tfl  di  Ta  9tc^o<p6^ta  tavxa*  nuo^n-'Oi, 

^ißlovg  xai  1«^«$  VJri^  xtiv  noifv<fmv  avttiv  dvtxi&Boav  xai  (üßavti  Zita- 
iHoi'croft  aTTi/pi^os'To:  und  ihnlich  die  Ncrv^tpoi^oi  (SchoL  Theoer.  II.  86; 
Aristoph.  AchAin.  249  und  be».  Lysistr.  046 :  ndxavrftpt^w  noi  ovaa  naig 
üükt'^^ovo'  ic^cidui^  o^fLU^öv;  He«ych.  II,  p.  130;  ParoemiegT.  fT- I,  p.  202; 
C.  I.  n.  :J(;02.  4362),  ti9Qr](p6QOt  (Etym.  M.  p  UV,  ilarpocr  p.  48;  C. 

I.  n.  431>,  if.iaÄ.;j(;;üycH  (Foljb.  Xll.  5.  12),  vSQCXf  ouOL  iPorplij-r.  abstm.  H. 
äO,  C.  1.  n.  2879  fgg.,  Spanheim  ad  CaÜini.  J..  P&ll.  4^  ,  i^mtioJka  Terrakotten 
S,47)  ^CTCLSocpoQot  (PMoemiogr.  gr.  I,  p.  \'Jj:  ol  )  aL}  iv  "j^yn  difvß^tütoi 
Jtmidfg  x«t  xui^a^oi  xata  vofiifioi^^  nakuior  rag  aoTZidag  (p^QOVTtg  fcofi" 
v^vovoiv)  u.  8.  w.  Auch  verheurathet«  Frauen,  wenigst«ns  die  ngtortmoOFig, 
welche  nach  Athen.  VI.  26,  vgl.  Poll.  III.  ,  neben  dem  j^aaiiivg^  den  nuQÜ- 
9izoij  den  Yi-^ü2^ii:g  für  einen  Cultug  sorgen. 

4)  So  d«r  K^iogTO^oi;  zu  Tanagra  nach  Paus.  IX.  22.  l:  og  d*  uv  tlvm 
x»v  iip^ßt»9  ngOTt^i^^  to  flSog  näklicxogf  ovxog  iv'EQfioiS  X'j  ioQx^  ittffiH- 
9iP  ip  xv%la  xov  tn'xo^^i  ^X^^  «Qva  inl  rmv  mjioDv:  und  ielbit  Chreise, 
nie  die  ^XXotpoQOt  an  den  PanathenSen,  Xt^noph.  Symp.  IV.  17.  Auch  d«r 
ItMtferAttuiider  TOB  AbonoteichoB  laset  zu  ^«i/xbXot  w&hlen  xovg  tvytPiOtti' 
fMy  %ed  mQm^taTOvg  %al  KceXlti  ffiatpsQOvxag  Lue.  Alex.  41  u.  i.  w. 

6)  Bofip.  Ion.  131:  xlttvog  6  novog  /»oi,  9ioC6i  iovXav  xig*  ?x^iv 
ev  99mxotg  «.  v.  1.  Dms  ausaerdem  auch  von  dieser  Gasse  mitunter  Sbeloiif- 
keil  verlangt  wird,  zeigt  die  ywri  vttaxogog  bei  Pius.  II.  10.  4. 

6}  Wie  die  xi^tm^g  bei  den  Eleusinien,  vgl.  H,  A.  Zeibieh  de  cerycibui 
B7<ticis,  Vitemb.  1752.  4,  «ad  F,  Vstar  nnim  Andoo.  part.  I,  H*l.  1940.8; 
die  Tbauloniden  oder  ßovxvnoi^  die  iMMfAttderi  «nd  9<xit^  bei  den  iCtI- 
Mbn  Dipolien,  PMphjr.  »bitiaill«  80,  lad  «Mkr  im  AUg.  Ui  BoMiM  de  fltfi. 
noerd.  p.  14  fgg. 

7}  Au«h  ^oKo^oi  und  vnoluM^oi^  wie  Jene  beiHerod.  VI.  134,  ungenau 
ton  Soidai  n.  A,  durch  Uqtia.  erfclirt ;  richtiger  Etym  M.  p.  407 :  9tm%69og  {yow 
tj  iiat-wovca  ntufi  «•  Ui^ov^  mit  der  ^niterem  fiNunetkuBg:  to  $1 
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oder  toll  es  nach  Buttmann  Lexil.  I,  6.  220  8.  v.  a.  dutHOvos  sejn  ?  Eine  Lysi- 
machr  .nif  der  Akropolis  als  dtayiovog  bezeichnet  von  Paus.  I.  27.  5,  die  Plin. 
h.  n.  XXXIV.  19.  15  a*cerdoB  Miii«rTae  nennte  Jedenfalls  sind  ^«xxo^o^  und 
vsiOKOQog  STnonym*,  and  wenn  Thomas  Mag.  p.  404  Bern,  ersteres  fflr  asfi- 
votBQOv  rt  erklärt,  so  munt  «r  wohl  nur  die  altert hnmüchere  Wortfonn,  die 
aber  eben  deeshalb  in  solchen  Gülten,  welche  das  Feierliche  und  Mystische 
suchten,  fortwährte;  vgl.  G.  Inser.  1«  p.  470. 913,  II,  p.  242,  und  mehr  bei  Dorr, 
ad  Char.  p.  890. 

8)  Hauptstelle  Plate  Legg.  VI,  p.  759  a— e:  Xiyatiisv  di}  toig  {ihv  fepo»« 
vmttOQOvg  Tf  %al  ttgiag  mal  ttQSints        yfyvte&cu'  SädSv  9h  lud  olwh 
io^USp  Kffl  K^fio«  TO«  rngl  w  toucvtet  dv9'^x§av  Tt,  ddtiuki 
Kai  t»9  uXln»9i^iti>v  —  o^ros  ttv^xanQomj%ovT€[*^ylYPfitatfiXdir9m 
MtQi«  ^hf  aqxwnw»  stäiif  —  tiQiSvdh  ÜQiag,  —  ntttaatatiov  U^iag  xb  itd 
ttQeütg  vtniMifOvg  yiyvt^ai  «of;  ^eoiii  ftmer  veomo^ofi  9h  0v%  6  eagät 
TOT  pwv^  uVi  o  bufifBliov^L$9og  tcvtov  Saidas  II,  p.  840,  vgl.  p.  610:  o  top 
vaov  «otffH»«'  Kttl  Bvt(f99ilinpj  «in'  iwx  6  (tetQmv^  wo  Jedoeh  Bemhardj  mit 
Photivs  lex.  p.  296  die  letsten  Worte  weglXsst;  nnd  etlerdlngs  eritlärt  Btym.  H. 
a.  A.  0.  geradesu  o  top  vaov  wo^fuSv  lud  9ctiqwp,  wie  denn  aaeh  das  Fegen  nidit 
nur  In  der  AbitammuDg,  sondern  auch  in  dem  Beispiele  des  earipideischen  Ion 
191  In»  begründet  liegt  Zwar  beisst  er  eaeh  te^wg  nnd  Ion  nennt  sich  sdbit 
V.  414  einen  n^fotpf^Ttng  xov  i&sov,  gleichwleHTperidesbet  Athen.  XIII.  69 
vitoqt^rt/p  %al  tunoifov  'A<pQo9£tfig  verbindet,  so  dass  es  nicht  «nfrallen  kann, 
wenn  Maehon  bei  Athenaens  VIII.  18  den  vmwaifog  sogar  ein  Opfer  voDrielMii 
lisstf  dem  eigsntUehen  PHeeter  blieb  er  Jedoch  dabei  fortwihrend  antergecidne^ 
wie  Aeiian  H.  A.  IX.  88,  Aristid.  seim.  saer.  IV,  p.  516,  PoljMn.  strtteg. 
II.  2.  8  seigen*  In  Delos  wird  neben  dem  tt^ivg  ein  vmnoifog  erwlhnt  in 
Delphi  zweimal  o  vmuoQog,  das*  eine  Mal  mit  einem  «^«HrraTiTC  Cur!  Anecdd. 
Delph,  p.  57.  n.  3.  p.  58.  n.  7,  [jetzt  Bangabö  Ant  Hell  II,  n.  905.  987,  Tgi 
dazu  p.  646j  zwischen  den  zwei  tsQsCg  and  l^uStoci  genannt,  wo  an  derselben 
Stelle  CBangabe  p.  U21)  uQxovzsg  erscheinen.  Erst  das  Beispiel  vorderasiatisehcr 
Cnlte,  wie  das  ephesitche  bei  Xenoph.  Anab.  V.  8. 8,  scheint  bewirkt  za  habeD,  ^ 
dass  die  spätere  Zeit  ein  wirkliches  BSbrenamt  daraus  machte,  vgl.  C.I.  n.81M. 
93. 8201. 8484. 97  und  mehr  bei  van  Dale  diss.  antiqn  III.  p.  299  %g.  VailUnt 
in  M.  de  PA.  d.  I.  II,  p.  545,  Kraasa  civitates  neocone'tive  aeUtuae,  Lips. 
1844.  8,  p.  56  fgg.  Schneidewin  Philol  I,  8.  349.  i 

Ö)  'liQoyii^QVHBg,  wie  adv.  Neaer.  §.  78:  ßovlouai       v^iv  xal  rov  tiQO-  ' 
XTjpuxof  'naX^GCit.f  Ojj  vnriQttBL  rij  tov  ßuoi/.toig  yi'vaixij  orav  i^ogMi  tag 
yEQUiQccs  kv  navotg  Ttgog  rm  ^tafim;  vgl.  Koss  inscr.  T,  p.  27  nnd  C.  I.  n.  1^0. 
1969.  2347c.  252öb.  2'J82.  83.  90.  8641b  u.  s.  w.  Die  Kj]Qvyisg  erhalten  nacfi  , 
KalUstratus  die  Zungen  der  Opfertliiere,  Paroera.  gr.  J,  p.  415. 

10)  Vprl.  Athen.  IV.  32:  tov  tBqo%riQvy.og  rccq  itatotovg  ivxag  wiaXi'  i 
yovTog  ovoTttvdovTf^g,  ebenso  Plut  V.  Dion.  13:  xf  voia  (ilv  rjv  ndiQioi 
TOig  tVQavvii'oig-  tov  6h  y^i^gvKog  coarr^Q  ^icod-ai  -KcttBi^^eefiivov  diKp*^^^' 
x^v  xvi^vvida  X.  x,  X*  and  mehr  oben     21,  not.  6  und  28;  not.  9;  aucb 
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Luci&n  Alex.  c.  lü:  yicck^Gdv  i-ut-Älf  y.aTd  Tci^w  tov.^  (itdaanorag  vno  xrjQVXL 
%at  ^FoXoyipf  woraus  vieilricht  2ugl«icb  auf  die  &iQl6yovf  dm  0.1,  ii.814d. 
ma.  3348.  3hOa  em  Licht  täiit. 

11)  Vgl.  im  Allg.  die  Abhh.  de  pneeonibda  von  Sdieiw,  Argtnt  1745, 
ÜArless,  Jenal7G5,  Mosebach,  Fniikftirfc  1767,  Oitaniianii,  Mftrbiurg  1845,  Hnm- 
p«rt  de  civit&te  llomerica,  Ronn  1689.  8,  p.  28  fgg.,  Koste  Über  die  in^Qv^tg 
d«  Homer,  Ljrck.  1844;  hierher  «ber  insbes.  Ailien.  XIY.  79t  fd^ow  Sh  ot 
xjj^oxsff  axQi  nolM  §ov&vTov9t9g  mal  OKtvtt^oPtBs  nal  ^uitvXXovxtgf 
m  6h  oivoxoovrtes%.T,X,  [In  Spart«  ibid  die  Aemter  der  nijffmeg^  avXfjtai 
Dd  ^yei^  eibUeh,  Berod.  VI.  80j. 

12}  Otvoxoot  Athen.  X.  24.  p.421B:  ^vozoow  te  nutf^  toig  agzctioig 
d  svytpiüxaTOt  naidss  r.  X, ,  wie  Enripides  es  war  bei  den  o^j^^oral  des 
ddiKlieii  ApoUo  zu  Athen.  Andere  Beispiele  C.  L  n.  1798  und  1849c,  selbst 
ifxoivoxoog  n.  1798b  nitd  olvotpvXa^  3663;  anders  Jedodi  wohl  der  zuXt," 
%d^6  JL  1297;  TgL  Osann  Anetar.  lex.  p.  167, 

18}  Svtfiei  oder  fidysiQotf  freilich  eben  sowohl  auch  bei  Privat opfom,  vgl. 
Xtunder  bei  Athen,  IX.  31:  ttffonQFTrtji  nag  ictlv  ijfiofy  ij  i  inii  und 
»hr  bei  den».  XIV,  78,  auch  C.  I.  n.  1793b  und  1849  c,  wo  der  ndysigoe 
fiimlieh  unter  das  gottesdienstliche  Personal  gezihlt  ist.  [In  Sparta  hatten  die 
Hffoen  ^a/Toy,  Mdttmpj  Ktgdatv  Heiligthflnier,  gestiftet  von  den  ^dyeiQoi 
and  den  btl  den  Pheiditien  dio  fiK^a  bereitenden  und  den  Wein  mischenden  Die- 
Bern  Athen.  H,  p.  39  D;  IV,  p.  178  F.  Vgl.  dasu  Schömann  Gr.  Alterth.  I,  S.  250], 
hl  Athen  das  Amt  der  alBrgi'deg  anges^en  im  Dienst  der  d^iif/stCs  d.  h. 
Aiteods  oder  Dometer,  vgl.  Schoi.  Arist  Lysistr.  644:  y/yoytai  di  xiveg  täv 

«XeMt'  %tti  iütlv  ivxiyiov  xovto,  tUi  9\  xofl  h^>M  uvXmvfg. 

14)  Z,  B,  dttBi^i'TTjq  Poll.  L  85;  ifutxovog  0.  I.  a.  1798b;  HQog  das. 
1L1798;  int/9viU(xT{fog  das.  n.  2983;  iaxCa^io^  das.  n.  2052}  iSQOvöiLOgdM, 
B.  3595.  97;  liQOcpoQog  das.  n.  179Sb,  2884;  matmitavtat  Ptui  qu.  Gr.  21; 
%m»itrp6Qog  im  Dienst  der  Mt^ri^Q  Q-fcop  Nicand.  Alexipli. 217 ;  Hesych.  s.v. 
II  p.  236 ;  y.iarocfOQog  und  y.QuttjQtuy.og  C.  I.  n.  2052;  Kwt^m  in  Athen 
Wrot.  8.  V.,  Tnoa^riTTig  roap  9'Sc5v  Sid  ßi'ov  C.  I.  n.  .395;  XsttOVQyog  das.  n. 
,  200.  2882;  lixvocpoQog  das.  n.  2052,  Cnliim.  H.  Ccr.  123,  Athen.  XI.  66, 
\  Suii  11  1,  p.  579,  llarpocr.  s.  v.  UyivoqpoQog,  Bekker  Anecd.  p.  277,  7  mltHesych. 
j  U,  p.  441:   XiyivoGTf(p sC.  Ai'xvov  azhcpuvov^fvog  ^Qt^axBvsti  XovxqCdsg 
,  Hfsych.  II,  p.  498;  XvxväTxtoiu  C.  I.  n.  481;  |üAfy§  Paus.  V.  13.  2,  15.6; 
jrrpg)opüa-  Xenoph.  rep.  Lac  XIII.  2,  der  das  heilige  Feuer  in  den  Kriegszug 
tr»;;>nde  uävTi^  Vit.  Kurip.  j).  134  West.,  C.  I.  n.  402.  1175.  1586;  anov- 
ioffo^ui  Pius,  V.        ß,  Pull.  I.  35;  aber  auch  naCg  aiQetog  iti  yta&cegsv- 
'  OVGrjg  oIaiü^  vno  jj^Arai'^/   xcd  CTjJocfiO)  rtfotf'pj^fxoft  nvQ  inl  xovg  ßay- 
^ovg  inLtidsLg  Poll.  Mll.  !  Iß,  so  Euripitlcs  als  Knabe  nvQtpögog  des  Apollo 
Zosterios;  TQaTTE'^ocfUQO^  Kokk.  Anecdd.  p.  ;i07;  ütoXiCTrjg  'Ktprjfi.  uqX'  414, 
v^Qm'ö^  licsj  cb.  II,  p.  1444,  Phot.  8.  v.  vS^uif^OQog  Ussing  Indskrifter  1854, 
P-  37  u.  s.  w. 

UmANN,  ^.  Allcnh.  11.  Bd.  2.  AuO.  X  Ö 
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15)  'T^t'fnfiol  und  VfiV)]TPLcn.  C.  T.  n.  H\iH.  r,0.  70.  3201.  3348  U.  8 
tjgl»  VAU  Dale  riiss.  antiqu.  ill.  p.  Ö7ö  igg.  und  Welcker  syll.  epigr.  p.  183. 

16)  Insbesondere  Fiötenbläser  zur  Befrleitunj]^  des  Opfers  (Paus.  V.  15.6) 
daher  tsQCCvXrjg  (C.  luscr.  I,  p.  32ö)  oder  anovdavlrjg  das.  n.  2Bö3  ;  cfvhjrii 
[Bang&b6  Ant '>n.  II,  n.  12öOj  vgl.  Athen.  VIII.  41  und  das  VasonbiJd  in 
Miliin  Mon.  an^  ined.  I.  Ö.  Doch  gab  M  auch  ^veCag  äio^vg  %ai  ävav)^ 
Wyttenb.  ad  Plut.  Mor.p.  184. 

17)  *l€(foaalni'yxtiqs,  C.  I.  n.  iy6U.  20ü7  h.  2yöa,  nicht  le^og  Gockxi^v$ 
wia  Poll.  Onom.  IV.  87  verlangt,  obgleich  dieses  eben  so  gut  wäre. 

18)  Vgl.  St.  A.  §.  127,  not.  16  und  Tiber  die  priesteriichea  Mahlzeit« 
inibes.  Ari»tot.  Politic  Vll,  11.  3;  insi  äs  to  nXij&os  zrjg  nölecog  diatun 

teSv  tegoSv  olnoSoiiiifidtcov  i%iiv  r^v  tu^iv. 

19}  V(-I.  Lebeau  in  Bist,  de  l'A.  d.  1.  XXXI,  p.  51— 68;  Pastoret  hist. 
la  legisl.  Vli,  p.  333;  Walckenatr  vie  d'Horace  II,  p.  2Uü;  Fritzsche  de  Aristop| 
Daetal.  p.  24 ;  FreUer  ad  Polemon.  p.  11&  |  Meier  in  halL  £ncjkl.  Sectw  III»  B. 
S.  417. 

20)  Wie  z  B.  die  Einnahme  des  Kornzehnten,  die  man  aber  deasbalb  nick 
mit  Wachsmutb  H.A.II,  S.  617  als  ihr  einziges  Geschäft  hinstellen  darfj  v|{ 
Poll.  Onom.  VI.  35 :  iazl  ds  xal  ;ra^a  roCg  nalatoie  tovrofiUy  ov  p>'^  i| 
vvVf  dXla  inl  Ugag  vniKfKias  zovvofid  iatiVj  oiov  6  inl  xipf  toj 
(c^ov  aixov  hkoYrjv  utgov^Bvogy  Hesych.  II,  p.  869 :  nagdaizoi  (xqx^  i^t 
tov  tegov  aitov  t^dog;^  und  mehr  bei  Athen.  VI.  26:  rd  iTtifijjvia  ^vs'ti 
6  IsQsvg  fuza  xmv  7C9^<fixmv  •  • .  iniitEliCc^cu  öl  top  ßuaüLda  xo9  od 
^CiXfvovTot  Mei  xovg  7taQ€atltov£y  ovg  dv  iyi  tav  S'^fitov  TCQOUiifeivtat..^ 
toi^v  dh  ßooiv  toiv  rjysfiovoiv  rotv  i^aiQOVfUvotv  to  ^itv  zqCxov  /AS^Ofi  l4 
T^v  ayoiva,  toi  dvo  ^Qil  to  fikv  €t9QOV  tm  ttQti,  ro  ih  zoig  na^asi 
TOfff  X.  T.  1.  CaaauboDiis  ▼•i;gleieht  tie  mit  den  rSmiichen  ApulonÜtM  [und  wob 
mit  Rechti  da  dieie  ent  196  r.  dir,  eingeielct  wurden  und  zwar  «mächst  ii 
Besag  auf  das  bereit!  nach  dem  graeeua  ritaa  eingericbtele  epulom  lovit  ▼c'^ 
Marquardt  Kdm.  Adterth.  IV,  S.74.  291  Igg.];  doch  ecbeinen  de  immer  mil 
beatimmteii  Tempeleulten  des  Apoll,  Herakles  u.  s.  w.  voraulcommen,  worin  dajifl 
aadi  ihr  Untendiied  toil  den  obigen  (S  11,  not,  10)  fe^onoio^g  llge,  mit  wel 
chen  sie  sonst  die  meiste  Aelinllclikeit  haben.  In  Delphi  ist  die  Zahl  der  Muä- 
liivoi  bei  dem  Opfermahle  sehr  gross,  daher  das  Sprilehworts  ^ciUpofirt  ^vtas 
avtog  ov  «puyj  %QBUi  Paioemiogr«  gr.  I,  p.  893.  Für  den  Dienst  der  Artenii 
Ephesia  jlWicih  tazuitOQtg  gewgbH  mit  dem  bestimmten  Kamen  der 'fioei^Kr 
Paus.  VIIL  18.  1. 

§.  37. 

Desto  unabbängigfer  steht  dagegen  dem  Friesterthume  tod 
▼om  herein  die  Weissagmig  oder  Mantik  g^nubeti  welche  «ir 
oben  bereits  als  Dollmetseberin  des  göttlichen  Willens  heM 
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gelernt  haben,  obgleich  allerdings  aucJi  hier  wieder  d(  r  wesentliche 
ÜQterscbied  emtritti  ob  der  MeDficb  diesen  Willea  durch  unmittel- 
bare EiDgeboDg  ca  erfahren  oder  erat  am  ftiiMerea  Zeidieo  küaet- 
lieh  SU  erkennen  glaobte.^)   Denn  wenn  ancfa  die  Abetammoiig 
des  Wortes  auf  einen  Zustand  geistiger  Aufregung  acuten  sollte^), 
so  ist  es  doch  bereits  im  Alterthume  anerkannt      dass  erst  unter 
idem  Einflnaee  apollinisclier  Religion ,  weicher  nur  noch  ein  oder 
der  andere  Yerwandle  Galt  beigesellt  werden  kann^),  der  Begriff 
^einer  eigentlichen  VenrQckong  Wursel  fitsste,  in  welcher  die  Got^ 
heit  selbst  duich  den  Mund  des  von  ihr  Besessenen  zu  reden 
dchien^),  während  alle  sonstige  Weissagung  nur  Zlu  heudeutaog 
iwar;  und  so  stellt  sich  letalere  namentlich  auch  bei  Homer  dar^ 
|de.  jener  Begriff  «liu»i«ilbchei.  Sehertluu».  ooeh  gu.  M 
'  ist       Nur  im  Traume  lässt  auch  er  schon  die  Gottheit  sich  dem 
Menschen  unverniitteit  uricnhaii  n  ^) ;  docli  unterwirft  er  aucli  diesen 
mitunter  wieder  kunstgereclitcr  Auslegung,  die  wenigstens  auf  keiner 
L  übernatürlichen  Gabe  beruht^),  und  eben  so  erscheinen  auch  seine 
f  zahlreichen  Beispiele  eigentlicher  Seherkunst  lediglich  als  Ausflüsse 
^  derselben  Zeichendeutung,  deren  scharf  ausgebildetes  System  auch 
später  nicht  mit  den  vereinzelten  Fällen  seherischer  Begeisterung 
^  yerwechselt  werden  darf^).  Dass  auch  jene  unter  Apolls  gemein- 
l  »chaWichem  Sehutie  steht  ^%  hebt  diesen  Unterschied  eben  so  wenig 
auf,  als  wenn  anch  sie  wie  jede  andere  menschliche  Kunst  und 
Fertigkeit  ihren  Ursprung  von  der  Gottheit  herleitet  oder  in  erb- 
licher Geschlechtsfolge  fortgepflanzt  wird^^);  was  die  Gottheit  vcr- 
.  leibt|  ist  doch  in  der  Regel  nur  eine  mehr  als  gewöhnliche  Schärfe 
und  Klarheit  der  Beobachtung  und  Ihrer  Organe     als  Mittel  aum 
Yerstiindniss  der  göttlichen  Zeichen,  deren  Anwendnng  in  den  ein- 
reinen  Fällen  de?  Sehers  eigene  Sache  bleibt,  und  von  diesem 
nach  Belieben  vorgenommen  oder  unterlassen ,  ja  das  Wahrge- 
somuMme  wieder  yergessen  werden  kann^^);  und  schon  die  Ver- 
bindmig  der  Kenntniss  von  der  Zukunft  und  der  Vergangenhelti 
wie  sie  gerade  den  homerischen  Sehern  eigen  ist  '4),  lässt  uns  auch 
hl  ersterer  nur  eine  durch  Uebung  und  Geschicklichkeit  erworbene 
Wissenschaft  erkennen«  Freilich  konnte  der  einzelne  Seher  in  dieser 
such  iiren  oder  seine  Kunst  absicbtiich  «ur  Täuschung  misshran- 
fi»»!  ipd  desshalb  sehen  wir  ihn  auch  statt  des  gläubigen  Ver- 
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traucDB,  das  er  in  irülicrcr  Zeit  geniesst,  allmälig  mancher  Geriog-  . 
schäUmig  ^  und  einem  Argwohne  ausgesetzt,  der  selbst  von  Staats-  ! 
wegen  Maassregeln  zm  Beau£richtigiuig  und  Gontrole  beryorraft  | 
(las  Ansehen  der  Kunst  selbst  aber  erhielt  sieh  bis  an  das  Ende| 
der  classischen  Zeit  un^ceschwärht  i') ,  während  den  Aeiisscrungen  r 
unmittelbarer  Wei'^saguag  fast  nur  in  den  Orakein  eine  geachtete  i 
satte  blieb  1®).   Träume  galten  swar  fortwährend  unter  gewissen  f 
Umständen  für  göttliche  Mittheilungen,  welchen  selbst  Philosophen  | 
ihre  Aufmerksamkeit  nicht  versagten  i^) ;   um  so  niedriger  aber  ; 
standen  ihre  Ausleger  schon  darum,  weil  sie  nur  solchen  dienten, 
die  jene  Offenbarungen  nicht  selbst  zu  würdigen  verstanden  ^^); 
und  was  sonstige  SehersprQche  betraf,  so  beschränkten  sich  diese  I 
mit  geringen  Ausnahmen  auf  Ueberlieferungen  unter  mythischen 
Namen  I  die  im  Besitze  gewinnsüchtiger  Sammler  21)  auf  die  will- 
kürlichste Art  angewendet  wurden,  und  um  so  weniger  dauernde 
Achtung  geniessen  konnten,  als  ihre  groben  Veifölschungen  schon 
den  Augen  der  Zeilgenossen  keineswegs  en^lngen^. 

1)  Plutiieb.  y.  Homeri  c  313:  tavtifi  oSv  %6  (ihf  ttpnwop  gMMiy 
$t»at  of  Utettxolf  otop  ttffoatioTiLav  %al  otapovs  nutl  to  nsul  qKjftas  wl 
mhidovei^  %ul  üviipoluc,  to  $i  äxez^^  dSiSavLxov,  zowiatt»  ivwtput 
fuA  h^nwsutß^ii  vgl.  [AnttotR]iet<»r.II.4:  %a  «notn^imv  %allof{<ip]i 
PolL  1. 15  fgg. ,  Gie.  Div.  1, 16,  Serr.  ad  Tlxg.  AmnA.  UL  353,  Yalw.  t  SSO 
und  melir  Im  Alls»  bei  Peueer  de  praecipuie  ge&eiibut  divlnatioBiiiii,  Vitemb. 
1573.  8$  BuleDger  ia  Graey.  Thee.  iBtiqu.y,  p.  861—543;  Bous  arcbaeoloeii 
Attiea,  Oxf.  1656.  4,  p.  884—874;  J.  H.  HtraTiglit  pseudomantia  ▼etenm 
et  reeentioram  popalomm  sive  de  flde  diyinatioiiibua  adhibenda.  Yenet  1662. 
fol.;  Potter  I»  a  598—777;  Müller  Der.  I,  8.  840;  BSttiger  EunatmythoL  i; 
8.  60 — 116;  Völoker  Wesen  und  Unpnmg  der  griecbisehen  UantllL  in  Alig. 
Schids.  1681,  N.  144—146;  Wachsmuth  IL  A.  8.  564—601;  Limbiug- 
Brouwer  Y,  p.  318—8067  Metcger  In  Paiilr's  RealeneykL  II,  S.  1118—1185; 
[Nigelibaeh  iiaQhbomer.TbeoIogie8. 163— 191.  Die  x^^axu  geben  oft  geradexa 
In  Tbeopbanie  Aber,  10  das  Anftieten  d«i  ^a^«  in  der  Scblaebt  bei  Marathoa 
.  (HoFod.  YI.  117),  gegenüber  den  Penem  bei  Delphi  (Berod.  YIO.  87.  86Jii.a. 
vgl.  Migdsbaeb  a.  a.  0.  8.  170.] 

3)  Mtt»tt%^  =  fftocytxij»  Plat.  Phaedr.  p.  344;  ygLThn.  p.71  E:  wiA^ 
fOQ  ivvovg  itpdnmia  fMcvtix^g  iv^iov  wd  dXij^avg  uXX'  ^  vk9W 
ff  ipQQV^m^  «BBi^tX^  dvpequv  f  9ut  voaop  {  9td  ttva  Moih 
üiacftdv  nttifallaiag^  und  mebr  bei  Enatath.  ad  Odyas.  I.  303. 

8)  Ptus.  1,84.4:  ^m^lg  dh  nXn^  oüovg  ii  'AnoUmog  (uip^PMXifmm 
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4}  AVie  des  Dionysus  nach  Eurip.  E«cch.  996:  to  fOif  p€t»x$wnfiOp  luA 
TO  ftavuodsg  fiuinixijfy  nolXiniß  ixtn  and  über  dioBytifdie  Ortik«!  •.  u. 
§  40.2,  der  Nymphen  oder  Muten,  woher  die  ^ovaolrjxtm  oder  yvfft^dX^co». 
CHe^vh.  t.  V.  II,  p.  898  «iidi  wittpol^tw  luti  fknia^o»  Philostr.  V.  ApolL 
U.  37),  wie  Btoic  bei  Pftui.  X.  19,  %  IV.  97. 9,  Arietoph.  Pao.  1070  mit  HaHer 
Orobom.  8,  M  und  mehr  bei  Spuheim  «d  Gelüm.  H.  Del.  83,  Selmie,  e&ero. 
Solia.  p.  139,  Ast  «d  Fiat.  Phtedr.  p.9S8  D,  Bemhudy*!  «r.  Liter.  Oetch.  1, 
8.  204  und  wie  die  Sibyllen,  deren  ilteete  eli  Nymphentochter  lieh  beaeiehnet 
Pias.  X.  19.  1  It;  »uch  dee  Pen  PolL  I.  19,  Peui.  VIIL  87,  wo  aber  des 
^tcittfvtc^ttt  ate  veigangen  bezeichnet  wird;  im  Allg.  auch  C  B.  Pabit  de 
dlii  Graeoonim  fktidieit,  Bern  1840.  8  und  Wieseler  ooi^.  in  Aeecbyl.  Eiun. 
p.  xim.  Die  Sibylle  degeffen  „beaiebt  eich  In  allen  Foimtn  auf  ApoU,"  Klauien 
Aeaeet  I,  S.  919.  [Ueber  die  Bedentong  der  eibylliniiohen  Orakel  für  die  Ein* 
llihrang  dee  griechischen,  wesentlich  apollinischen  Cultus  in  Rom  seit  Tsr^ui* 
oins  Superbus  s.  Marquardt  R.  A.  IV,  S.  49  ff.  994  ff.  Aekeste  Erw&hnung 
der  Sibylla  Ton  Heraclit  bei  Plntareh  de  Pyth.  orac  8  (VoL  VIL  p.  561B).] 

5)  Daher  x«rf ;fouf rot  (xaro^o/  T'aus.  X.  12.  I  ^  34.  ;'>]  iiiul  ilfoA/yTrTot, 
Aolian.  V.  Ilist.  All.  (j4  ;  auch  ^fojuf^'i  rf <s  rial  Apol.  )•.  i?2  Cj  odor  nd-toi, 
hninvoi,  Tlat.  Phnedr.  p  LT.."),  Mcno  j).  Uy,  Ion  }>.  h'^W,  niid  noch  liäullgcr  bei 
späteren,  z  B.  Tlut.  Aniat.  c.  Ki,  ()ri^'§n,  c.  Celsiiin  VIII,  [>.  407,  Jambl.  de 
myster.  IJI.  9,  Arnob.  I.  62,  August  ailv.  Acad.  1.  l'J  u.  s.  w. 

6)  Sehr  richtig  entwickelt  Völcker  a  a.  0.  S.  1165:  „cr8t  nadidem  der 
Mensch  durch  die  frfibcren  Stufen  der  Mantik  xu  dem  Glauben  an  die  Möglich" 
Uit  von  Weissagungen  gekommen  war,  konnte  er  es  wagen,  aus  innerem  Geiste 
öarcb  die  fMxymci}  at6%voq  in  die  Znkunft  blicken  zu  wollen ,  natürlich  ron 
frcringen  Anfingen  ausgebend,  von  Combinationen  und  Schlüssen  durch  blosse 
Klugheit  und  Erfahrung  bis  su  kühnerer  Weissagung  und  endlich  gar  prophe- 
tischer Ekstase  fortsdoeitend'*;  nur  hfitte  er  eben  desshalb  die  letztere  nicht  [?] 
schon  bei  Homer  finden  sollen,  Wohl  hat  man  auch  hier  frühe  angefugen, 
Mlbst  die  einlschsten  Aensserungea  voraussiGhtigen  Scharftinns,  die  schon  Cicero 
Div.  L  49  nofi  divtni  impttm,  $ed  ratifmi*  kumatuu  nennt,  auf  gSttliche  ESn- 
Sebung  SU  beziehen,  vgl.  Plut.y.  Homerl  c.919,  Aiistid.  rhetor.  II,  p.  37fgg.; 
snd  noch  zahlreiche  Neuere,  wie  Nigelsbach  homer.  Tbeol.  S.  164,  Metzger 
a.a.O. 8. 1191,  Heibig  in  Jahn*t  Arthiv  IV,  S.  990,  Pabst  de  düs  ftitid.  c  4, 
haben  wenigstens  fQr  den  Theoklymenus  der  Odyssee  XX.  347  fgg.  die  Gabe 
der  Prophetie  in  Anspruch  ^genommen ;  doch  vgl.  Voss  kdt.  Bl.  I,  8«  19,  Lobeck 
AgL  p.  960  -984,  Nit28ch  erkL  Anm.  U,  8.  xzn  und  III,  8.  78—79. 

7)  Kcci  ytxQ  %  6v(((i  Iv.  JLog  ictiVj  Iliad.  I.  63,  vgl.  Apoll.  lex«  Homer, 
p  121:  6v£Li^o<i  ano  tov  zo  ov  Etgsiv'i  und  mehr  bei  Nitzscb  z.  Odyss.  I, 
8;3U,  Volcker  a.  a.  0.  S.  1165,  Metzger  S.  1122,  NägeUbach  z.  Blas  S.  93, 
boBi^.  Tlieol.  S.  159  fgg.  [und  nachhomer.  Xbeol.  S.  171  H.J 
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8)  'Ovst^07c6).og,  nirht  nur  6  ßlirrcov  avtog  ov^iQOvg  nal  kiyt  cfvtovq 
itQoXiycoVf  Bondern  auch  ö  rowg  i'tt'  aXlmv  ßlirroa^vovg  di^ry.pircüv ,  was 
der  Ree.  in  Hall.  A.  L.  Z.  1841  E.  Bi.  S.  568  nicht  bestreiten  durfte ;  vgl.  Iliad. 
V*  149)  wo  Eurydamaa,  der  ovsiqotcoXos  den  Söhnen:  zots  ovnc  igzofiBvoig 
6  yiQcov  ixQi'vat  oveigovs  und  Eustath.  ad  Iliad.  p*  48,  sowie  Phiiostr.  V. 
ApolL  II.  37 :  ot  yovv  HiJY'i^ttl  vSv  ivei^nv,  avg  9PHq9x61ovs  oi  Ttovqiul 

9)  Qftlen.  «4  Hippoer.  viet  vorb.  acut.  I.  15,  p.  441:  TOvg  dm  t^s 
ttSv  o^l^mv  7tz7^9H»a  fMWtivoftivovg  fumstg  iiwlscet  %ce^vot  ro  tov 
fuhneetg  ovofux  wl  ^  fiMVti%^  wt«  nactSv  tmv  ovxm  «QoXeyowtfSv  Tsxvth 
hutfii^STm  . . .  aU'  o  ^Innomguxiig  vovg  olwnatag  ^opovg  ovofid^u 
(uanetg  tacavTmg  notijtj  i  Tgl.  Ilitd.  XIIL  70:  ov^  o  ye  XdXx'fS 
^timQonos  oUnnaz^Sf  Quint.  Smyrn.  IX.  381,  und  fibei  d'etmqonog  alt  Zd- 
chenäeuier  Insbei.  Battmann  LexÜ.  I,  S.  20. 

10}  Kalehas  lUad.  t  72;  Quint.  8mym,  Xn.  5;  Folyphides  Odyae.  XT. 
352;  Tir6aia8Sopb.Oed.Tyr.4i0u.a.w.;  vgl.  Callim.  H.  ApotL  45  nndSebwarts 
de  antiqu.  Apoll,  natura  p.  15  sqq  Sie  tragen  daher  auch  ein  cxiJntQOP  M 

Sa(fvi]gf  id'vvxriqiov  genannt,  Hesych.  8.  v.  II,  p.  34. 

11)  Erbliche  Sehergcschiechter  hat  V5Icker  N.  JbK  Y,  &  46  und  AH«. 
Schulz.  1831,  S.  1163  mit  vollem  Rechte  gogen  Lobeck  p.  263  behauptet  niut 
namentlich  in  den  Melampodiden  nachgewiesen;  vgl.  K.  Eckennann  Melampni 
U.  8.  Geschlecht,  Gott.  1840.  8;  daher  die  Bezeichnung  als  cpgatgicc  fiaTStiOPt 
Hesych.  II,  p.  040,  wie  auch  die  Xv/.TLÖat  ein  ytvog  sind,  Hesych.  II,  p.  390 
aber  gerade  daraus  folgt  nur,  dass  aurh  deren  ^Veissagllng  fVTajfVOff  war,  da 
die  arfjjyoff  als  rein  persönlifli  niclit  übertragen  werden  konnte.  [Merkwürdige» 
Beispiel  solcher  Fortpflanzung  die  Telmisseer  iiiLykien,  vgl.  Arrian.  Exp.  Alex. 
II.  3.  3:  BivccL  yuQ  tovg  Tf-'/.uiaatag  O'Kfovg  zu  iJtLu  t^qy^Lad'ccL  zai  GCpiaiv 
dno  ytvovg  diidöad'ciL  awoig  nai.  yvvai^i  zal  ncaol  Tr]v  aai  zBiav^  diel 
i^qysLoQ-at  bezieht  sich  auf  Vogeldeutung ,   aber  aucli  auf  Oi  f^(  rciurichtung. 
Aristandrob,  der  Scher  Alexanders  des  Gr.,  war  ein  Telmisseer  Arrian.  Exp.Al. 
I.ll,  Plut.  V,  Alex.,  c.  2.j  Auch  die  Akarnanen  als  besonders  erfahren  in  der 
Mantik  betrachtet,   dihi  r  die  Tradition  cog  ficcvti'Krjv  *Hai'odog  didui^BT} 
nvipä  A)'A(ov(a-(xiv ,  P.ius.  IX.  31.  4  und  die  Ikiöpiele  Carnus,  Amphilytus, 
Mtgibuaä,  ^ilaiius,  iiChmuß  bei  Lobeck  AgUoph.  p.  310  und  [Bahr  ad  Berod. 
I.  62.  Ed.  11]. 

12)  Wie  wenn  Molampus,  Kassandra,  Tiresias  dadurch  zu  Sehern  wurden, 

dass  Scbhingcu  iknea  die  Ohren  reinigten,  damit  sie  die  Stimmen  der  Vögel 
verstanden,  vgl.  Porphyr,  abst.  HI.  3  und  mehr  bei  Böttiger  Kaub  d.  Kass. 
S.  und  Erkormaun  Melampus  S.  5;  im  Alig.  aber  Klausen  in  A.  L.  Z.  1833, 
Sept.  S.  12fgg.  und  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  7U:  „hierin  liegt  offenbar  die 
Vorstellung,  dass  den  Sehern  ein  Feinsinn  beiwohne."  Dabei  bleibt  jedoch  ^V.tn 
Miuiiik  immer  eine  z^ivri  GzoxuoiLnrj,  w  ie  Eustathius  p.  1410  sagt  und  Euri- 
pides  bei  Plutarch  def.  oraco.  c.  40  ausdrückt :  uca  rig  $'  uQiozog  oarig  sha^^i 
xaA-cog:  vgl.  Plat.  Phaodr.  p.  244  C :  Tjjf  y«  twv  i^q>q6vmv  ^ijTijffty  lov 
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19)  TlTMitt  bei  Soph.  Oed.  Tyr.  815:  ^tv  tpev,  cpgovit^  mg  9hpo¥  tp9te 

14)  Iliad.  XVIIl.  250:  o  yag  olog  6^^  KQoaaoa  nai  oniacto:  vgL  L  70 

und  Odyss.  XXIV.  4  51. 

15)  So  schon  Aristoxenus  von  Selinus  boi  HephSstion  de  metris  VIII.  1: 
tt's  aXa^opiav  itliLatav  ttccqbxh  tmv  av^^mncov;  Oi  fiuvtfig:  vgl.  Eurip, 
Ipbig.  Aul.  961,  Plat.  l^ojuibl.  II,  p.  364n,  Plut.  V.  Ly.urg.  c  9,  LudaB, 
Demon.  c  37,  Pol>a(n.  sfratpcp.  III.  9.  «»,  Dio^'  L.  VI.  24,  Acsop.  fab,  CXIII 
ü.g.  w.  JJie //fi  J'Tf/s  anpr<  if' n,  wie  t^t>  Jiion  eUrig  that,  war  nach  Mcnodcmos  nichts 

vs-nporfg  f  ni ccf  uTTBiv  Diop.  Lacrf.  II  136.  fAnaxagoras  rrwcjsit  dom  fxdvTig 
Lampon  ^rpprniiber  die  natürliche  ccizicc  des  xbQCii;  bei  eir' m  Ihier;  Plutarch 
veiöj  aber  ausglcichfud  auf  den  Unterschied  von  ahi'a  und  rflog  bin  Piut.  V. 
Pericl.T).]  Gang  und  gäbe  Vorlier'  itnfi^rii  zum  Prophozt^ien,  60  uttVTBig  ffm&aat 
ti^tvcxi  tov  c(?,a  xofl  xvafiov  tcqo  t<6v  ncivxf  'otnvcov j  daher  das  Sprßch- 

W9  Sf,  ZPTiob.  Prov.  I.  50  in  Paroeniiogr,  ist.  |,  p.  8.  188. 

16)  Sdiol.  Dem.  Mid.  S-  H^'  isoonoiov  xa?.nvoi  tov  knonxtvovxu 
tot'S  pLavtftg  OX8  &vovGi,  ^rinov  xi  v.ciY.ovQyio<iLV  h>  xaig  d'voiuig:  vgl. 
Xenoph.  Cjrop.  I.  6.2,  wo  sogar  Xenophon  rath,  sich  scU  st  mit  der  Zeichendeu- 
tiing><-kinnt  zu  machen,  onmg  firj  öt  akktav  &QurivHov  xccg  xojv  &F(6v  Gvfi-- 
ßovkiag  GvvFiTjg  . . .  %ai  firj  inl  pkdvxteiv  fl^ijg,  bI  ßovloivxö  ff?  ^^rfTtfxrnv 
hi^a  iFyovxBg  naQtc  td  nccQOC  xciv  ^srnv  ßTjfiaivöfiFva:  auch  Fiat.  Lach.  p. 

;  I'J9.\:  %ccl  6  vofio^  ovta  TaTtet,  (lij  tov  ptdvtiv  xov  atgati^yov  agj^eiPf 
oUa  Tor  czgatrjYOv  tov  fiäpxFwgy  und  Aeneas  Tact.  c.  10. 

17)  Artemid  Oneirocr.  III.  13:  9-s6g  bC  xig  vnoldßoL  yFVBod^cdj  iBQ&vg 
av  yivoixo  rj  fiocvttg'  x^g  yoQ  avxi^g  xotg  &eoig  %ocl  üvxol  xvyxctvovin 

'    ^ifiiji:  vgl.  Cic.  div.  1.43:  quit  verö  not»  videt  in  optima  quaque  re  publica 
piwimum  augpioia  €t  reliq%M  dMnandi  fftnera  v(üuU$€?  nam  et  Athenienses 
omnku  »emper  puMaü  aonsUU*  divinot  quMdam  $aem'dt^$,  fUOs  l^uvtSig 
»o«mf,  adhibuerunt  etc.,  und  mehr  oben  §.  33,  not.  9. 
[        la)  Noch  Pau«.  X.  12.  6,  i^obd«0i  er  die  versofaiedencc  Sibyllen,  die 
,    mjthischea  SUfterinnen  der  Orakel  zu  Delphi  und  Dodona«  und  iie  gleichiailg 
,    dittchgehend«  mythischen  £uU«»t  MmMnUt  hfkuB  »ad  Bakis  auf]gezahlt  hat, 
schlieBtt  mit  den  WoitaB:  tocttStttl  pkw  &fl^  ipov  Uyovxai  ywuLv.Bg  v.ctl 
ivdqig  ix  »B9V  pMfttvtmt^'  y  ^  %f  XQOV^        fcolXcS  %aL  av&ig 
yivotxo  av  bxb^oc  xoucvtu^  M  dass  er  als  also  nicht  einmal  wie  Cic.  div.  I.  18 
Hpimemdes  oder  den  Akarnanen  AjBi^Uytus  bei  Herod.  I.  6S,  geschweige  Apol- 
lonius  von  Tyana  und  andere  Theurgen  der  Kaiserzeit  dahin  gerechnet  zu  haben 
Sfbeint;  vgl.  aueh  Julian  bei  CyriH.  VI,  p.  IW}  ipa^vßtcti      %al  xd  avro- 
<P^^  Kirfitlllfm  ncjg         XQOvnP  ßtwopta  motzt'S'  o  (pildr^Qomng 
dmotijg  «ttl  »ttt^  Z9V$  ^o^ag,  «g  irr  narfdnccQi 
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wSp  htCcMftpWf  wp'  flr^og  ras  XQsias  B^üftsp  vigv  anoxifaaaif  ^on^w*9. 
Dm  Verzeiehniw  bei  Clem.  Alex,  Stronittt.  I,  p.  333  ab«r  virft  Tdl«ndB  all« 
G»ttDiig«n  alter  ftUntik  dureh^eminder,  (Nttgelsbach  nachhomer.  Theol*  S.  176  s 
„es  ergiebt  eicb  der  Sebloea,  daas  in  der  klaeaiscben  Zeit  dea  GnechenÜiiiHB 
i^iDspirirte  Prophetie.  seibat  mit  Ekttaae  verbunden,  swar  lOr  möglich  eraditel 
„worden  ist,  anoh  oft  genug  im  Volke  Tlelfaeben  Glauben  geftinden  hat,  tSbm 
j,bei  den  Beaienii»  namentlich  bei  den  Hiatorikem  ^  ohne  Aneifceimiiiig  ge- 
„bUeben  iaf^J. 

19)  Aristotelea  bei  8.  Bmp.  adv.  Math.  IX.  81:  o%av  yciq,  (priclvj  iv  %m 
mtpovv  nut^  ittvt^s  ysvrjxat  ^  ^vx^y  vor«  t'qv  IditiP  anolaßovaoc  qtv^ 
nQO(iccvtiVBtiiU  te  nud  JiQoayoQSVH  %ä  fkiHopra:  vgl.  desa.  parva  natv. 
p.  468  fjgg.  Bekk.  [mit  der  xneanunen&aaenden  Darstellung  seiner  Lehre  über 
Mantik  bei  Brandls  Aiistotdes  nnd  sein«  akad.  Zeitgenossen  II,     1160  /gg. 
Die  ivvwui  sind  ni<dit  ^soffSfL^rrce,  sondern  duiftovuxy  wie  die  tpv^ig  audi 
6aifLov{a  ist].  Hehr  fiber  die  FrfihtiStime  bei  Plat  republ.  IX,  p.  (79,  Moflcbiw 
Idyll,  n.  6,  Cic.  div.  I.  51,  Ilorat.  Scrm.  1.  10.  33,  Plut.  qu.  syrap.  VIII.  10, 
plac.  phil.  V.  2,  Philostr.  V.  Apoll.  IL  37  mit  den  ErkL  zu  Ovid.Heroid.  XCC 
195 ,  Wyttenb.  ad  Plut  Mor.  p.  595,  BÖttiger  Kunstmyth.  I,  S.  88,  Oertel  ChronoL 
Homer.  II,  p.  17,  Becker  Charikles  I,  S.  243  ff^g.;  im  Allg,  aber  Aesch.  Prom. 
485 :   tcöv  oveLQUtutv  d  deL  vnaQ  ysvtoxyca  (vgl.  Dorv.  ad  Char.   p.  291, 
Valckcn.  ad  Animon.  p.  217,  Wj  ttonb,  ad  Plut.  Mor.  p.  1005  ,  Ast  ad  Plat.  legg. 
p.  356)  und  d^ü  Classification  bei  Macrob,  S.  Scip.  I.  3:  omniam,  quae  videre 
tibi  doi  iiiitnte^  videnlur,  qninque  sunt  princtpnles  et  divfrsiiates  et  nomina: 
aut  enim  csl  üvt.iQo^  $^Gunduni  (naecos,  quod  Laiini  sornnium  x-ocanf,  auf 
est  OQCi^iü,  qnod  viäio  rede  (ippeUatur,  aut  est  jf^i/jjUftTiuiiOi?,  quod  oracii' 
lum  nunmipatur ,   aut  est  ivvTivwv ,   quod  ins  omni  um  dicitur ,    aut  est 
€puvTC(G{iaj  quod  Cicero,  qiiotie»  opus  hoc  nomine  fuit,  vis  um  vocavil ;  wor- 
unter jedoch  nur  den  drei  ersten  vorbedeutende  Kraft  beigelegt  ward.  [Auf 
diese  Traumerscheinungen  bezieht  sich  auch  wesentlich  der  in  späterer  Zeit 
biiuHge  Ausdruck      iv'x.Xv68(as  ^tov,  -Kata  yitUvGiv  d^sovj  y.ara  TtQoazayfia, 
so  C.  I.  n.  5äü2.  5937.  5994.]  Die  Erde  seudot  vv%ul  —  tpaey^at  oveiqm 
Eurip.  Iphig.  T.  1231. 

20)  Aristoph.  Vesp.  62:  Hz  ovx  t'yoö  dovg  dv  oßoXco  iiia&coOOfiai 
vnongiv6^8imv  ovrco  aaqxog  ovsiQccTa  j  vgl.  Plut.  V.  Aristid.  c  27,  V.  Cim.  18  oder 
Alf^iphr.  epist,  III.  59:  nuQ  Bva  tivoc  roSv  rä  nivduLia.  nctQOL  TO  'iccuiBtov 
TCQOti^ivTcav  xal  rovg  ovbCqovs  vnotiQivetfd'cii  vitus%vovii,iv<av  ßovlop>ai 
il^mv  tag  dvo  zavtas  Sgaxfiag  HatccßaXdav — tiJv  tpopBSeav  O'^iv  ficvKaza 
rnvg  vnvovg  dirjyi^aaad'ai ,  wie  auch  Antiphon  d  rcSv  ovsCqwv  vnonQitrjs 
als  Prophet  in  der  Residenz  des  Hypnos  agirt  Lucian  V.  H.  II.  35.  [Nach  Aristo- 
teles Parva  natur.  p.  464.  65 :  xBxvvMotaxog  6'  iffxl  KQit^g  iwnifianfy  Saug 
Svvatm  tag  ofiototrjzag  ^stogsiv  rag  yaQ  svd'vovsLQLag  tlqi'vhv  Trartog 
ioTLv],  Mehr  bei  LobeokAgL  p.2&8  imdMuec  in  hall. ]£noy<d. Seot. Hl,  b,lU, 
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?J}  X^rjCfimv  dind-btai  (Herod.  VIT.  6,  d.  h.  Ordner  und  Verkaufer,  wie 
Heinrich  de  diasceuastis  Ilom^ricis,  Kil.  1007,  4,  p.  18,  worin  jedoch  »Uerdin^js 
»arh  das  riost  häft  der  (il(')^)^■(öül^  l'r;:ri!Tt'n  ist,  vgl.  Lobock  Agl.  p.  334,  hitxseh 
hi«!t  H'-in'^T-i  I,  p.  Hi.S.  Kirhhofl  üo  Unomarrito  p.  ß)  oder  F^rjynvaFvoi  rovg 
■rc(d(ciovg  XQriGuovg  (Srhol.  Aristoph.  Pac  lo;}I.  101fi>,  nurh  si  IiUm  htliin  x^ip- 
j»o/.dyo(,  obgleich  dieser  Ausdru''k  zii?rlpi<  li  aiu  h  die  w  irklirh  bege  isterten  Seher 
oder  iQTiG^ip^ovi;  Plat.  Mono  p.  umti^&t  und  vun  Jonen  selbst  nur  in  so- 
fern gebraueht  wird,  als  sie  die  in  ihrem  Besitze  brilndlifhen  Ontkel  niitthfürft 
od?r  anwenden ;  vgl.  Thucjd.  II.  21  :  iQriGiioXöyoi,  6t  tjöov  xgr^üfiovg  nccvTot'oi'gf 
iv  angodG^at  ms  fxororro?  copyi^ro,  [u,  VIII.  1 :  (ogyi^ovto  rotV  ;>:(.» '/^fio- 
löyoig  TB  xai  fictvtsat  xal  onocoi  ri  rdtf  avtovg  ^ficiaavrsg  inrjXniaav,  tog 
KT^ovtaL  ZtxsUaVi  dMuArist  Eqa.  997  ff.,  Av.  960  ff,  Kuripides  (Pleigthenei 
fr  629  in  Frr.  (rag.  graec.  ed  Nauck, »erst  in  Tsiebubr's  Rhein.  Mus.  IV,  S.  257)  kennt 
diö  apoUinitcbeo  Spruchsunmloncrra:  eialv  yäg,  dal  dup^i(fat.  (^(XtyYQatpBig 
koUcSp  fifiovaca  Ao^ov  ytiffVfiaTcov»  Wirlitig  die  als  VTrod-rjy.ai  dfs  Chiron, 
Orrh' T'«f,  Mnsäos  bezeirhnefen  St-mnilunger!  opisrher.  ethisch  ermahnender  Prophe- 
ttc8.Schr»H  Philol.  X,  iS.  63.  Als  Erbschaft  hinterlässt  der  [xdvrtg  Polemacnetus 
rag  t£  ßi'ßlovg  rag  srt^l  trjg  ^avTiyrjg  avtm  neben  sonstigem  Verni«"'gen  Isocr. 
Afgin.  §.  5.J  Vgl.  sonst  IJottiger  Knn-tmyth.  I,  S.  108,  IJmbur^-Brouwer  V, 
5.245,  Lobeck  AgI.  p.  978,  Grafonhan  Gesch.  «L  olass.  Philologie,  Bonn  1843. 
^A,  S.  195  fpg.  [Scholl  Herodotß  Kntwiekelung  zu  toinem  Beruf  im  Philol.  X.  l, 
S.  40-  00  (mantitche  Bildung  des  Herodot,  Benutzung  chresmologischer  Gedichte, 
Suamlnngen  redffirter  PythiMprAche).] 

38)  T^.  8t.  A.  |.  164,  not  14  und  Fröret  obtenr«tloiis  rar  let  reeuetts 
d«  pr4dicCioni  6critei«  qul  porCotent  los  noms  des  Mut6e,  de  Bacii  et  de  8i- 
b|lle,  in  IL  de  PA.  d.  Intcr.  XXIII,  p.  188 — ^9td;  im  Einzelnen  aber  mehr 
Qbtt  MuBBUi  bei  Pastow  MaaauSi  Lpz.  1810.  8,  8.  84  fgg.  und  Lobedc  AgU 
P.S99,  über  Bacis  bei  Nie.  Loenais  epiphyll.  IX.  11,  Perizon.  ad  Aelian.  Y.  H. 
in.  35,  Bemhardj  gileeb.  Lit.  I,  8.804;  fiber  die  Sibyllen  bei  Boiasardus  de 
dhinttione  p.  196  fgg.,  Glaseniui  de  oracuUs  p.  498l^g.,  Gutbier  de  Sibyllis, 
Ciii6l690,  Fabrik,  bibi.  Gr.  I  p  29.30,  BSttlger  Runttmyth.  I,  8.106,  Kreuier 
:  hftmer.  Rhapa.  8.319,  Klauien  Aeneaa  u.  d.  Penaten  8.  SOI — 813,  G.  H.  F. 
Heidhreede  de  8ibylll8,  Berl.  1835.  8,  [Marquardt  B.  A.  IV,  8. 994  A].  Uebor 
die  jetzige  Sammlung  der  freilich  nicht  einmal  mehr  dem  claaaisehen  Altertburoe 
•ogebSFenden  ▼orgeblieboß  Sprflcbc  a.  Thortacius  Opuscc.  IT,  p.  913  fgg.  V,  p.  1  If., 
;  Bleek  in  Sehleiermacbcr'i  und  deWette*8  theol.  Zeitschr.  1819,  B.I,  8. 190  fgg. 
I  n,  &  179  fgg.,  BIhne  Daratellung  der  JQdlsch-alexandr.  Relig.  Philos.  II,  8*  998 
■  Iq.,  Gikdrer  Inii.  Gesch.  d.  Urchristentbums  II,  8.131 — I78n.8.w.  [Neueste 
BenlMitongen  Ton  Friedlieb  Oracula  Sibyllina,  Lips.  1859.  8  mit  den  Nach- 
I  liSgen  Ton  R.  Yolckmann  soppL  de  orae.  Sibyll.  dies.  Lips.  1853  und  C. 
Alixaadie Oraoula Sibyllina.  VoUI.  Paria  1841.  Hl.  Paria  1858.  8.  Die  ftiteete 
Snnnütaig  sibyllinisebeT  SprQohe  fOhrt  zurlielf  naeh  Gergis  am  Ida  und  Eryfhrä 
uid  in  die  Zeit  des  Ki6sus  und  SoIod;  b.  HerakUdes  Pontleus  bei  SehoL  Plat. 
^niMdr.  p.944,  Lactant  L  6.  19.] 
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«.  38. 

Der  Qaellen,  woraus  die  ^griechische  Zeichcndeiitun^  den  Stoff 
ihrer  Weissagung  schöpfte,  werden  insbesondere  vier  gezählt:  Vögel 
und  atbniosphSrisdie  oder  HimmelBerseheanungeDy  Yorbedeato^gea 
[oder  strenger  gefasstBegegnungen]^  Stimmen^  Opfer  ;  obgleiebudi 
von  diesen  wieder  bisweilen  i^inzelne  den  Namen  der  Mantik  für  sich 
allein  in  Anspruch  nahmen 2),  Andere  dagegen  ihr  Gebiet  zugleich  übei 
Terwandte  ErscbeinuDgeo  deri^estalt  aasdehnen,  dan  s.  B.  die  Vogeir 
seliaa  in  weiteren  Sinne  des  Worts  den  grosseren  Tbeil  aller  vode- 
dentendm  Zeichen  amfasste  3).  üebris^ens  hatte  auch  die  Weissagung 
aus  Vösreln  selbst  eine  um  so  grössere  Ausdehnung,  als  diese  nach 
allen  Einzelheiten  ihrer  Lehensart  mit  methodischer  Sorgfalt  beobacb- 
tet  wurden  A),  um  nicht  allein  in  ihrem  Finge,  sondern  auch  in  ihren 
Sitzen,  Lanten  n.  s.  w.  Spuren  göttlicher  Mittheilung  zn  finden^;  ja 
jeder  Vo^el  hatte  wieder  seine  eigene  Symbolik  und  wenn  auch 
einzelne  derselben  vor  anderen  als  weissagerisch  galten  so  blieb 
doch  anch  deren  Bedeotong  fortwährend  von  so  vielen  äasseren 
Umständen  ahhSngig,  dass  es  dazu  aHein  schon  einer  besonderen 
Wiflsenschalt  bedurfte^.  Nur  ftlr  die  Mehrsahl  iHsst  sich  die  all- 
gemeine Regel  aufstellen,  dass,  weil  die  Seite  des  Aufgangs  ab 
die  rechte,  des  Untergangs  als  die  linke  betraclitet  waid^),  jeD€ 
Richtung  Glfick,  diese  das  Gegentheil  zu  verkündigen  schien 
und  Aehnliches  gilt  dann  auch  von  Blitzen  und  andern  atmo- 
sphärischen oder  Himmelserscheinungen,  worin  man  Vorbedeutungen 
erblickte  ^2)^  dessgleichen  körperlichen  Erschütterungen  ^3),  wie  das 
Niessen  ,  und  den  mancherlei  Begegnungen  in  und  ausser  dem 
Hanse,  die  der  Aberglaube  in  jenem  Sinne  ausbeutete  i^),  obgleieh 
auch  diese  nach  Maassgabe  des  Falles  sehr  verschiedene  Deotnog»* 
weisen  zuliessen.  Denn  was  diese  ganze  Gattung  zur  Wcissagang 
geeignet  machte,  war  doch  eigentlich  nur  die  üngewöhnlichkeit 
oder  Abweichung  vom  ordentlichen  Laufe  der  Dinge,  die  i&an 
nicht  «Is  zufällig  denken  konnte,  und  folglich  von  unmittelbaren 
göttlichen  Einwirkungen  ableitete  diese  konnten  aber  eben  so- 
wohl schon  an  sich  den  Charakter  günstiger  oder  ungünstiger 
Zeichen  traj^en,  als  die^e  Bedeutung  erst  durch  sonstige  Umstände 
empfangen,  und  damit  hatte  es  dann  eben  die  Auskfupg  zu  Huu, 
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dem  sie  zugleich  zur  Abwendung  drohcndeo  Uebek  die  nöthigen 
Mittel  angab       Am  wenigsten  bedurfte  es  dieser  noch  bei  den 
fStfmmen,  weleben  man  eine  vorbedentende  Kraft  beilegte,  weO  sie 
HBerwartet  oder  ohne  walirnehmbaren  Urppnnig  das  Ohr  berühr- 
ten^^); desto  entwickelter  dagegen  erscheint  sie  hinsichtlich  der 
Opfer,  wenn  auch  hier  wieder  zwei  sehr  rerscbledene  Arten  Ton 
Weissagnng  zu  trennen  sind.   Die  eine  derselben,  die  anstreitig 
ie  ältere  nnd  riellelcht  selbst  die  Quelle  ist,  ans  welcher  die  ho- 
mprischen  Priester  und  Opferer  ihr  Wisson  von  der  Znlainfl  scliöpf- 
ten^^),  bezog  sich  auf  den  Verlaot  des  Opfers  selbst,  namentlich 
aof  die  Art,  wie  dasselbe  verbrannte      nnd  die  Gestalten,  welche 
leine  Asche  zugleich  mit  dem  kunstgerecht  (relegten  Reisig  hinter» 
lie^s^t).    Ungleich  vorherrschender  ist  jerlöch  in  nachhomerifcher 
ZHt  die  Eingeweideschau  22)  ^  Jie  woher  immer  entlehnt  2^),  bald 
alW  übrigen  Gattungen  in  den  Hmteigrond  drängte,  nnd  mgiekh 
nf  die  Opfer  selbst  den  Einflnss  gewann,  dass  sie  allein  Aber 
JSe  Gffltisrkelt  derselben  und  die  darauf  zu  gründenden  Hoffhnngen 
pnt-chied  2^).    Im  All^ciiu  inen  war  es  freilich  audi  hier  die  nor- 
i&ale  BeschaifeDheit  des  Opferthiers  in  seinem  {ranzen  Innern,  wo- 
von diese  Entscbelilung  abhing      gleichwie  jedoeh  gewisse  Thiere 
m  andern  zn  dieser  Art  Ton  Weissagung  geeignet  erschienene^, 
so  knüpfte  sich  dieselbe  auch  unter  den  inneren  Tlu  ilen  selbst 
vorzugsweise  an  die  Leber,  die  ohnehin  als  ein  Sitz  seherischer 
Gabe  betrachtet  zu  werden  pflegte  ^7)^  und  deren  Farbe,  Integrität 
«-«.w.  [speciall  noch  in  einem  ihrer  Theile,  dem  grossen  Leber- 
Uppen]  daher  auch  den  wesentKiAsten  Gegengtaad  nid  MaaBSslab 
ßiantischer  Wissenschaft  abgab  28). 

I 

i;  nauptstelle  ist  Acschyl.  Prom.  486  fp?. ;  kürzer  Xenoph.  M.  S.  I.  1.3: 
Wtt  nm'Ti-KTjV  vofii^ovTBg  otcovoig  Tf  ;fp£ot  rat  xal  (prjuctiq  xrrl  ßvn^ükotg 
«flfl  ^vüiaii'.  vgl.  Symp.  IV.  48  u.  Hipparch.  IX.  9,  [wo  an  Stelle  der  cv/it- 
pola  orfi'of^ra  gestellt  sind;  Kurip.  Suppl.  213  ff. :  «  d*  ^(tt  acrjucc  xov 
li-yviooy.ouBV  stq  nvQ  ßksnovrfg  %eel  (?)  xofr«  anXdyxvcov  ntvic^S 
|wtn€iS  TtQOGrjuciLvovaLv  oiojvcov  t  ano.  Valerius  Flaccns  I.  230  ff  scheidet 
W  dem  Apollüsohn  IJmon:  cm  genitor  tribait  monitn  praenoscere  Divum 
•■äW  Beu  flammas  em  lubrica  cümminus  exta  seu  pleniim  certis  interroget 

pennis,  auch  vier  Arten,  aber  die  OpfcrscLau  zählt  er  als  zwei,]  Auch  Aelian. 
^.Hj6t.II.31,  Plut.  V.  Homeri  c  212,  Jambl.  7.  PythAg.  XXYUL  U9  m i»  w. 
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9)  Bohon  Hmer  Odym.  L  209  setxt  den  fuvyctg,  d«r  ihm  sonst  gemUt 
olwißt^S  ist  (b.  S*  37,  not.  9}»  dem  olwpwv  üäqM  d^wg  entgegen,  vgl.  Nägels- 
bftch  s.  IliAS  1. 69 ;  und  wenn  jener  anch  dort  noch  immer  vielmehr  TSQtttiH 
cnco«Off  (Oed«  Tyr.  604)  ala  Opfenchaner  seyn  wird,  so  herrscht  doch  spStcr 
der  lelstere  Begriff  anfr  Bntschledenite  darin  vor,  wahrend  Plat.  legg.  XI,  p.  933  C 
wieder  ftopttg  und  tB^oeitonog  scheidet;  vgl  oben  §.  33,  not^  9  und  Xenoph. 
Apol  S<  18  i  or  (ihp  otmvovs  te  itttl  (pi^iintg  wpkßolovg  tt  nal  iiopttis 
ovo^a^own  tovg  nQoai2ftcUvopt€tg  ttvai,  wo  oflSanhar  fuivtBig  die  SteUo  der 
obigen  4hja£ai  einnehmen ;  auch  die  Beispiele,  wo  (p^fur»  nnd  ftavTsSut  neben 
einander  stehen,  wie  bei  Libanins  IV,  p.  120:  i^ifvoiiy      arepl  vavtmv  ov 

f/Mivovcw  o(  ^sol  ««  9aHOvvtttj  wofern  nicht  hi«r  vielmehr  SefaersprOcfae 
daranter  zu  verstehen  sind,  wie  Plat.  Epin.  p.  936  C,  Plat  adv.  Colot.  c.  31 
n.  s.  w. 

3)  Cramer.  anecdd.  Oxon.  IV,  p,  24ü:   rrjg  olcoviGTiy.rjg  rb  (xdv  iffnv 
OQVf-oCy.oniHOp f  ro  fVe  or/.uoiüjri/.ör,  to       hvööiov^  rb  Öt  i^LQOG-nom%bv^ 
xb  S\  rcceXfintty.ov:  vgl.  Siiidas  II,  p.  (j72  und  über  die  allgemeine  Bedeutung 
von  uiixivb^  liiad.  XII.  243,  Ilerod.  IX.  91,  Eiirip.  Orest.  770,  Xenoph.  Anab. 
III.  2.  5,  insbes.  aber  Aristoph.  Av,  71U:  oqvlv  tb  vo^t'^f^ts  ndvO"'  oaccniQ 
TttQL  y.avThtctq  öia^QLvei,  fpT^fJ^f]  y  vfiCv  OQvig  ioTiv ,  muQ^bv  fi'  oQvid'a 
xaAerrf,  ^vußoXov  oqvlv,  (pcavrjv  oqviv  %.  x.  X,  mit  Schol.  Arist.  Plut.  63, 
Ilesych.  II,  p.  1294  oder  Phot.  lex.  p.  549:  avfißoXog  olaivog,  obgleich  darin 
auch  uEigekehrt  die  Erweiterung  des  ersten  Begriffs  liegen  kann ,  wie  Hesych. 
II,  p.  706:  avfLßoXovg  tovg  Siä  x(ov  nragficov  otcoviay^ovg  i'Xayov  .  . .  tivh 
6l  tag  duc  trjg  cpT^fit^g  yLvofiivag  fiavtsi'ctg,  oder  Celsus  bei  Orig.  IV,  p.  222: 
(t  de  OQvi&sg  UQ«  %ticl  oacc  ^cScc  fiavtina  in  ^sov  nQoyLvcaü-KOVTOt  dut 
av{iß6X(ov  iQiidg  dtdccansiy  und  Schol.  Find.  Olymp.  XII.  10:  ^iXoxoQog  d\ 
tag  in  q>i^(i7)g  piavts^ag,  xovxiart  nXriBovaq  xcel  mcLQiiovg  7}  qjoavag  ^ 
(prjfiag  ^  anavxrjasig,  avfißoXd  <p7]at  Xsytü^cti. 

4)  Aeechylus  a.  a.  0. :  ya(ji,ilf<avvxoov  ze  nrrjoiv  olmi  lov  axs^QcSg  SicoQto', 
üLTLvig  XB  db^ioi  (pvaiv  evcovv^oC  re  ■kui  öiaixav  rjvzLva  i'^ova'  i-'naciou 
xai.  UQog  dXX-^Xovg  tCvtg  ix%-qai  x^  v.cd  axtQyrjd^Qa  xal  ^wsSgiai:  vgl. 
Soph.  Antig.  981  fgg.,  Cic.  do  legg.  II.  la,  Stat.  Theb.  III.  503  fgg.  fOWd. 
Faflt  I.  447  bezeichnet  die  Vögel,  Dis  ut  proxima  quaeque  (ortlich  gefasst)  als 
Anzeichen  gebend  vgl.  Nägelsbach  nachhom.  Theol.  S.  164j.  Aus  der  Zahl  antiker 
Schriftsteller  über  den  Gegenstand  noch  erhalten  Mich.  Psellus  nagi  oö^onAU- 
xoüKüitLag  yiai  olavoav.oniag  ed.  Hercher  im  Phllol.  Vlll.  1,  p.  166—168- 
Von  Neuern  vgl.  Niphus  und  Bulenger  de  augiiriis  et  auspieiis  in  Graev.  thes. 
V,  p.  326  fgg,,  Eschenbach  de  auguriis  veterum  in  Dißs.  acad.  p.  551  fgg.,  Morin 
in  M.  do  l'A.  d.  Inscr.  I,  p.  330  fgg.,  Nessel  d©  auguriis  Graecorum,  üpMl» 
1719.  4,  Spanheira  ad  Calum,  L.  Fall.  123,  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  93  fgg- 

5)  fJntpiae  et  praepeiis  omina  jjenndf,  Virg.  Aencid.  III.  IGl,  [Ovid.  Fast. 
I.  448,  daher  die  römische  Unterscheidung  der  oscines  und  alites  bei  Cic.  de 
N.  D.  IL  64  und  den  bei  Mart^u&rdt  Ii.  A.  IV,  S.  359.  B.  2401  angeluhrteo 
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Sldiii];  aoeh  gtnaafrSyn«.  iDSomiL  p.  182:  iw  Offvldw  ntttyyai'g  nai  nutd'i» 
%ttl  nv^c&n  [und  am  voUitindlgiteB  die  vier  PnnkAe  nt^Oigf  ^mr^i 
wM^Uf  ip^na  bei  PseU.  ».  O.  in  Fhilol.  Till»  p.  167].  üober  die  Laute 
imto.  *nch  Cebiis  h,  e.  0.  und  Oleuii»  ad  PUIeatr.  V.  Apoll.  L  80,  Uber 
di«  Sitse  Euiip.  HerooL  ftir.  596:  l^i/v  Uhaiß  xw  ov»  Iv  «ticüug  ffd^tf» 
mit  Scbol.  AriBtoph.  Av.  876  nndHwjrcli.  p.  1276:  IScd^of  top  ov»  aArioy 
olaipw,  ovN  &»^stop  oqviv^  ov%  Sv  dhvti  tijv  Id^ai^  ixorta^  ygl  Aelian. 
H.  A.  XYI.  16  Aber  du$ifüa  und  cvpsd^üu  Aikt,  H.  Anim.  EL  8  u.  i.  w« 
Mit  Becht  aiebft  fibilgens  8«iineid«r  ad  Oppiaa.  Argent  1776.  6,  p,  vi  und  ad 
KÜqu.  libr.  Frider.  II,  lipt.  1769.  8,  p.  144  in  dieaen  Beobachfttmgen  die  Ih- 
cQubaln  iviaaenaehaffcUcher  Omidioiogie;  a.  »neii  Hejne  Opuee.  III,  p.  871. 

6)  Plaut.  ÄBlnar.  II.  1.  12:  picus  et  comix  est  ah  laeva,  corvus  porro  ab 
iatra  consuadet;  vgl.  Cic  div.  I.  40  und  Voss  ad  Virgil,  ecl.  IX.  15.  —  Der 
Reiher  {iQcaöiog)  ist  heimlichen  Unternehmungen  günstig,  Schol.  Yen.  Iliad. 
X.  274,  vgl.  Schneidewin  zur  Kritik  der  Pottac  lyrici  S.  106.  Die  grüsste  und 
idiÖBSte  Reihorart  von  ^lccvtscov  oi  OQcSvrsg  tovg  OQVi'd'ccs  "Onvog  genannt, 
PiQSi  X.  29.  2.  —  Noctumae  aves  inampicatae,  Bulengerp.  412,  Näke  Opnscc, 
H,  p.  243. 

7)  Callim.  L.  Fall.  12;}:  y vcoa e tr cci  OQVi&ag,  og  afffiog,  o?  te  nitovta^ 
iju^a  xal  noCav  ovv.  clyu^al  nriQvy^g:  vgl.  Odyss.  II.  182:  ov8i  nav- 

ivaiaifioif  d.  h.  nf:7tQG}fi£vov  xt  Öt^kovvTag,  Kustath.  p,  1440.  CO  und 
Aetchin,  Sept.  c  Th.  2ü  tF. :  6  fidvTig  —  otcovojv  ßotrjQ  tv  lool  vcoiicov  v.al 
'i'Q^üiv  —  xQrjßxr]OLOvg  ogvt^ag  dipivdet  tf/''!/.  Kin  freilich  mancher  Sich- 
iuüg  bedürltiges  V  crzeichniss  der  ogvid'Fg  fAavTiv.oi  oder  ;jfpTy<JTt/pi.ot  gibt  Pottcr 

S.  722  fgg.;  ineb.  SOI  1  leri)  Bind  es  Kaubvögel  (die  desshaih  auch  vortugsweise 
Oimol  heiasen,  St  invarta  de  antiqu.  Apoll,  natura  p.  16;  ob  von  olog  oder 
otu  .'  hennep.  etymol.  p.  652)  und  daruntor  zunächst  der  Adler,  fiiyag  oimvog 
xat  ovx  Iduoxiyiog  xort  ^vSo^og,  Xenoph.  Anab.  VI.  1.  23,  vgl.  Iliad.  VIIl. 
247:  tthtov  ^ns  teXtioiurov  n^Tstpmv  und  XXIV.  ;ilü  fgg  ,  Theocrit.  XXVI. 

1,  Find.  Isthm.  VI.  (V.)  50  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Jov.  69; 
'iTiter  den  übrigen  aber  (xt^xog  Odyss.  XV,  525,  tQOxiXog  Plut.  Pyth.  orac.  22, 
y.^i^mti  Porphyr,  abst.  TIT.  4)  ylav^  (mit  den  Sprüchwörtern  yiav|  Tntarai 
^deryiav^  SiSTtzaro  Par.  i  iniugr.  gr.  I,  p.  228.  231  und  a?.Xo  yXav^y  ocKkü  ko- 
9<^VT)  (p^tyyBrai,  Paroem.  gr.  I,  p.  352),  ö^voyiohinTfjgj  ßaaLkioaoSj  tQüjdioSy 
Mich.  Psell.  n.  (0(iükL  %.oLovog%.  1.  1.,  Arrian.  Epict.  1,17.19,  namentlich  der 
R*b«,  Delphicus  ales  (Pctron  c.  122)  odi  r  'Juifpov  iatQLg  (Anthol.  Pal  IX.  272), 
^gUelian.  II.  A.  I,  4ö:  oQviv  avTOv  cpaoi^v  l&QOV  xal  An oXXunv og  a%6hiv^ov 
^''^'■u  hyovoL'  zavtcc  tot  nai  (lavtL-aoig  ovfißoXoig  dyad^ov  OfioXoyovai  rov 
(tnov  xal  ozxivovxai  ye  ngog  riiv  Iv.tCvov  ßoijv  oi  avvUvxtg  oqvl^wv  x«l 
t^paj  xal  xXayycig  v.al  nxf^atig  avzaiv  rj  naxd  Xaidv  xBiqari  nuia  dFhch\ 
ferfler[Piin.  II.  N.X.  12.  sect.  15.  §.  33:  corvi  in  auspiciis  soli  videntur  intoUc  :(um 
^bere  gigniflcationum  suarum,]  Fulgent.  Mythol.  I.  12:  sivc  quod  —  etiamsecun- 
dum  Pindarum  solus  intcr  omnes  sexaginta  quatuor  signiflfationes  habet  vocum, 
McbClfiB.  AkJL.  Frolr^L  p.  9  und  mehr  hei  Böttiger  KunstmjtlL  I,  S.  349,  U,  - 
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a«  i09  Sokm«B»  Mfllanpui  S.  89,  PhijM.  U,  p.  15,  Sdivan  4*  Af^ 

minn  p.  49*  An  d«ii  Pmmm  die  Erflndimc  der  Vegetodutu  Tenetct  und  dm 
Heio»  FtfBaMOB,  «iaem  Peseidonsoha  Eugeschriebeo,  ¥m,  X.     5.  t 

8)  (iaicD.  ad  Jüppocr.  acut.  morb.  vict.  1.  1 5,  p.  443:  rjoofir^v  ovv  avzovg^ 
sl  %6v  OTtcoaovv  ntzöfievop  a^mtSQOv  ij  dtt,Lüp  uQuAia  ravtriv  ixtLv  c^aci 
TTiv  dvvuynVy  QvÖBV  rjyovfisvoi  6iaq>SQei.v,  h  vipijlovatog  tativ  jj  naoo- 
ytwzaroi^  rj  (mta^v  a>aav nag  Si  x«i  tcbqI  tuu  Tiktfiiov  tt  %al  7iüiJ\Jia 
SiBGtavaL  zov  <ji(&vov  r^ito^rjV,  fii^dtv  avTüig  ÖiatpBQSt''  6  (itvüvv  'Agaif/ 
[vgl.  Cic.  de  legg.  II.  13j  tfpaOÄtP  ovdtv  6iaq)^Qeiv,  6  de  '^Elkijv  öicjQiQexo 
'Kccl  71  i-gl  tov  ovfifiitQov  ÖB^wv  nctl  uQiozSQOVy  xofi  yBygäfpd-aL  zuvta 
xoig  omvuszciig  tleyei  tag  dt  d^tzQOvg  dnocxaGBig  tvavziag  bivuL  zaCg 
ififiitQcog  ixovoaig  . .  .  byvcop  aÖLogiorov  tklv  %6v  "AQaij^a ,  diw^Lüntvop  ds 
xcft  zij(/VL%6v  zöv  EkktivUj  itxi'tig  yut^  t^ntnjt'a  zijv  TigiCLV  xojv  ^imQfi- 
fiaziov  ixovaqg  di(((f.>ioiia  ku  iu  zu  diut^JLO^bi^oi'  rt  -Kai  adioQLCtov  yt'yv^ 
rat.  Ein  intcresswites  Bruchstück  griucluscher  Auguraldisciplin  giebt  die  eplie- 
üsche  lüsclirift  C.  I.  n,  rjv  fiBv  dTzoKQvipi/f  ÖB^Log^  rlv  Ö  tTräffij  tjj» 
Bvcävvfiov  nxBQvya,  xav  inctQy  %dv  a7to%Qvxj;rj ^  txmvviiog-  tx  ö\  xrig 
aQiaxsQiqg  Big  xr^v  öb^ijjv  TcBzofiBvogy  rjv  ^ibv  i&vg  dno-iLQvipii^  BVfovv^og^ , 
rjv  ÖB  zTjv  Öt^LTjv  TtxBQvya  indgag  x.  x.  l.  [Man  vgL  die  Zusaumienstellung 
der  einzelnen  Beobacbtungspunkte  bei  deik  lömieciieji  Auspicien  ex  4Tibui  bei 
llwquardt  IL  A.  IV,  &  359  ff.J 

9)  lllad.  XIL  989:  e(t'  inl  de^^  mqos  ijo  t  i|^A«««r  fr«,  M  hi 
u^tBfm  m'     no%l  lio^po»  ^e^ait^wi  vgl  Plol»  pUc  phil.  II.  10.  Ilv^a- 

miß  1}  ^igxi  iu»^9agf  ttiftist^a  äh  ut  dptnutf  und  Biehr  Im!  BioUßtß . 
^  401  fgg:,  Vo«  kiü»  JW.  X,  8.  49,  und  NitaHJi     Odf«.  1,  8»  91. 

10)  OicL  div.U«  99:  üa  nobi»  ÄinMra  Hdmttur,  On^U  ei  todorif  d«xtra 
meUora»  M/ck  Vom  il  A»  waM  dar  § rieebiiehe  Beieli«aer  ii«eh  MaJUb&tnukt,  ätt 
I0iiii8€he  Bteli  Mitti«  bUekt^  D«eh  den  Alten  ebei^  well  der  Qiieclie  nndi  mA 
(Ariitel  de  coele  IL  9),  der  Römer  nach  den  Hinuuliieb«n  leebnete»  Ulr  die 
leelita  eey,  wea  Kit  die  Mengehen  linkt,  vgl  Plot.  Bem.  c.  78  nnd  Serr.  ; 
M  Viig.  Ameid.  IL  U  oder  «98,  während  Artemld.  OaeirMr.  IL  8«  den  CDe> : 
«hisehen  Standpunkt  euidrQekt:  Se^LopBh  «eel  awiDvvyi>ov  ovnqas  %cv  o«^- 
w»  ^  poaiiff  dlXa  s^og  tov  ijiUev.  Jedenfell»  iet  dem  leCiteren  BvmtfviMif 
16t  ofiMtfor  nur  euphemiatiadi  (Enatatk.  ed  Odyaa.  L  191)  und  diaaes  XIar 
gUefc  Meutend,  11.  XIL  901 ,  Quint.  Smjfn.  I.  900;  dagegen  daiiov,  wem 
nueh  Ui  Homer  nur  ent  noeb  in  «tgealUeker  fiedentung  Cüejne  ad  lUadL  TU 
164),  doch  spKtec  a.  n.  attuiv  Im  wetteatui  Simief  wie  Ai|ui  t^a  Poll.  I. 
Ift9v.a.w. 

11)  Bgovxai  fiByi6xov  ototviaxi^gLOv  j  Xenopb.  Apol.  Socr.  §.12;  vgl. 
med«  IL  853,  UL  236,  Odyas.  XX  100,  Find.  Pyth.  iV.  28,  auch  Sb^iov  Jioi 
tiguQ  Eurip.  Plioen.  1189,  Paus.  IV.  21.  4  u.  w.  Wichtig  die  BliUbeobacb- 
tUDgen  der  attisehen  llvd-aiozcd  au.1  iior  tcxai^u  dcß  Zeus  Astrapaeos  nach 
der  JUchtun^  dea  Ürtoa  H&uoa  vor  Abaondung  der  delpliiiiulieii  Ilie^iie,  Ötial/v 
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IX.  1.  ll,p. 404;  [diTon  aber  vergchicdm,  w&s  Schol.  Oed.  Col.  1047  iiber  die 
li^oG-nojit'a  in  Pjthion  und  Delion  vor  Abßendung  der  Ibeoricn  er^nliltj. 

12)  Jioer^fiiciL  oäcf  d  1,00 riliBialf  nicht  d^oaijfifm^  vgl  Grauert  Ober  Aratos 
in  Niebnhr's  Rhein.  Mut.  I,  S.  336  und  Hase  ad  Jo.  Lydom  de  ostentis  p.  388 
Bekk.  [S»  Stfmsehniippeii  vgl.  Plut.  V.  Agla  11:  ^t'  itmv  hvia  laforrts  oC 

ixoßXixowtsg  •  iav  ovv  i%  (itQovg  Ttydg  stg  «Tt^ov  U9t^  ^H^fiffi 

xqCvovci  TOve  ^cMiliig  mg  nsql  %6  Q-fiov  i^a(itt(ftuvitPtag  nal  %attncavcv6t 
trjg  aifX'iii  ft$XQ^'S  JsX(p<Sv  Tj'OXvfim'ag  XQV^f^^i  ^^^V  ^^^S  iqlmioüi 

xiov  ßaaiXicüVf  ßori&dvj  dam  Schoemann  Gr.  Alterth.  I,  S.  241j.  *E^riyrital 
oT  TU  tcsqI  xmv  ÖMCriftioSv  xal  tä  tiip  alXoav  tsQoav  dtSdaxovzsg  bei  den 
Tcraaaunliiiig«]!  in  Athcii,  PolL  VlIL  1S4.  Auch  Erdbeben,  Pao«.  III*  5.  6  und 
mehr  bei  Bnlenger  p.  515  tfg. 

18)  Ffir  die  futifttuii  i»  naXfUSv  [gaUiMtioJ  hat  der  apokrjplueehe  Me* 
lunpn«  bei  nintSerif^  pbytiogDom.  AHenb.  1780.  6  eine  abenteneriidie  Sym» 
belik  Aiilgettellt,  die  den  daeiiidlien  Altertbnme  gvwim  ftemd  ist;  doch  YgL 
das  Zacken  dee  Angee  bei  Tbeocr.  Id/U.  HI.  37  und  Plant.  Piead.  i  1.  Y,  101^ 
not  EnMh.  ad  lUid.  m  184,  Ifnret  V.  Leett  IX.  6  nnd  Jetet  FieiiGher  fiber 
das  TorbedentenJe  GUedenneken  bei  den  Moigenlindern  In  Ber.  d.  Veibandi. 
d.  Leipft.  Q.  d.  W.  1849.  8.  t45  ft 

14)  JJtu^q  h  tmv  Stißmv,  Odyia.  ^VH  541;  Tgl.  Xenoph.  Anab.  m. 
1  b,  tHieoer.  TIL  96,  XVIU.  16,  Plutareh.  Y.  Themist.  e.  13,  Pol7aen.  Strateg. 
HL  109,  PÜB,  H.  N.  XXYIII.  9.  5.  und  die  physioleglsclien  Bemeiirangen  wvu 
Aiistot  Problem.  XXXIII.  7  fgg. ;  Tgl.  aneh  Athen.  X  79:  Ott  ^  ttQOP  ivoiii^ov 
«4*  nstpal^  drjXwf  in  tov  —  )tal  xovg  -yivo^t^vwg  an  avr^g  ittetQiMVi 
xfOfKOMf^  dg  fs^ous,  feiner  Meaander  bei  Stob.  Seni.  XCYIII.  8:  Ivnoviut^ 
«r  ma^  ttg,  und  den  Segenswinsch  Ztv  9t59op  Anthd.  M.  XL  968. 8  mit 
den  ErkL  xnCle.  dir.  II.  40  nnd  Petren.  e.  98,  oder  aneh  demeinfadien  t^^h 
Olympled.  id  Tlst  Phaed.  p.  30,  dann  Bnlmger  p.  4b4  fgg.  und  was  Fsbridns 
bM.  antiqu.  p.  611  eitirt,  insbes.  Morin  snr  las  soobaiis  en  ftiveur  de  ceux 
ftti  ftemnent,  in  M.  de  l'A.  d.  Idbcf.  V,  p.  436,  und  Einzelnes  mehr  bei  Ken- 
eben  adFrontin.  strateg.  1. 12.11,  Boisson.  ad  Aristaen.  II.  5,  p.  657,  Hildebrand 
ad  ApuL  Idetam.  IX.  25,  p.  815,  Becker  Charikles.U,  S.  408.  [Man  denke  auch 
an  das  sehr  drastische :  ravia  rf(jovTi'^ovri  (j.oi  in  dt^iäg  aninagäs  —  dvi]Q' 
xdyta  7tgoot%vGu  Arist.  Equ.  r»38  fgp.].  Klingen  im  Ohr  Zeichen  des  Andenkens, 
80  Luc.  (lial.  meretr.  IX,  2:  ipoüpVi.  xd  mta  v^iv  x.  t.  X. ,  Anthol.  Plan.  1, 
lU.  ö,  vgl  Plin.  H,  N.  XXVIII.  2.  b. 

15)  Kvodioi  ovfißoXoL  Aeßchyl.  Proni.  48ö;  cvapnlo-^  oIcqvo^  Hesych, 
ft.  V,  II,  p.  7üb,  vgl.  Cramer  Anocdd.  IV,  p.  241:  ti'ot)iuv  ÖSj  otav  i^riyi^Gri' 
zcll  Ti  g  Tcc  iv  oStS  VTtavTcovtci  Xsycav  idv  coi  v7iai  T}]Gy  totovtog  dpi)i}a3' 

zod£  pücjra'sfoi  'fj  rodk,  GVftßrjaBzai'  coi  toSe:  SO  vor  der  Schlacht 
bei  Philippi  6  d  Ai^ioifi  'Xtgißorjvog  ytyovsv  o  Tjjff  nvXrjg  liv 01%% Hörig 
dxavzr^acic;  rm  tpSQOVxt  dtrov  v.cd  xofTaxojrelg  —  vno  ttöv  ctgcitiuitcSv 
dmvmay^aiv  Piut.  ¥.  Brut.  4ö  mit  der  allgemeineren  AnaiobtTonAetbiops  nun« 
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qiuuD  num«  ▼idendus  Jutcd.  YI.  601  und  die  ganse  R«ili«  solcfaei  zm  vflriMi- 
dettder  Begegnnngon  bei  Lue.  Pieadolog.  e.  17 :  rjiistg  nal  zmtg  xeoX^ 
Tfl»  äs^m  ixTQsno^ed'a  xal  fMUeretf  ^lod-sp  CdoitiBv  avtovg'  luev  cl"  th 
ßdnriXov  ^  evvovxov  t9ot  i}  «r^^ijxov,  sv&ifg  i^uav  f^g  oliUag  inl  noia, 
dvaaTQS(psi  aal  inavtQiezctt  ov%  dya&dg  fiavtevoitevog  Tocg  iqyrjfiiifovg 
i%tCva,g  nqu^Hq  ißiff^ttt  avtp  vno  t<S  novrjQtß  n^mv^  xal  dvctpr^fLco  ulr^- 
dovtaftatt  xtX.  Eben  dahin  gehört  aber  auch  das  o^xooKo»««of,  oveeif  iv  xj 
ütiyrj  (fctv^  yaliq  rj  ocpig  rj  {ivg^  fj  IxxffW'ö"^  iXtwiv  7}  ^iXi  rj  otvog 
ytQQCty  7]  TtQiOfiog  ^vXoiv  r,  aXXo  zi  Cramor  Aneccd.  1.  1.,  vgl.  Thoophr.  Char. 
16,  Plaut.  Stich.  III.  2.  7,  und  die  /Avxjjrfg  und  7tifiq)iyEs  bei  Näke  Opusco. 
11,  p.  2ir>  fgf».  nebst  andern  freilich  meist  römischem  Aberglauben  entlehnten 
Beispielen  bei  Jiulenger  p.  494  fgg.  und  J.  A.  Fr.  Steger  die  Prodigien  und 
AVundcizeiclien  der  .ilten  Welt,  Beitra*,^  zur  Krkliiruug  des  Livius  und  Tilgung 
des  Aberglaubens,  Brauiischweig  1800.  8. 

16)  Theophr.  de  plantis  V.  3:  di6  xal  ovS'  oi  ucii  TBig  fuo&kgi  zovto 
v.QivBiv  cog  TSQceg,  to  yccQ  Ftm&ög  ov  tf^ag:  vgl.  Xenoph.  M.  S.  I.  4.  15 
und  mehr  bei  Nä^"'lsba<'h  honior.  Tlieol.  S  Uti  fgg.  mit  1  leibig  in  Zeitschr.  f. 
d.  Alterth.  184.3,  8,  GlU)  und  M»  tzfrer  a.  a.  O  S.  1135.  [Eine  reiche  Zusammen- 
stellung von  Ti-Qc<TC(  [riebt  Kä^xflsbach  narhhomer.  Theol.  S.  1G9.  170.  Unter 
den  vielfachen  Vorzeichen  an  den  heilifien  iiäumen  eines  Stammes,  einer  .Stadt, 
einer  Familie,  als  da  sind  Verdorren,  neu  Ausschlagen,  limfalien,  sich  Erheben, 
Veränderung  in  der  Production  oder  im  Wesen,  welche  Bötticher  Baumkult 
S.  165 — 178  auffiihrt,  ist  die  Zahl  der  rönuBchen  Beispiele  viel  gcösser  aU  die 
der  griechischen.] 

17)  TsQatoaiionoi,  [z.  B.  der  Dichter  Panyasis  rfparo<rxd?ros' Suidas  s.  v.] 
▼gl.  Eichstädt  im  Jenaischen  Prorectoratsprogr.  1823,  p.  0  und  Plut&rch  Gryl- 
lus  0.  7:  dlevit(fvtav  d'  dlt%Tifvovog  i«ißcUvmvy  ^iiitiag  ft^  itaQOvaiig, 
natan^iiTCoatat  ^fifog,  fuivvemg  tivog  rj  tfQuzoGnojtov  fiiya  kccI  $ptv6v 
dniupeiivovtog  slvm  to  ytvofisvov:  obgleich  es  bei  späteren  Sdiri£toteUeRi 
allerdings  schwor  ist,  griechische  und  römische  i>rodigiorum  prf^curatio  zu  tren- 
nen. Doch  haben  wir  auch  im  classischen  Griechenland  z.  B.  dio  siciliscbem 
yalseirag^  HUerpretet  porteiUontm,  Gic  div.  I.  20,  Aelian.  V.  II.  XII.  46.  [Clem. 
Alex.  Strom.  I,  p.  334  Sylb.,  die  von  Stephanus  Byz.8.T.  "TßXaii  rtUetiTtu 
als  BiSrger  von  Kleinbybta  bezeichnet  werden  und  siobtliob  cum  Apolloorakel 
daselbst  (Athen*  XT.  13)  gehören,  vgl  "Welcker  Alte  Denkm.  I,  &  409  ligg.J. 

16)  KltfiopMg  oder  ^fMVi>  anoh  orvtu  and  ofupcclf  wie  in  Bezug  auf 
Enagoras  tmg  —  q>ii(iccg  %al  tag  fLOPteiag  tag  o^siß  h  toSg  vitvotg 
erwähnt  Isoer.  Evag.  6,  vgl  Btihnk.  ad  Tim.  lex.  p.  197  und  Bnttmann  Lezfl. 
I,  8.  91,  im  AUg.  absr  Bnlenger  de  ominibtis  p.  443  ies**  Bale  de  idoIoL 
p.  366  fgg. ,  und  die  grfindliehe  Erörterung  des  Spraehgebranohi  von  Wytten- 
baeh  ad  Julian*  p.  60^68,  dsr  qniiptti  mehr  auf  mensehttehe  Aeusserung,  die 
als  omen  anfgefssst  wird,  auf  vennainte  Göttanllnme  bezieht,  wenn 

aueh  Odyss.  n.  35  und  XYUI.  117  noeh  keinen  sokhen  üntsnMhiod  kennt 
^Zu  den  ietsteren  gahdrt  die  Orakebtlmme  d«r  dodoi^sohen  Bidio  «ad  dIo 
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mjtkisclien  Beispiele  redesder  Bimne,  bei  BfitÜrber  Baumk.  S.  164.]  Von  dem 
doppelt«!!  SchfttM  der  (im>t09vvtj^  der  liaio«  ▼eriiehen  wird,  gehört  dM  t6%a 
fih  fpiovav  ccKOvstv  tpfvdfmv  ayveofftov  Pfad.  OL  VI.  6n  hierher.  AuBserdem 
rar  Vergleicbnng  J.  Fallati  fiber  Begriff  und  W«Mii  de«  rfimifobtn  Oomd,  TCh 
ttBgtti  8. 

19>  8.  oboi  S.  88,  nol  19L 

SO)  Maptt%rj  teQtop  oder  9$  ip^nv^i  Ygl.  Aeidiyl.  Prom.  498:  wtti 
flofmna  aijiioeta  ^t,u)fiß,atm6ay  %p6a9t9  om*  lartt^yffter;  Enrip.  Suppl.  157: 
^dvxtig  S*  ifi^Xd-Bs  ^fiknvuwif  r  tiSisv^oya^  HioeiL  967:  oaxigif  IfunvQm 
l^ijtai  Tt%vri  und  di«  gttane  Schildeniiig  eiaer  solchen  Beobachtung  bei  Soph. 
Altig.  1006  tfg,  mit  Talektn.  ad  Eurip.  Phoen.  1261,  [wo  als  Gegenstand  der 
Bsobacbliuig  scharf  du  Zerborsten  des  Holxes,  die  hindernde  Feuchtigkrit  und 
ie  VliiBBitBspitze ,  die  fiber  Steg  oder  Niederlage  entscheidet ,  herausgehoben 
lit.  Der  knisternde  HoUbrand  bald  als  Gel&chter  dos  Hophästos  oder  der  Hestia, 
bald  als  Drohungen  der  Gottheften  angesehen,  Aristot.  Meteorol.  II.  9,  p.  3C9J. 
Vgl  sonst  Apoll.  Argon.  I.  Uö,  Quint.  Smyrn.  XII.  50.3,  SUt.  Theb.  X.  599, 
Md  Cyrill,  adv.  Julian.  VI,  p.  198 E:  tois  tw»'  Q'voküv  hlq  utija  ötuv- 
XQnaq  nolt'TzgayuovoviTf^  /.aTTVOvg  ^  mit  der  intLrtääanten  SpecisütSt  bei 
5chol.  Aristoph.  Pac.  10j4  ;  i&o^  yag  Hxov  tr]v  oacpvv  xal  t^v  xf^i/.ov  im' 
zi^tvai  Tc5  nvgl  x«i  i^avTtSv  ffr/^uHOtg  zial  %(tzavosiv,  bI  tvngöo()^y.ro^ 
^  öiüi'a.  [Noch  anderes  gieht  uns  jetzt  Psellus  n.  (a^onX,  x.  olcov.  in  Philo- 
•og.  VIII,  p.  166  ff  ,  über  das  Schulterblatt  {(aiLOTikatr]),  über  die  ^ioxri  z^g 
jjcjjfü)?,  ihre  Herausnahme  aus  dem  Opfer  und  besonders  beobachtete  Art  der 
Verbrennung.  Auf  diese  Vorgänge  beim  Opfer  selbst  im  Gegensatz  zur  inneren 
Beschaffenheit  des  Opferthieros  bezieht  sich  der  von  Xenophon  (Anab.  I.  8.15; 
VI. 3.21)  gemachte  Untersrhit  l  zwisrhrn  tct  if-ga  und  tce  crpa/Lu  nuXa  trotz 
der  anderen  von  Nägelsbach  nachbomer.  Theol.  gegebenen  Erl^laruiig.  Uv^nooi 
liie»en  specieli  in  Delphi  [fQBis  dt  iarrvQmv  fjiavtivouf^voL  Hcsycb.  s.  v.  und 
unten  §.  39.  n.  18.]  Nach  Plin.  Vli.  57.  §.'203:  adjfcit  —  ujnispicia  Amphinrdus. 

ii)  Aristopii.  Pae.  10'2\\:  ovyMvv  dn%ü3  öoi  jtirtfTtXoJff  z6  (pQvyccvOV  xi- 
,  ^W^ffi;  [vgl.  Köttichfr  ^  (  kfoiiik  II,  S  337:  Baumkult  S.  809]. 

22)  '/fpotrxorr/«,  hufu.^iiciiia,  vgl.  Buleiiger  p.  384  fgg.,  van  Dalo  idolol. 
P'öbi  igg.,  ,1.  H.  Miill.  r  de  extispiriis,  Norinih.  1711.4,  Corn.  Cuntz  do  Grae- 
WTum  extispiciis,  Gott.  1826.  4,  und  die  Namen  berühmtfr  Meistor  derselben 
bei  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  7.  15.  [Sisyphos  die  älteste  mythische  Gestalt  unter 

j  ih^n  Tgl  Diüfi.  Exr  dp  virt  ft  vit.  j).  540  (VI.  6) :  on  (j  aöl  tOV  ZiGvrpov  — 
*ui6u(  T-qs  ligoc-Komctg  anavru  f>^ni'Gxi-iv  rief)  TTonl/yi  iv  roCg  ccv&g(OTcoig\ 
Af'schylus  (Prom.  495  ff  )  schreibt  die  Unterweisung  darin  oem  Prometheus  zu.J 

23)  Dass  die  Opferscbau  erst  nach  Homer  und  Hcsio  l,  vieücif'bt  nicht  vor 
h^.  VI  a.  Chr.  in  Griechenland  Eingang  gefunden  habe,  lehren  glei<  Im  isöig 
Bottiger  Kunstmyth.  1,  S.  76,  Lobeck  Agl.  p.  262,  und  Volcker  in  All;?.  Sdiulz. 
lä3l,  S.  115»,  der  nur  nicht  auch  die  ifinvQOfiavreüi  dal  in  lU'h'^n  ^  Ute, 
vgl.  MMler  Etnisker  II,  S.  187;  ihr  Ursprung  dagegen  lie^t  völlig  im  Dunkeln. 
^  ▼enignsa  wird  mü  BOttigtr  «a  Detgphi  n  denk«»  sep}  eher  mit  Cunts 

ttUUn,  |r.Aliiftt.  n.Bi.  S»AU.  16 
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'■B  die  Etrusker,  bei  welchen  diese  KviMl  j«denfall8  einheimisch  war  (vgl.  Jo. 
Henr.  Chph.  Raven,  harnspices  Romaeufrum  natione  Etrusci  an  Roinani  fuerint? 
Gott.  1822.  4,  und  P.  Frandsen,  haruspices,  Berl.  1823.  8,  auch  Pellegrino  über 
den  RelipIonsTiTiterscliied  der  römischen  Patricler  und  Plebejer,  Lpi.  1842.  8, 
S.  86,  [0.  MQIler  die  Etrueker  II,  S.  1—42,  162—194»  danach  Marquardt  B. 
A.  lY,  S.  361—869]}  und  deren  Name  sogar  im  AMarttrame  Ton  abge- 
leitet vard  (Plin.  H.  N.  HI.  8:  mos  a  Mcriteeiita  ßngaa  Graeeerom  TInuci 
Biint  cognominati,  Serv.  ad  Viri^  Aeneld,  IL  781,  Fettnt  ^  856  MML)i 
die  Brfloke  Jedoch,  welche  Mfiller  dnnb  den  Awftniiialt  eüaelner  Hitglie- 
der  de»  olympisehea  Weiasage^geachlAebti  der  lamiden  in  Sybaiii,  KrotoB, 
(Boeckh  ad  Pind*  Olymp.  VI,  p.  IM)  iwiiehen  Grieohesland  und  dem  Weiten 
in  dieser  Hinsieht  scUigt,  ist  um  so  unrfchenr,  als  amaer  der  oimeUn  gast 
singuliren  Statue  des  lamlden  Thrasrbiil«sans.8aee.  HI  bei  Paoa.  YL  9.  tAM 
einmal  [(aUerdinga  i.  B.  Berod.  IX.  96  vgl  SchSIl  In  PUloI,  X,  EL  49)]  ein 
Bevels  ffir  BeschiUtigwig  Jenes  GeschleeUs  »ü  Hngewetdesehag  Toriiegti  und 
eben  towoU  kann  man  also  auch  nach  demOsisB  bücken,  woAetaUehcs  Jed«- 
ftlls  fortwihrend  geübt  ward,  Tgl  Beehart  HtevoB.  1. 1,  p.  60ft,  Bihr  mee.  STinboL 
n,  8.888;  Movers  Opfeireste  derKsrOiager  8.65  tgg,;  in  Aegypten  S.B.  Ceipo- 
mcomfTtt»  der  König  selbst  bei  dem  ügUehen  Ufar  ihn  gebnehten  Opta^  INod. 
JL  70  nnd  Berodot  H.  67  erküit:  htl  dh  tuii  tmp  tgtop  17  (lavtiMti  mi 

94)  £aJLU9QtSp,  UUv€,  Tgl.  ArisCoph.  Plnt.  1181,  wo  das  nalXtiifsM» 
dem  Bankoplsr  entgegengeaetst  wird,  Paas.  IX.  18. 9,  Pint  7.  Amt  48,  YalAoi. ' 
ad  Berod.  YII.  184  nnd  das  Qegentbeil  tu  tt^a  yiYvsttu  oder  ngoxtoqsi 
oder  die  OStter  öiiovwt  w  haä,  Thne^  V.  64,  Berod.  IX.  88,  XsDopli.  HfllL 
III.  1.  17,  Aman.  Atoz.  lY.  4.  8,  Aesdu  adv«  Otesiph.  §.  121. 

96)  8.  die  fireilieh  Überladenen  ScbÜderangen  ^es  anomalen  ZnsCand« 
bei  Lucan.  L  631  %g*  vnd  Seneea  Oed*.  866:  mtilaluiOfdoeal^  Meäänilpro^ia^ 
)aeet,  $ed  anta  tetro  cunota. 

96)  Paus.  YI.  9«  9 :  funrttn^  ith  q  ftht  igirptav  wtl  ugvmp  vs  «erl  fM6%m \ 

t^BVQOVxti  slal  luoftBViO^at,  K«ffl  dl  ovdiwsg  ln£  ye  (lavTixi^e  vofit^omf 
X(i^^^^*  trotzdem  neben  der  SUtuo  des  lamiden  Thrasybulus  nvoy^ 
t^Bd^p  ducTBVfU^ivog  te  S(xa  xal  (ptxCvatv  to  '^nug.  Also  wohl  nur 
bei  l^peiseopfem,  wie  dieses  auch  in  Trebatius  Worten  liegt  bei  Macrob.  Saturn. 
Hl«  6s  ho$Hwrum  gmera  esse  dun,  untnv  ,  in  qnn  mlwitas  dei  per  exfa  di^- 
fUiftilWf  (üterum,  in  quo  sola  anima  den  nacrniur  [und  man  unterschied  hosiiä« 
animales  und  consullatoriae  s.  Serv.  ad  Virp.  Aeneid.  IV.  50]. 

97)  HnaQ,  iv  co  ipaai  zuv  TTjs  avzmv  fiavtiy.rig  xqitcoÖu  slvui  01 
teevxa  dftrol,  Philoatr.  V.  ApoUon.  VUl.  7.  15,  vgl.  Plat.  Tim.  p.  71  D  und 
den  Dialog  Hermippus  de  astroloffia  cd.  liloch,  Havn.  1830.8,  p.  16:  t}  yää 
Tov  ijnatog  rpvoi^y  Ihioxcizj]  ovca  %al  v,u^ciQUiTaTttv  atuittog  ßv^Anahn^ 
aOTCSQ  iaoTtTQcp  TOi  Tovzov  GmfLatt.  icd^'  ot8  i^q:ca'vfi  ra  aiXkovta, 
i^oGov  -Au%i ugozi^xQi  o,vz)j  ^zBQz^  worftUB  sich  auch  das  üewicht  «rklact, 
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wfkkM  AeMh.  Prom«  493  «uf  ihre  GIfttte  und  SelUgkeit  legt:  exldyt^^  v£ 
Ittotijtti  ml  XQOiocVy  ttvct  ^%ovx*  av  sÜri  düt/ii%CiV  «(fog  TqSov^ikttl.;  [tu 
dieser  Stdle  vgl.  Wieteler  in  PhiloK  X,  S.  38i^— SM  nut  derOoQjeotar  Ij^ttf' 

28)  Schol.  Ari8toph.  Yeip.  S81:  ifco  ttSv  ^vovrav  ^yistvM  fOQ  «qS- 

EiiiiitiBy<hoL  I,  S.  78  «ad  4ie  KaMtvotitBlIiiDgfft  M  Xoultt  U  Ana.  d«  rinil. 
lieh.  1843,  pw  929.  Du  inglfickUdiito  Zeichen  var  ^««9  aUo^,  tinae&§tti, 
vgl  Plut.  y.  AgeB.  c  9,  V,  Aittx.  o.  78,  Cinv  18,  Pyidi.  c  30,  und  mtbr  bei 
EUendt  ad  Arrian.  Exp.  Alex.  VII,  18.  & ;  auBserdem  aber  kommen  noch  die 
GaHenHase  tmd  s&hlrefcbe  andere  Tbeilo  und  Zeichen  in  Betracht,  welche  theita 
EmjMü9  unter  diäXn^'ttf  ant9tdtfiSy  ylvktouh  ^t{lff,  ^M^^, 

8'a&(,  Moltfvqf ,  watap^f  xvXmy  tcr^dg,  tbaUt  0eboL  Mcand«  Thor*  MO 
ittbablt:  x^un^a  %al  niX-q  jki^  zivd  ihiv  i^iffftfieva  tov  ^ffervog,  AntBQ 
Mcl  xal  iidxtKtQix  %al  ndveom:  vgl  Enr.  ElecU.  838,  Polyaen.  Sirateg.  lY. 
19  und  mehr  bei  Rambach  tn  Potter  t,  S.  694  fgg.  nnd  Ph,  Jac  Hartmann  de 
mgi  anatom.  Beglen.  1888«  4,  p.  18  fjgg.,  womni  Sebneider  ad  Nioand.  p.  9(K>  iu* 

t  89. 

AUc  diese  Zcicheudcutung  konnte  übhgenfi  ursprüDglich  von 
jedem  Emielaen  geübt  werden i),  und  wemi  «le  gleichwoM  im 
Besage  einer  bestimmten  MeoadiebckBse  enwhehit,  80  elnd  Aeee 

nicht  anders  als  jeder  sonstige  Kunstverständige  zu  betrachten, 
der  eine  gemeiunützige  Bescbiiftigung  zum  Lebensberufo  und  Er- 
verbsKweige  macht  mnr  iasofem  sieh  die  Weissagung  an  eine 
besondere  Otrtliehkeit  anknapftei  und  mit  dem  Tempdenitos  ^er 
iMtimmten  GkiCtbeii  vefbnoden  den  dwraktwr  eine»  Orakele  aa- 
nalim3)j  ging  aiicli  sie  in  die  i'Jlcge  und  Vermlttcliine-  einor  an- 
sässigen Pries ter&cbaft  über,  die  dann  in  <1cr  Regel  auch  die  uö- 
tUge  Auelegnag  tbemommen  au  haben  eeheiot*)«  Solcher  Orakel- 
itttteD  aber  besMs  allerdings  Grieebenlaad  nicfat  wenige  >),  nnd 
Kwar  nicht  etwa  nur  da,  wo  die  Besebaffenhdt  oder  Ueberlfefernng 
des  Ortes  unmittelbare  Eingebung  oder  sonstiiurc  \Viikniigen  g(»tt- 
licher  I^übei  [rof  allem  der  ErdmüchteJ  ^)  voraussetzen  iiess,  sondern 
Mlbet  fiir  die  so  eben  erörterten  Arten  der  Zeichendeutung  gab 
«  beitimmte  Tempel  oder  Altttre,  wo  maiA  mit  grösserer  Sieher«» 
heit  als  anderswo  auf  vorbedeutende  WabrnehmunLen  rechnen  zu 
dürfen  glaubte,  und  die  desshalb  immerhin  unter  die  Orakelstätten 
werden  dttH^n,  wem  man  8ie  omck  ale  Zeiebenorakel  den 
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UDm  Ittel  baren  Spruch-,  Traum-  oder  Todtenorakeln  entgegeosetEen  ; 
mag  7).  [Schon  der  dureh  das  HerkomiDeii  für  bestiiniDte  Penonen 
ZOT  Beobachtang  der  VSgel  oder  Blitee  anserwShIte,  nicht  mit  einem  i 
grösseren  Heiligthum  verbundene  Platz  galt  als  heilig  und  setete 
wohl  durchgängig  eine  Opferstätte  der  entsprechenden  Gottheit 
Yoraua]^)«    Den  Charakter  einer  aUgemeinen  Orakeistätte  triigt 
eelion  vielmdur  der  Altar  des  Heimes  zo  PhaiS  In  Acbija,  wo 
die  erste  Stimme,  welche  der  Opfernde,  nachdem  er  den  helligen 
Bezirk  verlassen  hatte,  venialim,  als  Antwort  auf  die  an  den  Gott 
gerichtete  1^  rage  galt^),  und  was  Aehnliches  mehr  aus  Theben  und 
Smynia  beiiGhtel  whNli<)}  aach  der  wahrsagenden  Asche  des  Is* 
menlschen  Apoll     Theben     liegt  kehie  andere  Bedentang  vnter, 
als  dass  dort  angebrachte  Opfer  ror  andern  zur  Erforschung  der 
Zukunft  geeignet  erschienen,  und  dasselho  gilt  von  dem  Oratel  ; 
2U  Oljmpia^^),  das  unter  erblicher  Obhut  der  lamiden  aus  dem 
Verbiennen  der  Opfer  weissagte      Ja  sogar  In  Delphi  wkd  neben 
dem  eigentlichen  Sprnehorakel  ^e  Wdssagu  n g  dieser  Art  erwiifant  i^),  ; 
und  ebendaselbst  finden  wir  wenigstens  als  Erinnerung  die  Spur 
einer  Zetchendeutung  aus  Würfeln  oder  Loosen  ^^),  wie  sie  qds 
aoch  sonst  noch  hier  und  da  begegnet  i^),  wenn  gleich  diese  Art 
Ton  Manlik  hn  Ganaeii  der  späteien  griechischen  Sltle  ciemBdi 
fremd  steht  ^^).   In  vieler  Hinsieht  kann  endlich  aodi  das  älteste 
und  heiligste  aller  griechischen  Orakel,  das  Dodonäische  in  Epims  ^®), 
den  Zeichenorakeln  beigeiuibit  werden,  wenn  es  auch  mehr  als 
die  bisher  erwähnten  hu  den  unsichtbaren  Kiällen,  welche  die  weis* 
sagenden  Eneheinungen  hervorbrachten,  die  leibhaftige  Nlthe  dsr  \ 
Ck>ttheit  unterstellte     ;  insofern  jedoch  jene  Erscheinungen  der-  j 
selben  leblosen  Natur  angehörten,  aus  welcher  die  Zeichendeutuiig 
ihre  Prodigien  entlehnte,  unterscheidet  es  sich  wesentlich  von  des-  i 
jenigeui  wo  der  Gott  durch  eines  Mensehen  'eigenen  Mund  sa 
reden  schien      and  dlesm  entspricht  es  aneh,  dass  seine  Ans- 
sprüche  vielmehr  in  Prosa  als  in  der  gebundenen  Form  begei- 
sterter Kede  erfolgten  21).  Wae  die  Zeichen  selbst  betriflft,  so  sollen 
sie  theils  in  dem  Rauschen  der  heiligen  Eiche  ^^)|  theifai  in  desi 
Gemurmel  einer  Quelle  bestanden  haben,  die  an  deren  Fows 
quoll  23),  und  woraus  dann  statt  der  von  Homer  erwähnten  SelMr 
später  alte  Frauen  den  Willen  der  Gottheit  deuteten  ^4);  [endiicli 
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aber  fehHen  die  Loose  in  derUine  auf  dem  Mllgeo  Tifehe  nlebt, 

aus  der  eHe  zo  dentenden  bei  dem  Schütteln  heraussprangen]  25). 
welche  Beziehung  dagegen  die  KiÜDge  des  ehernen  Beckens,  gegen 
das  der  Wind  die  Ketten  einer  ron  dem  StandbiMe  einee  Knaben 
gehaltenen  Geisel  triebe  auf  denZweek  deeOiakele  gehabt  haben, 
ist,  wie  vieles  Andere  in  der  näheren  Geschichte  dieser  Anstalt, 
bei  der  Unklarheit  der  erhaltenen  Nachrichten  nicht  sicher  zu  er* 
mittein  ^^).  [WeaentUcli  Zeichenoiakel  war  auch  das  dareh  die 
Ejienäer  hellenisirte  ond  firfihaeitig  in  Hellas  wa  Ansehen  gelaqgt% 
m  Ol  91,  2  berdts  an  Bedentnng  dem  Ton  Dodona  ond  Delplii 
gleichgesetzte,  regelmässig  seit  derselben  Zeit  etwa  ron  Athen  aus 
mit  Theorleen  beschickte  Orakel  des  Zeas  Ammoo.  ''^j 

1)  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  9S:  „Bei  alledon  finden  wir  jedoch  keine  ge- 
ngelte Symbolik  der  Yogelzeichen,  ünd  eben  toweiüg  gehört  dieie  Weisheit 
einem  hesondavta  Stande  an ;  Helena'i  Mutterwitz  leistet,  was  ftuch  von  Menelaui 
wenigst ena  erwartet  wurde,  und  so  gibt  es  hier  unter  allem  Volke- Yogellnindig« 
Biben  den  Sebera,  wie  opfernde  Konige  neben  den  Priestern." 

S)  z/^UM^yoly  (Myes.  XYH.  SS8;  rgl  Ydlker  in  Jbb.  1S82  B.  V, 
8.41 

8)  Dalier  pewrclbv,  Weiaeageetitte^  fivxos  ftocvri^tog  (Find.  Pyth.  V.  69) 
9kc  ptt!if%imi9  Micoff  (daa.  XI.  e  Ton  lamenion  in  Theben),  TgL  Aeaehyl, 
En.  4,  Sopb.  Eleelr.  83  u.  a.  w. 

4)  8.  oben  %.  88,  not  14.  Waefaamtith'a  en^egengeaetate  Anaicht  8.  594, 
die  auch  aonstigo  Hantik  nnprflngUeh  von  Orakelatitten  herleitet,  hat  aelhat  in 
4m  mytiiisehen  Beiapfelen  von  Tireaiaa  und  Manto  keine  Stfitxe. 

5)  Ygl  Dän.  Claaeniaa  de  oraculia  gentiliom,  Heimat  1678. 4,  p.  287'-499, 
jileDiaOa  daa  bedeatendate  unter  den  ilteren  Werken,  die  Fabiidna  bibL  Gr. 
1 17.  4  vnd  bibL  aatiqn.  p.  606  anikihtt,  obgMeh  der  Orandaasiebt  nach 
loeh  ganz  den  Kirehanaehriflitellem  ergeben,  die  in  den  Orakeln  dimoniacbe 
BaflUaBe  Tonnaaetieii,  nnd  welchen  erat  Amt  Tan  Data  1688  aefn  Bneh  de 
Qftealia  ethnicoram  entgegenftellte;  edit  11.  Amatel.  1700.  4  nnd  firanzSaiacb 
in  AiBiDg  von  VentaBelle  1687  nnd  in  a.  OenTiea,  Amet.  1748.  4,  T.  II.  Von 
Beora  Ygl.  Chiiatanann  allg.  Oeach.  d.  Tomehmaten  Orakel,  Bern  1780.  8; 
BHUidom  de  oraenlonin  Graecomm  origine  et  indole.  Beil.  179L  8;  Oia^vier 
amiohe  anr  lea  oradei  dea  anciena,  Paiia  1818.  8  md  in  deaa.  hiat  dea  pre- 
■im  tema  de  la  Gr&ee,  T.  III,  p.  1  fgg,;  H.  Wiakemaan  de  variia  oraeidonim 
gmeriboa  apud  Giaecoa»  Iffai^.  1885.  8;  Klanaen  in  halL  EncjkL  Sect  HI, 
^17,  8.801—^;  O.B.Pabak  de  diia  Greeconim  latidida  aen  de  reügione, 
iu  Gtaaeomm  eraenl«  nituntor,  Bern.  1840.  8;  limbmf-Bronwer  T.  TI, 

1-179;  Wachamnth  H.  A.  II,  a  585  i|».$  6*  Hlnzpeter  de  Ti  et  natnn 
tttMonm  oraenlonim  praecipne  belli  Peloponneaiad  aetata.  Barl.'  1850.  8. 
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gen  d«s  BlitMB  oder  EideiSiQlillttttraiig  Teramoht,  die  ele  uralte  Weiwageetittexi 
erscheinen  und  xwArderGSa,  derTbemiB,  de«  ZeiuAstri^Mns  oder  Zeus  Tto- 
pboaiiu  oder  FoMidon;  so  d»e  in  ilteiter  Zeit  bestehende  V^g  fiavTgtov  im 
PttHotf  n  OlymplA  mtt  einem  tftofuov  und  Alt»  der  Themis,  Paus.  V.  14. 8, 
so  dos  foitvihrend  geübte  Onücel  der  Gie»  xn  Aeglta  mit  einer  «pecus  nnd 
der  hinabsteigenden  Ptieiterin,  Pm.  m  ag.  8,  Plia.  H.  M.  XXYHI.  41»  so 
die  Erdspalte  xn  Delphi  mit  dem  einst  Gaea>  und  Poseidon,  dann  Themis  go- 
hörenden  Orakel  (Aeschyl.  Snm.  8,  Paus.  X.  ^,  6,  Euiip«  Iphig.  T.  ISdgfgg.}; 
über  das  Trophoniusorakel  und  ähnliche  s.  unten  %,  41.  Aber  auch  die  beson- 
dma  Ersciheinungtt  des 'Wassers  oder  Feuers  in  Erdefnsenknngen,  Tulkanisdien 
Kesseln  vcranlasston  grUioh  gufte  Weissagungen,  so  derlnoteich  bei£pidauiiw 
Iiimera,  Paus,  III.  2g.  6,  so  die  Feuerkrater  des  Aetna,  Paus.  a,a.O.,  so  dg« 
Palikenoxakel  der  dortigen  k^t^cs  Macrob.  8at.  Y.  10.} 

7)  Limbnrg-Brouwer  YI,  p.  40:  U  t»t  ivident  par  e«  exempleB,  (im  j»ltt- 
tieum  orac£e«  aoHmt  une  graaäe  rettembUtme  non  ieulUmetU  üvec  les  ä^vim, 
maU  mime  cweo  ditcu^  de  banne  owmtMre,  guc  lee  Greee  eiiaMn^nw 
mfyriioieni  ordinairement  eomme  de$  imposUme^  Ein  prsktisehir  UnteneUed 
zwischen  beiden  Classen  ISsst  sieh  swar  eben  so  wöUg  dureUSUuen,  ata  das 
Griechische  anderswo  die  Begriife  Xv^or  und  uMi^  ^^tpi^Bw  und  ^et^oro* 
vniv  U.B.W,  streng  scheidet;  doch  glaube  ich  nicht  au  itraui  wann  ich  nach 
Odyss.  Ym.  79  und  X.  492  fttr  die  unmittelbaren  oder  Spruchorakel  uiapring* 
lieh  den  besonderen  Namen  %if«(a  mit  seinen  Sippen  j^ijcftog,  xqriüviiQiw 
u.  dgl»  in  Anspruch  nehme.  Allerdings  wird  letzteres  spSter  gana  gleiobbede«- 
tend  mit  futvtsCov  und  seiniff  Yerwandtschaft  gdl»raucbt ;  aber  XQTfaiii^Ql  und 
Xqifi^Qlofoi  (g.  37,  not  21}  sind  doch  wohl  immer  nur  begeistert«  Seher  oder 
Sammler  Ton  Sprüchen;  und  Schol.  Thucyd.  II.  8  trennt  geradezu:  loytti  iavi 

UyopteUf  4^$0(poQovfUvmp  ttSv  leyovTiov,  wenn  gleich  incb  hier  Ji^jta  mit- 
unter allgemeinere  Bedeutung  annimmt;  vgl  Poppo  T  III,  P.  3,  p.37. 

8)  Wie  der  iralnaog  ^äxos  oQWiSitanonos  des  Tiresias,  Soph.  Antig.  1001 
(und  bei  Eutip.  Phoen.  841 :  —  Qtm»£oyka%  oqvi^cdv  ft^u^cov  &dxoustv  iv 
tMQotistiPf  a4 HttPTBvoiiai]  mit  Paus.  IX.  16.1:  Grißctiois  6h  (astcc  rov*'AfAfuO' 
vog  v6  Te^o»  oüawmtmt&nr  T$ifiaim>  »cilo«fft«m  «.  tr.  X.  mit  Zeitscbr. 
Alterth*  1855  S.  114  oder  die  Vogelsehau  Tea  den  Ihte^^mvss  vgl.  Hesych.  II, 
p.  1205  s.  V.  £nsiQ6(iavtt9  o  vo«t  HHßiffnn  fuevtev^wog'  xonos  6h  rjv 
ovtog,  o^ev  xovg  otmvovg  (ßXtwp,  [Der  Aller  dos  Z««^  imoit,tpaiog ,  an 
dem  die  Achäer  au  fuptmn  pflegten,  war  als  die  Stilte,  wo  Zeus  durch  einen 
Adler  mit  einem  Hiisdikalb  ein  Zeichen  g»b ,  (Br  die  Achier  der  Baweia  fBr 
die  Bedeutsamkeit  desselbeut  II.  YIU.  248  fgg.J.  Blitxschau  der  afheaisohen  P7- 
thaisten  nach  Strabo  IX,  p.  619:  m»6  v^g  k%ci^ug  row  on^oaMsA)«  4Ji6rt 
vgL  MüUer  Por.  n,  S.  241. 

9)  Paus.  YD.  22. 2:  utf^nofktvog  ovv  arspl  tmei^aP  6  T^4^reo  x^yavog 
Xtßetvmtw  %6  inl  t^g  k%(ag  4htitci  xal  ^/iwijjaas  tovg  Xvxpovg  ikeUov 


.  ly ui^uo  Google 


S».  89.    Von  dm  Zeiehmorakeln. 

y.cil  i^ccTpag  xCQ^riGiv  tnl  tov  ßco^iov  rov  dydXnazog  tv  dfi^t^  vofiujfia 
tmj^toQiov  .  .  .  v.ul  i^oiza  Tioog  ro  ovg  zov  O'toVy  onotov  ri  >tal  iy.uarq> 
to  iQcozri^td.  iozL'  t6  drco  xovtot  (Vi-  dnEtaLv  ty.  n]e  dyoQccg  ijrtg?^«^«- 
(i^t'og  ra  coza ,  ngoeldiov  ig  z6  iiixog  xdg  xhiqag  K7t^G%EV  dno  zmv 
axtovy  ncd  /Js  rivog  uv  inccuovajj  q)avi^S}  (idvxBVfia  TjyaiTai. 

10)  Paus.  IX.  11.  Ö:  ^ht^s  iati.v  'AnoUimoe  int%lfjaiv  SuoSCov,  ns- 

dno  nXriSovoaVj  ^  ^  Kai  2fiVQvaiovg,  fidhaxa  'EIXtjvcdv  %QU>fn,ivovg  oldu* 
ioxl  yuQ  %al  JSitv^etioig  vm^  rigy  koUp  natu  z6  inzog  wv  Wj;o«( 

11)  Sopli.  (M,  Tjr.Sl|  TgL  FM.  Pyth.  XI.  6  imd  Paiib.IX.10  ad» 
Dnger  pmd.  TM.  p.  141  und  A.  A.  GadMibMk  eoviiMiKfe.  SophooL  ipto.  H«id«ft. 

1S53.  8,  pw  17  %g.;  iubee.  «bar  HMOd.  VIU.  134 1  xal  &ri  %ttl  ig  siißttg  x^za 
tos  <iqj£%st0f  zovzo       x<ß*I^iivi^  'AncHmn  ij^^ifjtaw  ^hHUtantf 

13)  Soph.06d.T]!r.900;  HeU.  lY.  7. 8 ;  StrAbo  VIII,  pc  S48iLft»v. 

18)  Pi&d.  Otymp.  YIIL  8:  &w  [wrztis  £»dQ$g  ifuevqott  Texftat^dfieii«» 
naQccnstffüivtcu  /liog  d^ws^vpovz  TgL  SolioL  Olyinp.  VL  7:  di*  ^3rvf«w 
Iv  'KiUId*  'itKfki^t»  ifwvzwavzOf  mit  PliUofir.y.  AptUoiu  Y.  35;  HMych.  II, 
p.  1686  B.  Y.  rni^ot  und  Gurtius  Petoponn.  II,  p.  110  u&d  über  dAB  GfachlaBlit 
d«r  lAmtden  BAlbst  Bockh  «ipl.  Find,  p,  163  ^g.  und  EokoiaiAim  MAlAmpiiB 
8. 128-*183. 

Ii)  Diodor.Sio.XYI.  36:  ov  xtiqiv  al$,l  [uiXiazv  xiffijatfiQtd^optm  ftix^^ 
tov  vvv  dI /lüjipoi.  DABOpferthier  Bdbsthiesi  j^iflt^qiovy  YAldcen.  AdAmmon. 
in  20,  p.  335.  [Uv^fULoot  werden  in  Deipbi  die  iyacvttm»  weiBBAgenden 
Priester  genaimt,  Hesycb.  b.  Uv^imv  vat  der  Diener  dee  PoBeidon,  ig  %a 
^utpvavikazcCf  aIb  diesem  mitGAOA  noeh  die  OrAkelBtitte  geborte,  Paiib.X  &«3. 
IhfQMuiot  wer  der  stehende  Ausdruck  fOr  die  Deipbier»  überhAupt  im  Munde 
der  PythiA,  offenber  besilglieh  Auf  die  im  homerischen  Hymnus  Y.  b35  ff.  ihnen 
zugeviesene  HAuptbesobAftigiaig  der  Brandopfer,  Plut  de  Pyth.  orAC  S4,,dAKa 
BStticher  Tektonik  III,  S.  326;  BAumkult  S.840.] 

lö)  Horn.  h.  in  Mercur.  550 — 567,  dezu  Lobeck  de  tfarlis  Delphids,  Begiom. 
1820.  4  und  Agl.  p.  814,  sowie  jScImeldewin  Philolog.  III,  S.  698  ff.,  Beitr. 
IUI  Kritik  S.  93  fgg.,  insbes.  die  ErzShlung  bei  SuidaBlH,  p.  337:  Ip  ^  xal- 
zovg  ZQiitovg  S9^zut  mal  vnsif^'ev  tpuUijf  ij  zeig  itapzt%tcg  etxs  ipiq>ovgf 
vTzvp$g  ioQ^ipmp  zmp  futPzsvofUpmp  ^Xlopzo  %eil  17  Hv^ia  ifKpOQOvitapii 
HXsyiP  a  i^i^ifsp  6  !^arollo>y.  [AuBseidem  weisen  die  Bortes  LyciAe  (Yirg. 
4eneid.  lY.  446.  477),  die  Bortes  DeÜAe  (woher  entnommen  bei  Wekker'B  Alte 
Denkm.  IH,  S.  67),  die  Stiftung  des  OiAkels  des  Apollo  KlarioB  durch  MopsoBi 
derKAme  selbst,  KlsriOB,  Auf  die  dem  Slteaten,  wesentlieh  ionischen  Apollokult 
zqgehdrigeii  Loose.  Auch  die  aus  dem  StAbwerfen  mit  MyzikcEweigen  entnom- 
menen Apolloorekel  inLesbos  gehören  hierher  (Schot.  Nicsnd*  Ther.  613);  StAb- 
woftn  BkythischerBiAUch  rgL  B5tticher  BAumk.  S.  337.  'Würfeln  zwder  Helden 
vor  der  ApolUniBchen  Pslmo  &  Welcker  Alt,  Penkm.  T.  Ht  B,  516.] 
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16)  XXfiQOfiavTsia  oder  ifnricpoftapts^a:  vgl.  Schol.  Find.  P^h.  IV.  337; 
diiA^ttüi  dl  6ta  hX'^qcjv  p^avtsvsad'at,  otov  iav  ß(illopT6g  iiov  toSs  avaß^^j 
iatotH^&ifl^ttu  %6ä§  • . .  xal  iv  toig  tsqotg  aatgdyixloi  neCvtcci,  olg  6uc- 
^aptsvovrcet  ßccXXovtsg:  auch  EuBtatb.  ad  Itiad.  VJI.  191  und  mehr  bei  Span- 
beim  ad  Callim.  H.  Apoll.  45  und  Welcker  Rh.  Mos.  III,  S  n02  (jetzt  Alt. 
Denkm.  III,  S.  1 — 24} ,  [sowie  Wolff  de  noviss.  orac.  aet  p.  34  fgg.]  Eine  alte 
YttCbinduDg  der  Loose  als  Mittel  der  Prophezeiung  mit  der  Vogelschau  findet 
fioh  bei  MopsoB  und  Tireiiu,  Tgl.  Find.  Pyth.  lY.  1»0:  nai  qu  oi  fidvxig 
6Qvl%scai  %tti  %lttQOiüi  ^ttm^ftmimv  tsQOig  Moipog  äußaos  atgatov  TtQOtpgtovi 
Eur.  Phoen.  841 :  (Tiresias  zur  Tochter)  Hli^govg  xi  fioi  tpvXaoas  TcaQ^svat 
fß^  ovg  iXaßov  oCaviafiat  oqvi&atv  fiM^av  Q'u%oust»  iv  tsQoCaiv  %tl, 
Oka»  allen  Grund  bätt  Weleker  diM«  sUjj^Oi  iür  aUgtoMinen  Ausdruck]. 

17)  In  d«r  biitoriiekmi  2ait  gdhOrt  daUn  df^  i$9tvte^tt  vno  nipeau  »al 
An^afdXoit  TOf  dem  Altve  dat  HanUei  bai  Bnr»  Pant.  Vn.  9$.  6,  di«  Om- 
tina,  HaraUea  dar  8«^  and  BfaUtaaaiiitW,  BfitUn  1859*  8. 11  IOt  pfaCnidsob 
erUirt  und  liallaloht  dar  attiacba  Tampal  dar  AthanaScfraanaah  Gerhard  etnisk. 
und  kampan.  Taaanb.  S.  39,  obglalob  Pollux  IX.  96  nur  sagt:  fidXtffta  Ud'ii- 
ygoav  iwußwav  ivl  JEhU^  h  Ta»  Zxi^ffdoff  'A^ipfdg  Ct^z  Ygl.  J. 
Oiriatia  inqniiy  into  dia  andant  graak  gama,  London.  180 L  4  und  gagan 
Gerhard  Waleker  ka,aS«  Idfgg.;  ancb  InDodona  naah  Cia»  div«  1.84.  Jadan- 
fiUa  banaiktliObaakAgLp.  SUriafatig:  aniiqniHlmum  eue  tarUum  diMnamm 
tuttffi  €t  rati$  dieUUU  et  verbum  upaiifBiv  dooel,  «orlaa  tollere  tAgnißomh 
nm  vi  texhagn^hi  «Mm. 

18)  YgL  Jac.  QroDOT.  ad  Stapb.  Byz.  Uragm.  da  Dodona,  L.  B.  1881.  4 
und  mit  Tiiglandii  coojactanaia  in  daaa.  Tbaa  antiqn.  Qr.  TU,  p.  S74— 824; 
Bibranda  da  oraeulo  Dodonaao,  Franaqu.  1695.4;  da  Broaaaa  In  H.  da  FA.  d. 
I.  XXXT,  p.  89—189;  Frad.  Cordaa  da  oraeulo  Dodonaao»  Oronbig.  1826.  8; 
GbTiar  p.  9—86;  Zander  in  ball.  BneyU.  Saat  L  B.  XXTI,  8.  957—963; 
Frallar  ad  Polamon.  p.  58  fgg.  und  In  Pauly'a  Baalaneybi.  H,  S.  1190^1195, 
Iiimbuig-Bronwar  VI,  p.  17—30,  DorftnflUar  da  Giaaaiaa  primord.  p.  60—68, 

Laaaulx  daa  palaagiaaba  Oiakal  daa  Zana  -su  Dodöua,  Wflnbuig  1840.  4, 
(Stadien  daa  klaaa.  Altartb.  8.  988  ffl.];  Joa.  Ameth  Qbar  daa  Taabanorakal  Ton 
Dodona,  Wien  1840.  4  mit  Craüsar  in  Hüncbnar  gaL  Ans.  1840,  K.  181  und 
daaa.  Symbolik  III,  8.175^191,  Ad.  Zinzow  da  blat.  Graeciaa  piimordiii* 
BefoL  1846;  Binak  Rellg. d.  Hell  S.  499  fgg.;  [Gerhard  gr.  Mythol  I,  S.  154, 
NSgelBbacb  naobbomar.  Tbaoi.  &  179  ff.] ;  Aber  die  Oartliabfcalt  inabea.  Leaka 
tiarela  in  nortbem  Graaoa,  London  1885.  8,  T.  IV,  p.  168—901,  wo  namoit- 
lieb  auch  die  ungenauere  Bestimmung  von  Hawklna  on  the  aita  of  Dodona  fn 
Walpole  tiaYoIa  in  the  aast,  Land.  1890.  4,  p.  481  fgg.  berichtigt  Ist  Dada- 
nliacbe  Orakeiaprficba  in  hiatoriaahar  Zeit,  ao  poUtiscba  den  Spartanern  Paraoa. 
gr.  I,  p.  898,  den  AtbenamPaua.  TIIL  11.  6;  Plut.  V,  Pboa.  98  u.  a.;  reUgiSH 
Inatitationen  von  Dodona  geordnet,  ao  Paua.  Vit.  98.  8;  IX.  95.  6. 

19)  Daher  acbon  Biad.  XVI.  985:  SsULol  wtatp^tUy  wozu  Buatathiw 
p.  1057:  ag  vnoipiinvoirug  s^o^^aooyv»  hxai99'a  äti'  xankuX  y«Q  ^aMSt 
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ntü  Avxotp^nv  Civtf a^,  09  »crl  w6ß99^  tot  «arl«f  |Mf9n#  lifu 
oitmvvfius  toÜB  ^  ^§MiWjft  VfL  Soph.  Tnck.  170  Ife.  uUl  1168  « 

L}  cophr.  A1«L.  S98  «nd  Mtlv  M  Sptahttm  adCMIim.  B.  M.  M  «ndTalcktn. 
dittr.  Eurip.  p.  171«  Ob  BMcluiitttiit,  wl*  Olatvtar  p.  18  vaä  Omm»  SjMb.  lYi 
8.98i  woOenV  od«r  Kittu^iii,  4iu,S,  804??  [DerMaaMTMuros,  womvt  «an 
ai«6  gescUofMB,  gehOrt  d«m  Wildftbiig«  waaBäbUk  M  Dodma,  (HmjqIi.  i. 
8tnbo  m  75  p.  328  S.)  dann  wH  ja  B«nig  tnt  dhm  ta  Bawoteen  (jotöif 
t^^aQoqjvlmutg  Strabo  a.  a.  0.)  an,  hat  mit  ortoataKacbar  Sitte  nicbt«  zu  thun.] 

20)  Slrabo  Igm.  V&t  VTI.  1:  ;^';^p;;(7ufo*y?i  OV  dia  ioyoiv ,  äkka  did 
nv(OV  ava^ioUov,  coGTthQ  ru  tv  Ai^vij  AuaiovL(c%6v:  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  264 : 
laterpretibiu  SflUs.  (jfufc  frrn  et  nilveatn  nnlhupif  divinn  inatinetu  mota,  sed 
iiutttrrux  fntidicae  arbo^ris  obsrrvdlionr ,  iiuid  rniqiir  siQni/icitretur,  ncir«  edooia; 
aucli  Nlt2acb  X,  OdjSi.  lU,  S.  78  UDd  Klauben  in  baU.  Eneyki.  Seot.  IH,  B.  17, 
S.321. 

21}  Wenigstem  nach  der  einzigen  sicher  tAillMieii  Urkunde  dieser  Art 
bei  Demosth,  MM.  $.58:  tov  ä^fio)  tmv  'j'd^rjvatcov  6  tov  dtos  ori^aCvti^ 

um  MiUvM  ^m^ümt  hpiu  %,%.%,  Aadm  ftailMi  PJalo  Phaedr.  p.  244  B» 
n  äa  dodmiifehiii  «nd  ddpUmhan  PiiaafearimMii  bimlditlidi  der  Ekstts« 
CmdMa  verbunden  werden;  TgL  «aab  Aiiitldaa  rhetor.  II,  p.  13:  xtcg  8*  iv 
Mmpji  %l  ^Miff  tfQtCag,  a7  tomvt«  t^wtWj  o«  ay  4^1^  Hon-j  xorl 
fi%qi  xoaovtovj  titi%9t  mp  dw^*  naitoi  ovfft  irfOTtpov  tttw  toiavtipß 
iifar  humqfiTjv,  n^lv  dttl^'stv  eis  tov^tov  awovüüoßy  99^*  v9t9- 
(or  avdiv  m»  ditwf  tmimm^  alki  mvptwg  fuiXlottß  igf  i%»hmii  ja  P«ia  X. 
lt.  5  Baak  dieae  »<i«Mf^««  aocb  ftfiber  ala  dia  dalpUidia  Fbamanoa  In  Tanan 
ipNcbai:  abar  anab  abgaaaban  roik  dam  apokiypblaeban  Cbaiakter  Janar  Yaraa 
kiaa  JadaBÜilli  diaaa  Alt  toh  Mantik  dort  niabt  dla  iniprllDfliaba  gaweaen,  . 
Nii4aii  vfalleiahft  «tat  apit  im  WattaUar  mit  dar  daipbiacban  antataadaii  aayn, 
wie  lacb  Tropbonitia  suwaikai  in  Haxamatam  apiiabl,  Paua.  IV.  89.  6,  daa  da I- 
pMw  Orakal  «aeb  in  Pnaa,  Damoatb«  advl  Haaail  %,  88. 

9SJ  Odyaib  XIV.  898;  auob  919^^9,  wia  Haaiodnt  bal  Strabo  VII,  p.  504, 
Sofl.  Tnab  171  ttnd  SaboL  Sopb.  Tiaeb.  1170:  fwibr  h  wv4^(Upi  «pnY^Vf 
diBB  HarodotII.58n.a.w.;  docb  nieht  Bueke,  aondan  fitemu  etetOiu,  &asa 
Udhil,  8.850  und  448,  odar  nach  Linck  Dnralt  I,  &861  Myttopa;  und 
SwMicb,  was  Ton  Haayab,  a.  r.  damit  identiach  gaaatit  wfrd,  iffvgf 

«ii  Aoaab.  Prom.  882  aafOtfifyo^o^ »  odar  Sopb.  Traeb.  1170  arolvylaMVOff, 
tttrov  fimdim  Sana«.  Rare.  Oat  1473;  vgL  Plato  Pbaadr.  p.  375  B  und 
BioiTi. HaL  ibalOT.L  6:  r^y  ^ilv  Sqw  Ots  f«^  ^s6g..*icarl  Ott  ovn  aipm^ 
ttU«  ««1  iqt^iy^etro  itot9  in  ^»^«sirp.  Dabar  ancb  Zasa  aalbtt  ala 
baaaiabnat  Tgl.  [Stepli.  Byx.  a.  t.  Jm^mpig]^  Dflatier  Zanodot. 
p.  llt,  Wia  daa  Bftnicbaii  dar  Binma  awAi  aonst  ala  Spraebe  galt ,  zeigen 
neocr.  IdylL  1. 1,  CatnlL  IV«  18,  Viigfl.  Bei.  VIII.  98  n.  S-  w.  [A«oh  in  Dalpbl 
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bewegte  lioh  friUMV  «ler  neben  dem  Draffon»  ttelMBde  T  (wimiiilmiin,  wfian  di» 
PythiA  spricht:  am  seine  Stelle  treten  später  die  aTSiXrfiara  von  Lorbeer  vgl» 
Aiiatopli.  Plut.  813:  —  ein 8  [tot  60otpos  »vtas,  Uv^inipp  tHw^  dti^ptn^ 
und  39 :  Sfi%  o  ^Qi§09  iXmtev  ix  xtüv  ozsfifiuxmv  mit  SchoL  tu  a. «.  O. 
813;  Daplme  ist  die  n^ofiutrtig  des  älteren  Gäaorakels  Fang.  X.  &.  3.  Apollos 
Erscheinen  auf  Delos  kündet  das  fiavteheii  des  LoiMeri  das  ilfib  BMgNi  4«r 
Palme,  CalUm,  H.  ia  ApolL  1«] 

tS)  8«rr.  ad  Yiif.  AeBofd.  111.466:  efrea  Aoö  fampium  (usreiw  Immonia 
/WM  «MMMir,  «»  radleihu  fbtu  numabai,  fui  mo  mumure  Inslfttetu 
de&tvm  diMfilt  omoute  rmMeftol/  ^twe  mtmnttra  ontit  P^Hoi  nonUn«  infer- 
prsfala  AomiM&u«  ditm^at;  ted  fnium  kie  ordo  muMlmim  per  nuUia  tem-^ 
pörm  iietimt,  ob  Arc$  latr^  lUyH»  «teUi  guermit  fnuaepta  e&t;  iimls  /fao- 
lum  ss^  ut  fostea  foHdiM  mmnmura  uttaoetini,  Diieaa  Stelle  ha*  Pnliar  fSäm^ 
sehn,  wenn  er  Waefamuth  tadelt,  dass  er  die  dodonaiaehe  Eiebe  von.  einem 
iUyrIach«!!  Biaber  fiUea  laaae;  nw  darf  dksea  sieht  mit  Klauaeft  «nd  Wiako- 
mann  nach  Polyb.  IV.  67  schon  um  220  a.  Ohr.  angentzt  irerden,  da  das 
Orakel  noch  spater  in  Thatigkeit  emcheint,  [vgl  Wolff  de  noviaa.  oiae.  ati  p.  13] : 
Zeus  vhrd  als  »Nthier  duidi  Nass**,  als  Ndlloe  dort  verehrt  mit  dem  Fette  der 
2Va«y  B.  Jahn  in  Areh.  Zeit  1848.  &  881,  Bangabfi  AnL  HeUea.  II,  n.  967.] 

21)  Vgl  SttldasI,  p.  688:  h  f  Zttveo  ^^g,  iv  17  fMerasimr  tjv  yvvtor' 

ÖQvs  i7;;ot;0a,  d)  ^^iyyovxo  j  Ott  xu9$  Uyu  6  Zevfi  und  Uber  den 
Wechsel  des  Priesterthums  Strabe  TU,  p.  606:  voirei^osr  dl  «ns&e^x&riactw 
rgeCs  ygcciocif  iitBiä^  nctl  «vvtfccog  dtl  «pOMearedct^^i}  ^  ^hmn^i  <^ 
gleich  den  Bootem  nach  demt.  IX,  p.  607  fortwährend  Männer  weitaagte»; 
vgl.  auch  Uax.  Tyr.  XIV.  1,  während  bei  dem  Sprüohwort  Bouoxotg  fMearve«^• 
o«70  und  fiiaafia  ÖQvoe  von  17  nQOfpijtig  ij  iv  ^mSavi}  die  Bade  ist,. 
Parocmiegr.  gr.  I,  p.  53. 484.  IMe  Prfestorinucii  {td^mimvUlH  PlutV.  Phoc 
28)  hiessen  ntlmnües  (Paus.  X.  18.  5}  oder  «siUices,  was  die  Stfitangssage 
bei  Heredot  II.  64  j^g.  mit  Bähr  Annot.  ad  L  L  Vol.  I,  p.  656  fgg.  Ed.  II 
von  Tmibe»  herleitet,  die  aaa  Aegypten  kommend  gisiehzeiüg  dietss  und  daa 
hammonliche  Onkd  in  Libyen  gegründet  halten,  vgL  0,  J.  flahmitthennst  da 
Jeve  Hammone,  Weilburg  1840.  4,  p.  33{  und  um  anderer  Deutungen  tu 
getehweigen,  Lasaulx  S.  9  so  auffasst,  data  aie  nach  den  heiligen  Vögeln  der 
Diene  benannt  worden  seyen;  wird  jedoch  dieae,  wie  Buttmann  MythoL  I, 
S.  98  ^g.  annimmt,  in  ursprünglichem  Dnalisnint  dem  dodonälscben  Zeus  bei- 
gesellt, so  reicht  ihr  Gultus  wenigstens  zur  Erklitung  jenes  Wechsels  nicht  aus, 
wie  denn  überhaupt  die  Beziehung  des  Namena  nilumt  selhat  schon  im  Alter^ 
thume  sehr  schwankend  war  Selbst  was  Straho  bei  Eustath.  ad  Od|St.  p.  1760 
vermuthet,  m  at^iXuat,  tig  olatvotmomiitv  ^mottodvvtaty  «erd^  «aliM^ 
%oiidvxsig  rjadv  zivsgy  wird  durch  keina  gesehiehtliebe  Spur  einet  Yogelschaa 
in  Dodona  bestätigt.  [Warum  nicht?  da  die  wilden  Hoktauben,  die  niUtat^  die 
aul  dorn  tpT^og  hausen ,  dem  Zetis  ^s  Bringerinnoi  der  Ambrosia  heilig  äsd 
(^onw  Od.  XU.  62,  Athen.  XI,  p.  491 B,  dazu  PxeUer  Chr.  Mytbot  I,  8.311]. 
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Asdan  Iflitetio  du  Wert,  wi»  «aeb  den  K«»en  4«r  TMbe  lelbit  (Emtath.  ad 
Diu.  XXH 189)  von  dar  gretiflu  Farbe  ab,  ygL  Sobol.Soph.  Trach.  172:  vstMQ^ 
dvm  zov  h  Jadmv^  iiavze^ov  dvo  'qaav  niUuti-f  9t  mv  ifiMPtweto 
0  ZevSf  mg  'AnoUnv  d«d  r^^avodos*  oi  (tlv  ovte»  Xifovat  0'99vi^Vt  ol 
i\  ovTco '  tag  ttQe^ctg  yua^ag  awKHQ,  %tA  y«^  tovg  yi^ovf at  Moloch 
noUovg  mvofia^ov,  wo  iri}^ov9  w  laaen,  wio  Hwy^  U,  p<  005  und  Strabo 
Igßa,  YIL  3:  ovt  wza  &te7tQnTOV9  wd  MoXovttwgi  tag  fiftUag  neUag 
ttti  %ovg  ysQOVtees  neUovsi  und  vam  dieaea  nicht  ganOgt,  kann  fttr  bald« 
Bagriffe  zu  dem  Stamme  niUtv  atirückkehren,  dar  dam  bawagUcban  Togal  eben 
10  gut  wie  der  geaobiUtigan  Fjrieataria  entapriclit,  obna  darum  zwliohoD  beiden 
mebr  *Ia  eine  sullUliga  Homonymie  zu  bagrfladan*  [AHaidinga  iat  diiae  da»  ao 
gat  ikl«  zviacben  dar  pkilunr«  ala  aymboHacbem  Tbiei  (und  all  aoteba  er- 
icheinen  darcbaus  jene  drei  detpbiaehen  B^fud  in  der  Schilderung  bd  Horn. 
iL  Uercur.  Ö50  fgg.)  und  dem  Namen  dar  Prieaterln  in  Delphi  und  fiberhaupt  in 
Apollo-|  Artemia-  und  Demeterdi^aten]. 

25)  [SchoL  Finder.  Tytb.  IT.  190;  Cie.  de  diTinat.  II.  32:  afmfae  vero 
DoteuMao  impnbitaiam  biatorUa  Graeela  mandataok  eaae  damltor.  Quid  minua 
airum  quam  iHam  baatiain  umarn  ovailiaae^  aoztes  diaafpavfaaa?  St  neganl 
liistotiei  Laoedaemonüa  nllum  oatentum  boo  tdatina  aooidisse;  daau  B$ttlcbav 
Baamkult  S.  IIS.  IVarum  Jfarquardt  R9m,  Altertb,  IV,  S.  103,  Note  622  die 
Loose  erat  nach  dem  Terfall  des  alten  Orakels  in  Bodona  einführen  läaat,  ist 
mir  unbekannt] 

26)  Strabo  Exc.  lib.  VU. :  xal-n^ov  /]v  tv  tcS  lfqco  $xov  vnBQv.hiabvüv 
di  dQidvrce  ft^utovvTct  fidaxLya  x^^y-^v^  (xvd^}]^a  JCegyivQceLmVj  rjril^dGTi^ 
>ji'  TQLTtkj]  cclvaiöoiz ij^  ciTzr^fizrjiitvüvg  ^'xoijca  ctvrrjg  fiatQOtydXovg,  oi  nX^t- 
rovtS'^  TO  xccXyiLov  Gvvtyu)-;^  ütiÜh  uibH^OLVio  unu  Z(äv  dvi^toVj  (xanQOvg 
ijovi  €i7tfiQycc'^ovzOy  ioj^  ü  utzQ(av  rbv  xqovov  uno  t^g  fXQXtjs  tov  rjx^^^ 
^iXQt  xilorjg  y.ul  ^ni  Tf-zQcc/.üüia  nQoi}.OoL :  vgl.  Pülemo  bei  Steph.  B>z. 
L  1.  UKii  (3.  Erkl.  zu  Zenob.  Prov.  VI.  5  (Parüciniogr.  gr.  I,  p.  1(;2)  und  Saidas 
I,  p.  622 ,  wo  jedoch  nach  Prellor's  richtiger  Bemerkung  nirgends  ein  Grund 
liegt,  das  genannte  Bocken  für  ein  mantisehes Instrument  zu  halten;  erst  Cleni. 
Alex.  Protrcpt.  p.  9  und  andere  Schriftöteller  späterer  Zeit  setzen  Xißrjta 
^iongcoTELov  uml.  JuiÖiüvaiov  jjcf  lxftoi'  dem  delphischen  Dreifusse  zur  Seite  j 
Tgl.  Sponheim  ad  Callim.  H,  Del.  '2ör». 

27)  [lieber  den  griechischen  Verkehr  mit  dem  Ammonium  s.  Böckh  Staatsh. 
n,  S,  132  fgg.  Die  Kyrenäer  nennen  Amnion  „unseren  Gott",  Plato  Politic. 
in.;  vi]  tov  i^^irsQOv  9s6v  —  zov  "j^(i(ovcc;  die  alte  Vorehrung  des 
Aounon  in  Sparta  und  Theben  durcii  das  Gesuhlecht  der  Aegiden  vermittelt,  PJnd. 
Pyth.  V.  74—81,  IX.  89;  Paus.  IX.  16.  l;  III.  18.2;  die  Verbindung  von  i:iis 
mit  demselben  bezeugt  durch  die  Altäre  im  Ammouium  Paus.  V.  lö.  7.  Kinion 
sendet  zuerst  von  seinem  Kriegszug  nach  Cypcrn  und  Aegypten  aus  d'sonoo- 
Tiovq  dahin,  Piut.  Cimon.  18;  spater  regelmässige  Theorie  mit  der  Ilammonias 
s.  ßockh  über  die  Seeurkund.  S.  79,  Staatsh.  I,  S.  340  Anm.  und  'AfLfiiävKx 
to^iTi  'ä.^it'M^'''*'  f^yo^kiini  Ues^'ch.  s.  v.  Zuaarainenstellung  der  drei  Orakel-. 
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lOltiii  t»d  Aibt  AT.  618,  716,  FIcto  Legg.  p.  788 C.  Weloh»  maaÜMlM 
BedeatBDg  dit  Sonnenquell«  mit  Ibran  inuideibiMii  ViimtiPtelml  neben  dem 
lusseren  Tnnpel  h«tte,  tit  unlMkumt;  oniMseliMen  wird  die  tiifct  KQijvr2  bei  dem 
«n/xos  dM  Qettes  anf  der  Akropolit:  dq)  ijs  «»  9i£  n^oatpsffOiLBViit 
xvy%dvH  T^g  ayvs^asj  Diod.  XYIII.  50;  rgl.  sonst  Herod.  IT,  181 ,  Lue. 
Ptitf8.IX.526;  Pliii.H.N.n.106  g  328;  T.5S.31;  Cnrt lY. 7.  Dm fn Procee- 
iion  getragene  Bild  dee  Gottes  gieM  dnroh  sein  vtvftir  die  Biebtoog  an,  Diod« 
XVIL  50;  es  wild  tn  dem  ffrjuos  gebradit  nnd  tntwoitet  dnrdi  BiMliiMt«rung 
der  Trager  tstayftivoig  xtal  tilg  90^^^?  avii.§6U>tq^  der  die  Dentnng  ansspre- 
diende  l^iester  ist  ein  nqocprixtvmv  avriQ  ngsoßvvsQos  trjv  "^Xmiav  Diod.  XYIT. 
60;  so  seheidec  auch  Strabo  XTTI,  p.  818  das  Antworten  des  Gottes  vs-ogAcan 
xal  avfißolo^s  und  das  Auslegen  tov  nQO<p'qTOv  tov  Jta  wtimQtVit^ivov.] 

§.  40. 

Ungleieh  bedeutender  etefaen  inswischeD  neben  diesen  ZeicheD- 
ofttkeln  die  Spniehorek^  des  Apollo,  der,  wenn  gleieh  selbst  nur 
als  Orifsn  dee  gemeinselMiffHeben  GdtterkSnigs   ,  doeh  «Hein  die 
Macht  zu  haben  schien,  Mensschen  zu  persönlichen  Werkzeugen 
seiner  Weissagung  zu  begeistern,  und  desshalb  vorzugsweise  sol- 
chen Orakeln  vorstand,  wo  Männer  oder  Frauen  in  ekstatischem 
Zustande  Worte  htiren  Hessen,  die  dann  von  den  Vorstehern  des 
Heiligthums  au  SprOehen  verbunden  und  auf  vorgelegte  Fragm 
angewendet  wurden  2).  Woraus  jene  Ekstase  hervorgfing,  lässt  sklj 
nicht  melir  mit  voller  Sicherheit  bemessen;  dass  sie  jedoch  eben 
SO  wenig  biossem  Betrüge  als  unmittelbaren  dSmoniscfaen  Einwir- 
kungen beigelegt  werden  darf^,  erhellt  schon  daraus,  dasa  sich 
an  allen  Jenen  Orten  Quellen  und  sonstige  Nalurerseheinungen  be- 
fanden, welchen  man  eine  begeisternde  Kraft  zuschrieb*);  und 
wenn  ja  von  absichtlichen  Täuschungen  die  Rede  seyn  kann ,  so 
trifft  dieses  jedenialls  nur  die  Mittelspersonen  und  Priester^,  die 
aber  auch  dafür  anderers«ts  durch  die  grosse  Weisheit  entschiK* 
digten,  mit  welcher  sie  wenigstens  in  Griechoilaads  classlseher 
Zeit  die  Auctorität  ihres  Gottes  zu  staatskinger  und  consequenter 
Leitung  der  öfientlichen  und  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  des 
ganzen  Volkes  benutzten     Namentlich  gilt  dieses  von  dem  pytbi- 
sehen  Orakel  au  Delphi  am  Fusse  des  Pacnassus^,  wo  der  ans 
eteer  Brdspalte  aufsteigende  Dampf  der  whrlLenden  Nähe  dee  Got- 
tes zugeschrieben  ward^);  diesen  nahm  die  Pythia  ^)  auf  dem  Drei- 
fusse  sitzend  ^^),  nachdem  sie  Lorbeerblätter  gekaut  und  aus  der 
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heiligen  Quelle  getrunken  hatte  in  sich  auf^^),  und  ihre  Sprüche} 
von  dem  Propheten  und  deseen  BeiBtänden  gedollmetscht,  wur- 
den Gresetz  und  Biehtschiiiir  flir  Tausend«  anaderHIhe  nndFemei 
deren  Boten  nrsprQnglicb  nur  einmal  im  Jahre,  später  allmonat- 
lich nach  Rang  oder  Loos  den  Gott  zu  fragen  zugelassen 
wurden,  und  nach  den  sich  von  selbst  verstehenden  Reinigungen 
imd  Opfern  hi  einem  Yorgemache  der  im  Hinteigrande  des  Tem- 
pels befindliehen  H($hle,  wo  unter  Loffbeeisw^m  der  Dreifiiss 
stand,  dem  heiligen  Aete  beiwohnten  Ausserdem  fehlte  es  jedoeb  * 
nicht  an  sonstigen  Orakelstätten  desselben  CuUua,  zumal  in  den 
benachbarten  Ländern  Phocis^^),  Euböa^^),  und  BÖotien^^),  wo 
namentlich  ancb  in  Hysiä  das  Trinken  des  Weissagenden  ans  einer 
Hgriatamden  Qoello  etwibnt  wiid^o)|  aneh  an  lebnS  in  Ifaoedo- 
lien'i)  und  AebnHebes  bören  wir  sowohl' ans  dem  peloponneslseben 
Argos,  wo  das  Blut  des  Opfers  die  Begeisterung  hervorbringen 
sollte I  als  von  den  beiden,  welche  unter  der  grossen  Anzahl 
der  kteinasiatischeB  jedenfaUa  die  bedeutendste  Stelle  einnahmen, 
im  Oiakd  des  klacisdien  ApoUo  bei  Kdopbon^)  nnd  dem  des 
MymSlicben  inderNIhe  ron  Ifflet«).  Im  Uariscfaen  Tempel  stieg 
der  Priester  selbst  in  die  heilige  Grotte,  und  trank  hier  von  dem 
Wasser,  dessen  Kraft  seine  Sprüche  beigelegt  wurden  26)  j  bei  den 
fiianehiden  im  I>idymSQm  aber  weissagte  wie  in  Delphi  ein  Weib| 
das  den  Saarn  seines  Kleides  und  seine  Pässe  ans  der  Quelle 
benetste  nnd  den  emporsteigenden  Dampf  an  sich  sog  ;  and  an 
allen  drei  Orten  wurden  die  Orakel  in  Versen  aufgefasst,  zu  deren 
Eedaction  sogar  eigene  Dichter  unter  dem  priesterlichen  Personal 
Todu>nimen28},  bis  Ireilicb  auletzt  selbst  in  Delphi  die  Prosa  die 
Oberhand  gewann  Nor  das  Orakel  an  Patara  in  Ljrcien  nnter- 
•eheidet  sidi  in  sebien  GebrXneben  wesenilieb  yon  den  übrigen, 
indem  sich  hier  die  Priesterinn  über  Nacht  in  den  Tempel  einschioss, 
am  den  Besuch  des  Gottes  zu  erwarten  ;  dazu  mögen  jedoch 
sehen  orientalische  Einflüsse  mitgewirkt  haben,  so  innig  sonst  auch 
geiade  Lycien  als  Wüiteranfenthalt  des  Gottes  nüt  den  übrigen 
flüien  des  apolHnisciien  OnllDa  maramenlilBg  ^i). 

1)  AeschyL  Bnm.  19 :  ^to£  svQOgnJv^S  ^  inl  Aof/Ut^  MUtQogi  vgl  Homw* 
H.  iLpolL  182  und  Sehol.  Oed.  Colon.  793,  wo  auch  nooh  ein  «ndonr  Ton 
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insbes.  aber  Uiiich's  Reisen  und  1  orschungen  S.  35 — lOH  \ind  Thiersch  Topo- 
graphie von  Delphi  in  Abhh.  d.  phiiol.  Cl.  d.  Münchner  Akad.  1041,  B.  Ilf, 
AbUi.1,  8.1—72;  iPreller  Delphica  in  Ber.  d.  V^rh.  d  Kön  Sachs.  Ges.  d.W. 
zu  Leipzig,  Hiit,  phiiol.  Kl.  1854.  Hft.  3.  4.J;  über  Einzelnes  Muh  Wieseler  conject. 
in  Aesch.  Kumen.  p.  xvii  fgg.  und  die  delpfiische  Alhena,  Gott.  1845.  8,  und 
über  das  Verhältniss  des  dortigen  Apollocuitus  zu  früheren  df>r  Gäa  und  Themis 
Böttiger  Kunstmythol.  11,  S.  lOy,  Forchhammer  Apollos  Ankunft  zu  Delphi, 
Kiel  1841.  4,  S.  16  fgg.;  Gerhard  das  Orakel  der  Therais,  ßorl.  lS4f).  Bern- 
hardy  schliesst  aus  dem  Charakter  der  Gäa  aU  iiBlavoTtrSQvycov  uTjr^g  orpf- 
gmv  (Eurip.  Her.  71)  und  aus  Eurip.  Iphig.  T.  1230  ff,,  dass  Delphi  urspriinglir!i 
ein  Trau mor.ik.  l  mittelst  Incnbatiou  war,  [aber  nach  der  Erzählung  des  Euripide« 
sind  die  vviic^  —  cpaaaar  ovFt'ücöi'  nicht  Form  des  Themisorakels ,  sondern 
Ansdruck  der  über  den  Verlust  des  Orakels  ihrer  Tochter  zürnenden  Gäa,  vrah- 
rend  Apollo  es  bereits  besitzt].  Auch  spater  "wird  Themis  noch  mit  Apollo  er- 
wähnt, Flut,  malign,  llerod.  c  23-  Themis  als  Schiafprophetin  auf  einer  antiken 
Paste  nach  Winkdm.  Desoript  de  CAb.  de  Stosch  p.  197,  Welcker  &lte  Denkm. 
II,  S.  335  Igg.,  T&f.  XYI.  81. 

8)  Strabo  IX,  p.  641:  qMoi  sXvui  xo  ^avztiov  avtqov  xoiXov  xata 
pd9^ltvs  ov  fiaXcc  tvQvaroftov,  avatpigsüd'cci  d*  i|  aviov  nvtvyia  iv&ov- 
tfMKtfr»iM$y:  TgL  Aristot  de  mundo  o.  4,  p.  895,  Diodor.  XYI.  26,  Plat  deL 
onco.  e.  42 ,  JambL  de  myst  p.  78  u.  i.  w.  N*ch  Cic.  dlT.  I.  19  kdnnte  er 
allerdings  schon  damals  scheinen  exaruüie  vetuttate;  doch  letzt  ihn  noch  die 
Slniliiiliig  Ja  Lueiiiis  (Phiiostratus)  Nero  c.  10  sowie  Longus  de  sublim.  XIIL 
9,  Tlffaus;  erst  gegen  Julian  bekannte  das  Orakel  sich  selbit  aU  veniest;  TgL 
Geoff.  CedND.  T.  I,  p.  804  ed.  Per^  [dem  G.  Wolff  de  neiiM.  ene.  »et.  p.  44]. 

9)  Iht^mf  Jehpidmf  iiaii^evoSf  £ur.  Ion  1857|  wogegen  es  wenigstens 
akiit  als  Bogel  betnehtet  werden  kenn,  wenn  die,  welebe  Pluteioh  Pjtti*  ono. 
0.  99  «wibnt,  i»  <M«f  yin^ymp  »ei^vssy  enogen  wer,  wenn  «udi  Utau 
Tjt.  XIT.  1  und  Orfg.  c.  Geis,  yn,  p.  886  sie  aIs  Utmt^q  und  to  ti9%<^ 
yvflwiov  l^iehnen.  Ancb  Diodors  Angebe  XTI.  96,  dsss  es  nrsprOnglidi  ein 
junges  Middien,  spMer  erat  «fne  Fren  Aber  50  Jsbre  gewesen  sey,  findet  sidi 
wenlgetens  In  sofern  nieht  besttttgt,  eis  die  Slteiten  Zeugen,  Aesdiylns  nnd 
Botipidos,  sie  bereits  als  y^ttvg  kennen;  wohl  aber  kSnnen  es  aar  Zeit  der 
IMstsn  BLQIho  naeh  Plnt  def.  oraec.  o.  9  gldcbaeitig  swei  und  eine  Stell- 
Tsrlielsiin  gewesen  seyn;  und  eben  so  entsprielit  die  Kleidung,  die  den.  P^th. 
eiae,  e.  94  als  abgesehafit  sebfldsit:  it^oi^vlovg  «s  «etl 
i(09%ii9t9  fkatuBmit^  dmgupiu^s,  nai  «ov  9ud  no^iiv  aoßaqmti^  mtinH^ 
«ftl  vnilvüt  no^a^poPf  dem  Bflde,  das  wtr  aus  flrftheren  Naobridilen  und 
Deakmllsa  gewinnen;  vgl  Wieseler  eo^j.  p.  in,  Jebn  Vasenbilder,  Hamb. 
1889.  4,  p.9lte.  [und  Aveh.  Zeit  1888.  t.  UX,  p.  181  IL,  wo  das  mit  Ler- 
bevbBlteni  besteckte  Diadem,  das  langwalleade  Hasr,  der  iimelloso  long  wsl- 
lende  Ohitom  dem  Apofio  Kitharodos  entspriebt] 

10)  Vgl*  SpanheUs  ad  OslUm.  H.  0eL  90,  Caylus  reeusa  d*antlqu.  n, 
p.  191— 187,  MlUler  de  ti^ode  Ds^Ueo^  Gott  1890.  4  und  BSttiger*s  Amal- 
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Am  I,  S.  110—135  u.  III,  S.  19—34,  auch  IJültiger  Opuscc.  p.  Passow 
in  dess.  Archäologie  und  Kunst  I,  S.  16;iigg.  und  Bröndsted  Reisen  und  Un- 
tnsadiuiigeii  in  Griechenland  I,  S.  llTfgg.  Dass  es  von  den  beiden  Gattungen 
knvQißrjtat  und  HQUzrjQ^g,  die  Athen.  IL  fi  trennt,  die  erstcre  ist,  hat  MiHIor 
richtig  bemerkt;  eben  so  die  drei  Thcilo,  den  uAung  d.  i.  doji  Deckel  oder  richtiger 
die  dAfü^er  befestigte  Platte,  wie  derselbe  Kl.  Sehr.  I,  8.  59  mit  Bründsted  ?egen 
Jakobs  und  Böttiger  Amalthealll,  S.  xi.v  erweist,  .lai  welchem  die  Pythia  sass 
(PoU,  X,  81:  TO  iuL&rj^cc  tov  TQiTtüdag  v.vAkov  xcü  '6Xi.L07'  nQoarjKSt  k«- 
lilVf  insl  xai  rov  JbI<pl%ov  r^iirroöug  tü  im'&rjfia,  w  ty^cid^tai,  ngo- 
IP^Wff,  olilog  naXsLTai;  Zonob.  III.  G.'i  in  Paroera.  gr.  1,  p.  72:  iv  oXßm  sv- 
vcrao:  ot  filv  oXfiov  jiuvzlv  (paciV  ot  dt  tovg  iv  olucp  xot^j]^^vtae: 
[uiptt%ovs  yi'vsad-UL,  o^^tv  'Kui  nai^oiuiav  y^vio^m  —  'nal  zuvg  xQi'noöccs 

.  Schol.  Aristoph.  Plut.  9),  den  Kessel  {Uß^i^^  und  dessen  Einsatz  {'^x^rovy 
j  «rtf fUK  nach  Serv.  ad  Virg.  Aencid.  VI.  ;{4  7  :  ant  (juod  cor  teneat ,  aul  quod 
I  tripu»  tepttu  erat  eorio  serpentis  —  vgl.  dens.  III.  Ö2  —  aui  certe  senundum 
Qraeoam  itymologiam  Ott.  ttjv  xdpiyv  tsivst^  quod  extendit  puellam]  gcRohie- 
den;  nur  darf  auch  dio  aortina  wieder  nicht  mit  dem  ofxcpaXoi^  oder  iNabel- 
Itein  ▼erwechselt  werden,  welchen  Passow  in  zaiilreichea  Darstellungen  der 
Idpbiscben  Oertlichkeit  erkannt  hat;  vgl.  Müller  /.u  Aesch.  Kum,  S.  101, 
lUoul-Rocbette  mon.  inöd.  I,  p.  188,  Curtius  Wegebau  S.  93  und   über  das 
naDtische  Nets,  wesentlich  ein  bacchisches  Symbol,  dy())]v6vy  aucii  yqrjvvv 
od«  yif^vop  (Hipych.  s.  v.  dyQ7]v6v)^  womit  er  bisweilen  bedeckt  erscheint,  vgl. 
Schone  de  person.  in  Eur.  Bacch.  habitu  p  54,  Ritsehl  lib.  Mus.  1,  S.  435. 
;  Mschr.  f.  d.  Alt  1845,  S.  105,  Winkelmaim  Mon  um.  ined,  p.  212. 

12)  Lucian  bis  acc.  c.  2:  niovont  tov  [sqov  vdftatog  xal  fiaarjiftitfdpli 
rrjg  Scccpvrjs:  vgl.  Hermol.  0.60:  aiffnsQ  q)aalv  iv  ^eXtpoig  vipf  ngoiuivxw^ 
inndav  nirj  rov  isgov  vdfUXtoSf  Hv^BOV  tv&vg  yCvBG&ai,:  nur  nicht  W 
der  Kastalia,   wie  ders.  Jup.  (rag.    c  30  und  andere  Schriftsteller  späterer 
Zeit  (Schol.  Eurip.  Phoen.  230 ,  Clem.  Alex,  protrept»  p,  9,  Orig.  c.  Cels.  VII, 
p.333,  Themist.  erat.  XIII,  p.  2U2)  verwechseln,  sondern  aus  dem  Zweige  der 
Kassotis,  der  sich  in  das  Adyton  selbst  ergoss,  während  die  tiefer  liegende  Ka- 
italia  vielmehr  zur  Reinigung  der  Besuclier  diente;  s.  Paus.  X.  8.  6;  24.  5 
und  Ulrichs  S.  49  u.  82.    Was  dagegen  die  Zweifel  betrifft,  welche  Tzetzes  ad 
Lycophr.  6  gegen  das  Lorbeerkaucn  erhebt,  so  nimmt  hier  schon  Hardionp.  179 
mit  Recht  die  Ueberlieferung  in  Bchutz;  [auch  der  äsicidai'fuov  nimmt  dito 
tt^ov  3dcpv7}g  Blätter  in  den  Mund  und  geht  den  Tag  über  damit  herum 
vgl.  Theophr.  Char.  16;  ijbcr  das  Schütteln  und  Rauschen  des  den  Dreifuss 
Bmgebenden  Lorbeers  s.  §.39,  n.  22  und  Bötticher  Baumkult  & 899 ff.,  die 
^jthiä  hält  selbst  einen  Lorbeerzweig  und  ist  damit  bekränzt i  iorstpavrjipoQH  i| 
ilvd-Ca  Schol.  Arist.  Plut.  39;  sie  verbrennt  {ini&vfita)  zur  Räucherung  Lor- 
beer  und  Gerstenmehl  Plut.  de  Pyth.  orac  6;]  vgl.  fiber  die  Kraft  des  Lorbeen 
ausser  Jo.  Gerh.  Wagner  laumt  ex  omni  antiquitat«  enita,  Heimst  1722.  8, 
Fnnoeiiit  dj»  Jaura  ApoUini  uen,  Msrb.  1753.  4,  die  £rU.  m  Tibull.  IL  (.88 
nUAHn,  gr.Attcrtk  II.Bi.  9.Aal  17 
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xxu^X  Juveiu  YU.  1»,  und  mehr  bei  Spanheim  «dC«Ubn.H.  Bei.  94,  ReloMr»  ad 
Dion.  Ca88.  LXXU.  21,  Sturz.  Emped.  p.  102,  Gmus.  Symb.  H,  S.&61,  MUl« 
Dor.  I,  8.  330,  Bottiger  kL  Sehr.  1,  &  107  [und  jetzt  BfitticlMr  BMOnkuIt 

IS.  aao— 384]. 

12)  Ürig.  c.  Cels.  TTI,  p.  1S6:  8icc  tov  IJvd'tov  avofiiov  neQince^f^O' 
ftivT}  trj  %aXovatvr]  ngocp^nSL  nv^vacc  (ha  tcöv  ywai'UEÜmv  VTtSLCiQX^'^ui 
TO  iicn'Ti%6v:  v?l.  Schol.  Junt  Anstoph.  Pltit.  39,  Job.  Chr>sosl,  hom.  XXIX 
ftd  1  CorinÜi.  22  und  mehr  bei  Davis,  zu  Max.  Tyr.  XIV.  1  und  Cic.  div.  I.  36, 
auch  Gütte  S,  3  und  Limburg':- llrou wer  VI.  p.  8,  deren  Spott  aber  eben  so  un- 
recht angebracht  ist,  als  Claviers  seltsamer  Auswog  p.9l  — 107,  dass  das  Urakel 
eigentlich  in  den  Tönen  bestanden  habe,  welrhe  die  in  der  cortina  eingeschlos- 
lene  L\xfl  durch  <Un  Druck  der  darauf  sitzenden  Pythia  hervorbrachte!  Dichter- 
ßtelien  wie  Vir^j.  A^iu  i  l.  III.  92:  mnqirr  ndyth  cM-tina  reclusis,  OTid.  Met. 
XV.  635,  Nonn.  Dionys  IV.  291,  sribst  Eurip.  Orest.  324  und  Aristoph.  Equ. 
1015  können  solche  Auslegung  gegen  Straho  IX,  p.  641,  Dlod.  XVL  27  o.  f.  w. 
sieht  begründen. 

18)  Ob  ein  oder  mehre  nQOcpijTat ,  streiten  Ciavier  auf  der  einen  ,  van 
Dale  und  Götte  auf  der  andern  Seite;  doch  scheint  Herod.  VIII.  36  und  Flut, 
del.  oracc  c.  51  starker  ffir  den  Singular  als  Eurip.  Ion.  416  und  Aeli&n.  H. 
A.  X.  26  für  den  Plural  zu  sprechen.  Daneben  die  füol  Otfioi,  Flut.  qu.  Gr.  9: 
nivts  d*  stalv  oatoi  dtct  ß£w  %ccl  ta  noXla  (jlstu  tap  ngotprirmv  SgcSciv 
ovtot,  xßl  avvisQovQyovaiv ,  ats  ysyovivai  doHOVPteg  «x6  ^timaXimwogi 
die  Jedoch  selbst  wieder  mit  den  eigentlichen  Priestern  um  so  weniger  zu  ver* 
wechseln  sind,  als  diese  urkundlich  nur  in  Zweizahl  erscheinen,  s.  Curtius 
anecdota  Delphica,  Berl.  1843.  4  mit  d.  Ree.  v.  Ahrens  in  G.  G.  A.  1844, 
S.  127  fgg.  Auch  dass  die  delphischen  a^tOTStg  oder  Primaten  als  solche  mit 
dem  Orakel  nichts  zu  schaffen  hatten,  hat  Limboig-Bioiiweryi^  p. 50  gifsn 
HQllmann  "Würdigung  S.  19  fgg,  richtig  bemerkt. 

14)  Flut.  qu.  Gr.  9:  6il>l  yag  avslQ-ffiav  at  •naxa  in^ti  fueptBÜti'  toit 
dsoiUvoig  •  TtQOtSQev  d\  afca^  id'Sfit'atsvatv  rj  Tlvd-i'u  tov  iviKvrov  %onm 
tcevtfjv  trjv  ^fiSQuvy  nämlich  am  siebenten  des  FrühItngsmon*ts  Bvntot^ 
d.  1.  Uv^tog,  wenn  auch  die  Etymologie  zwischen  7cvvd'dv(99'iiit  «und  nv9a 
schwankt^  9.  Schwartz  de  Apoll,  natura  p.  25  und  m.  Abh.  de  anao Delphieo^ ; 
Gott.  1844.  4,  p.  26.   Ob  ausserdem,  wie  Ciavier  p.  120  will,  ffir  angesehene  i 
Fremde  mit  Ausnahme  weniger  ruLiqai  dnotpqdSsq  stets  geweissegl  ward,  stdit  { 
dahin;  aus  Plut,V.  Alex.  c.  14  geht  es  nicht  mit  Sicherheit  hervor,  und  d«ft» 
Pyth.  orac  c.  8  sagt  bestimmt  das  Gegentheil:  d^%^  top  ^sop  $1^  Ottpr 
ntt&ngyvvvai  d-vrirov  ana^  tov  ftiTVOff. 

15)  Aeschyl.  Eum.  31:  %h  nccQ  *£llijva)v  rty^ff,  hmv  ndln  JiMXOvtfi 
mg  pofii^BTai:  doch  ertheilten  die  Delphier  (ob  auch  die  Amphiktyonen  ?  Titt- 
mann S.  179)  zahlreiche  7rpoun;i?re<*nf5,  vgl.  Stc-Croix  gouv.  fodör.  p.  277  und 
Curtius  anecdd.  Dolph.  p.  79,  [Rangabe  Ant.  Hellen,  XI,  n.  715—736]  selbit 
an  Barbaren,  wie  Krösus  (Ilerod.  I.  54)  und  Philippus  von  Macedonien,  tjl  l 
Denotth,  Phil.  UI,     32:  %x*i,     wd  vijv  n^oiutpuügp  tov  ^tov^ 
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«Uff  ^fkii  «ttl  nal  älw((U«9  Mfl  to^s  ffUiM»6  'Äpktpmt4üiMX9^  ifg 

üv9^  «ol'ff  ''£X2ij(ny  anu9i  phMtiv»  (Die  tob  J»  Jikswt  Delpht,  BtnultaAt 

«ftobenea  übnrfirii»  amd  ungegrtod«!;  YgL  Liter«  C«irtMlM.  1856.  n*  21,  S.  SSflL 
IRk  Sim  dw  ^mc^^^o«^««  der  Avftiftbme  d«  ^Mifdl  Fremde  ertheflt 
M  BanfeM  A»l.  Hdlen.  II,  n.  790]. 

16)  &mqol  (8.  oben  §.31,  not.  16)  oder  Q'tonQonot,  vgl.  Poll.  X.  165, 
Berod.  I.  67,  und  Weiteres  das.  VII.  140:  nsfiipavtEg  yuQ  ot  'A^rfvaioi  Etg 

lesgl  TO  t06v  ra  vofiL^ofiBva ,  cog  ig  t6  ftsyccQov  iaeXd'ovTBg  t^ot  To,  y^a 
^Hfi^ia  tudsi  woraus  zugleich  hervorgeht,  dacw  ähM  advTov  (Eur.  Ii)h,  Taur. 
1354,  auch  TtolwrtSfpijs  ^vxog,  Aeschyl.  Eum.  89  u.  s.  w.)  im  Tempel  selbst 
war  und  die  Lorbeerumhiillung  {datpvmSri  yvttXa  Eurrp.  Ion.  76)  nicht  mit 
Brdndstedt,  auf  einen  fireien  Raum  oder  Hof  zu-  dehett  ist;  vgl.  Ulrichs  S.  79—94 
und  Gölte  S.  106;  wenn  es  euch  tiefer  alt  der  fibri^  Tempel  gelegen  zu  haben 
scheint,  daher  Kcctaßcthsiv  sCg  z6  ^avxstov ,  Plut.  Y.  Timol.  c.  8  u.  s.  w. 
[In  Sparta  heissen  diese  ^soagoi  JTvd'iot  vgl.  Herod.  YI.  57 :  Sache  der  Kö- 
nige —  HOfl  Hv^iovg  atQBsad'iit  Svo  Ixcfte^or*  ot  61  Tlvd'tot  stal  ^*o- 
itQOTtei  ig  JtXtpovg  eitsoiisvoi  fiBta  ßmXhrv  tu  dripLOGiai  dazu  Said, 
und  Phot.  8.  V.  und  Schoemann  Gr.  Alteith.  I,  S.  247.  Nach  Schol.  Arist.  Plut. 
38  werden  die  Fragen  auf  ein  Buchsbaumtäfelchen  gefedurieben,  mit  Lorbeer 
dieses  umkränzt  und  der  Pythia  hin|;er8icliC.] 

17)  Eine  Uebersicht  apollinischer  Orakel  bei  Rinck  Relig,  d.  Hellen»  II, 

S.  440  —  43.  Abii,  Her.  I.  46,  VIII.  33,  Taus.  X.  35  u.  s.  w. 

18)  Orobiae,  das  Ol.  8fi.  !>  tut  n-ilft.«  in  drt?  Meer  versank  Thuc.  111.89, 
vgl  Rtrabo  X,  p.  683 :  fr  w  ucivxfLOv  /^i-  ccipsvöscraiov  •  (luvtsiOV 
%ed  y}V  JSiUvovvt^ov  'AnoX^covog  und  dazu  Ross  Künigsroisen  IL  S.  46. 

19)  Flui,  det  erace.  e.  5:  onav  Boimtiav  iv&M  %^iiatfi^av  «•» 
Xvqmvov  avmiip  h  toSg  ngot^fOP  xQOimg  vnv  iisXdlotatB  «o^i^ij;  v|L 
Möller  Orehom.  S.  146.  Dahin  Ptoon  Her.  Ym.  135,  Plut  def.  oraoe,  Oi  9. 
Peae.  pY.  89.  5  J  DL  93.  5;  BulL  dell*  inst.  areheoL  1888,  p.  110;  Bmi 
Xonigaieiseii  I,  8. 105 ;  fexner  Eyaiae  Padi.  IX.  9.  1 ;  Tegyra,  Plut,  deC  eraeo. 
e.  5  undY.  Pelop.  o.  16;  Eutresk,  Stetph.  Byz.  s.v.;  aucli  die  sphtacitiseheii 
Nymphen  am  Githiren,  Paus.  IX.  8,  Plut  T.  Arist  11.  [Auch  das  Apo]loh<il%> 
thnm  mphossion  an  der  Quelle  des  Hamens,  mit  dem  Qiahe  des  Sehern  Tire- 
flas  und  gestiftet  Im  Zusammenhang  mit  Delphi  ist  eine  alte  Orakeistltte^  Hem. 
H.  ApoR  879  fgg.;  Paus.  IX.  88.  1;  Stiaho  IX,  p.  410;  Athen.  IL  41 B.)} 

30)  Paus.  IX.  2:  nalai  ^  h  tov  tp^tos  ««««       BouatiSp  Xoyov 

tfiavTSvovto  nivovtig. 

21)  Hesych.  IT,  p.  88:  'lxvair]V  xcönav  ttjv  ManF^ovfav,  PvQ-u  ro  ^av- 
TtLOV  6  *An6XX(üv  v.Cirix^i  v.cd  zi^ärciL\  Lage  bei  Pclla  in  Bottiaea  Herod. 
Yll.  123.  Wichtig,  dass  dort  Themis  als  Ichnaia  verehrt  wird  und  ihr  Mytfms 
spielt,  Steph.  Byz.  s.     *'l%v€ih.  Diese  allerdings  auch  in  dem  thess&ÜdchdA 
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Iclinai  hocligeehrt,  Str*bo  IX,  p.  ^16 ;  auch  hier  wird  ein  ApoUoheiligtbiiiii  dar 
neben  genannt,  das  des  Apollo  ^vllaiog  zu  ^vXlog. 

22)  Paus.  II.  24:  avLOvzcov  ds  ig  xrjv  ccKgonokiv  tazi. ..  vaog  Ano^XatPo^y 
oV  Hv^citvii  7tQ(Szo§  7tccQccybv6{i£vog  iyi  Jelqmv  Af'yfrat  nat'^aui^..  .  jJsl- 
QadicotTjg  'AnoXXmv  naXovfi^pog . , »  ^  ds  ot  fiavxixij  iiiapzavEzat  ya<>  art 
xul  ig  rj^äg)  ^wd'tozrj-iiB  tQonov  zovtov  yvvii  (ihv  itQO^TjrsvovGa  iativ 
dvSQOi  tvvqg  atQyofitvr],  ^voixivrig  Öt  tv  vvHtl  ccQVOg  yiatcc  firjvu  tyiaczov 
yavca^ivri  Öij  zov  ul'fiazog  t]  yvvrj  xarojros  i-K  zov  &fov  yi'vszat.  [Ganz 
analog  bei  dem  Oäaorakei  in  Acgira :  ibi  enüu  sacerdos  Terrae  vaticinatura 
tauri  sanguinem  LiLiL,  priusquaui  oi  specum  descondat,  Piiu.  H.  N.  XXV'III.  41.] 

23)  ApoHo  Aktiub  zu  Adrastea  Strabo  Xill,  p.  Ö79.  Thyrxßus  auf  den 
cyaneisclieii  Inseln,  Paus.  VII.  21.  ti ;  Orakel  zu  Thymbra,  Strabo  XHI,  j).  893, 
Schol.  Iliad.  430,  Serv.  ad  Virg.  Aeneid  III.  öö  mit  Klausen  Aeneas  S.  18&; 
öeleucia  in  Cilicien  Zoshn.  I.  57;  Zelea  btr.  XIII,  p.879:  ftryTicnm  ötr.  XÜI, 
p.  Ö23,  Paus.  1.  21,  Phüostr.  V.  Apollon.  IV.  14,  Serv.  ad  Vir^v  Ecl.  VI.  72 
mit  Meineke  anal.  Alex.  p.  7ö,  und  mehr  bei  Müller  Dor.  I,  ö.  21ö.  227,  sowie 
i^ohönborn  über  d.  Wesen  Apollons  und  die  Verbreitung  seines  Dienstes.  Berlin 
1854.  8,  S.  2y  Igg.,  ZeitscUr.  £.  Alterth.  1851,  b.  55;  auch  auf  Delus,  Horn. 
H.  Ap.  Del.  81,  Diodor.  V.  58,  Luc.  Iiis.  Accus.  1,  dazu  Spanheira  ad  Calliin. 
U.  Pel.  90.  [Athen.  VIII.  3  erwäiint  zov£  zav  ^i^Uwv  fLuvtiig  tda  audeutand 
eilLen  Vorfall  beim  üpferj. 

24)  S.  Strabo  XIV,  p.  951,  Paus.  V 11.  3.2,  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  308, 
Xenopli.  Ephes.  L  ö,  Paus.  Vlll.  29.  3,  Nicand.  Ther.  958,  Alexiph.  9,  wo 
auch  Mythisches  üler  den  Kamen:  KXuQog  yuQ  tiitrjTUi  nccgu  t6  Ke>iki]Q(o6&ai 
zov  zoTiov'AnokXtovcij  j]  ori  i-KSt  inXriqcoGavxo  Zsvg,  TLoo^Lduiv  ■^al  TlXov- 
rmVf  ^  OT*  fxfi'  ^yiXavGi-v  i]  Mavzto  avv  toj  avßfJi  Uu-a^lccÖij  öut  zr]v  zov 
Tonov  eQrjfitciv.  und  mehr  bei  Hoeck  Kreta  II,  S.  323  und  Streber  in  Abhh. 
d.  Münchner  Akad.  1835  philol.  Gl.  1,  S.  214.  Die  Unterscheidung  eines  klari- 
sohen  und  kolophonischen  Orakels,  die  Meineke  ad  Euphor.  p.  102  nach  Solan, 
ad  Luc,  bis  acc,  c.  1  gemacht  hatte,  scheint  er  selbst  aulgegeben  zu  haben. 
Eustath.  ad  Dionys.  Perig,  4  45  berichtet  noch:  Xiyszai  öh  %al  Jiog  KXaQtov 
^avzsiov  Hvui  ccvzo^i,  o^^v  nai  nuQa  reo  At>ii6q)Q0VL  KaoGuvSqa 
KXdgov  MLfiaXcav  XiyBzcci,  ruvtiGrf  ßccy.xT}  nal  (idvtig  K/M{)ia [der  letzte 
Satz  bezieht  aicb  überbaupt  aulKlaros,  nicbt  speeiell  auf  das  zunächst  Vorher- 
geiiendej. 

25)  Tov  -aal  ^efxiozFvovta  Kai  (.luvc:  fjyitrjv  Scymn.  Ch.  60;  Strabo  IX, 
p.  645;  XIV,  p.  941;  XVII,  p.  llCS;  und  mehr  bei  FüUeborn  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  Philos.  IX,  S.  128,  Ciavier  p.  130— 137,  und  namentlich  Soldan  rer.  Miles. 
oomm.  I,  Darmst.  1829.  4,  p.  32  und  in  Zeitschr  f.  d.  Alterth.  1841,  N.  06— 70, 
der  gegen  Hoock  Kreta  II,  S.  'd2l  den  Gründer  Branchus  in  historisclie  Zeit 
zwischen  G52  und  G31  a.  Chr.  setzt;  [über  Branchos  vgl.  Conon.  narr.  33, 
Lutat.  a  l  Stat.  Iheb.  VII,  198,  woraus  Schönborn  eine  semitische  Namenreihe 
btu  der  ersten  Stillung  *  lücsr  juiigeren,  griochischen  gegenüber  nachzuweisen  sucht, 
Vgl  üHr  (jUs  Wofiou  Af oilgns  S.  d  1^.].  Auch  über  das  eheme|  vquX^^ 
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führte,  von  S .IfUMis  ziinickgosaTidfP  (Paus.  T.  in  extr.)  Bild  d©fl  Apollo  Phild- 
siiis.  das  Kanachos  für  den  Tempel  f^emacht  haff'^,  MfillRr  im  Kunstbl.  1821, 
16  mit  Thiersch  Epochen  8.  144  igg.,  Sillig  catai.  artif.  p.  136,  Brunn  Qesch. 
der  griech.  Küiistli  r  J,  S.  73  Igg.  Uebcr  die  Lage  und  heutigen  Ruinen  des, 
vrlc  rs  «^rhoint  (Paus.  VII.  5.  2),  nie  beendigten  Heiiigthums  s.  lonian  antiquities, 
London  1709  fol.  T,  p.?7  — 5.'^.  Emzelnes  Meibt  freilich  fortwährend  uniclar, 
namentlich  das  Fr-hfrlc^.j  d-^i  äUfren  Tempels,  der  nach  II  er  od.  VI,  19  von 
Dari'js,  n,<irh  St;abo  und  (  uti ins  VII  23  zu  Xerxes  Zeit  verbrannt  gpyn  sollte; 
jedenfalls  aber  war  er  in  inacodonischer  Zeit  wieder  hergesfeilt  und  genoss  des 
besonderen  Schutzes  der  Seleuciden,  vgl.  C.  I.  n.  2852  fgg. ;  wie  denn  au  h  di- 
dTnieische  Spiele  wit;dnrhult  vorkommen,  s  Bockh  II,  p  50)^  und  riemtner  de 
Ha'lrisni  ifin.  ITafn.  1Ö3H.  Ö,  p.  73;  nur  der  Name  der  i'.ran  liidm  vor^^cljwin- 
de(  l  ach  Pomp.  Me!a  I.  17  und  Plin.  H  N  V.  29  ,  doch  mit  Ausnaliinc n  ,  ?o 
Luc.  Alox.  29,  Iiis  accus.  1,  so  dass  aio  SaiT':'  von  ihrem  Vcrrathe  und  dessen 
SUafe  doch  nicht  ganz  erfunden  seyn  mag;  vgl.  Wyttenb.  ad  Plui,  ß,  H.  V., 
p.64  und  Westermaim  de  Calliethene  II.  2,  Lips.1842.  4,  p.  17. 

20)  Tac  Ann.  II.  54 :  non  femina  ilUo  ut  apud  Delphot^  sed  oerti»  6  fü' 
mÜH9  et  femie  Mileto  aeoitus  sacerdoM  numerwn  modo  consultanHum  it  no- 
mkut  audit,  tum  in  «p^mim  degreutu,  hausta  ffmii»  areani  aqua,  ignamt 
ftmtmfue  Htetafum  et  earminum  edit  responnn  %}&THhun  mmponitis  svper  r€ht$f 
qM$  qitis  mente  aoneepit;  vgl.  Anacr.  XIII.  5,  Plin.  H.  N.II.  106,  Philosfr.  V. 
ApolllV.  1,  Max.  Tyr.  X.IV,  1,  Jambl.  myster.  III.  11,  p.  72,  und  Macrob.  StA, 
L  lö,  nack  weichem  Cornelius'  Labeo  eia  eigenei  Bach  aber  dieses  Oraicei  Ter- 
fttst  hatte 

27>  Jambl.  p.  74:  %ai  firiv  jj  ys  Sv  BQay%{9ai^  X^p^og,  stte 
fttfBoif  ixovea        nQcat(og  vtto  9'$ov  tivos  naQuiod'staaVi  nXfjQovrui. 

9e£iitß  üvf^s,  itvs  ifci  a^ovos  %aQi^yJv7i  nQoXiyn  to  iaUXop^  sttB 
TOvs  noSeeg  ^  vtQdansiov  t(  tiyyowfDt  tiß  vSati  ^  i»  xov  v9ettog  axjt^ 
tofiivri  di%6zm  tav  ^topi  vgl.  Paus.  T.  7.1k.  Ob  auch  ein  Dreifius  all  SitsY 
Nicaiid.  Alexiph.  II,  Spanheim  ad  CalUm.  H.  DeL  90. 

28)  StraboIX,  p.  649:  ivts^PHV  61  xuvta  ttg  pdxqmß  ttou^tJ^^  n  vctg 
iwmffyovmag  tm  tf^z  vgl.  Plut.  Py th.  one.  cl  25 :  nolXeSv  ^  ijv  ditovsiv, 
on  ntntjtiMoi  ttvfg  «vögeg"  ha^^xoi^fvot  xetg  tpmvug  ittd  vnoXix^ßavovrsg 
fn  fiadTivtat  mgi  t6  xifli^^'^^W*'^  y  iiitga  %al  fvd'fiovg  otov 

ifjftftt  toig  29i}tffM>^P  ^  TOv  ngoaxvxovtag  n^mlinovtegs  Tielleicht  aaeh 
4ie  tesbiscfae  luschrifk  C.  I.  II,  p.  1027:  ^shSv  «oft^T^v  »od  n^o^M^vi}» 
'A$t6XX<ovog  Sfiivd'img,  obgleich  In  der  mitesisehei^  n.  2855  die  Worte  Kar« 
n^tifiiv  äh  MwÄvitqov  Yon  Soldan  a.  a  0.  8  578  filschlich  hierher  gezogen 
lind.  Die  Sag«  Uees  sogar  den  Hexameter  cn  Delphi  erlintden,  wie  Plin.  H.  N. 
TU  57:  vefwim  hirMewn  Pyt/do  oracnio  debemu»,  oitwedervon  Themis  selbati 
^s  Clem.  Alex,  stromatt  1,  p.  809,  oder  von  der  orsten  Pythia  Phemonoe, 
Vit.  Paus.  X.  6  und  mehr  bei  Bode  de  Orpheo  p.  68  nnd  Lobeck  AgI.  p.  223 
nndBenbardy  griech.  I,ftsr.I,  S.  297;  TMid  geh«  ea  auch  m  weit,  wennThlersch 
tn  AbUi.  d.  Mmidmor  Akad.  1813  pUlol.  OL  S.  8S  in  don  boideii  OrakahruMn 
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Ui  FmuÜM  vUüeiohi  die  äüeitm  «rhaUenm  de»  grieohisohen  Epos  erbli4 
SO  gestatten  uns  doch  dio  erhaltenen  Proben  schwerlich,  mit  Lobeck  p.  d 
und  MitZBch  im  Kieler  Sommerkataloge  1834  (vgl.  Jahn's  Arohiv  IV,  S.  48)  i 
Entstehung  der  m^ttrischen  Orakel,  ja  die  weiblichen  Prophetiniieii  Überhaui 
bii  OL  XL  herantetsurücken.   Freilich  isl  hier  die  Prüfang  der  Aechtheit  i| 
Einzelnen  schwer,  und  eben     miBslicb  mH  Krenser  honer.  Bh*p8.  S.  175  I 
die  BchiUlIiehe  Fortpflansnng  aller  zu  glftnben»  aja  mit  HÜlbneut.  Wttrdigui 
S.  76  Ijsg,  4Ue  «It  Fälschungen  zu  rerweifen;  dMS  Jedoeh  in  den  srieehiEchd 
Archiven  uralte  Ausdehnungen  Ugen,  zeigt  Plot.  tdv.  Celet.  e.  17  :  ActitiM 
fiOViQi  X9V  TtBifl  AvTMvgyov  xQrjOftov      Täte  oiqz^^^''^^'^^^  »voiygacf  ai 
fy^sSf  wodurch  zugleich  Wechsmutbs  AnnahmeH.  A.  II,  Beil.  IT,  S.  791 
dasB  die  Sprttßbe  nur  mündlich  milgetheilt  worden ,  widerlegt  wird ;   und  ebJ 
so  klar  spricht  die  IFebereinstimmung  ihrer  Spradie  mit  der  hesiodisohMi  Poea 
ffir  ihr  Alter,  vgl  QSttUng  ad  Hesiod.  edü.  n,  p.xxiz,  und  mehr  im  Allg.  b| 
Groddcck  do  oraculorum,  quae  Herodoti  historia  continentur,  natura  et  indoli 
Gott.  1787.  8,  Böttiger  Opuscc.  p.  191,  Gölte  S.  24u.  193,  Limburg-Brouwl 
VI,  p.  55  fgg.  [Schöll  in  PbiloK  X.  1,  S.  41  ff«  findet  chresmologische  QedicM 
als  Grundlage  von  Erzählungen  Hcrodofs,  so  fiber  Kroesot,  Battoa,  Kjpseloil 
angeschlossen  an  ältere  Dynastieen.J  i 

28)  de  div.  n.  5ß:  Fyrrhi  temporihm  jam  Apollo  versus  faoere  desieraU 
und  mehr  bei  Aristid.!,  p. 84  und  Plutarch  de  Pvthiae  oraculis  c.  17  fgg,  d«l 
Jedoch  zu  weit  geht,  wenn  er  schon  die  (fjtqccg  des  J.ykurg  als  Beispiele  pro«! 
SaiBcher  Orakel  aufzählt,  so  sehr  auch  diese  selbst  viele  Ntiure  irre  gemachtl 
haben,  vgl.  van  Dale  de  idolol.  p.  309  fgg.  und  dagegen  St  A.  ,i  23,  not  8.  9.^ 
[Göttling  ziilotzt  in  Abhandl.  ans  dem  klasa.  Alterth.  I,  S.  317—351],  undf 
Jetzt  Gust.  Wolff  de  novissiroa  oraculorum  aetate,  BeroL  1854.  4.  \ 

29)  Herod.I.  182;  vgl.  Müller  Dor.  1,  8.817. 

30)  l^erv.  ad  Virg.  Aeneid.  lY.  148:  nam  cotutat  ÄpoUinem  sex  mensibus 
hiemcUibu»  apnd  Pataram  Lyoiae  civitaiem  dare  responsa,  et  <t(f.T  arstivis  oywrf 
Delwni  vgl  Hör.  Carm.  III.  4. 64  und  Plut.  de  Ei  ap.  Deiphoa  9. 

41. 

Keine  geringe  Stelle  nahmen  endlich  äucb  die  Traum-  onil 
Todtenorakel  ein,  die,  wenn  sie  aucb  nicht  die  öffentliche  Bedeu- 
tung der  Spruchorake)  genossen,  doch  von  dem  Aberglauben  des 
gemeinen  Lebens  um  so  mebr  gesucht  wurden,  ak  sie  dem  Frs- 
genden  ihre  Offenbarungen  noeh  nnmiitelbarer  als  jene  mitsulhsi- 
len,  [die  Seelen  selbst  im  Traum  als  am  meisten  frei  und  dflBi 
Göttlichen  geöflhet]  schienen  Auch  das  Orakel  des  Trophonios 
bei  Lebadea  in  Boot! en  können  wir  unbedenklich  dahin  rechneo  '^), 
wenn  aucb  die  Eindrücke,  welche  die  Fn^genden  hier  als  Ast* 
WQito  «US      HWe  gwaekbmhAen,  eben  00  eigentlitlnilich  qihI 


.  ly ui^uo  Google 


J 


Sa 

übt: 


§.  41.    Von  Traum-  und  Todtenorakeln.  2d3 

"  '  ÄmnissToll  waren ,  als  der  Ziiytand  selbst ,  in  welchem  diese 
'^'^'^IrcDd  ihres  anterirdischcn  Aufenthalts  zwischen  Schlafen  und 
6Q  schwebten  3);  jedenfalls  galten  sie  als  Stimmen  an»  der 
elt  selhsti  welcher  Trophonioa  nej  es  als  Heros  oder  Erd- 
S.r^bol  wesentlich  aiigehurt*) ;  und  dieselbe  ist  ja  die  Heimath 
^tf-^t  nur  der  Todten,  sondern  auch  der  Träume-»),  deren  Orakel 
"*^^hi  desshalb  grossentlicils  mit  der  Verehrung  von  Heroen  oder 
tigen  ehthonischen  Wesen  verknüpft  sind^).  Selbst  Ino  oder 
cliphae  macht  davon  keine  Ausnahme  7) ;  noch  weniger  die  tod« 
j|  Seher  Amphiaraus  iu  Oropus^),  dessen  Sohn  Amphilucbus  ^) 
lenFilMopsus  in  Cilicien  ^^),  [auch  Tiresias  in  oder  bei  Ürchomenus  ^^], 
^  lilchas  und  Podalirius  am  Vorgebire^e  Garganus  in  Apulien*^)^ 
^  id  andere  ähnliche,  in  deren  Tempeln  man  auf  dem  Felle  des 
^,  ftferthiers  schlief,  um  die  göttlichen  Offenharungen  su  erhalten 
S-jd  wenn  wir  sehn,  Wiedas  Plutonium  bei  Nysa  ^*),  [wie  das  Hei- 
gilmni  der  Heniithea  in  Kastabos  später  die  Serapistempel 

;  )  ähnlicher  Art  namentlich  zur  Heilung  von  Krankheiten  gebraucht 
^liirden^^),  so  werden  wir  kein  Bedenken  tragen,  auch  die  Heilige 
taner  des  Aeseulap  bei  Epidaurus  und  anderwärts  ^%  wo  die* 
ler  Tempclschlaf^^)  methodisch  angewendet  ward,  in  gleiche  Ka- 
legorie  zu  f^etzcn^Oj  freilich  ist  dabei  nicht  ausser  Acht  zu  lassen, 
Aaas  diese  Heiligthfinior  vorzugsweise  an  solchen  Orten  angelegt 
wiien,  wo  9ieb  in  Wirklichkeit  irgend  einis  stärkende  oder  bele- 
bende Katurkraft  äusserte  ^^),  und  nimmt  man  dazu  femer,  dasB 
üoter  den  Priestern  dieses  Gottes  fortwährend  eine  Art  von  medi- 
iuiaclicr  Discipliu  fortgepÜanzt  ward,  so  wird  man  iu  den  Erfolgen 
jener  Incnbation  nicht  bloss  Wirkungen  erlützter  Phantasie,  sondern 
nkcbaft  physiologische  und  pathologische  Erscheinungen  ta  er* 
blicken  berechtigt  seyn,  denen  es  auch  in  der  heu  t  i^  n  Heilkunde 
^hi  an  Analogien  fehlt 22)  j  aber  dipselben  örtlichen  Rücksichten 
bestimmten  nicht  selten  auch  die  Anlage  piuioniseher  Tempel 
^^tt  Heroengräber,  und  in  sofern  braucht  auch  deren  Ansehn 
(ttht  sofort  blossem  Betrage  zugeschrieben  äu  werden.  Kur  b^ 
den  eigentlichen  Todtenorakeln  liegt  es  allerdings  nahe,  irgend- 
^  an  Phantasiuagorie  zu  denken,  insofern  man  dort  Schatten 
aus  dem  Todtenreiche  heraufbeschwor,  um  auf  vorgelegte  Fragen 
2a  aotworten^ä)-  doch  lagen  anoh  tHum  örtliche  Motire  anter, 
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wie  sie  sich  z.  B.  in  der  voleaiiisclM  Umgebung  des  avernischen 
Sees  in  Campanien  noch  jetzt  erkennen  lassen  22)«  umi  ähnliche 
Umstände,  die  ein  phantasiereiches  Volk  an  Verbindungen  mit  der 
Unterwelt  glauben  Hessen,  werden  auch  nicht  bloss  an  dem  £Ue- 
sten  Sitee  plutonischen  Cultns  am  Acheron  in  Thesprotieo  ^3)^  soli- 
dem auch  zu  Heraklea,  Tänarum  u.  s.  £.  ähnliche  Anstalten  her- 
▼orgeruten  haben  24). 

1)  Böttiger  KuTTstmyth.  T,  S.  88  fgg.  Limburg-Brouwer  VI,  p.  30;  Welcker  Kl. 
Schrift.  III,  S.  90  ff. ;  vgl.  Paus.  III.  20. 1 :  (im  Inohri!i«?thiiin)  nccvtevovtKi  ufv  ovr 
KCid'evdovtBg,  önoGa  d' av  nv^hd-ai  Sfrj&coCLv,  ovrioaxa  fi^t'v.vvOi  Gcft  atv 
-ö-fdc? ;  Orph,  hymn.  LXXXVI.  2 :  (der  Traum)  ^vriZOii;  xgriGyLCOÖt  iiiyirjrt  Or'-i-. 
0.  Cel8.  VIT,  p, 355  :  onov  Tj^iäg  nt^nei  6  KdXaog . . .  tvQ^u  rptjalv  (xvitQiojiofi  r)  f  \, 
^foaQBtöd'cci  &-tovgf  nal  ov  ipBvöofitvovs  aXXa  -Kai  ivagystg.  [Uebor  bpdi  utsam 
Träume,  vgl.  Nägelsbach  nachhomer.  Theol.  S.  171  ff.  und  L.  Feuerbach  Theogo- 
nie  nach  den  Oueilen  des  klass.  etc.  Alterthums,  Leipz.  1857,  S.  2G3 — 2731. 

2)  S.  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  19:  ^ovov  yceo  Ikblvo  di  atnov  XQ^j^  '^ov 
XQCj^tvnVj  und  m^hr  bei  Paus.  IX.  39  und  Schol.  Anatoph.  Nubb.  504  mit 
Hemsterh.  ad  Luc.  D.  M.  III.  2,  Ciavier  p.  140  fgg.  und  Müller  Orchom.  S.  150—160, 
auch  Bergk  com.  Att  reliqu.  p.  214  fgg. ,  sowie  Rinck  Relig.  d^r  Hellen.  II, 
S.  443  fgg.,  vor  allem  Wieseler  das  Orakel  des  Trophonius  1848.  Dio  Srhriftm 
des  Dicäarciius  (Fuhr  Die.  fgm.  p,  130  fgg.)  und  Plutarchus  über  dioses  Orakel 
sind  leider  verloren;  einigen  Ersatz  bieten  nur  die  Beobachtungen  neuerer 
Reisenden  über  diese  Oertlichkelt ;  vgl.  Leakc  travels  in  north.  Greoce  II, 
p.  122  fgg.,  Ann.  delf  Inst  archeol.  1828.  tav.  d'agg.  II.  I,,  ülrioh's  T! eisen  und 
Forschungen  S.  171  fgg.,  Stophani  Reis«  durch  einige  Gegenden  des  nT-rdlichcn 
Griochcjilands,  Lpz.  1843.  8,  S.  67  fgg.,  Güttling  narratio  de  oraculo  Trophonii, 
Jenael843.  4,  [dcns.  AbhdI.  I,  S.  156—169],  Ross  Königsrcism  I,  S.  37,  Uettner 
griech.  Reiseskizz.  S.  283,  [Vischer  Erinn.  etc.  aus  Griechenl.  S.  589J. 

3)  Plut.  daem.  Socr.  c.  22 :  ov  fidla  avficpgovcov  (vaoymg  füx*  SyQ^yo- 
qiV  ett  (ovaLQOTroXei  x.  r.  X.  Die  wesentlichsten  Gebräuche  schildert  Max.  Tyr. 
Xiy*2:  iv  T^^QtpavLOV  yt  a,)v  n  (hoiitvog  avyyBVtcd-ui  trj  Öai^LovLcp,  iv~ 
^mvccöäfisvog  od^oi'tj  nodrjQSL  v.cd  rpoiViv,C$i  (ic^^ag  ra  iv  x^QOiv  ti(ap 
»t^9vstaL  vTtTiog  nattt  ozout'ov,  y.cd  ta  iöatv  ta  dxovaag  uvuaiv 
«vfrtff  wrogpijiriyff  uvtäyysXog;  vgl.  Ilosych.  IT,  p.  620:  fidyCSag,  ccig  ano- 
^Vttowtl  md  TUX&aLQOvat,  hul  iid^uL,       ÄaTarjtoovfftv  oi  eig  Tqoi}  (oj-('ov 

IMtVlOVZSSi  Arist  Nub.  5UÜ  IT.:  ig  tm  X^LOl^  VW  rVr.s'  aOl  flBXLZZOVTVav  TtfiO- 
tBQOP*  ms  ds8oi%  iyw  eioa)  :^azußui'iJa}V  iov/Lto  etg  jT^jor;  tj r,'ov ;  Poll.  VI.  76: 
ft^tVOVta  (tipzot  TQO<p(ovüpi  auch  Strabo  IX,  p.  634  und  Liv.  XLV.  27: 
9Uum  viäüset  o»  »peous,  per  quod  oraculo  utenten  sciscUntmn  d^ns  fles^:tnduni, 
»Mr^hiO  Jovi Heroynnaeque  faoto,  quoium  Vd  tnnphmi  est,  mit  Creuzer  Symb. 
IV,  8. 420  fgg.,  und  über  die  auch  bei  Pausanias  erwähnten  Quellen,  woraus 
niiL  den  Fngooden  trinken  i^^ä,  Jcim.H.  JN.  XÄiJU  il;  m  BocoUa  ad  Two- 
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iMMifi^;  di«  zw«!  QnoUeii  bei  dem  Heuse  des  Hades  mit  'WIefatem  der  einen 
«wShnt  in  der  am  einem  Grab  nkPetflia  ttamnendenlitscIiiift^einerOoldplatle 
CLini,  n.  5779,  p.691,  doch  ebne  nethwendig  anf  das  TrophoniiisheUigthnm 
fefSBgen  werden  sv  nitssen.  üeber  die  WiilKnnsen  des  Besuchs  auf  den  Geist 
aUr  Athen.  XIT.  2  nnd  Zenob.  Uf .  61 :  «paal  fteg  wv^  ilf^^wpwCov  wttte» 
fnlfHuma^  dtpeuQtM^t  top  fih$ta* 

1}  Trophonius  als  .nnterweltliehen  Gott  (Egfi^g  x^oviog)  kennt  schon 
CÜoeroN.D.  ni.  22;  vgl.  Grenxer  Symb.  III,  S  385.  581,  MüMer  Orrhora.  S.  155, 
Pftnofka  in  Gerhard's  arehlol.  Zeit.  1848,  N.  1.  Ueber  die  'Egfiai  s.  Zeitscbr. 
f.  Alterth.  1845,  S.  78,  Trophoniaden  Plut  de  fade  in  orbe  lunae  c.  ,^0. 

*  5)  Eustath.  ad  Odyss.  XXTV.  12:  loziov  Öt  xat,  ort  nid^av^vEtcti  o 

•  ^v%os  ovsCQOig  xÖtzov  f  lvca  tt^-qi  nov  roc  y.ara  tov  aSrjVj  ov  oi  tEd^vtoj- 
j  ff$,  IjTfl  xal  adslifüL  ^civccTog  Kai  vnvog  tivat  Xiyovtai:  vgl.  Orph. 
'  Argon.  1140  und  mehr  hei  G  Hermann  ad  Eurip.  Ilcoub.  70,  Spohn  de  cxtr. 

parte  Od)ss.  p.  70,  Bötti^'or  Kr.nstmythol.  71,  S.  555,  und  Chr.  C.  Fr.  Joop  de 
■  imno  eique  cognatis  nurniiiibus,  Wolfenb.  18:il.  1,  p.  36fgg.  Die  ^bol  h«- 
r   rai&6vL0t  in  den  St-ädten  obtrhalb  des  M<a('arui«  r  senden  den  in  das  Adyton 

llinabsti'iginden  Traumgesichte,  Paus.  X.  3^  d.  —  Hernes  '^yi^'^atQ  oveiQiaVf 

llomf r.  H.  Mrrc   1 4  ii.  s.  w. 

6)  "Wiskemann  p.  46 — 54;  Motzger  in  Pauly's  Roalenrykl.  TT,  S.  1124.  — 
%Jm  rj  iv  VTtvm  fidvtig  [verehrt  und  befragt  in  Delos  besonders  in  Bezug  auf 

-  #ckliche  Schifffahrt],  Athen.  VIII.  12    Auf  der  Burg  von  Megara  befand  sich 
^Vvxfo^  %aXovnivQv  ^vzsiov  nahe  einem  Tempel  des  Dionysos  Nyktelios, 
j  P«M.  I  40.  5. 

■ 

7)  Cie.  div.  I.  4B.  afqft^  efinm  qni  proeerant  Lacedafvioniii,  7io»  conffnfi 
viff{lnntPnL<;  rtfri.«» ,  hi  Fasiphaae  fano ,  quod  est  in  agro  proptcr  urhem,  s<*m- 

,  niandi  causa  incuhnbant;  vgl.  Apollon.  Dysrol.  Mirab.  49,  Plut,  V.  Cleom. 

t. 7  und  Agid.  e  9:  lfqov  TlaCKpaug  v.al  ficcm^rrv  riv  iv  ficclay^aig 
'   tiiimpk^ov ,  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  es  dflsselbo  ist,  wclrhea  Paus. 

llL^r,  ais  Ivovg  (lavtsiov  zwischen  f^dXceiiüL  und  Ol'tvXos  erwähnt.  Waehs- 
)  HiUthH.  A.  IT,  S,  591  hat  Alles  verki  hrt ;  übt^r  die  mytliolopisclie  Idenfilät  bei- 
j  der  Gottheiten  aber  ui^ter  sich  und  mit  Persephone  s.  Cfcuzer  Symb.  IV,  S.  259 
j    oad  Hoeck  Kreta  II,  S.  f"?. 

I  8)  Ueber  Orakel  an  den  Grabcrstatten  aller  .  Scherberocn  s.  Nitzsch  Anni. 
m  Odyss.  X  492,  Stell  die  ursprüngl.  Bedeiit.  des  Ares,  Weilburg  LS. ->n,  S.  43. 
t-eber  das  Orakel  clt-s  Aniphiaraus  vgl   Herod.  1.  46  u.  VITT.  134,  Ilyperid,  pro 

j    Enxcn.  p.  8. 9  ed.  Sehneidcw.,  Cic.  div.  I.  40,  Plut  V.  Arisfid.  c.  19  u.  def. 

;  orace.  c.  5,  Ph'lostr.  Imagg  T.  27.  V.  Apoll  TT,  37,  und  mehr  bei  Ciavier  p.  H50, 
^'uljT  ad  Dirararob.  p.  223,  Finlay  in  transactions  of  the  K.  soc.  of  litcr.  1Ö39, 
T.ni,  p,  4nr,— 421,  danach  bei  Hoffnianu  Alte  Geogr.  II,  ,S.  71  —  74,  Limburg- 
BrouwerVI,  p.  38,  Zeitschr.  f.  d  Alterth.  1840,  8.1093,  Eckcrmann  Mclarapus 
S.64,  Bullet  deU'  Inst.  ar(^eol.  1848,  p.l44,  Keil  Inscr.  Boeot  p.34,  SU(±e 


266 


Th.  IL  C.  BL   PU  Personen  dea  CuUm. 


d©  Oropo  Boeotiae  urbe,  Marb.  1842,  8,  p.  36— 43;  ror  allem  Preller  in  Ber. 
über  d.  Verbandl.  d.  Leip«.  Gw.  d.  Wißtensrhaft  Philol.  hist.KL  1852,  S.  140  ff. 
Böi  Paus.  1.34.8  sind  die  Gebräucbe  kurz  so  beschrieben:  "aal  Jtgcoxov  (abv 

naQ'dqCiov  t(a  d"6£tv'  d^vovOL  dt  xat  civzäi  xaj,  ndotv  offoig  ißtlv 

int  tavxb  %ä  ovoiiaxa'  TtQot^etQ'/KOntvcov  6h  tovt(ov  k^wv  &vaavzBg 
-neu  to  öigfia  vnoati^coGci^tvoi  xao^fvdoi'fftv  dvccfUvovtsg  3i]la)tat.v  ov&C- 
QCiT.oq^  daher  auch  das  %arctv.).i^ffvm  flg  ro  ihQOV  bei  Ilyper.  a.  a.  O.  Uebri- 
gens  wiederholt  sich  dieser  Cult  an  mehren  Orten  Bootiens,  Müller  Orchom. 
S.  4«6,  Boeckh  cxpl.  Find.  p.  314  —  was  Ton  Unger  Parad,  Theb.  p.  411  ff. 
beitritten  wird.  Nach  Preller  ist  zur  Zeit  des  pelopoiiiies.  Krieges  das  Orakel 
zu  Oropus  vor  dem  bei  Theben  bevorzugt  >vtrdon.  [Wietelür  ^larkiesos,  Gott. 
1856.  S.  85.  HG  macht  auf  dtn  inneren  Zusammenhang  des  Amphiaraoscultes 
mit  dem  des  Narkissos,  des  Heros  dos  Schweigens  hier  in  Oropus,  wie  wahrschein- 
lich in  Arges  und  Lakcdiiraon  nilnierksam ,  hält  den  Cult,  nicht  «las  Orakel, 
aber  in  Oropus  tür  uralt,  äolisclj-thrakisch ,  don  Aiiiphiaraos  selbst  lür  den  in 
Blitz  und  Donner  und  Erdbeben  walten dtn  Zous  Cüthonioa.j 

9)  Selbst  in  Oropus  nach  Liv.  XLV.  27,  wenn  hior  nicht  mit  Meineke  ad 
Euphor.  p.  139  und  Finlay  p.  418  Amphiarau»  zu  lesen  ist,  duia  iBAttoUttB, 
Aristid.II|  p.  78;  ganx  besonders  aber  ra  Mallus  in  Cilicien,  ficevr^tov  ct^ftv- 
diaxatov  tav  in  iiiovj  Paii8.I.  34.9,  vgl.  Lucian.  Alex.  c.  id.  29,  PUlcypt. 
e.38,  d«or.'CO]ie.  o.lS:  ^tanuoSsi  6  ysvvatos  h  KiXiv.Cff,  tpBvSofisvos  rtt 
noXla  Nol  fOiffBvwP  zoip  övoCv  oßoXotv  tvi-ncc  und  die  bettimmtetto  Br- 
wibnoDg:  xfff  Si  ovstffdtmtf  bei  Dio  Gast.  7. 

10)  Mopeiif,  Sohn  4er  Itoto,  der  Tochter  des  Tireslis,  Athen.  VU.  51, 
unpifinglich  in  Kolophon,  Conen  narr.  6,  StraboXIV,  p«95l,  dann  mit  Am- 
phOoehus  suianunen  in  IfaUus,  a.  Sirabo  X,  p.  998,  Lucia»  Philopa.  88,  Plut  def. 
oraee.  c.  45  und  mehr  bei  Tzetaes  ad  Lycophr.  440  mit  Weicker  sytt.  opigr. 
p,  140  und  lleineke  anaL  Ales.  p.  90;  Fuebe  de  fabh.  Troio.  vulek  p.  186 
und  StieUe  lu  PbiioL  Vm,  p.  61 1^, 

[11)  Tiresiaa  bei  der  Quelle  TUphoiea  und  demApoltoheiU^um  geatoiiien 
und  begraben,  Paoi.  VII.  8. 1 ;  IX.  83.  i;  Butt,  ad  Homer.  Od.  X.  Strabo 
IX«  2,  p.411;  eein  xif^'fi^V^*^  in  Orchomesui,  das  in  Folge  einer  Pe^t  o^foy 
—  «fld  avavdmf  blieb ,  Plut  def.  orae.  44,  wird  von  Statt  Bedoot,  des  Ares 
S.  48.  44  mk  einiger  Wahrseheiiiliehkeit  an  des  Orehomenus  henaobliarte 
Tilpbosslou  versetxt.  Von  einer  Ineubation  dabei  sprieht  allerdings  Plntavth 
a.  a.  0.  nieht^  nur  stellt  er  damit  dai  Traumorakel  xu  JlaBw  suiammeii, 
und  seist  überhaupt  •  lokale  Eiuwiricung  von  PttDsCen  ais  der  Erde  vofaua. 
Daas  Tirtfias  als  ausgezeidmeter  |ui9^^g  stich  allein  ^pQivag  ifMtdoi  hehallSB 
Im  Tode,  ist  bei  Homer  die  Grundlage  seiner  Weissagung,  die  gana  mit  den 
sonstigen  Ausdrficken  des  Orakeins  beseiehnet  wird,  .so  das  iNf  9  i9ij(Mi|i^V09S 
Hom.Od.X.493;  Xl.t0b|  XXIII.  888  oder  T$tQ$8{tto  9ff9Mm  Od.X.M7{ 
XL  60«  Und  auch  in  diesem  Sinne  kann  ich  das  wirkliche  Tireolssoraksl  mir 
fiMsen,  nicht  als  Todtsnorakai,  wo  Todto  beliehig  «Itirt  wesdsn  und  itimaM 
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iarin  mJt  NSgelsbach  naohhom.  Theol  S.  190  fiberein;  ob  nun  in  Traumen, 
>b  durch  sonstige  Vision,  wie  bei  Trop bonius,  Seber  encbien,  dies  ist  an- 
kstimmbAr.]  '  • 

12)  Strabo  VI,  p.  435 :  SsCiivvtoti  dh  trjs  dawlceq  nrcpl  lotpov^  m  ovopi,et 
dQi'oVj  i^Qtßctf  to  [ilv  KeiXxcevTOs  hc' änQ^  tr}  %OQv<pij'  ivayi^ovüi  ctvtiß 
^(iavu  HQiov  OL  p,a9t§v6fiBvoif  iy-KOiiitoufvoL  iv  reo  Siq^ati,  to  Jlo^of- 
Imiov  Kurto  ngog  rij  fft^ßX  vgL  Lykopbr.  Alex.  978  und  Ober  Podalirias 
V  1050:  SoQcetg  dh  (iiqXoap  tvp.pw  lyxoifiofftvoig  Xf^^^^  ^etd'*  vnpüv  nditi 
f^qtij  tpaxw  %,x,X» 

18)  Tgl.  das  Orakel  des  Fi(uiras  im  Haine  der  AIbime#  Tlig.  Aeneid* 
im  68:  ncmorum  quae 

Fcnie  Mnat  taevamque  exhaUU  opaea  mephUimf 

_  ♦ 

Ehu  Itätae  genUt  omni» jti«  Oemtria  UUm 
In  dubiü  re^otua  petunif  hm  dona  $aeerd09 
Qwm  Mit  et  cae$aru,m  ovium  «tiA  noete  HlenH 
PelUhu»  inmihutt  ttrati»  «Oittnofgue  petivU, 
Multa  modi*  iknütiuim  'vtdet  wUtanUa  mir» 
Et  vaHoi  audtt  voee»  firuUmqtte  deorum 
Conlftjulo  atque  imit  AiAerünta  adfatur  Aoemtif 
itDd  mehr  bei  Hieron.  ad  Jes.  c.  65  und  Tertullian  de  anliju  o.  46,  der  aiiMer 
4«D  bereits  erwfthnteii  noch  ein  Orakel  des  Sarpedon  in  Troas  nnd  der  Har- 
■oida  in  Üfäcedonien  nennt;  ancb  ßctvtttov  des  Henesthens  bei  einem  Hafen 
iein«  Namens  inBaettea^trab.  10. 9,  p.  206»  PblTostr.  Y.  Apoll.  Y.  4,  des  Anto- 
^i:Q%.des  oAcur-riJff  Ton  Sfntfpe  nnd  als  Gottr  dort  yerdhr^  Strab.  XU.  8,  p.  829. 
I  Zs  dsrKeichendeutnng  d^Telmisseer  sdteint  audi  Oneirokritik  gehSft  zii  haben; 
vefH^ens  güt  Arlstandros  der  Telmisseer  neben  Aftemidor  später  IQr  einen 
Mcuts  darin,  so  Lue.  Pbilopatr.  25;  und  ArtemidorOneirocrit.IY.  29  berichtet 
^  ^Qcklirbe  Traumdeutung  fQr  Alexander  bei  der  Belagerung  yön  Tyros; 
v|L  tibcr  die  Telmisseer  sonst  g.  87,  n.  11. 

U)  Strabo  XI Y,  p.  960:  TtQftri  ttSif  Nvaaimv  [in  Karten]  Satlp  üv»  anm- 

^  vtmv  niovtmvof  «s  JTo^i/g  nttl  z6  Xagmvuip  «vtqov  vare^s/f^mv 
^^i^mvf^tivtMit^iv  ipvcsi'  Uyovoi  ya^ ^4  Kai  tousvoatidtis tuA  xffoa- 
iima^  tvt^  xmv  ^seSp  tovtwp  ^Bganeiatg  <pottav  hnta$  %ul  Bwiz&a^'tti  iv 

^\  ^'^«^  cevt(Sv  nett  ^uitttxtovotP  Ik  tmvovtCftto»  TaffH^äpAws/ac*  ovTot^ 
iffl  xai  iA  hwnaXonvx^  tfpß  tav  ^scSv  Uttffeiuv'  afovot 91  nolHiug 9ig 

<i»^(»v  xw^if  i^i  nMovs  iiiiiitts'  iotl  d'  ots  wxi  l9{otg  ivvnviois  ot 
^^^of^tvonsvoi  nQoaixovftf  p^voteeyayolüs  ^  Sfuag  %ul  ^vf^ovXoig  ineivois 
l««nett  ms  Sv  fs^svff». 

15)  Hemitbea  inSastabos  in  Karlen  Ygl.Diod.Y.68:  iv      zois  votigov 

Tofg  ifXOf^^oi^       tots  ne^oinotf  tiftwf^M  9uttpt^vze»$f 
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aXXa  v.al  tor)g  fiangav  oL-novPtocg  f^g  avto  (piXoti(jL(og  tpoitdvncd  ^vGi'cet^ 
TS  u^yaXonQSnEGL  xal  avcc^i^fiaaiv  d^LoXoyoig  ri^uv  — •  alxCav  fi\  tijg 
irrt  rrXfiov  av^rjasms  q)8Q0VGi  tijv  noLvijv  slg  av'Q-QcoTtovg  f t'f (>yf ff/ort» ' 
TOtg  TB  yoc^  %a(ivovat  nata  tovg  vnvovg  icpiotafiivrjv  q)av£Qcog  diöövai 
XTjV  d'SQansi'ccv  y.al  nollovg  roig  aTtfyvaßUBVoig  tcuQ-bgl  6vvh%oyi,kvovq7tt- 
qixv%6vtcig  v/LaGd'i^vat  -kxI.  [Heniitiiea,  auch  Molpadia  genannt,  erschemt  nlä 
Tochtfr  dos  Staphylo«  und  zugleiVh  der  Epiphanie  des  ApoÜo  gewürdigt  und  von 
ihm  in  Kastabos  eingesetzt  als  bacchisrh  und  apollinisch  zugleich.  Sind  auch  di^^ 
"Worte  bei  Cic.  do  div.  IT.  59:  et  sl  sino  modico  niedicinam  dabit  Minerva, 
Musae  —  non  dabuntV  auf  Heilung  durch  Trauinorschciniinfreu  zu  beziehen, 
[wie  Traumerscheinung  und  Kingebung  der  erstem  bezeugt  ist  bei  dem  Hei- 
ligthum der  Athena  ChaÜiiitis  in  Korinth,  Pind.  Ol.  XIIT.  65  ff.]? 

16)  S.  StraboXVIT,  p.  1152,  Sucton.  Vespas.  c.  7,  Arrian.  exp.  Alox. 

VII.  6,  und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  div.  II.  59  und  Thorlacius  somnia  Sora- 
.pica,  in  Opuscc.  III,  p.  115  — 15r>.  Auch  Isis,  vgl.  Diod.  1.25  und  Paus.  X. 
82.  13  mit  Creuzer  Symb.  III,  S.  401  fgg. 

17)  Solin.  Polyh.  VII.  10:  Jipfdaurn  dccus  est  Acscnlapn  sacellum,  eiU 
inrh'^"7nffs  (tegriludinxim  rcmrdia  capessunt  de  inonilis  soinnir'riün  ;  vgl.  Strabo 

VIII,  p.  575  und  Paus.  II.  27  mit  Villoison  proll.  ad  Iliad,  p.  ti  fi,%v  :  über  die 
heutigen  Roste  Stuart  und  Revett  Alterth.  von  Athen  übers,  v.  Wagner  III, 
S.  217  fgg.  und  Rlouet  cxped.  de  Moree  II  extr. 

18)  Vgl.  Aristid.  I,  p  fpfr,  und  dpssfn  isqoi  loyot  p.  445  fgg.  mit 
Jambl.  myster.  III.  3  •  avtcag  iv  Aö^XTjmov  (ilv  xa  vocri^uza  xoCg  ^Bioig 
OVtiQOig  TTCivexca'  Öia  dl  xijv  xa^tv  xoh>  vvy.x(OQ  tnLq^aviUßV  j]  iatgiTi^ 
riyvri  G\)viGxr\  ano  xcov  ovsiQatcov.  Ausser  Kos  und  Trikka  in  Thessalien 
(Strab.  IX,  p.  <)G8  ;  XIV,  p,  057)  gebort  dahin  insbes.  der  Tempel  zu  Porgamuti: 
(Philostr,  V.  Apoll.  IV.  II;  V.  Sophist.!  25  4;  II.  25.  5,  llorodian  IV.  8,  und 
mehr  bei  Wegener  de  aula  Attalica,  Ilafn.  1836.  8,  p.  283  fgg.),  ferner  Aeg&e 
in  Cilieien  (Philostr.  V.  Apoll.  I.  7;  V.  Soph.  II.  4.  1;  Euseb.  V.  Const,  III.  56j, 
die  Tiberi7>sel  bei  Rom  ((Jruter  thes.  inscr.  I,  p.  71  ;  Bottiger  kl.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.; 
[Becker  Riim.  Alterth.  I,  8.  r,5i  fi'.,  IV,  S.  321])  und  mehr  in  Atti  dell'  Acad. 
Rom.  d'Arrheol.  182!>,  T.  III,  p.  434  fgg. 

19)  'Eyy,ouir]Gig  oder  fyxwTaxZwtff,  lat,  incxibatio,  vgl.  Aristoph.  Plut, 
622  fgg.  mit  Le  Bcau  sur  le  PJutus  d'Aristophano  iii  Mem.  des  Inscr.  T.  XXX, 
p.  51,  und  ausser  den  bereits  erwähnten  Beispielen  Strabo  XI,  p.  775  und  XVI, 
p.  1104,  dann  Plaut.  Curcul.  I.  1,  Arnob.  1.  48,  Porphyr,  abstin.  I  25,  Artemid. 
Oneirocr.  IV.  22.  Von  Neuern  vgl.  Voss  de  idolol.  III.  35,  Honr.  Meibom  de  in- 
cubationo  in  fanis  doorum  medicinao  causa,  llelmst.  1659.  4,  Welcker's  Kl 
Sehr.  B.  HI:  zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  1850,  S.  89— 156;  Rovii^ 
arch6ol.  1849,  p.  151  fgg.;  [Nägelsbach  nachhomcr.  Theo],  S.  172.  173,  Marquardt 
rf>m.  Alterth.  IV,  p.  108];  auch  die  heutige  Fortdauer  gleicher  Sitte  in  Kerne 
archeol.  1844,  T.  I,  p.  283  fgg. 

18)  Ueber  Asklepi OS  Verwandtschaft  mit  chthonischon  Gottheiten  vgl.  Müller 
Orchom.  S.  153  fgg.,  [mit  Troplionios  8.  Gerhard  griech.  Mythol.  1,  S.  ö42].  Ein 
iazqo$  CiQevaas  'Acnkrinup  erwähnt  '£9.  aq%auiX»  n.  3Ö7. 
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21)  S.  oben  §.  14,  n.  4  und  Plut.  qu,  lioin.  c.  94:  y.ut  yaa  "Elltjvsg  Iv 
xövOLS  KU'O^aQOLg  xai  vipqlotg  inutKoig  idgi^fitvcc  lu  AüyJ.i^jX i tiu  txovGi, 
mit  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneikunde  I,  8.  58  ff.  N.  Aull,  v.  Kosenbaum.  Die  in 
Zeiiscbr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  608  erwähnte  Vorlesung  von  Curtiua  über  Askle- 
piosbeiligthümer  und  die  damit  verbimdenen  Kurüf(er  des  alten  Grieclieiiianda 
scheint  noch  nicht  gedruckt  zu  seyn. 

22)  Vgl.  Ackernianni  Opuscc.  p.  24  fgg.,  49  fgg.,  170  fgg.,  insbes.  C.  F. 
Hundertmark  de  artis  medicae  per  aegrotorum  in  vias  publicas  et  teinpla  ox- 
positionem  incremontis,  Lips.  1739.  4;  ferner  Kinderling  der  Somnambulismus 
onserer  Zeit,  in  Vergloicliung  gestellt  mit  der  Incubation  oder  dem  Tempel- 
Sfblafe  und  den  Weissagungsträumon  der  alten  Heiden,  Dresden  1788.8;  "Wolf 
ß«itrag  zur  Geschichte  des  Somnambulismus  aus  dem  Alterthum,  in  ß.  rerm. 
Schrillen,  Halle  1802,  8,  S.  382  (gg.;  Ennemoser  über  den  Magnetismiis,  Lpz. 
1816.  8,  S.  2(JÖ  fgg.  488  fgg.;  Bottiger  KI.  Sehr.  I,  S.  112  fgg.;  Gauthier  bistoire 
ii  ftomnambulisme  chcz  tons  los  pcuples,  sous  liü  noms  diverg  d'extases, 
»nges,  Oracles  et  visions,  Paris  1842.  8;  Gauthier  recherches  histor.  sur  l'exer- 
'liM  de  la  medecine  dans  Ics  temples  dos  peuples  de  I'antiquite,  Paria  1844.8; 
If.  W.  Llojd  Magnetism  and  Mesmerism  in  Antiquity,  Lond.  1847.  8;  und 
ikr  die  besondere  Krankheitsgeschichto  des  Ilhetors  Aristides  Sprengel  Gesch. 
iUedicin  1,  S.  224  fgg.,  Tliorlac.  Opuscc.  ilJ,  p  125  igg. ,  Vinc.  Malacarne 
llillemoTie  della  soc.  Italiana,  Milane  1799.  4,  T.  VIII,  P.  1,  p.  273  fgg.,  C. 
A.KQiüg  de  Aristidis  incubatione,  Jenae  1818,  Wcker  Kl.  Sehr.  III,  S.  89— lÖG 
I»  1. 

23)  NsxQOfLuvzsia  (Cic.  Tusi  ul.  I.  IGj  oder  ipviQTiüy.'jikLa ,  auch  \pv%o- 
auvrsia,  wie  Cic.  div.  I  58;  vgl.  Clason.  de  orac.  p.  456—492,  van  Dalo 
i«  Idolol.  p.  637,  und  v  :is  1  abricius  bibl.  antiqu.  p,  603  cilirtj  dann -Fröret 
Wr  les  Oracles  rcndus  par  ks  ames  des  morts,  m  Mi  in.  de  TAcad.  de  Inscr. 
XXIII,  p.  274  fgg.,  danach  Oeuvres  I,  p.  51*^  iVir.  tiii  !  .1.  C.  Köhler  de  origine 

progresau  necyoroantiae  sive  manium  tvocatioius  af  u  l  veteres  tum  Graecos 
tun  Komanos,  Liegnitz  1829.4;  für  Griechenlands  ulteio  Zeit  aber  Müller 
Prolegg.  S.  363  und  Mtzsch  z.  Odyss,  III,  S.  152,  auch  Vülcker  in  Allg.  Schulz. 
1831,  S.  1166,  insbes.  gegen  Lobeck  Agl.  p.  .^16,  der  sie  weit  unter  Homer 
^t«Hllterdröcken  will,  obgleich  das  eillte  Buch  der  Odyssee  ihre  Existenz  we- 
■iglteiu  in  einzelnen  Gegenden  schon  voraussetzt,  s.  Lauer  quaestt.  Homericae, 
1M.1843.  8,  p.  74  fgg.  und  Gerhard's  archäol.  Zeitung  1844,  S.  293.  Dass 

Orakel  des  Tiresias  [nach  not.  1 1  den  übrigen,  an  Sehergräber  geknfipften, 
in  Tkionen  besonders  des  Traumes  sich  zeigenden  (Jrakcln  entsprach] ,  wflrde 
ÄMtt  Beziehung  nicht  entgegentreten,  da  auch  Todtcnorakel  bisweilen  mit  In- 
cubation Terbanden  waren,  wie  Plut.  cons.  Apoll,  c.  14:  cccpi%s6d'ai  in^  ri 
♦•IPjMjyrft'oy,  TtQod'vaafievov  cog  vofiog  iyxotjtta<j^«t  xra  lSsiv  oipiv 
nu»9$  %,  X.  l.  [und  da  bei  Homer  die  Cltation  der  anderen  Todten  nur  als 

Afinei,  nicht  im  Mindesten  als  Hauptsache  oder  Form,  den  Tiresias  selbst 
A  Ufragen,  erscheint.  Das  Erscheinen  der  gelben  um  Blut  zu  trinken,  ist  offen- 
^  jener  oben  §.28,  not.  27  erwähnten  Ansicht,  dasö  die  Todten  di^ 
^^9«])  a^itf  ilM)  Opferblut  scblürfen,  uniertroo&lich]. 
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'Elldda         Ufkviiv  "Ao^pow  ovtm  lUÜLavftivrjv  (LU9t$i^  «rv^,  Mi 

«v|af(svoff  htffL<09  mpdy la  iBa^Bvoq  %fMq  uvtnalxtxo  ipvxriv  oriM^vis 
nttxii^v  jj  (pCXtoVf  «ffl  «^v^  unr^xu  stSialoVj  diiv^Qov  fthf  luA  Uti 
d^cpießTiti^aiiiov ,  tpd'syKttu&v  luxl  ftmntM^j  %tel  evyyBvofAepw  wA 
mp  iMv«,  crnijtXatxmi  YgU  SMo  I,  p.  46,  Y,  p.  374^  Dfodmr.  IV.  99,  na 
Lnctet  VI.  740  fgg.  nlf  OrlftM  otoarvttfoiii  on  the  sfzfk  book  of  tt«  Bad^ 
London  1770.  6  und  A.  do  Torioiriaggio  di  Baea  »irisifenko,  Na^p.  189S.  9. 

9t)  AdMTon  oder  So»  ^09«^  im  Liode  dor  MoloHer  oder  ThffproM 
Her.  y.  99.  7:  Perimder  t^htekt  swefmtl  ig  Se&ie^mtovg  In  *Ax^QovTic  m 
wftov*^inl  to  mnvoiiccvTi^i'ov',  das  Mmtmß  Btfnar  Vran  IMaa»  afiMii 
iiniq>avet<fa)  UDd  aatworUt;  Pauiw  IX*  SO.  8,  wo  da*  Orpliaiii  Gang  «H 
Unürwilt  als  TodfeanlieA-agung  am  "AoifPap  in  Tkai^nitlMi  Bcdrsehtal  virf 
Ente,  ad  Hom«r.  Od.  XI.  514,  Paiocmiogr.  gr.  I,  p.  419:  ^«ol  Mßtomial 
ygl.  CtMuar  Bymh.  III,  S.  194. 

96)  BeraUea  Pontfka  Plnt.  T.  Oin.  c.  9:  wttsipvye  Tegos  to  9»iii/opM 

yjjv,  Plttt  h.  N.  V.  10,  p.  56§,  mit  Tladiar  Eimon  S.  44,  [Nitiaoli  Asm 
a.  OdTM.  X.  493J,  vgl.  Xen«ph.  An«5.  TL  9.  9  nnd  SdioL  ApolL  Aff<wl 
II.  9(5;  TSDatom  Strab.  Yin,  p.  558,  P(nt.  S.  N.V.  e.  17,  Pens.  ÜL 95.  4,  vc 
Carthn  Paloponn.*!!,  8. .997  et  Ulugnet,  [Bwaiaii  in  Ablidl  Bayer.  Alcad.  d.W. 
Plifloa.  pbilol.  KI.  YII,  S.  778  in  den  Besten  des  Poseidontempels  das  aüvhnr 
waltef  das  '^%<onopMi^  lindet].  Phigalea  Pans.  m.  17.  9  n.  s.  ir.  FreÜieb  ^ 
makt  Ifilxsoli,  dass  ^^nieht  jedes  Fayehopompeim,  wo  man 
ein  Fty^ömmkion  gewesen  n  sein  scheine" ;  der  Analogie  nnd  lf9gHelikeft&a^ 
wird  man  Jedoch  solbsl  alle  die  Orte  hierher  dehm  dttrfen,  wo  durch  die  Sage 
von  Herakles  und  Gerfiieras  n.  ^gf .  ein  Singang  anr  tTaterwelt  angexeigk  wtf; 
s.  dsiiA.  tll,  8.  85'6  und  m.  Quaestt.  Oedipod.  p.  102.  IWvxayooyo^f  die  ctt 
tfidtffut  vt^Tifftov  lieraaflMifeii,  onribnt  Eorip.  Ab.  1131  mttScfaoL,  der  sie  ah 
tbsasafiseb  beaeiefanet]. 

§.  42. 

Wem-  mm  aber  sehon  mit  dem  öffiBatUcben-  und  an  besümmic 
Oerter  ipebttndraen  Gtötterdieiuto  ao  maiiclie  TSinefamig  TeibiiDden 
war,  welche  priesteriicber  Eigenmite  der  aber^länblgcben  Phantasie 

bereitete,  so  konnte  dieser  Missbraucli  göttliclier  Auctorität  nur  in 
demselben  Maasse  wacbsen,  als  das  Vertrauen  der  Menge  sieb 
neben  und  ausser  jenem  Cultoa  Einzeboien  mwandte,  die  den  is- 
di?idaellen  Bed1irfiii886  noch  vrail  oonoretan  BafrMigong  Tenpi«^ 
eben;  mid  wenn  aueh  elAselne  AeosBenrngen  solchen  PriyatiAßf* 
giäubeus  im  Keime  uralt  sejn  mögen,  so  ist  doch  sein  Gedeihes 
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I 

i 

in  GfamseD  mir  4er  Begleiter  imd  das  Symptom  de»  sinkenden 

Heidentbums,  dessen  Unzulänglichkeit  sich  in  solchen  Verinuiig^ii 
des  religiösen  Triebes  immer  stärker  offenbarte      Wohl  lag  scboD 
4em  $.13  geschiiderten  Pantheismus  der  ähesten.Zeil  die  Fnrebt 
vor  den  Wiikungcn  geheimer  Krittle  eben  so  mh%  eis  die  Ver- 
weehselong  tieferer  NatmlranntnisBe  mM  Wunderweric  irad  fiexerel'), 
lind  wenn  selbst  die  frülieste  Heilkunde  Besprechungen  und  andere 
sympathetische  Mittel  nicht  verschmähte  ^) ,  so  kann  es  nicht  auf- 
fallen,  aacb  im  sonstigen  Leben  mancheiiei  Ünfag  mit  Zaaber 
j  ead  Ctogemsanber  getrieben  zn  sehn*);  weit  enlieint  Jedodi  mit 
':  der  steigenden  Kiarbeit  der  Wissenschaft  abcondimeii)  fing  dieser 
i   jelzt  erst  sclbständirr  'm\  -werden  an  5)  ^  und  je  wcnip:er  er  dabei 
'  vom  Staate  und  der  herrschenden  Religion  geschützt  ward  desto 
I  enger  eehloss  er  sieh  an  parüealäre  oder  ansländisebe  Guke,  die 
obnehiii  echon  rnNsh  griechischen  Begriffen      10)  nntei  die  Kbt 
Isgotie  des  AlMrglaaheBS  Mend  gans  der  raffinirenden  WiUMr 
preisgegeben  waren.    Selbst  Orpheus  Name  musste  solchen  Täu- 
schungen zur  Heiligung  dienen     so  sehr  auch  die  ächten  Orphi- 
ker  wenigstens  durch  Strenge  Snsserlidier  Sitte  ^)  den  Ansschwei- 
fimgen  fremd  blieben ,  welche  den  späteren  Aberglauben  meistens 
begleiteten;  insbesondere  aber  war  es  der  Gnltus  der  in  Helcate 
persoüiücirten  Fernwirkung  des  Mondes^),  der  zunächst  wie  es 
scheint  von  Thessalien  ausgehend      schlimme  Künste  in  seinem 
Gefolge  Terbrdtete;  nnd  dazu  gesellten  sich  dann  «ahlreiche  Ein- 
flüsse orientalischer  BeUgionen,  die  theils  in  allerlei  PriTatweihen 
die  methodisch  gesteigerten  ReiniguigB--.  nnd  Snhngebritnche  des 
Cukus  zu  lanatischer  Berauschung  der  Phantasie  und  sonstigen 
Zwecken  des  Augenblicks  missbrauchten,  worunter  Ueitungen  leib- 
ficber  Uebel  noch  die  nnschuidigsten  waren i^),.  theils  durch  ihre 
Dämonologie  den  alten  Zauberspuk  in  ehi  förmliches  System  nm- 
whttfen,  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  Osten  schon  der  Name 
der  Magie  beurkundet  i-^).  Dass  die  Träger  dieser  Culte  eben  da- 
I    durch  der  ganzen  persönlichen  Geringschätzung  anheimfielen,  welche 
'    die  Organe  des  Prirataberglaubens  schon  um  der  handwerksmäs- 
1    »igen  Gewinnsucht,  ja  BettelhafltiglLeit  ihres  Auftretens  wOlen  traf 
Teradaderte  den  Aberglauben  selbst  nicht,  der  im  Oegentheil  durdi 
di«  Bereicherung  seiner  gottefidienstUchen  Formen  nur  gewinnen 
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konnte;  und  während  er  daher  die  Thätigkcit  des  weiblichen  Ge- 
schlechts fortwälireml  in  gewolinter  Weise  iii  Aiidpruch  nahm  ^*), 
fehlte  £8  ihm  auch  ao  männlichen  Vertretern  in  keiner  der  Hich- 
taugen,  in  wfilchen  ec  mit  dem  öffeDtlidieD  Cultaa  paraUei  lief  md 
deswea  AetMseroiigeii  in  matmiolilMhen  Vemirungen  naobabmte. 
Niclit  zufrieden  mit  den  Gegenständen  der  öffentlichen  Mantik  liess 
die  Zeiclicndeutung  kein  Gebiet  zur  Erforschung  der  Zukuiilt  un- 
benutzt ;  den  gotterfüllten  Sehern  entsprach  bauchreduensclier 
Tnigi<^)  [dkn  einfachen,  sinnig  gedeuteten  MMisymboien  phyaUEA* 
liaehe  Eunslatöcke  ;  ond  wie  die  Magie  eiaeneüs  das  ediadli* 
eben  Einflüssen  unsichtbarer  Mächte  mit  Amuletcn  und  TaKamanen 
entgegentrat*^),  so  vcikeiirte  .^ie  andererseits  das  fromme  Vertrautii 
auf  die  Kraft  des  Gebets  in  den  Hecbtsansprucb ,  durch  Banafor- 
mein  die  Götter  nach  menaeUichem  Willen  nöthigeni^)  und  nait* 
tebt  symimliacheF  Handlnngeii  aelbat  in  weite  Feme  auf  Peraonen^) 
wie  auf  die  leblose  Natar^*)  nach  Gefallen  einwirken  zu  können. 

1)  S.  oben  §.  12,  not.  11  uüd  im  Allg.  Joh.  Jac.  Boiss&rdus  do  divina- 
tione  et  magiris  praestigiis,  Oppenh.  IG..?  fol,,  Ant.  van  Dale  de  origine  et 
progressu  idülolatriac  et  superstitionuni ,  Anistel.  4,  und  was  Fabricius 
bibl.  antiqu.  p.  591  fgg.  und  ITaub^r  bibl  magica,  Lemtro  1738.  8  weitf  r  eitiren  ; 
von  Neueren  ausser  den  unten  not,  12  anzufflbrendcTi  ^^^rke^  insbcf,  Wachs- 
muth  von  der  Zauberkunst  bei  den  Griechen  und  Kümorn,  in  s.  Athenäum 
B.  II.  H.  2,  S.  209— 2ÖÖ  und  dess.  H.  A.  II,  S.  452—456,  sowie  magicarum 
quaest.  Spec.  I.  II.  Lips.  1850.  4,  auch  Böttlger  Kunstmyth.  X,  S.  60-  74,  Lini- 
burg-Brouwer  V,  p.  252—276,  Strauss  Julian  R.  33  IT.,  [Oeorgii  in  Pauij's  Beal- 
encj-clop.  IV,  S.  1377  ff,  Marquardt  Köm.  Alterth.  IV,  S.  115.  137]. 

2)  Appul.  de  niagia  c.  27:  veruTn  hacc  feryne  communi  qundim  crrore 
imperitoruin  philosophis  ohjectantur ,  ut  .  .  ,  qui  prorid^ntiam  inundi  curiosiiu 
vesliganl  et  impensiiis  deos  c.elehmntf  to»  vtro  vulgo  magos  nomuient ,  quasi 
facere  etiam  sciant  qwtc  sciant  fieri  etc.  Daher  (pagficiTT^iv ,  (pügiiccuov 
Zauber-  und  Heilmittel,  Gift  oder  Arznei  in  einem  Worte;  vgl.  Eustatb.  ad 
iiiad.  iV.  191:  t6  (fügudHov  atci]  It^ig,  ^ni  rs  firj  ayad'ov  Xcetxßavo- 
fASVi]  TcaQce  t6  tpig^Lv  cfyog,  uni  tnl  tov  uyad'ov  ttccqcc  t6  q)BQ£LV  ccHüg: 
und  über  die  ursprilngticlie  Verwandtschaft  der  Heilkunde  und  Magie  Plin.  H. 
N.  XXX.  1 :  natam  primum  e  tnedicifui  nemo  drtbüal  ac  specie  snlutari  ir- 
repsisse  velnt  altinrem  sanctioremque  medininam,  mit  "Welcker  Medea  oder  die 
Kräuterkunde  bei  den  Frauen  in  Allg.  Schulz.  1831,  n,  127,  und  vras  de», 
griech.  Trag.  S.  340  fgg.  zu  den  Pi^otoiioig  des  Sophokles  bemerkt, 

3)  'ETTOjdai,  vgl,  Odyss.  XIX*  467 :  (die  Kinder  des  Autolykos)  —  inaoidTj 
^  «Ifi«  %tXttiv6v  idj^h^ov  oder  von  Aesoulap  Find.  Pjtb,IIL  öl:  xqv$ 


.  ly ui^uo  Google 


§.  42.    Von  Privaifotrkzeugen  cUa  Aberglaubens,  273 


futkutttig  humSali  dpupixmv,  wvs  91  vqoamtda  Miwftas  rj  yv£<h$ 
mmr  navto^sv  ^ccQiia'Ka ,  wo  Bdckh  p.  260  namenfUdi  tmeh  «n  PUto« 
,  Ctoinides  p.  155E  eriniieit:  inatd^  SS  r$g  IifI  reo  (paq^dxm  sÜri,  jjv  U  iiiv 

dam  PUt.  Rep.  IV.  4,  p.  426  B:  ovr«  tpagfunM  avxs  lucvaeis  ovta  %o^^ 
oUt  UV  htnSttl  avtdv  9vdh  ntQÜtMW  ov<f  £lXwp  tmp  t<u9vt»9  ovdip^* 
QBd  iDAhr  im  AÜg.  bei  Weisel  ad  Oiodor.  II.  29,  Ast  id  Pia*,  legg.  p.  110, 
Obbsriiis  ad  Hont  opist  1. 1.  d4,  EdMimann  Melampus  &  19.  [UraTtst  Vaaisr- 
ttttber  geObt  von  dem  Priester  des  Zeus  ti^kaios  mit  Gebet  und  Tauehen  des 
Bittzweiges  in  die  Medaquelle  bei  grosser  DQm,  Paus.  Till.  2.  1 ;  86.  8  mit 
BMieber  Banmkult  S.  409.] 

4}  Dahin  namentlich  die  paa-navia,  fascin>dio,  [oder  imqXvai'ce,  wogegen 
bereits  Demeter  in  Horn.  II,  CtT.  227  (T.  als  rt-^AyiT^  Abhälfe  verspricht,  die  auch 
hm.  II  Merc.  37  kennt],  mit  ihren  Gegenmitteln,  vgl,  M.  Arditi  il  f&scino 
prewö  gli  antichi,  Napoli  l.s2:).  4,  Lobeck  Agl.  p.  Ö71,  Obbar.  ad  Horat.  epist. 
I  14,  p.  227,   [Welcker  Kpoden  oder  Besprechen  in  Kl  Sehr.  III,  S.  64 — 88, 

^  Marquardt  Rom.  Alterth.  IV,  S.  124  IT.],  Archäologia  XIX,  p.70,  Mich.  Sachs 
Beiträge  z.ur  AU^rthumsforsch.  aui  jüd.  Quellen,  ßerl.  1852,  S.  61  ff.,  [vor 
fciiem  0.  Jahn :  über  den  Aberglauben  de^  bö^en  Blicks  bei  den  Alten  in  Ber. 
ü, Veri.aiidl.  K.  Sachs.  Ges.  d.W.  Philol.  higt.  Kl.  1Ö5Ö.  Hit.  1.2,  S. 28— 108, 
daraus  der  Auszug  bei  Marcjuardt  Rüm.  Alterth.  IV,  S.  127  ff.  Der  bsise  Zauber 
iei«t  sich  im  bösen  Blick  {otpO'aXfjtog  m/pij^o^,  avt^^o^,  uf^-i^'ulLLLOai)  und 
im  Worte ,  ja  Lob  gewisser  Personen,  haftet  besonders  an  Kindern  und  Vieh. 
G'genmittel  sind  TTSgiauufcxa  s.  unten  not.  18,  d7CO%Q6naict ^  um  Schrpcken 
einzufliisson,  Aua5jirr  rh<^n  eines  kräftigen  Fluches  {bI<;  xfqpa^'^v  üül  ,  £^^<^), 
zurückwendende  Jm-ti at/.ui,g  des  Zaubers  (die  Augen  dii  Si'hiffen  und  Gelassen 
I.  Jahn  d,  a.  0.  8.  Ji/l  if. ,  Darstellung  von  yhloui ,  l.  11  Zwtrj^t  j,  vgl.  Bekk, 
inecdd.  p.  30:  ^uGxai-tov,  o  ul  auad'tL^  TTQoßaöy.uiLov'  iazi  dt  ti  aj  (tofj- 
^0(i6ig  %aiaGy.8vaoiJLa  §QC(xv  TvnQrillayahvov  rr^v  ctvd'QfjjfeBi.av  cpvüiv.  6 

I  »po  täv  igyaGtrjQÜov  o[  jjjttßwj  ax r.s'  y.uc^avvvovai  tov  ^rj  ßuo>iuii  taxtocL 
avx(üv  trjv  igyuGi'aVy  vor  allem  aber  [von  obscönen  Dingen  der  Phallus  selbst 
(fMtinum)  in  mannigfachster  Anwendung  und  Umbildung  an!  Strassen,  an  Manem, 
Ibüren ,  als  Amulet,  vgl.  Jahn  a.a.O.  S.  60 — Hl  ,  obscöne  Gesten,  besonders 
i*r  Ika  und  des  digitus  infanüä;  endlich  das  Spucken  in  d<n  Busen  {slg 
wlnov  TczvtLv),  vgl  Theophr.  char.  It". .  Theocr.  IJ  \  1.  iü  mit  Schol.  Liban. 
«pi«t.  714,  Lucian.  pro  merc.  cond.  c.  6,  Becker  Chankieb  i,  S.  240  ff.,  [Jaha 
0.  S,  82  ff.]. 

5)  Als  yur]tsi'Ky  wie  sie  jetzt  der  rf!U)^a%si'a  selbst  im  schlimmen  öinne 
entfeg(>iigegetzt  wird;  vgl,  Amnion,  diü.  vucabb.  p.  142t  (pccQfin'KSia  (jlsv  ydq 
"t'P'Ws  7]  ßXdßr]  7]  dm  SrjXriTjjni'nv  Trvoi;  yevo^ivfj  (pag^d-KOv ,  yoT^ts^cc 
i|  UTto  iitiytkr^offog  zt  xal  inaoiÖrjgj  und  mehr  bei  Sturz  in  nov.  Act.  soo, 
l»t  J«n,  I,  p.  75  fgg.  und  Emped  p.  35 — 49,  insbes.  auch  Eustath.  ad  Uiad. 
\L3i3  oder  XVIII,  352:  ort  i%  tov  yoco  y.cel  6  yoijs  tag  iv  nolXoig 
hüddiv  {Afra  %al  yoov  y.ar   ?<Q'os  (öioVj  n€C(fudfiXoC  %al  J^otpwlqs  iv 
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gleieh  dM  Wort  bald  zur  BwelchnQBg  jeder  Art  abergläubiicheiL  Betrugs  Qber- 
g^S>  s>  SuidM  I,  p.  i90 :  noXct^  nsq^^og  nXdvog  micttsmf^  nud  was  Etuseb. 
praep.  evang.  V.  31 ,  Theodoret.  euc  alf.  p.  849  und  andere  SpSt»rs  s^us  dei 
qmqtt  yofijtmp  des  Oenom&na  ron  Gadara  bericbten,  mit  Vales.  ad  Soor.  H. 
eool,  m.  94  und  Tudumer  Fall  d.  Heidentboius  S.  153  fgg.  Zur  Saebe  vgL 
sunerdeift  PJin«  H.  N.  XXX.  2:  pUmmque  nUraeuU  et  hoc,  paHter  uirasgue 
arUi  effiortsiue,  medioinam  dico  mnficamqw,  eadem  aeUxU  üUxfn  Hippocraie, 
hoM  DemoerUo  iUmtranidu»,  wenn  aveb  Mnllacb  ad  Democr.  fgm.  p.  42  und 
73  Igg,  die  penS&liebe  BeCheiligvoig  des  letateren  für  fabelbafl  bSlt. 

6)  S,  Philostr.  V.  ApoU.  VIII.  7.  2 :  yoTjrmv  dh  ^WQVüiop  cpbvyovai  li^P 
t^ftt  9^(5 V,  ix^9^  7^9  ^^^^  naQtt  tijv  ri^ivrp>,  uad  blnaiofattieb  bOrgvrlicber 
Strafe  Plat«  Henp  p.  80B:  tax  V^^S  djiax&si'riSi  Plat.  Legg.  X,  p.  908 
wo  all  schKnimflte  aaiptut  die  Tbätigkeit  dieser  rinkevolkn,  dureb  tslsraei 
i0tm  nadistellenden  ^vtet£  xcrl  nsifl  Tcdeccv  tijv  ybctyyuvBiav  -wKivri^iv» 
beslraflT  wird.  Bedq^el^  der  BestraftiDg  mit  dem  Tode  die  itosta  Ntnos  vor 
Oh  105,  Demoetb.  Ikla.  leg,  p.  481,  mit  Sobol.  Aug.  p.  167,  die  tigsiot  oder 
fidpzig  Theoris  ans  Lemnos,  angeklagt  von  DemoatbeBet,  Phit.  Y.  Denoatb. 
«^14,  Paendodesi.  in  Aristog.  §.  7U,  Harpoor.  s.  ^scogig,  als  Erbe  ibrer 
Künste,  des  fiayyctvsvetVj  (psvccu^^siv  Hai  tovg  ijtik^Tttovg  lae^m  erscheint 

Bruder  des  Arietogiton  s.  Paeudodem.  a*  a.  0.  80;  vgl.  auob  Aesop.  fab. 
LXXX  und  Ael.  II.  An.  Y.  18;  flberiiaupt  s.  Lobeok  Aglaoph.  p.  666,  Piatner 
Procets  und  Klagen  II.  141;  Bein  r5m.  Crimlnalreeht  S.  901  fgg.  Von  BlasaiUa 
beriebtet  Yaler.  Max.  II.  O.  7:  omnibue  autem,  qui  per  aliquam  reUgionis  simv 
latlonem  allmenta  inertiae  quaerunt,  elausaa  portas  b^>ot  et  mendacem  et 
fiicoaam  anperstitionem  submOTendam  erae  existimans.  Dor  OQtpsmvsXfCTiis 
mit  seinen  Yersprecbungen  iOr  das  jenseitige  Leben  bei  Plat.  Apophthegin« 
Xacon.  p.  234  E. 

7)  Lobeck  Agl.  p.  235  fgg. 

8)  'O^gjtxog  ßtog^  axl)VX(ov  (ilv  lyoa^vog  nuvxmv  j  iiitpvy/ov  cih  tov- 
vavTi'ov  ndvtcav  KTtfyoftFvogy  Plat.  legg.  VI,  p.  782D;  Tgl.  ilerod  II.  S1  und 
mehr  bei  Fraguier  in  M.  do  I'A.  d.  Inscr.  V,  p,  117  fgg.,  Lobeck  Agl,  p.  244  fjig., 
Krische   i''  societ.  Pythag.  p.  34  u.  s.  w. 

9)  S.  obon  §.  15,  not,  14  ii.  1  Ci ,  inslips.  Voss  in  nov.  Act.  soc.  !ai,  Jen. 
T,  p.  nr>3— ?.8ü  oder  uiythol.  Ik.  III,  S.  iÖO— 214,  dann  r.akemacher  Obss. 
phil.  IV.  p.  IS  ffrg. ,  Lübeck  A^^l.  p.  224  fg-?. ,  Crciizcr  Symb.  H,  S.  f»2r>  fpp^ 
[rrdlrr  ßrioch.  Mythol.  I,  S.  199.  2ÜüJ  und  über  das  Verhältniss  diosos  Cultiis 
zur  griorhischon  Sittongoscliichtc  F.  A.  Wornor  de  actato  sarri  Hecates  ciiltus 
apud  firaoros,  Straubing  183*).  4  und  Jl.iupt  Hccate  <?t  Ilccatos  seu  rerum  di- 
vinaruni  liuMiaT\irmnquo  principia  inter  GraecüS,  licgiom.  Iö40,  4. 

10)  Hokate  in  Thoasalion  geboren,  r^}.  Ilosjch.  I,  p.  97,  Seho!.  'J  lic^'cr. 
11.36,  Tzotz.  ad  Lycoplir.  1180,  und  fiber  dirscs  Zaubcrland  mehr  bei  Lui:;in. 
Phars.  VT.  <i38  und  Apinil.  Metam.  II.  1:  Thr-^saUae  loca ,  quo  arlis  tmufieae 
miivn  oantamina  totiwi  örbia  consono  ore  ceUbrantur^    Kach  Plin.  XXX  2, 
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im  BSttfger  Tasengett.  H;  2).  und  Ufachnuitth  R.  IT,  8.  4lb4  Iblgen, 
«infn  diese  RQDste  f^eflteh  überbtupt  ent  dureh- OiCuiiei  in'  Xbmi  Oefolge 
pMelir.  ad  Appul.  IF,  p.  610)  Dadi  GriechfiHaTid  gebracht;  doch  hSilgeii  «le 
in  Tbessalien  HieHweiae  acftoit  mit  der  Matorbewlnirenheifc  zuBammeit,  dereii 
Rdditlniiii  an  vondertiiiltigeii  Kränteni  dfe  Sage  bereits  von  Hedea  abMteife) 
Arietid.  I,  p.  70:  xci^^ftäQ'  Mfftudv  (paai  diu  to^  ^tttttWp 
ittBfoit  (pBvyovactp  i%xvid-htmi^  teSv  ^^liehuav  nov^aut  SmMuv  Sinet^ 
«0?  ftoXvqmQ^Mnw»*.  und-Jedcnfiillff  find  die  Zanbcrkltnete  thessallecher  Franev, 
ntmentHcb  ibfe BhiwirkuDgen  auf  des  Mond  (%ce^tQtlp  t^p  asl/^i'ip),  sebon 
Im  petoponiiesisebeii  Kriege  last  tpdehwOrtlicli,  a.  Arlatöph.  Nvbb.  74S,  Plat 
€i«fg.  p.  618  A,  und  mebr  im  AUg.  bei  den  Erkl.  a.  Prop.  L  1. 19,  Tibnil.  I. 

TiigiL  ed.  VHI.  69,  auch  Vytt.  ad  Plot.  p.  901  und  Gerhard  Aber  die 
Ikft^ottbeiteii  in  Abbb.  d.  Bert.  Akad.  1888,  Taf.  IV,  (auch  de  Witte  llttle 
IL  118;  Tia^ibein  III.  44)  mit  dem  intereasanten  Zuaatae  Zenob»  proT. 
IV.  1  (Pareemiogr.  gr.  1,  p.  84):  cit  ziiv  ütIlivTjp  %ei9eeHfOv0tti  ^evtaXid^ 
Uyopwi  T»v  6(p9^aXfie5v  miI  tmv  nai9m¥  (Tufgo  nodaw)  m^teaiOtti. 

11)  *l8tai.  tsXsratf  Plat.  !r{?g.X,  p.908D;  vgl.  oben  §.  32,  not.  7  und  mehr 
Ii«  Loberk  Agl,  p.  639  fgg.  liesonders  charakteristisch  ist  Hippocr.  morb.  sacr. 
p.  325:  i^üi  dh  dontüVGi  ol  ttqcotoi  tovzo  ro  votaqfia  dniB^üavTfg  toiovtoi 
Htm  ai&Q(07toi,  otm  ital  vvv  ftai,  ^layoi  te  xal  xa^a^rai  Ktxl  dyvQtcn 
ttAäXa^ovsgj  oitoeoi  Si]  jcfiOOTtoi^oPtat  a(fi69Qa  ^soasßhg  stvai  wtl  nXsop 
n  ^divai . . .  Hoci  Xoyove  imXe^avteg  InitriSiCovg  slg  ftyctf ,  natwtfysäcpto 
k  TO  a6<paXfg  atpiai  mvtotüi  %ti^Q(iovg  7tQoa<piifOvreg  xal  i9m>^dag 
*,t.X.  und  die  ausführliche  Schilderung  einer  solchen  Weihe  bei  Demoeth.  de 
eor.  §.  259,  wobei  nach  Strabo  X,  p.  723  zunät^hst  an  Sceßd^ia  und  Mrjzgtoa 
n  Avnkcu  ist,  [\vie  auch  die  Erwähnung  der  Schlangen  ansdrücklich  mit  Firmio. 

;  Matern,  de  error,  profan,  relig.  c.  11  stimmt:  Hcbazium  colentes  Jorem  anguem 
com  initiant,  per  situini  ducunt].  obsehon  Lübeck  p.  t>52  zugleich  orphischen  An- 
strich erkennt;  auch  Diog.  L.  IV.  5G  u.  X.  4,  und  für  den  Fanatismus  solober 
Gebrauche  die  korybuntisohe  Tf-ltTT]  mit  ihrer 'O^öveot/Aff  xofi  jjjo^«/'«  (Fiat.  Euthyd. 
P.277D}  Lübeck  A^i.  p.  11»,)  und  ihren  gewaltthätigon  Ueilmitteln  (Plat.legg. 
VlI,p.  790E:  v-ad^ccTT^Q  ai  rcor  i'A.t^,Q6v(ov  ßci^xHcSv  läctig  ravxij  xrj  trjg 

I  xtvjjofwg  dfia  xoijti'cc  yicei  ^ovü^  xQcö}i€vui.},  deren  psychische  Wirkungen  in 
^«1»  Ausdrucke  noQvßtcmicii'  selbst  sprichwörtlich  geworden  sind,  vgl.  Fiat, 
^ymp.  p.  215  und  mehr  bt  i  A.  J;ilin  in  Jahn's  Archiv  X,  8,220—239,  Lobeofc 
P.  1139  fgg.  [und  Niigelsbarli  nachhom.  TheoL  S.  afiC  ff.]. 

\2]  riut  def.  oracc.  o.  10:  ;-uoi  d}'  Soyiovcu  nlfiovu^  Xvgul  -aal  ^ti- 
Jörne  (<7i(iui'(cg  Ol  TO  Toh'  duiaövcov  yh'og  fV  uso(p  dhcov  Kfd  dvd'ifcaTicov 
Hat  XQQTtov  rivd  TTjV  noivcovt'rn?  riuuSv  Gvvayov  tig  ruvzo  %al  öwccnrnv  i^tv^ 
(lo'i'Tf?,  f^T?  fidyojv  rcüv  Ttf^i  ZoQOcefftQT^v  6  Xöyog  ovrog  hriv  hi'r:  (-^QK-aiog 
ßJJ  0<)ff  foK,  bi'z  yilyviTTiog,  tCtB  d^^tJytog,  tag  xtufjiaLQOiit^ci  ruig  büuzi- 
P®^»  TfXitaig  civaufutyufvce  TtoXXd  iyvtjxd  xcrl  nih^i^tae  ziov  ogyice^Ofie- 

%t(l  i^QcoijLrh'cov  i8Q(öv  oiHovTi-g:  vf*l.  oben  t?,  40,  not.  3  nn<l  Arnob.  IV. 
^2:  mögt  haruspicum  fralref  »uis  in  aGiiöfUl/a$  m^monuU  atUUkeos  »aepiui 
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obrtpen  yro  vtri»,  tue  aittem  hos  q^itotdammaterlü  «x  erautorü^,  q\U  deo* 
§€  finfimi,  und  mehr  im  AUg.  Im  Piocart  ontt.  «cad.  Lips.  1614. 8,  p.  213  fgg , 
Boluunj  lur  le  ta^porl  de  It  niagie  ww  Ia  th^ologie  payenne,  in  Hiat»  de 
TA.  d.  Inier.  VU,  p.  SSf^g*!  Eberbard  venn.  Sehr.  &d79,  Tied«jnaim  ^om 
Aierit  artium  magicMom  oiigo,  ^uomodo  iUae  ab  Asiae  populis  ad  GrmecM 
linl  piopegAUe,  Harb.  1787.  4  mit  Herder's  Brief  an  dens^  in  a.  Werlc«n  x. 
Qeecb.  und  Philoa.  1,  8.  S40->258,  KuaÖbe  S^l^erte  hiatoire  dea  aeieacea  ocad- 
teiy  Paria  S,  finnemoaer  Qeacliiclite  der  Magie,  Leipz.  1844.8  u.  a.  w. 

Die  ersten  Sptnen  griechischer  Dämonologie  atelgen  aUerdinga  bia  zu  Hesiodug 
i,  X.  i|.  ISA  Ügg.  hinauf;  den  Dualismoa  aber,  der  weaentUch  der  tfasie 
Qnmde  liegt  (Waehamuth  Athen.  II,  &  Sgl  ij^g-»  Crenaer  Symb.  I,-  8. 195  tge.'^ 
aobeint  erat  EmpedoUea  in  jene  eingefDbrt  au  lutben  (Plnt  de£  or«eo.  «>•  17), 
vnd  bald  «ncbeint  dann  andt  ^yag  im  griediiachen  Spracbgehrauehe  ^nonym 
mit  ydi}ff  (Sopb.  Oed.  Tyr.  887;  Aeachin.  a  Cteaipb.  i  187)  und  mit  der 
gamten  8ciimaeh  dieaea  "Vortea  behauet,  ao  aehr  aoeh  die  Anhinger  der  Magie 
beide  Begriffe  an  trennen  auchten,  TgU  SiUdaa  I,  p.  490:  payc/ct  filv  ov» 
iazlv  irrMfiaig  dm^k09tov  «tfa^oxomv  9^  «tya^av  zivog  evaxeeeiVj 
nüntQ  ta  %ov  'AnoXXmvCov  zov  Tvmritßg  ^S9K{efMxu^  yOfqzuUi  äh  hei 
Tft  dvayitv  mk^v  9t  htiMXij0eng  «.  t.  L  mit  Philoatr.  7.  Apolleu.  Y.  13 
und  Waehamatb  Athen.  U;  8.  986. 

18)  'Ayv^i  lud  ^ptgtg  Plat  lepubLII,  p.864B,  iiavtsis  —  imxI 
»af l  ntt^av  xr^v  fi>ayyapsi€tp  »mi^^ayo»  Plat.  Legg.  X,  p.  908 ;  ayvi^xai 
lud  yorirsg  Plntaich«  aupemt.  o.  3 ,  t/uivtets  wi  (täyoi  Lucian.  merc  fiond. 

57,  fuiyat  %ul  dyvQxoii  Zeaim.  L  11;  vgU  Max.  Tjr,  XIT.  8:  xtSv  itr  xeig 
uvuXaie  dyat^&ptwVf  ot  ivoip  oßoM»  xtß  nffoaxvxovxi  dite^tOM^avcif 
mit  Lobeek  Agt  p.  853  und  mehr  bei  Ruhinken.  ad  Tim,  lex.  p.  10;  auch 
Artemid.  Oneiroer.  IIL  4:  iffSvSsa^ttiowiimxijdBiopnl^  tmv  ivi  9^^ilfpß 
uviffxoiiivmp  lud  dyv^fxwß  md  otg  i9ae  i^fxl  tpsvätaid'ttif  und  fiber  die 
▼orderaaiatiachen  fkiixgixyvQxai  oder  firivayvgzcci  iivibea.TL9:  «olt^  yd^  av 
yhog  iiia^oixuxop  xovx*  Im,  mit  Meineke  ad  Menandr.  p.  III,  Bdttigcr 
Kunatmyth.!,  8. 188,  und  den  ErkL  au  Lucian.  Aain.  c»  85  und  AppuL  tfetam« 
YHL  34;  im  Allg.  aber  Orlg.  Cela.  I,  p.  8:  md  i^OftotQf  xavs  dXoyag  m- 
üxevopxttg  ftriTQayvQtaig  wd  xBQttxomtonois  j  ii,C&qocig      wX  aapßaäloii 
lud  oxa  xig  nqoahvisvy  oder  Philo  legg.  spec.  U,  p.  793:  rnntOTCj^^ay, 
1^  pk'qxQayvifXia  %ttl  ßmfioloxoi  ^szCaai  «vi  ywetvmv  %id  dvSQavoäm» 
xd  ^cevloraTo,  nsqiitdxjsew  wd  WK^tUqBiv  (§.  23,  not  38)  %maautyy$U9' 
fiai^tt,  lud  cxi^avxug       §ls  dviptmop  xiiv  t'x^QaVf  iMOvvtag 
evwnttv  «|€(ir  ifnt^xvoviteva  <i^x(foig  %ai  in^ttig  «.  v.     [Die  fieapre- 
ehnngen  im  Namen  der  Kybele  beslehen  aich  beBondera  weh^  na^wnv  xol 
poaxfnidxtfp  yspiatag  %ai  onzri^i'as,  Dlo  Ghiyaoat.  I,  p.  61 ;  Dlodor,  HL 

58,  Geopon.  Xm.  4.  4.J 

14)  Vgl.  Piutarch.  superst.  c.  :  ui  eil  -/(Jtu^  loontQ  naxtahü  6  tt  uv 
xvxtoütv  avrm  nsqidmovOL  (f  toovaui  nul  TitoKXQzcooL ,  mit  Wyttenbacb 
p.  lOOQ  und  Meijuek^  f^d  Meiundi.  ^.  42 ^  a,\xdk  Lu<^i^  ^luiopa.  c  8:  xwv  in 
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vBptoSüv  nvQf^Tcov  ras  xo^ra#f'P.|ftg  •nett  ßovßiovfov  iuoEig  xal  raXla 
orroGCi  v.al  ccl  ygasg  rjdr]  itOtovGi Galrn.  de  gimpi.  Vf  prooeni. ;  all'  ittefvog 
ttfy  st^g  Tf  fiv^ovg  yqamv  rivctq  i^fZQccTrsrOy  xa/  Tt,vag  YOijxe^ag  Sficc 
xi4flv  incpSccLg,  ag  avaiQovuevai  zccg  ßordvag  iitiXiyovat ^  und  mehr  bei 
WÄchsrauth  Athen.  S.  257,  [0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  45.  Anm.  46j. 

15)  Jambl.  de  myst.  HL  17:  st  6%  xal  a%qi  xmv  atpvxmv,  olov  fp'qtptr' 
di'oav  7]  gdßdmv  i^  ^vläiv  ttvcav  rj  XC^tov  rj  nvQoiv  tj  uXtpCxayv  dti^xet 
Xffodrilmcsiy  uvxo  tovto        to  ^avfiaauotcezov  iati  t^g  d-B^ag  fiavxfK-^$ 
jtQoarjfiaa^afi        Aelian.  H.  A.  VIII.  5  und  daa  Verzeichniss  bei  Poll.  onom. 
VII.  188,  sowie  Cyrill  c.  Julian.  VI,  p.  198  mit  Fabr.  ad  Sext.  Emp.  adv, 
Math.  IX  132,  Lobeck  Agl.  p.  815,  Limburg-Brouwer  V,  p.  255;  [und  Marquardt 
R&au  Alterth.  IV,  S.  113  ff.],  insbes.  aber  Artemid.  Oneirocr.  II.  69:  oaa  yuQ 
ttV  XiycMHiKv&ayoQiKolf  tpv<noyva>iu>viyioly  ocatQayccXofidvTSigyTVQOfidvtEigf 
pfffOfucvreig ,  ytocmvo(ittVT$ts^  iiOQq>oa%6noLf  xeigoaKonotf  XsytavofidvzBigf 
vtKOOfMnnfig  j  ipsvd^  nuvta  »orl  dvvnoCTccta  vofiL^siv  xgi^'  xal  ydg  at 
tixvcei  avx£v  dat.  roiavzaif  xal  ttvtol  fihv  ftorvrtx^ff  ovS^  ßQ^X'^  Tffatft, 
ytifttvovxsg       %ai  i^naxoSvtsg  dnodiSvcyiovai  xovg  ivxvyxdvovxag' 
vnoXsCnezm  8ii  (tovu  «Xffd^  slvai  xd  vno  Q-vx£v  XtyofiBvcc  xal  daxs- 
Qoawntov  xcrl  ovsiqoviqixüSv  xal  •^natoaxoncav ,  nsgl  dl  ita&rjfiaxiv.oSip 
xttl  ysvsüioXoyatP  inuf%stp<ofis&cc  -.  und  mehr  im  Allg.  bei  Maraviglia  pseu* 
(foraantia  vett   et  recent.  exploßa,  Venet.  1662.  fol.  und  Fabric,  bfhl.  antiqu. 
p.  593---613.    Einzelne  dieser  Künste,  wie  namentlich  die  Weissagung  aus 
al(f)Cxotg  oder  aXs-ogoig^  werden  allerdings  auch  an  Apolls  Namen  geknüpft 
«nd  scheinen  in  sofern  nationaler  zu  seyn,  vgl.  Hesych.  I,  p.  226  und  Clem. 
Alex.  Protrept.  p.  9;  die  Siebwahrsagerei  sprüch wörtlich  in  x^v  ini  kog-hlvco 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  458;  zum  grosseren  Theile  werden  wir  jedoch  auch  sio 
aus  dem  Oriente  herleiten  dürfen,  wo  Strabo  XVI,  p.  1106  XFyiavoadvxBtg 
und  vdQOfidvxFtg,  Sohol.  Nicand.  Tber  613  gaßdofL,dvxBig  unter  den  Magiern 
ansdrQcklich  erwähnt;  vgl.  Liebentanz  de  magia  oraculorum,  Vitemb.  1661; 
und  wie  die  späte  Bekanntschaft  der  Griechen  mit  chaldäischer  Astrologie  oder 
ApoteTesmatik  sicher  ist  (Lobeck  Agl.  p.  426),  so  scheint  auch  die  Physiogno- 
mik oder  Metoposkopie  und  ihre  Sippschaft  erst  um  Sokrates  Zeit  durch  Zo- 
pynis  (Cic.  de  fato  c  9;  Tusc.  IV.  37,  Max.  Tyr.  XXXI.  3)  dorthin  verpflanzt 
tu  seyn,  wenn  auch  Suidas  I,  p.  712  schon  dem  mythischen  Helenus  ein 
oodxojrtxov  oicoviöfice  beilegt;  von  Apelles  Porträt  berichtet  Apion :  qucndam 
ex  facie  hominum  divinantem  (quos  metoscopos  voc&nt)  ex  iis  dixisse  aut 
faturae  mortis  annos  ant  praeteritae,  Plin.  H.  N.  XXXV,  c.  10.  8.  36,  §.88; 
vgl.  Füllebom  Beitr.  z,  Oesoh.  d.  PbUos.  VIII,  S.  80  fgg.  und  Böttiger  Kunst  • 
mytfaoU  I,  8.  65  tgg. 

16)  Plut.  def.  oracc.  c  9:  evfi&eg  ydq  htt  %ul  no-.i^i/.ov  Mfittfij  x6 
eiBc^ai,  xop  ^iOP  avtov  S^ntSQ  xoifg  lyyaoxQi^v&ovgj  EvQvaXiag  ndXm 
vvp  d\  Uv^mwte  n^aoayoQBvoftJvovg  (Act.  Apost.  XVI.  16),  ivdvoiieva»  $ig 
xm  uto^cixa  xoSv  ngaqnfcm9  vnwp&iyyBoQ-ai :  vgl.  Hesych.  s.  iyyaßTQCfiV" 

wvxop  ti»Bg  i^ynunffipapttpf  ot  äh  axegvo^kOPttP  Uyovai,  und  Eustath. ' 
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AntioQh.  da  engftiiKkDytbo  ed.  Alciat.,  auohPoIL  II.  t69  «.  168,  CyrUL  o.Jullaa. 
VI,  p.  198,  Eoi«^  ad  J«s4|.  c.  45,  tmd  fib«r  EuiTUes  inabM.,  d«T  «Mist  di« 
Kunst  gafibt  vod  wooMh  die  BMebradnar  4«b  Namen  EvnwtUtttu  erliielteB, 
ScboL  AiistoplL  Ye^.  1019,  Piat  Sopli.  p.  359,  Aiirtid.  I,  p.  51,  Ph«t  bibl. 
0.  94,  p.  75  mit  PaioemiogT.  Gott.  p.  340;  xn  Allg;  alter  yan  Dale  de  idolol. 
p.  635  u.  650,  Toea.  oeeon.  Hipp.  p.  174,  Lobeck  AgL  p.  300  u.  s.  w. 

[17)  Beweplicho  G Ott orb Uder  ivtvQQancioiUi^  aus  .ig) ptischer  Sitte  heriiber- 
genoinmeii  (Heraü.  iL  4b),  wie  «ler  Kopf  der  Aeslailapschl&nge  bei  Luc.  Alexand. 
c.  12;  sprechende,  hohle  SlutLn  n  in  Alexandrien,  Theodorot  V.  22,  Kulln. 
Hist.  eccles.  II.  25,  künstlicher  Doiuur  ujhI  lilitx,  Spiegelungen  lu  d-;!.  Hij^poH-l. 
Philusopliura.  IV,  p.  ß2 — 70,  Pfe.  llus  de  üprr.  daemon.  p,  Hli  td,  IJaiss. ,  dazu 
XWi  Daio  de  oracul.  p.  222  lY.,  Marquardt  lium.  .VItertli.  IV,  S.  liJü,] 

IS)  TlFQf anrov  vno  t(ov  yvv(cr,'.(h'  tm  xQai7iX(o  TtBQirjOTrjnFTnv,  Pluf. 
V.  Perirl.  c.  88,  auch  v !  oirqiuc(T('! ,  noooccQtT^uccTOC ,  <pvaiitd  v^L  Theophr. 
Biet,  phint.  TX.  21,  Plutarch.  de  facie  in  orbe  lunao  c.  1,  mch  Diog^.  r>.  IV. 
56:  Hfd  ay.mt'aiv  ß^a^tovag  TrfTrf ff7/i/vo^*  y  s'^rjds,  und  mehr  b"i  van  I>ale 
de  idolol,  p.  519,  Bottiger  kl.  Sehr.  III,  p.  111,  Kopp  palaeogr.  crit  III,  j).  Rt-  - 
80:  Bntfioh'-r  Tek-fonik  II,  S.  87;  Recker  Chariklcg  I,  S.  328  mit  Zus.  v.  \hr- 
mann;  jü.  Jahn  über  den  Aberglauben  des  bösen  l'licks  S.  40  fT.  Taf,  V,  Mar- 
quardt rörn.  Alterth.  IV,  S.  110 — 125     Tit\tn  dienen  am  Hais,  am  Arm.  ffhA- 
der  Brust  frcfragone  medicinische  Mif[<  I,   'I  hiere,   Thpffe  ron  Thicren ,  Zähne 
von  Menschen ,   besonders  getfidteten   oder  verunglückten ,  s.   die  StelN^n  b-i 
Marquardt  a.a.O.,  dann  vor  allem  Steine,  als  Ringe  oder  an  Ketten  {rir/y.rv- 
Imi  (pvGiv.nl,  (fo:gnrr,irTUi.  n-rslFGuhni,  '/Tifrst  erwähnt  .'\ri.';(opb.  Plnt.  884} 
mit  Inschriften,  Bildern j,  über  deren  magische  Kräfte,  [besond<'rs  wenn  sio  beim 
Beten  und  Opfern  getragen  werden),  in  den  orphischen  Aid^iy-ntg  und  Pselln? 
de  lapidnm  virtutihus  c.  n.  Maussaci  et  Bcruardi,  L.  B.  17H,").  S  gehandelt  ist, 
vgl.  (Krause  Pyrgoteles ,  Halle  IsriC,  S.  ^»  ff.]    Auf  Flättchen  von  Motull  ,  h^- 
Bonders  («old,  deren  Hatiptfurm  die  Gi  lrjvid^g,  ui^vtay.ot  sind  (Jahn  a.  a.  0. 
g.  42),  jMtf  lUüttern,  so  der  Olive,  anf  f.ed<  rstiieken  u.dgl.  trug  man  homerische 
Verse  s.  K<»per  in  Philol,  V,  p  r.C.  J  fT    br sonders  aber  unverständliche  Gehtdm- 
sprtbdie,  das  Abracadabra,  worunte  r  iM  r  ihtnt  di«^  'Ery^auc  yndiiuarrt  vgl.  Plut. 
qu.  symp.  VIT.  5;  Athen.  XII.  70:  ti>  oy.vri:n!'iiig  ^nnzotOL  fpoooh'  Erptariiu 
y^d^fiata;   Paroemiogr.  gr.  I,  p.  244;  Hesyr  h  1,  p.  H)44   und  Eustafh.  ad 
Odyss.  XIX.  247  mit  Lobeek  .Agl.  p.  1103.  1192.  13;iO,   Kopp  p.  590,  Treuz. 
Svmb.  IT.  S.  597,   Guhl  Kphesiaca,  Bcrl.  1843.  8,  p.  94,   Becker  Oharikb  s  T. 
S.  ;i29  IT.  2.  Ausg.,  [Marquardt  röm.  Alterth.  IV,  S.  123.  124.  Eine  scharf-innirr. 
Erklärung  der  von  Clem.  Alex,  und  Ilesych.  cm^r.  führten  Worte:  aGy.t  y-aräa^i 
X)^  Tfrpa'l  (^c<ava(i8Vfvq ,  die  an  der  Artemiüstatue  seibst,  an  der  ar-rpat^, 
^iov/j  und  den  Füssen  sich  be  fanden  (Mustath.  a.a.O.),  aus  semitischen  Wurzeln 
von  Prof.  Stickel  in  Jtna  erwartet  sehon  büMTor  ihre  V«'rolTent!ichung.]  Tem- 
cottatafel  aus  Syrakus  mit  IJild  auf  die  ephcsische  Artemis  -i  lrutcr  und  unm- 
ßtandUchen   Zeichen  bei   Stophani   in  Bull,  del'   acnd.   tlc    Sl.    Petersb.  hist. 
pUiioL  T.  101,  n.  18,  Torber  Avolio  Iftttuie  <U  argiÜA,  pAbrmo  182i».  ti.  Zauber- 
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riiice  {9a%zvlu»  (poQftamttM)  benit»  orw&lint  bei  Aristopb,  Plut«  663,  dtta 
▲theo.  III.  96,  Heliod.  Aetbiop.  lY.  8j  «üb Eisen  toii  deoPföUen  tumSpieBSfii 
der  Yeri»recli6r  entnommen,  so  der  von  einem  Araber  gcsobenkte  Hing,  Luc.  PMlops. 
174S,  vgl.  Becker  Chariklesl,  S.  329.  Auch  guii  kleine  Götterbilder,  so  Serapia, 
Isis,  H&rpoerates,  sign»  Panthea,  trug  man  ab  Amulete,  [Jahn  s.  0.  S. 
46—52].  Selbst  gefeite  Statuen«  vgl.  Olyn^iod.  in  Phot.  bibL  o.  80,  p.  60  «üt 
Wilken  ad  Nicet  Gboniat.  p.  11  und  mehr  bei  F.  CL  ProTtag  de  statuis  vm- 
l&siUvatq  vetemm,  Lips.  1716.  4.  Name  des  Herakles  als  idaisehen  ]>aktylen 
dabei  angewendet,  DlQd.V.  Cd:  xo  noll&9  tmv  ywauttap  iti  xttl  vvv  luft^ 
ßavetv  htcpdag  diso  rovtov  xov  ^sov  xal  Tra^ia^iiiata  noutv  <»s  ycyo* 
wroe  avrov  yoijtog  it«l  t«  its^l  wfg  TtXftdg  imtBVfiSBvnoTos. 

l'J)  Appul.  de  uiagia  c.  26:  eum  isii  froprir  wagam  existimant ,  qui 
<'ouiinunione  loqneiidi  cum  diis  immortalifius  ad  i'unxia  qune  velli  incifdihiH 
qtoidxnn  vi  caniuminum  polUat;  vgl.  Plat.  rcpubl.  U,  p.  3fi4 :  inccycoyaig  tiai 
•A.CCI  Hc^tudta^OLs  tovg  &£ovg,  tog  tpaaij  Tt^i^orttg  atpiGt-v  vnriQertiv,  mit 
Ruhiik.  ad  Tim.  lex.  p.  114,  MlLsdur).  Jloraf.  rarm.  I.  27.21,  Lobock  Agl. 
p.  221,  auch  Arnub.  IT.  <?2 :  nri^ne  qund  ina<ji  tfj'f^ndent  effmmrndaticias  »e 
habere  'precea ,  quibus  eniolliliie  nescin  quae  polcsUiies  vids  faciUa  praeheant 
ad  codum  conantibuä  subvolare ;  das  Letztere,  das  nszead'ai  r^ff  vuxros  auch 
erwähnt  Lvi  deu  thessalischen  Kiinsltn  Lucj^n.  l>ial.  iiurctr.  l.  2,  Asin.  12,  im 
•Vllg.  aber  Euseb.  praep.  evang.  VI.  4:  mv  %ul  acopco'^  SBÖj^XcoTocLf  ort.  ij 
\LCiytiu  iv  xw  kvrir  ru  trjg  8iauQ(i8vr}g  Ttaga  &etov  fcAoi>'»y  sig  ro  ottw- 
Govv  TctvTTiv  TcaQaiQtTc; ti\  lind  m<'hr  hoi  WachsmuÜi  Athen.  II,  S.  212  fgg., 
Ko]>p  palaeogr.  III,  p  i<\.)  t;:  :. ,  Wi  vi'V  Com.  att.  rciiqu.  p.  413,  Visconti  opore 
varie  III,  p.  257,  [Marquardt  Küm.  Alter Ui.  IV.  S.  124  ff.  Interessante  Beispiclo 
>>>lchcr  y.cetnSsGitoi  sind  fünf  llU>itafeln  mit  Inschrilton ,  wovon  3  aus  Athen, 

1  aus  ("iiinä,  1  auö  Ak-x  witiricn,  die  letztere  mit  griocliisi  lit'n  uiul  ä^^yplisrhen 
Uütt.  rl  ezf  i(  hniin^'fr ;  in  a!N  ii  gemeinsam  'Eqfivg  j^'O'ovwg  und  Persephone,  s. 
C.  1.  lu  538.  iKi'j.  11)^4:  Ann.  Inst.  arch.  XVIII,  p.  203  ff.  Tav  d'aerg.  G., 
ßhoin.  Mus.  Philo!.       F.  IX.  3,  S.  360—62.  Zur  VerghMchuiig  komiue]i  noch 

2  Verwünschungen  auf  Pap)rusrol]en  in  Wien  und  Leyden,  s.  Potrettini  Papiri 
rireco-Egiziani  doli'  I.  R.  Mnseo  di  Corte.  Vienna.  !  S2(V.  4,  und  uvons  Lettres 
;i  M  Letronne  sur  Itb  j^apyrus  bilinnrues  et  grecs  du  musee  de  Leide,  Prem. 
1.  p  39]  und  die  lateinische  Blcitafei  dieser  Art,  s.  Bull.  Napolet.  1853,  p.  1Ö3, 
Ueidelb.  Jahrb.  1853,  S.  364. 

20)  Plat.  legg.  XI,  p.  9:53  .\:  aAA?j  <^,^,  ^  ncr/yarfiaig  tb  xici  xal  ^nca- 
(taig  yicd  y.ccxaöiGsai.  nti^at  tovg  fihv  TokfKÖvtu^s'  ßlumeLV  avtovg,  (og 
övvavxcii  TO  toiovror,  rovg  d'  (og  nccvrog  (iciklov  vno  tovtcav  Övva^bVMv 
yur]T6v£iv  ßXctmüvtat ,  , ,  xaCg  $s  tpvxc^tg  xcöv  uv&QcäTCiov  SvücoTtotHihi  ovg 
TiQog  dXki^Xovg  negl  xa  xoutvta  ovn  a^iov  imxsiQBiv  n^iQ^biv y  av  nozB 
UQcc  i'dojai  nov  %T^Qt,va  nifu^uuza  7r8n?Mafitva  fix'  inl  &vQaig  d'x  inl 
TQiOiioig  ftV  inl  fivi^fUtGi  yovicuv  avxoiv  xiveg,  oXiycoQSiv  nuvxtov  xcSv 
xoiovxcovKvl.;  vgl,  Lucian.  Alex.  c.  5  :  yorjg  x<6v  (icxysLag  Tial  IttwT«?  ^eans- 
4iovs  vJius%VQvykivmv  ig  %difitag  inl  zoig  ifioninoig  vmI  iaaymyag  %9(s 
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ix^QOiS  «al  i^n^Mvifav  ««ranEOfftafog  luxl  %l^qnv  SutSaxagi  Lue.  mm»  eoadL 
40,  Demon.  23  und  Iren.  adv.  liMnt  I.  95.  8:  aites  enim  ma^cas  op«ra.iitBr 
•t  ipsi  et  ineanCationee,  phütra  quoque  et  ehaiitesia  et  paredros  et  oniropompos 
et  xvliqiias  maUgnatieniM  dicentes  se  potestaCea  habere  ad  dominandam  jatm 
prin^ibua  et  ftbricatorlbiu  bujoe  mundi.  üeber  den  Llebeszanber  {ipiX'gQtic 
mA  itapivt  fvyyc?,  Xenoph.  M.  S.  III.  11.  17)  inabes.  Lno.  dlal.  meretr. 
4.  5:  eine  XQV^^I''^  gfugtianlg  —  nimmt  einen  Gegeoatand  des  Manne» 
^^aaot  Ik  ««T¥«Jtov  mtod'vfjiia       d'süjt  nattovaa  %al  %mp  tclmv  Biq 

pistMU  (oyfop  (Uber  diesen  Tgl.  OrelL  opniee.  sentent.  p.  966 ;  Fritescbe 
qnaest  Aiftitoph*  p«  914)  intaxQetpBi  incodipf  ttvtc  Xfyowa  itttt^xp  rf 
fldttg  ßccgßaQiTitt  lutl  (pQiTuodri  opopunu  kvZ.;  die  ErkL  au  Tbeoer.  IdylL  II 
oder  TiifU.  ed.  YIII  mit  Bdttiger  U.  8dir.  I,  S.  184;  II,  8.  948,  Limbu^r- 
BiDuwerV,  p.  965  und  Weichert  poSt.  lat.  rellqu.  p.  59;  von  achidUohem 
Zauber  aber  das  intereisante  Beiapiel  Apoll.  Argon.  IV.  1654  fgg.  und'  andere 
Einselfaeiten  bef  Horat  Epoil.  V  nnd  Sat  1. 8,  Flin.  H.  N.  XXYIII.  9— 4,  EucUn. 
miopaeudea  und  Aslnue,  Appalejua  Hetunorphoaen  und  Apologlei  Fhtiostratos 
Leben  dea  Apolloniua  Ton  Tyana  u.8.ir. 

91)  Hippoer.  morb.  laer.  p.  897:  al  yuQ  «raX^vjjy  t€  nuntttiffin^  Kofi 

«al  ^aXeanuitP  «qia^ov  nal  yriv  »crl  tuXXu  ta  toutvtoti^ma  ndvxu  inv^ 
dix'ovxta  kUcx9t9^a%i  ttts  nal  ht  taXetienf  ttta  «al  i|  «TiXfß  vivoq  yvei' 

fywga  Bmdown  wtl  ^fov^  ovdi  dmrt  vn^uvx  vgL  die  «rCfMMcoj^ota  bei 
Heflyeb.!,  p.  869,  Jambl.V.  Pythag.  135;  Euatatb.  ad  Odyaa.  X.99,  di«  wir 
aaeb  Heiod.Yn.  191  auch  mit  den  Magiern  in  Verbindung  aetzen  dfirfen,  die 
Higelbeacbwdrer  bei  Clem.  8tromatt.Vf,  p.  '6dl  und  Pbot  bibl.  p.  75,  und  im 
AUg.  Diod.  y.  65:  tiywnm  ^  im\  ydi}Tfiff  yfyovivcr»  xerl  nvquyaw  att 
ßovistvto  vityq  xa  «cd  oy^qovg  vmX  x«ilce£'affy  6fto£wg  9l  %tti  x^^tw  if^l- 
«C0^«u*  xmia  8%  nm^vnaff  »ccl  xovs  (idyovs  «oiaA»  taxoQtwfiv;  Appid» 
Metam.L8:  ma^ido  wiumamine  omiut  a^Uea  tevertt,  tnare  pignan  coHUgart, 
vefUoa  inanimea  ex^pirare,  Mkm  Miberi,  huutm  dgapumaHf  ateUaa  eoalä, 
diem  toUi,  noefem  teneH,  mtt  HUdebrand  p.  90  fgg. 


CAP,  IV. 

Die  Zeiten  des  CuUus, 


$.  48. 

So  Innig  übrigens  anch  der  Cnltiit  aUe  Selten  und  Aenss^ 

ruDgea  d^^ä  griechiäclxeü  Lebens  durcbdcaog,  bo  lag  es  doch  ia 
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der  Sache,  dass  derselbe  an  bestimmte  Zeiten  und  Gelegenheiten 
mit  grösserer  Itothwendigkeit  als  sonst  gebunden  war,  und  dadurch 
selbst  nur  ein  weiteres  Bedürfniss  des  Einzelnen  wie  der  btkgei>' 
Jichen  Gesetlschaft  befriedigte.  Das  tägliche  Leben  als  solehes  bot 
dem  einfachen  noch  ganz  unter  der  Gewalt  der  Sitte  stehenden 
>  Renschen  weder  Anlass  noch  Berechtigung  zu  der  Erholung  und 
I  den  geselligen  Genüssen,  ohne  welche  auch  der  niedrigste  GuUar» 
I  grad  kaum  denkbar  ist;  und  je  wesentlicher  der  griechische  Staat 
I  auf  der  Verschmelzung  aller  seiner  Glieder  su  einem  grossen  Cr* 
ganismus  beruhte,   desto  mehr  musste  er  die  selbstsüchtige  Ver- 
einzelung fürchten,  wo  jeder  nur  an  sich  und  seinen  Vortheil 
dachte }  in  beiderlei  Hinsicht  war  es  nun  der  GoltuSi  der  durch 
senie  Feste  hftufiger  und  stärker  als  jede  politische  Veranstaltung 
die  Bdrger  an  das  Band  ihrer  sittlichisn  Gemeinschaft  erinnerte, 
und  ihnen  selbst  mit  der  Köthigung  cntn^c^enkani ,  zeitweilig  ihre 
Arbeiten  ruhen  zu  lassen,  und  in  solcher  Stimmung  sich  über  die 
enge  Älhüglichkeit  zu  refai  menschlichen  Gefühlen  zu  erheben^}. 
Selbst  gegen  Aussen  fielen  in  solchen  Zeiten  mitonter  die  Schran- 
ken, welche  die  Härte  des  politischen  Rechts  zwischen  dem  Bfirger 
und  dem  Ausländer  zog,  und  der  wirtliliche  Empfang  des  zur 
Verehrung  derselben  Gottheit  herbeigekommenen  Fremdlings  knüpfte 
I  Gastfreundschaften  und  sonstige  Verbindnngen,  ohne  welche  die 
griechischen  Stämme  Tielleicht  nie  aufgehört  hätten  einander  fremd 
!  imd  feindselig  gegenüber  zu  stehen*);  was  aber  hier  Freiwillig- 
keit war,  galt  für  Mitglieder  der  nämlichen  Gemeinde  als  Zwangs- 
pfliebt,  und  wie  keine  Genossenschaft  eines  Schutzgottes  entbehren 
konnte,  so  hatte  jede  auch  ihre  Festtage,  wo  sie  sich  zuerst  in 
Opfern  und  sonstigen  Gebräuchen  Ihrer  Schuldigkeit  gegen  die 
Gottheit  entledigte,  dann  aber  in  den  bereits  geschilderten  Belu- 
stigungen und  zu  deren  Schlüsse  im  gemeinschaftlichen  Opfermahle 
den  Freuden  der  Geselligkeit  huldigte.  Wohl  gab  es  auch  Trauer- 
tage,  die  nur  mit  gänzHehem  Stillstand  aller  Geschäfte  ^)  oder  selbst 
mit  Fasten  oder  sonstigen  Enthaltungen  begangen  wurden*);  als 
Regel  kann  jedoch  nur  das  Gregentheil  gelten  ^),  und  wie  wir  einer* 
seits  wissen,  dass  die  Strenge  alter  Sitte  sich  olnic  gottesdienst- 
lichen Anlass  keinerlei  Abweichung  von  der  Einfachlieit  und  Nüch- 

MmU  des  AtttaglebenB  driaabte^}i  so  heiligte  andeimeits  des 
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Götterdieust  jede  Ausnahme  oder  Milderung,  wuiclie  ein  häuäUchoi 
oder  Bürgerfe^t  zu  Ciunsteu  niensclilichcr  Triebe  m  jener  Streng-» 
eintreten  liess.  Insbesandere  kam  diese  Milde  dem  weiblichea 
sclilechte  zu  Gute,  das  bei  aolcben  Gelegeuheiten  seiner  sonstijBret 
Zuriickg^ezogenlieit  caLbmiden  tlieils  lu  besonderen  Cuitun  ei^eri« 
Gottheiteu  verelirte^),  tlieils  in  Cliöien  und  Aufzügen  mit  dm^ 
mänuUciien  in  wetteifernde  Berührung  trat^),  und  auch  aUBSd 
diesen  wenigstens  häufig  2u  den  Schauspielen  und  Ergötzlichkeiteij 
'  solcher  Tajje  Zutritt  erhielt*);  selbst  Sdaven  ^^enossen  hin  und 
wieder  an  f^i  wissen  Festen  nicht  nur  Erleichterung  ihrer  Lage^ 
sondern  sogar  Gleichstellung  mit  ihren  Herren  ^^);  und  wie  Bruder-^ 
TÖlIcer  im  Kriege  für  Tage  gemeinscbaltiieher  Gottesverehrung  die 
Waffen  rasten  liessen  ^  ,  so  waren  auch  nach  bürgerlichen  Ge- 
setzen in  solchen  Zeiten  Gefangene  ihrer  Fesseln,  Schuldner  ^u- 

« 

riclitiieher  Veriuigung  oder  Pfändung  ledig,  um  keinem  Berech- 
tigten die  Theiinahme  an  der  allgemeinen  Freude  zu  verktiaimeiB  % 

1)  8.  oben  9,  not  8  und  mebr  bei  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  343  l|g. 
und  Lobeck  AgI.  p.  684;  inabes.  Pl&t  legg.  II,  p  053  D:  ^sol  ol%rtt*QavT(g 
TO  xmv  «v^ifmnmv  inivcwov  nBtpv%6g  ysvog  ctvanuvXiig  xe  avvots  wmv 
novmv  itttiotvto  tag  tiSv  ifHftmv  dfioißccs  zo^  4^BoPg  xalMovirag  *Ajs6X- 
Xmva  Z9  futwrrfYdtipf  nal^iovveov  üwtogtcunitg  $9oe€tv,  undV,  p.  788B; 

Hctl  (fiXofp^ovavzüU  t£  ttlXrjXovs  ftetä  ^vcimv  nuul  olnBuSvrtei  nuxl  yi^ 
Qi'^atatv  — 5  und  StraboX,  p.  716:  icotir6tr  9^  tovxo  «al  tmv  ^EJLliipw 
it«i  xfSv  paQßeegmp  iml  xo  xag  ifgonoitag  nex*  «vieemg  iogxttüxiMijs 
«oififir&tt«,  tag  fth»  avp  ivd'ovaiaafi(ß ,  rag  9h  a^co^tg,  xal  xng  f^hp  |M«« 
l$owtiw^gf  xag  9h  (i^^  mal  tui  ^tv  fivoxtnmgj  xug  9h  iv  tpavegtf^  na:lt099* 
71  (pvGig  ovTiog  vnayogsvst.   Dom  entsprechend  Cic.  legg.  II.  9. 13:  ludil 
publicis  —  populärem  laetitiam  in  cantu  et  fldibus  et  tibiia  modcranto  eam- 
que  cum  diruin  honore  juDRunto,  aucb  Polyb.  IV.  21,  Plut.  V.  Aristid.  c.  10: 
Tcaf^HV  v,al  QaAyvüf-iv  H)inä'C,ovxag  ^  Alex.  Aphrodis.  ad  Aristot,  Mctaph. 
p.  685  ed.  Bonitz  und  Uas  Orakel  bei  Deniostli.  iMui.  ci.  53:  aiivvnv  ^liav 
■j^fjLSftaVj  ohne  dass  es  jedoch  dazu,  wie  l'rkornianu  l;  ii;^.  gosch.  1,  S.  t>I  will, 
I'csuudt'r»  r  lii  kanntnuu huii;^  bedurfte,  v^M.  Aristot.  (.tli.  Nie.  Vlll.  Ü.  b  und  die 
rjfi^Qat  u^  FToi  St.  A.  §.127,  not.  1;   aut  h  Tliecplir.   <  liar.  :5i>  un  I  C.  liiscr. 
II,  p.  1131:  v.ai  r'f'f'Hid  toi^^-  u-r  ttcclScC'^  ty.  zißv  fiui)  rjiuxToir ,  rovg  ds 
o^Hfra^-  itno  TOJT  'cnycov  y..  T.  l.  Ki]\  'J\)  rann  gestattet  nur  z\v»  i  l'c.Gtri)  j.ilirlirfi, 
lleruci.  Pont.  l'ol.  ;i2  :  iiüliliirist lic  Vorüichtsmagsreiiffln  Ixd  den  Feste  iti  fthssaliH 
Jufitiü.  XLÜI.  ö  i  in  Übius  Aen.  X&ct.  17.  U^er  dag  ganze  Thema  vgl  Um^i- 
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Bta.  de  «ffigi&e^  progrctia  cenmoniit  «t  ntSbw  MonA  ^toin  Jn^Monm, 
QtMComn,  Roaunomm  «t  Penaram  Ubri  ties,  Tiguri  1598;  ]>i4.  Stogeren 
de  Graeoorum  diebus  festis  in  MisoeU.  pbilol.,  Tnjeet  «d  Bben  1849.  Fwe*  1 ; 
Kndc  Religion  der  Hellenen  II,  8. 29  ff. 

2)  UavriyvQHiy  vgl.  Tsocr.  Paneg.  §.  43  fgg.,  Dionys.  Hul.rhat.  o.  1,  Anian. 
Kpict.  II.  14.  23,  IV.  4.  24;  P&u8.  X.  82.  9  und  St.  A.  §.  10,  not.  11  mit  Bdt- 
tifjer  Kunatmyth.  II,  S.  120  und  Limburg^BroQwer  VllI,  p.  307  fgg.  Auch  als 
Messen  und  Jahrmärkte,  tiinoQiyiov  Tcgc^yfice,  StraboX,  p.  744;  vgl.  Paroem. 

I,  {j.  409;  tOQxij  noXkcc  ixovaa'  tnl  ttav  noXka  avavt^sfiivcav  (pOQTi'ce, 
bTtiiörj  Ol  TtQOs  rag  tOQxäg  insLyofisvot  rpoi^tCa  noXXu  ini(f)tQnvtat  und 
yQtrj  noXXa  ixovaa'.  inl  tcov  unavta  ngog  rrjv  tOQtrjv  dx^oqtoQOVvzmv' 
ira  yuQ  firjdtvogf  (pjjalv,  vaxBQcaciv  anaaig  (V),  aKBvrj  lequ,  tfiazux,  otvov^ 
UQtovg,  ^vXa  TtagagrcofisvoL  tßdSi^oVj  mczs  tovg  ßXsTtovtag  iniqmvBCvy 
ioQtrj  Ttodag  fj^ouda;  C.  I.  n.  4474:  aycüvxca  xal  y.axd  ft'^va  TiavTjyv- 
^{1$  dzEXsig  rf]  nevtBiiaidE'itdtii  xal  tQUi-uccSi .  . .  ^ndvayYhg  8\  dviQXfa&txi 
ndvTfe  rd  cavfta  did  ttov  ivtav&a  xal  ^nl  x^pag  dyoQTjtcov  nga^rjoo- 
jiicva  v.ccd''  ky.dcxrjv  iSQOfirjv'cev  ngog  x6  (iTj  ;|faAf7r6i'  vndgxBiv  naüt  xoCg 
dviovaL  TtQOG'nvvrjxaig  j  und  mehr  bei  Becker  Cliarikics  I,  S.  314,  in  Bezug 
auf  Dclos  Hüllmann  Ilandelsgesch.  S.  3811.,  II.  Barth  Corinthiorum  commercü 
et  mercaturae  historia,  Berl.  1844.8,  p,  9  [und  Movers  Phönicier  IV.  1.  S.  7.  135 
über  die  Festmitrkte  im  phönicisehon  Handel]. 

['l7Torpgd<):Fg  ijadgai,  oiav  arj'c  cd  dqxul  jj^ryuar/^eiMyt,  s^cy- 
t'jiQ'/taoi  av  di'^ai  m<si ,  tirirs  tu  iboct  rf[)OVQyrjxai.,  ni]Q'*  oXcog  ri  tcSv 
tnWcov  xsXrjxai,  Ludan.  I'ß*  udolog.  c.  12;  vgl.  Pltit.  V.  Alcib.  c,  34,  Plut.  si 
Delpb.  c.^0,  oder  (iiagcci  Hegych.  II,  p.  600;  dabei  das  TtegtaxoiviGcct  xd 
Ik^a  —  tr  TCitg  dnorfodni  ro  dTrnrpod^fti  und  mehr  boi  Ast  ad  Plat.  logg, 
p.  357  ,  Boisäon.  ad  Mann.  V.  Piocl.  p.  lOG,  Westennann  Modalität  d.  athen» 
öesetzgebunfr  S.  11. 

4)  NfjexEia,  vgl.  Morin  in  M.  do  l  A.  d.  I.  IV,  p.  30  fgg.  und  Spanheim 
ad  Callim.  H.  Cor.  6  fgg.  .T'^dpiif<i!ls  nur  in  ( iTiz<»lnpn  Culten,  namentlich  der 
DemetoT,  obgleich  es  zu  weit  {rrj^au^^  n  ist,  wenn  Böttigor  Kunstmyth.  I,  S.  132 
es  darum  al«  firajudartigcn  iiciigionsgebcaaoii  oliarakterisiit;  s.  AcUan.  V.  lüat* 
V.  20. 

5)  Plut.  noTi  posse  su.iv.  vivl  sec.  Epi<-ur.  c.  21 :  dXX'  onov  ^dXnjxct 
Äo|atfi  y.cd  fiLCivoSLT«L  Trt'.Qbivat  lov  &s6v,  t%tL  ^älLöxa  XvTtctg  v.rti  fpo- 
jJowg  Hai  TO  (pnnvTt'^Etv  tcTcajöa^t^tj  xco '^Öo^svtp  fiixQ^  jttf'^i^S  v.ai  nca^iug 

yAcoTü^  ucpLrjOLv  tccvxijv:  s.  oben  §.  29  fgg  Athenäus  VITI.  fiö  will  zwar, 
liass  dfir  gottesdionstJIche  Charakter  die  Ausgelassenheit  gezähmt  habe:  OQmvxsg 
y«9  «g  Tr]<^'  Lih^  tnl  xdg  ceTroXarofig  OQurjg  ovx  oiov  xs  xovg  avd'QOjTTOvg 
ß3ro0r/;(7ra,  yni]c)iunv  dl  Ä«t  Gv^cptgov  rotg  roinvTütg  evrayiTcog  v.ui  y.üG- 
l^ibiq  h^^^"^^-lv  xQfjOxi'oci,  jrpoVo?/  dcpogtoai  Ttg  -nai  roCg  ^itOLg  Trou^vöavxsg 
outw  iit{)^T]y.av  avTOvg  &fg  uvtaLv:  inzwisclicn  koiintr'  der  griochisehe  Witz 
salbst  u::9-i'<tnß  von  [ii-tci  rh  ■O'vi-iv  abbiteil,  vgl.  deiis.  11.  11;  ÜEXtVÄog  dfc 
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remdwrw  JCQOOtpiQsa^ai  fi'^  d-smv  ^vexa  rovto  dQcovrag'  Si6  ototl  9'OLvag 

aal  9'ciXCag  xal  fii^ag  mvofia^ov^  rag  ulv  otl  ^icc  d-sovg  oIvovg^ccl  Shv 
vnsXdfißavov ,  tag  ort  ^scov  iuqiv  T]ltt,ovro  xai  owl^gciv  'A.  t.  l.  und 
mehr  im  AWg  bei  J.  L,  iiuellius  de  religi  nihus  gentium  circa  festa.  Cell.  IGGS, 
12;  Casaub.  de  poesi  satir.  p,  5 ;  Spanheini  aJ  Callim.  H.  Del.  324;  Meiner« 
Gfsrh.  d.  Relig.  H,  S.  307 :  Böttiger  Kunstmyth.  I,  8,162;  Eberl  ^iTiel.  p.  2; 
Bahr  mos.  Symbol.  II,  8.  560  u.  s.  w. 

6)  Athen.  V.  19:  ytaaa  Sh  avfiTtoGiov  avvaycayTj  nuQCt  zotg  agxc^i'oig 
rrjv  ccltiav  ilq  &s6v  ccvitpSQej  xal  azicpavoig  ixQcovto  roig  oi-KStoig  xav 
&€(ov  xal  vfivotg  xal  (pSaig:  vgl.  Juv.  XI.  85 :  aoeedenie  nova,  <i  ^uom 
dabai  hMHa,  oame,  and  mehr  oben  $.  28,  not,  23. 

7)  Aristopb.  Lysistr.  1  if.  mit  Schol.:  to  wtnop  ytfpetuuov  id-og  hh- 
ttcv^tt  mxffmg  ipdysi'  —  wl  $ÜTtg  uvrag  $tg  %tvu  &i€ep  avSavog  d^iav 
nerWi/y  KtfTtt  zdxog  ovtm  mmvas  «ttl  ewsxei'e  cwägapstv,  mms  dMe 
(vfuSv  —  dieVS^BÜP  ov*  i^etvm*  Insbei  die  tablreidien  Tbeemophorieo,  v$t 
dn  Theil  In  H.  de  PA.  d.  I.  XXXIX,  p.  210  ÜEg.,  Ebert  Ztitsl,      19  f/^ 
Preller  Demeter  u.  Perseph.  8.  948fgg.,  Vilich  mit  der  genzen  ZUgellosigkeit 
▼eibnnden,  wie  eie  Aristopliaiies  cbarakteriairt;  i.  euch  deomed.  ejch  Ihm. 
TL  1,  p.  112;  cSy  ti  (ilv  i%  xttfuiitvxsiiop  av  xtg  etveti  tpi^eiSy  w  d\ 
SfiOut  totg  XsyofiSvoig  iv  xoig  JrjfiTjzQ^oig  vno  tap  B^fiofpoqia^ovcmv 
fWftuiuSvi  fiber  andere  Aiistoph.  Tbeemoph.  841,  Lysistr.  640«  Sehol.  Aristoph. 
PiDt  179  und  Wachsmntli  H.  A.  II,  8.  569.  Phfntys  bei  Stob.  Florfl.  tit. 
74,  1.6t  Stellt  als  fordenmg  weiblicher  «m^pcMrvyij  das  fftj  ;i;9£C0^fft  to^g 
yiaofiots  %ttl  ftccvQtoaafioLgy  die  zu  Hans  gehalten  werden,  setzt  es  entgegen 
der  erlaubten  Theilnahme  an  den  öffentlifben*  Festen  der  ccQxriyitig  ^eag  äa 
Stadt. 

6)  Plat  legg.TI,  p  771  Bi  rrfg  ovp  toutvtTig  aTtovdijg  fvexa  XQV 
tilg  neuStag  MHito^ai  xoQSvovtdg  ts  iwA  ;|ropsvovir«f$  nogovg  md  «o- 
pffff,  «orl  Sfm  Sil  ^((OQOvvtag  zs  «cel  ^tmgovfiivovg  fisra  Xoyov  ts  «cd 
^Xtniag  tM^og  ixovarjg  hUvCag  nQOtpdcBig  %,z,X,\  Plut.  tranqu.  an.  cSO. 
Daher  denn  aueh  die  Liebeleien  beider  Geschlecfater  an  solche  Gelegenheiten 
geknOpft;  vgl.  Theoer.  Idyll.  IT  65,  Alciphr.  III.  1 ,  Meineke  comicgraec.  frgmin. 
lY,  p.  243,  Ovid.  Heroid.  IV.  67,  Xenoph  Epb.  I.  3,  Longus  pastor»  II.  9 
u.  8.  w. 

9)  TLavvvxldsg^  s.  oben  §.  31,  not.  6—8;  fivazrjQta,  Aristoph.  Plsi. 
1013,  Deraosth.  Mid.  §.158;  bei  den  olympischen  Spielen  nach  Paus.  VI.  20.6 
naQ^ivovg  öe  ov-n  EiQyovai  ^^daifai  wenigstens  Jungfrauen  und  die  We- 
Sterin  der  Demeter  Chamyne,  woran  Krause  Ikilen.  IT.  1,  S.  56  nicht  mäkeln 
sollte,  vgl.  B<K-ker  Chariklco  II,  S.  190  ff.,  Westerniaim  in  N.  Jbb.  XXXVI, 
8.  8fi,  Limburg-Broiiwcr  IV,  p,  133,  wenn  auch  für  Frauen  selbst  Todesstrafe 
darauf  ßtaud ,  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  V.  17 ;  X.  1  ;  Valcken.  ad  Theuit. 
Adoniaz.  p.  197.  Schwieriger  ist  die  Frage  hinsirhtlich  der  dionysischpn  Schau- 
spiele  EU  Athen,  deren  Besuch  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  8,295 — .'.'JO  und  Wachs-' 
mutb  U,  A.  II,  S.  iiül  dem  weiblichen  Geschiechte  ganz  absprechen,  Benliardj 
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(|ri«eh,  Iiitw.  L  47  $      8. 656)  wwtntUdi  mir  dfiii  Httfaui  imMiit,  «ifamd 
I    fchon  CaiMb.  ad  Tbeoplu.eliAr.  &  flm  »Ii  wawaiMbaft  «kDihiai  dto  Mekttabl 
I    4«r  SttanBun  Ooeckh  tn«.  gr.  ^nc.  p.  38 ;  Schlegel  dumat»  Kurt  I,  &887; 
I   Jacob!  ▼erm.  Sehr«  IV,  8. 272  igg.  j  Maineka  ad  Manaiidr.  p.  845 ;  W.  A.  Paiaow 
in.  Zaiiscbr,  t  d.  Altartb.  1837,  N.  29 1  Unonna  appandloa  aox  tottna  d'ai 
iiktiq^uire,  Pada  1887.  8,  p.  38;  D.  J.  vaa  Staitran  da  eondit.  domtat  fun. 
Athanianaiam,  ZwoUaa  1889.  8»  p.  58  fgg.^  Backar  ChariUaa  III.  a  129^142 
Ott  Hamami'a  Zuiataj  Limbiui^BfOuww  IV,  p.  135)  nimmt  ibn  |adnMa 
nOk  PUt.  Gorg.  p.  502D  und  legg.  II,  p.  6581);  VII,  p.  817,  sovia  Atbaii, 
III.  47,  p.  5840  mit  Baeht  für  dia  TragSdia  in  Anapruali;  und  mnafdinga 
Inban  ibn  JuL  Biehtar  Afiatophauiaehaai  Barlin  1845.  4,  &  22  igg,  vad  daaaaa 
BaofthaUar  Sommarbrodt  In  Barl;  Jahrbb.  1845,  Aug.  N.  87,  aowia  St  Jabn 
HaNtBaa  T«     p.  408  fogar  fib«r  dia  KomSdian  amgadehnt;  wofBr  ala  Haiipt* 
■   bimia  dient  SdiaL  Atiatopb.  Ecctoa.  22:  o  9h  Zq)VQ6ti>axos  iffiitpiafuc 

itutiQus  z^Q^S  iXmMifWP.  Wonuf  at&tst  aiah  abar  Egger  biat>  da  U 
oftique,  Paiii  1849,  p.  504  iigg.,  wann  ar  ffir  dia  KomÖdia  dan  ZiiMtt  bia 
um  aratan  Jahrb.  var  Ohr.  liugnet? 

10)  Was  Wachsmuth  II,  S.  569  sa^^i ;  „Sklaven  hatten  &n  keinem  Bürger- 
feste  thätigen  Antheil",  ist  nur  \un  dlrecter  personlicher  Thätigkeit  wabr^  dass 
»iß  unter  der  allgemeinen  Ruhe  mitbegrüTen  waren,  zeigt  C.  Inscr.  II,  p.  1131 
und  sehr  deutlich  Aristot.  Occon,  I.  5:  äti  —  xai,  ru^  itvaca^  xai  zag  utio- 
laifOtig  ficclXov  t(3v  dovkaiv  tvtiia  nuttioitai  rj  zcSv  tXiv&tQüiP '  nXiCova 
yaq  ziovOLV  ovroi,  ov7C€Q  'ivt%u  xä  xoiavza  ivo^ia^Ti;  und  von  Festen, 
bei  welchen  „den  Sklaven  Freiheit  und  \\uliHeben  gestattet  und  von  den 
Uerron  die  Bedienung  besorgt  wurde",  erwähnt  er  seibat  S.  426  die  Hermäen 
in  Kret;i  und  die  trozenische  Sitte  im  Monate  Gerästius  nach  Athen.  XIV,  44: 
TiavfjyvQLi  öl  zote  ytVBzui  noXvrjutQog ,   //s  tv  [ilü  ol  Öov/.ol  /xfra  rwv 
nolircov   y.OLvy   ts  aaTQOcyuki^ovOt  ■nai  ol  Y.vqLOi  zovg  öovXoxfg  tozLtoOLy 
»ucb  die  thessalischen  Pelorien  und  8.  465  einen  „von  den  athenischen  Sclaven 
begangenen  Cuit  des  Herakles'*,  worunter  jedoch  wahrscheinlich  nur  das  St. 
k.  §.114,  not  ö  erwähnte  Asjirecht  des  Theseustempels  zu  verstehen  ist;  da- 
gegen gehören  in  obige  Kategorie  noch  die  spartanischen  Hyacinthien  nach 
Athen.  IV.  7,  die  arkadischen  Heroenfeste,  wo  den  Sclaven  mit  den  Freien 
Ein  Tisch,  Ein  Mischkrug  bereitet  ward,  Athen,  IV.  31,  die  attischen  Anthe- 
sterif'n,  vpl.  Ktym.  M.  p.  109:  ^VQaQb  Kd^tg'  ovKiz'  'Jv&iOzr^QLUj  die  H»- 
I     r&Kieen  in  AgjTion  bei  Leontini  vgL  Diod.  IV.  24;  navdriaou  d\  z^g  ceno- 
ioi^g  iXiv&£Q<ov  Tf  xai  dovXcav  yivo^ivi^g  xaTedet^av  xat  zovg  üi'Aizag 
iiiu  zifKaviag  tov  <&eov  &LOcaovg  xt  övväyaiv  ■aal  avvLovzag  svco^tag  za 
^vaias  awzileiv  und  mehr  bei  Wclckvr  üiacbUag  zur  Trilogie 

S.  166. 

11)  'EyiEx^tQ^ce  und  inifki^et,  St.  A,  §.  10,  not.  14.  15;  auch  C.  I. 
n.  1688  und  2954;  tis  oho»  Tor  htmw^  «gg  ^cov  /»^va,  TgL  unten 
}•  44|  Hat»  18. 

I 
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n,  p.  1131  BDd  noch  melir  hti  MoL  Bern.  Andmt.  §.  68:  igv  m€B^ 
toif  U&tjvaios  h  TO  je  ^unnfsiotg  %ml  tolg  IJava^tpftUotSy  tovg  dmff^^i- 
w$  dqtitö^en  tov  3€0f$ov  nagacxavtag  iy/vj^sees  nffog  to  cpvyatVy 
twtt  Mal  v6  eva^^fg  yivjjzai  jiQog  to  ^süop  ital  aa^lsut  vTtccQXV  "^ots 
XQscootovfjtBPOtg  f  wwa  Schol.  Heimog.  T.  IV,  p.  460  Wali.  nodi  die  TIm*- 
mophoiini  fftgt|  so  dMS  es  voIÜeoiuiimi  HgrOndat  tdieiiil^  imui  H.  A,  MfUlov 
PanatiieD.  p.  19  gegen  B5ckh  nnd  Weicker  diete  Sitte  für  alle  hSheien  Feite 
in  Anspruch  nimmt.  In  Sunos  erxllilt  sogar  Plnt.  qn.  Or.  65:  ozttv  '-^f*? 
%m  xafftiSoz^  ^waötf  xli«T£»v  iqtsittu  xio  ßovXo^iBvm  mtl  Xnitodwe^i 
dooh  mag  das  aUeidings  mit  dem  besonderen  Gegenstand«  Jenes  Festes 
saannonhingen,  £ine  HinrieiitaBg  an  einem  Festtsg  an  ToiliielMn  gilt  als  eine 
Entiieülgung  uid  Vemnieinignng»  aber  ist  dock  in  Athen  geseiMlien  an  PlMMsioBy 
Plnt*y.  Phoe.37:  iquivfi  rotg  fit^  navtdmuiiif  diutig  %al  &uip9-tt^i99tg 
vx*  OQfi^g  xtfl  q>&09ov  t-^v  '\f>vxriV  tofocuotteto»  ysyoviifat  to  (17^9*  iu*^ 

ioQtut'Ovüii»»  [Wie  sebr  dies  der  religiösen  Ansebattnng  widersprach,  geh^ 
liervor  ansPlst.  Pbaod.1,  p.$8:  htsiStt»  ovv  dg^mweu       J^mgiccg,  vofiog 

fur^diva  «TtOHxiwvvatf  nijiv  av  eis  ^JiqXov  t$  dfpiTirjtai  to  ifXoiov  *ctl 
9uiUv  Ssvffo], 

Weit  entfernt  jedoch  auf  polclie  Weise  der  Willkür  mensch- 
licher Anordnung  antieim  zu  fallen,  trugen  die  Feste  des  griecbi- 
sehen  Caltns,  in  so  weit  sie  nicht  durch  ausserordentliche  oder 
zufällige  UmstSnde  veranlasst  wurden,  ihre  Zeitbestimnrang  mit 
um  80  grösserer  Nothwendigkeit  in  sieb,  je  inniger  der  Zusam- 
menhang" war,  in  welchem  wenigstens  die  ursprünglichen  Gegen- 
stände der  alten  Religion  mit  den  wiedcrk^Yirenden  Erscheinongeo 
der  äusseren  Natur  standen ;  nnd  wirkten  dadurch  mindestens  eben 
so  sehr  auch  auf  die  bürgerliche  Zeitrechnung  zurück,  als  sie 
ihrerseits  von  dieser  bestimmt  und  geregelt  wurden  Gleichwie 
überhaupt  auch  solche  Verrichtungen,  die  zunächst  nur  die  phy- 
sische Existenz  des  Volkes  bedingten,  durch  Anknuphing  an  got- 
tesdienstliche Gebräuche  eine  Sicherung  erhielten,  welche  ihnen 
die  mangelhaften  Formen  des  bürgerlichen  Lebens  noch  nicht  ge- 
ben konnten,  so  gestalteten  sich  auch  die liiicksichtcn ,  welche  der 
Ackerbau  und  sonstige  Beschäftigungen  auf  den  Wechsel  der  Jah- 
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reszdten  uod  Gestirne ,  namentlich  des  Mondes  zu  nehmen  hatten, 
durch  einen  relig^iösen  Fe&tc}  klus  weit  früher  zu  einem  geordneten 
Systeme ,  als  dieses  der  blossen  Astronomie  mögJicli  gewesen  sein 
würdet);  ond  andererseits  ward  letztere  selbst  wieder  durch  die 
gotteslurcbtige  Genauigkeit  gefördert,  mit  welcher  man  die  sehal- 
ilijren  Opfer  und  Leistuniren  Ptcts  auf  den  T.i^,  wo  sie  von  der 
Gottheit  erwartet  zu  werden  ächiencn  ,  darzuhrinf^co  bedacht  war 
Sogar  der  Aberglaube,  den  das  besiodiscbe  Gedicht  m  der  Schei- 
dung von  guten  und  bösen  Tagen  für  allerlei  GeschSfte  des  Le- 
i  bens  zm  Schau  trä;L;t ,  beurkundet  das  Alter  des  Gewichtes,  wel- 
ches man  diesem  i^uncte  beilegte;  um  so  weniger  kann  es  be- 
ftemden,  wenn  bestimmte  Monatstage  bestimmten  Gottheiten  vor 
indem  heilig  sind*);  und  wenn  auch  die  grösseren  Feste  der 
l^atur  der  Sache  nach  sich  nur  in  längeren  Zwischenräumen  wie- 
derholten^), so  liUL-r.tc   ilcuiii  tiuch  nur  iim  so  strenger  auf  die 
ckonoiogischen  Kennzeichen  geachtet  werden,  von  welchen  eine 
solche  Wiederliolnng  «bbing.   ^iamentlich  waren  es  die  Orakel, 
die  darüber  wachten,  dass  die  Opfer  nach  Monaten,  Tagen  und 
Jahren,  [ja  tu  besthnmten  Stunden]  dargebracht  würden  ^)  und  auf 
Veraacblässisjnngen  dieser  Art  selbst  Bussen  verhängten  ^ ;  und 
so  scherahaft  es  lautet,   wenn  x\ristoplianes  die  Götter  klagen 
läist,  dass  die  irdischen  Feier-  oder  Werktage  dem  himmlischen 
Kslender  nicht  entsprächen^,  so  liegt  doch  auch  diesem  Scherze 
uur  die   tiefbei:rüiKii'te  Vorstellung  unter,  dass  jene  Vertheilung 
nicht  von  mensciiiichem  Gutdiiniien,  sondern  von  höheren,  ko6- 
nuactaen  Gesetaen  abhängen  solle.    Ausserdem  verlängnet  sicii 
I  der  Zosammenliang  der  börgerlichen  Zeitrechnong  mit  gottesdienst- 
lichen Einrichtungen  auch  darin  nicht,  dass  zu  der  sogenannten 
F.ponymie  oder  Bezeiclinung  des  laufenden  dalires  mit  seinem  Na- 
mn  in  vielen  Staaten  ein  Priester  oder  sonstiger  Beamter  des 
Caltus  diente^);  und  jedenfalls  gehören  dahin  die  Benemiangen 
I  der  griechischen  Monate,  die,  so  sehr  ^e  ancb  nach  den  dnzel» 
'  nen  Stämmen  und  t^tädlen  abwichen  ^t'),  doch  in  iiberwfesrender 
Mehrzahl  von  solchen  goltcsdicn^tiichen  Festen  entlehnt  waren, 
-  die  gerade  in  den  einseinen  Monat  fielen  und  wenigstens  thcU- 
weiae  und  ursprünglich  an  diesem  Monate  selbst  die  Gränze  ih- 
rer Vor-  und  Naehf^er  nebst  den  daran  geknüplten  Rechten  und 
Eücksicbten  gehabt  zu  haben  scheinen  ^^}. 
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1)  Itocr.  Areop.  §.  29:  nal  nqoStOP  filv  za  nsgl  xovg  ^sovg  o'utt 
ava^Mtlo»t  ov^  utu%tt»g  ovx*  i^s^nsvop  ov%  nfffiaf^ovi  vgl.  M.  Q.Herr- 
mann  die  Feete  von  Hellai,  Berlin  1609,  2  Bde  8  und  UllmanD  in  CreiH«r*« 
Symb.  IV,  8.  767  Igg,  mit  Greuzer  selbst  8.  599:  «die  iltesten  Fest»,  was 
waren  sie  anders  als  die  in  Handlung  verwaadeiten  Jabresepofben,  ne*>st  dem 
Angedenken  an  die  grossen  Woliitliaten  des  Adcerbanes  und  der  CuUar?  «• 
war  ein  beiliges  Jabr,  verkSipert  darch  einen  Kreis  allegoriseher  H&ndluDgen" ; 
ancb  FeicHhammer  Apollens  Anknnft  in  Delfdii  8.  9  t  «dais  Jedem  Ckrtt  im 
Jabreseyklns  sein  Fest,  sein  cyklitehe*  Fest  zn  der  Zeit  gefeiert  wurde,  weim 
er  darcb  sein  Erscheinen  in  der  materiellen  Natur  sieb  gegenwirtig  zeigte'' 
n.  s.  w. 

S)  Cie.  legg.  11.19:  ftriarum  feitorvmque  diertm  ratio  M  UberU  requie-^ 
lern  kab«t  Uüum  et  jurgionan,  in  urtfU  operum  etUtbomm;  ^uo«  oomposififa 
omni  oonftrte  debet  ad  perfeoiionem  operum  ruttieorum;  quod  ad  tempu»  tU 
saerifietman  Ubammta  tervmtm  fehu^  pwiotuin,  quae  dMa  in  Ug€  mmt, 
dUigenter  habmda  ratio  interealandi  ttts  vgl.  Waebsmutb  H.A. II,  8. 789  fggk 

8}  Fiat.  legg.  VII,  p.809D:  x«l  «^og  tot  avtä  %av%a  Mti  xu  tie^t^tt 
täv  ip  mdg  nsQi69otg  teiv  (^$ifoVj  SetQmP  ts  fcigi  %ui  ^Ü/o«  ««l  asXi^ijfff 
Sc«  SunuBi^  ovttyxsrl'oy  Iff»  «c^l  xavw  näa-g  icoUi'  x£vnm  niQi, 
Uyoiisp;  'ifieQtSv  td^ag  sig  fiipeey  ntQtoäovg  wl  pnptiSv  Ug  Mnaautp 
zw  iviainovj  Sp«  mQett  md  0va£ttt  xal  lo^tetl  ta  pttfoo^namiit  axotuft' 
fittvavcat  ittvt€^g  Mitasttu  wnxa  qtwiiv  äyea^^ai  ^ueavxfpf  noliv  nuti 
^^fffoqviav  «uffsxoiuwu,  ^e^g  ^Iv  xag  x^Mlg  dxoätdtSüitf  X9vg  4h  dv^gm- 
ifovg  it$Qi  uvxtt  ftteXlov  iftqtgwag  dnsffyd^iupxMf  Tgl.  Gohunella  IX.  14. 19: 
Endexi  et  M etonis  antiqnorvmqne  lasUis  astrologonmi»  qui  sunt  aptati  pnblicii 
sacEÜlcüs.  Nor  darf  man  eben  desibalb  den  directen  Einflnss  dw  Astronemle 
auf  griechiscbe  Hytbologle  and  Ciiltns  nicht  so  hoch  ansdilagen,  als  es  nament- 
lich von  Dnpuis  origine  de  toas  les  cvUes  nnd  vielftch  aucb  von  Hermann 
a.a.O.  geseheben  ist;  vgl  Letronne  in  Jonmal  des  Savants  1839,  p.  688:  Ist 
rtlaüan»  de  la  mythoiogie  de$  Grees  avec  leur  uranoffraphie  tont  d^autmt 
mein«  nombreute»,  qu^on  rcnonte  ptu$  haut  dam  VtmUquiii,  ee  qvd  es<  fuite- 
ment  Vinver§e  de  ee  que  Dupuü  a  eru  potweir  &abUri  auch  BSttiger  Kiinst- 
mTiboI.  1,  8.  171  und  Müller  Frolegg.  8.  191  i|gpg. 

4)  "E.  X.  ^.  763  fgg,^  mit  dem  Schoiion  des  Proklus:  %al  naq  'Og^psi 

fxlv  uyu&ut  Ttvis,  ul  öl  q^avlat,  fiecai  di  tivsg  sivoci:  vgl,  Lobeck  AgL 
p.  411  fgg. 

5)  Suidas  III,  p.  TG;  inBidij  tcov  soqtcSv  II»  tsQui  rivgg  '^(isgat  iv(h 
ut^ovzo  'AQ'Tjvrjai.  ^soig  tusiv  olov  vovftijWa  Kai  BßSofirj  *An6XXoivi,  tt- 
xaQTTi  *EQ(jLi],  oySorj  STjesi;  vgl.  SchoL  Aristopli.  Plut.  1127  mit  Hemst«rL 
p.  425  und  mehr  bei  Siebeiis  ad  Pliiloch,  p.  92  und  Lobeck  p.  430  fgg.,  sowie 
[Histor.  frgm.  cull- Müller  I,  p.  414j.  Es  sind  dies  die  Gfburtstage  der  Götter  oder 
die  ihrer  wiederkehrenden  Kpiphanien,  vgl.  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  14.  15.  Was 
Apollo  betrüTt,  so  g&lten  die  Neumonde  dem  Lichtgotte,  der  siebente  dem 
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ifäofMj9^q^  Flui  qu.  lyiDp.Tni«  1*  2,  vgl.  Spinhtiiii  ad  Callim.  H.  Del. 
SU,  mitor  Dor.  I,  S.  899,  Beigk  com.  gr.  rellqu.  p.  13G,  wie  dt«r  sechste  der 
ArtiMls,  Diog.  Ii.  IL  44,  weldier  sugleiek  tls  ein  OHlelJtig  eagesehen  war: 
Ta««9  ya^  fMp4^evm»  tiing  ^tovg  Ptviiti^hui  tovg  riyuvtas  Paroenu 
I,  p,  401»  der  dritte  der  Atlieae  als  T^ttOfipttOf  s,  Harpoer.  p.  987,  Tzetxes 
lriLyceplir.519,  und  mehr  bei  If  Gller  im  CamlMr.PliiloI.MttS.II,p.3dO,  Brzoikm 
le  geogr.  BTtkiea,  Ups.  4  881.  8,  p.  41,  sowie  Hettner  in  Ann.  dell'  Inst 
MeoL  XVI,  p.  119  ügg.;  an«h  r^/rij  ipd'{vovTogf  Sckol  lliad.  VIIL  89.  Der 
Mie  hieM  in  Atken  «ycel^ov  daipovog  s,  Hesych.  und  Saidas  s.  Der 
|Me  aefcwnkt  twisdhen  Hernes  (Homer.  H.  Here.  19,  Allst.  PInt  1136: 
OSemiee}  ttl^Mt  nlumtvpxiy^  tav  V  xstifttii  n^ei^^pov)  und  Herakles 
VOMb.  VI.  7),  e.  PInt.  qo.  sympoe.  IX.  3.  2;  Pvoel.  ad  Hesiod«  4.  «.  ^.  770; 

aebte  gebfirt  elgentlieh  dem  Poseidon,  PintV.  Thea.  e.  35;  aosserdem 
j«Mnt  SchoLNicaad.  Alex  iph.  318  den  neunten  derSbea,  Atben.YlI.  126,  und 
'Mal  Aiist  Plttt.  594  den  dreissigslen  der  Hekate  beizulegen,  wie  denn  fibei^ 
ilMipt  daa  Monatsende  den  Unterirdiseben  getidrte,  daher  idüts  0h  naq  'Jd-ij- 
miotg  ualovvrai  tQuntudMn  iftl  tmv  tSTsXavTi^rsvf,  PolL  1.66;  s.  Flut 
j|L  Born.  34  und  BehSmann  ad  Isaeam  8.  219. 

0)  Ei'tavTo^  jeder  oyklibt  h  abgeschlossene  Zeitraum,  Fritxsche  de  Aristoph. 
«riu.  lajst.  p.  4H,  Pliilol.  11.  p.  267,  [daher  die  neunzehnjährige  Periode  Ali- 
tmvo^  ivLuvTOS  vgl.  die  Stellen  bei  Redlich  Mcton  S.  37J. 

7}  Qeminua  elem.  astron.  c.  p,  32 :  to  ya^  vno  tmv  votiav  xcrl  rcJv 
ttf^fiWV  xttffUff^Llo^tvov  TO  ^f^vsiv  HUT«  tQitce  ijyovv  tu  naTQia,  firjvagf 
/jufpffg,  iviavTovg  x.  r.  X.  u.  iv  raCg  xad" rf-Kovacag  iqfiiQaig  Böckh  C.  I.  n.  108. 
'\ncb  die  Stunde  des  Opiera  eine  bestimmte,  Paus.  IX.  12. 1 :  (bei  dem  Opfer 
im  Apollo  Polioe)  %(a'  notB  nccifovarig  c(pi'ai  tijg  sogt^g  ^  t$  »iftt  xati}- 
ntiyt  TT7$  S'vatag  ncci  oC  nffitpd^^vrfg  in)  rov  tuvqov  ov%  ijxo*  — .] 

8)  DerooaÜL  Mid.  i  53  nach  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  579:  ort  zag  tigas 
naQrjveyiuicri  rijg  ^vai'ag  xat  z^g  ^scogiag,  ntQftovg  nifinsiv  xiXevit 
hiOQovs  Bvsw,  xQvxw  dtu  taximv,  lutl  t«ß  /iii  xtp  Nat^  tQ$£s  fiovg  lud 
vfoc  inccazq»  9vo  olg  %.  t.  X, 

I  9}  Aristoph.  Nubb.  613  igg.  mit  dem  Schlusae:  K««a  ctlt]vriv  (og  ayuv 
!  t9i  tov  ßiov  tag  i^^^^tffi;  vgL  Ideler  Handb.  d.  Cbronol.  1,  a  322  und 

BSddi  C.  I,  p.  813,  (aowie  Mondeyklen  8.  81.  Die  Zeit  dieaer  Klage  Ol.  89, 

1-21 

10}  Die  Priesteiin  der  Hera  au  Argos,  Thno.  II.  2;  der  Priester  des  kai^ 
'  iKiKhan  Apoll  au  SIcyon,  8yncell.  p.  78  A;  der  Athene  Alea  au  Tegea,  Koss 
iiw.  gr.  If  p.  1;  dea  Poseidon  au  Hantinea,  das.  p.  4;  rischer,  Epigraph, 
aad  Arehiol.  1855,  6.  88,  dea  Dtonysus  zu  Naxus,  G.  I.  n.  2265;  iihnlicbe 
a  ttnm,  n.  3597,  zu  Bhodua,  n.  3525.  9905. 3650,  zu  Smyma,  n.  3137.  3150, 
nKos,  n.9501,  auEretria,  n.3144;  femer  der  ft^o|ayafioHr  su  Bytanz,  Polyb. 
IT.  59,  ein  ^m^og  zu  Naupaktus,  C.  L  n.  9350,  ein  fspo^tlzirff  zu  Agrigent, 
a  l  m,  A.  5491,  au  Bgeato  0,  I.  HI,  p.  5546,  au  Hellte  C.  I.  III,  n.  5752, 
fk  Uganotos  nt  Gela  0.  L  DI,  n.  5475  (daiu  TgL  Boss  Hellenlka  I,  8.  61), 
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der  a^ipinoXoi  des  olympieehen  Zene  m  Synkua»  und  Andere  ndir  bei  Bben 
IknaL  p.  180,  Preller  de  Hellanico  p.  86,  Fnas  tkm.  epigr.  p»  824;  aucb 
die  p4M«jl*«ff  SU  MegarA,  Cbeloedon,  8«iiiotfarM«i  die  wUretehea  ^wygyqyp^gt. 
▼en  Dele  dies.  IX,  p»  860  ii«i.w«  Hin  hat  dei  «t^^Teve»  Mo»r  ^«il^  omh 
rigag  Jlootdäov  »xX.  hierher  belogen  in  einer  Insehiill  tue  8mjm»,  4ie  «iM 
eehledgriGhterUche  Enteeheidung  der  Aigiver  enüUUt»  BeT.aitthfioL  1884»  p,  677 \ 
ob  mit  Recht,  sehr  zu  beswetlUn.  Nur  darf  man  damit  nicht  iolehe  FiUe  Ter- 
weehteln,  wo  der  Tempelbeamte  nur  desshatb  ▼oransteht,  ireil  fich  dfelnsohiil! 
auf  den  Tempel  und  deuen  Cnltna  beaeht,  vie  die  U^un  bei  Keil  vindic; 
onomat  p.  ö,  wie  die  vB§moiol  au  Parus  0. 1.  n.  8896  und  Halibawamii  n* 
und  der  Cbqbvs  ^anoQBvmv^  'E(p.  ccQxaioL  684. 

11)  Vgl.  Fabrieii  Meaologium,  Hamb.  1718. 8^  Coiaini  ftat.  Att  II,  p.  888  Igg 
und  m«  Abh.  Uber  griechiache  Monatakunde  und  die  Ergebnlaae  ihrer  neuealeB 
BereldMruDgen,  Gött»  1844.  4  mit  Bergk  Beiträge  zur  grieck  Menatainindfli 
Oiewen  1848.  8. 

IS)  Thueyd.  V.,  84:  Kt^fVBütg  Ugo^^vCa  nm^  ^en^ito«»«  vgL  C«  iMCt 
II,  p.  601  und  1181  und  mehr  bei  Ebert  ZvmI,  p*  ^  und  in  m.  Monair 

künde  S.  17  fgg.,  obgleich  allerdings  später  teQOfiijvia  im  weitesten  Sinna  jeda 
festliche  Zeit  ieoQxmösig  rjuigaiy  Uarpocr.  p.  151;  Hesych.  II,  p.  26)  bezeich- 
nete, die  sich  nach  Umständen  ebensowohl  auf  einzelne  Monatstage  bescbränkm 
(SchoL  Pindar.  Nem.  III.  2;  Etym.  M.  p.  als  über  die  Uränze  einei 

Monats  ausdehnen  konnte,  s.  C.  i.  n,  71. 

§.  45. 

FreiHch  aber  liatte  man  dabei  mit  maneherlei  SchwiefigkeiteB 
zu  kämpfen,  die  erst  allmlUig  durch  die  Fortsdiritte  matfaemati- 
'  gelier  Wissenschaft  und  Technik  beseitigt  werden  konnten  War 
auch  der  Tap:  durch  die  Axendrelum^  der  Erde,  der  Monat  durch 
die  Umlautszeit  des  Mondes  natürlich  abgegräazt,  so  entsprach 
doch  weder  der  synodische  Monat  auch  in  seiner  nni^efiUiren  Be- 
stimmung auf  neun  und  awanaig  und  eine  halbe  Azendrehuiig^ 
einer  vollen  Zahl  von  Tagen,  noch  die  annähernde  Zusammen- 
setzung des  Jahres  aus  zwölf  solcher  Monate  dem  durch  den 
Sonnenlauf  bestimmten  Wechsel  der  Jahreszeiten  dergestalt,  d&ss 
nicht  leicht  und  bald  merkbare  Abweichuoigen  der  wirklichen  Nsf- 
tormcheinungen  von  den  anf  sie  berechneten  Ealeadertagm  bie- 
ten eintreten  müssen    ;  und  bclbbt  für  den  Tag  bot  die  üugleich- 
heit  des  Zwischenraumes  zwischen  den  Auf-  und  Niedergängen 
der  Sonne  kein  gleichförmiges  Eintheiiungsprincip  dar^)*  Auf  des 
lehBlgenannten  Mangel  kam  allerdings  m  gottesdienstUcherBliuicM 
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veoig  oder  nichts  an,  da  der  einzige  ünierseiiied)  d€r  in  diMcr 
iwitobea  den  Tagemilwi  tenehit,  4M  Mo  d«  Got^ 
Mn  «D  IfoffgVDy  artetiidiMhflB  «Mb  ifilteg  opferte!}, 
«ebM  bei  -der  mlfiriieimi  EinMIang  IMSngifch  gewählt  werden 

konnte;  desto  wichtiger  warwi  dagegen  die  beiden  andern,  inso- 
iem  theils  da«  natürliche  Kemu^eicftien  des  MonatsaufaBgii  das 
«Ii»  Siektbarwerde»  den  jaogeB  Mondaftobel  mnck  SonbeMiiler- 
fnf  ^  j  aMt  imiiMr  mit  'dm  wkomtmMkm  Anfiffigspunel»  su- 
sammen6el,  theils  auch  ein  ridi^  gezähltes  Moiidjaiir  zu  354 
Tigeu  von  dem  Sonnenjahre  so  bedeutend  abwich,  dass  die  ent- 
qpracfaenden  MoiMle  mit  ihren  Feeten  aebeii  mtli  knrier  Friet 
Mflr  ihren  «nprttagfietoi  JahreMelteB  lurOciKblefben  «lunlett; 
mi  wttnnd  ee  also  4eiii  Prlratlebeii  ibertamen  bReb,  flkii 
Portschritte  der  Gtiomoitik  und  sonstigen  Tageeeinthcilungekanst 
Ißzueigneu  ^) ,  war  gewiss  die  Ecgulirung  und  Eiutiieilung  des  Jab* 
m  öberah  Gegenstand  ötartiielier  BorgStH^  \miA  ae  iet  diecMibe 
aidi  Oklaelerlden  nnt  nenn  and  neomig  Monaten  ror  allem  ISt 
apollinische  Festeeiten  aus  ältester  Zeit  bezeugt^],  wenn  uns  auch 
«rst  seit  Soluns  Gesetzgebung  in  Athen  «Sicheres  darüber  berichtet 
^rd^).   Dieser I  lieisst  es,  habe  eingeseluii  dass  der  dreisBigflte 
Iig  eines  Jaden  Honais  «igenttfch  ludb  aom  folgenden  g^Öie  ^% 
BBd  darauf  die  Abweebselung  der  ao^enannten  hMm  nnd  ««ollen 
Monate  von   je  nenn  und  zwanzig  oder  dreissig  Tagen  begrün- 
det ^i);  ausserdem  iiQ&a  er  die  Tage  des  letzten  Drittheiis  rück- 
wSrts  aäbieni  so  dass  vom  Neumonde  bis  zimi  «wanaigslon  die 
i  Ordioalzahlen  mit  dem  Zusatse  tatm^iivov  (ifivosy  von  da  an  die»" 
«dben  in  uiugekehrter  Ordnung  mit  dem  Zusätze  fpd-Luovtog  ge- 
braachl  wurden  ^^);  uud  endlich  wird  ihm  nicht  ohne  Wahrsehein- 
Hchkeit  auch  der  [olstaeterische]  Schaltcyklus  beigelegt,  der  durch 
ZusaiE  eines  dreiss^gtägjgen  Monats  [im  diitton,  ittnften  nndaeb^ 
ten  Jahre]  die  Uebereinstiaunung  awiacben  dem  Monde  und  der 
SoDDe  herzustellen  suclitei3).    Doch  reichten  auch  diese  Einrich» 
tnngen  nicht  aus;  hinsichtlich  der  ersten  blieb  das  gemeine  Le» 
bea  über  die  Geltung  des  letsten  Monatstags  und  den  Eintiitt  des 
NeuDODds  fortwährend  in  üngewissheit    ;  nnd  was  das  Schalt- 
systna  betriüt,  so  führte  die  fortwährende  Ungleicbheit  Immnr 
grössffe  4ind  verwi^elteie  Perioden  von  acht  Jahren«  ?od  Dop- 
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peiokteeterideii  und  zehn  derselben  herbei  ^^).  [Der  vt>G  der  Ol 
taetaria  nicht  mehr  «usgehendei  aeansehigähiige  CyciuB  des  Meto 
489  (OL  86,4)  aiiigestclit,  wftrd  aber  erst  viel  später,  wahrscbeii 

jic  h  33 ü  V.  Chr.  in  Athen  öffentlich  angeuommeD ,  indem  man  ii 
zwischen  durch  Ausmerzen  zweier  Schaitmonate  die  eiugetretei 
Differens  aosiagleicben  gesueht  hatte,  dann  aber  in  der  Zeit  d 
Diodor  von  den  misten  grieehiechen  Staaten  getbeilt.  Der  zwei 
Cyklus  dagegen  von  Kallippus,  auf  sechs  und  siebensig  Jahre  b« 
rechnet  und  330  (OL  112,3;  aufj^estcllt,  isL  seit  17b  v.  Chr.  (C 
150,3),  aber  auch  da  nur  secuadär  neben  dem  metoniächen  eu 
Zeitlang  im  Gebrauch  gewesen  i^).]  Das  Vortnid  der  Bömer  od< 
Aegypter,  theils  auch  der  Einfloss  des  Chtistenthuma  ersetal 
endlich  da^  Mondjahr  durch  ein  Sonnenjahr  Ja  zwischen  vei 
Bciiiedenen  btaateu  konnte  selbst  die  Annahme  des  gleichen  Schall 
jB^stems  hei  der  Verschiedenheit  der  Jahresanlänge  und  de 
ungleichen  Zwischenräumen  der  Schal^ahre  die  Abweiehangii 
des  Kalenders  nicht  immer  ausgleichen;  und  bei  versehiedenci 
SchaltsysteuiCü  wiciicn  dieselben  oft  nicht  nur  in  den  entsprechen! 
den  Monaten  I  sondern  sogar  in  den  Monatstagen  vielfach  Y^ 
einander  ab^^).  i 

1)  [Sehr  bezeichnend  für  dts  Streben  der  Griecben  nach  fortrrährender  Au^ 
gleichung  ihres  Kalenders  mit  dem  aitronom.  Jahr  Cic.  Verr.  II.  52 :  est  coDsuotud( 
Siculorum  ceterorumque  Graecorum,  quod  suos  dies  monses«jue  cou^ruere  voiual 
cuxu  sulis  lunacjue  ratione,  ut  nonnunquam,  si  quid  discrepet,  eximant  uiiuin  alli 
quemdleni  aut  summuiü  Liduuiu  >  x  niense,  quod  il'i  f^ceiQBatfiovg  dies  nominant: 
item  nonnunquam  uno  die  loTigiorom  mcnsem  faciunt  aut  biduo.]  Vgl.  J,  J.  Scaiigei 
de  emendatione  temporuni,  Paris.  Iböli  oder  Col.  Allobr.  lü2Ü.  fol  ,  S.  Petiti eclogie 
chronologicatä,  l'aris  1632.  i,  H.  Dodweli  do  veteribus  Graecorum  Komanoru«j- 
^ue  cyclis,  Oxon.  1701.  4,  welche  Bücher  Jedoch  theils  wegen  unhaltbarer 
Theorien,  theils  wegen  unkritistlior  (Jueilenbenutzung  eben  so  wie  der  darauf 
gemachte  Auszug  in  Kamlach's  T^ebers.  von  Fotter's  Archäol.  III,  S.  l-i»'» 
nur  mit  Vorsirht  zu  gebrauchen  bind;  die  bestf  Tlehersicht  jjibt  L.  Ideler  Hand- 
buch der  matheniatischen  und  technischen  Chronulogie ,  BerliTs  1825.  8,  1>.  1, 
i>.22t> — 47r).  Neuerdings  Dittmann,  die  drei  merkwürdigen  C)  kl:  n  unserer  Zeil- 
rechnung, erkian  aus  dem  Kalendervesen  d.  Griechen  u.  Kömer,  Flensburg  1844.4; 
[dann  RinckReüg.  d.  Hellenen  TI,  S.  27  —  58,  der  wesentlich  zu  Scalinger's  Annaliiae 
zurückkehrt,  dagegen  Böckh  z,ur  üesch.  der  Mondcyclen  der  Hellenen,  Leipz.  1855; 
■weiter  Auj?.  Mommson  Beitrage  zur  griech.  Zeilrechnung,  185(1,  in  N.  Jbb  f,  Philoi.o.  , 
Padag.  IS.  h  .  Spplem.  1.  3,  8.201 — 266  und  vorher  Recens.  von  Redlich  in  Jbb.  f. 
FliU,  u*  i'iMiaj^  Bd.  JU2^i|  £5. S$$, ,  da^^eg«]!  i^ckh  epigraf  hii cb-chrwQi^ 
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gischf»  Studien,  1867;  dazu  Lübbert  die  Theorie  der  Mondbahn  bei  den  Grieeheif 
im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XII,  S.  116 — 12f»)  und  ijbcr  dio  betreffend*  ii  Inschriften 
iiut  eigenen  Aufstellangen  liangabe  Ant.  Hellen.  1,  p.  lyülgg.  i  p,  ä7d.  392%g.i 
il,  p.  20  fgg. ;  n.  457,  p.  152.| 

2)  Geminus  elem.  astrcn.  r  P>,  p.  ,Tl :  ^ti^v  fart  yncwnq  nTrn  oryndov 
ini  Gvvodov  .  .  .  ioii  öf  avvodog  jtifv,  ornv  :'p  tt/  ctvrfi  pLoi^a  yivrixai  h 
ilUog  V.CU  7]  afl^v7]y  Tovriati  mgi  rrjv  TQumäÖu  aflrjvjjg...  lar)  rW  o 
(ih  ay.Qißrjc;  iirjnrnog  X9^''^^S  f)fi'iQ<üv  si'xociv  h'via  xort  rjuioetnc;  x«t  ^y, 
nr  df-  TToos  rr]v  TioliriytrjV  nymyrjv  oh)ax&gfatSQOV  lafißccvoun  nr  uijviceioi 
yoövoL  f:ta\v  rjuFQCöv  ^i'nooiv  ivvicc  neu  r^aiasiag,  wotb  tov  di^rjvov  XQOvov 
y'vFO&ai  iQfjLSQcav  rKprij-KOvra  ivvta:  also  eigentlich  29  Tage,  12  SlUiUiea 
iWd  433/3  Minuten  oder  noob  richtiger  44'  3",  rgL  Jdelor  I,  S.  43. 

3)  Galen,  ad  Hippoer.  epidem.  I,  p.  23:  ^lonsQ  mg  i^qnjv  inl  tmv  ovtng 
\iif/^fiiOvvxm9  wve  fU}Mrg  ov»  iotip  ogCaai  tag  iJfii^cEfif  h  alg  td  iarjfie- 
i^ai  re  xal  r^osrttl  ludtup  aaxqm¥  at  iuixolal  fipopxtu*  itata  Shtovt 
tifos  ^Xtov  ttyovTug  ^ctu  dvpttxovt  TgL  Qeminiu  p.  82  |gg.  und  waa  So* 
Ifnaa  Polyh.  I.  44  flbar  ihnliehe  Varwiirongen  das  r$Bi)ioli«n  Jahna  aagt:  non- 
umnquam  acddebat,  til  mmaei,  qut  fiiermU  iraiutuU  ftlem«,  «mhIo  otMvmn 

mod»  autumwUe  iempu»  itttdäemU, 

4)  TTebar  dia  Tageaalnthalluiig  rgL  Diawn  da  partfbva  nootia  «t  dial  «s 
Mvisione  yatanun,  Gott.  1886.  foL  und  in  a.  kL  ScIuCi  8.  199—160;  aueh 
Ckeit  Oaogr.  d.  Gr.  u*  S.  I.  9,  S.  158,  Nltudi  i.  Odjit.  m,  &  16  und  V. 
V.  Oert«]  da  ehronologfa  Bomerica  Comm.  I  u,  II,  Meiuan  1888  u.  1845*  4« 

I  [and  J.  O.  ▼.  Halm  Apboiiaman  fibar  d.  Bau  dar  auf  una  gekcmmoMii  äa^ 
\  labtti  dar  lUaa  und  Gdjtaaa,  Jana  1868:  Abadm.  I  und  O].  Bcmefkiiiawaftli 
Schal  Aaachin.  V,  L«g.  126. 

6}  S.  oban  g.  18,  not  9  und  $•  '9,  not  1  mit  Pro€L  ad  Heaiod.  L*,^* 
763  und  BShr  mos.  Symbol.  II,  8.  949. 

8)  Idol«  I,  8.  280:  »mau  aieht  alio,  daii  Naumond  bat  dan  Grlachen 
«tvM  Anderea  war,  ala  bai  una;  wir  Tetatahan  daruntar  dia  Ooqjunotioii,  dia 
Griach«n  hingegen  daa  «mauarta  Licht  nach  der  ConJunetk^n  oder  auch  unab« 
hangig  von  damaalban  dan  anten  Tag  dca  Monats'' ;  [daau  B5ckh  Mond c)  eleu 
S.  12]  und  wann  nun,  wia  sohan  Gaminua  e.  7,  p.  40  bamarlct,  ditiaa  naua 
licht  mitanlar  erat  am  swaitan  odar  dritten  Taga  naob  dem  Naumonda  sichtbar 
vard,  ao  konnlan  ohna  ftitan  Kalander  aalbit  aolcha  Varwimmgan  antitahan, 
wie  aie  yrevn  auch  hyperbolisdi  Machon  bei  Athen.  YXIL  41  aus  Abdera  sohll- 
^nti  vgl.  Theophr.  ohar.  lY.  4  und  Hesych  I,  p.  1947  mit  Paroam*  Gott 
1. 405:  ovösis  yag  ot$sv  iv  Kim  tig  rj(ABQa'  oc*  av%  ^xS^w  nd  runiqcti, 
aU'  (og  exaaxoi  S^üoveiv  ayovcw  od'sv  Uyixm'  cavxtß  winffniwüitP 
%riQVGasig. 

7)  Herod.II.  109:  nokov  (ihv  yctg  xal  yvcifiovcc  nal  tu  Svn9tHCt  ftiQStt 
rjjsT  riufQT}?  naga  Baßvlayvi'cav  fiia&ov  oi  'ElktjVsgf  [mit  Eähr  T.  1,  p.  666, 
Kd.  IlJ.  vpl.  Vitruv.  IX.  ö  fgg.  und  mehr  bei  G.  II.  Martini  Abb.  Ton  dan 
Sonnenuhren  der  Alten,  Lpz.  1777.  8;  van  Beeck  Callcoen  de  horologüs  T^tfrum 
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B«M4Hfiit,  AiMt.  1797.      UoBMft  hisi  in  laathteatiqves,  PMi  an  VO 
T.  I,  II.  715  Im.,  MMfia  iit  M.      Hbü»  bmI.  Y,  p.  SI7— P«ter  im  Aü 
d«V  Amd.  Kornaus  «aniMol.  T.  I,  P.  8,  p.  91  fgg. ;  is  iUlf .  abtr  smsIi 
nleipvSQug  u.  dgl.  Becicer  GallutT,  8. 188^189  wid  CharUHesI,  a88t — 961 

f»)  Vgl.  Backh  in  Abhdl.  d.  IJerl  Akad.  1818—1819,  philol.  bist.  Klass 
S.  97  ff.  und  dens.  zur  Gesch.  der  Monüeyklen  d»»r  Hellenen,  S.  10.  Zun 
Beweis  dienen  die  achtjährigen  DaphruptiorieTi  in  H<iotipi!,  (Pro(  I.  Chr*  stom.  be 
Phot.  Bibl.  c.  239)  die  alt*»  oktaeteri.si  h''  Feier  der  F\1liien  (Si'!iul.  Find.  Pytii 
Aigum.  p.  298  ed.  B.,  i'ensor.  de  die  nat.  XVIII),  Mythen,  wir  dif  des  Eudy^ 
mion  und  seiner  fünfzig:  TJ>ehter,  des  grossen  Dienptjahrt  s  des  Kadmos,  (Apollodj 
III.  4.  2  des  Apollo  Tl.  a.  vgl.  d*2u  Müller  Orcbomeuos  u.  die  Minyer  S.  218: 
Redlich  der  Aslroiiom  Meton  S.  66.] 

9)  Plut  V.  Solon.  c.  25:  6rvt,S(ov  dl  tov  (iifvog  Tijr  dvco^aUcev  nuxl 
lUinfif»  tiq$  eelipnjg  ovte  dvofiivm  tm  rjUt^  Tcawtms  dtriirpfvti 

icttl  fetiQeQxofiiffTiv  tov  tjUov ,  avt^  pthv  lr«{«  rttmi»  inpf  nul  w4etv 

Xm^xim  r^Sr]  rro  a^^^iUv»  n^oa^Miv  ^yovfftcvosr . .  -  Tffv  f  iq»sf^s  ^fw^ 
vovfirjvi'ccv  indXt^ei  Tgl.  DIog.  L.  L  57  und  Idder  I.  8. 966  ffe.  [Zeitpunkt^ 
dtr  KalenderfestBetzmig  Ol.  46.  8,  BofU  Hondcyclai  S.  17]. 

10}  DAher  $91^  utel  pia,  stett  d&BS  er  TOther  nur  ^  gslkeittaii  hatC«,  d. 
h.  pf§d$e,  wie  Demostb.  AiitCog.  $.  fiOs  tag  hnxs  ^QX^S  ^te^S  pieug  vnt' 
i$i9itt:  Tgl.  Tarn»  B*  R.  I.  87:  iniermenatruum,  quo  äU  dfoHur  lutia  ewtf' 
ixkmui  et  prtma,  und  mehr  bei  Bnttnaon  ad  Demoat  Mid,  Exe.  TI  und  Her- 
nuttB*  ad  Ariitcpb.  Nnbb.  1187.  [Der  inaeliriflUöhe  Auadniek  hrj  %al  rh 
n^i^  und  xal  pia  iftßoltftog  findet  seine  ToDe  EiUSmcg  in  den 
um  iteen  Sebaltag  avf  80  Tage  gebracbten  bohlen  Monaten  nur  BeseiolHiuqg 
der  iwei  leisten  Tage,  a.  Boekb  epigr.  cbnmol.  8tnd.  8.  67]. 

11)  Gemlnua  c.  6,  p.  81 :  odw  dut  tavtriv  rijv  fdtlop  ot  mme  «oIit 
H»t8  kmUM  €tfOPtetg  ptliiQBig  xerl  «o£lo»  9t«  m  t^p  üsX^vtjv  d^fiijfw 
ehmt  iiu^mp  ^ipsiptopt«  hvia ;  vgl.  Cenaor.  die  nat  3DtlI.  7:  vi  in  Qwudm 
TUriqiie,  <^ud  qmi  <iMmii  mentes  ad  Memo«  dfea  tunt  paaU.  Dabei  hien 
jedoch  der  letato  Honaiirtag  auch  In  den  hohlen  fortwibvend  tgtomag,  vgl. 

^  Bniod.  766:  ä^Btia  ovp  6  'Ha^odog  ht  tiqg  xQiayidSog,  %a9* 
y  fl  ttXij^hig  üvvoSog,  ott  pthf  ovtfan'  x^tentuB«  ävto  i^aigsam, 
ötB  dl  ova  ntei  vn§^cciQsitai,  ij  ^QO  avtrjg  vn  'A^rivaitüv.  wie  auch 
•ine  ttonatHehelUat  lieber  dnieh  tqww^ta  ^fiigag  ausgedrückt  ward,  Elmsl. 
ad  Aflilepli.  Aebani.  858»  BSckb  Staateh,  II,  S.  201,  [Mondcjkleu  d.  ndl. 
6.68)rao  daaa  mmher  wie  Herodot.  I.  32  u.  m.  90  das  Jahr  durchschnitt- 
lich  an  860  Tagen  rechnen  konnte,  ohne  dags  man  darum  mit  Scaüger  u.  A. 
d«  iitealuu  Griechen  einen  förmliehcn  KakuJi  r  von  zwölf  gleichen  Monateo 
b«jmaaata  dllrlle;  a.  schon  Potav.  doctr.  tempp.  Iii,  p.  178  fgg. 

IS^  Plnty.  Solon.  25:  rag  ^'  aTt'  H%d$og  ov  ngoaiid'Elsi  <x)X  dcpm- 
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i^öf&jLLTjcfs:  Vgl.  Schol.  Aiistoph.  Nubb.  1129,  Schol.  An  et.  Demosth.  p.  359 
Rak.  und  Bekk.  anecdd.  p.  380:  %ata  S\  trjg  ano  rijg  voviirjviag  tcrauivri 
T}  asljjVTj  av^l^iv  lufißavHj  ital  itqwssxC&ttsuv  taraiiivnv  |tttjf(?t  hcizr^s' 
tha  Ssxatr},  tlta  ivÖsyidtrjj  ttxa  itodfuatTj  xal  t^ittj  ini  itna,  ovrco 
fwj^t  rrjg  ivatrig'  stva  ttxas,  Btta  ^Ca  %a\  tixag  vötsga  dsnattj  (Diog. 
LTB.  10;  Curtlai  port^  Atlieii.  p.  48)  imkI  dsvre^av  %al  dtuidce  ha- 
fjpf  tp&ivovzog  xata  v(pa(^96W  Au6  dtHMtr}?  rp^Cvovxog  hdXovp  x.  t.  X. 
Den  Üntcrsrhied  rwisfhen  tatufLivtw  ftrjvog  Und  qp^iVovTOs  kennt  schon  Homer 
0dy8&.XIV.162:  für  die  IMtlieiluDg  äAgHT^i  ^  ^oU*  Odübl  L  63  «ufMent: 
tttafisvoVf  Utaowtog,  %a\  XrjyitPtag  mgnal  tagtQtig  SexccSaf 
ovT(o  nm^  diaiqsiv,  fehlt  jede  Spur  wirklieben  Gebrauchs.  [Die  Zveitbcttimg 
jies  Monats  durch  die  f/xäg,  so  dass  es  eine  di%dxrji  [«zccfiivov  oder  WQtniffa 
lOnschriftliob  Rangabö  Ant.  HelL  II,  n.  2303  und  Diog.  Laert  X.  18)  vorwvrti 
igflciUt  und  eine  dsvuttii  tp&ivovtog  oder  vatsga  rnckwärts  gezählt  gab,  «f- 
«oit  BSckh  epigr.  duoDoL  Stnd  S.  89].  Schwieriger  ißt  di»  Fragt  jm  «Bt- 
:M^«id«n,  ob  auch  in  boUenlfonattii  von  der  dnuxTii  tpd'ivovtog  ausgegangen 
ud  dalAr  die  dävti^a  veggolaasan,  oder  der  91ato  sofort  als  ivarri  rp&C" 
[vwtos  geiXUt  woiden  aey;  «rafeerea  Tertlieidigt  nachProkloa  (i.  not.  11)  Sobo- 
iBann  com.  Athen,  p.  37  und  neutfdinga  .Vomel  Im  FrankL  Osterprogr.  1843, 
{8.  tO,  leCsteiea  nach  PoU.  Tin.  117  Ideler  I,  8.  984  und  E5ekb  C.  Inscr. 
I,  p.  226  i  [sowie  Mondcyclen  S.  62.  102]  ^  doch  scheint  dieses  beiliuflge 
Zeugnis«  der  AnsdrficUichkeit  des  enteren  um  so  mehr  weichen  su  müssen, 
jk  PoUiix  selbst  I.  63  nach  richtiger  Lesart  IQr  Beibehaltung  der  dsxcfY^ 
jipnehi, 

!  13)  Gensorin.  XTIIL  2.  velerM  I»  Cfraecia  MMu  qmm  mSmaäßMirU^ 
rau,  dum  »Ol  mmuo  eurtu  orbem  mtrnn  tiradt,  hmctm  Mardttn»  Urdeeie» 

'  mriri ,  icLque  aaepe  altemU  fieri,  arhÜraU  »unt  hmani$  duoditim  fiMfiasf  <l 
dimidiatam  ad  annum  naturalem  oonvenire ;  itaqui  «MAOt  oMItf  Ho  siafIM- 

runl,  ut  iniercahmdo  facermt  altemoa  XJI  meruium,  olfemot  XI//,  uifwnqu» 

amvim  stparatim  verteiUem,  Juncios  annum  tnafpium  voennte$,  idqU0  ISlüpttt 
TQHTTjQL^cc  appfllnbant,  fpind  terti"  qxwqve  anno  mleroalahatur,  qaafi^i»  Wm^ 
nii  circuitus  et  re  vtia  öitr  i^qIs  esset;  vgl.  Ideler  S.  269  [und  Böckh  Mond- 
cyklen  S.  64  und  epigraph.  chronoI.StuJ.  S.  ßl—riT,  d^r  die  ungenaue  Angabe 
ein«  Einschaltung  Jahr  um  Jahr  ohno  Berücksiclif  '  des  Wechsels  mit  tliap- 
discher  EinschÄltung  hier  wie  boi  Geminos  c.  p,  20  auf  HerodotS  nalvo 
Inkunde  (I.  32;  II.  1.  4)  zuriicksohiebt].  Der  Scli&ltmonat,  ifißolifiog  oder 
k§oXniat:og  ft^v,  lag  in  Athen  in  der  Mitte  der  übrigen  nach  dem  sechsten 
(St.  A.  §.  127,  not.  5),  [ward  daher  als  IJüGaiSmv  B  oder  auch  varegog  bezeichnet] 
doch  gestattet  diese  Stellung  keinen  Srhluss  aul  andere  Zeitrcchuungen, 
wir  z.  B.  den  AneXlcciog  (^f-vri^og  in  Tauromeniura  nach  dem  dritten,  desi 
Uüvapkog  SevtSQog  in  Syrakus  na'h  dem  :?wr.lften  Monate  setz.en  müssen, 
vgl.  Monatsk.  S.  110.  lU,  fBorkh  Mondcyklen  d  Hell.  S.  15  schreii)t  dieae 
Ordnung  denen  zu,  die  gleichen  Jahresanfang  bei  der  Sommersonnenwende 
hiMen],  Die  Steile  bei  Macrob.  Sat»  I.  13:  mm  et  Ui^  ttttimo  anm  sui  mcm^ 
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iuperßuöi  inter$erebant  die;  ttl  rtftrt  Qlaucippus,  qui  dt  «aerfo  AßteniMkm 
»mripiit  [erweist ,  da«  d!e  einseinen  Sduüttage  in  iUhtti  an  du  Bnd«  da 

J&hres  gesetzt  wurden,  vgl.  Böckh  epigr.  chronol.  Stnd.  S.  161  tf.]  * 

Uj  Demosth.  Mid.  80:  ßorlofiivoi  öl  ro  fiiXXov  Xad-^iv,  rpvkü^cd 
rijv  TfXfvxaiav  tjfitgocv  tcuv  diaiTrjtriTiv  trjv  tov  f^aQyrjXicSvog  n  rov  ^xt 
QO(pOQt(Svog  yiyvouFvrjVy  sie  o  fitv  ^Xd^F  tmv  riicazrjtcoVf  6  oirn  tjX^ 
V..  X.  X.  [Rinok  KoHj:.  <ler  11*11.  II,  S.  42  mit  dazu  ;;(>hor.  Tafel  nimmt  aBjj 
•laBS  (las  von  Solon  angeordnete  Mondjahr  von  Kleistheiies  01.67.4  anfh^elu'l»'?! 
urd  man  bis  Ol  87.  1,  ^  h.  bis  Mr-t(tn  zu  der  anffcblirhon  älteren  Anordnuiiä 
der  Oktaeteris  mit  wosf^Dtlich  dreissigtagigea  Monaten  zurückgekehrt  sci.j  1 

16)  Vgl.  über  die  Oktaeteris  (des  Kleoatntua  von  Tenedus?  [zwischen  Ol 
58  und  67])  mit  den  Sohaltmonaten  im  aten,  5ten  imd  8ten  Jahre  Macrol 
Bat.  MS,  and  die  nanptsteUen  bei  Ceniorin.  XYIII.  Sfgf.,  Geminua  p*38 
mit  Tdeler  8. 994  fgg.  NachKleoatratns  sind  Hatpalo«,  Nauteles,  Hneslstntos, 
Doeb  Endoxot,  Erafostiienes,  Dosithei»  Foitbildner  und  Theoretiker,  der  Okti 
eteros;  Uber  die  lettten  vgl.  Böckh  epigr.  cbronel.  Stud.  S.  182  ff.  Man  bilde 
eine  Doppeloktaeteris,  endlich  Perioden  von  160  Jahren  vgl.  B$ekh  Mondcxklenj 
8.  18  fgg. ,  in  denen  ein  Srhaltmonat  »usfiel.] 

16)  Diodor.  XII.  S6  su  Ol  LXXXVI.  4:  ^1  raff  *Af!^'fi'9u%^  Mhwf 
0  Tlttveuviov  ftlv  vt6$,  Moiaefiivog       h  actffoloyfy,  r^r, 

«irr^ce  v^v  anomutKüxnatv  noi%ix«i,  nutl  ute^ansQ  ivgavTOv  xt9og  fksyalov 
xov  ava%n%liapm  Tux^ßuvBi  9o%st  dh  6  eiv^  ovtog  h  xj  TKQOQqfqüsi  ital 
vifPYQtUfifl  xuvxji  0aviMt9xiSg  huxexivxiviu  .  .  .  ^lo  ^29* 

X^opnv  otnUiüxat  xmv^EXlijpmp  XQ^l^^^  *9  hveanatdinaEXi^di 
ov  ifevdovxttt  x^g  dlTj^sgagi  vgl«  [Ptolem.  Almag.  m,  9,  p.  169  ed.  Habni}» 
Theopfaf.  sign«  pIuT.  p.  110,  Aelian.  V.  Hlst.  X.  7,  und  die  £iU.  za  Aiistoph. 
kr,  095  mit  RrOger  Untersuch.  i)ber  Thucyd.  S.  88  und  Forchhammer  in 
Kieler  phüol.  Stud.  8.  339  fgg.  [Jetzt  mit  Beriehtigimg  des  Ideler'schen  Ent^ 
wurfss:  Redlich  der  Astronom  Meton  and  soln  Cyklos,  Hamburg  18Ö4.  ba 
offlciellen  Qehnucb  war  dieser  Cyklus,  wie  BedHeb  naebgowiesen,  noch  nicht 
bis  OL  99. 3,  wie  BSckh  aber  Mondcyklen  8. 91  f^g.  von  Jahr  tu  Jahr  geaeigt^ 
nicht  vor  OL  119.  3,  wihrend  er  bereits  Ol.  lU.  3  gÜt  (Bdckb  a.  a.  0.  fiL  46  fgg.).| 
Das  Jahr  830  als  Epochenjabr  der  Periode  des  KaUippos,  einea  Aoslanden  in 
Athen,  gibt  Ideler  8.  345,  Ihre  AufnAbme  in  Athen  wagt  jedoch  ders.  wenig- 
stens  nicht  vor  Ol.  CXVUI.  d:=806  a.  Chr.  an  setien,  [Boekb  aber  erwdst, 
daas  sie  erst  mit  dem  dritten  Umtauf  OL  150,  3=178  Chr.  öffentlich  in 
Gebrraefa  kam,  aber  immer  nur  aubaidiariseh  neben  dem  Metonischen,  woilli 
die  wichtigen  Inschriften  mit  doppelter  Datiruog  aus  jeoerZeit  CE<p.  uqxmoX. 
n«  885.  386,  Kangabe  Ant.  Heilen,  d.  457,  Böckh  Mondcyklen  S.  56,  epigr. 
chronol  Stnd.  8. 80  ff.)  Zeugniss  geben.  Die  scharfsinnige  »her  durchaus  kfinst- 
Hohe,  und  nur  aui  einzelne  zufällig  zusammentreffende  Erscheinungen  gebaoCt 
Beweisführung  von  Mommäen  Beitr.  S.  2U  igg.,  die  beiden  Oyklen  seien  an* 
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mittelbar  bei  ihrer  Auäteliung  eingeführt  und  der  knllippische  CyUuf  so  alt- 
gemein  ^wofden,  d»M  man  die  früberf^n  Data,  aber  freilich  auch  nur  Ihdlweit 
danach  umgerechnet,  ist  von  Boc]i\\  Mondryklen  Anhang  S.  100—107  und 
•pignph.  ckionol.  Studien  S.  9S«17d)  widerlegt  worden.] 

17)  Vgl.  Mtttt  in  M.  de  1*A.  d.  lBi«r.  XYIH,  p.l40  und  Ideler  t,  8.359, 
welcher  letstere  die  CMeehen  gendetn  eitt  mit  dem  Uebergange  zur  chrUflichen 
BeUgioB  das  jnlianficke  Jahr  annehmen  lisit,  und  ailerdingi  xeigt  Galen,  ad 
fiippocr«  epid.  I,  p  94,  data  no«h  Saee.  Ii  p.  Chr.  auiaer  den  uianiachen 
•nd  »needoniiehea  Slldten  daaflonnenjahr  bei  den  eigentlichen  Griechen  nii'bt 
im  Gebrauche  war;  lo  wenig  man  jedoch  darum  mit  Jac.  Uüerina  de  Mace- 
donnm  et  Aaiaaorum  anno  aoiaii,  Lond.  1648.  8  (auch  hinter  Seldenus  de 
aono  eiWli  Judaeorum,  L.  B.  1688.  8  und  in  Gronov.  Thea.  T.  EL)  das  mar 
cedonische  Jahr  achon  zwiach«^  Olymp.  CTIII  und  CXI  in  ein  Sonnenjahr 
iibe^g•iMn  su  laaien  braucht,  ao  aehr  ateht  dem  angenommenen  Einfhiaae  dea 
Cbriatontbiima  auf  jene  Aenderung  der  UmlaBd  entgegen,  data  auch  die  Bon^- 
Mnmonate  noch  die  Namen  dea  alten  Cultua  trugen,  wie  s.  B.  in  Harini  V. 
Ptodi  &  36  dem  t7ten  April  In  Athen  der  t7te  Munychion  entapricht;  vgl. 
lach  Monätak.  8.  86. 

18)  Das  attische  und  ul\ in{>}s('ho  jAhr  fing  mit  der  Somm(rsunnrn\von<le, 
d&s  böotische,  l«roisrhe,  vielleicht  au»  Ii  j  lioris'  li»"  mit  der  Bruma,  das  dorisi  lie, 
delphische,  aetolische,  maeedonische  mit  (1er  Herbst  nachtgleiche,  dns  tauromcni- 
tATisrhe  und  koreyräische ,  wie  es  scheint,  mit  ihr  Fnihlinggnachtgltiche  an, 
wobei  ausserdem  noch  dir  AKorn.itivc  eintritt,  das»  der  crito  Neumond  des 
Jahres  sowohl  vor  al«  nacli  j- iioiii  Wen  i<^|nnirt  fallen  kann;  ja  in  Acliiija  soll 
ursprfiT  glioh  dor  Anfang'  der  l^kiaden  im  V  orscininior  den  .JaliresanfaDg  hr/cich- 
net  haben,  v^l.  Polyb.  IV.  37  und  mehr  im  Al!^.  bei  Bi'x  kh  C.  Inger.  1,  p.  754, 
dessen  bestimm iinger  jedoch  durch  meine  Monatskunde  wesentliche  Modiflca- 

!  tiimeii  orlr-i  l'^n  drirfton. 

18)  Till  metonischen  Tj^lus  füllt  nach  Si  alitrrr  auf  die  Jahre  2.  5.  8.  10. 
13.  Iß.  18,  nacli  Prtavius  a^if  :\.  (..  8.  11,  14.  17.  18,  nach  Dodwell  und 
Ideler  S.  B31  richtiircr  auf  a.  5.  ^.  11  13.  Ki.  19  je  ein  Rchaltmorat,  und 
uuaerdem  noch  auf  vier  gemeine  Jahre  Je  ein  Schalttag,  der  kalüppigche  hat 
Wfar  zwei  Jahre  zu  388  Tagen:  (der  Versuch,  diesem  die  Schaltjahre  1.  4.  6.  9.  12. 
14. 17  zuzuweisen,  ist  von  Mommsen  (Beitr.  z.  priech.  Zeitreehn.  a.  a.  0.  S.  227  ff ) 
femacht,  aber  von  Böckh  epigraph.  chronolog.  Studien  S.  92  fgg.  zurückgewiesen, 

!  der  überhaupt  das  Beginnen  des  Cyclus  mit  einem  Schaltjahr  und  sein  Enden 
ok&e  ein  aolchea  als  unzulässig  hinstellt],  und  wenn  folglich  ein  Staat  bei  der 
Annahme  eines  solchen  Syatema  nidit  aogleirh  in  das  laufende  Jahr  dcss'^lbcn 
eintrat,  sondern  die  Periode  von  vom  anÜDg,  so  konnten  seine  Schaiyahre  aelbat 
mit  einem  Kalender  desselben  S)stcms  nur  durch  Zttiall  übereinatimmen;  vgL 

.   auch  Zeitachr.  t  d.  Alterth.  1845,  S.  589. 

19)  Wie  wenn  beiThucIV.  118  dem  attischen  Elaphebolion  der  Geraatiua, 
md  demselbon  zwei  Jahre  später  das.  V.  19  der  Artcmisius  der  Spartaner  ent- 
■liicht,  oder  mit  dam  attischen  dameUon  in  Böotien  bald  der  Bokatiua  bald 
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der  Ilermäus  vcrgliclien  wird,  vgl.  Prod.  ad  Hesiod.  502  mit  Böckh  in  Abbhj 
d.  Bcrl.  Akad.  16 16^  S.  54,  jjeUt  Moiidcykien  8.  Ö7.  ÖSJ  uod  im  Alig.  m. 
Monatsk.  S.  25  fgg. 

20)  Vgl.  Aristox.  Harmon.  II,  p.  37 :  oiov  otuv  KoqCvf^toi  filv  SBHarijv 
uyaaiv,  *A^rivctioi  nifuttiipf  StSQOt  di  ttves  oytfoqy,  und  inibes.  Plut. 
V.  Ariitid.  c  19 :  wvtijv  ttjp  (it«%flfif  ifkaxiaavto  tet^9t  tov  BorjSgo- 
^Uhos  tazafiipav  nun  'A^ifvaCovgf  ttccxa  Se  Boicatovg  «ev^^»  fov  J2a' 
y^fiov  fp9£vovtog  . .  •  v^»  dh  xmv  ^fisgciv  dvmfialtav  ov  ^avfiaaxioVf 
Snov  %al  vvv  Sn^ngißcotiivonv  tnv  iv  uatQoloyi'a  pmXXov  ailifiß  wtXXoi^ 
fft^o^  d^Zi^v  nal  tsXivtriv  afovQi  mit  m.  Abh.  de  »nno  Mphiea  p.  19. 

§.  46. 

Diese  Ereebeiiiiiiig  iet  inswieclien  andi  nur  eine  der  Yielen 
BeiB|i!eIe  6ftliciter  VeiBcliiecleiiheit,  die  sieb  in  def  ganzen  Ein- 

richtan<^  des  frriecIiisLhen  Staatslcbens  kund  gibt  und  aueli  aiit  den 
Cultus  dergestalt  eiowirkte,  dass  nicht  allein  jeder  Stamm  und 
jeder  Ort  seine  eigenen  Festseiten  und  Featgebr&nche  hatte,  son- 
dem  Bo^ar  das  nämliche  Fest  an  versdiiedenen  Orten  anf  ver^ 
scbiedciie  Zeiten  fallen  konnte^);    für  den  einzelnen  Ort  genügte 
es  jedenfalls,  wenn  jedes  seiner  Feste  sein  bestimmtes  Verhältniss 
xa  den  übrigen  and  dem  Jahre  Überhaupt  hatte,  und  dafür  reichte 
selbst  eine  mangelhafte  Zeittheflung  aus,  sobald  ihr  nur  ein  stötf' 
ges  Gesets  zn  Grunde  lag.   Selbst  bewegliehe  Feste  konnten  auf 
solche  Art  vorkoiiitiien ,  wie  nauieiUlich  die  olympischen  Spiels 
immer  auf  den  ersten  Vollmond  nach  der  Sommersonnenwende 
fielen,  welchem  von  cwei  aufeinanderfolgenden  Monaten  derselbe 
auch  in  jedem  Jahre  angehören  mochte^);  in  der  Regel  knöpfte 
sich  jedoch  die  Feier  an  einen  bestimmten  Kalendertag,  sei  03 
jedes  Monats  oder  des  ganzen  Jahres ,  wofern  ihre  Wiederholung 
nicht  durch  noch  grössere  Zwischenräume  getrennt  war.  Was 
fireiücb  den  priesterlichen  Cultus  der  Götter  in  ihren  Tempeln  be* 
trifft,  so  mochte  dieser  hSufigere  Opfer  TCrlangen,  die  aus  dea 
Einkünften  des  Heiliarthums  bestritten  mittelbar  den  Uiiterhait  seiner 
Vorsteher  selbst  ausmachten  ^) ;  dergleichen  Gelegenheit^  at)ei 
kann  man  wenigstens  keine  Feste  nennen,  an  welchen  auch  nur 
die  ganae  Gemeinde  des  Heiligthums  bethelHgt  gewesen  wSie; 
und  wie  es  selbst  Tempel  gab,  die  nur  an  einem  oder  wenigen 
Tagen  des  Jahres  geo^et  wurden^),  so  beschränkte  sich  jedeo- 
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fall«  die  allgemeioere  Begehung  eines  Cultus  auf  die  Zeiten,  welchen 
überhaupt  der  oben  bereits  geeehilderte  festliche  Charakter  cakam. 
HöchsteDS  finden  wir,  samal  In  den  späteren  Zeiten,  dass  gottes-* 
dienstliche  Genossenschaften  sich  eur  allmonatlichen  Feier  eines 
bestimmten  Tags  vereinigen^),  odor  ein  solcher,  wie  namentlich 
der  Neumond  zum  Gegenstande  eines  allgemeinen  Privatgottes- 
dienates  wird<^)$  für  die  eigentlichen  Volksfeste  dag^;en  kann  die 
jäbrBelie  Wiederkehr  als  Regel  gelten,  obgleich  diese  andererseits 
wieder  nicht  nur  dutdi  dir  Mannichfaltigkcit  der  verehrten  Gott- 
lieiieni  sondern  insbesondere  auch  durch  grösseren  Umfang  ihrer 
:  Daaer  einen  betrSchtlichen  Theil  des  Jahres  in  Anspmeb  nabinen. 
Yoa  der  VemieliniBg  der  Culte,  und  der  darauf  bemhenden  Unter- 
sehiddnßf^  angestammter  nnd  angeeigneter  Feste  war  schon  oben 
die  Rede  ^) ;  ganz  in  donipelben  Mansie  aber  wuchsen  auch  die 
einzelnen  Feste  durch  die  ZusaU&tage  ^} ,  welche  die  erweiterte 
2ahi  der  TheUnehmer  nnd  dia  Termehrte  SchaiUiuit  nnd  Vergnü- 
^ungsaiicht  hervorrieft);  man  nntertefaied  Vorbereitungs- ,  nnd 
volle  Festtage  i^),  und  manches  kleinere  Fest  scheint  auf  diesem 
Wege  sogar  auf  Kosten  seiner  Selbständigkeit  in  den  Bereich 
eines  gröeseren  hereingesogeo  worden  an  sein  i^).   Kur  wo  die 
!  Au&tige  imd  Sehaoepiele^  welche  ehiem  solchen  Feste  seinen  gross- 
artigen Charakter  yerllehen,  sieh  nMt  all|8hrfiehy  sondern  in  grös- 
seren Zwischcnr  iiimen  wiederholten,  konnte  sich  das  entsprechende 
Jahicslest  auf  einen  kürzeren  Zeitraum  beschränken  i^);  so  wenig 
es  jedoch  einerseits  auch  zum  panegyrischen  Ciuirakter  eines  Fes- 
I  tes  BOthwendig  war,  dass  sehie  Feter  nur  in  grösseren  ZeitrSumen 
I  geschah,  so  wenig  eetzt  ein  wirklicher  Zwischenrauiu  von  mehren 
Jahren  eine  jährliche  Wiederkehr  desselben  Festes  in  kleinerem 
,  Maassstabe  Toraus;  sondern  die  Mehrzahl  solcher  grösseren  Fest- 
'  cjklen  achehit  vielmehr  mit  alten  Schaltsystemen  susammenau- 
hingen,  die  selbst  wieder  mehre  Jahre  zu  grösseren  chronologischen 
üranzen  vereinigten  i^). 

1}  So  fielen  di*  attisi  in  n  ThesiiMphMri' i:  in  den  Herbst,  die  thcbanischen 
nach  XeDoph.  Hell.  V.  2.  2ü  m  dpn  lioln n  >ünimcr,  [dorh  siehe  Böckh  Mond- 
rrclcn  S,  82 — f^i  und  unten  'J  hi.  JU.  §.  6a];  die  Rronien  in  Attika  in  den 
Hekitombäon,  in  Kbodus  nach  Tcrphyr.  abst.  II.  fti  in  den  Mctagoitnion ,  in 
ISüi  ä^sß0R  nach  Fat».  Yl.  30.  t  um  die  FiühliAginftciitgieicliei  ätoiiob  <U« 
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Todte&fwte  der  ▼«nchieduiui  gteiton,  vgl.  Bergk  Beitr.  z.  Uontislc.  S.  52 ;  was 
selbst  bei  Stammverwandten  wie  Athener  und  lonier  begegnen  uns  Buphoni« 

und  Apaturien  in  verschiedenon  Monaten. 

2)  Schol.  Find.  Olj  mp.  III.  36  mit  pr.rkh  <  \pL  Find.  p.  188  und  ü 
Abhh.  d.  Berl.  Aoad.  1818,  S  97:  auch  krause  ilellen.  Tl.  1,  r.7.  Soll  mal 
das  «her  auch,  wie  Prelier  I^ometer  S.  122  zu  woIIoti  s  tu  nt,  auf  JSaturfrst 
in  der  Art  ausdehnen ,  dass  sie  den  römiachen  feriu  oonceptUnt  [(Marquard 
B.A.  IV,  S.  440)]  entaprächen  y 

3)  Plato  legg.  VIII,  p.  828  will,  dass  t&glirh  v  migsfens  einer  Gottheit 
opfert  werde,  ovng  av  ui'a  ys  rtg  «Qxi  Q  äeuitopnv  ttvl  oil 
vnhQ  ftoXe^  ts  nai  avtav  xol  xTtjfuitwPi  aber  selbst  fOr  einzelne  Tenipe 
begegnet  Aehnllehes,  wie  bei  Saidas  III,  p.  262  und  PorpbTr.  abstin.  I.  d5: 
iexl  dh  yofioff  toiss  £bq9vüw  wnfptdi^t  tav  ßm^MP  atpkda^Hv  mit  den  Bei- 
spielen Paus.  Y.  13. 6;  VII.SS.  7;  IX.  40.  6  oder  doch  monatliche  Opfer,  ini- 
iiTivia,  vgl.  Luc  Paras.15:  inal  at  voiBig  9h  tag  ithp  dt  Ivovg,  xug  Sh 
i^fM}yoti$  BOQtag  diutBXov^^i  *ul  Bwp^CvBO^'m  Uyoptai  tot«,  Athen.  Yl.  97 
und  C  Inser.  III,  p.  982  mit  den  Lexikogr.  und  was  oben  g.  11,  not.  9 ;  83,  not.  9 
nach  Aristot.Pol.  fiber  die  9^ittt  tsQ€tti%al  nnd  §.36,  not  90  über  die  «a- 
gdoim  gesagt  ist.  Ffir  dier  Institutionen  der  Feste  an  bestimmten  Kalender- 
tagen braeiefanend  das  Fest  der  8oieria  fm  Arateon  am  6.  Daesios  nnd  d«r 
Aratea  in  dem  Monat,  in  welcfasm  Aratos  geboren  ward,  zn  Sikyon,  Plnt.  Y.  Arat  (3. 

i)  Ygl.  PoIyb.XY.  99:  —  «ee^v  slg  ro  S&fpkotpOQBi'ov  avmfptivov  to« 
f^fAD  9$ä  tiva  'd'wtiop  inhiutv;  adT.  Neaer,  $.76,  Plant.  Bacoh.  lY.  3. 60; 
Pans.  II.  11. 4;  19.1;  Y1.9».3;  VIII.  31.  5;  YIII.41.4,  47.4;  IX.  16. 4,  95. 
3 ;  X.  35  4  (dlg  yoQ  %al  ov  nXhp  irtaarov  iptavtav  t6  teq^  uvoiyvwnn 
vofUtov9w)  nnd  mehr  bei  Lobeok  AgI.  p.  979. 

5)  iVbvjKijvMcffTal Athen. XII.  76;  t^nt^dtctttlt^gnmfdiittov'd^p^oBit^s 
das.YlI  98  undXIY.  79;  insbes.  einadsig  oder  eUadiataly  nicht  nur  die 
Epikureer  (Athen.  YU.  53,  vgl.  Plutarefa.  non  posse  snav.  vivi  c.  4,  [Plin.  XXXY,  2, 
Cic.  de  flu.  11.30.101]  und  Menage  zu  Diog.  L.  X.  13,  [sowie  unten  S*^^j)' 
bei  welchen  es  höchstens  als  Parodie  gottesdlenstlicher  GebcSncfao  gelten  ksai 
(s.oben§.  12,  not.  10),  sondern  auch  wirkliche  4Haamttti,  vielleicbt  desApslfo, 
dem  nach  Etym.  M  p.  993  auch  dieser  Tag  heUig  war;  vgl.  Frans  in  Boll 
dell*  Inst.  arch.  188ö ,  p.  209  oder  Wordfcworth  Athens  and  Attica  p.  996  und 
Müller  in  nouv.  Ann.  de  ia  sect.  Iran^aise  de  Tlnst.  arch.  I,  p.  385^351.  Zu 
einer  intiiijvios  sogtrl  ladet  der  Tyrann  Nikokreon  von  Cypern  Philesopbes 
ein,  um  sie  zu  hSrenDiog.  LaeH.II.  199.  Bben  daUndie  inifiiivioi  als  uypi- 
fftovsg  (Hcsjcfa.  I,  p  65)  oder  tSQonoiol,  s.  oben  1. 11,  not.  14. 

6)  Demosth.  Arfstog.  I,  p.  99:  nag  9}  wig  vovfAfjvi'atg  stg  rijv  ax^ 
nolw  ttvaßteiiHtwtBg  tdyet&a  xjl  noUt  dMvai  naü  Bnwtog  $uvtm  toi; 
^toig  fvlfrojt;  vgl.  Porphyr,  abstin.  II.  16:  ^vetP  ir  totg  ngoci^xovüi 
voig,  xata  pk^vce  ^naatop  taig  vovfiqviaig  axBtpavovvxu  luil  tpaidpvPOfW 
TO»  xoft  T7JV  'Exdnpf  %€tl  zu  lomu  zmv  te^v,  S  Stj  tovg  ngo- 
yovovg  xataXtnsiv . .  .  nctv*  ivtavzQv  öh  ^vo^ag  öijfiozskBtg  nouio&tth 
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MUQalBiTtovta  ovSBfii'ap  tUi)Triv  auch  de«8.  V.  Plotini  c.  10,  Manm  V.  Plotmi 
t  19,  und  Liban.  I,  p.  25*;  Rgk. 

7)  'Eni^tzoi  ioQTuiy  vgL  §.  10,  not.  12  mit  Wachsrauth  H.  A.  II,  S.  82. 

8)  'Enißöai  ccC  ix^fisvai  tcSv  iograv  r^^fgatj  at  ^e&ioiftat.  (Pbot.  lex. 
p.  i>:')2  ;  Poll.  1.34)  inißudfs  tivhg  omat,  mg  htayofiivai  tij  foQfßf  Seliol. 
Pind.  Pyth.  IV.  249;  vgl.  ilio  Ausdehnunjf  der  aUiscben  Apaturien  auf  ¥i«r 
Ta^e  bei  Simpl.  ad  Arütot.  Phyt,  f.  167»  und  mehr  bei  d.  Eriü,  sa  fieeyeb. 
1,  p.  i;i4i. 

9)  VgL  PlBt.  qu.  gfmp.  V.  2:  iv  Ilv^i'ots  iy£99»to  loyoi  ntgi  twp 
intS'tTcov  dymvtßfuitmv  mg  dvaiQsria  . . .  vq)'  civ  noiiukletP  (kkpittxf^ovu 

la^sv  n,  V.  L  Tind  1ll>er  Slmliolie  ErweiteningeD  der  olympfechtn  Spiele  Bieten 
in  Coma.  MC  OoUVUI,  p.89lisg.  oder  kL  Sehr.  8,lSlSjgg^,  der  ftttiidieii 
IKoiijsi«n  Bockh  im  Bed.  Wlnteirfcttol.  1641— 49 11.1.  w. 

10}  UQoapiPy  vie  Aeeehin,  CMph.  £.47  siit  Btrgk  ad  AiMoph«  ijpn. 
p.  1137,  oder  n^aulns  ^v€(a  Athen.  IX.  18  o.  t.  w. 

11)  HavxiXitu^  z.  B.  Athen.  XIV.  66  xmp  Bm^Mifia^tov ,  vgl  Preller 
Demeter  S.  849:  '„die  Hatiptfeetfege  xitm  Unteieehiede  tob  arporilei«  und 
iTUxsXBeipMta^  den  «ialeitenden  und  beeehUeeeenden  Ceremonien  dee  Feetes." 

12)  So  die  ettiioben  Spldeiirien  dei  Aiklepioi  imBeniohe  derEkaaiBien, 
^L  P41U.ILM.7  wid  PhUoetr.  V.  ApoUon.  IV.  18 ;  die  UoatMvog  sfoyiar^ 
tn  den  Haleen  Bekk.  inecdd.  p.  8861;  die  Apbrodiiien  nach  den  Poieidonien 
bk  Aogina  Plut.  qu.  Gr.  c  44  u.  §.  w. 

18)  YfL  inebes.  die  kleinen  PenAthenien  nscb  Müller  in  Cembr.  pliitol. 
llvk  IL  p.  297  %f .  imd  HoffiBMon  Penatheneikoi  p.  86  tgg,  \  ferner  die  Olympien 
lieh  BchoL  Pkt.  Bekk.  p.  818:  ^i«o  dh  uml  not  motvtoy,  &9BQ  iXattm 
lufilavr,  nnd  ao  lehrt  C.  Inicr.l,  p.807  »uch  zuPelphi  eine  iptuvtim  Tipo* 
Hfprict  kennen,  f&r  welche  gleicUkUe  kein  Grand  vorbinden  iit,  mit  Kiene  in 
Zeitidir.  1  d.  Alt.  1842,  8. 1184  eine  andere  Jihreezeit  alt  die  der  groeaen 
Pjthien  «nivnehmen.  In  Pbeneoa  eine  iiei^cov  %etXov^Bvi]  tsXst^  der  Demeter 
«vttBtt  Paoi.  VOh  15. 1.  In  Ifantineo  sn  Bhren  dee  Antinoo«  von  Hadrian 
iingeeetmt:  Tcltvj  t$  tmtu  Itog  Isamy  nui  ayw  hm  avuf  ^ut 
iwva  TtifUftov  Paua.  YUL  9.  4.  Anomilet  aind  die  platiiaehen  ^ttidttlm 
Pana.  IX.  b. 

14}  VgL  Bfickb  in  BerL  Abbb.  1818,  S.  92fgg.,  insbea.  die  bakchiaehen 

Tß(£T)79&xa,  tertia  quae  BOlito  ttnipore  f>ruma  rrfert,  Ovid.  Fast.  I.  894  mit 

Enrip.  Baccli.  138,  Diod.  III.  05,  IV.  8,  Virgil.  Aeneid.  III.  302,  und  mehr  bei 

Schneider  ati.  Ibtaterw.  S.  :JH  uüd  Prellcr  in  Pauly's  Rcalencykl.  II,  S,  1068  /gg.; 
[die  in  der  Trieteris  wiedi jk<  hrcndo  Epipliaiiie  dts  üottis  nach  seinem  indJachen 
Zuge  war  dabei  gefeiert],  daher  der  Ausdruck  naQu  tru^  ^ei  dem  Dionysos- 
fest in  Andro8  Paus.  VI.  26.  1 ,  in  Stympbalos  Paus.  i.  1  ,  in  Alea  Paus. 
VIll.  1,  dann  dem  Demeterfest  in  Pheneos  Paus.  VUI.  15.  1.  Die  nBVtitqfji'dtq 
Poll.  Vni.  107,  Plut,  amat.  c.  1 ,  Paus.  II.  14. 1:  dt'  ivicevtov  TiTccgiov  tr/v 
UAiiijv  Htt4  Qv  Tiata  erog  ayovoi  u«  s.  w.j  namentlich  auch  di«  iwaerti' 
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fi^ss  Plvi  411.  6n  41. 19 j  ¥bioL  ML  p«  8fil ,  [specMU  nmlldiie  te  ipoffii^ 
tdienCatt  s.  §.45.8  inBetucanf  taliie  Epiphaate  in  Delphi  n^A  d« 
tff«  und  im  Ailg.  CtfUOiin.      ntt  XVIII.  1 :  06  AO0  tnuUae      C/rmecia  nU 
gionet  k&c  kUervaUo  temporU  »amma  eaerimonia  ooluniwr,  mit  Hoeck  Kreta 
I,  S.  94$  und  HQUer  Dor.  I,  S.  362. 

§.  47, 

WeoB  68  «ndHeli  aiefat  m  bexweifeiu  ist)  dass  der  gröute 
irod  wichtigste  Thefl  der  griecUsdien  Feste  mit  der  Katar  tmd 

Ihren  jährlichen  Erscheinungen  in  inniger  Besiehung  stand,  80  wird 
sich  auch  die  gottesdiLostiidie  Bedeutung  der  Zeitrechnung  nicht 
bioss  in  der  Gewähr  regelmässiger  uad  geordneter  Wiederkelhr  der 
featliclieB  Zeiten,  sondern  insbesondere  auch  in  der  nataTgemSssen 
Yertheiiung  dieser  erkennen  lassen,  und  wie  den  Oertlfdikei'teD 
des  Cultus,  so  auch  deu  Jahreszeiten  seiner  öffentlichen  und  ge- 
gemeinschaftUchen  Ausübung  mancher  Zusammenliang  mit  der  Be- 
deatOBg  seiner  Gottbeiton  abaagewioaen  sein,  der  das  Fest  selbst 
erst  sn  einer  religiösen  Nothwendigkeit  stempelt  Im  Ganzen  be- 
trachtet zerfallen  freilieh  auch  die  Gelegenheiten  des  Cultus  in 
dieselben  drei  Gattungen,  wie  wir  oben  die  Ocrtlichkeiten  nach 
Ikbyaiseben,  etiüscheu  und  historischen  Bückaichten  eingotiieiU  ha- 
ben i) ;  nnd  wie  die  beiden  letzteren  von  vom  hev^  nichts  oft 
der  Natur  gemein  haben,  so  kdnnen  seihst  Natnrfeste  durch  ört- 
liche oder  sonstige  positive  Gründe  von  ihrem  wahren  und  ur- 
sprünglichen Platze  verdrängt  oder  verschoben  worden  sein 
daneben  febli  es  jedoch  auch  nicht  an  solchen,  deren  Gregenstfiode 
au  nahe  mit  bestimmtea  Aeusserungen  des  Natnikhens  rerwanl^ 
sind,  um  überhaupt  zn  einer  anderen  Zeit  begangen  werden  zu  : 
können  f   und  wenn  dieses  sich  hinsichtlich  mancher  Gottheiten 
selbst  in  dem  weitesten  Umfange  nachweisen  läset,  so  wird  mm 
um  80  weniger  darauf  Tendchten  dürfen,  b8  aueb  in  efanzelaai  [ 
örlllehen  Oebrünefaea  wieder  m  finden.   Folgen  wir  der  Dreitbei* 
lung  des  Jahres,  wie  sie  die  ^rricchische  Natur  ursprünglich  em- 
pfohlen zu  haben  scheint  3)  ^  so  herrscht  im  Frühling  begreiflicher- 
weise der  Dienst  solcher  Gottbeilen  vor,  die,  wie  7or  Allen  Apoll  , 
und  aeb»  Schwester  Aiiemisi  im  Gegensalse  der  tetem  MM»  ! 
der  WhiteEeeit  das  yeijüngte  Licht  und  Leben  der  Natm:  TSiti8' 


Digitized  by  Go. 


1*  47*  Naturgemäise  Vertheaung  der  FtdteUeiL  303 

tn^),  und  dessbalb  iuiin«ntl!cfa  auch  mit  Reinigungs-  und  Sühn- 
festen  verehrt  worden^),  wenn  gh'ich  auch  hier  schon  Rücksichten 
des  agrarischea  und  soostigeD  materiellen  Cultus  vorkommen^); 
ungleiGh  grösiere  Anaprüche  macht  jedoch  dieses  Elemenl  in  der 
folgrendeB  Jabraseit,  wo  theilt  die  Hitse  so  gottesdienstlieheti 
Veranstaltungen  drängte,  um  Thiere  und  Menschen  wie  die  Feld- 
friichte  vor  ihren  verheerenden  Wirkungen  zu  schützen  7)  ^  theiis 
die  Aenidte  und  neue  Aassaat  im  Demetercultus  ^)  die  Wohlthaten 
des  Ackerbaues  ond  der  mit  diesem  verknüpften  Cirilisalion  in's 
GedSohtaiss  rief;  end  wie  sieh  dann  hieran  die  Wefailese  mit  Ihren 
Freuden  anreihte^),  so  gehörte  dem  Spätherbste  und  Winter  vor- 
zugsweise die  Verehrung  des  Dionysus  mit  der  ganzen  Lustbar- 
keit und  Ausgelassenheit  an,  worin  der  Mensch  die  Unannehm- 
lichkeiten dieser  Jahresseit  au  vergessen  und  die  Früchte  sehier 
Arbeit  zu  geniesscn  bemüht  war  ^^).  Dass  ausserdem  jede  ein- 
zelne Verrichtung  des  iändliciien  oder  Hirten-  und  bchiüerlebcns 
mll  gottesdienstlichen  Gebräuchen  b^leitet  au  sein  pflegte,  folgt 
ans  dem^  was  oben  von  der  religiösen  Richtung  der  griechiscfaen 
gesagt  ist,  von  selbst;  msofem  also  deigleichen  Verrichtungen  an 
bestimmte  Zeitpunkte  gcinnuU  n  und  einer  geschlossenen  Anzahl 
von  Mensclicn  gemeinschaftlich  waren,  konnte  auch  daraus  ein 
stellendes  Fest  mit  chronologischer  Besthnmung  werden*^];  und 
nehmen  wir  dasn  die  zahlreidien  Mythen  und  Bemamen  der  Gott- 
heiten, die  sich  auf  Naturereignisse  bezogen,  so  wird  man  selbst 
bei  solchen,  die  ihrem  BegrilTc  nach  zu  jeder  Zeit  verehrt  werden 
konnten,  voraussetzen  dürfen,  dass  diejenigeo  ihrer  Feste,  welche 
mit  dergleichen  Mythen  oder  Beinamen  ansammenhingeni  in  eine 
Zeit  fielni,  wo  jene  Ertignisse  unter  griechischem  Hhnrnel  vonrags- 
welse  vorkamen 

1}  BOitistr  K«MluyliM)l.  i,  8.1S5:  „nan  enttiselMidoKalMidsriMto,  Bim- 
dMMfl^  BBCMMlliSOh»  Füt«^^  dMh  fOgt  d«ii6lbe  MslcAtih  hiBtii:  „dls  IIt«St«!l 
fieste  siad  IfaSoiM»!  NsomnidMe,  IfeiiJilmliHS^  A«Adt0-  «nd  WefnltfcMe'* ; 

MoliSb«t2Suc«L  p.8ilrg.  tmd  dioPsMlkltiiMXIwsIddeMiiEbrMonrm 
la  GoBUB.  so«.  Gott.  VIU,  p.  175 

S)  So  die  ffomm  DioiTikb  hiAtboi,  vgl.  BfieUh  teAbkh.  d.  BwLAkad. 
U16,  8. 111  i^g.;  Tidhicbt  aa«a  die  Kmkm  (HcMUiSik.  8. ^7)  aad  dI«Hsloea, 
ia  wektai  das  AemdiiAst  mit  dtrCilt  d*  Weinleie  vuMadiii  sn  icinsdMliit^ 
T|L  ffimer.  Ovi*,VIII,8,  p.844  and  Freitet  Pmutsr  8*m. 
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3)  Frühling  (^V^^),  Sommer  {^igog  usd  oxiOQtt^  Vor-  QBd  Nacbsommer, 
Odyss.  Xi.  191)  und  Vinter  (xstiuiv);  Diod.  I.  11:  rgiusg^aiv  agccig — 

ts  iaQivij  xol  d'fQivi]  /.«t  xHtiSQivy  Idclerl,  8.250,  auch  Becker  An rr  istouin 
I,  S.  63fg.,  British  Marbles  X,  p.  129  uod  die  herrschende  Dreizahl  der  IForcTi 
und  Grazien,  Jena  1787.  Ö,  Heimbach  comin.  myth.  de  Horis .  Lips.  1789.  4, 
Heflter  Rrlig.  d.  Gr.  S.160fgg.,  insbes.  aber  Müller  in  hall.  Eneykl.  Sect.  1, 
B.XXXlii,  8.289  und  die  bildUche  ]>«»teUiing  in  British  Marbles  T.  Tl.  9, 
dazu  Weldcer  Alte  Denkm.  III,  S.  131.  8o  ncbnet  Thucydidee  VI  dl  vier  Winter- 
monate.  Auch  die  Epitheta  der  Hera  in  Stymphalus  als  naiq^  tsletcty  %riQa 
mit  drei  Tcpa  mag  man  darauf  beziehen  Paua  Till.  89. 9.  Anden  ft-elUch  Pral- 
ler Demeter  S.  117^  der  nnpiüngUch  nur  awei,  dann  mit  AIfcman  bei  Äthan. 
X.  10,  p.  416  and  Evripidet  bei  Plut.  proer.  anim.  c  81  aolnrt  vier  redmat; 
aber  unser  Herbat  ist  nicht  towohl  osriw^a  als  qp^tvosrcopov  (Hesf  ch.  II,  p.  15M, 
▼gl.  auch  Stob.  Serm.  1. 1.17,  der  das  <p^iv6niA^  als  Tierte  Jahreszeit  reehDat 
und  bei  Qu.  Smyrn.  III.  397:  oxb  q>9'tvv9'0vctp  anrngm  oder  iisTanmQOP 
(Thuc  YII.  79,  Aristot.  Meteor.  1. 12,  Paus.  X.  33. 9),  und  dieser  Name  tritt  erst 
b«i  Hippokrates  selbständig  in  die  Keihe  der  Jahreszeiten  ein.  Darstellungen 
der  Tier  Jahreszeiten  bei  Campana  Op.  di  plaat.  1. 61. 69. 64 ,  Zoega  BassiiiL 
t.  94. 96. 

4)  Vgl.  Preller  Demeter  8.951  und  Fordibammw  Hellen.  S.956  oderApol- 
Ions. Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1841. 4,  8. 15fgg.  mit  Plut  qu,  Gr.  0.9,  nach 
welchem  der  siebente  des  delphischen  Frfihlingsmonats  Bvctog  als  Apolls  Ge- 
burtstag galt ;  auch  dessen  dreimonatliche  Abwesenheit  von  Delphi  wilhrend  des 
Winters  bei  dems.  de  Ei  ap.  Delph.  c.  9  und  die  Feste  der  Delphinien,  Tliar- 
gelien,  Munychlen,  Artcmisien,  Dolicn,  die  alle  in  die  Monate  März,  April,  oder 
Mai  lallen,  unten  Th.  111. 

5)  Vgl.  Müller  zu  Acöcli.  Eumen.  S.  141,  insbes.  über  die  Delphinieii,  lif 
wir  nach  Flut,  solert.  anim.  c  36  fiher  einen  grossen  Theil  von  Griechenland 
vorbrfitet  denken  müssen;  wi«-  aber  auch  Artemis  Diktynna,  welche  Piutarrh 
dort  mit  Apollo  Delphiniiis  rcrbindöl,  mit  kathartiselien  Gebräuchen  zusammen- 
hängt,  bemerkt  Hoeck  Kreta  II,  S.  IC)D  fgg  ,  gegen  die  N.  Jbb.  f.  Philol.  und 
Pädagog.  LXTV,  S.  437;  und  eben  dahin  gehören  die  Feste,  von  welchen  der 
dem  Februar  oder  März  entsprechende  delphische  IJoirgon^os  {ngoatgomo;. 
Bittmonat,  Monatsk.  S.  75)  und  der  macedonische  Sav^-^nog  (das.  S.  71)  be- 
nannt ist,  so  wie  die  'Tdgotpogicc  im  attischen  Anthesterion,  worüber  Müller 
a.  a.  0.  leider  nur  andeutet ,  «daaa  diese  Hydrophorien  in  Griechenland  ilbenU 
Friihlingsfeste  waren,  bei  denen  man  in  Abgründe,  besonders  sokbOt  ans 
chen  nach  alten  Sagen  die  erdgoborene  Brat  der  Drachen  hervorgegangen  Mbt 
sollte,  Wasser  schüttete,  als  ein  Leichen-  und  Versöhnungsopfer  für  die  ron 
der  Gewalt  des  Frühlings  bezwungenen  Todesgötter";  vgl.  Preller  Demeter 

5.  229,  Fritzscho  de  Lenaeis  mantissa  p.  49fgg. ,  Gerhard  in  Ann.  dell' liut 
aroheoL  I.IU,  p.  137,  n.906,  Vasenbilder  T.ül,  p.  31;  auf  Inschriften  die 
vSgotpoQog  im  ApoUo-  und  ArtsmisdiWMt  B6okh  C.  L  n»  9679. 

6.  Add. 
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6)  Alle  Feite  unprünglich  zu  FriUiUniiftetaii  <a  niMlien,  wie  Dnpnis  orif  • 
d«  teuB  lee  eiiJteel,  150-164,  i«t  eben  le  einieitig  eis  «Uemit  derAemdte 
iLa.w.  inVobinduo«  xu  teteen;  doch  gibt  «§  denelben  euch  eiuser  den  epol- 
Jiniidien  nicht  wenige,  wie  «.B.  die  lieiUMfien  Uv^fsqto^ut  (PreUer  S.  120), 
Mvie  AigM  fa  Khron  der  Uere  (Pell.  iV.  Ut  te^utov  tQ  Upyolticoir,  o 
Mft>  av^^^OQOis  ip'^HQttf  ixtivlovp),  die  'Uqoav^iu  (Phot.  lex,  p.  96) 
oder  fi^dv^iut  ^d^ti}  fovmnaia  la^n^,  ayofüvFf  iv  IJeXimöwv^Gm  xav« 
so  ho,  Hesfcb.  I,  p.  1656:  aueh  die  ettieeben  llqoxa^nszriQuit  Suid.  Hl,  p.  315, 
di«  XloBta  am  6ten  Thaigelion  (SehoU  Oed.  Colon.  159S)  und  die  den  Tbir- 
Sdian  eelbet  entsprechenden  (Athen.  HL  80)  Salvism,  worin  bereits  der  Ueber^ 
lu«  sn  den  semmeriieben  Demeterrestcn  enthalten  ist,  vgl.  [iiom.  II.  IX.  584: 
Arteuis  zflntt  den  Aetoleca  o  ol 

^d^-E^J™»  M.  p.  442:  T«s  imkif  tv^altuf  nai  Butpogiaii  xmv  Kugncov 
iidofUPag  ^v0£ug  ptexa  trjv  avyxofiidriv  t»v  lUtQWiiv  totg  te  allots  %^totg 
m  ty  iJt^fi/jTQoc:  oder  loUsii  diese  wegen  ihrer  Vei^leiehung  mit  den  llaloen 
(Math.  adlUad.  UL  530,  WaUfihetores  gr.  IX,  p.951)  öheral!  später  fallen  v 

7)  Wie  die  spartanischen  Hjaeinthien  (Athen.  IV.  17),  die  argivischo  xv- 
w^oirt^      U,  not.  7),  das  Üpler  des  Aristaeus  in  Ceos  (Nonniis  Dionys.  V. 

fgg.),  und  was  sonst  Weicker  in  Hocker's  med.  Atinakn  1  ^32  ÄUi  6.  2o  ig^'., 
yetet  Kl.  Sehr.  III,  S.  83 — 4öJ  und  über  den  Mnos  in  Ailg.  iSchul/.,  1830, 
S.2Ifgg.  oder  kl.  Sehr.  1,  S.  lüfgg.  btriihrt;  vgl,  aucli  I'relkr  Demeter  iS.  25.5  fgg. 
lad  die  atü&chen  nach  MuUer  in  liall.  Enc^'ki.  Sect.  III,  B.  Z, 

S,  88. 

8)  Diodor.  V.  Gö:  ktyovffi  iivt^y  Ott  xai  vofiovg  sidrjyijaceTOj  nad"* 
akk^lotg  TO  öcHntov  dtÖovai  öri'fr{^/'iT#r;<raj/  cevd'Qionot,  xal  zrjv  na' 

^dovGuv  mjTOL^  'i^täv  ecno  rovriov  ('hoüiHpÖQOv  TCQoariyÖQtvaav'  iiByiatojv 
•;ao  (xv&iiuiTioLg  Kya^olv  airittv  yivofisvrjv  ixupavsotäzoiv  tvx^iv  TLficSp 
m  &vGtmv,  hl  c)  tOQV(6v  nai  navrjyvQSoov  (isyocXoTtQsnsGxdztttP  ov  nu^ 
EXiifii  fiövov,  älloc  xai  naQoc  ndai  axiSbv  xotg  ßagßaQOtg,  oaoi  tijg 
t«09i}$  ravTTig  Uoivtavriettvi  TgL  Creuxer  i$ymbol.  1,  &143fgg.,  Pieller 
S.  m  iKn  Ueffter  8.  360  ü^g. 

9)  Anstot  eth.  Mic  VllL  9.  5:  <x,t  yOQ  oQxviai  ^visita  mal  üvpojtoi 
^90VTat  f£f9S9^iiu  ficva  xag  tmp  %a(fniSv  cvyitofudetg  olop  uneiQxtitlf 
(mUmt«  fuff  iv  xovtotf  iaxola^op  tois  Kat^oigi  Tgl.  Eorat.  epist  IL  1.  139 
«it  Casanb.  de  poM  satir.  L  1  nnd  Voss  au  Virgil.  Qeofg.  IL  8801|sg.}  eln- 
vkm  msfar  auA  bei  Preller  S.  897. 

10)  Libaaiiis  splst.  1188:  wlfiiiv^v  dvcx^^^vfig  voq  iftoi  tov  iwug 
flfflVy  «tf^Xi}ilv&«y  xal  vvv  Ol  ßotQüsg  olvogy  %ttl  6  dUpvcog  nm»tii%QV 
nif  dfgmv  jf^cfsri^  aCtB  «vttwinv^vntt  tQvyrjTov  rpavipxQgi  "^Z^  Paul, 
nil.  19.  1:  (in  Kynaetha  in  Axitadlen)  dwvwsw  httv  ivtav4^a  tiQOV 
tai  ioQXTjv  c^Qoi  ayovöi  xtifMvog  «tX.  ;  Ovid.  Fast  L  394  und  mehr 
M  Heyne  ad  Ttbttll.  IT.  1.  85  und  PreHer  in  Pauly^s  Rcaleneykl.  IT,  8. 1070. 
MirdingB  reicht  sein  Dienst  auch  noch  in  den  FrlihUng  hinein,  wie  bei  Gytheum 

ilERHAXN,  gr.  Aitfrllu  Il.Cd.  2.Aua.  20 
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ntoli  PMS.  m.  22.9:  mel  ij^g  dii%Q(i>ivav  Jmvva(m  tipf  loi^lr^  apyvcji 
•  aUtt  r9  ig  m  dS^ofUf UYWVBg  Kttl  ßotifvp  iptttv^ec  dvevQÜmo'va 
iaff€ei9Pf  md  sfllbat  im  ittigohen  Cnltui  die  Upf^eotiiiftte,  um  der  Jicvve 
ip  &0t&  wa  geeekwejgen;  im  WwenÜlclieii  iber  geli5reai  ihm  die  drei  WinU 
monite,  wo  ihm  seibat  Apollo  in  Pelpfal  PIsls  msobt;  TgL  de  simo  Delf 
p.  84  und  Monslsk.  8. 56. 

11)  VgU  21»  not  8  und  Arrisit  diss.  Epictet.  III.  21.  12:  «U&  da 
lipdvog  fiev  oodtU  dvaystai  fi^  &v0ug  totg  9toCg  nal  ntt^mtaXkras  vdvih 
§oi^&ovg,  ovd%  onsi'qovatv  aHog  av^ifamot^  ei  pirj  rr^v  di^fiTjTQtt»  in 
uttUtiqbtvou  Aueh  8chol.  Aristoph.  Vesp.  862  und  tob  hesondercfii  hierii 
gohSrigen  Gebiliehen  die  ngofjQOWx  Hesyeh.  II,  p.  1029,  (dszu  Rbidt  Ml 
der  Hell,  n«  8.  80}  mitSiebellsShrl^i^.  p.  45,  ngolofiti  ^vda  ngo  tm9  -xcEj 
Kmv  ttlm^evii  weo  Atauiimv  das^  II,  p.  1084;  itQotQvytn«  ioQzri  zf^ 
vvoov  ntul  ilotfci^tt^off  des.  II,  p.  1060  j  ßopfW[iol  1,  p.  742;  iiaand^ux 
p.  1884;  itXetdBvt^Qia  l ,  p.  729;  co^&ta  II,  p.  1692;  avy^ofiuitlj^  4v 
wtqmmv  avynofit^^  II,  p.  1288  und  Bustath.  ad  Ittad.  IX.  530;  llnilieh  sut 
das  d'vnmeSitv  Athen.  VII.  50,  und  die  vstDXni'ai  mhSrjfioi.  bei  Aeneu  TM 
c  17,  j«  rielleteht  selbst  ein  Fest  der  Schafjschar  noxia,  wovon  der  amphii 
satBche  Monat  i7o«u>g,  wie  der  ionische  ArjvaLcav  v<m  dem  Kelterfeste ,  i 
Monatfik.  S.  75. 

VJ)  Das  nächste  l^rispiel  davon  f^f'lMin  die  attischen  .Macmaktcrien ,  der« 
etymologische  Bcriohun;;  aui  Zsvg  ^aiyLuy.i  als  tlen  Tobenden  oder  Stüp 
mendcii  mit  der  Jahreszeit  des  FeeteE  in  November  vortrefflich  übereinstimmt' 
vgl.  Müilor  zu  Acsrhin.  Kuiiun.  S.  140  und  Preilcr  Demeter  8.248;  wie  sid 
Aehnliches  aber  auch  in  anderen  Erscheinungen  des  Zeus-  und  Hera-CnUei 
findet^  hat  letzterer  S.  243  fgg.  schart^iumg  nachgcwieaen;  und  gleich  wie  sid 
dio  chronologische  Leduutung  dor  ^ijftijriy^  27trca  oder'/uaAtc  (Athen.  111.73; 
X.  9;  XIV.  18)  und  des  ' Eguijg  4flv^6iog  (Ilcsyoh.  II,  p.  i514)  selbst  in  ent- 
spreclionden  Monatsnamen  aussprach,  so  wird  ein  Forscher,  welcher  don  vob 
Forchhammer  angedeuteten  W<^tr  ohne  die  Uebercilungen  seines  Urliel  erj  ver- 
folgt, neben  der  all^^emeinen  iieziehung  der  griecliifichen  CultTismythologie  auf 
den  Himmclstrich  und  l>oden  des  Landes  noch  manche  nähere  BegröiduDg 
,  ihrer  einzelnen  Festzelten  finden. 

48. 

Auf  solche  Art  werden  jedenfalLB  ▼ethWtntoamggBig  wiDl||l 
Feste  übrlfif  bleibea,  deren  ZeUbesttmintiiiiQ:  g^mdera  eis  mfiilBs 

oder  willkürlich  betrachtet  werden  dürfte;  und  wenn  es  auch  in 
der  I^atur  der  Sache  liegt,  dass  solche,  deren  Bedeutung  sich  viel- 
mehr an  Zustünde  des  geseiligen  Lebttis  oder  das  Gedüchtnitf 
htotoriflcher  Tbetsttehen  knüpft^  der  inncm  Notbwendigfeelt  dgoit* 
Hoher  Natwftste  entbehren,  so  leistet  doch  selbst  diesen  dafür  uA* 
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unter  schon  die  äussere  ÜestimiDthcit  I'>satz,  weiche  z.  B.  eiü  ua- 
tiunales  EriDDeruagsfest  duroh  den  Zeitponct  der  Tbatsache,  der 
08  gilt,  erbält  Nur  in  anmrordentficheD  Fällen,  die  keine  Wie- 
derholttiig  begründen,  fallt  diese  weg,  wie  s.  R.  bei  eolchen  Opfern 
1111(1  Festlichkeiten,  in  welchen  sich  die  uniiiittelban'  Freude  und 
dtr  Dank  für  den  Empfang  einer  angenehmen  Üotsehaft  ^) ,  für 
eine  Waifentbat^)  oder  einen  Sieg^)  ausBprach,  und  Aebniicbes 
gilt  begreiflicherweise  von  den  «abireielien  Familienfesten  deaPri« 
ivatiebens,  wie  sie  der  Eintritt  in  die  £he  die  Geburt  eines  Kin- 
^'^),  der  Beginn  der  Mündigkeit  oder  Ephehie'},  die  gluckliche 
Rückkehr  von  einer  Reise  oder  sonstige  Kettung  aus  Gefahr  ^)  her- 
^onief ;  stehende  Feste  dagegen  entbehrten  selbst  in  dieser  SphHre 
selten  einer  bestimmten  Gottheit,  deren  Begriff  dann  doeb  aneb 
wieder  auf  ihre  Zeitbcfitininuing  zurückwirken  kunutc,  und  um  so 
Qteiir  wird  diese  dann  auch  in  den  vveiioren  Kreisen  vorauszusetzen 
Min,  wo  das  oben  gesehiiderte  sittliche  Bedürihiss  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Emeuetung  des  geselligen  Bandes  unter  göttlichen  Auspi- 
cien  verlangte.  So  finden  wir  Feste,  deren  Namen  von  bürgerlichen 
iieöchäfligungea  entlehnt  auf  geregelte  Wiederkehr  gemeinschaft- 
lichen Gottesdienstes  von  Seiten  dit^^ur  Meuschcuclasse  deuten^); 
sndere  Tereinigten  die  Jugend  nnd  ihre  Freunde  ta  ihren  Schulen 
und  UebungspUltzen  aur  Verehrung  ihrer  Schutzgitter  ^o) ;  und  wie 
ub  aiigcmeine  Todtcnfeate  begegnen,  an  welchen  jede  Familie 
das  Andenken  ihrer  Verstorbenen  gefeiert  zu  haben  scheint  i^),  so 
iassen  sich  wohl  auch  über  die  Gränze  des  ionischen  Stammes 
Knaus  Shnlicbe  Tage  annehmen,  wie  dieser  seine  Apaturien  zur 
Aofiiahme  neugeborener  Kinder  in  die  väterliche  Gemeinde  nnd 
Befestigung  des  GescliicchUverbande.<  iiberhaupL  bestimmt  hatte  ^2) ; 
i:anz  in  derselben  Weise  begingen  endiicli  auch  ganze  Stämme  in 
grösseren  oder  geringeren  Zeiträumen  ihre  Gesammtfeste ,  spi  es 
WD  keiner  Trennung  anhelm  zu  fallen,  oder  um  anch  in  der  po- 
litischen Trenmmg  moraliFcb  verbunden  zu  bleiben  und  als  sich 
zuletzt  sämmtliclie  Gnecben  in  dem  Bcwusstseycn  einer  gemdn- 
schaftlicben  Nationalität  durchdrangen,  konnte  dieses  keinen  geeig- 
neteren Ausdruclc  als  die  regelmässige  Wiederkehr  gemeinschaft- 
licher Festspiele  finden  Erst  wenn  wir  nach  den  elnaelneil 
GüUbeiten  fragen,  in  welchen  jeder  Stamm  oder  Staat  den  per- 
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sönlichen  Ausdruck  seiner  moralischen  Idee  und  die  Gewähr  seincl 
geselligen  Existenz  verehrte,  tritt  die  oft  erwähnte  Spal tu  112:  ff^ 
Sitte  wieder  in  Tollem  Maasse.ein,  und  wirkt  in  sofern  auch  au 
die  festlicben  ZeiieD  jeder  einzelnen  Gemeinde  zurück;  sei  es  and 
noch  so  gewiss,  dasa  jedes  Fest  an  sieb  betracbfet  nach  Zeitlag] 
und  Bedeutung  in  dem  religiösen  Charakter  des  griechischen  Voi 
kes  wurzelte,  so  kann  doch  der  Grund,  warum  und  die  Art,  wi^ 
ein  jedes  gefeiert  worde,  zanäclist  nnr  In  der  besonderen  Ricbtuoj 
gesneht  werden,  welebe  dieser  allgemeine  Charakter  an  dem  bei 
stimmten  Orte  seiner  Feier  nahm ;  und  bferzn  bedarf  es  dann  aller* 
dings  neben  der  bisherigen  chronologischen  noch  einer  nähcrei 
ethnographischen  Betrachtung,  die  zugleich  auch  dasjenige,  wai 
die  vorbergehenden  Abschnitte  in  ihre  allgemeine  Darstellung  nicbl 
annehmen  konnten,  m  ergänzen  geeignet  sein  wird.  \ 

1)  So  dio  athenischen  Siegeafeste  von  Marathon  im<i  l'l  f  i-i  bei  Plut.  V, 
Camill.  c.  19,  glor.  Athen,  c.  7,  Ael.  V.  H.  II.  25,  ein  stehendes  Fest  für  den  Sieg 
des  Timotheus  Ober  die  Spartaner  im  J.  374  v.  Chr.  Isoer.  7t.  olvzlSog. 
fornor  dio  syrakusische  ^AöLvaQta  V.  Nie.  c.  28  ;  die  ZcorriQLCi  in  Sicyon  V.  Arat^ 
c.  53,  als  stehendes  Fest  in  TlrjoFt'a  bei  Melitaea  in  Thessalien  Ussin?  Insrr, 
ined.  p.  3  JT,  dazuJ.  E.  Kapp  de  soteriis  veterum,  Lips.  1751.4;  dio 'EP.f  i'O'tpta 
in  l'laiiia  Piut.  V.  Aristid.  c.  19,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  243,  in  Syrakus  nach 
dem  Sturz  der  Tj  rannia  mit  Agonen  Diod.  XL  72,  dio  Ni^azsia  in  Tarent  Aeli&n. 
V.  hist.  V.  20  u.  s.  w. 

2)  EvayysUa  ^i'nv,  Anstoph.  Equ.  661 ,  Xenoph.  Hell  1.6.37  imd  lY. 
3.14,  Isoer.  Arcop.  §.  10,  Aesch.  Ctesiph.  §.  160,  Plut.  Phoc.  23:  sOQtd^SiV 
evccyyiXta  v,al^  &vsiv  roig  d-Botg,  Poll.  V.  129,  dabei  das  CTBtpetV7}(po- 
(jBtv,  wie  Plut.  V.  Arat.  34:  'Ad-rjvaCoL  —  iate^avrjcpoQriaav^  o«  ngmov 
TjyysX&Tj  re&VfiKms  (Aratos),  wie  Ag«  silaus:  TCQoijk^sv  iotBqtavmfkivog  xai 
^%vGsv  svayysXia  Polyaen.  Strateg.  11.  3.  Mitunter  freilidi  ward  auch  daraus 
ein  stehendes  Fest,  wie  in  dem  bei  Vitruv  X  7  erzählten  Falle ;  und  aufAehn- 
liches  scheint  auch  der  Monat  EvayyiXtos  im  späteren  asianiscben  Kalender 
zu  deuten. 

3)  So  die  incttofupovta  der  Mesaenier  bei  Plut  Y.RomuI.  c  25  undPaofl. 
IV.  19. 2:  8^  %td  tat  /iil  'Wm^tt^  ^vciav^  ^  iwxvon^ 
via  ovoptdtovoi  t    J^Biv  ih  €tvt^  Mtaavgvim»  ivop^tOj  69t6üOt  noUftüms 

4)  'Emv^Hut^  Demo8tit.F.  L.  §.  138,  Polyaen.  stnteg.  V.  3.  2,  Paus.  VS/. 
48. 3,  insbes.  ancb  nach  Weük&mpfen,  Demostb.  Mid.  §.  55,  Flut  qn.  sjnf. 
iy«2;  [für  diese  Feste  daber  dieBpinikien  bdPindar,  BaccbylideB,  Simoiddefjr 

Slqlter  lectt.  Ilndoo.  p.  285,  Kraute  Hellen.  IL  1,  8.  194,  BaasbraiteiB 
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^inleit.  zu  Findar  S.  30  fg/r.  Noch  zu  Lucians  Zeit  ;  vjrl.  Luc.  Charid.  1:  cino 
\9iu7toarov  —  "KceXliOiov  y^yovözog  —  iv  'AvÖQoyilforfg  —  zu  tJtiviyLLu  tf&V' 
'KiJilfp  üit  ßißlLOv  dvayvovg  ivitti^csv  iv  Jiuöioig. 

5)  IlQOydfiBLa  (Poll.  IIT.  38j  oder  TtQOtiksia  ydiuov  (Plut.  adv.  fnlat. 
f.  22,  Plat.  Legg.  VI,  p.  775),  auch  ngoavlia  (Poll.  III.  39)  der  Hera,  der  Arte- 
mis und  den  Muren  oder  auch  den  Nymphen,  vgl.  Plut.  narr,  amat  c.  1  und 
nehr  bei  Huhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  234.  Ueberhaupt  ydiiov  d"vsiv ,  Musgr.  ad 
Surip.  Electr.  1127,  woher  yctuodcciaia  Aelian.  bist.  anim.  XII.  34 ;  an  dieser 
^oivri  nahmen  die  Frauen  Theil,  aber  an  besonderen  Tischen  und  die  Ge- 
luumtzahl  war  bestimmt,  Plat.  Legg.  VI,  p.  r.78,  Eiirip.  Iph.  Aul  717,  Athen. 
XIV,  p.  644,  Schol.  Find.  Isthm.  extr.  ed.  Resler  p.  29,  Dio.  Chrysost  VII.  70. 
Daran  BcblieMen  sich  die  inavXia  mit  der  Uebergabe  von  Geschenken  ivaxi^ 
paxi  notinijg  Tlesyeh.  I,  p.  1316,  Ilarpocr.  s.  v.  dvayiceXvTttiiguXf  Poll.  III.  39, 
iKttitatb.  IL  XXIV.  29,  oder  die  dnavUcCy  die  nicht  d*voil  SU  scheiden  sind 

vgl.  Etym.  M.  p.  119:  (o^rij  tcgq*  //O'ijvat'otff,  oti  rote  agxstai  ^  nOQi] 
idiQlg  Tov  9tatif6$  avU^sa^ai  ^  totB  inavJUteto  dvd(fi  ^  yvvi^y  und 
den  Sdilnst  des  Hochzcltf^^stes  bilden  die  avaTutlvm^a  oder  niXQatp^tY%tii' 
^ict  oder  ftitoctp9'ty%ti^^  ua  dritten  Tag  ebeoMs  mit  Qeschenkflbergsbe 
&b«r  von  Seiten  des  Mannes  neben  doien  der  Yerwandten  nnd  Frennde  PoIL 
n.n8;  111.86,  East.1.L,  und  mehr  bei  Becker  Cbarikles  III,  8.809—618.  Am 
Hebsken  schtoss  man  übrigens  Eben  um  YoIImondzeit,  so  Dio  Chrysost.  YII, 
p.  70:  «orl  noi^co^  yt  tovg  ydtuntg  ^^i^eep  afit4h^  intke^d^Fvoi-  ttcos, 
ifpijpf  utgiititt  rffu  «yu^tiv  %u\  o«*  Ztw  fiq  fiM^ov  j  vo  <rslij- 

|noy*  dsi  9\  wd  thmdi^sXvut  xu9^ttQ09j  cd^n^op  la^v^as^,  sonst  Lobeck 
AgI.  p.  433. 

6)  r^if^Xtet  Eurtp.  Ion.  652.  807;  auob  iüttav  Luc  GalL  c.  9, 
insbes.  die  Amphidromfen  famlflnllen,  wleSufdiS  s.  angibt,  Plantns  Trucnl. 
II.  4.  70  bestStfgt :  die  eaeriflcare  hodie  pro  puero  toIo  qninto  die  quo  fleri  opor- 
tet, nach  Hesych.  s.  v.  am  siebenten]  und  weiter  am  zehnten  Tage  dio 

9tY.dT7j  zur  Reinigung  und  Beilegung  des  Namens;  vgl.  Schol.  Arlstoph.  Av. 
494,  Lysistr.  757,  die  Lexiko^r  s.  v.  dfKpidQOfJiia  und  sßSoiisvoiisva  mit 
Heindorf  ad  Plat.  Theaetet.  p.  34G  und  Bocker  Cbar.  II,  S.  3  fgg.;  dann  am 

vierzigsten  /.um  Ausgange  der  Mutter,  nach  Censorin  die  nat.  XI.  7:  oA  quam 

cjusam,  quMm  is  dien  pvielerit,  diem  fr^tum  solent  agitarf,  quod  tempua  ap- 
iflhiU  r^fT(7i. pr.xooroi'.  Dass  dagegen  dh'  Jährlich  wiederkehrende  Geburtstags- 
teier  in  griechischer  Siüe  hwach  begründet  iät ,  habe  ich  Allg.  Schulz.  1833, 
S.  lOOy  fgg.  gegen  F.  G.  Schüiie  de  vcterum  ßolcnnibus  natalitiis,  Halberst. 
1S32.  4  ausgeführt;  erst  in  macedonischer  Zeit  begegnen  unt  Geschenke  und 
MihUeiten  stg  xivog  rj^tgccv,  vgl.  Diog.  L.  IV.  41:  (Arkesilaos)  ojzozt  Gvvd- 
yoi  rovg  rpiXovg  ig  trjv  *A).y.vovhcog  tov  'Avxiyovov  vtov  i^fiigav  ^  sig  7]V 
ly.civü  iQtjixatu  uTitGZHlsv  6  AvxL'/ovog  nqbg  diroXavaiv.  [Offenbar  ist  dio 
persische  Sitte  der  Geburtstagsfeier,  besonders  das  grüsste  Fest  des  königlichen 
Geburtstages  (Plato  Alcib.  I.  17:  iuBiSctv  d\  ySvTjrai  6  nat^  o  Ttgiaßviuiog 
—  nf^toTov  ^iv  eoffzd^ovav  Ttdvzss  ot  iv  xfj  ßcceUtcü^  av  dv  «jgjjfjj, 
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Big  TOP  alXov  XQOVOV  zavTT}  rij  rjfiBga  ßaeUto^;  ytvicLa  anaau  O'VH  %ai 
EOQta^si  71  *Aü{a  und  Tim.  Lex.  Piaton.  s.  v,  yEvid-Xia  mit  der  Stelle  des 
Plato:  ^cteiXimi  f^v  ysvi&Ua)  Vorbild  für  dio  luacedoiiisehon  Könige  gewor- 
den, ßo  GcLurtstagsfoior  der  Kleopatra,  Plut.  Ant.  73.  Besonders  die  philoso- 
phischen Schulen  sind  es,  weiche  als  ogyscavss  zu  förmlichen  evvoöoi  mit 
eigenen  Stiftunrron  zusammentretenj  und  z.  B.  den  Geburtstag  des  Sorratcs 
&m  6  ,  des  Piato  am  7.  ThargeUon  feiern,  Plut.  quaest.  conv.  VIII.  1.1, 
Porphyr,  V.  Plat.  o.  2,  [dazu  Petersen  geh.  Gottesd.  S.  26.  41;  am  bekann- 
testen der  Geburtstag  des  Epikur  am  10.  oder  7.  Gamelion  Oiog.  Laert. 
X  14,  (mit  der  Differenz  des  Testamentes  urd  Apollodors ,  vgl.  dazu  Boel^h 
epigraph.  chronol.  Stud.  S.  89  ff.  169),  ^\ovon  das  Fest  der  ftxadfj,  der  monat- 
lichen Zusamenknnftc  zu  Ehren  des  Epikur  und  Metrodor,  das  Plinius  (H.  N. 
XXXV.  1)  damit  verwechselt,  zu  scheiden  ist;  richtig  Cicero  de  fir.  11.  31  . 
Der  spätere  Ppraehgebrauch  bezeichnet  daher  y^vtd'lia  als  i]  dt  iviavrov 
inifpottiDGcc  xov  x^xQ'tvxog  ^OQTij  im  Gegensatz  zu  y^v^oia  b,\s  rj  dl  iviccv- 
TOV  LcpOLzcoGcc  zov  Tf&vtcüTog  uvrjfiTj,  wobei  der  Gebrauch  der  ysvsGLa 
statt  ysvf&Xitt  als  attisch  bezeichnet  wird,  Schol.  Plat.  Ale.  I.  27,  Phavor.  s.  v-, 
Grammat.  antiatt.  Beck.  p.  234,  Zonms  p,  4d9,  Suidas  8.  Lobeck  ad  Phry- 
nlch.  p.  103.  104. 

7}  Hesyrh.  I(,  p.  730 :  'Ai^^v^iv  ot  nillovtig  kptfiBvsLVy  tcqIp  «nmisi' 
^ac^cu.  TOf ,  ftaXXoVf  staiq^sgw  ^HgwKXst  fihgov  otvov  kccI  ans^eavteg  toig 
avvsXd'ovciv  insSiSovv  tclvhv,  ^  ^\  anovdri  i-nalsiTO  olvietiQQia:  vgl 
Athen.  XI.  88,  Poll.  III.  52,  und  mehr  bei  Meun.  lectt.  Att.  III.  1  und  St.  A. 
g.  100,  not.  14.  Kleinliche  Eitelkeit  {uty.QO(piXoti(i,£a)  pflegte  die  Ilaarsehur 
nach  alter  Sitte  (Plut.  V.  Thes.  c.  5)  in  Delphi  selbst  vorzunehmen,  wie  Theopbr. 
oharact.  XXI  1 :  xol  tov  vt6v  ccnoyisrQai  ctvayayav  elg  JsX(povgi  im  Ganzen 
aber  begnügte  man  sich  wohl  ihr  durch  den  ausgesteckten  Lorbeersweig  (xO(>i»- 
^dUii)  die  apollinische  Wethe  zu  geben,  vgl.  Etym.  M.  p.  532:  oti  rißr^dih- 
T(ov  tcSv  vimp  xal  ^vyntigtov  däqnuxg  TtgoBH^ow  kp^ioig  %nl  fdfMtigi 
[Hesych.  s.  v.  MQvd'KXCuy  Zonana  Lexic  p.  585,  1S88.  Bdttldier  (BauDkuIt 
8.373—376)  erklärt  diesen  Lorbeer  ato  sflndenabtSagenden  Wedel,  der  nberall 
Symbol  der  Luatration,  in  d!ea«m  Falle  apeclell  das  Wahnwlclien  der  erblichen, 
auf  den  ionilchen  Eupatrlden ,  die  den  Apollo  alt  Patrooa  ▼«ehrten,  mbenden 
Elgenacbaft  ala  apollinische  Sfibner  und  Beiniger  sei.  Die  Beziehung  auf  Apollo 
Patrooa  ist  richtig,  das  andere  aber  gesucht  und  gehörte  die  Sitte  nur  den 
Eupatrlden?] 

8)  Ueberbaupt  iroTif^ttt  ^sty,  Plut  adv.  Golot.  Luc  Jup.  Trag. 

6  15  u.  s.  w.,  ebenso  %aqvaz^iifiu  KrA^si,  Venat  34 ;  dann  namentlidi  ^«idi/ftMr, 
▼gl.  Himer,  bei  Phot.  bibl.  p.  A76:  n^Xv  intdi^iuit  <9'^««t,  ^-Bo^g  hodlMS 
evz6ftB0'te  %,  t,  L 

9}  Hesych.  II,  p.  1647:  x^Hf^ovitt  lo^v^,  iv  j  xB^ptw  9'V9%mi  ins- 
besondere die  attischen  ^ralxsfa,  Meura»  lectt.  Att.  lY.  24.  Interessant  auch 
ein  Grilnzbogebungsfest,  vsQtOQfat  auf  Cypem  s.  Hesych.  a.  ▼.  II,  p.  988. 

10)  Movitsuc  undTE^j»o»a,  vgl.  Plaf  .  Lys.  p.  906D,  Aesc|iin.  Timarrb. 
t  10,  und  die  P^tiiagoner  bei  JambUcb.     Fytiiiig.  $. 
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11)  N&ivcui^  vgl  Aftamid.  IT.  81,  WL  IH»  109,  auch  dw  kretitehen 
Honat  NenvCiog  und  Butath.  «d  Odjti.  X.  6(.  Daai  diMallMii  in  Aüitii  N^- 
yitsm  hieMeD,  macht  SchSrntim  ad  laaaam  p,  228  iehr  walmdiabilicfa;  Mliwi»- 
riger  ist  ilir  Yerhiltiüfla  su  dan  yevM/oi^  wdche  Haiych.  1,  jp.  dlft  und  Bakk* 
Anecdd.  p.  281  damit  gleich  aetsan,  wibcend  AAdcra,  wia  SehoU  Fiat  Aldb. 

;  p.  888  Bakk.  und  Etym.  IL  p.  226  lia  ala  PrivatMinnarimgareit  an  den  ein- 
zehien  Todtan  bctnchtan:  ^  iputvtov  ixupoiwoazovtidvtliTOSfkPiqfifit 
doch  nanDt  sie  auch  dar  AniiatticiBta  Bakk.  p.  88  gandara  aine  drjiiotdijg 
ioQzri,  dia  am  fiten  Boedromlon  gafeiart  wordeu  aei.  Daaa  diaaelben  den  Titem 
^  Ton  Seiten  der  Kinder  auniehat  geltaD,  arweiat  Berod.  IT.  28:  (dia  baadoneB 
I  10  Ebran  dai  todtan  Vaters)  —  ^veiag  [isynlas  ht$t4ovg  intrtlhpttg » 
xaig  dh  ftatgi  tovto  noutty  nutttKtif  nt^Eklrjvss  ysidßta, 

12)  üaber  dia  Apatoiian  vgl.  St  A.  $.  89,  not  10  und  hinaichtlieh  ihrer 
illgaBai&aii  Bedeutung  für  den  ioniadan  Stamm  Harod.  L  147:  stel  &h  navtsg 
'iwifiSf  CMToe  «nU&rivdv  ysyövaci.  naVAwatovifuc  ayovai  ogri^v:  ein  Um- 
UchM  Fest  lässt  aber  der  Monat  ^gdzQios  auch  im  aeolischen  Cyme  voraua- 
setzen;  s.  MoDatsk.  S.  80  und  im  Allg.  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  372. 

13)  Ersterer  Art  sind  z.  B.  die  Panathenäen,  die  Diasia  zu  Athen  SchoL 
Ur.  Nub.  40ri:   tOQTrj         ^  TTavdr/fiH   f^^^io  rti'xovg  awovteg  tOQTC(^otfaipf 

^  und  bis  zu  einem  gewissen  (irade  aui  h  liit  i'ambootien  (St.  A.  §.  18Ü,  not,  1) 
und  dio  Panätolika  (Koeckli  C.  Inscr.  11,  ♦532)  nebst  allen  alm liehen  I  cstcn 
griechischer  Staminbündo ,  letzterer  die  Panionieii  hei  M>kak  {St.  A.  ^,  37, 
Düt.  25)  und  die  späteren  Panbellenien  (C.  L  n.  1625.  2ülü.  :J8;}2)  etc. 

14)  Find.  Istiim,  III.  4H:  rzavayvgiBg  ^vval:  vgl-  Demosth.  Arittocr.  §.  40i 
oTi  y.Qivol  ndaiv  tioip  ol  Jtar«  Trjv  Ekkäda  ayaiv&g  mit  Wachsmuth  H. 

S.  149  fgg.,  und  über  ihre  Zeitlago  (nach  der  Acrudte)  PreLier  Demeter 
S.  3^7,  obgleich  dieser  ii68iohtaf>unct  nicht  für  alle  ausreicht 
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11}  Nenvaui,  vgl  Artemis  IV.  81,  PolL  HL  102,  auch  d«&  kratiidieii 
Hoott  Ng%v9iog  und  Eusttth.  ad  Odyia.  Z.  65.  Daas  dleaelben  in  Äthan  JVe* 
fdsott  MeiaeD,  macht  Schörnann  adliaeum  p.  928aebr  wafancbainlieh;  lehwie- 
riger  ist  Ihr  Yerhittniia  zu  dan  yaireu/otg,  walch«  Haayoh.  I,  p.  815  und  Bekk. 
Aoeedd.  p.  231  damit  gldeb  aataen,  wlhrand  Andara,  wie  SchoL  Fiat.  Aldb. 
p.  SM  B«kk.  nnd  Etym.  M.  p.  985  lia  ala  PfiTatarinnaruiigsfeat  an  dan  ein- 
mLmii  Todtan  batraelitan :  17  $t  Ipwvtov  inuftwxMu  tov  tt^smtog  p^inq^iTi : 
loeb  nairnt  ala  aaeh  der  Antiattidsta  Bekk.  p.  86  geradezu  eine  ^ijfMTcZijs 
k^xrij  die  am  5teD  Boedromion  gefeiert  worden  sei.  Dass  dieselben  den  VStem 
Ton  Seiten  der  Kinder  zunächst  gelten ,  erweist  Herod.  IV.  26 :  (die  Issedonen 
lu  Ehren  des  todten  Vnters)  —  Q-voiaq  uFydlccg  irrfreovg  knitfXiovTfs. 
%ais  9h  natgl  zovxo  noihi,  xarofTrfy  oi  ""Elli^vig  ta  yiviaut. 

12)  Ueber  die  Apaturien  vgl.  St.  A.     99,  not.  10  und  hinsichtlich  ihrer 

I  lUgemeinen  Bodentunfr  für  den  ionischen  Stamm  Herod.  I.  147:  ^Ig\  61  ndvxBg 
'lavfg,  OGüL  U7Z  Jd^i^i  tojv  ysyovccGL  vmI  l^ncttovQia  uyovct  oqtt^v:  ein 
iibnlichca  Fest  lässt  aber  der  Monat  0^üryi.os  auch  im  aeolischen  Cyme  vor- 
lussetzen;  s.  Monatsk.  S.  80  und  im  AUg.  Waciisumth  II.  A.  I,  S.  372, 

I  13)  Ersterer  Art  sind  z.  B,  die  Panathcnäen,  die  Plasia  lu  Athen  Scbol. 
Ärist.  Nub.  406:  iogxT},  kv  ij  navöqun  bE,o}  rsi'xovg  avvovtfg  lu^Tix^ovüiVy 

!  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  aurh  die  Pamböctien  (St.  A.  §.180,  not.  1) 
und  die  Panätolika  (Boeckh  C.  Inscr.  II,  p.  632)  nebst  allen  ähnlichen  Festen 
griechischer  Stammbimde ;  letzterer  die  Panionien  bei  Mykale  (St.  A.  §.  37, 
not.  25)  und  die  späteren  Panhi41.  nien  (C.  I.  n.  1625.  2910.  3882)  etc. 

^  U)  Pind.Isthm.  III.  46  :  nctvayvQLSs  ^vvai  :  vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  40: 
on  'KOLvoi  ncLGLV  eloiv  ot  ncetu  rrfv  *EXXädi<  aycovf^g  mit  Wachsmuth  II, 
A.  1,  S.  149  fgp. ,  und  Ober  ihre  Zeitlage  (nach  der  Aerndte)  Preller  Demeter 
S.a57,  obgleich  dieser  Qesichtapanct  nicht  für  alle  ausreicht. 


U&RHANN,  gr.iUlertii.  II.B4.  %Ant 
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DEITTEß  HAUPHBEIL 

Die  hat^tsächHchstm  Feste  md  Fedgebräncke  des  fr  de» 

Griechenlaiids  und  seiner  Colomen, 


Pctri  Castellani  iofiToXoyiov  bive  <ie  festis  (jTaecoruin  övvzuy^Uj  Ant- 
werp.  1Ü17.  S. 

Jo.  Meursii  Graecia  feiiata  sive  de  featis  Graecorum  libri  VJ,  Lugd.  B. 
1619.  4. 

Jo.  Jonstoni  de  festis  Graocorum  schediasma,  Vratisl.  IGGO.  12. 

Jo.  i'asoUli  Graecorum  vettrum  liQükoyCa,  Jenae  1672.  12,  auch  mit  den 
drei  vorhergehenden  in  üronov.  Thes.  T.  VIT,  p.  521  fpp:. 

Larcher  Memoire  sur  quelques  letea  des  ürecs  omisea  par  CasteUanus  et 
Meursins,  in  Mem.  de  I'Arad.  d.  Inscr.  T.  XL VIII,  p.  252 — 322. 

Martin  Gottfried  Hermann  die  Feste  von  Hellas,  historisch-philosophisch 
bearbeitet  nnd  zum  erstenmal  Dach  ihrem  Sinn  und  Zweck  erläutert,  2  Bde. 
Berün  1801.  8. 

[Binck  Keligion  der  Hellenen.  TbLU.  Zürich  1854.  S.58— 254.J 


§.  49. 

Die  FeBt^ebräuche  bestimmter  Ort«*  werden  billig  mit  den 
vier  Nationalfesten  eröffnet,  welche  Griechenland  in  der  geschicht- 
lichen Zeit  zu  Olympia,  Delplii,  J^cmea,  und  auf  dem  korinthischen 
Isthmus  beging  ^) ,  obgleich  auch  diese  gewiss  ursprünglicli  auf 
die  Umwohner  ihrer  Orte  beschränkt  erat  allmälig  durch  die  Fü- 
gung besonderer  Umstände  jene  allgemeinere  Anerkennung  and 
Bedeutung  erhieUm.  Höchstens  kümitc  inati  sie  von  vorn  herein 
unter  die  vier  griechischen  Hauptstänime  vertheilen,  indem  die 
pythisehen  Spiele  wie  das  delphische  Heiligthum  jedenfalls  mit 
den  Doriem  in  früherer  und  engerer  Beziehung  standen,  während 
die  olympischen  in  der  Sage  an  Pelops,  den  mythischen  Stamm- 
vater des  achäischen  Kumgshaofies  ^} ,  die  isthmischen  au  deu 
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ionischen    Siammiicros   Tliesens^)   anjrel^nupft   weiden,  nnd  die 
mythische  Stiftung  der  ncmeiscbeo  mit  Adrastus  nnd  dem  Zage 
der  Sieben  gegen  Theben  EOBammeDhängt,  ^«sen  TbeÜbaber  roi^ 
xQgsweiee  loKseben  Gescbleebtes  «M*);  ibre  Erhebimg  ea  natkn 
naler  Bedeutiin^'^  aher  verdanken  wohl  alle  vier  !zlcichm?i  si^^  erst 
dem  überwiegenden  Einfiiisse  der  Dorier  und  insbesondorc  der 
Spartaner,  deren  Gesetzgeber  Lykuigus  gemeinaebaftKeh  mit  Ipbitns 
Ton  Elia  die  geschichtllcbe  EinrichtUDg  der  Olympien  begründet 
I  halte       nnd  ron  welchen  auch  der  Binrz  der  Tyrannen  von 
Korinth  und  8icyon  ausgeganjjfen  war,  mit  welchem  die  Ernene- 
rimg  derlsthmicu  undNemecn  im  nächsten  Zusammenhanire  stand.  6) 
I  Ja  selbst  die  Pjtfaien  begannen  die  Zeitreebnung  Ihrer  Spiele  erst 
mit  OL  XLVm.  3  =r  586  a.  Chr. ') ,  [nachdem  die  Amphiktyonen 
Ja?  benachbarte,  den  Seezugan;;  zu  Delphi  belierrschemle  Krissa  mit 
der  Hafenstadt  Kirrha  zi^rstürt  hatten},  so  dass  eine  geramne  Zeit 
^  biadureh  die  Olympien  die  einaugen  geweeen  au  sein  sefaeiaen, 
'  wo  der  Sieg,  wenigstens  seit  Koroebns  im  J.  776  a«  Ohr«,  neben 
dem  angenbliekUehen  Ruhme  oder  Tortheile  ansgedefanteren  Ruf 
und  dauerndes  Gedächtniss  gewährte       Nachdem  aber  dazu  Ol. 
XLIX.  3—582  a.  Chr.  weiter  die  Isthmien  und  Ol.  LI.  4:^=673 
«.  Char.  die  Nemeen  geliommen  waren,  iconnte  es  auf  der  aoiem 
Seite  seihet  den  roSchtigsten  anderen  Staaten  Griechenlands  kaum 
vorübergehend  einfallen,  ihren  heimischen  Festen  gleichen  Rang 
*md  ähnliche  Ausdcliiiung  mit  dieser  Vierzahl  zu  geben  und  nament- 
lieh  aacfa  für  sie  das  Vorrecht  aUgemeiaer  Befriedung  in  Anspruch 
to  nehmen  %  wie  jene  es  nicht  nur  fiir  die  Zeit  der  Feier  mlbst; 
Boodem  aneh  fiir  die  au  denselben  hinaiehenden  nnd  daron  surück» 
kehrenden  TValilahrer  genossen,  ^o)    Was  diese  Zeit  betrillt.  so 
wiederholte  sich  bekanntlich  das  olympische  Fest  nacb  je  vier 
Jahren  am  ersten  Vollmonde  nach  der  Sommersonnenwende  ^ 
und  hl  gldohem  Zwbehenranme  das  pythisqhe,  nur  mit  dem  Unter-* 
lelMde^  dass  es  immer  in  den  Naehsommer  des  dritten  Jahres 
eiDer  Olympiade  traf  i^) ;  schwieriger  ist  der  trielerische  Cyklus  der 
I  btiden  andern      zu  bestimmen,  wo  nur  so  viel  gewiss  ist,  dass 
I  die  Isthmien  auf  die  GrSnzscheide  des  zweiten  und  dritten  wie 
i  dee  Tieften  nnd  ersten  .Xahres  jeder  Olympiade  i^)  in  die  MUte  des 
Sommers     ,  die  Nemecu  da^egeu  abwechselnd  in  den  Winter 
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und  Sommer  fielen  ^^');  und  wenn  auch  für  die  Sommer-Nemeen 
der  Monat  Panemus  im  vierten  Jahre  jeder  Oljmpiade  ziemlich 
feststeht  ,  so  ist  doch  für  die  winterlichen  der  Ansatz  auf  das 
Frühjahi  des  ersten  Olympiadeiyahres  fortwährend  bestritten. 
Den  Vorsitz  hatten  in  der  g^chichdichen  Zeit  zn  Olympia  die 
Elcer,  die  in  dieser  Ei<:^cnschaft  überhaupt  als  ein  heiliges  und 
neutrales  Volk  gelten  sollten  ^^),  obgleich  sie  ihnen  zeitweilig  durch 
die  Pisaten  streitig  gemacht  ward^^);  den  Pjthien  standen  die 
delphischen  Amphiktyonen^^),  den  Istbmien  die  Eorintfaer^)  vor; 
die  Nemeeu,  welche  ursprünglich  von  den  Kleouäern  geleitet  wor- 
den waren  2^),  gingen  später  mit  dem  Besitze  von  Kieonae  selbst 
an  Argos,  eine  Zeit  lang  yielieicht  auch  an  Korinth  über.  2^) 

1)  Tixzü^^jdsvp  aymvBs  av  ^Ekltida  x.  t,  L  Antbol.  Pal.  IX.  357; 
vgl.  Dem.  Cor.  §.  91  and  Find.  Itthm.  IV.  28:  (im  Oegensatz  zu  Spielm  in 
Athen  und  Sicyonj  ov&h  ntepayvQiav  ^vpäv  ansixov  uttitTtvXop  dlipffop^ 
IlttVslliiv&Nft  S*  iqi^^BPOi  iaxeiv^  xaiQOv  tnxmvi  daher  Sieg  zn  Fjrtiio 
Uber  *EXlttvi9€t  otgtczivv  Pyth.  XI.  50»  %lltiäit  ift^op  Nem.  X.  85,  '£1- 
Xddtt  Xn.  6  im  Qegensati  zu  »^tuttoimv  —  vi^in  NeoL  XI.  30.  Die 
Sehxiftsteller  nsQi  ioQttSp  a.  bei  Krause  Olympia  p.  XI  fgg.  Im  AUg.  P.  Fabii 
AgODiftioon  s.  de  re  athletica  IndiB^ue  vett.  l  III,  Lugd.  1593.  4  und  in 
Qioiunr.  Thea.  T.  YIII,  Paacbalins  de  ooronii  p.  336 — 455,  Dodwell  de  e7<K* 
p.  303— 314,  £d.  Gocsini  difliertationes  agonistieae,  Flor.  1747«  4  oder  Lipi. 
1753.  8,  und  die  reiche  Sammlnng  gelehrten  Stoib  bei  J.  H.  Krause  ^EXXtpnM 
oder  loititute,  Sitten  und  Btiuohe  des  alten  Hellas,  B.  II.  Abth.  1,  Wien  1838^ 
und  Abth.  3,  Lpz.  1641.  8,  sowie  H.  Wiener  lea  quatre  jeux  nationaux  de  1« 
Qriee  eonsiderte  en  poInt  de  yue  de  leur  importance  pour  la  vie  pnbliqn«. 
Daimstadt  1848.  8.  Andere  zählen  zwar  zehn  solcher  Feste,  worüber  eiM 
merkwürdige  Notiz  aus  Aristoteles  bei  Schol.  Aristid.  p.  838  Dind.  und  Grau. 
Kelett.  I.  p.  5,  vgl.  auoh  O.  0.  A.  1851,  S  992;  doch  wird  man  kaum  die 
attisohen  PanathenSen  und  Eleusinien,  geschweige  die  arkadischen  Lyclen  odsr 
'  gar  die  Leichenspiele  des  Patroklus  und  Pelias  den  obigen  gleichsetzen. 

3)  VelU  PatwQ.  I.  8:  hoo  »aerum  €odem  loco  i$uittui»$e  feftur  abhinc 
anno«  ferm«  müU  d%toentö$  quinquagitUa  Air^s ,  quum  Pelopi  pafri  fumhnt 
lado«  faeeret;  vgl.  Apollod.  II.  7.  2,  Dionfs.  Hai.  V.  17,  ßtat  Theb.  Vt  6, 
obgleich  diese  allerdings  nicht  Atrens,  sondern  Herakles  zum  Stifter  machen, 
was  auch  sonst  die  herrschende  Ansiclit  ist,  s.  Find.  Ol.  XI.  25,  Polyb.  XIL 
26,  Diod.  IV.  14,  Ilyg.  273,  Clcm.  Protrcpt.  p.  21  ,  und  mehr  bei  Creunr 
Symb.  HI,  S.  lai  iin.l  Meier  in  hall.  Kncvkl.  Scct.  III,  H.  3,  S.  295;  doch 
geht  auch  diesem  anderswo  Pelops  selbst  voraua,  wie  in  dem  Hrudistnike  des 
Fhlegon  von  Trallcs  (Opuscc.  ed.  Kranz,  Hai.  1822.  8,  p.  1^2;  und  bei  dem 
pindaiischeii  Biograplien  p.  100  Westenn. :  iivks  gihv  ovv  xavxa       zä  nt^l 
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Ohofiaov  «orl  IliXoTio^  iivatpsQovai ;  imd  wenn  auoh  Ptut.  Y.  7.  4;  YJU, 
21  u.  A.  die  erste  Stiftung  selbst  noch  vor  Pelops  setzen,  nSmIieh  in  dss 

^'oldene  Zeitalter  zur  Feier  des  grossen  Kampfes  zwischen  Kronos  und  dem 
Olympischen  Zeus  und  zwar  durch  diesen  selbst  oder  durch  Herakles  als  einen 
der  idäischcn  Kiircfen,  so  galt  jedenfalls  Pelops  fortwährend  als  "^gmcav  rcov 
iv 'OlvuTTt'u  xooovTnv  nQOTStifirjfiivog  tmv  akhov,  ooov  7,evg  ^f^F€ov  (Paus. 
?.  18-  1;  v^I.  hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  15.  S.  284fgg.),  und  auch  abgesehn 
von  der  Oniudungssage  die  Achäer  als  die  fri. Listen  Hcsitzer  (8trabo  VIII,  p.357 
S.548:  ytal  ytatacxBiv  toug  AlttoXovq  rrjv  yi^v  txpuKvvTag  rovg  EnsLOvg, 
nagccXaßsLV  Sl  y.cu  trjv  iTtiu&lHav  zov  ifqov  tov  *OXvfi>nCaGLv^  r^v  bI^ov 
ot  AyccLOL),  während  Herakles  vielleicht  erst  durcli  l.\kurg  hereinkam,  vgl. 
Pius.  V.  4.  4  :  insios  dl  *Hlftovg  "ifpirug  xcä  Hgcc-Kl^i  &veiVf  to  nga 
torTOt'  TzoXefiiov  a(piaiv  slvai  »»Oftt^ofra^-,  dazu  Müller  Dorer  I,  p.  252. 

3)  Der  sie  weniggtans  statt  des  früheren,  im  Namen  phünicischen  und  in 
seinem  Myflms  durchaas  mit  der  CuU'i^f^-ende  von  Askalon  übereinkommenden 
Melicertes  (Melk-kartha V  CreuzerSymb  II.  S.  ^i58,  [Movers  Phon! ciorl,  S.  421.11. 
ü,  S.117  f.,  <tark  Gaza  8.254.294,  Prelier  Mythol.  I,  S.  378,  Gerhard  Mythol. 
§.685. 2j )  dem  ioni^chi  n  Stammgotte  Poseidon  weiht  und  die  enten  Spiele  damit 
iTsrbindet;  vgl.  Plut.  V.  Tbes.  c.  25:  o  fccQ  Inl  MbXitU^^  X69'el$  avco^s 
•mroff  sSgato,  Tf/lfrrjg  t'x^^  fidXXov  jj  d'iag  aal  TcavrjyvQiafinv  ra^iv^ 
und  melir  bei  Massieu  in  Ilist.  de  l'A.  d.  Insci,  V,  p.  214  f^'g.  Andere  kehren 
[und  SWar  mit  Rocht]  fnilich  das  Yfrhaltiiiss  um,  wie  Schol.  ApolL  Argon, 
111.1140:  'lad'^ia  n^T&Qov  fihp  ttß  IloaeiSeSvi ,  vgtsqov  dh  MBli-iteQti} 
.  htl^tOf  wie  Phlloetr.  Im.  IX.  16  die  Aufnahme  des  Meliccrtes  durdi  Sisyphne 
schildert  und  dabei  Poseidon  erscheint  als  ^hop  tov  MsXixiqtriv  noMvfispog 
iv  79  %oij  sie  lassen  Sisypbus  das  Andenlien  des  alsPalaemon  (Beiname 
des  Herakles  vgl.  PhilollX,  S.  446}  vergötterten  Melicertes  als  eines  Jüngeren 
Poseidon  (Müller  Orehom.  S.  176)  ssit  dem  älteren  Poseidondienste  verbinden, 
v|L  MeiBeke  ad  Enphor.  p.  107  und  BSttlger  KunstmTtfaol.  II,  8.  832,  der 
ohnehin  seiner  ganzen  Theorie  na^h  (Araalthea  II,  S.  802  ÜK-)  g«nde  in  lezfte- 
fsm  die  phSnidsehe  Stiftung  erblickt.  Dem  historischen  SachveihaltDisse  aber 
konunt  jedenfalls  die  Theseossage  nlher,  obgleich  sie  auch  Paiaemon's  fort^ 
diuemde  Yerehrang  nicht  ausschliesst;  so  schon  der  obige  Seholiast:  Man- 
fttibff  Jfl  h  xm  n^i^  *Io9(UafP  ^vo  t^i  yivtßftai  aywpuq  h  r(ß  "Mfi^tp^  ^ 
wi  xap  ithf  Jlonidmvos  elwat,  top  9h  MbXuUqtov^  vgl.  Schol.  Aristoph.  ' 
Eqn.  609  und  Panofka  in  Ann.  deU'  Inst,  areheol.  Y,  p.  860.  Anderes  bei 
HTgin  t  278,  wo  Eratodes  als  Stifter  der  Uelicertesspiele  mnaehst  geniimt 
vlid,  aber  alii  poetae  dicnnt  Thesea,  und  dem*  Alex.  Strom.  I,  p.  385,  der 
Ghuens  als  Stifter  bezeichnet. 

4)  OphelUs  —  Archemorus;  vgl.  Apollod.  m.  6. 4,  Stat.  Theb.  IV.  644fgg., 
und  mehr  bei  Villoison  in  Ilist.  de  TAcad.  d.  Inscr.  XXX VEU,  p,29,  Welcker 
111  \l!g.  Srhiilz.  1832,  S.  139,  Gerhard  in  Abhh.  d.  Herl  Akad.  1836,  S.266 
fgg.  und  Curiiua  Pcloponii.  II,  S.  507.  Erst  mit  der  Erneuerung  OL  LL  4 
dürften  sie  dem  Zeus  geheiligt  worden  scjn;  s.  Schol.  Pind.  p*425s  IflffS^ 
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5)  Ygk  Piil^goii  1,  0.  p,  IM  o4w  in  WeBteimiaai  ilK^or^ßsy^M^oi; 
(Bnuuv.  1839*  S)  p.  205  J^g.  rxoA  mehr  8t.  A.  f.  SB,  not  19,  [sowie  Dmtckcr 
Geieh.  des  Altortli.  HI»  S*  36S  f.  381 ,  der  aber  aiu  falscher  Deutung  tob 
Thuc.  I.  18  das  Jahr  810  lUr  Lykurgs  Oesetzgehung  festsetzt.  Üeber  den  im  j 
Herion  aulhewahrtoi  Diskus  des  Iphitos  mit  der  olympischen  ixsxeiqCa  vgl.  j 
Baus.  y.  ao.  1,  PUeg.  Trall.  hei  HOUer  Frgm.  kistor.  III,  p.  603.  fir.  1.}  i 

6)  St.  A.  §.  32,  not.  7  und  §.  05,  not.  4.    Für  die  Isthmkm  ze«i?t  direct  I 
Solin  Polyh.  VII.  14:  hoc  sjpectacuhmi  per   Cypselum  tymnmnn  infei  miamn' 
Cnrinthü  Olympiade  qnadrngesimn  nona  solemnHati  prisll/int  rtddfjlnnni;'^ 
für  die  Nemeen  iedenfalls  chronologisch  der  armenisch«  Ens^Mus,   dessrn  An- 1 
gäbe  Ol.  LI.  4   statt  der  Vulgatlesart  LIII.  1  auch  Srhömann  ad  Pliit.  A?iM. 
p.  XLI  billigt;  und  daas  wenifitens  nichts  im  Wige  steht  damit  das  Aulhüren 
der  Orthagoridpiiherrsdiaft  zosammenzubringon,  bat  Weissenborn  Hell»»Ti  S.  26 
dargethan,  so  vrie  der  Sieg  des  Sog<^iics,  den  Scho!.  Find.  Nem.  VII  Jia<  h  Ifrr- 
manns  Kmeudation  der  ö48ten  Nemeade  zutheilt,  unbedeaklkh  Ol.  LXX Vill  i  > 
gesetzt  werden  kann. 

7)  Vgl.  Paus.  X.  7.  3  mit  Böckh  expl.  Find.  p.  206  fgg.  und  C.  Inscr. 
II,  p.  807  und  336,  dem  im  Wesentlichen  auch  Clinton  F.  HelL  III,  p.  (.14 
gegen  Scaliger  emend.  temp.  1,  p.  52,  Dodwell  de  cydis  p.  236  und  CSorgini 
beistimmt,  welche  in  Folge  der  unten  §.  50,  not.  29  zu  berührenden  Aeude* 
rungen  nach  Eusebius  die  Pythiaden  erat  von  Ol-  XLIX.  3  siblen}  wenn  dt-' 
gegen  die  parische  Chronik  ep.  37  schon  Ol.  XLVII.  3  den  ersten  Agon  setzte 
80  geht  das  nur  auf  die  Eroberung  von  Cirrha,  wodurch  allerdings  jene  Fei« 
erst  in  ihrem  späteren  Umfange  möglich  ward  i  vgl.  Hellad.  in  Phot  bibL  c.  279, 
p.  683  und  im  Allg.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  107  mit  St,  A.  13,  noi.  16,  Ulrieta 
in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  1840,  B.  Ul,  S.  78  Ife.  und  bes.  PreUer  in  Ber.  d. 
Leipz.  Ges.  d.  W.  Phil.  bist.  KL  1854,  S.  199  ff. 

8)  Dass  in  Olympia  selbst  von  Iphitos  bis  zur  ersten  Aulkeiehnung  des 
Siegera  Koroebus  im  J.  776  eine  namhafte  Zeit  TSistrlcfa,  ist  bereits  St.  A.  §.23, 
not.  1  bemerkt;  wie  viel  jedrch,  schwankt  schon  Syncelhis  p.  196  0:  oy^Off 
dl  x«l  elaoat^  olviimdäi  KoQoißog  'HXsiog  avsyQCKpr]  €tttSMv  tvmjstts 
xal  71  %at^civTov  olvfusiag  Ts^rj  «9  ^s^^EXliipeg  d^iteiwn 
öwiovGiv  aHQißng  zqovimv  (St.  A.  %,  1,  not  1  und  haU.  BueyW.  Sect.  III, 
ß.  3,  S.  166  fgg»)«  tavta  'A^toiijftog  Satogsi  mil  cw^a  tovra  IIolv- 

dvttYQCi(p8£9tegf  »üts  luxl  ik  ndptmit  ^f^v  dsktwc^m  %op  nw^  tmv 
oXvixTnddmv  UfüP  ov  noffä  ndüt*  sUen  tov  uvt^  i  oder  soll  man  mit 
MüUer  Dor«  II,  S.  803  die  dreisehn  Olympiaden  des  KaHimachus  als  okteteri- 
sche  nehmen  ?  Anders  Fisclier  und  Soetbeer  Zeittafeln  8.  40  und  Wetssenbon 
Hellen,  S.68.  Dagegen  erklärt  Athen.  XIY.  37:  Awtov(tYOv—og  vno  nav- 
tcov  avfKptafwg  tax^i:%9u  ft^td  tov  'lg>itov  tov  HUiav  %^t^ 
aQt^HTl^sSauv  t(ov  VXviAmmv  ^4ciP  ^McJ^Biv^t  und  auch  Paus.  VIII  26. 
3:  jivina  —  top  dynva  top  *Olv^nimwp  —  dviCmüvvo  "itp^tog  —  tou 
^  [%al  6  Ko^ißog  iv/n^eSf  wihrend  er  Y.  8.  2  u,  3  nicht  avsdracfcUch  di« 
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Erneuerung  4m  IpUtai  nift:  i|  o>v  irö  mwe^lff  xah  ftv^fMtq  htl  w£<s 
olvfMKÜieiv  ietl  idtntiflciit;  [Dunclier  G«soluIII,  8.  35a.  Afim.  rückt  dtkv 
die  Einxichtiing  des  Iphitus  «if  Koroebiu  beimb]. 

9}  Wie  die  Afheoer  fOr  ihre  Eleunnien  fMwnT^Mut^dcr^  «vovdtt;  bei 
ItKhiii.  F,  L.  S.  188  und  0.  I.  n.  71 ;  vgl.  St.  A.  §.  10,  not  19  und  NitzMh 
4»  Eleiuinionim  rttione  pubUe»,  KÜ.  1842.  4,  p.  14:  neteio  an  ArMdu 
^wagnifiioefUius  ^uam  vertu»  glorietur,  unü  EieuHnUtrum  indueÜ9  nome»  uoi^ 
Mitte  üUegmm.  Meeh  ungleich  ephemenr  frelliA  war  der  Yersveh  der  Sy- 
kfiten,  durch  eine  eigene  Panegyris  die  elympisohe  zu  paraljsircn,  Athen.  XIL 
11.  92 ;  Scymn.  Ch.  850. 

10)  *H  dsSofiEVfj  totg  dyiovictccLg  aavXicc  xai  aacpäXHix,  Plut  V.  Ar»t. 
'tt28;  vgl.  oben  §.  43,  not.  11  und  Meier  a.  a.  0.  S.  29U.  Für  Olympia  insbes. 
'find.  Isthm.  II.  23 :  unovnBg  cogav  anovSotpooni  Kqovi'&cc  Zavog  'JXiioi, 
mit  Thuc)  d,  V.  4i>  und  Paus.  V.  4.  4,  der  auch  noch   dlv  L  rkundu  auf  dem 
I'.skus  dos  Iphitus  (V.  20.  1)  urul  dno  Statue  der  personilicirten  'E??f;(jf 
sili  {V.  lü,  3);   aber  aucli  für  dii'  Isthiiiien  Thuc.  VIII.  10,  Strabu  II,  p.  155, 
vgl,  Oberhaupt  (jr  ilV  dif  o!}nip  spiele,  iLru  Üründung,  Enlstehung  und  Zeit- 
rechuuiig.  Wetzlar  1  ^^»4.  4;  für  die  Ninieon  Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2,  P!ut.  V. 
.  Pliilop.  c.  11  u.  8.  w.   [I>i<'  Furuit'l :  ^ii   tHt-^bioor-  ror   auih  i-y.tXfjQO'»  t,(o) 
I  ■T()0  trjg .  .  okvfinLCidü^  oder  usra  trjv  .  .   oi.  zur  ZoitLfStirnuiung  aufol}  iu- 
pisclicn  liiöchriften  s.  Göttüng  Inscr.  Olymp.  IV,  Jena  lb54,  JJeule  Peioponn. 
1555,  p.  208]. 

U)  iSchol.  Pind.  Oljiiip.  III.  'Sb :  ort,  navaeXriVOi  uyerat  6  ' OXvuTTiaHog 
aycov  ...  yt'vstaL  Öl  6  dy(ov  ttotI  nlv  öicc  TtaaaQCC-KOVTCi  ivvt«  u/^rojv, 
ffOTf  dl  diu  ntvt^itoi'TK,  o&ev  nai  norl  ^Iv  t(~)  [l7roX?.covto)  (irjvif  nozk 
m  UciQd'fvio},  nuii   Aiyvnxioig  Mtaomt  rj  Hvo'i)  inLTeXtiTcu;  Pind.  Ol. 
XI.  75,  vgl.  •Slonatsk.  S.  U4  und  insbes.  Bin  kli  in  Abb.  d.  Borl.  Akad.  1818, 
S.  y?,  wo  auf  den  Ursprung  dieser  Rechnung  aus  der  alten  Okteteris  (§.45, 
Ii0tl4)  aufmerksam  g^emaclit  ist  [und  jetzt  Moudcyklen  d.  Hellenen  S.  15  f., 
ier  aus  jenem  Zusatz  aus  dem  ägyptischen  Kalender  schliesst,  dass  der  Apol- 
lanios  der  letzte,  der  Parthenios  der  erste  Monat  des  Jahres  warj.  Im  Allg. 
iber  Krause  II.  1,  S.  (j2  -(i8,  und  über  die  Jahreszeit  (Sommerhitze,  Ilerod. 
VIII.  12,  vgl.  mit  Vll.  200 ;  VIII.  2G,  auch  Arrian.  diss.  Epict  I.  6.  20  oder 
IS.  21,  Luc.  Peregr.  19,  Diog.  Laert.  II.  lüH,  Paroemiogr.  gr.  1,  p.  400  und 
Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  XIV.  18)  dene.  S.  lUÜ. 

12)  Vgl.  Krause  II,  2,  S,  29  fgg.,  wo  sie  jedenfells  richtig  gegen  Petavius, 
DodwtU,  und  rotitus  nicht  dem  Schlnase  des  »weiten,  sondern  mit  Scaliger, 
Corsini,  Böikh,  und  allen  übrigen  Neueren  dem  dritten  Olympiadenjahre  zuge- 
Ütnli  sind;  nur  haben  auch  jene  wenigstens  nicht  so  sehr  geirrt^  aia  ihre  ge- 
wmnten  Gegner  wollen,  welche  die  Feier  in  den  Frühling  verlegen  und  selbst 
n&chdem  statt  des  früher  Angenommenen  Munats  Bvaiog  (Plut.  qu.  Gr.  c.  9; 
der  Bwntdvtos  daWr  entdeckt  worden  iat  (C,  I.  n.  1688),  dies>^n  ztmächst  nach 
jtnem  in  den  attischen  Mimychion  setzen,  oder  nach  Rinck  (Relig.  d.  Hell. 
Qi  8. 166)  in  den  Elaphebolion ,  wShrend  es  Jetzt  sicher  sein  dürfte,  dass  die 
Fiicff  nsd  ihr  Monat  Tielmefar  der  ersten  Jahreshälfte,  und  wenn  iuch  nicht 
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Badi  Clinton  CFait  HelL  II,  p.  195  tn-^  m,  p.  395  ligg.) ,  Glarisse  (ad  Thueyd. 
MDi  P«lop,  «poebun,  L.  B.  1888.  4,  p.  63  fggOt  und  Ki«B6  (Zdttschr.  f.  d. 
Alteitlu  1848,  8. 1130)  dem  FTtnepston,  noch  nach  Bdhneoke  CPonchnngeD 
anf  don  CMMMe  d.  att  Redner,  Berlin  1843,  8,  S.  307  Igg,)  dem  Heiageitnioii» 
oder  gar  nach  Arnold  (sn  Thueyd.  T.  1;  Tgl.  Poppe  III.  8,  p.  420)  demHe- 
katomhion,  doch  dem  Boedromion  des  attiaehen  Jahrea  angefadit}  vgl.  de  lano 
Delphico  p.  16  fgg.;  E.  6.BnckeUde  anni  tempore  Pytbiorom,  Helauigfctsl848. 
Nvr  daii  die  Feier  nacb  apoUiniachem  Branche  (§.  44,  not.  5)  auf  den  sieben- 
ten Honatatag  gefallen,  bleibt  nach  BSckh  G.  Inier.  I,  p.  818  gewiaa,  gleichwie 
der  Mhero  okteteriache  Gyklns  hier  wenigatena  dnrch  Cenaorin.  de  die  nat  XTUI. 
6  und  die  Analogie  tonitigen  ApoUodienatea  geaichert  iit;  vgl.HfiU6r  OicboiiL 
S.  S19  und  Prolegg.  s.  Mythol.  S.  428,  auch  au  Aeach*  Enm.  8;  143,  H6ck 
Kreta  I,  8.  248,  BSckh  Mondcyklen  8. 16. 

13)  Denn  dass  derselbe  trieteriscb  war,  geht  sowohl  aus  Schol.  Pind.  p.  426 
und  516,  als  für  die  Isthmicn  aus  Pindar  selbst  Nem.  VI.  40  hervor,  und  wenn 
Plin.  n.  N.  IV.  Ö  und  Solin.  VII.  14  auch  diese,  wie  Ausoniiis  cclog.  p.  236 
ßip.  die  Nemeen  quinquennaliscii  macht,  su  ist  dieses  wohl  nur  Verwechselung, 
und  um  so  weniger  mit  Forchhanuuer  Hellen,  S,  2  7ö  auf  einen  doppelten 
Cyklus  zu  bezichen ,  als  wenigstens  für  die  Isthmien  die  Annahme  einer  dop- 
pelten Jahreszeit  grundlos  ist  (not.  15). 

14)  Genauer  lässt  sich  freilich  die  Sache  bei  der  wahrscheinlichen  Ver- 
schiedenheit des  elischen  und  korinthischen  Schaltcyklus  nicht  bestimmen,  iw^ 
so  möglich  es  ist,  dass  mitunter  selbst  Isthmien  und  Olympien  zusammeiitrafiJi 
(Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  84,  Andoc.  de  myster.  132:  uqxi&scoqov  stg  'l6d'(ibv 
xal  'OXvfinia^s)  f  so  ist  doch  auch  darauf  kein  allgemeiner  Schluss  zu  grün- 
den. Die  alten  Chronologen,  wie  Soaliger  emend.  tempp.  I,  p.  39,  Petav.  doctr. 
iempp.  I.  33,  Dodwell  de  cyclis  p.  304,  und  nach  ihnen  Ciarisse  I.  c.  p.  119 
und  Krause  II.  2,  S.  188  und  in  Pauly's  Realencykl.  IV,  S.  314  nehmen  zwar 
duTchgehends  geradezu  das  erste  und  dritte  Olympiadenjahr,  und  für  letztem 
gar  erst  die  zweite  Jahreshälfte  an;  aber  selbst  für  das  erste  hat  es  Kröger  td 
Dionys.  Hai.  historioo^r.  p.  316  sehr  Uttgewiss  gemacht,  ob  die  Isthmien  von 
412  bei  Thueyd.  VIII.  10  nicht  noch  vor  die  Sonnenwende  fielen,  und  vu 
das  dritte  betrifft,  so  zeugt  die  Hanptatelle  bei  Xenoph.  Hell.  IV.  5  bei  näherer 
Betrachtung  yielmehr  für  den  Sommer  von  392  oder  Ende  OL  XOTL  4  (Sie- 
vers Gesch.  Griech.  8.122;  Lachmann  Geach.  Griech.  h  8.  179),  wihiend  für 
die  Spiele  des  dritten  Jahres,  wenn  sie  nach  Schol.  Find.  19em.  IIL  18(  neun 
Tage  Tor  den  epidaurlsohen  AeU^ieen,  diese  seibat  aber  nach  Plat  Ion.  p. 
580  B  vor  den  PanathenSen  heigingen ,  kaum  in  den  eisten  Tagon  des  Heki- 
tombion  Plata  bleibt,  und  dieselben  gewiss  oft  noch  an  den  Schluss  dM  vo^ 
heigehenden  olympischen  Jahres  fallen  mochten. 

15(  Dlesei  geht  ausser  den  obigen  Stellen  auch  aus  Liv.  XXXIltStiiiid 
Curt.  IT.  22  hervor,  und  wird  mit  Becht  auch  so  Hesychius  H,  p.  73  erklärt: 
'led'p^üuti  ie«QOifk£a  (nl  nuatov  ßiov*  httvoaos^YOQ  6  natffig^  h  f 
'Miutt  aftwii  um  lo  weniger  aber  sind  wir  berechtigt,  neben  dleeen  son- 
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jHfliclMa  noeh  mit  Conini,  KrtUM  S.  186  und  Binck,  II,  S.  196  ander»  im 
FriUgAiir  oder  gar  mit  Dodweil  VII.  7,  p.  307  im  Winter  «niiinelunen ,  woAr 
!  foigtr  der  Ikbcbeii  Anwenduog  von  Xenopli.  Hell.  IV.  5  keinerlei  Qmnd  Tor» 
Begt;  8.  Mdi  Honatsk.  8. 80. 

16)  Nhnu  oder  Nsueia  x^t^^'^Q^va  {Paus.  II.  15.  2;  VT.  16.  4)  und  4>t- 
gifcc,  obglfirli  lf*tzt<  re  gewöhnlich  ohne  Zusat^:,  \va<  auch  liin  l^h  ^  {H<  rl.  Abhh. 
ISIH,  S.  98)  Ansieht  bestätit^t ,  dass  ilies*^  dU^  iiltorcn  ::o\vf'>oTi  st  vi  ii  —  viol- 
leicht  in  ähnlichfr  mythisHier  Ueziehurig  dis  Arrlirmorus,  wie  sie  Weh^kor  kl. 
Sehr.  I,  S.  10  fg{^.  für  Linus  ii.  s.  w.  narhirowii  stn  bat,  wiilirond  die  wintor- 
Üchen  mehr  dem  Zeus  heilip  /  \  ^'1.  Ueinrichs  über  die  Zeit  der  nem.  Spiele 
in  MQUell'B  Zeitschr.  Ib55.  8.  '20{$. 

17)  Den  Monat  gibt  Sebol.  Pind«  p.  425 :  %cti  Uti  vgittrig  Telovfi£vo$ 
/iijyi  netvdpufi  do^nuxf^,  nnd  wenn  aaeb  dessen  Lage  selbst  oock  beatritten 
irt,  10  glanbe  ich  doch  Honatak.  S.  78  dargethan  zn  haben^  dais  deraelbe  weder 
nie  Gorsini  nnd  Böhneeke  S.  46  dem  Metageitnion,  sondern  durchachnUtlieh 
nur  dem  Bddromion  verglichen  w»den  kann ,  worauf  richtig  ▼tfstanden  auch 
die  andere  Ingabe  des  Scbol.  Olymp.  Vtl.  147  fQhrt;  hineicbtllch  des  (Hym- 

'  piadeDjahres  aber  hat  ScbSmann  ad  Pint.  Agid.  p.  xxxvm  fgg.  das  bereits  von 
Cmini  gegen  Scaliger  ad  Euseb.  p.  93,  Petit  legg.  Att  p.  63,  und  Dodwell  de 
cyelis  p.  805  aufgestellte  ▼ierte  neuerdings  gegen  Manso  Sparta  III.  2,  S.  379 
j^.,  Bayer  in  comm.  Petrop.  V,  p.  406  fgg.,  und  Merlecker  Acbaica,  Darmstadt 
1837.  8,  p.  148,  die  das  dritte  annehmen,  schlagend  veitheidigt ;  vgl.  auch  Fr. 

I  nn  Cappella  de  Cleomene  III,  Hag.  Com.  1844.  8,  p.  III. 

18)  Vlbrend  nimlich  ausaer  Petitua  alle  Fröbnen,  wie  Scaliger,  Dodwell, 
tnd  noch  Manao  daa  erate  ann^mien,  entscheiden  sich  Gorsini  und  BSdch  für 
du  tweite,  und  SchSmann  selbst  sagt  p.  xtn:  hiLema  autem  primit  an  »e- 
emdfi  oimur  agi  toUfa  tmt  ambifftiur;  doeh  zieht  er  mit  Beseitigung  der  ent- 
gegenstehenden Fille  bei  Diodor.  XIX.  64  (vgl.  Droysen  Gesch.  d.  Uellenismus 

•  \  8. 347)  und  Livius  XXXIV.  41  suletit  daa  erste  vor,  und  wenn  Droysen 
I  ft.  a.  0.  II,  8.  443  und  in  Ritschrs  Rhein.  Mus.  IV,  S.  431  daneben  bei  aller 
Anetkourang  seiner  Gribide  flir  andere  Zeiten  die  MSgUdikeit  des  zweiten  fest- 
kilt,  so  steht  diesem  schon  das  entgegen ,  dass  er  dabei  immer  die  Jahreszeit 
des  Decembers  voraussetzt,  während  schon  Bockh  ad  Pind.  flragm.  p.  578  richtig 
beneikt  bat,  tiass  des  Dichters  Worte  bei  Dionys,  compos. 'voce  p.  153:  iv 
ipyfta  jVf/tf'of  i^MftiP  ov  Xtev^uvBi  yo/vtxo?  tpvog  [q  oivtnofttviSv  conj. 
Kech  in  PMloL  VI,  8.784,  gebilligt  von  Bergk  Lyr.  gr.  p.  1079),  onot*  ot%- 
'  ^iptog^Stpav  ^Xtifiov  tvoSfiov  inatcoaiv  fag  (fvta  vfXTapfüf,  vielmehr 
tof  die  Nähe  des  Frühlings  deuten;  vgl.  auch  Franz  C.  Inger.  III,  p.221.  Noch 
»«ter  gebt  freilich  Schorn  Gesch.  (iriech.  S  118,  der  die  Zeit  der  Feier  ganz 
Ton  politischen  Rücksichten  abhiin^ri^  zu  ruadien  bihcint;  aber  aurh  in  dieser 
Hinsicht  kann  mau  h<)chstens  wie  \onü]ih.  Heil.  IV.  7.2  eine  ausserordent- 
liche Verschiebung  annehmen,  ohne  dass  dadurch  der  Cyklus  selbst  schwankend 
Würde. 

19)  Strabo  VIII,  p.  333  8.  514  u.  35»  s.  Ö4b:  GwofjtokoYri^fivai  öh  gudicag 
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Ik  navtmp  ^ef^*  oqntov  t^p  'HX$ieev  Csqov  Btvm  tov  Jto^  tov  ^  huovw 
iffl  tijv  x(OQee»  tanv^v  fted'*  onXmv  iv€Pj^  shtUf  ag  if  W9Xtaq  hctyii  x«l 
zov  iiii  inaiivvwta  elg  9vvciiktv '  hi  äh  tovtav  «al  zovs  %z£üa.vxii$  tipf , 

Uvtag  üXQatoniSiiit  ta  onla  nettfUtScwas  unoXa^ßavsLv  [isvu  tf^v  i%  tw  \ 
OQiov  anoßaeiv:  vgl.  Polyb.  lY.  73|  auch  das  Lob  ihrer  ivpo^ia  bei  Paus,  IV.  I 
28,  und  mehr  bei  Krause  II.  %  S.  719.  I 

20)  Strabo  VIII,  p.  Üö5  s.54  5:   in  niGctTid   trjv  ol'üiiuv  UTtolaßuvtfi 
avtol  ovvtTiXovv  tov  aycova  OQOjvttg  kvdoy.ijLuvviu,  ^(iovotg       vgt^qov  | 
^BttiTrfauvarjig  ndhv  tiji;  JltaaTidog  eig  tov^  JÜMovg  (itTiJitai  eigavtov^ 
Ttäliv  /.cd  Ti  dymvod'fai'a:  vgl.  Paus.  VI.  22.  2  und  über  die  drei  von  dif- 
sein  gezählten  dvoXrurciäSctg  (Ol.  VIII.  XXXIV.  CIV)   ^Veis8eTlLorn  Hellen 
S.  12  fgg. ,  wo  insbosondorc  fiir  die  erste  derselben  Ol.  XXVlll  corrigirt  und  j 
darna^'h  die  ganze  Geschichte  dts  PLeidon  von  Argos  (St.  A.  §.  33)  modificirt  | 
ist;  auch  das  ürtheil  der  Spartaner  über  die  pisatiscUen  Ansprilche  Xenoph. 
Hell.  III.  2.  31,  und  mehr  bei  Krause  II.  1,  S.  125. 

21)  'AfifpinTVOvav  d&Xoi,  Paus.  X.  7,  3;  vgl.  dens.  VI.  4.  2  und  mehr 
bei  Tittmann  über  den  Bund  der  Amphiktyonen  S.  109  und  Krause  11.3,8.17; 
auch  Schol.  Aristid.  p.  323:  dtnatog  6  IIv9't%6g^  o»  ot  'JfLqftHzvoPtg  inl 
ttS  üv^topog  qiowo  i^ipunv,  Piut.  qu.  sympos.  VII.  5  ti*  s.  w. 

32)  Krause  II.  3,  S.  194  ü^g.,  CurÜttS  Peloponn.  U,  8.  (44  fgg.  Selbst  ab  , 
die  Argiver  sich  393     Chr.  die  Agonothesie  anmassen ,  thun  sie  es  nur  os  ^ 
"Affyovg  vifg  Xoq^v&ov  ovrog  (Xenoph.  Hell.  IV.  5.  1),  und  noch  später  er- 
zShlt  Paus.  II.  2:  o  di  ^lo^fiiog  dymv  ovdh  dimaxdvttav  vno  Mo^ov  \ 

viotg  dyeiv  iuBtix^nrOy  o/xur^^s^tfi^ff  9h  «tv^ig  slg  zovg  vvv  o/«ijivo^  : 
v^v^X^iv  1}  n/Efri|.  [Die  besondere  Bereohtigung  des  ionischen  Athens  an  den 
isthmiscben  Spielen  eigiebt  sich  aus  der  eine  bestimmte^  historisch  feststelMncle 
Sitte  bezeichnenden  Steile  bei  Piut.  Tbes.  85:  (Theseus)  lra|sy  ovv  »cel  Um- 
(fi(t€(to  ngog  t<nfg  KoQtv9'fovg  ^AfhfvoUwß  totg  dtptmvoviUpoig  hcl  td"!^- 
fua  ntxqixsiv  ngoB^Q^av^  S0QV  dv  tonw  i^^x^  nazmuvaeOlv  to  ' 
&m^iifog  v^g  laxiovy  mg  *ElXdvi%og  %ul  "Avdqta»  o  ^AXiitaffvaeQSvg  ieto-  ; 

33}  KXmva^  dymv,  Pind.  Nem,  IV*  17,  wozu  Dissen  bei  Bdekh  «pl 
p.  883 :  non  cmvenü  igitur  mihi  cum  Cwtfm,  911«  indt  ah  OL  LIII  Ar^bm 
temper  praetidee  fitine  censetf  vgl.  auch  X.  43;  doch  kam  allerdings  Kleonae 
sammtNemea  schon  vor  dem  peloponneslschen  Kriege  unter  Argos  (TbucV.67)  j 
und  verlor  allmilig  alle  stiidtische  Bedeutung,  Ludan.  Charon  c.  38. 

34)  Schol.  Pind.  p.  435 :  n^oictiicctv  i^h  tov  dyavog  nai  'A^bSIoi 
KoqhQ'Uit  Korl  KXmtfttioi.,  vgl.  Krause  II.  2,  S.  140;  in  späterer  Zeit  lind 
es  jedoch  die  Argiver  offanbar  aHein,  vgl.  Paus.  VIII.  60.  3 :  dyovtmv  Nii^m 
'AffyB^wv  (zu  Philopumens  Zeit)  und  G.  I.  n.  1121  fgg.  und  wahren  dieses Redit 
selbst  gegen  die  Kleonäer,  als  diese  es  unter  achäischem  Schutze  aufs  Neue  in 
Anspruch  nehmen,  Plut.  V.  Arat.  c.  2ö. 
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Dass  den  Mittelpunkt  aller  dicker  Feöte  die  Verebruug  des 
GottM,  dem  die  OerUiclikeit  geweiht  war,  mit  Opfern  u.  s.  w. 
bildete,  versteht  sieh  von  selbst and  eben  so  ist  oben  bereits 
Ton  den  Fest^esandteu  die  Ivi'dc  ^'t'wesen,  duiLh  ^velche  die 
lueisten  grieehischeu  Staaten  an  dcnseibeu  Autbeil  naluiicn,  uud 
JiD  die  sich  dann  die  übrige  Menge  anschloss,  welche  aus  Nea- 
ifierde  oder  Industrie  diese  Gelegenheit  zum  Besuche  fremder 
Gegenden  ergrili ;  neben  den  gottesdienstlicben  Gebrilueben  auf 
der  einen,  dem  Mai ki verkehre  auf  (lt!r  andern  Seite  aber  erlang- 
t»Q  schon  frühe  die  Kampfspiele  eine  solche  Bedeutung,  dass  sie 
kaid  als  der  wesentitehste  Theii  der  ganzen  Feier  galten  und  der^ 
idben  aUmälig  auch  eine  ungleich  grossere  Ausdehnung  gaben, 
als  sie  ur^priinu^iieli  besessen  haben  mochtf.  2)  Dass  freilich  ui 
Olympia  aufäugiich  nur  der  Lauf  geübt  worden  aei,  ist  ein  Irr- 
tbum^),  der  lediglich  der  Beaeichnong  der  Olympiaden  mit  den 
Kamen  der  Sieger  im  Stadium  seine  Entstehung  verdanlct  ^) ;  dass 
Iber  gleichwob!  auch  hier  die  Dauer  des  Festes  erst  nach  und 
nach  auf  die  fünf  Tage  ausgedehnt  wuiden  war,  die  sie  in  der 
apäteren  Zeit  betrugt),  ist  eben  so  gewis.^,  als  der  .reiche  Zuwachs 
uk  £ampfarten,  den  dasselbe  theiUi  durch  die  Zulassung  der  Kna- 
ben stt  besonderen  Efimpfen  unter  sich  %  thcils  durch  die  Auf- 
Dahm»'  mannichlacher  Modificatioiicn  und  Combiiiatiuiien  erhleil  ■ , ; 
und  Aehuliche»  werden  wir  auch  bei  den  übrigen  iSpielen  voraus- 
seüsen  dürfen,  wenn  diese  gleich  in  einzelnen  Stücken  ihre  eigene  ^ 
EotffidLelQDg  verfolgten.  ^  Namentlich  waren  bei  diesen  letzteren 
wbea  den  gymnischen  md  hippischen  Kämpfen  auch  musische 
e' Jriluchlich  ^) ,  die  znmal  in  Delphi  eigeuilich  die  frühesten  gc- 
^e?sen  sein  sollten  ^^'),  und  sowohl  hier  als  auf  dem  löthnuis  nacli- 
Q^la  zu  einem  solchen  Umiange  gediehen,  dass  sie  sogar  Malerei 
und  schttne  Redekunst  in  der  Poesie  und  Prosa  umfassten  t2],  der- 
gletchen  in  Olympia  nur  ausserordentlieiier  Weise  und  als  Privat- 
sache vorkam  ^3) ;  im  Uebrigen  kann  man  jedoch  hier  wie  anderawo 
dieselben  wesentlichen  Einrichtungen  annehmen^  wie  wir  sie  mit 
GenaQigkdt  nur  Im  Olympia  näher  kennen.  Insbesondere  ge- 
bort dahin  die  Strenge  der  Zucht  und  die  Controle,  welcher  die 
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Athleten,  nicht  nur  hinsichtlich  der  formellen  ^o  raus  Setzungen 
ihres  Aultictens  ,  soudern  auch  hinsichtlich  ihrer  Kunstübung 
.  selbst  onterzogen  wurden.  [Wie  die  Athleten,  deren  Väter,  Brü- 
der, Lehrer  einen  feierlichen  Schwur  zu  leisten  halten,  daas  sie 
in  iiitlits  ^i  j^Lii  die  olvnipij^chr  Kampfordnung  sich  vergehen  wür-i 
deD,J  so  hatten  die  Athleten  noch  eidlich  zu  bekräftigen,  dass 
sie  sich  durch  vorgeschriebene  Diät,  die  neben  mannichfachen 
Enthaltungen  besonders  in  reichlicher  Fleischkost  bestand  sehs 
Monate  lang  dazu  gerüstet  hatten  i^);  and  eine  gleiche  Vor- 
bereitungszeit  bestand  für  die  Kampfrichter  oder  Hellanodiki u 
um  die  zahlreichen  und  genauen  Festordnungen  kennen  zu  lernen  % 
welche  sie  mit  Hülfe  ihrer  Stabträger  ^o),  Signaliaten^i)  uod 
Herolde^')  zu  handhaben  und  nur  nach  sorgfältiger  Beobachtung 
aller  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  die  endlichen  Sie.2:erpreise 
zu  vertheilen  hatten.  Zunächst  waren  dieses  allerdings  uur  Palm- 
zweige 2^)  und  Kränze^),  die  zu  Olympia  vom  wilden  Oelbaume^^), 
zu  Delphi  von  Lorbeer  zu  Nemea  und  auf  dem  Isthmus  tos 
Eppich  27)  oder  am  letzterem  Orte  auch  ron  Fichtenzweigen  gc- 
11  iiiiuen  wurden;  un<l  nur  vorübergehend  werden  aus  der  frühe- 
ren Zeit  der  pythischen  Öpi«ie  auch  Werthpreise  erwähntes);  da- 
gegen wartete  des  Siegers  in  seiner  Heimath  nicht  nur  triumpbi- 
render  Empfang  ^o),  sondern  auch  hin  und  wieder  wirklicher  Lohn^^) 
und  jedenfalls  eine  Stellung,  die  ihn  für  den  liest  seines  Lebens 
jeder  Sorge  und  Arbeit  überhob,  ^"^j 

1)  Manche  Sebiiftstener  des  späteren  Altertbimiu,  wfeSchoL  Arfstid.  p.823, 
Hygln.  fab.273,  und  Auson.  cclog.  extr.  gefallen  sich  zwar  darin,  sie  alle  20- 
nSchst  als  Leicherupiele  darzustellen ,  wo  dann  neben  Pelops,  Archemonifl  und  . 

.  Molicertes  sogar  der  Drache  Python  flgurirt ;  för  die  geschichtliche  Zeit  ab«f  , 
lässt  sich  solche  Auffassung  höchstens  in  den  q)aiccrg  aroXatg  der  ncmeiscb«  \ 

Kampfrichter  (Schol.  Piiui.  p.  r^?5)  [und  auch  in  der  Opferfeirr,  den  Opferge-  ! 
brauchen  (sf«y/(7«a:rc<:),  derrüjr  {>  rfifn-rwr  t'd'^'^ff  des  Melicertesfostcs  (PhilOÄ  I 
Im.  II.         nachweisen;  und  für  die  mythische  dürften  selbst  die  Heroen  diesw  '■ 
Spiele  violriK  !ir  mit  Uschold  (Vorhalle  II,  S.  8»  fgg.),   auch  ohne  dessen  Deu- 
tungen im  Ljiuclnen  zu  billigen,  duch  im  Ganzen  selbst  als  örtliche  Gottheitfll» 
aulzufassen  seyn ,   die  nur  allmälig  hinter  den  grösseren  Landesculten  zurück-  . 
trafen.  Die  Spiele  als  Leichenspicle  der  gkdclisam  gestorbenen  Zeitperiode  auf-  ■ 
zufassen,  wio  Schwenck  Rh.  Mus.  X,  S.  382  thut,  ist  ein  der  griechischen  An- 
schauung ganz  fremder  (iedanke.  [immerhin  ist  es  aber  ganz  uubestreitbar,  dass 
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in  dem  Herpiche  jener  grossen  Foststätten  Heroencultus  Beben  dem  Dienst  der 
Hauptgotthcit  uralt  ist  und  dass  dieser  in  spectellster  Beziehung  zu  den  Kampf- 
spielen  steht,  sowie  diese,  \v;is  auch  olx-n  §.  30  Not.  3  erkannt  ist,  von  Stmba 
VIIl.  3.  30  ausdrücklich  licrvorgcliobtn  wird,  in  ältester  Zeit  nur  dem  Andenken 
der  gestorbenen  Helden  gelten.  Wie  der  G<dtermvthus  augenscheinlich  rück- 
ffärta  von  dem  ihm  entsprerhenden  Ileroenmythus  bereichert  und  vermensch- 
licbt  ist,  so  ist  diese  agonisti  il  I'orm  der  Feier  von  der  DarsteiiuBg  des  Ile- 
,  rocfilebens  zu  der  des  Götkrlobens  fortgegangen]. 

T:  Vgl.  oben  31  und  St.  A.  ^.  10,  not.  11;  auch  Böttiger  Kungtilifthöl. 
JI,  S.  U6  und  Wachsmuth  11.  A.  I,  H.  li>3fgg.  Das  Opfer  öbtfbriiigeii  gehört 
nr  9tci»iftu,  80  Paus.  VI.  2.  4 :  2^vQayioöt(ov  St  awägss  uyoivtH  ig  'OZvfl* 
nuev  nuga  JiovvaCov  ^voiapy  aber  das  Opfer  erschien  später  als  grosses 
WQSQyov  Okvfinimv^  Luc.  sacrii.  11.  li  eber  die  Hauptculto  und  das  Opfer- 
peiBonal  in  Olympia  s.  ^.  61.  not.  1  ff.  Specifisch  aber  zu  den  Rampfspiclen  ge- 
hört zünäcbst  das  Keinigungsopfer  und  die  Waschung  an  der  Quelle  Piera  für 
£e  Hellanodiken  upd  weiblichen  Agonotheten  Paui.  V.  16.  5,  dann  der  Schwur 
4er  bei  den  Agonra  Hetheiligten  im  Buieuterion  unten  Not  17,  dann  am 
Kenotaph  des  Achilles  bei  dem  IlcIIanodikaion  zu  Blis:  t^s  navrjyvQfojg  Öh 
iuxofuvijg  iv  ij/M^^  j^^O  <xno%l£povta  ig  dvapMs  tov  ijUov  xov 
|0efM>y  ttt  ywtcCnsg  ttt  'Hlaiai  aXka  ts  tov  'jtxtUdmg  9(fiMHv  ig  TtfM^ 
ml  «offTM^a»  voiti^ovatp  avvov  Paus.  YI.  93.  2  und  94.  1;  endlich  das 
Opfer  der  Wagenlenker,  um  den  Taraiippos,  diesen  zürnenden  DSmon,  sich  zu 
liviiuien  Paus.  VI.  20.  8.] 

3)  Paus^  y.  8.  8:  Soofiov  fi^v  a^la  ixi^ri  ngtotw  wti  *HU(og  JTo- 
^ot^off  hfinMi  vgl.  VIII.  26.  8  und  Plut.  qu.  symp.  V.  2:  xoig  'OXf^ 
xiui  nuvxa  ngog&i^xrj  ttA^v  tov  Sqq^iov  yiyops',  dagegen  aber  Ptnd. 
01yiBp.XI.  64,  dem  Dissen  p.  265  und  Hermann  opusce.  VI,  p.  5  folgen  und 
Xnue  II.  1,  S.  70  nicht  widersprechen  sollte. 

4)  8.  Krause  II.  1,  S.  60.  Nur  Thucyd.  III.  8  und  V.  49  nennt  dafOr 
den  Sieger  im  Pankration,  schon  Xcnophon  aber  Hell.  I.  2  und  II.  8  die  Sta- 

I  diodromen,  und  auf  die-eii  beruht  dann  insbes.  auch  das  Olympiadenverzeich- 
lis8  des  JuliUä  Aincanu!»  bei  Eusebius  bis  Oi.  COXLIX;  vgl.  Scalig.  thes. 
timpp.  p.  39—45, 

äj  Ai&lcüv  JtffinttfjitQOVS  äfLillu^  nennt  Pindar  Olymp,  V.  6,  wozu 
daDn  noch  die  ßov&vai'ai  oder  die  gottesdienstlithe  l'eier  kamen,  so  dass  man 
immerhin  um  Ol.  I.XXXIl  mit  dem  Scholiasten  sechs  Tage,  vom  Ilten  bis 
16t«n  des  Monats  annehmen  kann ;  dass  diese  Ordnung  aber  nicht  ursprüng- 
lich, erhellt  aus  Paus.  V.  9.  3:  o  ()}-  -Aoo^og  6  ttfqI  tov  aycoi'u  iq)  rjfioSiVf 
w,'  ^ü?<T^«t  tm  TU  ihohifi  TiFvrd^lov  lifv  xra  dgi^tov  ttov  Vnnmv 

vuiQu  (rwv  df  Xomoyi'  ngoikgu  supplirt  Hekker:  vgl.  Xenoph.  Hell,  VII.  4. 
59.  Schol.  Find.  Oijn.p,  III.  33,  dazu  Kayser  iierl.  Jhrbb.  Novbr.  1Ö4Ü)  ayco- 
i'tcfiärö>f,  ovtoi;  -nazhatri  a(fi'6iv  6  y.6üuo^  oXxmniuSt  t^ööarj  %Qog  taig 
^§iopirixovTcc '  Tcc  TtQo  xovTcuv  dl  tni  rjutQug  riyov  trjg  ccvtrj>;  o^oimg  xal 
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HQutia^ovtfg  ats  ov  Kaza  itaigov  figuXrj^tvTfg  j  aCziot  äl  iyivOPto  lX 
Tf  i'nnoi  yLctl  ig  TiÄtov  f'ti  7j  T(ov  n^vra^koav  afiiXka:  und  Aach  wer  ntt 

II  iniann  opusrc.  VI,  p.  6  ffnr ,  Meier  a.  a.  0.  S.  320  {gg..  Krause  IL  1,  S.  80 
f^Tfr..  Kindsrher  in  Jahii's  Archiv  XI,  S.  3*J2  f^-g.  486  fgg.  die  jodonralls  scharf- 
sinni^Tf  Vertheilnn?  Dissen's  hintor  s.  Pindar  I,  8.  2^>B  272  und  in  Comm. 
Soc.  Gott.  VHI,  p.  S!i— 124  und  kl.  Sehr.  S.  185—194  mcht  billigt,  wird  de:i 
Einflugs  anerkennen,  welchen  jenes  an  sich  zufällige  Kroifrniss,  das  aber  iii 
ähnlicher  Art  \vi*>  ol.  XV  die  Enlblössunff  dos  Orsipj  us  von  Megara  (Paus.  I. 
44  —  oder  Aknillins  vuii  Lacedämon  ?  Dionys,  llal.  Vll.  72;  doch  vgl.  Schol 
Iliad.  XX III.  und  mehr  hei  l'.aipMol  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  I,  p.  192. 

Boeckh  C.  Inscr.  I,  p.  554.  Kraiiso  Tl.  1,  S.  ;{4;},  Zeitsehr.  f.  d.  Alterth. 

1847,  p.  219)  als  ©in  göttlichor  Wink  erschien,  auch  auf  die  Folg'^eit  üb« 

6)  Seit  OU  XXXVII,  vgl.  Paus.  V.  8.3;  t«  (fl  inl  roig  ncetelr  ig  ftk 

ÜtliontViO  'JiXtioi  %*  T.  L  Zuerst  Lauf  und  Rinpon .  dann  Ol.  XXXVIB 
nivta^XoVj  was  aber  sofort  wieder  abfreschafft  ward  (Paus.  V.  9.  1),  spät« 
Ol.  XLI  Faustkampr»  Ol.  CXIjV  xetyn^ttoVf  der  dem  Herakles  Knaben  sclum 
als  Stiller  xQgewiesen  ward  Hygin.  278,  und  in  Ungewisser  Zeit  Wettrenn« 
zu  Pferde:  %ikritiy  vgl.  Krause  I.  2,  8.  930  und  IL  1,  S.  7Ö.  Die  Zulessnig 
bedingte  eine  9o9U(ttiec^€t,  Gell.  XV.  20,  Sehol.  Find.  l^em.  VI.  104»  Paus.  T 
24.  2t  deren  der  Knabe»  der  mit  Mlinnem  kämpfen  wollte,  nidit  bedurfte,  "9^] 
Paus.  VI,  14.  1  und  DIog.  L.  VIII.  47.  Wenige  siegen  als  Knaben  und  dam 
wieder  als  U&nnor,  Aristot.  Polit  VIIL  4.  1. 

7)  HierQber  gestatten  Paus.  V.  8  und  Julius  Afrtcanus  folgende  Ueber- 
siebt,  wobei  jedoch  die  einfacheren  Kampfarten  nur  auf  die  erste  Ausseichnuag 
deir  Sieger  gehn  dürften :  OL  XIV  dt'uvkog,  XV  ^oXixog,  XVIII  «^»«rWor 
lud  ndlii,  XXin  mryfiTjj  XXV  S^ec  oder  Vnntvp  rslsimv  dgoptoe  odw 
^atog  tsUiov  Sgöfing  (Paus.  VI,  18.  7),  XXXIII  icayv.QKTiov  «erl  twos 
%iXrig ,  LXV  imXtxmv  Sgoiiog  (vgl.  auch  Paus.  VI.  10.  2) ,  LXX  d«i^ 
^tu6wH}g  ttvtl  tnmw  M%owitt  (Pind.  Ol.  IV.  V  mH  B5ekh  ad  OL),  LXXI 
%uXnrig  äQOfiog  (PoU.  VIT.  186),  die  beiden  lotxtcn  jedoch  OL  LXXXIV  wie- 
der abgeseballl  (Paus.  V.  9.  1,  vgl.  Bentie ji  opusec.  p.  2.38  und  Sctaneidewin 
ad  Simon,  p.  27) ;  daifegen  Ol.  XCIII  Tmttov  tsXsi'av  GtrvoQi'g,  XCIX  itmUw 
Si^a,  CXXVIII  awcaglg  noaXcov,  CXXXI  TcdÜXng  ytsXrjg.    Xenopbanes  bei 
Athen.  X.  6  zXhlt  auf:  tuxvt7)ti  noScoVy  ni-inad'XFVcoVy  naXaCcov^  nWLtWfh 
vrjv  BxmVj  to  ^flvov  cad-Aor  6  Trccy/.onTtov  vmX^-ovglv.  Sind  die  ersten  »dit 
Kampfarten  verstanden  in  ov.tio  navTn,  l'.irof  miogr.  I,  p.  151  ?  In  .\llem  redH 
net  Schol.  Pind.  Olymp.  IIJ,  UO  giebenzrlin.  anderswo  freilich  V.  14  acht  Qfid 
zwanzig:  Kranze;   nach  Meiers  Kechnnnp  S.  306  kommen  zwanzig  heraus,  Äe 
er  auch  in  dem  Kataloge  des  Phiepon  aus  Ol.  CLXXVll  bei  Phot.  bibl.  p.  88 
Bekk.  wiederfindet.    Was  ist  aber  von  dem  dymv  iiovofkaxtccs  bei  Plut.  qn. 
s^mp.  II.  4  zu  halten  V 
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8}  So  fOr  Delphi  Flut  qu.  tyup.  IL  ft:  htuv^  na^'         hm^'  &ca- 
l  9tw  a^Xt^  zovg  ay«Di»t£k>f»iirotrp  e^$ayovffiv  inl  rnttai  itaXaiateiis  äih-  > 

oxav  of  fftfrilcs  ^iayaMr/4j»yTi)r»,  «ort  tovg  aviqas  ni)tlov9$i  vgl. 
Meier  «.  a.  O.  S.  324,  mehr  bei  Diaaen  in  Comm.  Gott  p.  107  fgg^  intbes. 
wk  8opli.  Slodn  684  fgg.  nsd  Heliodor  Aethiop.  IV.  1  [und  die  BegrOsdung 
«ben  §.  80.  Not.  Ij.  AufMidem  flndon  wir  anderswo  ganse  Kampfikiten,  die 
iD  Olympia  nicht  vorkommen,  wie  das  nivta^Xop  n«U9t»»  (Sdwl.  Pindar. 
Vem.  VII}  und  den  Sgoiiog  tniaog  in  Nemea  und  Korinth  (Paus.  VI.  18.4), 
den  dittvXo«  und  dolixog  net^Swv  zu  Delphi  (Paus.  X.  7.  8)  u.  s.  w. 

9}  Krause  II.  2,  S.  11  igg.  13;;  fgg.  188  fpfr. 

10'  S(raboI\,  p.  421  s.  64G:  ay(ov  Ha  6  i^if-v  aQX«iog  tv  Jslipois  xt-ö*«- 
^(S(6v  iyfvr'j&i]  nainvct  ixdovTMV  f^g  tov  if^&öv '  h^t]ytccv  Sa  JaXcpoC'  fista 
TOV  KgLGciiov  noXaiiov  ot  '/IfKpt.'HTvovfs  imrixov  x«i  yv(ivix6v  in  Ev- 
fvloxov  ^tfrnr|«v  atftpixvttrjr  xcci  llv^ta  inaieaav  XQogs&taav  de  totg 

fi^ios  o  TUxkeiTM  wiMg  Jlv&iHog,  nhna  S  nvtov  f»>dQii  iaxiv  ayxgov- 
€ig,  aitTTFtncf.  %ata%fXBvCfiog,  ntußoi  unl  <)ct%TvXoL,  Gvotyyrg:  vgl.  Paus.  X. 

rf.  2  und  über  tlpn  vnuog  Jlvd^iog  obon  §.  20,  not.  2«  und  Thierseil  Rinleit. 

Plnd.  S.  60.  Auch  fortwährend  vor  dorn  pjnjnischcn ,  wie  dieser  vor  dem 
flist  in  der  2ton  Pythmdo  eingeführten  iiippischen  Agon  beigehendj  vgl.  Fiat, 
H-eymp.  II.  4  und  Philostr.  V.  ApoUon.  VI.  10, 

11)  Plin.  H.  XXXV.  9.  36:  quin  immo  eertamen  etiam  pieittrae  fio^ 
mU  eo  (Fauam»)  inttüuium  m<  CMinthi  w  Delphit  primmgue  omnium 
certapa  cum  Ttmagwfa  ClutUsidmie,  »uptratui  ab  eo  PffUUU,  quod  et  ipHus 
Timgeme  eofmine  apparet,  dirmteörum  errore  non  duhio,  [doch  hat  Jahn 
{Mgm  die  Wirklichkeit  solcher  Agonen,  nicht  Goncune,  begrSndete  Zweifel  er- 
hoben, B.  Ber.  Siehe.  Gee.  d.  W.  biet,  phüol.  Kl.  1857.  III.  IV.  S.  388  f.  Auch 
Meh  Samoo  ward  ein  solcher  Malerwettkampf  versetzt,  an  dem  Timantbes  be- 
theiligt war,  Plin.  XXXV.  10.  38,  Athen.  Xil,  p.  543  R.  offenbar  bei  den  He- 
lies;  war  doch  in  Strabo'a  Zeit  (XIV.  1. 14,  p.634)  das  IletSon  eine  nivcaM- 
geworden.  In  Olympia  ist  nur  von  einem  ifetdB£^a9^ai  der  Bilder  des 
ietion  die  Rede,  das  den  llellanodiken  Proxenidas  beweg,  Aetlon  sich  zum 
Schwiegersohn  zu  machen  (Lue.  Herod.  4);  solche  GemaldeaussteUungen  aber 
VQMien  von  selbBt  bald  einen  agonistiscben  (Charakter  annehmen  und  die 
M^gUebkeit^  dasi  dieser  dann  auch  eine  offentliehe  Ordnung  durch  Richter  und 

I  Piteise  erhielt,  ist  nicbt  zu  läugnen]. 

I  19)  Plut  qu.  symp.  V.  2:  voQudtidpifßvoi  y^Q  tQtei  xo£s  xu&s- 
fimner  i^a^fzUgf  avXrjr^  lev^in/^  wkI  niS'UQUfT'j  %tcl  nu/^aQcaS^f  xqU' 
ytf^y  »Sft^  ftvltn  «tßOix^Bioiig  ov%  «tvti^xQv  aO'ifSoig  crvregrm^c^ 
!  mq  %ul  owngwSci  naptoSanoig  «Kgodfiaa^  ».  t,  L  Auch  die  schon  in 
;  ^  Sten  Pytfaiade  aulgehobene  uvXwSLa  (Paus.  X.  7.  8 ;  nicht  mit  dem  erv- 
I  Iritris  =  HUeen  Her.  A.  F.  415  ~  zu  verweohselD)  begegnet  uns  bei  dems. 
j       5  wieder,  und  daneben  TragSden  (Pbilostr.  T.  Sopb.  IL  36}  und  andere 
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Th,  Ul.    Feste  beslimmier  Orte, 


Diehttr  (qu.  symp.  II.  4) ,  ja  Xoyoygdfpoi ,  die  or  T.  9  Bobier  selbst  sn  HA 
flndetf  obgleich  er  auch  ans  den  litbmieii  eine  Dichterin  Arittomache  ni 
Erythrae  nnd  eben  daher  VIII.  4  einen  Sieger  im  ^yxco'/tiov  anftthrt  üeUr 
Dramen  an  den  Tsthmien  vgl.  Keil  Inger.  Boeot.  p.  81. 

13)  'EniSiigi-L^,  nicht  aya^viG^ara,  vwe  lierodot,  Gorgias,  llippiasj  vgl 
liUcian  Hesid.  ä  igg.,  oben  ^.  ISote  27,  Meier  a.a.  0.  S.  308  und  KraiuelL 
1,  S.  183  fgg. 

14)  Z.  B.  das  Loosen  der  Athleten  mit  dem  ^<psSQOg  bei  ungerader  An- 
zahl, wie  es  Lucian  Hcrmot.  c.  40  beschreibt ;  vgl.  Bockh  expl.  Pind.  p.  318, 
Welcker  syll.  epigr.  p.  Cö,  Krause  H.  1,  S.  III — 124;  der  Sieg  anoviti  («e- 
törUt  impulveren  (iell.  V.  (>),  wenn  kein  Mitbewerber  aiifstand,  vgl.  Seneci 
provid.  c.  4  und  mehr  bei  Dorv.  ad  Charit,  p.  218  und  Krause  11»  1,  S.  153 
oder  II.  2,  S.  47 ;  vielleicht  selbst  die  Einriehtung  der  Bennbalm,  wie  sie  Xk- 
oetas  zu  Olympia  hergestellt  hatte;  Paus.  VI.  20,  vgl  Visconti  oeuvres  V,  f, 
268,  Choiseul-Gottilfler  in  H.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLIX,  p.  222^288 ,  Hennami 
opusoc.  VII,  p.  390=:402,  und  über  alle  Einxelheiten  der  olympischen  Topo- 
graphie, die  auch  auf  die  Oertlichkeiten  der  anderen  Spiele  manches  Lichtw«- 
fen,  StsDhope  Olympia»  London  1824,  Bathgeber  in  halL  Encykl.  IILS.  8.114 
fgg.,  Descrjption  de  la  Moree  I,  p«  55  ff«  pL  LJQ  S,,  Curtius  Olympia,  Bodiii 
1852,  ders.  Peloponnesos  II,  S.  49—71;  BeuU  Btudes  snr  lo  Pelopomiiie, 
1855.  I,  p.  288  fgg. 

15)  Dahin  vor  Allem  die  freie  und  hellenische  Abkunft,  vgl«  Dionys.  Hil 
zhetor.VII.  <>  und  mdir  bei  Baehr  ad  Herod.  V.22;  dann  sittllehe  ünbeschol- 
tenheit.  Kräuselt.  1,  S.  134—138,  auch  wohl  politisehe  BadulehtoD,  wiegoRis 
HIeron  (Plut.  V.  Them.  c.  25)  oder  Dionys  TOn  Syrakus  (Diodor.  XIV.  lOH); 
Insbesondere  aber  auch  Beobachtung  der  n^of^'ea^ia  oder  des  Termins,  noch 
welchem  weder  su  Olympia  noch  andenwo  mehr  ein  Kampfer  kucelissen  wsi^ 
Flut.  qu.  symp.  VII.  5,  Paus*  V.  21.  5  u.  s.  w. 

16)  'AvccyKotpayia  j  Aristot.  Pol.  VIIL  4;  vgl.  Galen,  pvotr.  e.  11,  Fsoa 
VI.  7.  3;  Arrian.  Epictet.  UI.  15.  3;  23.  2;  Plut.  V.  Grat  o.  8;  Athen.!. 5 
(Eurip.  Autol.  fir,  84,  in  Trag.  gr.  frgm.  ed.  Nauck  p.  851),  Philostrat  degynuiMt. 
p.  4  ed.  Kayser  u.  mehr  beiBuiett» in  M.  de  TA.  d.  inscr.  I,  p.  219  fgg.  u. KnsMl 
2,8.642—658;  über  sonstige  Anstrengungen  und  Enthaltungen  aber  Xn.  Symp. 
Vm.  87  nnd  Hör.  A»  P.  414:  müUa  tulü  fecitque  puer,  iudaifU  et  abÜ,  oi- 
9tinuit  Venere  et  vino,  wo  Orelli  auf  TertuUlan  ad  martyres  c  8  Terweii(; 
auch  Dio  Chrysost.  XXVIII,  p.  291  und  S.  Paul,  ad  Corinth.  I.  9.  25:  9as 
dh  6  dycavL^ofiEvog  ndvta  iy-KQaxEvszai,  mit  den  Homilien  des  Johsutt 
Chrysostomus,  die  Krause  II.  1»  S.  144  citirt. 

17)  S.  überhaupt  l'aus.  V.  24.9:  itaQa  tovzm  {Jd  'Ogyti'm)  xa^fffrijxf 
rotg  a&XrjTCii^  yiai  ttuxqÜglv  avtiov  v.cd  uötXfpoii; ^  hzi  yiyfivttataii 
ini  üc(7TQüi^  v.atüuvrt  li  ut  lo^ioyv,  ^  rjcilv  rov  'Olvfimcov  uycöva  ist" 
O^UL  7TC((j  aviujp  Huxo  i'^} /yfi«  •  Ol  f)}-  civ^Qf-g  Ol  ai^/.r;Ti(L  /ui  rodfit* 
nQog-KciToiiviWTUi,  dtxci  i(pt^ijs  firjvcov  uti ifKiJißojGxtuL  0(fi.Gt  ra  TtavtU 
sis  üayii^aLv,  oiivvovai  6s  x«l  oaoi  zovs  naCöag  fj  ttöv  imtmv  tat 
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iit^ai  xQiaiv  xal  xa  i$  top  Soiu^ljifMtWf  t§  mA  fi^  ij^la^Uf  wl 
ima  h  axo94^T«9.  [Di«se  tpeciolle  KidMlaiitosg  bttiog  lieh  tiio  snnlclist 
m  ftof  die  lUmpfriclit«^  der  ent  in  jaoferer  Ztit  eiogcriehteten  Spiele.] 

16)  Bekk.  anekdd.  p.  94«:  ^ElUtP^dintii  ijaoir  at^t^ot^r^*  Ttve^  rcSy 

mm  mt^  th  toig^EHifit  dindtitp'  i^iiut^  dh  tois  d4^X7}t€ei^  wd 
tejjp  aXlots  dyüiviaTttCs  y  lial  n^giui^ijvto  ip  aycSvt  ip  MOQcp  vQi'gtPt 
SchoL  Find.  Oljrmp.  111.19  und  Herpokr.  p.  101  mÜTanDele  diif.uitiqu. 
jOulr.  p.  508  i£g.,  0.  llUler  in  Welekef*e  Rhehi.  Hot.  II«  S.  167  igg.  o.  Meier 
Ii  t.  0.  S.  810,  nameiitlieb  »uch  Über  ihre  Anzabl,  worin  die  leider  Terdorbeoe 
ftlUe  Paufl.  V.  0. 4  mit  den  Grammatikem  nicht  ganz  dbereinitimrot  und  nur 
N  fiel  aicher  acheint,  dass  sie  mit  den  Phjlen  der  Eleer  ab  und  zu  nahm  und 
'ntM{tOI.CVlII  auf  die  zehn  flxirt  blieb,  die  auch  noch  Phllostr.  V.  ApoUon. 
111.30  kennt.  [Ihre  Strafgewalt  ist  sehr  bedoutend,  so  Geldstrafen  von  einem 
TiIcDt  als  isga  ig  tov  tt^-ör  s^y/tf'«  iiobon  Privatbusson  vcrhüngt,  Paus,  "VI. 
6.2;  ein  Mann  yuxrcc/Koaüti^  vrzo  ni'v  Ekkavodiuayv  adiyia  tiQ'/uG^ai 
mi  tt(p}jor]utvug  trjv  vt  iiijv  winl  wahnsiiHiig  l  aus.  \  I.  ü.  3.J  Ein  anderer 
>'ame  lu  l.Us  war  Jt'afiiot^  lles.x  h.  1,  p  SG.") ;  liir  die  übrigen  Spiele  aber 
lA::eD  sicli  Hur  in  »moa  KÄ/aj'orfr'xat  nachweisen  (C.  1.  n.  ii2i>,  vgl,  Lobas 
^nsfr.  gr.  I,  p.  17*J),  mau  miisste  denn  Tzefz.  Chiliad.  XII.  368  zugleich  fiir 
die  Pjthion  geitond  inachen.  [In  Oljnipia  sind  drei  derselben  tnonrui  des 
Wettrennens,  drei  dee  Pentathlon  und  die  übrigen  haben  dio  übrigen  Wett- 
kämpfe  unter  sich,  Paua.  V.  9.  5  i  drei  ig^corj^xoreg  xov  iffo^iov  zip  7ti(ian 
P4ua.  VI.  3.  3.] 

>19;  Paus.  VI.  24.  3:  ip  tovto»  tm  ' EllupodmuumPi  (in  der  Stadt  Elis) 
oixoMi  äina  i^^^s  ^^vces  ot  aiQS&ivtts  »od  vno  t<5v  vonoipvXdiuav 
oca  ils  tov  df£p«  ctpag  Sit  noisCv  didditMPtuix  vgl.  Kreuie  S.  1S6  ii|g. 
<ind  die  Ordnungen  lelbat  S.  144—158. 

20)  'PaßSovxot  oder  iaßiwfiOQOi,  Thuc.  V.  öO,  Paus.  VI.  2,  Poll.  III.  145 
u.  158,  ench  (locaTiyofpOQOi,  Lucian.  adv.  indoct.  c.  9,  [daher  Paus.  VI«  d.  1: 
jumiyovGiv  avtop  oi  ' EklavoSiuai]  und  in  Olympia  specieil  aXvtttt  unter 
einem  dXvzdQX''liy  Lucian.  Hermot.  c.  40,  Etym.  M.  p.  72  u.  t.  w. 

21)  SaXniyxtait  Soph   Klectra  71!;  vgl.  Poll.  IV.  87 :  nuQ^X&B  filv 
toes  dyavag  ij  adXniy^  in  trjg  ifinoXsfAiov  neXstrjSf  icp  a-ndaty  dl  xy 
ürfia  xmp  dymPMfuitnp  ini,tp9iyy9tM^  nnd  über  ihre  Wetikimpfe  (feit 
OllCTI}  Paus.  Y«      Athen.  X.  7,  Poll.  IV.  69. 

^  Tbeils  um  die  Kämpfer  aufzurufen  {hwj/mptog  »ovg»  Lueian.  Demon. 
4  65  and  die  ToUetlndige  Formel  Julian.  Caesar.  p.8I8}»  fheils  um  die  Sieger 
m  TttkÜnden,  Krause  II.  1,  S.  188  und  Ostermann  de  praeconibua  p.  66—72; 
Uber  ihre  Wettkimpfe  aber  Poll  IV.  93:  «potS(^ot^  d*  ^OXvfinimiP  xmp  ini* 
lio^m  xrj^xQPxaPf  o2  xttig  ti^ovQyCa%q  «grodt^ovoiTvYO,  n^xöi  toSv 
ihtt»  fffnpitaxQ  xa  'OXvfinia  'A^Z^as  ^TßXaiog  xal  tifscg  oXvfinLdSces 
ipiiut  nal  Ilv^ia  dl  hiiuc  nucl  Hwop  «»g     avx^  nv^i%^x  audi 

IIII4IUI,  gi.AJIeith.  n.M.  %  Aal.  22 
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'F4IIS.  Y.  22.  [1,  Imo.  4»  BUHto  lügr,  SSJ;  luttamv  xov^mp  mj^viMby  ^if/mmt 
Ole.  Farn.  V.  12  wad  BomUi  a  iMor.     p.  7«9. 

SÄ)  Plut.  qu.  :,yniy.  Vlll.  4:  dia  Tt  Ttov  tcpcJv  ttyoHrof» 
f'X^t  axbfpccvov ,  rov  dt  qpüi'rix«  ncivTsg:  vgl.  Pau)B.  VlIL  4S  und  mAr  M 
d,  Erki.  /u  Virgil,  üeorg.  Iii.  4b  unti  Horat,  carm.  1.  1.  4,  auÄ  Boeekh 
Pindar.  Xgm.  p.  älö,  Krause  Ii.  1,  S.  Ibö  (^uiid  liotticher  Baumkult  S.414— 488.j 
JL>jo  erste  Siegespalmo  wa[  l  i^ci  rüchen  und  gegeben  von  llioseus  in  dem  tiu 
der  RücKkehr  von  Kreta  gestUteten  Wettkampl  in  Delos,  von  der  dortigen  ur^ 
alten  Palme  Plut.  Thes.  c.  2^1,  Paus.  V  lll.  4ö.  1^  die  Tegeaten  Usseii  <üKr  be- 
reits ilirem  iltsros  lasius  iSieger  zu  Kubs  von  Herakles  in  den  ül>iüp.icljea 
Öpieion  sie  eitheilen.  Üeides  aljso  mythische  Erklärung  späteren  Brauches  hl 
ionisch-attiachcu  und  dorisch-peioponnesischen  W  onkniipien,  vgl.  die  Palme  mit 
Tänien  zwischen  zwei  Drcilüsscn  als  Kevers  lu  des  iierakles  i.üwenkampl  äuI 
arebaist isolier  Vase  s.  Geiiiaid  griecli.  Vasenb.  t.  CCLVll.  In  Korn  bei  den 
ludi  Bomani  zuerst  293  v.  Chr.:  palmaciiue  tum  pritnum  IramkUo  e  (iftum 
^ifiorli  9ict4mhm  dbaiae,  Lir.  X,  47.j 

IM)  €leäi.  AUx.  Faedag.  IL  ö,  p.itll;  iv  töte  uftaift  nr^t^  n  ^ 
a^Xav  Soa^s       äsvjSQW  de  ö  inetytQfkög  (Oaiaub.  lad  Soeton.  Ner.  c.  35, 
Kuhnkea.  ad  Tim.  iex.  p.216),  xQitop  17  qtvXlofoUa  (Pilid.  Pydi.  IV.  24U, 
0T£9>o;yoitft  t£  ;ftiv  nöia^  ÜQSntov  udt  SehoL,  SchoL  &ürip.  Ilectfb.  d74  üuC 
Sohlanm  de  tpvXXdßolt^^  Jen.  1'666  und  Ja<!Obi  ad  Anth6l.  I,  1,  p.  ffi-; 
Ifvm'ov  6  tfTiqpftvo^,  Jieilicti  mit  der  umlcbügen  Zeltbeetimiming:  l*tö(Naiii 
laßovüijg  tis  tffwpiip  t^s  'EXlados  ft^tä  tu  Mifiina^  deren  UotiViraail 
sugieicli  mit  dem  'Hasse  der  ohristüdieti  SdiriJIsteUw  gegen  die  Küäxt»  (§.  ^1 
not^  7;  ztisanunenliaDgt,  wahrend  das  AlCertiium  in  der  Unirucbibl^rkeit  tUturj 
B«lt»linuiig  gerade  «tu  Zeiehen  der  EntiialCsainiikiut  sah,  vgl.  ihxxdm  TcMiifSckr.; 
III.  48  mit  Pfesehiilias  de  G<fronis  p.  atO  Hsg.   [über  fhre  roliglöM  Btod«ttkili|  ^ 
i>  24.  Not.  7  J.  t>ie  lärtfteilung  dtor  Binde  (TonW«)  üt  «Iter      lüe  dris  JüNk- 
zee  und  ging  aueh  später  dieser  votan,  vgl.  BÖttiiüiite  in  Ardh,  ZiÜt.  IfSilk^ 
6. 7  fi:,  GcärliaM  eb'endas.  8.  18  iL    Vertheflt  wiiMen  tY»  von  den  AgeMtbun 
Als  i^^aPkvöL  (Öoph.  Kloctra  0««;  Plat.  legg.  XII,  p.  049  A)  oder  ßgctßmttif. 
(Poll.  III.  145),  in  Olympia  sub  ipso  Jove  PUn.  H.       XIV.  4.  5,  gepflfl* 
aber  von  Ttutoiv  äaif  iAi-akiai^  ^^chol.  Pind.  p.  102  und  298.  [iiötticher  ßauni- 
kult  S.  310  f.  und  sonst,  behauptet,  dass  der  Kranz  des  Siegerü  nach  demi^K.'- 
gesaufzug  der  Schui-^^iottheit  seiner  Vateratadt  geweiht  worden  musßle,  nicLt 
Ais  Ehrenlohn  bei  den  Penaten  seines  Hauses  aufbewahrt  werden  durfte,  aber  die 
Stelle  des  Pünius  li.N.XVI.  4  erweist  dies  nur  für  die  triumphaturi.  Dasssolche 
"Weiiiurig  Ott  geschah,  ist  allerdings  sicher,  wie  auch  in  Aristopb.  Plut.  lOÖÖ 
der  vbccvLCi^  erklärt:  trco  %t6^  yÜQ  ßovXonai,  iX4f(av  dva4^a£vM  lovjf 

25)  'Eluia  oder  genauer  v.özivog,  oknster,  wenigstens  seit  Ol.  VII  nstli 
Phlegoii ,  obgleich  Andere  ihn  schon  von  Herakles  herleiten ,  der  ihn  voß  <i«ii 
Hyperboreern  mitgebracht  haben  sollte,  vgl.  Pind.  Olymp.  III  mit  d.  ErkL  üD^ 
^aus.  Y.  7,  4|  auch  Pün.  ü.    .  XVL  44  «ad  SMhs  bsi  d«  £ria.  vj^  Aiiftoj^ 
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Phit  586,  KtaoÄe  II.  1,  S.  Iba  [imd  Stark  in  Ber.  d.  VerhdU  Sachs.  Ües.  0. 
W  hiEt.  phiioi.  Kl.  185H.  I,  8  102—113  mit  dem  Kachwöifl  <Ur  Zugehörigkeit 
de«  wTLvog  zu  deiU  Ueraklesmythui]. 

26}  Paus.  X.  7.  4 :  ^atpvrjg  öh  at^ftxwog  int  xav»  llv%Cui9  p£%y 

MlltifP«  i^aa^i^at  %twkfxij[ii$p  ^  ^rit^V'       obMi  ^      not.  18. 

S7)  Scbol.  ^ind.  p.  5 :  tf^liro}/  ir^^ov  tt  nal  j^^ov,  entorei  nrndb  d«noi. 
p.  i36  xa  Isthm.  Vitl  (TU).  63 :  09  "ic^fuw  dv  vdjns  ^w^inv  iXttx^  ^ 
Uw9  b«i  den  Istbmien  (vgl.  datu  L.  B«ger;  an  eotnma  üthmiaca  ex  »eWU 
Kmine  an  ex  foUi$  flexa  jfuerUf  in  deu.EzAiDen  dabionun  qnorundttn,  B«cl, 
1604.  foL),  Idtztem  bei  den  Kiineen,  wenigsten«  seit  den  Peieerktiegen  neob 
fw  4S5:  ictitpavto      to  mtXatov  iMqcy  voxs^  9h  [ttta  av^i^^oqäv 

MifitnuSv  inX  xtftf  tiSv  icatoijrojucVow  ctlivm;  dech  igt  letztere  Zeit- 
Icittmmiing  jedenfelle  schiel^  ond  bitte  nicht  von  Coraini  dSce.  egon.  p.  52  su 
utbtltbaRn  ^oigerangei)  über  den  Eiafluas  jener  Kriege  ust  die  Nemecn  ge- 
tondil  werden  soBen,  lumil  da  die  AtiirMsung  deft  Eppieh  «to  Traueipflenie 
Mbon  «Q  dem  Cnltu«  de«  Arcbemom«  «timmt,  vgl.  BOttigerU.  Sehr.  ÜI,  S.  18it 
Ittiieke  «d  Euphor.  p.  108  oder  Anel.  Alex.  p.  82,  Xnnte  U.  3,  8.  118  nnd 
eher  könnte  man,  wie  letzterer  richtig  bemerict,  aiu  C.  I.  n.  834  «chHe«- 
tcn,  daa«  der  Eppich  irgend  einmal  mit  einem  Eichenkranxe  vertanacht  wor<* 
im  Mi. 

28)  Wut.  qu.  sjmp.  V.  8:  ti's  altCa,  ÖC  jjv  1)  tzlxvs  ibqu  IIoaiiJi»vog 
houicd'fi  %al  ^iopvüov,  Kerl  oxi  to  nifeSxov  iüxfq^vow  %j  ntxv'i  xovg 
if^fu«  viiuovtag,  iniixtt  oiKv^^  vwX  9h  ndXip  x'ff  mr^rv'if;  vgL  Sehol. 
Keaiid.  Alexiph.  601:  aysrai  9h  xa  MtUv^intri  0  *Ia&(iix6s  dyaVj  iv  m  6 
nUpttvug  Tjv  TtQOTiQOV  zoig  vtxdißiv  ano  üilfvov,  votsqov  9h  c?«d  «/- 
tt'oj,  und  über  Bänder,  womit  er  geschmückt  war,  Böckh  expl.  Find.  p.  193 : 
mtrii  ügni/trantur  hthmiae  coronae,  qnne  Ulis  imponi  ioUhant  u.  8.  w. 

29)  l^aus.  X.  7.  3  :  dtvTb{iCi        Txvifucdi  ory.  tni  (/Ov.o/g'  8%ak&aav  Sri, 

^'iri  1  FiiUa.  VI,  14,  4  :  HayLÜöui  ^Iv  '/uo  röv  ayMVH  löv  x}-i}ii  tu  vtto  Au' 
)wvüio}V  OVY.  ovxa  Ttio  Gtf(pcivttt]r  /.(d  i  '  ty.crito  rrtf y.u'J7'r(<i,'  duo 
Iviiir^ot].  Nur  Aepfel  {fif^Xu)  erscheinen  hier  lort wahrend  neben  den  Krünzen, 
■^eu  Lucian.  Anacb.  c.  9  fgg.,  Max,  Tyr.  V.  8  u.  VJI.  4,  und  mehr  bei  Jacobs 
»d  Anthol.  III.  2,  p.  129,  Krause  11.  1,  S.  167  oder  II.  2,  S.  50,  Gerbard  Va- 
senb.  II,  p.  113,  Böhneke  Forsch.  S.  682. 

30)  Vitruv.  praef,  1.  IX:  tiobililms'  athletis ,  q^d  Olympi'!  Pyihia  Neinea 
hthmin  virissenl,  Gr<if<^fmt'm  majores  ita  magno  Vi/iM/  ^  criL-tituerunt,  tU 
»Wft  modo  in  conventn  st  (tut  es  cum  pulnM  et  eoronn  Jtnxnt  iauäea^  sed  eiüim 
<^n  reatrtantur  in  suas  cioitaies  cum  victoria  ^  trinmphantes  quadripis  in 
w»fni/7  fit  patrias  ini  fJumtnr ,  e  rtqtie  jmhlirn  p^rv^tua  vita  cryn.sti!u_tis 
'«■Mimlibus  frxiantur.  Daher  ludi  iselasiici,  Plin.  epist.  X.  119,  vgl.  Ignarra 
pala^tra  Neapol.  p.  72,  und  über  die  Einzelheiten  (PraeMgewand ,  'S^^^axfi;, 
Aoitoph.  Nubb.  71  mit  Buhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  188  imd  Beck^  gbaiikWsiU, 
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S.  20Ö,  Einreißscn  der  Mauer,  Plut.  qu.  s)  mp.  II.  5,  Piin.  H.  N.  XVI.  5,  Sueton^ 
Ner.  c.  25)  Thorlac  opuscc  V,  p.  373  fgg,,  Ihierach  Einl.  z.  Find.  S.  90  fgg.; 
Meier  a.  a.  U.  S.  318  fgg.,  Krause  TT.  1,  S.  11>5  fgg.,  wo  übrigens  wohl  iiufder 
UnterBcliied  zwißchen  diesem  Einzüge  und  der  noiLTti)  mit  y.tö^aog  und  törui- 
aiq  aufmerksam  gemacht  ist,  welche  sofort  am  i^iegustage  selbst  an  Ort  uir; 
Stelle  folgte,  vgl.  Krause  II.  1.  S.  181  fgg  [Schönes  Beispiel  aug*  nblicklirtiei 
Beehrung  Paus.  VI.  7.  1  :  vtv.riüKVtiq  d\  ol  vf-avionoi  <^iu  xrjg  navr]'YVQtco\ 
zbv  TtaztQu  f^cpSQOv  ßaXXo^i-vnv  zb  vno  rcuv  EikkrivaiV  av&Mi  xal  evd^cuj 

31)  So  in  Athen  nach  Solons  Bestimmung  hoi  Plut.  V.  Sol.  c,  23  uni 
Diog.  L,  I.  55 :  'Olvimiovinrj  (isv  td^ag  nivtanooiaq  SQocxtiU'i ,  '[Gd'fiiO 
vinfi  ds  tvLaxbv,  xal  dvdXoyov  ini  rcav  dXXmv:  dazu  Speisung  im  Prvta- 
neum,  Plat.  Apol.  p.36£,  Flut.  V.  Aristid.  c.  27,  Froedrie,  Xenophan.  beiAtlien 
X.  6:  »a£  ms  9(f0i8(f£ip>  qMVBgrjv  iv  dyaaiv  ä^Lto  nainsv  aiz*  eiTj  dri^ 
9ÜW  %%wvtov  in  rtoXmg  xal  dtoQOv  o  ot  uBifk'^XiOv  ftTj,  u.  8.  w.  [Auel 
eine  TUfpr}  d^^a  gehört  au  den  Vorrechten  eines  Olympioniken i  Fiat  Rep.  V 
p,  365  D.j 

82)  UaxoXici  TTttvtmv  (Plat,  Icgg.  VII,  p.  807  C),  ßtog  ^WMt^Wzos  (Fiat 
republ.  y,  p.  465  D)  oder  Uo^eog  (Lucian.  Anacli.  c  10),  wohin  «ach  die  Ehn 
der'SUtue,  vgL  Piin.  U.M.  XJLXIV.  9:  j>fimo  tacrorum  oertaminum  vietotk 
maxhneque  Olympiae,  ubi  wwnium,  q\u  vicutmU,  »iatuat  dieari  mos  erai 
eorum  vero,  qui  ter  ibi  tupcrai^sent,  (goil  dies  nur  auf  den  rptttyfMs  in  d« 
Pentathlen  geben?)  ex  mtmbris  ipaorum  »hniUiudine  estpntta,  qua»  iconicai 
vocant,  mit  Quatremöre  de  Quincy  Jup.  Olymp,  p.  172  und  lUthgeber  a.  a.  0, 
8. 151  fgg.,  im  Allg.  aber  Faschal.  de  coronis  p.d58,  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  I 
46,  Jacobs  ▼erm.  Sehr.  III,  S.  261,  Böttiger  Kunstmjth.  11»  8.  147,  BaudiBii- 
itein  £inl.  in  Pindar^s  Siegcsliedor,  Aarau  1643.  S,  8.  38  fgg.  DaM  fibrigeni 
Jene  daxoXCu  nicht  von  Allen  benutzt  wurde,  zeigen  die  Beispiele  von  Hieio* 
niken  in  ölTentlioben  Aemtem  (Lebas  inscr.  1,  p.  223)  und  iniBss.  die  wieder- 
holten Siege,  wobai  namentlich  später  besonderes  Gewicht  auf  den  «e^to^oyH 

gelegt  ward,  der  in  allen  vier  Spielen  gesiegt  hatte,  wit  das  «s^ui^ovd 
avat^itv  zu  Demetrius  Zeit  bereits  genannt  wird  Poa  lY.  89,  vgl.  Kraonl 
TL  1,  S.  402  (te-  und  IL  2,  a  xv. 

I 
I 

A  S-  51-  i 

[Der  fast  anabenehban  Rdcbtbum  tron  Odtterenlten,  dl«  Sa! 

I 

heÜigen  Bezirk  von-^Olyiupia  aus  seiir  verschiedenen  SUmmesele-' 
jnenten  erwachsen,  aus  versebiedeDen  Gesiciitspunkten  gegründet 
aicb  zusammengefandeii ,  aber  frühzeitig  am  eine  Hauptgruppe 
von  zwölf  Göttern  geordnet  haben ^)|  ward  aUmonatUch  einmal, 
von  den  Elem  dordi  ein  zahlreiche«,  zam  TheO  rasch  wechseln-- 
ileä  üplerpersonal  in  altunUüuiÜQhei  Weise  beäurut  ^^j.  Allen  YOrii) 
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tritt  natürlich  auch  ausserhalb  der  Festzeit  der  Zeus  Olympios, 
dessen  nächste  Beziehung  zum  politischen  Mittelpunkte  alljährlich 
eiomal  feierlich  beorkondet  ward  3).  Neben  ihm  steht  der  Dienst 
der  Heisa  Oijmpla  mit  einem  alterthfimlidien  Tempel,  der  in 
Ehren  in  siebtbarem  PeralieRsmat  so  dem  Zeosfeste  das  pente- 
terische  Fest  der  'Hocda  mit  einem  WctÜauf  von  Jungfrauen  in 
drei  Alterstufeo  und  mit  gleichem  Siegerpreise  gefeiert  ward ;  die 
seebaebn  diesem  Agon  YOistefaenden  Fraoen  woben  sugleich  ein 
'Gewand  der  Güttin  zu  diesem  Feste*).   Aber  auch  elnnuil  im 
Jsbre,  an  der  Frühlin^snachtglelche  ward  dem  durch  Zeus  gerade 
in  Olympia  besiegten ,  zurüclcgedrängten  Kronos  auf  dem  Hügel 
KroDion  durch  die  Badikai  ein  feierliebes  Opfer  dargebracht^}. 
Unter  den  lablieiehen  daselbst  verehrlen  Heroen  hatten  keine 
'lelebe  Bedeutung  als  Pelops  und  Hippodamia  mit  ihrer  aliJShr- 
liehen  Todtenfeier  fi).   In  besonderer  Al);j:e8chlo8seiiIieit  machte  sich 
der  Cult  des  Dämon  Sosipolis  geltend ').    Ft^ste  der  Artemis  und 
ies  ihr  eng  Terbundenen  Alpheios  fehlen  endlieh  in  Olympia  selbst 
nidit,  wie  in  der  gansen  Niederung  des  Alpheios  %  In  der  Stadt 
Elis  erscheint  der  fOrmKche  Tempelcnit  des  Hades  mit  jährlicher 
Feier  als  eine  in  ganz  Hellas  fast  allein  stehende  Thatsache^), 
.sowie  das  Fest  der  ^ia  in  der  ^ähe  die  Epiphanic  des  Dio- 
vfwoE  in  eigenthiimlicher  Anrufung  lu  bewirken  schien  i^),  und 
'wie  ein  der  in  Elis  gerade  als  Mutter  verehrten  Athene  ge^ 
widmeter   Wettstreit   der  männlichen   Schönheit   zu  erwühnen 
ist^l).    Die  Triphyliei   vereinigten  sich  in  gemeinsamer  Waffen- 
ruhe   und   Festfeier  zu   Fhren  des   samisehen    Poseidon,  des- 
sen Ueiligtbum  die  Macistier  verwalteten  i^).]    In  Arkadien  liess 
die  Zersplitterung  des  Landes  ans  der  gansen  Fülle  örtlicher  Fest« 
ÜBiem  die  wenigsten  zu  allgemeiner  Bedeutung  gelangen  ^3).  [ßel 
dem  Feste   des  arkadischen   Berj^ofottes  Pan   ein   Pansbild  mit 
Meerzwiebeln  zu  peitschen  erscheint  als  ein  naiver,  gegen  den 
Geiz  der  Choragen   oder   die  Ungunst  'des  Gottes  gerichteter 
Bmnch>t).   Ueberhaupt  spielt  bei  den  arkadischen  Festen  der 
Festsehmanss  und  der  Wetteifer  des  Vielessens  eine  grosse  Rolle; 
aber  auch  die  Theilnahme  der  Sclaven  an  demselben  bei  allen 
Heroenfesten     ,  wie  die  Art  des  Sitzens  und  Vertheilens  erweiöt 
das  strenge  Festhalten  patriarchalischer  Sitte.]  Oertlich  nur  dürfte 
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da»  Eriegsp!«!  der  MtilBm     und  die  Kif^um  der  PerseplMiie  gevre* 

Ben  scio,  die  vielleicht  nacli  Klitoi  ^L^eliörcii  '7);  von  sicheren  Local- 
festeo  ab»:  sind  die  iiaiubaftestcn  die  scbon  früher  berübrtien  AvKaia 
dee  Zeoe  sa  Lykoswm  mU  Ibcen  MenaelieBopfern  ittd  der  Wein wolf- 
M|pe  1^),  und  die  ^AXdma  der  Aihene  Alea  zu  Tegee,  beide  mit  Kampf- 
spielen  verbunden,  und  ietetere  sogar  doppelt,  insofern  daneben  noch 
besondere  *Ahmta  anjSfeblich  zum  Andenken  eines  Siegs  über  die 
Laoedämonicr  bestanden.        Ansserdem  finden  wir  su  Tegca  nocli 
ein  jähiiebes  Fest  dee        KJm^m^^^)  und  ein  anderes  des  Apollo 
jfyvavg^  wo  ein  mylbiscber  Knabe  Seepbrus  beweint  und  sein 
symbolischer   Mörder    yüu   der  Priesterin   der  Artemis  yerfolgt 
ward^i);  eben  so  zu  Lykosura  einen  Tempel  des  '^JCoXlmv  ITag- 
i^tos,  wobln  man  alljübrüch  einen  auf  dem  Markte  gescblaeh- 
teten  Eber  unter  FlStenspiel  und  Proeesslon  braebte  und  daselbst 
veruebrte  23) ;  und  gleicbwie  überhaupt  Artemis  eine  der  ältesten 
und  verbreitetsten  arkadiseben  Gottheiten  war  23) ^  so  begegnen  uns 
auch  ansdrUckliebe  Feste  derselben  zu  Stymphalos^^),  Orchome- 
nns^,  und  auf  dem  Beige  Knakalns  beiKaphyae^),  auch  unter 
dem  Namen  Eurynome  au  Phigalea^T).  Von  andern  Gottbeiten 
aber  batte  Demeter  sowohl  Thesmopliorien  als  Eleusinien  28)^  na- 
mentlich zu  Pheneus  ^^),  wo  ausserdem  auch  E^f^ima  mit  Kampf- 
spielen vorkommen  30),  ferner  Dionysus  zu  Alea  die  Ihuigi«^  wo 
Frauen  biutig  gegelwelt  wurden  und  au  KynaeCba  efai  Winterliebes 
Feet  mit  dem  Wettkampf  des  Stiertragens  3 1) ,  und  Athene  eine 
Panegyris  zu  Aliphera,  wo  ein  vorhergehendes  Opfer  für  einen 
Heros  MvCay^og  die  Belästigung  der  Mücken  su  beseitigen  be- 
stimmt war.  ^)   Für  Achaja  ist  sunMcbst  das  Gesammtfest  des 
Zsvff  'Oiuxfjr6QU>g  [und  der  ^frj^y'jTi]^  Uavccxakt]  zu  Aegium 
wichtig  33)^  [woneben  der  vor  der  achiiischen  Eroberung  gefeiertste 
ionische  BnndeskuU  des  helikonischen  Poseidon  zu  Helike  zwar 
noch  bis  zum  Untergang  der  Stodt  375  t.  Chr.  fortbestand,  aber 
Ton  Helike  und  Bura  als  ein  ihnen  rein  partikularer  in  Anspruch 
genommen  ward  34)];  durch  Einzelfeste  zeichnet  sich  besonders 
Pellene   aus,  wo  nicht  nur  zu  Ehren  des  ^iovvaog  AaaitxiiQ 
eine  nächtliche  Fackclproccssion  angestellt  und  auf  den  Strassen 
gezecht^),  sondern  auch  in  der  Nähe  der  ^i^i^t^q  MwSin 
ein  siebentägiges  Fest  mit  Weibermysterien  und  Neckereien  der 
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beiden  Oescfalechter  befMgen^)  and  mehren  QottkelAMi  Wett- 
kämpfe gefeiert  wurden  ^'^) ,  in  welchen ,  wie  namentKch  in  den 
Tlieoxenien  des  Apoll  ^5),  neben  anderen  Preisen  ein  wollener 
Mantel  einheimischer  Fabrik  den  Sieget  belohnte«  Auch  Tritaee 
batte  [abgesehen  von  dem  Hnnptknlte  der  Athena  Trlta^a]  ein 
jafcrKdies  Fest  der  gvössten  GSttee  mit  bakehisehea  CerimoDieQ  ; 
von  den  übrigen  Stiiilti  n  da^^egen  ist  nur  noch  Patrae  durcli  die 
Verehrunp;  der  Artemis  bcmerkHch)  welcher  theiis  als  yh^vatig 
ein  der  Sage  nach  ans  Lakonika  stammendes  Schnitsbild  ans 
einein  Tempel  in  den  andern  getri^gen^t),  tfaeils  als  Aixitp^ 
[ein  prachtvoller  Festzug  und}  ein  großartiges  Brandopfer  dar- 
^bracht  ward*^)^  wozu  sich  dann  noch  ein  dritter  Cultus  der 
TQLocXaQLa  and  des  ^uowcog  Jiavfivi^rjg  mit  näclitlichen  Siihi]^ 
gebiHueben  und  Erinnerungen  ehemaliger  durch  Eniypyhis  abge- 
stellter Menschenopfer  gesellte. 

[1)  Paus. V.  13— 20,  dazu  Gerhard  Mythol.  L  §.74,  CuctiuA  FelopoDn.  II, 
S.  49 — 77.  im  0.  Ueber  die  zwölf  GüUcr  die BauptstoUe  des  HeMdorusbeiSchol. 
Piad.  Ol.  Y.  10:  V|  |3<o^  äiävfiOi^  tofg  doidexa  ^'soig  iä^vfkhfO^^'  nQfa- 

%ai  'Jnollmvag  {\gL  «ucb  Pmis.  Y.  14.  6)»  zixaQtog  XtUfitwtv  %ctl  JiovV' 
tfot»  (Paoa.  V.  14.  8),  niitnrog  'AgzifiiSo^  xal  'AXtfUOv  (Paus.  Y.  14.  ä),  tn- 
tog  Kqovov  xctlFkcg;  Sdaol.Piud.  Ol.  XL4e  und  ApoUod.  H.  7.2:  (Hwakles) 
X4)4  ^ei»t>  Stidmiu  pmf^ovg  id^ifiuta,  Paus&nias  f^iobl^  vmi  «mem 
^fiog  o  wtvog  lutvtmv  &növ  V.  lö.  6  und  V.  14*  6^] 

p)  Pans.  Y.  15.  6:  iwiütov  d^  unai  to^  ti^n^og  9vovciP  ktl  nartetp 

xMtat  dl  «al  «JUttvos  iXaiteg  in  ttvtwv  nuA  oiim  %ifwiftu^  cvnv&j'  f*o* 
Mtig  ^  xnit  Nvfupatg  ov  vaftilS&vc$v  otvop  ovdh  ^tonoCv^  onhß9»9 
avf  inl  ffip^  t»  itotv^  navxmp  ^nh*  iiiUt  ia  ig  SmCag 
^njnol^e,  og  htl  inp^l  inttenqt  rt^ijv  izBi,  %al  [uantat  nal  enovdo-' 
90^19,  ixi      iti|yiyry  tt  luil  ttvXijx^  %uhxn  0900«      M  xa^g 

^opdttüg  Üjrftsr  ü^mw  h  xip  Ifyoxttpfim  wx^ioxiintv  i}  mal  v^i/povg  osvoA 
9vg  fdopoiVf  w  fu  ipf  iMg  hcetcayttyMw  ntil  xavva  ig  xop  XSyop» 
Dftriseber  INaldEt  dw  Hymnen  Ftut.  Y.  l&.S.  In  IntolirifteB  aus  rdmlaeliar  Zeit 
miden  »1«  Opfeipenonal  sonannt  drei  ^ipioXoi  oXvf^matol,  drei  anav^ü^^ 
Tier  (uipxttg  aus  der  Familie  der  Klytiaden  undlamideB,  zwei  i^n^y^xvly 
drei  ^o0no9do<pO0H9^^no9iiüvdoQXTjütal,  äni  ünwSavXettf  ein  (vAevp, 
(MMtUng  InteripC.  Olymp.  IH,  Jen.  18S8,  Beuld  Ansh.  des  miisione  ieientü 
Piiit  lasi.  Oetslnre  und  Btud.  snr  le  Pelop.,  Paris  1655,  p.8ei.] 
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[8)  Pius.  y.  18. 6 :  #vct«t  $1  Jtt  »«l  aviv  nttinfjfVQmg  vuo 
VC  IBuatwv  ntuX  ava  nSaav  ijf^^ay  vno  'Hleimp,  %ttt  itof  dh  iiutotop 

ft^ovot»  i*  xov  nifVtetP$£ov  titfuftof,  ipvQaecepteg  di  tqt  vdavi  tov 
*AXfp6tov  HovuSüiP  ovt€9  TOV  j^ofiov;  den.  y.  15. 

[4)  Paus,  V.  16.  2:  ^ue  nfynxov  S'k  vfpaCvovaiv  hovg  Tjj^'HQu  nin- 
Iw  ttt  i%%ui9$%a  ywaiKsg-  tut  9\  Kvral  Ti&taGi.  xat  uymva  'Hquik. 
o  dh  dycav  iaziv  afiiXXct  Sgofiov  nagO-bvoig .  ovzoi  nov  naauiq  TjXfniag 
T^g  ttVTTjg  . . . .  '  d'iovßi  ovTco'  intQ-BLTUi  OifLüiv  7]  KOfiT] j  %it mv  oXCyov 
vn\Q  yovaxog  xa-ö'jjxfi,  zov  Q}jiov  kxql  tov  GTr]^ovg  (fuivovüi  xov  df- 
|t6r  (dazu  vgl.  Visconti  Mus,  Pioclem.  T.  IJI.  tab.  2  7,  iUlhgcber  in  hall.  En- 
cyklop.  Sect.  III.  Ii.  3,  S.  152,  Beschreib,  v.  Korn  II.  h.  p.  210)  —  tatg  vi^oi- 
ttaig  iXai^ttg  dtdaaai  Grscpavovg  -nal  ßoog  aoigav  tB&Vfiivrjg  rij  'Hqu 
—  flüt  (Vf  xai  itt  äuiv.ovovtitvai  avzaig  £xxo«!'d£xa  xara  TavTa  raig 
ayiavo'ifitovaaig  yvvai^Bg;  V.  16.  4;  VI.  21.  8.J 

5)  Paus.  VI.  '20.  1  :  ini  (Yf^  tov  ogovg  rtj  xopvqp^  ^vovatv  ot  BtUtiXat 
%aXovyitvoi  reo  Kqüvco  y.ccra  ^orjfiSQi'av  zrjv  iv  rca  rjgi  ^EXacpiO}  firjvl 
n(to(i  'HXFtoig^  [ältester  Tempel  P»ub.  V.  7,  4],  vgl  Heffter  io  AUg,  Scbalz. 
1833,  S.  22ö. 

[6)  Pelopion  PauB,  V.  13.  1:  —  dmtstfuniivov  tifisvog;  V,  13.2:  »v- 
oTßL  S}  avt(ß  xofi  vvv  ^xi  ot  %atd  hng  rag  aQxdg  k'xovxBg'  to  8b  te- 
QBiov  iaxi  xptoff  nilasi  V.  24.  1;  2r,.  Gj  VI.  19.  3.  Die  mttonXdxj}  des 
Pelops,  überhaupt  die  oaxd  hier  aufbewahrt  und  die  Naehkommen  des  Damar- 
nienos  aus  Eretria  sind  cppla^Eg  rov  oexov  Paus.  V.  13.  3.  To  *In7to6dfti4>P 
KuXovfisvov  Paus  V.  22.  2  ;  VI.  20.  4:  ig  rovro  anal  ta^«  ^^og  e%a6x6v 
iaxi  xttig  yvvmiiv  l'aoSog,  ai  ^vov^t  tfj  "innoSofMfy  nal  «IXa  ig  riiirjv 
SQmaiv  avrijff,  avxol  vaxsQOP  i»  ^vtiiag  uofUüai  ipecai  z^g  "in- 
xodttfis^oig  T«  oara  iv  'OXvfi7rta.\ 

[7)  Paus.  VI.  20.  2:  (im  Heiligthum  def  EUeithjU  Olympia  am  Knmion) 
S(oa(noXig  'HXs^oig  inixmqiog  daificav  (VI.  26.  4)  1^8*  ttfuig.  ^  ^  9h 
ntfegßvtig  ^  ^SQUxtvovaa  xov  ZmaCitoXiv  v6(i<p  t«  dyuftevH  x^'HIbühv 
%al  avxTj ,  XvTQU  re  iocpFQn  t«  ^s(ß  %al  fuitag  %nxm£^tv  ttvtm  fn- 
fiayfiivag^  fieXvrt  —  -  iv  dh  x(ß  ipxog  ISaalnoliAg  i%n  xifidg  %eA  ig' avto 
i'ao&og^  ov%  fort  nXt^v  x^  d-SQafetüovojj  top  ^$op  ,  inl  v^v  «e^al^v  wd 
to  n^ooanop  itpehlnvo^y  «909  Uvnov  *  na^itßot  9h  h  t^  z^g  EUsv- 
4h)£ug  vigO(thowfm ^%al  ywau^g  vf/Lvop  ä9ovcif  «a^ay^ovtft  9h  *al 
fitafMcra  navxota  avx(p  xal  i7tu$niv9sw  ov  POfii^ovaiv  otpov*  wdoffnog 

8)  Strabo  VIII,  p.  343  s.  628 :  ngog  9h  t^  ixfoXi  to  «Jff  jOgtBUOPiag  'J^- 
tifi,i^og  ^  UXtpeiovarfg  äXaog  icti . . .  tavt^  9h  tf  ^e^  lurl  ip  'OlvfoU^ 
%at  itog  cvvtslBitM  ««yj^^^,  va^dneQ  luA  tf  'EXat^^  %ai  tjJmp- 
vi'a:  worunter  wir  um  dee  entaprechenden  Monate  wUleii  (fl.NoteÖ)  wenfgsteiis 
das  Fest  der  'EXufpia  in  den  FrQbling  m  utam  bereehtigt  sind,  [fo  dem 
l>eDaGhbarte]i  pelopiaehen  Letrinoi  ein  Tempel  der  Artemis  ^1^^«»«  mit  einer 
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itdvvvxh'',  «^«rch  die  freuTidsrhaftlirhe  Verbindung  mit  Elis  wird  d<»r  Dienst 
I  bil  Name  der  elischen  KlaphriA  g&nr  aui  die  AIplteiAia  übertrage»,  Pau£.  VI. 
22.  5.] 

[9)  Paus.  VF.  25.  3 :  o  honi;  rn-n  Atöov  TCfni^-inloQ  rf  %ctl  vaog  — 
nvni'yvi'TCii  fif-v  ccTra^  ■aatcc  f roj  tuaczov.  ifffld'fiv  oi^öf  rorf  IrphCxai 
nio«  yB  TOv  itQMuivnv  uv&Q(ontov  <?f  on'  1'g\ifv  fiövnt  ritxoytfiv  ^tSrjv 
Hlfiot.  Spuren  des  Iladeskultus  in  Olympia  Mlbst,  Paua.  Vi.  21.  1;  V,20.  1, 
TgL  dttu  G«rtiard  Mytboi.  I.     434.  8.j 

10)  Paus.  71. 96. 1 :  4tvSv  Iv  toig  fiaXiaxa  Jiovvaov  afßovstv'Hlfi'W' 
nltop  ^tow  crfinn-  litirpoitdv  ig  tnv  SvuSv  r?}v  soqtt^v  Xeyovoiv  %tX.  ; 
VKl.AtheD.I.6t  {  oti  tiis  'Hleiuf  totmg  i9tW  ani%mp  6%x»  €ta9m^  ip  m 
n  ly%dgiot>  luttmtltiwteg  tofg  diovvodng  jralsovff  Xif^a^  v^cfs  Mvovff 

ttnlijffnuipihfgf  iiiidPlttt.qa.Qr.  86:  dia  vi  twJiCtnMW  at  tmp  'Hliimif 

k^99vctv  a£ic  sov^  x.  r.  X»  mit  Weleker  Ntehlrif  t,  TrUogto  8. 190  und 
OnoMT  Sjoib.  lY,  8.  7  Üm:* 

11)  AA.  XIII.  90:  Btoqi^tog  aytSvtt  wHovs  t^l  yiyvio^'ni 
,  so^  'HXtiois^  lufifkivtiv  Tc  Tovff  viKijtfaflrTirp  tt^lte  oxlcr,  ««cp  avaxi" 
'  ^prugi  ^urtfvmog  6  Aiwtt^tiitog  t-j  'J^i/p^  «. «.  L  mid  Bnitatli.  «d. 

IL  XX.  982.  [Du  'il^ijiraff         ijr/Klijfftir  Mfit^  Paus.  Y.  8.  8.] 

19)  8tn]>oyin,  p.  8481.898:  oarov  t6  luiXtctti  ttfuofkevw  tov  £afu£ov 

Ztt^ioi',  [wie  Oor«iB  richtig  aus  Ea^iiot  loderte,  nicht  Safua  (Cesanb.)  oder 
£a(Uov  {miTer  Orchoin.  8.  861)];  auf  keinen  Fell  eber,  wie  Kreoie  II.  1. 
S.  40  gethan  hat,  mit  der  olympischen  tn^xBigia  m  vemcngen. 

[13)  SeboU  Pind.  Ol.  YII.  158:  «olZol  9*  ayorra»  «faveg  h  UqnaSiqt 
Tgl.  Explie.  B8eUi  Nenu  X  45  sqq.] 
I      14}  ScfaoL  Theoer.  YII.  106. 

(15)  Haimodlni  L^rette  bei  Athen.  lY.  8t :  ivofii^ov  ^  Iv  antutt  totg 
i^nmtg  ftalugt«  9h  tois  l9Yop>4voig  iia^cSai ,  rovto  y^Q  vvv  ^ 

laikov  X  hfxhiv  xleCm  nui  fidj^u^  xofl  aptovg  nagaßalXetv.  yBvvaios  yocQ 
•  ntovtog  h.Q^vexo  xal  dvdgcadrjg  vtkxqxsiv  ^avfiaatov  ^  xul  neffi* 
^OTjTO*  jTCfp'  avxoi'g  rj  nokvq>ayCa,  —  otav  dh  voCg  ijQmOi  ^vaxyr,  ß&oQ^ 
9(a  iLfydcXrj  yCvBxai,  %aX  hxuSvtm  ndvxig  (jtttei  ttSv  SovXüW  ot  nat- 
Bis  h  xaig  &axuicatai  iiBtd  xcSv  ncctSQOiv  iicl  Xi^mv  %ud'i^iisvoi  yv^ivol 

16)  Schol.  \po\l.  Argon.  I.  KJi:  xat  «yftat  McoXsLa  Bogtri  nag  ^Ag- 
Wfi»,  IniiÖT]  Av>iovQYog  Xoit^aa^  xara  rT]V  in-äx^v  hlXev  E(fSV^CiX£<ova : 
▼gl.  Iliad.  VII.         und  Lobeck  Agl.  p.  G8Ü. 

17)  Schot.  Pind.  Olymp,  VII.  153;  vgl.  Pissen  expl.  p,  470  und  im  Allg. 
Hesjcb.  II,  p.  317  mit  Freller  Demeter  S.  IIb  und  Ebert  ZihsX,  p.  38;  übri- 
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gens  vielleicht  aueh  d«r  Athene  Koria,  Cic.  de  nat.  deor.  m.  23,  vgl  MQllBr 
in  hÄll.  Encykl.  III.  10,  S.  94,  jetzt  kl  Sehr.  IT,  S.  179. 

18)  S.  Paus.  VTTI.  2.  1;  38.  5  mit  Larchor  p.  280  — 2S3  und  mi<  hr  obin 
5.  27,  not.  5;  auch  Creuzer  Syrab.  III,  S.  74  fgg.  und  über  die  dortigen  Spiele 
mit  Wprthpreisen  (Sehol.  Pind.  Olymp.  V|[.  158 :  ot  avröd^L  vmmvTeg  Gv,zvm 
tifju&vtKi:  vgl.  Xenoph.  Anab.  I.  9.  10  und  Anthol.  Pal.  XIII.  19),  Böckh 
expl,  Pind.  p.  175  und  Krause  I.  2,  S.  734.  Den  Hippodrom  beschreibt  Ko£s 
Reisen  und  Reiserouten  I,  S.  91  [und  Curtiui  Peloponn.  I,  S.  301.  Taf.  4.]  Heber 
Lykanthropie  s.  Spengel  Beifr.  IT,  S.  19—25,  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  135, 
Thorlac.  Opusec.  IV,  p.  54 ,  Schwartz  de  Apoll,  nat  p.  43  [und  bes.  Welck« 
kL  Sehr*       8.  160  und  jotst  griMb.*  äölterl.  I,  S.2ia]. 

19)  Paus.  VIII.  47.  3:   %al  iiyovatw  ayrnvag  Ivrav^^  'AUatOL  owh 

«eA»  fMKji^  §Mnas  iIXov,  Letzten  Devtuos  bezidit  ikb  offanhar  tnf 
H^.  I.  66;  doeh  ist  «8  ungleich  wehrsehcinHcher  dsssetbe  Voit  mit  den  ke- 
Tinthisoben  'BUmr^otg^  deren  Gegenstand  audi  ssast  mit  der  tegeatiscbeB 
Atbene  Alea  Eusammenttlfit;  vgl.  Antbol.  Pal.  XTU.  19  und  Wekker  betOh 
knie  in  Theben  8. 11 ,  Gnuser  Symb.  III,  8.  480  tgg.^  SebMick  M  Welck«*! 
Rhein.  Mus.  TI,  8.  und  Ober  Alea  im  Allg.  Geriiard  Prodr.  myttiel. 

Kunsterkl.  S.  186  und  Koner  de  rebus  Tegeataram,  Beil.  1848.  8,  p.  S8i^, 
[sowie  Ourtius  Pe1<^.  I,  S.2S4  f.  S78]j  Aber  ihr  Fest  aber  a  1.  n*  1515  und 
Krause  I.  fi«  0»  785  oder  II.  1,  8.  M9. 

20)  Paus.  vnt.  53.  4 :  xo  x&iQiov  z6  vtprjXov,  i(p*  ov  xcel  oi  ßatfiol 
Tsysdrccig  slalv  oi  noXlol,  yiceXsitcci  asv  diog  KXaQtoiy  (Aesch.  Suppl.  358) 
...  ayovGi  Sl  foQTtjv  avTü&i  oT  7Yyf«rra  y.rira  Ftog:  vgl.  Larcher  p.  276 
und  Bockh  C.  Inscr  l,  p.  700,  der  es  übrigens  unbestimint  lässt ,  ob  die  dort 
n.  K>13  frwalmttn  ciytov&g  (^Xv^niWAol  ra>  ^fyt'öTö)  xat  "nt-Qavvoßölat  Jtt 
avait^H^kivoi  dirsoin  Cultus  angehörten. 

21)  Paus.  VlU.  53.  1  :  xofl  ctXXa  rs  iv  tov  A^TL^cog  rij  tOQzij  ^gmir 
ig  ttarjv  rov  2^v.t(fiQ0v,  v.cd  r]  rijg  'AgzBfitSog  i^g^ca  dtcaxft  tivu  arf 
avTT]  TOV  Afiftoyva  rj  "jQTt^ig  :  vgl.  Schwenck  niythol.  Skizzen  S.  112,  Wel- 
cker  in  Hecker's  med  Ann.  1Ö32  Mai  S.  28  oder  kl.  Sehr.  1>  S.  18,  ßatbgeber 
Nika  S.  27,  Curtius  Peiop.  I,  S.  253. 

82)  Paus.  VIU.  88.  6. 

88)  IfBUsr  J>er.  I«  8.  878  fe;  vgl  8trabeK  in  Abbb.  d.  phil.  Ck  d.Si^w. 
AM.  1884,  ai89  Ite.«  Chmlua  Pel^  I,  S.  156  u^d  [Veicker  griedi.  Oatttti 
I,  8.  585 1.) 

24)  Paus.  Vni.  22  extr. 

2§)  Paus.  VIII.  13.  1 :  dl  'AqziyuSi,  zjj  'Tf^vCa  vial  ioQZ'^v  ayovtif 
inhfiov:  vgl.  E.  Braun  Artemis  Hymnia,  Rom  1842.  fol.  und  6LQ.  A.  1843, 
S.  11 54  fgg. 

2$)  Paus.  VIJI.  23,  3:  Katpvdzaig  Sh  ii-qu  d^EcSv  IIotfaLÖiSvog  iaskud 
imxXriaiv  KvuMiki^ai'as  'A^ziykhöoq  *  scti  ifh  a/utoig  mal  6qog  Kva%a3lfiSf 
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k9u  iniwmt  TtA«T^  ^Hymt  vf  *A^9i(uSt^  da»  OwtiQg  PetoiK»!». 
I  S.994  f.  931. 

97)  PMS.  'Vm.  il.  4:  ^iff  ttvtf  wtm  hog  FwMm  ro  uqov 

avoiyvvovöi  tijc  EvQtn>6fir)g  .  . .  npftnittVTet  #^  Uffl  d^fcittg  ih]fiO«ü< 
xai  iSicStai  d'vovaiv:   \f[\.  Creum  Syrob.  II,  S.  583,  L<»b«»cW  Apl.  p.  398: 
'freradl.-indisrhc  rmbildung,  nicht  Urspninp:  erweißt  St^rk  Crfui«      890;  auch 
Weloker  griech.  Gottorl.  T,  S.  589  dem  nicht  abponoi^tj. 

'       28)  Ausser  Phini  n?   's.  foI<r.  Noto)  xu  Thelpusa  rPriiis  VITT.  2.5.  21,  zn 
RMilis  (Vni.  99.  H;  nAbch  l  trioteriieh©  rflfrrj  der  ^fai  /w^ityrtAat  «u  B»- 
tbo8  bei  Trapezus  Paus.  Till.  2.)   1.  U?!)  Turf  ins  Pelop.  I,  S.  »05;  vielleicht 
I  lorh  der  ryyAv  v.r'^lXovg  Athen.  XIII.  90),  zu  Afegalopolis  (VHI.  81.  4)  a.  8.  w.; 
vgl  du  Theil  m  M.  de  TA.  de  Inucr.  XXXIX,  p.  910  und  Preller  Demeter 
147  und  347,  drr  auch  manchen  der  Kleusinien  »jrBprllneflirh  thMinophoii* 
I  «eiien  Charakter  bejl.  ^rt:  flher  diesen  aber  insbe«.  Herod.  II.  171. 

29)  Paus.  Vin,  14.  8:  ^fvfnrtdc        x«l  Ji^ftrjTQog  htiv  ffpor  Isv^ 

%Ki  netffa  tf<p^tfi  za  avta  ipaünovxff  %tt9'tütf]iKi9tt$t  Yül.  15.  1.  vgLConon 
Bur.  15  b«!  Phof.  bibf.  p.  183  Bekk. 

80)  Du.  S.7:  ^tmp      rtfuSinv  *£^i^  i^sptazm  ßttXiOTa  %ak  «yoSya 
j  iywm  x.  t.  X.   Dazu  hw/fai^ttta  fftr  1)phik1eB  und  Bfjrtfloi,  8.  Sturz  Pherec. 
p.  95. 

ftt)  P&Qt.  Tin.  M.  1:  xava  (Mtprtvi^«  i%  dtXipar  put^ttyiySvwi  yv- 
nthtg^  %ec0^  nal  ot  Jhttt^tutznv  fyrjßoi  TtüCQa  tfj  'O^^iai  vgl.  Onfiafd 
Titenbildw  T«  S.  18?  und  Oait  reeherehea  snr  1e  Cnlte  de  Baerhus  p.  191— 
194.  Uebcr  KTnaetha  t.  Paus.  TÜT.  19.  1 :  d%09v9W  htXv  ivTttvdnt  fc^ov 

w»  MOfUIlovtf»         r6  Tf^dy*  ^vo/a       tomtvti;  tf^^An  KttlhTtf ripce. 

82)  Paui.  ym.  96.  4;  Polyb.  IV.  77;  XQ  dem  Mvluy^  Tgl.  d«D  Zevff 
*A!K9pkvtoq  oder  dem  Myodei  tn  Olympia  bei  Plin.  R.  N.  X.  )8  $  XXfX.  84 ; 
Plm.  y.  14.  1  tind  flbeibanpt  Cnrtina  Pelop.  It  S.869f.  394. 

88)  Pava.  TIT.  94.  8 ;  v/^l  St  A.  S.  186 ,  not  1  und  Herleker  Aebaiea 
p.  4,  ioirie  CaiÜQB  Pelop.  I,  S.  468  f. 

[34)  Pava.  TIT.  94.  4:  hteivfl^u  mhtjxo  *EXi%fi  n6lig  wA^^Imtv  ß^ov 
ciyidtitgov  JTominvog  ijv  *EUiiimv^ov,  Bei  dem  BMbeben :  leerl  ^  xetl  to 

9h9ptap  üV9onta  tXvai  /itdyotr;  Diod.  T.  49:  gegenüber  einem  Beicblasse 
^«t  "MtifW  'tmp  'Jz«i<Sv  erklSren  die  Bewohner  Ton  Heltke  (irj  notvov  teSv 
AittuSv  dXX'  täiw  avt<S¥  ttvm  to  xifisvog  •  awingattw  9h  wStotf  wl 
ef  trjv  BovQccv  oUovvtsg.  Gurtiui  Pelop  I,  S.  466  sprieht  von  ionladieiL 
FimÜien,  die  das  Heiligthum  rerwaltet*  im  Qegentheil  das  Heiligtham  ist  da- 
mals in  den  Händen  einer  die  lonier  als  Fremde  und  Feinde  betracbteiiden, 
iltte  Ansprüche  auf  dasselbe  fi'irditenden  Berolkenmg.] 

36)  Paus.  VII.  27.  2:  tovtco  xal  AafinziqQia  boqttjv  ayov0l  ntA  9^'' 
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avtc  vriv  woXiv  ^täitttv:  vgl.  Creuzer  Symb.  IV,  S.  tO. 

3f.)  Das  S  4j  vgl,  IL  18.  3  \jn<l  mehr  bei  Preller  Drmetpr  284  und 
348;  auch  Osann  ad  Cornut.  c.  28,  p.  170  und  Curtius  Pelop.  I,  S.  484. 

37)  "/fpofia, '^EpjUOftof,  iJiia:  vgl.  die  Scholiasten  zu  Aristoph  Av.  1421, 
Find.  OL  VIL  156  und  Meni.  X,  82  mit  Böekh  expl.  p.  194  und  Krause  1.2, 
S.  715. 

38)  Paus.  VII.  27.  2 :  xcrl  ayavet  iniTBlovai  Gso^fvM  jixoXXmPtt 
x^ivxBg  agy vQiov  a^la  x^q  y/xi^,  Msrl  av6(f9g  dytßp^^ovxixi  xmv  hufßh 
gitavi  vgl.  SchoL  Pind.  Olymp.  IX.  146  und  Hctyrl!.!.  p.  1706,  dewen  andere 
Glosse  p.  1695:  «o«i^  iti^xv^  näüi,  xotg  4ttolg^  auch  nidit  auf  glsichen  An« 
theil  aller  OStter  an  dem  Cultus,  sondern  nur  auf  Bewirtbung  denelben  dnrrh 
Apen  SU  ziehen  ist}  vgl.  Preller  ad  Polemon.  p.  67  [und  Mytiiol.  T,  8.  167] 
und  Tbiersdi  In  Abbb.  d.  Bayer.  Akad.  1684,  philol.  Ol.  I,  8.  693—030.  Die 
von  Bottiger  Kunstmytb.ll»  S.  191  erwabnte  Abb.  von  Martini  kenne  icb  nieht 
niher;  dass  aber  das  Fest  mit  den  d-ioig  imstotfi  nichts  zu  tfaun  hat,  ist 
schon  |.  10,  not.  19  bemerkt. 

S9)  Poll.  VII.  67:  af  ith  UeXhivt'ml  jjrlaTy«»  ^ütep  §vd6iuiMHf  ms  wil 
xops  viiuSüiv  d^liiealie  Movd'mx  vgl.  Pind.  OL  IX.  97;  Nem.  X.  44; 
Sfrabo  VIII,  p.  598;  Hesyeh.  II,  p.  908;  Nonn.  XXXVIL  150  und  mehr  bei 
Lsreber  p.  3t 0^3 18,.  der  sie  als  Preis  aller  in  Pellene  gefeierten  Spiele  be> 
trachtet.  Freilich  scheint  dem  gerade  für  die  Tbeoxenien  Pausanias  entgegen- 
snstehn;  doeh  ciben  diesen  weist  siePhilemon  lex.  p.  73  Osann,  su;  und  auch 
ohne  mit  Villoison  ad  Apoll,  lex.  Homer,  p.856  den  Periegeten  eines  Irrthums 
au  zeihen,  lisst  sich  beides  wohl  vereinigen. 

40)  Paus.  VII.  29.  6:  kf  Tffixai^  hxi  ttkv  Tc^oy  nalov^vov  fU- 
yiexm»  9&Bv^  dyuXfuextt  Si  aquai  mflov  TtBnotißiipa'  xavxots  wxa  Irog 
«H^fijy  «yvmtffs^y  oviiv  xt  dUoüoQ  ij  Korl  x^  /It/ovvmp  9fiaaiv'*ElXq»si* 
Ob  Demeter  und  Persepbone?  8.  Fea  zu  Winketmann's  Werken  ID,  8. 281  und 
Pfeiler  Demeter  8. 171.  [Ueber  den  Atheneeult  s.  Curtius  Pelopcmn«  I,  8. 434. 
452.] 

41}  Paus.  VII.  SO.  4;  vgl.  Schneidewin  Diana  Phacelitis  p.  14  und  mehr 
unten  S.  58,  not.  6, 

49)  Paus.  VIL  13.  7;  vgl.  §.98,  not.  19  und  Honatsk.  8.67. 

43)  Paus.  VII.  1 9 ;  vgl.  oben  g.  97  not.  7  und  [Cuttius  Pelop.  I,  8.  445  ff.  45$. 
Im  Dienst  der  Triklaria  das  religiöse  Bend  der  drei  Urorte,  wie  auch  an  selbi- 
gern  Fest  die  Bilder  der  drei  Dionyse  Mwsaxthsy  ^Av^^g,  'Agosvg  in  das 
Heiligthum  des  Jlevfivijtrig  gebracht  werden  Paus.  TU.  91.  2].  Ueber  £1117- 
pylus  Atti  deir  Acad.  Rom.  d'archeoU  1899,  P.III,  p.  185  fgg. 

§.  52. 

Im  doriBchen  Peloponnes  seicboet  Bich  vor  allem  das  Fflst 
der  argiTischen  Heia,  "Hi^am  odei  aacli  *Ehuct6iißaia^  ^) ,  [ebenso- 
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sehr  durch  den  Festzug  und  Opfcrfiille  aus,  wiej  durch  die  Wett- 
kämpfe  um  den  ScitilU,  welcher  dem  Sieger  zugleich  mit  eiueiu 
Mjrtenkraiixe  sufiel^);  ausserdem  werden  dort  ^tovvöuc^  ferner 
.  £^ivia  sann  Andenken  des  Dunnus^),  das  |  bakebische]  Suhn- 
ofid  Todtenfest  ^j^ygavta^),  der  oben  bereits  erwihnte  HnndeCodt«- 
ichlag  in    den  sogt  nannten  Lämmerlagen  ^) ,   die  ^TfSTfjQia  der 
Aphrodite,  wo  dieser  ausuahiusweise  ein  Schwein  geopfert  wurde 
die  Volksfeste  der  BaXluxifids$^)  iifod 'EvdviUttta^),  die  'TßQi4f- 
tim  im  Monate  Hermaeus  mit  Kleiderwecbsel  beider  Gesclilech» 
tia%  und  in  der  NShe  der  Stadt  die  bakchische  Tvpßti^^)  und 
die  !t  riiriijicht'ii  M}ölerien  der  DciueltT  i'roöynum  genannt ,  deren 
:  ursprünglich  mit  arkadischcu  CuUen  verkuüpftor  Ritus  später  nach 
eleusinischem  Vorbiide  gestaltet  worden  war  i^).  laicht  minder  be- 
deatend  sind  jedoch  die  ^jiöxhptüia  zu  Epidaurus  mit  penteteri- 
schen  Wettkämplcu  '  j ,  und  die  jährlichen  Xd^ovia  der  Demeter 
zu  Hermione  mit  Proceä^ioucu  und  Kuhopfern,  welche  ohne  männ- 
I  liehe  HöUe  ?on  den  Friesteriunen  allein  vollbracht  wurden  ^t)* 
'  lach  eines  Wettkampfs  im  Rudern  und  Taueben  gedenkt  in  leite- 
-  rer  Stadt  Pansanias  am  Feste  des  ^tovwfog  MeXavaiyi  ^  '^),  und 
I  im  benaeliliarh.Mi  Troczen  der  IlKQioi'ixi  der  Artemis      und  der 
AL^oßolia  zu  Lhrcn  der  sjrniho iischen  Jungfrauen  Damia  und 
Aoxesia  ^7),  deren  Verehrung  sich  aucb|  wenn  gleich  unter  andern 
mehr  an  die  Neckereien  der  Demeterfeste  erinnernden  Formen  in 
;  Epidauras  und  Aegina  wiederholte^)  hat,    | besonders  aber  des 
'  jährlicheu  Üpferfec>Ui5  des  von  Jungfrauen  vor  allem  durch  Haar- 
I  abschneiden  und  Choigesänge  gefeierten  Uippolytus.  '^)]  Aegina  hat 
Bit  AigOfi  Sd  'Hifam  oder  .EMatonßtu«''^%  mit  Athen  das  Früh- 
'  ÜDgsübnfest  der  /l$kip£via  gemein ^t)^  auf  dessen  Hjdrophorie  auch 
'   mit  Wahrscheinlichkeit  der  anderwärts  erwähnte  afjiCpoQLtrjs  aymv 
bezogen  wird^^);  Volleres  ist  jedoch  davon  eben  so  wenig  als  von 
den  AiaMUÜH/s^^)  und  von  den  jährlichen  Mysterien  der  Hekate 
fiberliefert,  obgleiclK  diese  dort  einer  voratiglichen  Verehrung  ge^ 
iHMsen  haben  soll^);  und  nur  ?on  der  sechaelmtägigen  Feier  des 
Poseidon  gewinnen  wir  das  genauere  Bild,  dasö  iiic  mit  schweig- 
samer Abgeschlossenheit  begonnen  in  aphrodisischer  Ausgelassen- 
keit  endigte,  die  wahrscheinlich  von  dem  nahen  Eorinth  herüber- 
Teipflanst  und  mit.  einem  ihr  nrsprfinglich  tremden  Feste  verschiQQl- 
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zeo  worden  war. Was  Korinlh  selbst  betrifft,  so  sind  sein 
Hauptfest  nächst  den  [aus  der  Verbiuduog  national  geschiede- 
ner CvHtf  des  fireindeii  Melicartes  Palaemoii  und  de«  iontoehen  Po- 
seidon und  anderer  Urnen  beigesellter  Gottlieften  und  Heroen  er- 
wachseneuj  lsthmien-*6)  die  ^ElXdtta  der  Athene  mit  Fackellüu- 
fcn  ^')y  wozu  wir  noch  die  Evxlaia  der  Artemis  28)  und  das  Sühn- 
fest der  läj^  ^Ai(^(da  mit  Ziegenopfem  und  [eSnjStoiger]  Uiero- 
dttUe^'),  gesellen  kennen;  [wie  uns  abe^  auch  besondere  ^Afpif^im 
der  Ak^oln>Tin(li  beiierrsehenden ,  bewaffneten  Äplnrodite  Urania 
doppelter  Art  ausdrücklich  bezeugt  sihd,  so  galt  die  Theiluahmu 
von  Hetären  an  deu  Bittgängen  und  Opfern  für  glückliche  Er- 
Mhmg  besonders  liodij.^^)  Es  folgen  in  Sicyon  Feste  der  £o- 
menldeni  des  Herakles,  der  hier  nidit  blos  als  Heros,  sondern  andi 
als  wirldieher  Gott  verehrt  wftrd^^),  und  des  ApoUo  mit  [dem  Bitt- 
gang der  Kindel  an  dem  Fluss  Sythas  und  der  Einführung  der 
versöhnten  Götter  zuerst]  in  den  Tempel  der  Peitho  ^'^),  ausserdem 
für  htJrteren  audi  py  thische  Spiele  mit  WerthpreSsen  ^) ,  die  der 
Sttge  na(ch  bereits  von  Adrastus  gegründet  M),  wabrachebilich  aber 
erst  bei  der  Aasmerzung  der  diesem  Heros  gewidmeten  Eliren 
därch  den  Tyrannen  Klisthenes  in  ilire  geschichtliche  Fofm  ge- 
bracht worden  waren,  |80  wie  dctselbe  auf  den  neueingeführtcu 
'thebanischen  Heros  Mslafifijexog  die  Festopfer  des  Adraatus,  die 
tra^sdKen  Chare  auf  den  aftdi  sonst  in  Sfkyon  swiefatch  in  einer 
jSbrKcUen  Kadhtprocession  geehrten  Dionysus  übertrug.  ^)  Weiter 
reiht  sich  au]  Phlius  mit  dem  Feste  der  GanymoJ  i  oder  liebe*) 
und  penteterischen  Eieusinien  in  dem  benachbarten  Ccleae,  die 
ifich  sdbst  als  eise  Nachabmnng  der  attischen  ankündigten^;  und 
andetteirtrdtsllegatti  [«(Osser  seinen  Dionysfen  und  Thesmoplioden]<^) 
mit  ^pielen  deis  ^AieoUrnp  Ü'od'ecei^^  ''^^)  und  der  Heroen  A&a- 
thous*ö)  und  Diokles^^),  einem  Feste  der  Ino,  die  hier  zuerst 
ihren  göttlichen  Kamen  Leukothea  eiM]ilangen  haben  sollte  ^^),  und 
einem  andern  des  Melam|fns  In  tier  Nachbarschaft,  der  gleicfafiiib 
Itter  meftir  eis  Gott  'denn  sKs  'heroüsdber  Seher  anfgetoat  -worden 
na  Sehl  achetait^s) 

1)  Schol  Find. OlTinp, TIL S3 :  tiUttea  yvx^         to  U^yog  tu*H^iti»} 


«V  ilk  hta91i^  wanl^  jfttJlHi},  o  ^  ttntpttpog  i%  fWQ0i99is  tgk  Find. 

ni9iinp  Tt  »giatv  und  Pftat.  Jl.  "dA.  9  mit  üdddi  npU  Find,  p,  lU  und 
a  Jjucr.  2,  p.  &{H>  und  70a,  wo  namontlidi  atteh  di«  Idencitft  dieier  SpMe 
man  Coitiiii  diis.  agon.  p.  X05  und  de  notis  <ir.  p.  uxvi  v^fMdigt  ist; 
«ndi  KnOM  ]3«Utii.  I.  S.  701  und  Wieieltr  in  Pituly't  Rwlencykl.  IV,  ». 
m.  D«rMiben  gedankt  die  Hünxe  in  U«fti«rd'B  ircbipL  Zeit»  184«l,  S,  Ibl  und 
die  ineclifirt  du.  läM,  adi ;  «ucli  beliebt  sieb  d«nkul  unaoeitig  die  tie- 
Nbidrte  von  Kleobie  und  Biton  bei  UeiVKl.  1.  81,  lo  wie  die  mal  -Ov- 

nur.  c  13,  und  die  tOQv^  navdij(Mt^  e^to  t^g  noitat  mit  der  «o^xi^  mfp 
tmUns  Ttiv  tv  tiUmt^  cv^veiv  Aen.  l'ecUc.  c  17,  die  v^trata  4rtMrt«  der 
Argei«^  woiiin  nanat.  ntcff  Jiifeip  fUkXXovoiv  noifitsviwxi  cztixiiv  inüluu 
uid  Schmuck  und  üborroigen  austellou  iilur.  KL  17ä  Jl*.  Uamit  sUnunt  sugleieb 
die  von  Paus.  11.  17  beacbriebeue  und  von  Mure  in  Aim.  deli^  InsL  IdS», 
p.  80tt  ijgg.  wieder  entdeckte  [uud  jetzt  durch  Auagr»bungen  näher  besiinuniej 
iiige  des  Tempels  überein;  vgt  Leake  Felopounee.  Lond,  Itfltf.  tt,  p. '^öö, 
Curtitts  Felop.ll,  8.  39(>~1>9.  &7U,  yelzt  des  Ueraeon  von  Argoe,  HalieltiüaJ. 
Ob  aber  aueh  die  ccAcsj^  bei  Fau««  11.  2  {^mit  dem  im  Oult  aicber  aucb 
»lugeprägten  AoyofS  anvi){>/icoii  von  dem  jatarliclien  Verjuiiguiigebad  der  ileraj, 
vage  ich  eben  so  weiug  au  entaobeiden  als  die  Zeiibeetimmung  dea  l'eetea, 
la  der  auch  l>ro}  sea  <ieach.  d.  Uelleniinius  1»  bOö  verzweifeit»  obgieidi  die 
■idttte  Wahl  nur  awiachen  dem  Juli  ala  dem  spartaniichen  'Eiwtoii^tv^  und 
dtin  October  ala  dem  delphischen  und  bithyuiacben  '^ii^aioi  scbwanki,  «.  Mo- 
nttsk.  &  tiO.  ih^io^i  -juitti^f  s.  oben  ^.  not.  lö,  [weicher  in  dem  Festopfer 
U]^t{fva  (Hesych.  11,  p.  4ü*J)  und  der  xAiV//  ii^^  liiiU);  im  Fronaus  aiur  An- 
Wbauuijg  kain.J  üebvr  den  argivischeu  lieraculi  iiu  liaiizeu  vgl.  Dionys.  Hai. 
L2i  uud  Welcker  zu  i5cliw«nck  etym.  ni}  tti.  Andeut.  S.'JM  t  l^.  [i>ie  Myrte  das 
JSymbol  der  Verbinduiig,  der  ehelichen  wie  der  fnedlicheiA  ^luütisciien  vgl.  Bölticher 
BdUinkult  4üO,  weldier  diu  iluf^itu  aber  gtidde  uberäeheu  hat,  wenn  er  I>.  481 
Uüii  Arch.  Zeit.  16i>u.  ITü  einlach  behauptet,  das6  die  M^itc  dci  iicia  üu 
verhalt  war,  dass  sie  nie  in  ihren  Tempel  lu  ^anvos,  also  auch  niclit  zu  Argo» 
gebracht  worUtüi  duritej.   (iehöreu  hiorher  auch  AvV'Sinpoifuc't  FoÜ.  IV.  7ö. 

7)  'A9nl$  l|  "ji^ov^y  a  L  n.  334.  106Ö.  3dl0.  3208;  vgL  Hesyeh.  I, 
p.  <K):  dydv  %ahiiiog  ta  iv  "Aif^H  'Exato^ßauc^  Stat.  Theb.  IL  9&7: 
•«MOS  Orbis,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  H.  III.  34,  Spanbeim 
id  GaU.  lay.  Fall.  85,  Ignana  paL  Meapol.  p.  80,  BGttiger  KunstmythoL 
Hl  &  380.  Mur  fragt  es  sieb,  in  wie  weit  man  aueh  die  auf  den  argoUsehen 
ScfaUd  beifigüehen  SprQohwörter  (Zanob.  prov.  n.  S;  VI.  53,  Diogen.  L  93; 
IV.  84;  Flut.  L  44  in  Paioem.  gr.  ed.  Gott.  1,  p.  88;  175;  195;  348$  337) 
oder  gar  ilie  jkmlg  genannte  Oerttiebkeit  in  Aigot  (Flut  V.  Qeom.  o.  17 : 
tw  tuqI  *A07U9a  tanov  iMtttXaßtov  vni(f  rov  ^sa«^ov  .x«X»xav 
SSV«  «crl  även^ogoiw)  mit  jenen  Spielen  verbinden  dürfe.  [Was  die  enteKsabe- 
PSm,  so  beaisht  sieh  nnr  das  sine  Spiichwoit  auf  dsnAgon,  dai«iid«rs«ll»«caufdag 
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epedell  des  goldenen  Sclüldeg  Ton  dem  n^anoit^nBnm^,  daher  auch  der  Name  eeot 
IQr  einen  loxog,  Ueher  den  Agon  und  die  Oertlicbkeit]  Scbftm.  ad  PInt.  L  e,  p.  dl 
nomm  H  indUum  eue  dioUur  a  elyfieo,  Uidi»  Heraeü  ibi  propAUto,  quem  < 
prhmu  per  ardua  €nit€n$  abttuUuei,  et  ip$um  et  m^team  Mronam  pro  prt 
mfo  aeeipiebats  dies  weist  ab  Böckh  a.  a.  O.  and  Creuser  Abbild,  z.  SjM 
2te  Attig.  8.  41  fgg.,  der  dagegen  S.  8?  ancli  die  [auf  Lynlteus  und  die  Ü 
naiden  beaffgliche,  an  die  Lariiaa  und  Lyrkeia  tunicbsl  gebundene] 
lo^ti}  Paus.  II.  25.  4  damit  in  Beziehung  bringt,  Ter  allen  aber  Welcker  ä 
Denkm.  III,  S.  6I2-<519,  [der  in  einem  Vasenbilde  die  eigentUebe  Art  d 
Schildsteebens  treffend  erwelstj. 

8>  Plut  Is.  et  Os.  c.  35:  '^QytLOi^  öh  ßovysvrjg  Jiowwtog  in^tcXfjv  i 
rip'  avaTiaXovvtai  rf'  avtov  vno  etxXniyymv  vöaxog  ifißttXXovres  • 
xijv  aßvaaov  UQvce  roJ  TlvXcioxfp:  vgl.  qu.  symp.  IV.  6,  Poll.  IV.  86.  Noi^ 
Dionys.  XLVII  oxlr.  und  llesych  II,  p.  1441:  'Taqyiöag  at  sveiSstg  Ba.%ii 

Oft  'AQytCai.  * 

4)  l^osycli.  II,  p.  1177;  vgl.  Plut.  de  inusica  c.  20:  'AgysCoi  Ss  TCQog  rr^ 
rojv  2Ld'evttcov  T(6v  y.aXov^ivcDV  nag'  amotg  TcccXtjv  txQwvro  reo  ccvt(ö 
tbv  ö'  uyiüvu  xovzov  tni  davctM  ufv  xi]v  cIqxtjv  xid'ijvai  q)€CCiVf  v0Tl 
ffov  fi'  dratBd-fjvai  jJil  ad'nüo^  und  Müller  Dor.  II,  S.  338, 

5)  Uder  \4yn(avta ,  vfnvGLCi  nao  'AnyFioigj  Hcsych.  I,  p.  67,  nborliatip 
dorisch,  s.  MonaUk.  4  3  und  mohr  bei  Bergk  Beitr.  S.  49  fgg.  EtiI 
TJgoixov  &vyc(TfQ(ov,  sagt  Hesych.  I,  p.  64 ;  bangt  es  vielleicht  auch  mit  d« 
JavXig  fOQzr]  iv  "Agyst^  fiifii^iia  x-qg  Uqoixov  nqog  'AngCaiov  {laxrjs,  das 
I,  p.  »95  zusammen?  [Die  Identität  der  'Ayquevia  und  bacchiechen  'Aygicavu 
oder  NimreXia ,  die  baccbische  Natur  der  Protidensage  mit  Raserei,  Kinder^ 
mord  und  Geburt  des  Megapenthes  erweist  Welcker  gr.  Qötteri  I,  S.  448— 47j 
vgl.  auch  Gerhard  gr.MythoI.  J,  S.  480  ] 

6)  Kvv(Hpo9ttgf  vgl.  Conen,  narr.  19:  ft'^va  tt  tavoiiaeav  'AqvsioVj  ou 
«i^düt  Aivog  awavfxgtitprjy  xal  ^vclav  ayovirs  %ul  ib^T^  'Agvida,  xtc^ 
vovttg  iv  inBLvri  xij  rjutga  xai  nvvoiv  ocovg  av  ^VQoaüi:  vgl.  Larcher  p. 
292 ,  de  W  itte  in  Bull,  archeol.  de  l'Ath.  fran^ais  186b.  n.- 1,  p.  4  und  oben 
1.9,  not.  7  und  §  47,  not.  7;  auch  §.53,  not.  31. 

7)  Athen.  III.  4.>;  vgl  §.26,  not  3  und  Larcher  p. 269. 

8)  Birnwej^r,  l  lut.  qu.  Gr.  c.  51,  [ein  Erinnerungsfest  an  die  erste  und 
illeste  Nahrung  aes  Volks  nach  argivischer  und  lirynthischer  Sage  (AeL  V.  B. 
III.  39)  vgl.  BotUcher  Baumkult  S.  496,  wie  auch  das  fttteste  Bild  der  Heia 
im  Heräon  i|  dxQadog  gefertigt  Ist  Paus.  U.  17.  b]. 

9)  Plut.  de  musica  c.  9 ;  s.  unten  53,  not.  42.  [Qehdren  die  'Eväv- 
^tia  etwa  zur  argi vischen  Hera,  wie  die  'Enäwia  in  Kreta  der  Leto?] 

10)  Plut.  virt.  muH.  c.  4;  Polyaen.  sbateg.  ¥111.88.  Im  vierten  MoDsle 
dos  Jahres,  also  Januar;  vgL  de  anno  Deipb.  pag.  22  und  Ober  ihr« Symbolik 
M&lkr  Dor.  I,  S.  173. 

11^  Paus.  II.  24.  2;  vgU  Jahn  YasenbUder  8,  28» 
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i»  5$.   Der  domeht  Pehponnm.  343 

12)  Demeter  Prosymna  und  Dionysos  SAOtes  oder  Jakcbos  daselbst  in 
fuem  heiligen  Hain  verehrt,  Paus.  II.  37.3  ;  Libau.  Or.  U.  I,  p.  45":  6  rqy 
Uqvijv  xttTf ;tö)v  7ax;j;o? ;  nach  Paus.  VIII.  15.  4  holten  in  älttrerZeit  die  Ar- 
iver  aus  dem  Heillgthum  der  Artemis  HtunorLu  das  Feuer  ig  ta  AfQvaia, 
lehr  bei  Bnttmann  Mythol.  II,  S.  101,  rrellcr  Demeter  S.  210,  CreuzerSymb. 
IF,  S.  35,  [sowie  O.  Jahn  in  den  Ber.  Leipz.  Ges.  der  Wiss.  bist,  philol.  KU 
ftbl.  S.  277  f.,  der  mit  Becbt  an  die  Identität  des  Lokals  dieser  Mytteiieii 
Ißt  dem  der  Danaidensage,  deren  Stnfe  «Ugemein  all  Stnfe  der  a^vijTO»  tu* 
^hea  ward,  erinnert]. 

>    13)  Schol.  Find.  Nem.IIL14&:  Tt^crm  8h  iv  *Entdttvpat  dyrnv  'Jaxiti- 

^Pi(f{dos'  ti^izai  d\  iv  alati  tov  *A9%hptwv^  aytxmt  &h  ^ta  ivpi« 
^iftts  TC9V  '/tf^fMoy:  Tfl.  P»Q8.  IL  26.  7  nnd  mebr  bei  Sprengel  Qescb.  d. 
pedicin  1,  S.  180  fgg.  und  Lmher  p.  971;  Gerhard  gr.  llytbol.  I,  S.  441  und 
|ig.  'Widunki  de  rebus  Epidanrionim.  Posen  1854.  4,  p.  6 — 11.  [In  nicbster 
Beziehung  zu  dem  Tempel  der  GhchonJa  steht  der  des  Klymenos  und  die  drei 

iuQi'a  des  KlymenoS)  Pluton,  Acheron  mit  dem  Eingang  in  den  Hades  Paus. 
L  35. 6].  Ueber  die  sowohl  musischen  als  gymnischen  Spiele  aber  insbes.  Plat. 
|»n  init.  und  0.1.  n.  1068.  1194.  1515.  3908  mit  Krause  I,  2,  S.709. 

14)  Aolian.  II.  Anini.  XI,  4  :  luyt'oTtc^  uvv  ay.üvo}  ^ovg  vTto  r/}c  ffpftag 
Jr^ur]Tn()^  cr/i-ai^ai'  rf  In}  rar  ^cofiov  ly.  Trjg  ci'/i/,/^^  v.cu  ^vtLi'  tau- 

t(U  na^j^ii-iv  :  vgl.  i^aus.  11.35.3:  nav  f'roc?  mqoi  d'tQOvgj  und  C.  I.  n.  1193 
iii.t  Ebert  de  Ccrere  Chthonia,  Regiom.  1020,  Preller  Demeter  S.  i>7.  122, 
Creuzer  S)  mb.  IV,  S.  240  fgg.  467. 

15)  Paus.  II.  35.  1. 

16)  ~Paus.lL89.9;  Ygl  Spanhoim  ad  CalUm.  H.DeL49.  [Im  Heiligtbum 
der  Artemis  Saxonia  an  der  KQste  ist  KSnig  Saron ,  d«r  eilHge  Jiger,  der  in 
dem  Saronlsohan  Busen  ertrank,  bestattet  Paus.  IL  30.  7.  Hatte  aueh  der 
TJateigang  des  bei  den  Tröseniem  hochverehrten  Hippolytus,  der  gaos  in  die 
jlQUie  gesetzt  ward,  Bezug  zu  den  SaQtiivtM^] 

'  17)  Paus.  II.  32:  ig  ih  tigp  dt^kCctv  %u\  Av^ija^av — «al  yOQ  T^ot^i^ 
v/o»ff  nit&ntp  tevtmlf  *^  ov  to»  «vtmf  lifownp  ov  'EniiavQtoi  md  AI' 
pv^xai  Xoyovj  dXk*  d(pi*io^tti  nttQ^SPOVs  i%  KQiqtijgy  vtwswadvtn»  0h 
OfMAsg  täiv  iv  tf  xoüc»  dwivttov  xal  tavttts  tputclv  wen  xmv  dwurta' 
9imnv  iMt9tXev9^^iiif  itetl  ioqtiiv  äyovai  mpt/9iv  At^^tfnXui  ovoi^diov- 
te;:  TgL  Lobeck  AgI.  p.  680,  der  fibrigens  p.  849  bemerittf  dass  man  sloh 
Mdit  Yerieiten  lassen  dürfe,  auch  bei  Zenob.  proT.  IT.  2(j'^e  Namen  atatt 
'4fia^ff  und  'J^Tjaia  herzustellen,  unter  welchen  in  Ttösen  Demeter  und  Per- 
eepbone  [in  der  bestimmten  Beziehung  des  Suchens  und  ümheiirrens  der  Hut* 
ter]  Terahrt  wurden,  [vgLPaioem.  gr.  ed.  Gott.  I,  p.89.  Not.srit.J;  j&Scbwenck 
hl  Zsitiehr.  t  d.  Alterth.  1841,  8.  664  spricht  Jenen  geradezu  die  eerealische 
Kitor  ab,  die  fflr  die  epidaurisch-figinetiBChen  feststeht;  s.Hfl11mann  de  origine 
Dtmii,  Bonn  1828.  4  oder  M.  Motty  de  Fauno  et  Fauna  s.  bona  daa,  Berol 
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1B40.  8,  p.  45,  Cfenzer  Sjmb,  IV,  8. 8$6  n.  880,  Len<»fniAiii  In  AxiL  ddP 
Ibfl.  trcfteol.  tV,  p.  65,  Geriiard  «r.  Hythol.  t,  S.  441,  PUlol.  TU,  p.  48. 

18)  Herod.V.83:  to  8h  ano  tovSs — nniatriauv  ano  zoov  h.7ti$avqCm 
•vLal  äi]  x«t  ra  ayalaarce  ravtcc  riqg  ts  Jafi^r^g  xal  t^g  Av^rio(Tig  vnai- 
QSOvtaL  avtcov  aqtEu  i%6fiLGäv  tb  'aal  t^Qvactvto  trjg  cq)srigijg  x^QV9, 
ig  fqv  utGoyalriv  ....  tSgvaaßSvoi  öi  iv  tovtq)  tcß  X^Q^  Q'VöCrjaC  tl 
oq)ha  %al  xoifoiai  yvvca%r[toici  ■utf^zöiiOLGL  tXaß'novTO  .  .  .  -Kantog  6t  ty^o- 
Qivov  ot  xoQol  ävdQd  ufv  ovSsva,  tag  8s  knixcooiovq  yvvuinctg'  Tjoav' 
81  xofl  TOiat  *Eni,8avQioiot.  at  toiavTcci  igov^yiai,  eiol  9i  ctpi  xal  aq- 
QrjTOi  LQOvgyiceL:  vpl.  P&irs.  11.  30.  5:  -ncd  i'^vau  arpiGi  ««ra  ta  ccvrn\ 
xcK'9'a  8ri  xcfl  'hlkvoivt  d-vtiv  vo^ii'^ovüif  auch  Schol.  Aristid.  p.  216,  und 
mehr  bei  Larcher  p.  308  und  Müller  Aeginet.  p.  170  fgg.  i 

£19)  Paus.  II.  32. 1:  'innoXvTu  8} —  ttfiFvog  ts  imqmtviatatov  dpsi-' 
tut  mal  vctoi  iv  avro}.  —  l^got^i^vioig  8h  tsQsvg  ftiv  iattv  *InnoXvWü\ 
t09  %q6vov  toi)  ßiov  Tcdvtcc  teomfitvog  ncci  Q^vaiai  xct'd'etfTijicaffii'  iTti- 
vßiou   lieber  die  Sitie  des  nlo-KUfiov  anoxEigsc^m  s.  Paus.  t,a.O.,  Eurip. 
HI^oL^1417  ffr,  wo  eg  weiter  ii«uit:  an  8}  (lovaojtoiog  eCg  eh  «tt^itwy: 
iaxat  fJ^tfkva  kov«  dwavufMg  neamv  igag  6  ^ai8(fteg  slg  ch  <»y^^fff-' 
xai.  Im  Periboloi  lag  auch  dti  SttdioB  des  Hippolytos;  ob  hier  zu  Ehren  des 
göttlichen  n^^ozos  WetCkimpfe  statt  fanden?] 

90)  SciioL  Pind.  Pyth.  VUl.  113:  ag  xal  ip  AlyCvin  'HgnUmv  ttyo/ifW  j 
%ax«  ftipvqmv  ta^  ip^Agyn  dyeSvog'  «ssofHOi  y«^  'A^ysicov  Atyiv^tat' 

MyiwjftüSv  diu       evyyivBui»',  vgL  Müller  Aeg.  p.  140. 14'8. 

91)  Schoi.  Find.  Pytii.  YUI.  88:  äystai.  dh  ip  MyiP^  J^b^ia  'AkoI- 
]m%t  vgl.  denn  Note.  V.  81:  ntiQ  Aiyipiftmq /itk^ipiüg  u^xm^tX-  < 
^dv/s^  *A«6Xlmpo9  t^6g . » •  iittt&*  ip  celeftw»  *Atrii^impas  dywp  *ft8^ 
^dQUt  nmJl/^iitipoSf  ^  WK3km  Aeg.  p.  160^158,  PNfier  JnBef.  Yeili.4.If& 
M.  d.  yfim,  tSHi  148  ir.  und  tbttr  dia  wafaiicheiidfcha  ZdtbeelimBWUig 
(April)  Dissen  expL  Find.  p.  401. 

98}  y^L  SeboL  PIsd.  Olymp.  VIL  168»  Mi^m^  H.  s.  p.  98  mitfiebol  | 
i^tL  Argon.  IV.  ITeO  nnd  mehr  bei  IllUler  Aeg.  p.  94. 

98)  Tgl.  MfiHer  Aig.  p,  18  fgg.  tmd  fiher  dia  Spiele  inM>es,  Schol.  Knd.  l 
OlfBap.  VII»  88$  Zin.  109:  Meauddp  %  evipxW  «^oe  nnd  Kem.y«  78. 

94)  Pani.  U.  80.9:  4Mr  ^  Alft^p^ttai  xtiuSnp  *E%tttifiv  luiUcw  tid 
«»iUt^y  «fyofftfur  ccv«  mhf  ixoe  *J5n«t^,  'OQqtitc  ü^tüt  xop  ^pfX«  %aw- 
«njtfatf'O'cr«  x^p  xtUt^p  UfOPPigi  vgl.  Ludan.  M«vig.  c  15«  Oiig.  c»  €ek 
yi,  p*  990,  nnd  mehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  949. 

98)  Plnt.  qn«  Qr.  44  s  xiptg  ip  AlyCv^  ot  fiovocpdyoi;  xmp  ini  fiyr 
T^Um^  9PQtttmdpxmp  Aifw^mp  «oiUoi  ^Ap  h  xais  fi^^xeog  «toZoh^ 
pMoph  wnu  xlavp  mtto  xw  gsifMvvvg  • . .  xupt  ovp  dnoy^irtMvp- 
cot  «5»  ÜMst^em  ^99£«»  m^rnnti  xovs  naX^u/Upavt  Bmtovg^  ip  4  ma^ 
tt'&xaig  ivp  rifji,igccg  iniuMnut  ftexK0iieim^iaxmpxatf  doplog  ^  pv  «o^- 
$9xiP'  «Tt«  ptot^etpxfg  *Aip(f0dl9»iU  SutXvwci  «9»  iogzrivi  Tgl  lEIÜJg 
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Aeg.  p.  148,  der  auch  das  Auftreten  der  Lais  iv  trj  tcov  Uoasidcovnav  ncc~ 
PijYVQH  bei  AtlieB.  XUL  69  hierher  zieht;  und  jedenfallg  lesen  wir  bei  dem??, 
c.  55 :  'Jffi'ctmTTog  »f^  «crr'  !To<g  avvfiti]ii  ohvBv  avtfj  iv  Aiyir?/  roig  Ilo- 
csiScaviotg  y  \\  ürau8  sich  auch  unter  der  Voraussetziujg,  d&ss  Plato  Phaed,  p, 
59  C  bieraiif  anspiele  (MuU«r  f.  186},  die  Zeit  de«  Feitat  40f  äm  Yonouuuer 
befCimmen  Hesse. 

S6)  Paus.  IL  1  6  1  f ,  C.  L  ^  n.  1104  mit  Cvrtius  Pelop^  S.  MOfl. 
Venlirl«  Heroen  daselbit  SiBTplnia  und  Meliiu  FtM,  IL  S*  8. 

%1i  BML  PincL  Olymp.  XUI.  66:  'EUtitim  ioQt^  "A^e^  h  Ko^iv- 

äAmiXY.W  tmd  fityiMLM.  p.  die  tbtigtn  ä/umdbm  KaMM  tndi  all 
Fett  itr  Smp»  ia  Knto  ktlUMb,  to  datt  «Mh  iutr  der  Htdüikt  an  pbOnld^ 
ttkm  KnUoBt  ^  'il^ifMl  iv  iKiopMtfi  Tttti.  td  Lyet|te.  n.  9M)] 

nahe  liegL  Utber  dk  Göttin  telbtt  ata  MoDdi]rm¥tI  i.  OeoMr  snr  Geaaaai,- 
Inmd«,  Daimtt  188i.  8,  S.  6$  ig§.  169  feg.»  [I«tet  bet.  Weltktr  giriteh.  CWtItri, 
a  806  f.,  du  die  'EUttfiiv,  EUijPÜtj  'EXlutig  In  Marathon  vwfleidit  uid 
auf  Ul%         üilu£  snrQckfBhrt]. 

88)  Xcnoph.  HeU.  IV.  4.  2,  vgl.  Larclier  p.  886  und  den  koNyiSitcbtt 
Hesat  EvitXetog  bei  Otann  anetar.  lex.  Gr.  p.  78. 

89}  Zenob.  pro^.  1.  879:  KttQiv^un  ^w/er»  xBXovvtes '^Hqoc  iviavstotf 
zjl  vno  Mi^Blaq  tÖQVV^iia^  xal  'ÄKgai'u  xakovfAevti  uiya  d-scß  i9v9Vi 
TgL  SeboLEur.  Med.  973:  lutvtevoixiiuis  Sh  avtoig  %Qifin,caöriata  top'^sov 
i2«etliM#t»  TO  trjs  MrjÖHus  x4%V€»v  ceyogj  o^bv  Ko^iv^iovg  i^ixoi  Tttv 
«UfttV  T«»9  xad"*  T)(iäs  %«^'  Ixfftfvoy  Mtfvrov  int«  %ovqov^  xal  intu 
wovQOs  tmv  hcvarii^otuxm*  av9qmv  intmwtuvzUtiv  ztß  rijs  ^sov  teftivst 
tat  iifxa  d-veuSv  tXa0*iod'ett  tfjv  htB^vwv  fiijvivi  aneb  d.ßrkL  tot.  1870: 
ijffl  aqidg  TTjif  iym  ^d^(o  xsqI  (pigova  ig  "Ugag  tifitvog  'AiiQaitcg 
9(ov  —  yij  8(  TrjSs  Siavtpov  csfiviiv  toQtrjv  %al  tdlrj  nqoadipoiifv  niid 
Larcher  p.  252  fgg.    [üeber  die  Lokalität  s.  Curtius  Pelop.  II,  S.  588.  593.] 

[30)  At!ien.  XIIL  33:  ort  8\  xoft  'AapqodCaLa  tSta  &yov0iv  avxod'i.  tut 
Iraiuc-'A,  U/.F^tg  ^i).ov6}j  r^tjolvi  UcpQOffiGi  Tjys  taig  sraLQUig  Tj  nohgy 
iTfQ<  ;^cop/V  ^'ört  TaTi;  i).{-vü-i()ca<;.  rraV  riU^QOCig  tavraig  (fs  TUüficc^eLV 
i9o^  y.zl.  Derselbe  berichtet  Xili.  ."52:  vöf^iiuov  iariv  dg^atov  Iv  KoQivd'm 
—  OTCcv  rj  TCülii  tvif]Tai  m-^yl  (.i^ycilcov  rij  AffQOÖCxy  ^  ormnuQaXcefißä- 
VBad-ai  TCQO^  zyjv  (xstbi'uv  r«»  tzui\Hcg  (og  nXhtGTag  xcxl  Tccvrag  Tcgoo^v- 
X^cd^cci  rij  9'sm  nai  vategov  int  tuii  u^oig  itagaivca;  folgen  dazu  Bei- 
spiele; weiter  heisst  es:  xal  ot  iSttotaL  8l  xatBvxovttd  rij  ^scß  TfXfaifyp-- 
tbiVj  Tiegl  (üv  av  TTotmVTat,  rr]v  dbijciv-,  ttita^Biv  ariy  ta-ATa^  kiuLQUi', 
folgt  dann  das  Skulion  des  Pindar  fr.  99  (87)  bei  Bergk  Lyr.  gr.  p.  2G1.  Leber 
(Ue  B«d«ütung  des  Weihrauchs  dabei  s.  oben  §.  26.  11;  über  Aphrodisicn  (iber- 
hittpt  Tgl.  Gerhard  Mythol.  I,  S.  407 ;  als  Festzeit  ist  der  Frühling  wie  bei  den 
Aphrodiffien  Oberijaupt  zu  setzen.] 

81)  Paus.  n.H.4r  Gta^iovg  61  n^jühk^if-ovGLV  —  ffttotft  —  htiv  uXaog 
n^vfov  %ui  vaog  ^mvj  ag  'A^jjvuim  £ef$vugf  Smvdvwi  4\  Evfisvidag 
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vvo^ät^iVGi'  MTci  St  hoq  tnaßtov  fo^tijv  ijfAi'ß^  f*t.a  09^^*»  «yow»  ^01^ 
xsg  TCQüpOiza  iyyivuova,  fislLH^UTCp  9h  anovdi^  —  IMfl  hfl  ßio^fß  tmv 
MoLQ(äv^6Q(äGLv  Q)6f:  vgl.  quacstt.  Oedipod.  p.  123  fgg.,  Rinek  Rtlig.  II,  S.161. 

32)  Paus.  II.  10;  vgl.  oben  §.  28,  not.  25  mit  dem  Scblusae:  tj]^  io^r^s 
6i  Tiqv  TCQOtfQccv  rcov  rj^fQoSv  'Ovouata  {*Evayi6uc£t(ov  Kayser  in  Ztschr, 
f.  d.  Alt.  1848,  p.  506)  or'otxä^ovzt^y  'Hga^lfCav  6\  vialovai  rrjv  vaztQuv. 
[Curtiua  Peiüp.  II,  S.  686  sieht  mit  Reoht  hier  eine  Vereinigung  des  phönüii- 
BOhen  Herakles  mit  dem  gricchischenj. 

38)  P*U8.  11.  7.  7;  »ttl  yOQ  itel  tov  Sv^av  taaiv  ol  naidsg  {ETtru 
%al  teat  9a(f^tvoi,)  —  xal  ayofjfOPteg  tovs  d^Eovg  ig  rb  lUi^ovi 
tsgov  düd-is  andysLV  ig  tov  vaov  (paai  röv  *ATi6kXfovo£.  [Vgl.  dazu  Cur- 
Uiu  Pelop.  II,  S.492.  Dm  tkäGaa^ai  des  Apollo  und  der  Artemis,  die  im- 
tfüi  und  das  dneifeiv  der  nach  Krela  entfernten  Q5tter  iet  die  Hauptsache  ] 

84)  Pindar.  Nem.IX.  51:  ttQYVQiaurt  Sh  vaiiata  ^uilauft  fiiaxuv  a{ir 

afttt  AuxMa  atsi/MPOtg  im  tag  fe^ag  Zummvogt  vgl«  Olymp.  XIII.  10& 
lud  Nein.  X  48  mit  d.  SchoL  und  Knnee  Hellen.  IL  9,  der  «ndi  Aof 

die  Spuren  muaiacber  Wettkimpfe  auftnerbeam  maeht 

85)  Pind.  Mem.  IX.  9:  tnnimv  a9Uav  mo^wpav,  ats  ^oißo)  Q-ii%ev 
"AdifttüTog  itt  Uctinfov  (siO-goi-Si   dann  V.  11:  og  tort  filv  ßtc^tlBWOif 

vim0i  ^'  io(ftaig  Caxvos  t  dvdqtiv  UfUUmg  aq^uaC  tt  yXcccpvgoti 
ccfifpaive  %vd€t£vnv  «oXtPf  dazu  vgl.  fiOekh  ad  SeboL  Find.  p.  891  und  Bit- 
Ben  expl.  p.  454. 

36)  Ilerod.  V.  67:  fjQOiCov  yag  r^v  Kc<i  tozi  iv  uvzjj  iij  ayoQiij  tcöv 
^.tHi'OJi /'ojr  JfiQT^aTOV  — •  inayayoiiBVOs  dt  6  ÄktLOi^ivr^g  tov  Mtkdvin- 
Ttov  {tov  'Joranov)  TS^Si'ög  01  duhäi-^t  tv  avTco  trß  rtQvravrjtcp  Kai  uiv 
lÖQVot  tvd'uvTCC  tv  zcß  LGxvQOTOCTO}.  —  OL  6i  2.iy.viiiPiUL  ttoi/to\  j  a&yaloiazl 
xcajTfc  Tifidv  röv  AcigriOTOv.  —  td  Tf  8r]  dkXu  01  2^lhvo3Viüi  itLfiojv  z6v 
*'AÖQTfixuv y   KUL  dt)  n^iog  td  Ttad^tcc  avvov  zgcr/iMoiat  x^qoChl  tytQCCtgov^ 

TOV   uh'  dwVt'OOV   OV    TLfxioVTSgy    TOV  df  "AdQTjCZOV'   KkhLO^tVl^<^  J^OQOVS 

^iv  TO)  Jiüvvacp  aTTtdomi,  trjv  dkkr^v  i^vat'r^v  tm  Mskavi7cnq>:  vgl. 
Thicrscli  Kinl.  zu  1  mdar  I,  S.  151  fgg.,  Jacob  quaest.  Soph.  p.  4i  fgg.»  Pini- 
ger  dram.  satyr.  orig.  p.  1  fgg.  [lieber  Dionysosfeicr  vgl.  Paus.  II.  7.  0:  akka 
9h  «ydkfiaza  iv  dTZOgQijtcp  ZinvatvCoig  kozi-  zavta  fiid  yia&'  k%aazov 
i^zog  vvHzl  ig  to  Jlovvolov  ix  tov  M.akovykbVQv  Kocarizrigtov  %oy,i^ovci' 
v.ou /"^u}^OL  öf-  ^szu  öddcüv  r«  i^(ifi£V(üv  x«l  v^vcav  i:Tci%(üQL(xiV '  r^ysittti 
ufv  ovi'  OV  Bd-n^eiov  ovoiid'^ovaiv  — s-TTitai  6  Hakovfisvos  Avaiog — j 
vgl.  dazu  Curtius  Pelop.  U.  492  undj  ürysar  com.  Der.  p.  ;U. 

37)  Paus.  II.  13.  3:  nagd  di  ^kiaaioig  zfj  d^to)  zavztj  x«t  dkkuL  zt' 
(lal  xal  (leyiarov  t6  ig  tovg  ot-aizag  iüzi'  df-Sco-naoi  ydg  Örj  dStiav  iv- 
xav^ce  tustevovaif  kvd-(vztg  6s  ot  Öbg(1(ozui  zag  ntöag  ngog  zd  iv  zm 
fKkasi  öivÖga  dvuri^taoL-  dystai  9h  xal  togzri  atpiotv  inixBLogy  ipf  xa- 
t.9V0i  /Ciocotofkovg:  Antbol.  P«l.  XIU,  18,  vgL  Panofk*  in  Ann.  de  i'lnit, 


§.  63.    MeasenitJi  und  Lacedämon.  347 

«rch.TI,  p.  148  und  Berl.  Abhb.  1885,  S.  157;  &uc]i  de  Witte  eatal.  Dvruid 

D.  316.  324. 

38)  Paus.  II.  14.  1;  vgl.  Prrllrr  Demeter  S.  132.  148.  Hippol.  adv.  haeres. 
V.  20,  p.  144.  Alter  Dionysusdienst  daselbst  neben  dem  Oroph&los  des  Pelo- 
ponues  Paus.  11.  13.  7;  Apoll.  Rhod.  I.  116,  dazu  Curtius  Ptlop  II,  S.  471. 

39)  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  20;  Paus.  I,  42.7;  43.  2.  5.  Nahe  demPrytaneion 
der  Fels  *Avaxhq4^^  und  die  Caltiusitte  der  Fnuen  am  Demeterfest,  Paus. 
I.  48.  8. 

40)  IMtsiioLy  (aI*  n.  10&8.  1429;  bei  spitereo  SduriflsCellem  aUerdings 
ioeh  Uv^ut  (fttic^a  Fhilostr.  Y,  Sophist*  I.  34.  S),  Tgl.  SehoL  Find.  Olymp, 
m  86;  Xm.  110,  Nem.  V.  44.  und  mehr  hei  Krause  I,  S,  8.  741  oder  11, 
%  8.  66. 

41)  'AX^u^SHuM^  Pind.  bthm,  VIII  (VII)  67,  Tgl  Schol.  Nem.  V.  84  und 
über  die  mythische  Bezfehung  (des  Pelopiden,  Apollo  und  Artemis  besonders 
TcrehreDden«  den  Itithironischen  Löwen  tödtendenMauergrttnders  Alkatfaous]  Paus. 
L  41.  4}  4».  1.  7,  Diod.  IV.  extr.,  Vlrg.  CIris  105  und  Villoison  in  M.  de 
rA.  d.  Inier.  XXVII,  p.  337,  B6ekh  expU  Ptnd.  p.  176,  Welcker  ad  Tbeogn. 
p.  117,  Eekermann  Melampus  8. 161  ftg.  |T)as  Hcioon  des  Alkathous  diente 
als  StaatsarehiT  Paus.  I.  43.  4.] 

42)  /iionJxuLy  vgl.  die  Schol.  au  Pind.  OL  Xni.  109,  Aristoph.  Adiam. 
174,  und  Theoer.  XIT.  30: 

ir^s^  ot  nsQi  Tv^ßo»  dollhq  sfer^i  «(e»«9 
%ovQoi,  ^qiSiMttwvGi  (piX^inutttg  ftUf«  9^so#eciy 

wonach  dieselben  vlelleieht  aueh  bei  Schol,  Pind.  Kam.  III.  145  und  C.  I.  n. 

1091  zu  verstehen  sind;  im  Allg.  aber  Larcher  p,  856  undWelekeradTheogn. 

p.  Lxxvm. 

48)  Paus.  I.  43.  6. 

44)  Paus.  I.  44,  8:  h  A{yoc4^i9KH9  9h  MBht^noäos  tov 'Ap,v9di>v6s 

icxiv  hgov  xal  dviiQ  ov  ykiyug  insigyaofievog  tri  ^»1?%»  ««^  Ä^OW  t«» 
MaüiLTiodi  xal  «V«  näv  itog  iogtriv  ayovGi  *  navtBV&t^at,  dh  ovt9  9i 
ovHQcczcov  avto»  OVTB  «Iia>9  Xifoveti  ygl.  Welcher  Nachtrag  a.Tril.  8. 193, 

fWährend  das  älteste  Königthum  in  Messenien,  sowie  das 
dorische  Geschlecht  der  Aepyiiden  durch  reiche,  an  altpelasgische 
und  überhaupt  vordorische  Götter-  und  Heroendienste  angeknüpfte 
PesteinrichtuBgeo  sieh  ausseichnet  wurden  diese  durch  die  spar- 
tanische Herrschaft  lange  Zeit  gewaltsam  unterdrückt  Erst  die 
spätere  Wiederherstelluiig  d(^s  Staates  hat  an  das  Frühere  wieder 
angeknüpftj,  aber  manches  auch  in  die  ältere  Zeit  hineingedichtet, 
wie  dieses  s.  B«  hinsichtlich  der  [allerdiBgs  uralten]  Mysterien  der 
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grüsseu  Güttinnen  zu  Andania  »ehr  wahrscheinlich  lat^)  Als 
Hnuptfest  können  die  l^myLoCa  des  Zeus  [in  dem  tempeliosen 
HeUigthmn  der  Bergreste  ron  Messene]  gelten ,  womit  urspräng- 
lieh'^auch  ein  mtuischer  Wettkainpf  yerbunden  war.  ^)  [Ans  alter 
Zeit  stammt  das  jährliche  Königsopfer  an  den  Flnssgott  Pamiaus, 
der  aus  Thessalien  entnommene  Cult  des  Aesculap  und  seines  hero-^ 
ischen  (xescblechtes,  der  üeroencult  der  Messenei  sowie  des  Earjtas, 
vof  allem  iler  Dienst  des  Apollo  Koiyntfans  am  Meeresofer,  sowie 
des  Apollo  Ki^Bu^.  Erst  der  Kengrflndnng  Messenes  gehören 
die  hervortretenden  Ehren  des  Aristomenos.  Während  der  Apollo- 
dienst und  die  jährliche  Festfeier  des  Heros  Dr^ops  in  Asine  von 
einer;  durch  die  Spartaner  hier  angesiedelten  Diyoperkolonie  aas- 
geben] ^,  ist  das  hohe  Alter  der  Festfeier  der  "j^fftsfug  jiqi^ 
vatig  im  denthelitiseben  Grenzgebiete  nnbestritten ,  nm  so  mehr 
aber  war  es  ihr  ausschliesslicher  Besitz,  der  erst  durch  macedo- 
nische  und  römische  Entscheidungen  den  Messeniem  gesichert 
blieb.  ^)  ÜQgleicb  reicher  ^scheint  Lacedämon  nicht  nnr  an  dori- 
scbeD|  sondern  insbesondere  auch  an  solchen  Festen,  welche  die 
Spartiaten  selbst  von  der  früheren  Einwohnerschaft  überkommen 
hatten,  obgleich  es  eben  desshalb  mitunter  ungewiss  bleibt,  ob 
ein  Fest  der  Hauptstadt  oder  wie  die  TaivaQLa  des  Poseidon^, 
der  Colt  der  Helena  mit  Menelaus  nnd  den  Dioskuren  in  Therapne 
[der  altacbfiischen  Burg  yon  Sparta]  s),  des  Ares  in  Geroathrae 
der  Ino  bei  Epidaurus  Limera'*0),  des  /Il6vvQ0£  AaQvaiog  hei 
Gytheumi^),  das  Achiliesfest  in  Brasiaei^),  und  die  Feste  der 
Artemis  ^uemnfa^^^  'Jtftfo^^i«),  K€C(fväti$^^  zunächst  der 
Landschaft  angehöre.  Und  wo  selbst  die  beiden  apollinischen 
Hauptfeste  der  Hyacinthien  und  Kameen  auf  ältere  Natursymbolik 
zurückweisen,  die  auch  durt  h  die  Verschmelzung  dco  amykläischen 
Apoll  mit  dem  dorischen  Stammgotte  nicht  ganz  verwischt  werden 
konnte  ^%  werden  kleinere,  wie  die  IjvqhuU»  mit  Spiden,  welcfaea 
dit  Hoi4g|baokwerk  als  Preis  dientet^),  die  'Estiaoc/fvm^,  'Hltt. 
4Mem<^,  IlQOfiaxuc''^^)  ^  [olTenbar  der  Athene  PromachosJ,  die 
'EXnfiSÜna^^^  und  Stöiiog^oQia  der  Demeter  22),  die  Kakocoidva 
der  Artemis  2^),  die  'E^cctuc  des  Herakles  ^^),  die  Processioa  [im 
Waffenschmvek]  der  'A^hpw  XaM(mogV)^  die  TWt^vidia  oder 
ins  AmmeafeBt  mit  der  Enabegliiatratleii  am  Tempel  dor 
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^  KoQV&aXXia  26),  ja  selbst  die  wenn  «uoh       später  ip  K^mp^ 
spielen  hervortretende  Verehrung  des  Zsvg  Qt^Qav^g^'^j  auch 
in  den  Händep  d«ir  dorifcl^eii  laroberer  gro^seatheiU  a,\s  Keste 
aller  LaadesreUgion  su  betr«e(Uen  Mip.  WoW  {(Otm/ten  diesß,  wie 
i.  B.  die  0«iBel»ng  de?  Ißpheh^n  m  AJtw  d^r  Ai^Wrt^QrWa?^, 
in  sparLiatischem  G.  isLe  behandelt  auch  eine  habere  staatliche  Be- 
deutung annehi^euj  und  so  begegnen  uns  namentlich  auch  die 
KanieeD  später  als  ein  dorisches  Stammfest,  das  mehr  als  irgend 
ein  anderes  zagleleh  ttber  die  Colonieii  verbreitet  9^}  in  seinen 
kriegerischen  Oebräochen  die  Erbmerong  des  dten  Lagerlebeaa 
aufrecht  hielt  ^%  and  vor  allem  in  Sparta  selbst  dareh  setoe  musi- 
schen WettUüiapfe  eine  Pfianzschule  der  ererbten  Strenge  in  hei- 
ligen Liedern  und  Tonweisen  ward^^);  ganz  verachwindet  jedoch 
aaeb  bei  diesem  Feste  die  BeaiehiiDg  aaf  die  Jahreaaeil  des  Nach- 
sommers, welcher  der  von  ihm  benannte  Ifonat^  angeh6rt,  nicht ^)  | 
und  in  den  Hyacinthien  des  vorhergehenden  Monats  Hekatombeus  3») 
ist  es  fortwährend  Oi^  Kücksicht  auf  die  verheerenden  Wirkungen 
4fir  Sonnenbltae,  welcibe  nieW  nur  dem  Myftus  des  Festßs  zu 
Gnmde  liegt  35),  sondern  auch  we^gstena  dem  ersten  seiner  drei 
Tage  das  Gepräge  der  Trauer  mlttbeüte  3«),  bis  sich  dann  Äreilloh 
die  neubelebte  Hoffnung  wieder  in  allerlei  Schauspielen  wid  Anf- 
«ögen  beider  Gesphlechter  mit  festlichen  Schmausen,  die  ddbtt 
die  Sciavw  nicht  vergasiien,  tn^spraoh  37).   Auss^r^em  l^sen  die 
eibahenen  Monatsnamen  auf  fröbaeitige  Annahme  mancher  Feste 
aus  Argolis  schliessen  38) ,  so  dass  als  rein  spaitetlseb  TMeieht 
^u^  noch  [ausser  den  mit  dem  Culte  des  Enyalios  nnd  Achill 
verbundenen  Kwpfspieien  der  Epheben  am  matavt0tccg]  39)  die 
Gymnopaedien  libiig  Wejh^*^),  welche  nach  MüUefs  schöi^er  Pe- 
merlcung  schon  darum  ein  merkwürdigea  Fest  isit  weil  es  fast 
ganz  ohne  religiöse  Bealehung  die  reine  Freude  an  der  Bchönhett 
des  eigenen  Daseins,  naincnüicb  an  der  Jugend  der  Stadt,  aus- 
spricht**)} J«^®"^^^^^  ^^^^^  ^^^^  die  sommerliche  Jahieszeit^^)  nur 
Wf  M^va^  dfV  Feat&^udi^  *e  in  der  mwiicWa4*^te»  Jlischung 
vonChoiieigen  und  gymnastlsdn'fisobesliaelii^is  Üebu9gen  bestand  A^; 
und  wie  sich  für  diese  Tage  selbst  Spartas  sonstige  AbgescUossen- 
beit  zu  gastlicher  Aufnahme  fremdur  Besucher  milderte^),  so 
Uelsen  4iW*en  »eben  äfx  ßtfeij^e  ^poUtfii^pher  Musik  ^uch  die 
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heiteren  Rhythiuea  und  Weisen  des  bakchischeu  Goltus  zu.  die 
wenigstens  seit  Thaletas  von  Kreta  auch  hier  Bingang  gefunden 
nnd  eine  neue  Periode  des  musikalischen  Geschmacks  begründet 
hatten.*^  [Bezeichnend  fflr  spartanische  Institutionen  ist  endlich 
der  Cuit  zahlreicher  ethisch-allegorischer  Güttbeiten.  j 

[1)  Polykaon  und  die  Stiftung  der  Mysterien  In  Andania  Paus.  lY.  1.  4; 
Helaneus  und  das  Kamasion  bei  Oicbalia  Paus.  lY.  9.  7;  die  Asklepiaden  in 
Trildui  Paus,  fY.  8.  1.  Der  Aepytide  Olaulcos:  svüsßsi'oi  dl  ig  vliop  n^o- 
ißri,  rfebtet  den  Dienst  des  Zeus  Itbomatas  anch  für  die  Dörfer  ein,  femer  den 
Dienst  des  Maebaon  und  der  M essene  Paus.  lY.  8.  6 ;  Isthmlus  nnd  der  AeUe- 
pladenottltns  Phevae,  Sybotas  und  Yerebrang  des  Pamisus  und  des  Eurytua 
Pans.IY.  3  eztr.;  Phinta«  und  die  Tbeilnahme  an  dem  Apollofest  zu  Delus 
Paus.  lY«  4.  1.  Bpaminondaa  und  der  dwH%taii6g  von  Hessene  dnrrh  Bpi- 
teles  Paus.  lY.  96.  6;  Einfluss  der  Baldsorakel  Paus.  lY.  27.  9;  felfgfSs«  Feier 
bei  der  Grnndung  Paus.  lY.  97.  4.] 

9)  Paus.  IY;  88.  6:  w  91  is  tag  Beotg  tag  [isydXasy    $Q(oai  yap 
luel  tavtutg  iv  KuQPeafü»  tiJv  teXgvqp,  dnoQifrjta  iazta  fiof  divttQu 
ydq  acptai  vifM>  ffeffcVorijTOg  ^letd  ys  'Elsvaivta  bei  Preller  Demeter  S.  148 
[und  Curtius  Pelop.  II,  S.  168.  199,  Mystetiengrrmdtjng  durch  Kaukon  von 
Eleusis  fflr  Polykaon«  den  Yielopferer  und  Messen«  in  And&nia  Paus.  IV.  i.4, 
Ausbildung  durch  Lykus,  den  Pandioniden  (Paus.  IV.  2.  4),  endlich  M^'thapus, 
der  Athenienser,  xelet^g  dh  nttl  ogyicov  navToioyr  owd-sTr^g  unter  Epami- 
nondas  (Paus.  lY.  1.  6).   Im  tweiten  mpssonisdif  n  Kriege  Hülfe  aus  Eleusis. 
otg  nat^tov  dgav  ra  OQyia  ztov  (ir/ähov  d-f^cov  {Paus.  IV.  14.2.  15.4,. 
Lykos  Eichenhain  fflr  das  wn^aCqstv  tovg  uvoTa^  Paus.  IV.  1.4;  yQW^' 
des  Lykos  in  Ithome  vergraben,  Paus.  IV.  20.  2;  Auffindung  der  Zinntafel  mit 
der  x$Uv^  %eSv  fisydhov  &s(ov  Paus.  IV.  26.  fi.] 

8)  Paus.  IV.  3.3.  3:  tsgfv^  atgstos  xara  hog  FHaatov  f-'x^L  rh 
«yofAft«  Inl  T^g"ol%ias'  ayavGi  8%  %aX  hoQtr^v  tnhetov  ^Id-cofiaiaj  ro  6t 
ff^j^ttrov  H«l  aytovcc  hC^iauv  (iovßi%rjg:  auch  VIT.  24.  4,  vgl.  Steph.  B72. 

8.  V,  [üisprünglich  bildlosor  Dienst;  von  Naupaktos  erst  das  Bild  des  Gottes 
hingebracht,  üeber  die  Ocrtlichkeit  der  Area  (Paus.  IV.  7.  6)  für  A^on  mä 
Tanz  s.  Curtius  II,  S.  148.    Asylroclit  dps  noilig-thums  Thuc.  I.  103,  Paus.  IV. 

9.  8,  Inschriften  s.  Curtius  Pelop.  II,  S.  149.   EKuzoiKpovut  daselbst  h  na- 
Xatozdrov  gebracht  Paus.  iV.  19.  2.] 

[4)  Hvßotccg  —  TfJ  Tf  TToraynp  KKT^atr^aaio  reo  TlauiGcp  xarci  kos 
iwuctov  ^vBiv  xov  ßciGilBvovta  K«i  Evgvtq»  zm  MaXavBüig  ivayi^siv  iv 
OlxaXi'a  nQO  ZTjg^zBXBzrjQ  zcov  ^FyuXiov  ^bo^v  dyoiiivriq  fti  iv  'AvSavia. 
Paus.  IV.  3.  6.  Asklcpiosheiligthum  in  Messeno  Paus  IV.  31.8,  in  Aulon  P.  If. 
36.  5,  in  Gerenia  mit  Heroendienst  des  Machaon  P.  IV.  3.2;  ^vglui  und 
«lfa6"?}^aT0£  im  Heroon  des  Gorgasus  und  Nicomarhus  P.  IV.  3.  G ;  30.2.  He- 
fOWLdienst  der  Messene  P,  IV.  3.  öj  31.  9.  Heiij^üium  des  Apolio  K6qvv%Q% 
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4m  Meer,  dQ^cdüTUTOv  Icyro  t(ö  MBGarjvt'tov  mit  Heilkraft  P.  IV.  34  4.  Dienst 
les  Apollo  Kdffvetos  im  Karnasion  P.  IV.  33.  5.  Stieropfer  de«  Aristomenes 
P.  IV.  32.  5.J 

$)  Paus.  IV.  34.  6:  ayovni  «crl  nocga  itog  avxm  tskst^ ,  ntttda  tov 
J^voara  jinolXeavog  tlvai  leyoptegi  [vgl.  Curtins  Pelop.  II,  S.  168.  Die 
Asioler  vom  Argos  vertrieben,  im  Heer  gegen  Menene  Paus.  lY.  8.  1;  in 
IfeiMBe  «ngeaiedelt  Paus.  lY.  14.  ft;  27.  4]. 

6)  Ygl.  Tac.  AdilIY.  48  und  im  A}\t(.  Paus.  IY.4.  9  oder  Strabo  YHI,  p.373 
1.556;  TO  iv  Aiyvpaiq  ngfg  'Agtipki^og  te^ov,  i(p*  tß  Msaaijvtoi  nBQl  tag 
xaQ^hovs  vßQ^oai  6ftw>v9t9  tag  dqny^ivag  inl  ^wtiav^  h  fit^o- 
qUng  iüzl  t^g  Aavmvin'^g  xttl  r'^g  Meatf-qvietgy  onov  muv^  ifwftilow 
xwiiyv^iv  ftal  ^vaiav  d^<p6zfQ0i:  mit  Creuzer  Symb.,!!,  S.  588.  [Die  IiO- 
Mtit  des  HelligtfaiimB  mit  Tempelniinea  und  Insdiriften  entdeckt  bei  dem 
kratigen  Bolimnos.  loschriftUch  dyatvod'ixm  ^tccg  Xiftvattdog  s.  Rosa  Reisen 
und  Reiserouten  durch  Griechenland,  Brrlin  1841.  8,  S.  8.  10,  2Bj  Lebas  In 
Berne  arcbeologiquo  1844,  p.  429;  [Ctirtius  Pelop.  II,  S.  157,  Keil  Sehed. 
epfgr.  1855.  p.  18,  Weleker  griecb.  GSttcrl.  I,  S.  563]. 

7)  Hesych,  II,  p.  1339:  TuivÜqlu  nctQu  Acc%t$ctiauvLOig  tOQtrj  JJoau- 
Savog  xofi  iv  avxrj  TaivaqiGTuC:  vgl.  Plnt.  sept.  sapp.  conv.  c.  17  mit 
Mcurs.  misc.  Lacon.  p.  2öU,  Müller  Dor.  l,  S.  4(t3,  Turtius  Pdop.  II.  325, 

8)  Isoer.  enc.  Ilel.  §.  fi3 :  f  rt  ydf^  xai  vvv  iv  ^sgdnvaig  tiqg  AavLoovL- 
xrjs^  Q^vaiag  avxoig  dyi'ag  x«t  nuTgiag  dTtotsXovGLV  ovx  (og  rj^coatv  dXX* 
©S  d'sotg:  [in  Sparta  gelbst  auch  ein  isqov  'EXfvrjg  (Paus.  III.  15.  3), 
worauf  falsch  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  190  die  'Elivici  bezieht],  vgl.  Boissonade 
a«l  Aen.  Gaz.  'J  heophr.  p.  244  und  Hesych.  s.  v.  'Eltvuic  und  S^QocnvatCdva, 
auch  T.II,  p.  138:  y.dvvcid'Qa  dargaßi]  tj  a^ia^cc  nXsyfiata  Bxovaa,  srp 
MV  nounsvovGLv  at  nugO'ivoij  ozccv  ftc;  ro  tfjg  'Elivrjg  ccnLcoaiv ,  mit 
^tnrz  lex.  Xenoph,  II,  p.  651 ,  Preller  ad  Pi  lemon.  p.  133 — 136.  j'Eo^rij  der 
I>ioskuren  im  Feldlager  gefeiert:  angebliche  Epiphanie  der  Dioskuren  dabei 
Paus.  IV.  27.  2.  Anspn'iche  dor  Messenier  auf  den  Dioskurencult  (Paus.  III. 
2l>.  2)  wegen  der  Geburtsstätte  Pcphnoi  bei  Thalamae  s   Curtius  Pelop.  II, 

■?84].  Uebcr  diesen  Cult  im  AÜg.  Mf^urs.  miec  Lacon.  p.  290  fpg.,  Uschold 
iitsch.  d.  trojan.  Kripg:8  S.  116fgg. ,  Cr^  uzor  zur  Gallerie  alter  Dramatiker, 
DttiDSt.  1839.  8,  S.  16  fg^r.,  jetzt  bes.  Curtius  Pelop.  II,  S.  239  f. 

9)  Paus.  in.  22.  5 :  iogzijv  dh  »yovai  tm  'O'sei  %tt%a  itog,  hf  ^  ywati- 
^9  kttp  dxj^Yogsvfiivav  eicM'Btv  ig  ro  äXaog:  vielleicht  anch  Porphyr. 
dttbstin.n*6S:  utal  ÄoatB9mikO¥{ovg  ufiffilv  6  *ÄnoXU6af^  ^Agti^iiv 
«e^j^oHm.  [Ueber  Geronthrae  s.  Cnrtlus  Pelop.  II,  S.  802  f.] 

10)  Paus.  m.  93.  5. 

11}  Paus.  ni.  22.  2,  vgl.  oben  §.  47,  not.  10.  [In  Bryseae  das  Innere 
diS  Dionysostempels  fiovccig  yvvai^lv  ftrrtv  ogav,  ywai-Ksg  ydg  d^  iiopeii 

t«  ig  rag  9vatag  dgaiaiv  iv  dTcoggTjrm.  Bei  den  allgemeinen  Dionysfen 
ift  d«i^tadt  and  auf  dem  Lande  die  Nüchternheit  gelobt  von  Plato  Legg.  I, 


p.  420,  dazu  Kiück  ivt;l.  d.  Uell.  S.  143  j  die  Lokadität  bei  Curtiu^  Pelop.Q,! 
ß.  251.  319.J  I 

Paus.  in.  24.  4:  h^a.  dl  avxo^i  ro  ^itv  lariv  * AanX-qn^ov ^  to  dal 
*A%iiXmg ,  x«i  soqxiqv  xceta  l'rog  ayovGiv  AxUlet  :  womit  jedoch  ein  an-i 
deres  Heiligthum  desselben  auf  dem  Taygetus  (Paus.  III.  20.  8),  wo  dieEpk- 
ben  yfot  dem  Wettkampfe  Mi  almxavwtti  (III,  11.  2  imd  14.  8}  opferttim 
Hiebt  stt  ▼trweobseln  ist 

viig  Uff^ifUjiHog  wbU  ot  nat«  hog  in^tw  Id^t^  iyovot:  TgL  8panliiia| 

ftd  Q|]UP«Pi«ii.  197  4g.,  mm  \pg.  f.  idaiggM  Ho«ck  Kfvu  II,  amtiBi«! 

MMck  Agtaoph.  p.  1096  ff.  Aitemis  Uiiflc  in  4eii  Bynrnen  des  Alkman  «ackj 
Mmn^fr  in  Bliett  gr.  IX.  p.  186  W»]](.  | 

Ii)  Hesjch.  I],p.77:  V^crirai^Ax  *l4^f«f»t€  «ttl  §oqt^  x«el  rdavog  lv.^wifJ 
Tf:  wgL  pAUB.  ni.  14.  9;  isoyoiiafovffff  ^1  «vt^  mal  AiftpuUuVf  ovoetf- 
ov«  '.^^ttuiff  BfiwtiVQtuf  dh  tifv  K^aPf  aueh  III.  96. 8  und  Stopb.  By^j 
$,  Y.  mit  UÜUer  Dor.  I»  S.  374  und  II,  S.  50,  wonach  lUndgeiDS  dies«  F<it| 
auch  mit  dem  von  Hesyebltti  II,  p.  966  orwülmten  iya»  yvit,viit6g  ipjh%wffi\ 
dyof^svof  verbunden  sein  kSunte.  [Welcker  griech.  Gßtterl  S.  585  erkl&rt  desj 
lianteii  eis  „die  ihre  Zeiten  immer  gleicb  einhaltende".]  '  | 

16)  Paus.  III.  10.  8:  x^Qovg  dl  ivtav4^tt  at  Jmtt9mpMp^w  naq^htn 
%tt%d  hos  tütaci  %ttl  inixaQiog  «vtaig  %tc^4cttpiep  o^xn^i-qi  yg],IT.  16. 
6  und  Besieh. II,  p.  156,  auch  Diomedes  III,  p.  488  Putsch,  und  Lutat.  id 
8tat.  Hieb.  IY,996  mft  Meurs.  misc,  Lacon.  II.  12,  p.  156  fgg.,  Lobeck  AgUopb, 
p.1080,  Heineke  anal.  Alex.  p.  860,  und  Über  die  Karyatiden  der  griecbiidwii ! 
Arehttektur  (Vitniv.  I.  1)  Lessing  venu.  Sehr.  X,  8.  366 ,  Hirt  in  Wolfs  Mut.  | 
d.AItertfa.  I,  &  m,  Bdttiger  Amalthea  III,  S.  137,  Stuart  u.  Revett  Altertb.T.| 
Athen  üben*  v.  Wagner  I,  S.  494,  Dor.  I,  S.  374,  Ross  Reisen  und  Reiseroutes  j 
8.  176.  Preller  in  Ann.  deir  Inst  arcbeol.  1843,  p.  996  fgg. 

16)  Paus.  III.  IB.  2:  6  S'k  Kd^vBiog,  ov  Ol%itav  t7covoaai;oim  (C  I. 
n.  1446;  Larcher  p.  314),  tifiag  slxsv  iv  Zna^rrj  %(ä  tcqlv  'Hga-aXsidai  ^ 
natBWstv:  vgl.  die  besondere  Betheiligung  derAmykläer  bei  den  HyacintWen  : 
Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11  und  Strabo  VI,  p.  426,  im  Allg.  aLer  Müller  Orchom. 
S.  307  fgg.  und  Dor,  I,  S.  353  fgg.  [Die  wesentliche  Verschiedenheit  des  Apollo 
Hyakinthoa  zu  Amyklä  weisst  nach  Welcker  griech.  Gotterl.  I.  S.  472  ff.] 

17)  Hesych.  II.  p.  137:  Svoiiata  aycov  tig  iv  AuHedca'fioviy  i'na^^ov 
ixoiv  avQfLocLav  '  hcrl  Öt  ^(iüijuactut  Öid  aziaxog  xal  fiilizog. 

18)  Hesych.  I,  p.  13Ö4 :  im'ßHipa'i  [Ob  nicht  mit  dem  Not«  80  gesctü- 
derten  Fest  Identisdi  oder  ein  Theil  dt^sselben  v] 

19)  Heßvch.  I,  p.  1018:  itc*  */JAaxci?Tö),  og  jjv  iqtonevos  'HftuHÜovgf  m 
(pjjüt  2^ü)OLßLog:  vgl.  Müller  Dor.  I,  S.  451. 

20)  Athen.  XV.  16:  nai  yag  %al  Aa-ntdocLfiovioi  y.uuiufo  ()T8q}avovvtc(i 
iv  Tri  riov  lI^ofMaxmv  ^ogtjj,  mg  qpTjfft  ^^moißtoi  tz    roig  negi 
jL:r/.^()(a'anii  i}v(jiü)V  ygcicpoiv  ovtcog'        xavfQ  6vy.§aLVtL  xQvg  ^ikv  ttno 
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«tiJa«  MtHpctvmxovt  anoXov^giv.  Vgl.  das  TenacotUrelief  mit  den  vor  dem  Bild 
»r  Athen«  Promachos  tanzend' n  Jungfraun  in  Schilflsrone  und  kuraem  Chiton 
fi Müller  Denkm.  II,  n.  214,  (  ampaTia  opere  dl  plaaticA  t.  4,  [obgleich  Weleker 
Je  Denk.  S.  150  f.  eine  Beziehung  auf  froisrhen  Tompelbranch  lieber  will.] 

91}  Hesych.  f,  p.  1173;  ^ycov  d^iHif-li-Ko;;  aynasvog  dij^ijz(fi  xaga  Att- 
§ßi  -  vgl.  Paus.  III.  20.  9  und  Preller  Demeter  S.  72. 

23}  Ti^^iffte^off,  HcBjcb.  IT,  p.  1416;  «ueh  hn%^i^im%'i  I,  p.  1861.  (8iii4 
b  nach  Aegila,  einem  noch  nicht  ieit  beftimmten  Orte  (vf L  Curtius  IT,  8. 924), 

ti  sHaen  ?    Vgl.  Paus.  IV.  17.  1 :  hti  91  Afyila  t^j  ^cncflMrtmjfg^  Iv^« 

($  i^mthnag  oyovtfcrg  dlt  Fltuen  wehreo  sich  {Utful^t^  xt,  orijp 

93}  Hetyo1i.n,  p.  119:  «yesy  ^««vtlo^litiroff  ^^/fii^c  lfaiin.ttiMu 
iiem.  p.  160.  [Oder  ist  et  identlsdi  mit  utiUtßidm  von  «ttle(|Uilff9  s  iv 
»  rjg  J9QHniiü6  tig^  'JiftiiuSog  ^Üfiktvog  vfiwog  tob  mda/Mtf^ 
^nrner  t«  ^iVf/e;  Het.  •.  t.  nmlaßfff  DJcm  Aitenlt,  von  UeUeerlet  rm^ 
lit,  Pftiw.  HI.  90.  7  s  99  ifopfm  Jigw»,  ürdor  Uft^^or  ufulfm  h 
lnr/'9^  JtQttttido^  nal  in^y^  «ir^'  «vv»,  ^  VroMv  •MyMr^ovoi.  TgL 
Uwk  Agiaoph.  p.  1087,  HftUer  Dom  I,  8.  87S,  11,  Gefhtfd  gr.  Mytiiol 

^m. «.] 

I    S4}  Hcoyoh.  I,  p.  1418. 
;    86)  Poiyb.  IV.  86. 

'  M)  A1lMn.lV.  16:  ipdhtf  n6lH  wmüag  ayuvei  %nX  xotq  Tt>ttfPtJ9(tti 
yktnffhm^  vnkf  iah  mUämw  xofii'^ovci  yaq  «(  xit^al  tt^  ap^unat* 
pK  wtc^  TOT  «fff^oir  toBtw  flg  ayQov  «erl  n^os  xriv  Ko^v^ixVJm  ««• 
ItBfisnjv  "AfftBfuv  .  •  .  ^Offtft  9\  «tfl  xovs  yalad-rjpove  6gd'ayoQfüH0vg 
fd  «a^cftd^cMPt»  ip  9o£v^  xoftg  tnwixus  aQtovg;  vgl.  Hesjcb. 
1X,li.8tt:  %OQi99aXUaxQiai  at  fOiftvovüm  tfj  Koq/v^Vi/a  'O'ea,  und 
1 389 :  wf^KTVol  ot  ^lovxsg  xa  ^vUva  nQoamntt  *al  (oqxu^ovxbs  xjj  Ko- 
fv9tcU£u  ytlmmoTuiy  mit  Creuzer  Symb.  II,  S.  561,  wo  insbes.  auch  die  Sag« 
W  Fhlt.  qu.  symp.  III.  9,  welche  Korythalla  {KovQoQ'aXna'i)  zur  Amme 
ApoQi  nachts  und  die  Bedeutung  deasolben  Wortes  als  Satpvri  iattfifidvjj  oder 
rf9f5t©inj  berührt  ist;  s.  Ktym.  M  p  270.28;  308.32;  681.53,  Müller Dor. 
11.880  (und  Bötticher  Baumkult  S.  39.3  ff.  Eine  Korythalistria  mit  Korb, 
Bttkverk  und  Maske  der  Artemis  Korythalia  nahend  findet  Panofka  in  dem 
T««nbüd  (Tischbein  Vas.  dHarnüt.  II,  50)  s.  Archftol.  Anz.  1850.  n.  90,  S. 

Ygl.  auch  dens.  in  Antik« nsi  li  i-i,  1850.  n.  14.  15.  Heber  die  Lokalität  am 
Kkynnaion  s.  Curtius  Pelop.  Ii,  .S.  244.] 

27)  Vgl.  Herod.  VI.  56  und  über  Oi^gävia  als  Kuiiipfsj  it  lo  C.  I.  n.  1241. 
S8.T6,  1420.  21.  24,  [Yiscber  loacr.  Spart  pari.  imd.  octo,  Bm.,  p.  lüji  auch 
»Uiich,  Ii.  17  I  ',1  n.  B.  w. 

281  Oder  OQ^LOdt'a  Find.  Ol. III.  30;  flberhaupt  Paus.  III.  IG.  7  fl. ;  Lucian. 
^Aftd.  30}  Suid.  s.v.  AvKOVi^yoi,  da£U  oben     27,  not.  14  und  lät,A.  §,26, 
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not.  7 ;  auch  Spanlieim  ad  Callim.  H.  Del.  321,  Fabric.  ad  S.  Empir.  p.  57! 
Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  4ü;i,  Plut.  V.  Arist.  17  und  über  die  ßfojuon'xa 
(C.  I.  n.  13b4)  iJisbes.  Rfrvhis  ad  Aeneid.  II.  116,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  I 
220  f.,  (Welcker  p^rieeh.  Götterl.  S.  584  f.,  Ciirtins Pelop.  II,  S.  237],  nebst  di 
Auslegung  dor  bekannten  Berliner  Bronze  bei  Thiersrh  Eporhon  d.  bild.  Kam 
S.  172.  Jungfraiiontänzo  d.isolbst  vgl.  Plut.  V.  Tbcs.  31:  riX&ov  fitv  sts 
rrjv  diKjJotSQOt.  nal  r^v  TtOQiiv  iv  itq^  Uffzifiidog  'Off&^as  jfo^evowa 
Ui^naeavtsq  ^(pvyov.  '  ' 

29}  PftQS.  in.  18.  3 :  KuQvstw  dh  *An6XXmv»  JtoQisvai.  xoi:^  mrn 
ßsad'ui  nad'BaTjj'KS ;   vgl.  Scbol.  Theoer  Y.  83  und  mehr  bei  SptnheiiD  i 
Callim.  H.ApoU.  71,  da  Theil  in  U.  de  P A.  d.  1. 1 XXXIX,  p.185,  Böckh  ii«lt 
cfit.  «d  Piiidiur.  p.  477  und  expL  p.  289. 

80)  Athen,  nr.  19:  di^p,i^T^tos  dh  6  Sni^tOf  iv  tm  n(fmTm  tovTffotv^ 
^tunocftov  T^v  tSv  Ku^tCm»  iftr^Xv  toqvff»  vagSi  JmLBdaniovtotq  fU 
ItTjtioc  bIviu  utgartmvmrjs  dyoayTjg  *  zoxovs  iilv  yag  bUhu  iwia  t6  uqi^ 

«ine  Alt  Ton  Luibhtttteofest)  ical  imriu  na^*  Fnamrov  avdges  dsutvovt^ 
%uvta  ti  dito  itifootayiuttog  %ffgvM8TW  IJ^n  hutoti^  omag  gt^argta^ 
f(f8i$  ncel  yCvttmi  17  xnv  Kti^iwv  iogti]  inl  ^fiSQug  hfviax  [Umi 
paist  ftndi  durchaus  die  Sehildemn^  der  xoniieg  «ntaerh&lb  der  Stadt  v« 
?i»!emo  bei  Athen.  IT/t6,  da«  anirivas  nowvvtai  naifa  rov  {zi}v 
conj.  PrellcT  «d  Polem.  p.  136  ohne  Not h),  iv  &h  tavTat?  arißciSag  vlri 
%tX. ,  vor  allen  al»er  aoch  daa  ^vovo$  ^  ip  xaig  numiniv  ttiyag^  aUa  i 
ovd^v  iBQEiov ,  denn  diea  letztere  kommt  dem  Yon  dem  Oeschleeht  der  ^ 
yeiSai  verbreiteten  Widder-  oder  Ziegengott  Kameios  {%ocqcc  a?|  rjfKQOs  «• 
XvQQi^vLog  vxo  roqtvvCdiV  Hesych.  a.  v. ,  dazu  Welcker  griech.  GotterL  % 
S.  471)  vollständig  zu,  nicht  aber  dem  Hyakinthos,  auf  den  Rinck  Rel.  d.H«IL 
II,  S.  191  und  vorher  Prellor  ad  Polem.  p.  13M  <lie  v.onL8ig  beziehen],  Üelw 
Festbesorgen  vfrl.  Hr-sycb,  11.  151:  KccQVicizici  in  cr/aiioiy  y.B7iXr}Q<ofifvoi  3l 
inl  trjv  T07*  Ati^i  f/or  IntovQyiav  ni-vTf-  Öl  atp  iiiaGzi^g  {€pvli^t  S}  ht\ 
xstQccFTLav  iXeLTovQyovv  i  insbf  s.  aber  auch  I,  p.  47:  dyrjtrig  iv  zoig  Ka^ 
ViLOig  6  isocouivog  rijg  a^fo?T,  xra  tOQtr)  AyriToodx^  mit  Theoporap  b«i 
Scbol.  Theoir.  V.  83:  ort  to%>  uvrov  xori  ^Ca  xal  Hyrjiofju  -nakovoiv 
ysioi^  ÖLo,  TO  KÜqvov  rjyj^üctad'ai  tov  atQarov,  und  mehr  fiber  diesen  abr- 
nanischen  Seher  und  Wtgwrisor  der  II»^rakliden  bei  Schol.  Find.  Pytb,  V.  1Ö6 
mit  Eckermann  Molampus  S.  n]4~13r).  lieber  das  Fest  vgl.  Rinck,  Relig.  <J. 
Hell.  II,  S.  13i>  -141.    Das  Ka^vtCov  in  Sparta  selbst  Paus.  III   13  811. 4. 

31)  Seit  Ol.  XXVI  nach  Sosibius  bei  Athen.  XIV.  37  und  Kuseb.  Chron. 
T,  p.  135  Armen.,  vielleicht  aber  auch  schon  etwas  früher,  insoforn  Terpaßüer 
den  ersten  Sieg  darin  erlangt  haben  sollte,  dessen  Bluthe  nach  Hellanikas  bei 
Clem.  Alex,  stromatt.  I,  p.  333  und  Plut.  de  musica  c.  4  eher  vor  Ol.  XX  ßl!' 
vgl.  antiqu.  Lacc.  p.  71  fgg.;  und  jedenfalls  ist  hier  Hellanikus  der  beste  Zeu|«i 
dessen  Verzeiohniss  der  Kameoniken  aehon  lirflbo  orkunJUchen  Weidi  «riapg^ 
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;  vgl.  Mean.  miBcLacoD*  IL  10,  lifill«  D«iierIJ,  S.  817,  Stnn  tdHillaii. 


32)  Ka^vM^og  tsQOiiiivi'a  Joagievat ,  Thiio,  V.  64  j  vgl.  Herod.  VII,  906 
pul  B«ecUi  im  B«rl.  SommerUtaloge  1816,  uiid  noch  beetimnitor  Phit  T.  Nie. 
Ii  96,  wonach  er  jedeafklls  m  Syrakus  ganx  dem  atHschen  MnayHtvmVf 
t  lllieh  onimn  August  entipmeh :  s.  MonaUk.  S.  (ib.  Das  Fest  He)  naeh  Plnt 
|u.  symp.  VUL  1  auf  den  siebenten  des  Monata,  erstreckt  sich  aber  mindestens 
Vi  nr  Mitte  deudben,  wohin  namontlirh  auch  Kur.  Alcest.  455  dtn  musischen 
Ifon  setzt.  Auf  ländliche  Gebräuche,  die  dtr  beginnenden  Weinlose  ent- 
ipiecben,  deuten  die  ornq  t'/.of)o6(jLoi  bcillcsych.il,  p.  1260:  tivfs  rcJvÄ«^- 

l.ij  Welrkor  in  Heckers  medic.  Ann.  Is.'l'J,  Mai  S.  28  erklär!  Kuovs-lo^ 
gtfadezu  als  den  \  rrniditentlni,  von  y.ftQitj,  woher  auch  Arn:  oder  dari  mau 
ftn  als  Widdergott  (Schwenck  Myfhnl.  S.  117)  mit  dem  argivischon  A^vstOi; 
&52,  not.  r»)  vergleichen?  s,  Abhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  II,  S.  213  fg. 
(Oder  ist  er  der  Speerbaumgott  von  XQavf^i'cc,  der  Cornelle,  dem  liolz  der  Lan- 
MEicliüfte,  wie  sie  im  Apollohain  am  Ida  wuchs  (Paus.  III.  13.  8;  Palaeph.  37) 
Ii],  idmiich  dem  Man  Qairinut  vgL  Bötticlier  Baumkuit  S.  132.  138  Yj 

34)  Hesycb.  1,  p.  1196:  *Eiuttoitßevs  ($>ijv  naga  AaneSatfkwioiCf  iv  ^ 
xa  Tttiuv&ia:  vgl.  Dodwell  Ab  cyclis  p.8a8  odw  Muiso  Sparta  III.  9,  8.201, 
^  d  über  die  jihriiche  Wiadirkdir  das  Keatea  Thuojd.  V.  95  und  Ovid.  met. 
L  313.  [Viaisigtaglga  tfxofdal  mit  MeBsana  lOr  die  Faiar  danalban  Paiii.IV. 
Ii  3.  Bua  die  groiaa  Fai«r  nat  ivtttvtop  war,  wie  die  Dionjtien  in  Athen, 
«ist  Thnc  V.  93.] 

85)  Vgl.  Apollod.  1.  8.  8  and  mehr  bei  Heyne  antiqa.  Aull.  I,  S.niU^ 
iuio  Sparta  I.  3,  8.  908  Igg.,  Weleker  kl.  Sehr.  I,  S.  94  to>  Schwende  in 
f  ^cl«r*i  Rh.  Maa.  VI,  8.  589  fgg.,  Praller  Demeter  S.  953  fgg.,  Forchhammer 
Alhiuka,  Ann.  deU'  InaC.  archeoL  1880  Ut.  l'agg.  M.,  fiinck  Relig.  d. 
BiüeD,  n,  S.  190  ff.,  der  aia  in  einem  FrOhlingBüBtt  macht,  [Apollo  und 
lyüiathoa  all  belebender  und  tSdtander  Jahreagott  verehrt,  wie  in  Delphi  Apoll 
ui  Baechn«.  Darauf  wird  von  Gerhard  gr.  Mythol.  §.  804. 1 ;  818. 1  c  und 
Tdcker  gr.  QdtterL  8.  473  der  ala  mporovos  wirklich  verehrte  {tigvctttmo 
ZiBQb.  L  54  in  Paroem.  gr.  I,  p.  99}  Apollo  xovgiStog  belogen,  über  den  vgL 
B(i|eh.  t.  V.  xovQidwp  und  %vptt%iag,  Liban.  ed.  Beisk.  p.  340.] 

83)Did7mua  bei  Athen.IV.17:  UalvKQdzrig  iv  toig  Atintmvt%oig  totOQEi, 
*t(  ifiv  ^ihf  tmv  ^TwttLvftia»  ^vaittiß  ot  Adnioveg  ini  tQits  ruisqag  aw^ 
tMüt,  lutl  9ta  to  nip^os  to  ysvofisvov  «ggl  xov  *Td%iv^9iv  ovte  tfte* 
ff«nv9t«i  hil  xoüg  diinvoig  ovca  OQtov  BigtpiQovaiv ,  aXld  nsftiiattt 
^  Tff  t9vioi.s  u%6lov0'm  M6a9i  xcd  1 6v  dg  zo»  9top  wti&vu  ovx 
f^mnr  9vit  aXXü  ti  totovTOi'  eigufovinv  ovdhff  wt^dntQ  iv  raig  crX^ 
^  9v9ütig  «OMwm,  dlXa  evxa^iag  «oXlvjg  dgmp^etvvt^  anio' 
vgl.  Pen«.  III.  19.  8:  nui  *Tit%t»^iots  nqo  rijg  tov 'AnoXhovog 


p.  ae,  Plabn  Lesbiaca  p.  141  Ij». 
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97)  IMjttM  OSai  fort:       9l  fiiatf  tmv  rifLS^tov  yCvHtnm 

noi%(h9i  %a\  «uvTjyvQis  d^ioloyos  %al  fiBjdXri '  Maitis  tt  ydg  «i^er^^ovi^ 
ip  %itmciv  avt^tooi^ipw  xurl  itQOs  avlov  f9wt$g  nttüntg  Sfue  w  nXii%i^ 
rag  xoqSaq  iniTQSxovTse  ^  fv^fiM  fisv  tiwtmaietm  ft>it  o^iog  xoti 
xbv  ^iov  adoimv  alXoi  S'  itp'  tnntov  xfitoafiTjfABvoi  xb  ^iatffOPitt^ 
Xovrat  zoQoi  te  vBctvianoav  nafinlri^SLg  slsBQXOVtea  wkI  r«9  ixtxfOQÜt 
xtvd  noiijiidtwv  ^Sovciv,  oqxV^'^^^  rovtois  dv(qi>S(ii'/iLivot 

"KLvriGiv  ccQX€c'Cx7]V  vno  tov  uvlov  Kai  r^v  aJdijf  noiovvttll*  tm9  ^ft^ 
&tvo)v  «4  tiiv  irrt  xca'ud^Qcov  %aft,ccQtot(ov  ^vliwutv  dif^dtaiV  (8.iiot.6)  t^i 
Qovtai  noXxnh).(Ög  ymno^svciGu^vojv ,  at  d*  ^(p  dfitXXatg  agfuetav 
äuuXT]^  tV  f^'?."-  PrcHer  ad  Pulem.  p.  135)]  l^Bvy^ivmv  nofinEVQvm 
(iTtaocc  d  M  AitqüBi  ymI  i^^^u  Tr]g  d'soiQi'ag  v  nöXig  -Kurier rj-nsv*  &^fi 
Tf  naujiirjd-rj  ^vovai  ti]v  ijfitQccf  ravu^v .  v.kl  d^iTtvi^ovoLv  ol  noXixa 
nüvta^  vovg  yvajQi'fiovg  xal  rot»?  ^nvXovg  tnvg  idt'ovg,  ovS^ig  d  anokdi 

rrfv  d'vaiaVy  dXXd  yisrnvnd'cn  ovitpiaitL  i/fi>  tiollv  thjü^  tijv  9tav 
vgl.  Eiirip.  Holen.  1469  und  Theodoret.  cur.  Gr.  äff,  VIII,  p.  908:  'Tax/V^t^ 
dl  Ol  SnaQTLctTui  wozTjV  fifyiatriv  nai  dr^fio&oiVLcn'  ivöjjLii^ur:  aucii  Ari« 
stotelea  bei  Macrob.  Saturn.  I.  18:  apud  Lacedaemonios  ctinm  m  sacris,  qnM 
Apollim  ceUhranlf  Hyacinthin  vocantes,  hedera  coronaniur,  und  wahrscheinlicl 
Plut.  amat.  narr.  c.  5:  tivcc  TtdpÖij^ov  boqttiv,  fv  rj  ywcet-nfg  aau  tiuo-^ 
^ivotg  x«l  ot'Ai-t'oig  v.a\  v^-nt'oig  HoQrat^oVj  cd  ti\  tcov  hv  rtXki  v-ctd^  h^v- 
tag  iv  nv^g(ov(  ueyciXo)  fiif^Trnfvvvxt^ov:  ja  vielleicht  selbst  das  Gewandj 
Welches  nacli  Faus.  III,  IG  die  spartanischen  Frauen  jährlich  dem  amykläischei 
Apoll  wflbten,  8.  j^.  18,  not,  10.  [Theilnahme  der  verbfmdeten  Staaten,  »( 
Athens  Ihuc  V.  23.  ßinck  Kol.  d.Hell.  Tl.  S  141  verf:!*  m  l,t  Ilyakinthien  und 
Karneen  -Brenig  passend  mit  den  kleinen  und  grossen  Faiuithenäen.] 

38)  So  die  Hckatombäon  Straho  VIII.  4.  11,  p.  362  und  Lebas  inscr.  Gr. 
t,  p.  IGl,  wobei  übrigens  den  Heräen  neben  dem  Moiutte  'Exavofißtvg  noci 
ein  besonderer  'HQaGiog  Ofesych.  T,  p.  1650)  entqpricht;  ferner  das  Fest,  dem 
der  reQUütiog  bei  Thucjd.  IV.  119  seinen  Namen  dankt,  und  das  nach  AtiMi^ 
XIV.  44  aus  Trözen  stammen  konnte ;  vgl.  Monatsk.  S.  51.  [fiiHskh  Mondcyden 
8.  87  aber  erweist  die  Stellung  desselben  hinter  dem  Artemiaic«.]  Auch  ^Xiä- 
ciog  (Steph.  Byz.  fl.  T.  ^Xiovs:  iv  m  zovi  ttjg  fiqg  wxqnovg  «nfur^ 
ovfißißfpts  könnte  «iif  Phliut  deuten,  wo  jedenfUIi  Hipponax  bei  Tzeties  itt 
fiiid.  88.  28.  den  Heimee  kennt,  von  desien  Beinamen  Heijcb.  II,  p»  1514 
euch  jenen  llonat  »bsuleiten  echeint;  und  ilvtemieien  Im  FrOl^jilir  (dem  Ela- 
phebolion  «htaprechend,  ThncV.  19)  waren  gewiss  ein  sUgemeines  grieeUickii 
Fest«  Tgl.  MonAtsk.  8.  47. 

89}  Paus.  DI.  11,  7:  lo^r^  sf  ¥i«  uU^  MtA  ttt  yv(tiwtm9im  Im 
cwn/i^g  JaxBSmf^ontio^g  «Ar/v:  niebi  nit  der  yvfivomadB^tt  od«  MiiMiitf 
der  üebnngen  lu  verwediseln,  die  Ütsrsn  Ursprünge  war  A.  |.  8^  noL  I}, 
wlhitnd  das  Fest  der  Gymnopaedien  meh  fiusebiai  erst  tun  OL  XXTm  eis- 
gefObrt  ward,  vgl.  «ntiqu.  Lacc.  p.  84  Igg. 

[40}  Paus.  III,  11.  2:  BiÜuUotg  —  toig  ftiy  twg  ixl  WMwmn^ 
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ta)mp,iv<ia  xorl  aXXovg  tmv  iq>ijß<ov  ziO-ivai  lutd'tgti^xsv ;  bes.  Paiii.  III. 

14.8.  Danach  wird  auf  Lykurg  die  Stiftung  dieses  Kampfes  zweier  ra^stg  auf 

dem  umflossenen  Platz,  mit  Hand,  Fuss  und  Zähnen  znrückgeföhrt;  neben  ihm 
jiit  Herakles  der  Schutzberos  des  Kampfes;  zuvor  grht  p'\r\  nächtliches  Hunde- 

Opfer  dem  Enjaliof  im  Phoebaeam,  dem  Sitz  dos  Dioskurcndienstes  (Päus.  HI. 

1)  mit  Ycrloosung  der  SteUnog,  lowie  iur  den  «inulneo  du  oben  Note  12 
^imibnte  AcJuUeiopler.] 

I     41}  0or.  II,  8.  388. 

'  49)  Di«  Zeltbefltaukiung  folgt  lehon  «ti«  Plat  legg.  I,  p.  688C:  iti  9% 
hin  xmtg  yvyi.99K»tBimf  invul  mm^fgrians  naff  ^fiiv  yCyvovttu  «f  %94 
'iy/fO0(  Siafiaxo^kvavj  und  noch  deutlich«  aus  dem  YerhiKDiaee  i«r 

Schlacht  bei  Leuktra  naeh  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  16  und  Plat.  V.  Ages.  c.  29, 
tbe  difls  man  jedoch  darum  mit  dem  Grammatiker  in  Bekk.  anecdd.  p.  234 
fil  Kameen  hereinmengen  dürfte;  vgl,  GSlIer  ad  Thucyd.  V.  82. 
'  43}  Lncian.  salt.  c.  12:  xcrl  aC  yvvoncci^iai  avzoig  Ofioioag  OQ%ij(sCg 
Irrt:  ygl.  Menrsii  Orchestra  in  GronoT.  Thea.  T.  VIII,  p.  1246  und  Einzelnes 
fchr  bei  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  73  unil(  rouzer  comm.  Herod.  p,  230;  insbes. 
Ilesych.  I,  p.  8G6:  fvtot  pLfv  fo^Tt'ji'  q;u6L  l^itaQtiaTtyiTjV ,  iv  tj  rovg  Iqri- 
^ovq  %v%Xm  nhQL^i-iv  tov  hv  /-/a  >'>t>l<r/Vo  ßmfinv  rvnrovTag  (xXXrjXfiM  roc 
*öTa,  ravTCi  6t  ^gtl  ilf&vSrj'  iv  ya^i  -  /rj^a  fogTCii^nvai ,  rrlt^ycd  (Vh  ov 
fivovtccL,  aXXfx  7TQogo<)oi  ^OQOiv  yfyifUPMUi^vMV ,  und  was  AÜku.  X.[\.  30 
ÄCT  die  ijQx^<^''£  yvfivo7t(tidi-K7}  und  XV.  22  über  die  dabei  iibliihon  atetpa- 
foi  ^vgsuTiY.nl  sagt,  ohpleich  dios©  Beziel»unp,  welche  auch  die  Festlieder  auf 
den  Sieg  bei  Thyrea  (Her.  I.  Ö2)  genommen  haben  sollen  (Suidas  I,  p.  502), 
Bifiit  berechtigt  mit  Ulrici  hell  Dirhtk.  II,  S.  214  luni  üode  II.  1,  S.  57  die 
MIC  Einrirhtnnjr  erst  nach  54«;  a.  Chr.  entstehen  zu  lassen;  feierten  diesfelben 
doch  nach  Etjm.  M.  p.  243  auch  die  Helden  der  Thermopylen  I  Besser  Krause 
Hellen.!.  2,  S.  828  fgg.  [Kinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  254  trennt  das  tiiyrcatische 
F(jt  ganz  von  den  Gymnopadien].  Leichenfeier  für  Leonidas  und  Pausanias 
jährlich  mit  Xoyoi  und  einem  für  Spartiaten  allein  zugänglichen  aymv  in 
Sparta  Paus.  HI.  14.  1. 

44)  Xenoph.  M.  S.  1.  2.  61 :  At'xc^i  fitv  yccQ  taig  yvfivo7CCfi(^i  cag  tttvs 
iztSrf^wvvTtieg  iv  Acffiföai'unvt  ^h>rivQ  Mp/'^rvt^^g.  Plut.  V.  Cimon.  c.  10. 

4&)  Pht.  de  niusica  c.  9 :  //  (li-v  ovi>  tt^cott;  yiccrdötitaig  rmv  nSQi  X'qv 
uoiGujjv  fr  TTj  üncigTr-  Tf^onävdgov  rKtraaT-qaavrog  ysyivrjtm'  tt/s 
^iviif^ag  öl  f>c(Xj]TC<:i;  o  l  'oQTvviog  %ai  AtvodayLOg  o  Kv^riQiog  nai  ^fvo- 
tgixog  0  Ao-HQO.^  -neu  TloXvfit'riGTog  o  KnXofpcovtog  xcti  2^cfxrf9ag  o  Aq- 
7?ro?  jttcf^icrrß  ctlxtav  f-'^ov^iv  r]yFu.6i'£g  yfvfod^cfi  '  TOt'rmv  yccQ  dgrf^dtx- 
iitmv  XU  ttfqI  to-c  y^mvoitatdiug  tag  rv  Aav,i6aiu,ovL  IbyiTca  nuTCCcxa" 
^r^rt^l  tccxbqI  xctg  anoSBi^Pig  tag  iv  ^AgvA(<)i(,:  rmv  xh  iv  Agyn  ivdv- 
fiöTta  -lialovfifvu:  vgl.  Athen.  XIV.  30:  xiiotto^  Ö  avTi^g  iyvfivonmdmrjg) 
^'  rt  a>ciO(fogiyiol  xo£t  oi  ^axj^jxol,  caarh  v.cd  trjv  OQxrj^iiv  rcty'rrjv  tlg 
TO»  Alovvisov  avatpigsa^at  un  1  Srhol.  Pind,  Pyth.  II,  137  mit  HüUerGeSCh« 
1  griecL  Lit,  1,  S.  385  und  Gr^sar  com.  Dor.  p.  38. 
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[46)  Plut.  Y.  Cleom.  9:  icxl  dh  Amt^a^^oviOLq  ov  ^oßov  (lovov  aU 
■Kai  vccTOv  ncel  FeXcotog  y.ai  toiovrcov  akloav  Ttad^rjfidtatv  tetfd,  t. 
114001  dh  zbv  ^oßov  ovx  ^ov^svoi  ßkaßsffov,  alla  xriv  nolirsiav  fidXm 
awi%ß9^m  <p6ßm  vofti'tovtBs,  Bild  der  Aido  ii«be  der  Stodt  Paus.  III.  9i 
10,  Coitiitf  Pelop.  II,  8.  255.] 

Auch  in  Atüka  lassen  sich  unter  der  grossen   Anzahl  vo 
Festen,  deren  dieses  Land  in  seioer  Blütbezeit  mehr  als  irgeü* 
ein  anderer  griechischer  Staat  besaae    ,  Terscbiedene  Bestaadtheü 
verfolgen,  je  nachdem  dieselben  der  ganzen  Bevölkerung  ursprfing 
lieh  eigen,  oder  aus  dein  Cultus  einzelner  Orte  auf  die  Gesammt 
heit  iibergegaugeu ,  oder  nacii  dem  Beispiele  anderer  Völker  vüi 
Aussen  angenommen  waren;  und  namentlieb  sind  auch  abgesebei 
Ton  späterer  Einbürgerung  ungriechischer  Religion««  ^)  schon  ii 
den  Abweichungen  der  attischen  Monate  von  dem  gemeinscbaft' 
liehen  ionischen  Kalender  fremde,  zumal  doiische  Einllüsse  sicht- 
bar 3);   doch  folgt  daraus  allerdings  noch  kein  solches  Ueberge- 
wicht  der  letzteren,  wodurch  die  angestammten  Cultusgebräucbc 
in  den  Hintergrund  gedrängt  worden  wSren,  in  deren  fortwShieD* 
der  Heiligkeit  sich  vielmehr  eben  so  sehr  der  autochtboniscfae 
Charakter  aU  die  Pietät  des  attiscljen  Volkes  beurkundet^).  So 
liat  gleich  der  erste  Monat  nach  der  Sommersonnenwende,  wddie 
den  Gränapunkt  des  attischen  Jahres  bildet^},  seinen  Kamen  iwar 
von  den  apollinischen  HekatombSen  <>) ,  die  sowohl  dem  Worte  ab 
der  Gottheit  nach  an  gleichzeitigen  spartanischen  Cultus  erinnern; 
daneben  aber  bestanden  nicht  nur  die  Kqovlu^  nach  welchen  der- 
selbe ursprunglich  Kronion  gebeissen  liahen  soll      fozt^),  son- 
dern was  dem  Monate  eigentlich  seine  gottesdiensdiehe  Bedeotni« 
ffir  Athen  gab,  War  die  Erinnernng  an  die  politische  Versehmel* 
zuüg  des  ganzen  Landes  durch  Thcseus,  welcher  zuerst  am  löten 
die  Ewoiytiaia^)  ^  dann  aber  hauptsächlich  die  Panathenäen 
schon  in  ihrer  jährlichen  Wiederholung^')  und  mehr  noch  io  der 
grossartigen  Feier  gewidmet  waren,  die  alle  vier  Jahre  die  gaa« 
Bevölkerung  im  Dienste  der  BehntEgdttin  Athene  vereinigte'^« 
Insbesondere  knüpfte  sich  dieser  an  das  reiche  Safrangewand,  Jai 
attische  Frauen  zur  Bekleidung  des  alterthümlichen  Bildes  der 
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Güttin  gewellt  hatten  i"),  und  das  am  SSsten  Tage  dieses  Mo- 

Dftte^^)  [wenigstens  in  jüngster  Zeit]  in  Fonn  eines  Segels  an 

eiuem  Hollscliiffe  auftjehäng^t  in  rej^tlichem  Aufzuge  nach  dem 
Xempei  auf  der  Burg  gebracht  wurde  ^^).  Dem  ganzen  Feste 
weisen  die  Kachricbten  des  Altertbnms  vier  Tage  an  ^  die  feig* 
lieh  mit  dem  25sten  begonnen  nnd  [neben  den  Einleitungsopfm 
und  den  den  Schluss  bildenden  grossen  Hekatombenopfern  auf  der 
Akropolis  und  den  daran  sich  schliesseuden ,  das  ganze  Vollt  in 
Ausschüssen  seiner  Demen  umfassenden  Opfermablzeiten]  na- 
mentlich auch  die  Wettkttmpfe  umfasst  haben  müsseni  deren  [Lel- 
tDDg  den  zehn  aus  den  Phylen  gewählten  Atblotheten  anheim- 
tiel]  '^),  deren  Preise  [ausser  dorn  OlivenkranzJ  in  Thungefaasen  mit 
heiligem  Uclc  bestehend'^),  uns  noch  in  mannichfachen  Exempla- 
ren erhalten  sind  2^}.  Dass  auch  dramatische  Werke  an  den  Pa- 
natbenSen  aur  Schau  gestellt  worden  seyen,  ist  zwar  ein  Irrihum^'), 
den  Tielleicht  das  gleichmässige  Vorkommen  der  Cboregie  für 
cyklische  Chöre,  P}  rrliichisten  und  ähnliche  Auflührungen  bei  die- 
ser Gelegenheit  veranlasst  hat^'^);  wohl  aber  vereinigen  sie  nicht 
nur  die  wesentlichsten  Gattungen  gymnischer  und  hippischer  SpielOi 
welche  Griechenland  überhaupt  kannte'^,  sondern  bieten  auch 
schon  seit  Pisistratus  rhapsodischen  Vortrag  der  homerischen  Ge- 
dichte 2  und  seit  Perikles  musische  Wettkämpfe  dar,  für  welche 
toer  das  Odeum  erbaut  haben  soll^^);  endlich  wurden  auch  dem 
BstorsymboUschen  Charakter  der  Göttin  entsprechende  Faekelliufe 
[b  der  com  Fest  geh{>rigen  nawvxlg]  gehalten.  Die  Krone  des 
Ganzen  blieb  inzwix  hon  der  erwähnte  Aufzug an  welchem 
auch  Freigelassene  und  Schutzverwandte  mit  ihren  Frauen  und 
Töchtern  insofern  Tbeil  nahmen,  als  jene  den  Markt  mit  Eicheu- 
hinb  schmücken'^),  diese  theils  Näpfe  und  Krüge  zum  Gebrauche 
des  Opfers,  theils  den  bürgerlichen  Frauen  und  Jungfrauen  Schinne 
und  Sessel  nachtragen  mussten  '^^) ;  dagegen  war  es  für  edle  Bür- 
gertöcbter  selbst  eine  Auszeichnung,  Körbe^mit  Üpiergeräthe  auf 
den  Köpfen  [?]  au  tragen^),  und  in  äbnücher  Art  folgten  die 
BchSnsten  Greise  der  Procession  mit  Oelzwe)gen  in  den  Händen^t)^ 
während  die  übrige  Bürgerschaft  unter  ihren  Vorstehern  33)  und 
die  Jugend  im  WaiVensoliniucke  •^•^)  zu  liü&6  und  zu  Fuss  die  ganze 
Macht  und  Herrlichkeit  des  Staats  an  den  Tag  legte  ^i). 

nSBaANS,  fr.  AtlertL  II.  Bd.  %  Aull,  2  4 
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1)  Xenopli.  crf.  Mh,  Vhh  8:  äy^vet  fkhf  sofftAf  i*nXaaioi99  <$  o£  at- 
lof.  vgl.  die  8ebriflsteU«r  «e^l  teh  *A^v^ia^  io^tmv  bei  Beigk  com.  Alt 
reliqu.  p.  90  und  die  Zntftinmenitenuiigen  toh  Coninl  faat.  Att.  II,  p.  285^ 
386,  CUnton  ftgt.  HeH.  II,  p.  324  fgg.,  Rtnek  Bei.  d.  Hell.  IT,  S.  428  ff. 

2)  Vgl.  oben  §.  10,  not.  10—12  und  die  Bendidien  unten  §.  ßl,  not.  I  ; 
auch  Anjinon  C.  I.  n.  167  mit  §.  40,  not.  27,  Isis  nach  Bockh  n.  481  ,  [dazu 
über  isisdienst  in  ITeUas,  hf^s  Atfien  s.  Sauppc  Prapf.  ad  hymn.  in  Isidem, 
Turici  1842.  t,  Kt  il  onoinatolog.  p.  b,  "W.  Din  iorl"  praef.  ad  Eurip.  Alcest.  p.  9, 
Preller  Ber.  der  Lcipz.  Ges.  d.W.  Phil.  bist.  Kl.  1854.  S.  19<)  fif.]  ;  Nephthys 
und  Osiris  n.  52.^  u.  s.  w. ;  phönikischer  Poseidon  im  Phaleron  s.  Dinarch.  b. 
Dion.  Ilalic.  de  Din.  p.  «83. 

8)  Dor  ionij?che  Kalender  lässt  si<li  namentlich  aus  den  erhaltenen  Resten 
de«  cyzicenischen  (C.  Inscr.  II,  p.  914—924)  mit  Sicherheit  oder  Wahrsciteiii« 
Mchkeiteo  gestaiten:  TavQtmVy  ßot'^o^  foW,  BorjSQopumißy  Kvamtn(0Vj  *A'7t(t' 
tov^tODf ,  JlMFMdleiMr,  A%9umv^  Uv^Büt7}Qiav  y  'AQTSßia^cov  f  Kaleeft-ccioiv, 
SaqyijlimVy  *Innio)V,  womit  tum  grösseren  Theile  .«vuch  Bergk  Beitr.  t.  Mo- 
nttsk.  S.29— 48  Qberein stimmt,  nur  daas  dieser  Tavqi<av  und  'inntmv  gleicb- 
setzt,  dsfQr  aber  nacb  Bovcpovtmv  aus  dem  attischen  Kalender  MBxuyhtitvtmv 
oiDsclilebt  und  ans  demselben  MiiWfv%m  fBr  KaXt^Momv  substitnirt,  woza 
idb  bis  jettt  keinen  Qrnnd  sehe:  vgl.  Monatsk.  S.  23  und  d9. 

4)  VgL  Isoer.  Fanegk  §.  33:  tnvq  vxo  itavrmv  6fioXoY^fi>^^s  xal 
TfQmtov^  yevofiivovg  xed  Ttffoe  tag  xipfug  swßwstazovg^  %ai  itqos  zu ' 
tmp  tvaißietaxa  äganni^ivovgi  [Lys.  in  Nicom.  18:  xtiixot,  ^n$gl 

Bvasßficeg  ^  XQ^  all*  i%  xiSv  ytysvi^vnp  cnuntfiifi  ot  xo£vw  jfQOyovoi 
xet  i%  xmv  TMgßtmp  9v9VXfg  ^yißtriv  v.a\  svdaifiovEGTuzrjv  xmv  ^EIX'^ 
Iß£&m9  xi/m  TtoXi»  »sifpdbgit»',  coore  «|u»v  ^fi£lr  xag  avxag  hgtvmg  9ffmiug 
nouSa^iu  imX  §i  ^ifSh»  «iULo,  x^  ^V19  «Qf^  4  iiuüimm  utß 
tsQ(ov  yayeMifUyqg];  Paus.  I.  l?.  l:  xoiixotg  9h  ov  —  fiovev  luU^^x^ttt» 
uIIm  %al  ig  ^eov(  tvaBptiv  älXwp  «iUoir;  und  mebr  8t.  A.  f.  113,  not.  7. 

b)  Vgl.  St.  A.  %,  127,  not  5  und  J.  B.  Weig!  de  «sno  Attioo ,  Regensb. 
1825.  4,  Erst  um  Saec.  II  p.  Chr.  0deler  I,  8.861;  Honatek.  8.38)  macht 
Mcii  Athen  den  Anfing  mit  der  Herbstnaoiilgleicbe^  nnd  demzatelge  den  Be^ 
diemion  com  eittenMonatei  wofür  jetct  bei  Rom  Dsomd  vonAttika  8.  81  eib 
Beispiel  ▼erliegt;  Torber  kSnnte  nmn  bdehatens  die  'Wintersonnenwende  voisa- 
stellen,  vgl.  BQckb  C.  Inscr.  II,  p.809. 

6}  Bekk.  Aneedd.  p.  247 :  'Eutcxo^^uMf  fi-qp  xmv  *ÄfHt»uinp  o  xqmxosr 
»püfutß^  dh  ovxmg^  inetä^  Ct^g  htt  xov  'AnoXbaPog'  6  9%  'AxoXta» 
fftioq  elifflr»  BtuMi^  6  8h  ^tiog  x9VX<ü  nß  fiijvi  (tsfup  leoiBt  xop  d^fu»; 
^  Aflstot  hlil.  anim*  T.  11. 

7)  Ygl.  Flut  y.  Thes.  e.  12  oder  fitym»  M.  p.d21:  ^EiutTOfißauop  /Mtjf 
iext  »ee^*  'A^ifpaiotg  Kifopuov  nQmxo»  «alovf»»^  dnd  t^g  ysvoiisvijg 
Kqovo)  &va£agf  'Etuctofißauop  Sh  avo^oxai  du«  xäg  xov  'AnoVUovos 
^wiag  %,  x,X,f  ancb  Hesyeb.  s.  ▼.  Kifwia  II»  p.  858.  Die  Opfer  geUrw 
dem  Delpblnlon  an,  wo  die  Resident  des  Aegeus  Phit,  V.  Hiet.  12, 
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8)  Am  12ten  des  Monats,  vgl.  Demosth.  iimoc^.  §.  26  und  mehr  bei 
SpaJding  In  Abhh.  d.  Herl  Akad.  1804  —  11,  S.  7s  fgg.,  Bottmanf»  Mythol.  II, 
S.  o2fgg..  ll(ff(tr  in  AlJg.  Schuiz.  1833,  S,  227,  Bergk  ooni.  Att.  reJiq.  p.  195, 
[Welcker  griecli.  Goüerl.  I,  S.  156  f.:  Ilaupttng-  war  (iie  vileichlieit  von  Herr 
und  Diener,]  An  MonsrliPnoper  ist  aber  laer,  wie  Stephani  Minotaiiro?  S.  2^ 
meint^  nicht  zu  dcnk.-n.  Hei  spiiteren  Schriftstellern,  wie  Plutarch  (adv.  Epi- 
cur.  c.  Ifi)  und  Lurian  (Gall.  !4),  ist  es  allerdings  «rh'^er  diu  VorwechieluBg 
;njt  den  rümischen  Saturnalien  zu  vcrn^enlcn ;  doch  muss  es  auch  in  Athens 
iruhorer  Zeit  ein  Fe«t  der  Lust  ^^cwesen  geyn;  Tgl.  Machon  bei  AUmh.  ^111.  44 
und  Accitit  bei  Macro^.  Saturn.  1  7. 

9)  Oder  avioima ,  vgl.  Thoc.  II.  15  and  Larcher  p.  186,  der  nnr  Plu- 
Urdtt  (V,  Thea»  c.  24)  fistotytia  mit  Recht  verwirft;  xach  J,  D.  H.  Meyer  de 
Theseo  Atfaenarum  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  Mit  dtM  ^nithenSeki ,  wl€ 
Hüllm&nn  Anl.  d.  griech.  G.  seh.  8. 144  und  fli^en  de  tfibnb,  Att  p.  66  ^- 
ihan,  darf  dieses  Fest  nicht  verwechselt  we^eD|  wohl  abixr  gebSrt  dttu  dfe 
aach  C.  I.  n.  157  erwähnte  Okt?«  rt]  Eig^v-ij,  vgl.  Sehol.  Arietoph.  Pae.  1010: 

oD-aL,  T^g  6  ßfoiios  ovx  uiiiatovtat.  [Vgl,  dasu  Dtoysen  in  Sehmidt  Ztaebr. 
f.  Geschicbtsw.,'  ld47.  Till,  S.  818,  Rinde  ReL  d.Rell  II,  S.  S27t,  BSCtichei* 
Banmkult  S.  476,  Curtioe  gr.  Gefeb.  I,  8. 347.  tf'aifch  dte  in  Cornelfns  Nepo« 
ITim^Häi.  gegebene  Nachricht,  daia  ent  eelc  des  Tlmetbeiie  Sieg  bei  Leulutf 
(OL  101,  2)  der  Eirene  fn  Athen  Altire  gestiftet  fein.  Der  ettte  Sintritt  dei 
TheeeoB  in  die  Stidt  wird  auf  den  8.  Kreni<m  geeetst,  Plut.  Tbee.  12.  Die  Be- 
totan^  der  HestiMis  der  BQigerschaft  dabei  erhellt  ans  dem  Ertrag  des  9^ 
^TiKOv,  a.  Inschrift  bei  BOckh  Staatb.  II,  8. 180  f.] 

10)  Paus.  VllL  2:  xovtto  yaq  icß  dymvi  'A^d^Vtitue  ovofiu  /Jv,  TTava- 
jiiVaiM  Ä  itXriQ^vai  <pcc9Pif  Jssl  Btfßitof,  ort  meo  *Mhf9täm»  hi^-q  aw- 
nley/^dvap  tig  p>£eiv  anuvxv»  noUvx  vgl.  Hsipoer.  p.  228  nndSt  A.  §.93, 
net  12.  Wenn  Chron.  Par.  ep.  10  und  Apolfod.IlL  14. 6,  sowie  Schol.  ArisUd. 
Puu(tb.  p.  329  c.  schon  Eridrthcnitn  als  Stifter  nennen,  so  kann  dieses  nur 
•nf  das  Einzetfevt  der  Phyle  Atbenais  geben,  wie  andererseits  in  der  Kaiserzcit 
getelirte  Aflbctation  auch  fftr  das  Oessnuntfest  dbn  Namen  'A^i]vata  herstellt, 
Athen.  XIII.  12.  (Hythisebe  Yersnlassnng  ist  ftr  Erichtbonius  der  r^ö  POi,'  xuv 
'Agtbqiov  rov  yiyavxoq  s.  Schol.  Arist.  a.  a.0.,  der  entsprechend  Athene  als 
Gigantensiegerin  gefeiert  ward.  Bedeutung  des  Pisittratus  für  den  Athene- 
knlt,  för  die  Erneuerung,  cyklisehe  Bestimmung  und  Erweiterung  der  Panatlic- 
näen  s.  Schol.  Arist.  Panathen.  p.  229  C,  dazu  Curtius  ^r.  Gesch.  I.  S.  2üü  fT] 

11)  Kleine  Panatbenäen.  s.  oben  ^  46,  not,  13  und  Harpocr.  p.  228: 
hxxot  navct^yfvattit  ijyf^TO  A^i'ivrioij  tk  n\v  xa-ö''  kv.aoxov  iviavTOVj  ta. 
fij-  dioc  Tn-rrFT/joidog .  arr^o  /.cu  atyäXcc  lyidXovv.  [Ucber  die  unterschei- 
dende Bezeichnung  rJcfva^Tivuia  oder  tä.  IL  tcc  ■nur  tinxVTOv ,  selten  z<x 
II.  TU  ui-AQCi  für  die  kleinen,  tu  11.  tu  ^hyuXu^  später  erst  tcc  utyalu  iL  fflr 
iie  grossen  s.  Boeokh  Staatsh.  d.  Atb.  II,  S.  762.]  iSonderbar  ist  die  tricterische 
WiederkciiF  im  Ar^.  D^m.  Mid.  j^.  610         jbei  Lutat.  Ad  3t«t.  Thcb.  \.  56| 
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doeh  v«Ediiiil  li«  wohl  «l>eii  so  wonigo  fiotchtuog  als  Proctui  «d  Plat^  Tin. 
p«  9,  d«r  dis  Ueinon  Foit  in  don  Thargolioii  ▼wiegt,  o1)gl«ieh  diotom  sickt 
nor  Meuniiif,  sondoni  nooh  GUnton  Holl.  II,  p.  888,  Vator  in  Jibn'sAicliiv 
IX,  S.  931 ;  Bfitticher  ToktoBik  II,  8. 164,  K.  ▼.  Paucker  das"  attifcho  Fallt- 
dioD,  MHan  1848  ,  8. 19  iL,  Rinok  Bol  d.  Holl  II,  8.980  bdstimmoiii  im 
boidoii  Festen  wenigstens  der  gloloko  Monat  gobtthn,  haben  schon  Pottt  Isig. 
Att.  p.  18  und  B8okh  SUatsh.  I,  8.  614.  H,  8.  8  t  46  f.  198. 184.  691,  sowie 
in  BerL  Monatsber.  1866,  8.  907  angedeutet  und  0.  Httllei  im  Cambr.  pUloL 
Mus.  II,  p.  997  tfg*  «US  Buiip.  Herael.  777,  Demotth.  Timoor.  S.  96,  C  I. 
n.  167  bfindjg  naebgewiesen.  Eist  in  dar  Kalieneit  eischeint  das  Ganse  als 
ein  Fiühliogsfest,  vgl.  Himer.  Orat.  III,  p.  496;  auch  YirgU.  GIffs  21?  [Ueber 
die  Feier  der  kleinen  Panathenlen  giebt  jetzt  dio  wichtige  Insehrill  boi  Bsn- 
gabö  Ant  Hellen.  II,  p.  489  ff.  n.  814  genauo  Auskunft.  Danach  sind  dte 
t^notol  ot  HMX  hwtvtov  die  dcotKot^yrep;  TOfausgeht  ein  Opfor  dw Atbcoa 
Hygieia  ond  auf  dem  Areopag,  wobei  «^cttfo^en  an  dio  (uivtetg,  dio  Beon 
Archonten,  Schatzmeister  der  Athens,  die  tsQonotolf  die  az^arrjyoiy  ta^iaq- 
XOL,  TtüiiTctis  und  die  aqQjjfpoffOi  (nach  wahischolniieher  Brgänzung)  stattlkn- 
den;  dem  folgt  die  nttpwxh  mg  nttll'cTjjy  dann  die  nopiitri  auf  die  Akro- 
polis  afia  rct>  riXCm  uv£e%ovti  und  das  OpDsr  der  Hekatombe  «KAho  auf  dem 
grossen  Athenealtar  mit  Ausnahme  der  schönsten ,  auf  dem  der  Athene  Nike 
zu  opfernden  und  dio  ic^cafof^^«  an  dio  Athenlor  nadi  den  Domen,  die 
eine  bestimmte  Zahl  Hlnner  stellen.  Audi  Agonotheten  für  die  kleinen  Fans* 
thonSen  kennt  fiSckh  in  der  Inschrift  C.I.  n.  144  s.  Staatsb.  II,  8.80,  Rinck*s 
Annahme  (Bei.  d.  HelL  II,  8.  389)  von  der  Foter  dar  kleinen  Panatfaonien  ha 
Fiiftus  im  Monat  Thargelion,  dio  sich  stützt  auf  Schol.  Fiat.  Bep.p.  898,  wird 
dadurch  ginzlich  widerlegt.] 

12)  Schol.  Aristoph.  Nubb.  385:  ta  S\  Tlavud'i^vaia  iouTt]2>  nctq 
VULOig  tivat  fityLöxrjv  naga  nävTwp  adsroci:  vgL  Meursii  Panathenaea  L. 
B.  1619.  4  oder  m  Gronov.  Thes.  T.  VIl,  p.  83=108,  C.  Hollmann  Panathe 
n&ikos,  Cassel  1835.  8,  H.  A.  Müller  Fai.aUjfiiaica,  Bonn  1837.  8,  O.Müller 
in  hall.  EncykL  Sect.  IIL  B.  10.  S.  85—87,  Meior  in  hall.  Encykl.  Sect  III, 
B.  10,  S.  277  fgg.,  [Petorsen  Feste  der  P&ll&s  Athene  S.  16 — 20,  Rin.  k  lidig. 
d.  Beil.,  Preller  Mythol.  I,  S.  139  f.,  Dunckor  Gesch  desAlterth.  IV,  S.  344  ff.] 

13)  Schol.  Aristoph.  Av.  827  :  ['f^i^vcc  noliudi  ovaij  nsTcXog  eyivfto 
TtaiinoL'ULlog ,  ov  dvecpsgov  iv  Ttj  nofiTcij  rcov  nava^r}vaimv ;  Virg.  Ciris. 
21  ff. :  sed  Ttuii/no  intexens  —  peplo,  (j}!niis  Liechthei$  olim  portaixir  Aihfni», 
debila  cum  castae  soh'nntur  rata  Muirr i-a^,  Mrdnrpte  confecta  redfxint  Oxiin- 
quairta  luairn  — ;  jrUx  Ulf  diff ,  fclix  ei  iJn  itur  annu3 ,  felices  qiii  taUm 
awKum  vid^re  dirmquf  — ;  V.  34:  talc  dene  vrhnn  •^oJemni  in  tempore  por- 
tant.  Also  koin  TtcegaTcizaafiay  wie  Leake  Topopr.  v.  Athen  öbera.  v.  Sawppe 
8.420  fgg  vgl.  Böttigprkl.  Sehr.  III,  S.  455,  und  über  das  Bild  der  Polias 
Gerbard  in  Abhh.  d.  \U  t\.  Akad.  1842,  S.  413;  über  die  Verfertigung  des 
PepluB  aber  und  das  Vcrhältniss  der  uoorjcpngoi  (VAym.  M.  p.  149  und  iirfen 
|.  61)  und  i^aovCvttt  (Uee^cb,  i^  jp.  1418}  Sdioi.  i!;^r,  ile«ub,  46^  t  ov 
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vov  at  nt(g9Fvoi  vcpatvov  dXXa  %al  ywatxsp  t^Xftnt ,  mit  Möller  in 
haU.  Encykl.  III.  10,  S.  84fgg.,  Bötticher  Tektonik  II,  8.  199  f  205.  und  über 
die  von  Hellkon  und  Akes&s  erfündene  (Athen.  II.  30 ;  Zenob.  prov.  I.  56 ; 
Tgl.  Volke!  archäol.  NacbUas  S.  118),  Oig&ntomAchi«D  (Procl  ad  Plat.  Tim. 
p.  26 j  Virg.  Ciris  v.  29 — 34,  wo  vor  allen  Typho  genannt  ist)  und  andief» 
Götterkämpfe  (Plat  Euthyphr.  p.  6B;  Plut.  V.  Demetr.  c.  31;  auch  Borea« 
und  Orithyi»  naebNonn.  Dien.  XXXIX.  189)  vortteUende,  auch  die  Abbildung 
▼erdierfer  MSnner  aufnehmende  Stickerei  [in  Bezug  auf  den  Dresdener  Pallas- 
torso] vgl.  Creuzer  Symb.  III,  S.  471  fgg.  und  Böckbtrag.  Gr.  princ  p«  193  fgg. 
Ob  auch  an  den  kleinen  Panathenaen  ein  Peplus  dargebracht  ward,  was  Mül- 
ler und  HoAnann  Ifingnen,  Böekh  und  Meier  nach  Diodor  XX.  46  undSchoL 
Aristoph.  Equ.  569  behaupten,  mag  dahinstellen,  [wird  aber  nach  dem  obigen 
Erweis  der  nofue^  nur  wahrscbeinlicber] ;  dass  derselbe  aber  auf  keinen  Fall, 
wie  Schot.  Plat.  repuhl.  p.  S96  aus  Prootus  ad  Tim.  p.  26  missverständlich 
gescfaloeeen  hat,  den  Kampf  der  Athener  und  Atlantiner  darstelitf^,  habe  ich 
bereftB  Oeech.  d.  piaton.  PMIos.  I,  S.  704  bemerkt.  [Wenn  Bdtticher  Tektonik 
II,  8.  305  den  verlndeilicbeD ,  auf  Pracht  berechneten  Charakter  dosPeplos  der 
grossen  Panathenten  gegen  den  heiligen,  unreränderlichen  des  jährlichen  her- 
Toifasbt,  so  stützt  sich  dies  sanlohst  nur  auf  seine  Verbindang  der  kleinen 
Psnathenaen  mit  den  Plynterien  und  KaUynterien,  ist  doch  auch  er  durch  diese 
Hypothese  BurYeriegung  der  kleinen  Panathenien  in  den  Pirlui  veriflbrt  wer« 
den  (IL  8.389)]. 

II)  Prödas  ad  Tim.  p.  9:  ^Ewtopkßauivog  tgity  uniovrog^  was  auch 
in  den  Jahren,  wo  dicMr  Monat  hohl  war,  wenigstens  nach  Proelut  Theorie 
(§.  45,  not  11)  keinen  andern  Tag  beselohnen  kann.  Dodwell's  Rechnung  (Ann. 
Thucyd.  p  681),  welcher  nach  Thuo.  V.  47  den  SOtten  Sdrophorion  eis  den 
Tag  des  Festes  beteichnel  hatte,  ist  schon  von  Gorrinill,  p.  860  beieitigt; 
[Rinck  8  Versuch  dieselben  auf  den  18.  bis  16.  Hekatombion  au  seteen  (Bei. 
d.  Hell  II,  S.  234)  ist  durchaus  TerfehltJ.  Schwieriger  ist  die  Bntsohddung 
über  den  Tag  der  kleinen  Panathenien,  die  Cotsini  auf  den  Uten,  Hoffinsnn 
und  H.  A.  Muller  auf  den  17ten  Hekatombion  anseUen,  die  Jedoch  auch  wohl 
mit  Meier  auf  den  288ten  als  die  heilige  tQhrj  der  AthoBO  au  legen  sind, 
oben  ?!.  44,  not.  5. 

1^)  Srhol.  Aristoph.  E«|u.  öü«>:  LÖia  nagn  rotg  A^tivaint^  ninXog  to 
ugasvor  x-fj?  TTctj'a&rivaix^g  VBm,  tjv  of  A^T]vatoi  ytarceffufvd^ovifL  xij 
#foJ  dt«  TfTocffrrjpf'^o^,  -qg  xai  ttiv  nou-nrjv  dno  tov  KiQaaftyiov  (vom 
.Imy.i^üior  ,  I  hm  1.  20)  noiovai  liEXQ''  "^^^  'KXevoivtov:  vgl.  Paus.  I.  29 
und  Kayser  ad  Fhilostr.  V.  Soph.  11.  1.  5,  [suwif  Botticher  Tektonik  der  Hel- 
lenen il.  205.  239.  Mit  Becht  weist  A.  Müllf^r  in  hall.  Knc.ykl.  a.a.O.  S.86. 
Nnt.  36  auf  die  Zeit  d^s  Tferodes  Atticus,  als  iie  Zeit  hin,  aus  der  die  Be- 
richte  von  dif^SPin  SchifT''  stammen,  während  nfsprüiiglich  nur  an  ein  avatpS' 
QHV  in  der  Pompe,  an  ein  nofii'^^ir  auf  nn.m  Wagen  zu  denken  ist  und  die 
obige  Stelle  des  8chol.  Aristoph.  weist  auch  darauf  hin,  dass  dieses  Schiff'nur 
bis  zum  Eleusinion  sich  bewegte],    Üeber  den  Weg  der  Procession  aber  O. 
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Muller  in  hall.  EncjkU  L  S.  236  und  hinter  Stuart  u.  Keveit  fibtrselzt  vo 
Wftgner  II,  S.  Gü^, 

If.)  Schol,  AriBtid.  p.  98  «nd  196,  wobei  Meier  S.  179  aach  Schol.  Em 
H«>riih.  irnhtigt  imd  H.A.  Mülkr  wid<3rlegt|  der  twölf  Tag«  ▼om  17tei 
bis  886ten  annimmt. 

17)  Tgl.  schon  Homer.  II.  II.  560:  9i  ptiv  tavQOUti  neA  a^VHot 
tXaovxai  novqot  'J^ipfa^mv,  die  Note  11  .besprochene  Inschrift  bei  R&ogab 
Ant  Hell.  II,  n  874  und  0.  I.  n.  146  fOr  die  Bescbaffung  der  Hekatomb^ 
sowie  die  nolv^vTog  re/tttt  bei  Eur.  Heracl.  777.  Der  OpfenchtDans  vgl.  ArUtopIi 
IftA.  886 :  £qi^ov  Ilavtt^TiPaiots  iftnl'qaJ^fls  und  Schol.  mit  Bangab«  I] 
11.785  b,  woraos  die  Sendung  von  Ochsen  als  Geschenk  von  Seiten  der  ittü 
sehen  Colonien  erhellt,  vgl.  B5ckh  Staatsh.  n,  S.  9.  PanatbenSische  Ttovigu 
sehr  gross,  t«  iihv  BC%tM  t«  d%  mal  fidi^ova  Posidon.  bei  Athen.  XI.  p.  195 
Die  Hetvpvxls  wt  der  Burg  selbst  als  Bestandtheil  der  Festansgaben  s.  Baih 
gab6  a.  a.  0.  und  Tdie  JungfrauntKnxe  derselben  Enr.  Herad.  78S  IT.] 

j;i8)  'A^Mhcti  s.  PoU.  Vin.  93:  «4^Xo9,  (Up  slatv  sTs  mJi 

9ue9'e&fm  r«  Ilavttd^titui  top  ts  pkowixov  %«!  tov  ytr/Ett^fxov  %al 
tnnoB^^oPi  dazu  C.  I.  n.  147.  'Afonfo^ixri$  ervShnt  Inc.  Nigrln.  14.  Ygl. 
ttberhaupt  Meier  a.  a.  0.  S.  286,  B8ckh  Staatsh.  II,  S,  9,  Rangab4  Ant  Hell 
n.  B,  812.   Fttr  die  gesetzmSssige  Abhaltung  wachen  die  zehn  aus  der  Bttr- 
gerschaft  erlesenen  ini^tliftul,  Demosth.  Philipp.  1.  60.  8.] 

18)  SehoL  Aristofii.  Nubb.  1086:  »f  Uqiä  itatm  tijq  'A9^«q  h 
mHf9x6l9i  (ifchtiger  in  der  Akademie;  Meurn.  lectt.  Att.IV.  6;  Bnrmann  Jap. 
fulgur.  p.  180;  [der  helKge  Oelbaum  daaelbstist  erst  ein  Absenker  desjenigen  auf 
der  AkropoUs,  dn  qnnov  iXttüig  dtvreQitP  Xsyoufvov  (pavrjvaL  s.  Stark  in  Ber. 
Wp«.  Oes.  d.  W.  bist.  pMl.  Kl.  1868.  R.  90  f.])  ^logim  halovvxo,  Ii  m 
th  tXai99  t£p  TlttPa^tiPttiatp*  k^qcchop  f«^  iXafov  iXaßov  ot  viyiävug: 
«Tgl.  Wnd.  Vera.  X.  96,  Simonid.  in  Anthol.  Pal.  XITI.  19,  Lucian.  Anach. 
c  9  «d  über  die  frage,  ob  das  Oel  oder  dasGeßss  die  Hauptsache,  Thiersch 
in  Ablih.  d.  Bayer.  Akad.  J844,  pMlol.  CI  B  IV,  S.  66  gegen  Bröndated  in 
d«&  Trmsaetfons  of  «e  R.  soc of  Ilter.  II.  l,  p.  112  und  Kramer  über  denStvl 
und  die  Herkunft  der  gemalten  Thongefässo,  Berlin  1837.  8,  S.  88,  sowie  0. 
Jfthn  BeMhreib.  d.  Fsaensamml.  zu  Mönchen.  Mönch.  1854.  S.  Clf.,  der  aber 
die  BeBmiang  gleich  gesehmftckter  Gefasse  für  den  vom  athenischen  Staat  g»- 
llUiiteA  Baudeliverkehr  mH  diesem  erlesenen  Oele  dabei  peU^nd  macht. 

90)  T6v  U&iipri&tp  a^Xmp:  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  49  und  im  Berl. 
Unnteikataloge  1881^9,  Gerh.  in  Ann.  de!!'  Inst,  archool.  1830,  T.II,  p.215 
und  elraafc.  kaoBpan.  Vasenb.  Berlin  I843.  fol.  S  3  fgg.,  Ii.  A.  Möller  in  ball. 
Saefbl.  HL  10,  8.  fi94--809,  und  was  sonst  oben  ^.  80,  not.  l  citirt  i^t. 

81)  Vgl.  Diog.  Ii.  m.  66:  ofov  i-n^ivoi  rttgaat.  Sgäpi-aciv  rjyoyvt'^ono 
^•OirMrAM?,  ÄTfPaÜHg,  nccva^rjvaCoig ,  XvTQOig,  cor  ro  zizaqzov  m- 
«««»KOir,  und  dagegen  Barth^lemy  m  M.  de  I'A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  172. 
Böskk  trag.  Gr.  princ.  p.  201  uad  BerL  Abtiü.  1816,  &  99,  un4  wasiiitzsel» 
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de  LenaeiB  S.  56  weiter  anführt  ,  wonach  Zastra  do  Aristoph.  Eccles.  tempore 
et  consilio,  Vratisl.  \  ^'M'>.  8,  p.  J9  fgg.  [und  liinek  Rel,  d.  il,  238] 
das  MissveratändiHSB  nicht  wieder  cuipfehlen  durften. 

22)  Vgl.  Xenoph.  rrp.  Ath.  HI.  4  und  Lysias  de  mun.  acc.  §  1 — 5,  wo 
dieselbe  namentlich  auch  fftr  das  kleinere  Fest  erwähnt  ist;  inßchriltlirh  in 
'Eg^T^jti.  ccQ%aLoX.  1839.  n.  IHR,  bei  Jahn  Vasonsamml.  S.  €11.  Not.  7B7 ;  im  Allg. 
»ber  St.  A.  g.  IGl,  not  2  und  Bode  hell.  Dichtk.  IIL  1,  S.  111/  fgg.  [Die  Pyrr- 
hiche  von  Athene  selbst  nach  dem  Gigantensiog  getanzt,  Plato  Legg.  YIl,  p. 
796b,  Dion.  Ilalic.  A.  Rom.  VII.  72;  die  Flöte  ihre  Begleitung  mit  dem  vo- 
fiOff  noXimirpcilog  der  Athene  Find.  Pyth,  XII.  7  f  mit  Btickh  ad  1.  c,  vgl, 
.   Wmst  in  ball.  EncykLIU.  10.  S.  108.  87,  Meier  a.  a.  O.  8.  286.] 

88)  [Die  UppiMh«iii  aiad  die  jUtoeten,  der  mythischen  Thatsaohe :  atp  ov 
,  'EQix^&9Pi99  iZfmrlNpw^otff  tBt^  9^x014  ywOfAsvoig  a^fuc  ^^bv^s  wd  tov 
I  ttymw  i&B£%vv8  Harm.  Par.  217  entspreehend;  das  Lolcal  derselben  h  A^d»», 
I  in  der  euapllfen  Ebene  nach  dem  PirKos  e«  i.  Steph«  Bjz.  ExsXidcay  Blfm. 

1LS40.  63,  HeBT^di.  e.T.  'Evtxtltdmp,  dazu  Lcake  Deinen  8.27.]  ]>je  ^m- 
:  niidien  MUob  iiadi  Eoeebiiis  erst  ieÜ  OL  Uli.  9;  dech  gingen  sie  nachmals 
1  den  hippisehen  Tomiie,  vgl.  Xenopii.  Bynp.  I.  3  und  im  Allg.  die  theils  im 
l  G.I.  D.  1590.  91,  tbeik  in  Ana.  deir  bist  archeol.  1899,  T.I,  p.  155  fgg  und 
in  «rcbSol.  InteU.BI.  Id8&,  8.  19  und  27  edirten  Inschriften,  weL-hc  von  H, 
A.  Hfiller  pu  77  fgg.  und  Meier  8.  882  mit  Mkbiter  WabTscheinlichkeit  hierher 
gexegeo  werden  find;  vgl,  aiKh  Bergk  inZtaehr.  f.  AU.  1855,  8.  151 .  nberdie 
[  gfuttjachen  Insbes.  aber  Ambroseh  in  Ann.  deir  Inst  srcheol.  1633,  T.  V,  p.  64— 
:    89.  [Besonders  dem  Fest  elgentbOmlteb  unter  4er  grossen  Fnilo  hippieoiier 
j   Agonender  Kampf  der  mmoßttttt$>  vgl.  Pbit.  Phoc  20 :  ^oiii^  Sk  ttft  ßov- 
\    lof^  ayrnficaa^ai  Uam^iiPttiB^g  mto^vifi^  I^^Mr— $  dasn  s.  Meier 
t    s.  a.  0.  8.  288.  Die  gymniscben  Spiele,  sowie  die  itvgifißxß»      leaiSsgy  ayi- 
fCiDi  und  of^^fig  Snid.  s.  v.  Hmiftt^n^mWf  dm  Meier  a.  a.  0  F.  283.  84. 
f    Nete  68.    Die  Annabme  eigener  Wettfahrten  mr  See  an  den  kleinen  Paoer 
:    tben&en  bei  fi5tdcber  Tektonik  II,  8.  889  beruht  «iif  fatoeber  Andegung  ven 

I         84}  Lycurg.  e.  Leoer.  $.  108:  avv»        vniXaßov  vtun»  ^  mcvi^is 

tnvTkim^nPttletw  fuivüv  tw»  «Ilm»  nouftm»  ftctpoi^sLffe-tti  zu  ^icrj:  vgl. 
Fiat  Hipparcb.  p.838B,  AoUan.  V.  H.  TOI,  8  mit  Wolf  prolegg.  Horn.  p. 
OUR  Jfef.,  Nitssch  indag.  p«r  Odyss.  Interpol,  p.  28  Iis»  und  de  Pisistrato  Ho- 
isirioorum  eenninnm  initanttere,  KU.  1880.  4,  Kreuser  homer.  Rbapsoden 
&18%g.,  Pfintser  in  Zeitsebr.  t  d.  AH.  1887,  8.  398  fgg.,  Vater  in  hall. 
BicykL  IIL  16,  8.  68  fgg.,  und  «M  oben  |.  29,  ■At.87  dlict  ist  üeber 
sonstige  Yortrlge  (des  Cboerilos  Schlacht  bei  SaUmis  s.  Suid.  s.  v.  Xoi^^kog, 
Hiier  a.  a.  0-  Ä  886»  NituMh  de  bist  H«n»  p.  169,  des  Herodot  ?  Baehr  !I,  p. 
M9;  des  Isokrates  Fan^gyiikns?  Preller  Demeter  S.  71)  vgl.  Meier  S.  287. 

26)  Plut.  V.  PericL  c.  18:  ^OovifMifSfMsog  ^  o  UeqtatX^s  tot«  ng^rov 
j^9>tet;9  jMWi»*  «yrfr«  ttrfg  n»v«»nvu^m$  SfW^m  iwi  d«wS» 


4 


366  n.  III   Fe8U  bmUmmier  Orle, 

«mag  ti»Xo4^injg  (St  A,  f.  150,  not.  8;  Ki«iue  Hellen.  II.  I,  S.  128)  at^B- 

Plnt  de  miuica  o.  8,  der  i}  tw  üava^iiipaütv  fUfiupi  ^  n^ii  tov  ^ov<r»- 
Kov  dymvog  «nlUhrt,  femer  die  itvPttvUa  bei  PoIUIV.  88  und  Ober  dleZeit- 
beetinuDimg  SchoL  Aiistoph.  Nubb.  971 ,  wo  jedoch  Heier  8.  985  statt  ini 
KttXX£ov  Tielmebr  K»XUfid%ov  «^xavxog  (Ol.  LXXXIII.  3)  Tovsofaligt. 

26)  Schoi.  Aristoph.  Ran.  1087;  vgl.  HftMe  in  hall.  Encykl.  111.9,  S.  402 
fgg.,  Stephan!  im  Ind.  Dorpat.  1850.  p.  6  und  mehr  oben  §.  30,  not.  31.  Per 
Lauf  begann  vom  Altar  des  EroB  c.  7,  1,  Hermias  ad  Plat,  Phaedr.  p.  78. 

27)  Yloanii  nccvad'rjVKL-AJij  vgl.  Meier  S.  288  fgg.  und  H.  A.  Müller  p. 
99  fgg.,  iiisbes.  nach  Anleitung  des  Frieses  vom  Parthenon,  woriiber  im  Allg. 
0.  Müller  in  Ann.  dell'  Inst,  archeol.  1829,  T.  I,  p.  221  fgg.  und  hinter  Stuart 
und  Revett  II,  S.        f^p.  mit  Nachträgen  im  Kunstblatt  1835  N  76,  18.36  N  60, 
1840  N.  49.  [BütticherinZtschr.  f.d.  Bauw.v.  Erbkam  1852.  S.  194-210;  498— 
520;  1853,  S.35— 44,  127— 142,  269-283,  iArch.  Anz.  1854.  n.  62.  63  beatreitet 
diese-  strenge  Beziehung  des  Frieses  und  sieht  an  ihm  die  Vorcxercitien  zur  Auffi'ih- 
rung  der  attischen  Staatspompen  überhaupt;  Petersen  dagegen,  der  die  sacrale 
Bedeutung  der  Pompe  mit  Kecht  betont,  will  den  Bezug  auf  die  Panatheriften 
sogar  ganz  laugncn  und  findet  eine  Verbindung  von  zwei  Festzügen ,  Pl|n- 
terien  und  Arrephorien  und  des  Kampfes  an  ancreblich  in  Athen  gefeierten 
Ilieia  s.  Feste  der  Athene  und  Fries  des  Parthenon,  Hamb.  1855,  Ztschr.  f.  d. 
Älterth.  1846.  n.  73—75  ;  1857.  n.  25  ff.;  Arch.  Zeit.  1855.  n.  74,  Trotz  alledem 
halten  wir  mit  Overbeck  in  Ztschr,  f.  d.  Alterth.  1857.  n.  1.  2  und  Vischer 
Erinner.  S.  165  ff.  an  dem  Bezüge  des  Frieses  zur  Panathenäenpompe  entschie- 
den fest;  abgesehen  von  all  den  innern  Unwahrscheinlichkeiten ,  z,  B,  einer 
doipolten  Zeusdarstellung  auf  einer  Seite  sind  die  Panatbenäen  das  einzige 
zum  Parthenon  in  nothwendiger  Beziehung  stehende  Fest.] 

28j  Bekk.  anecdd.  p.  242:  ro  tovg  ansXi^vd-SQm^svrag  (^ovXoi^g  ymi 
aXXovgJßagßaQovg  -nlädoirg  dgvog  f^ccotov  ölk  rrjg  ayoo(yg  iv  rrj  rwr 
rTccvad^Tjvai'mv  ioQtiß  cpSQEtv.  [Bötticher  Baumk.  S.  450  f.  macht  zuerst  darauf 
aufmrrksam,  d&ss  die  Bekränzung  der  vollberechtigten  Theilnehmer  der  Pompe 
iß  Myrto  bestand  mit  Ausnahme  der  Thallophoren,  ebenso  wie  die  Archonten 
den  Myrtenkranz  trugen  und  dass  dieser  Schmuck  der  im  CuUe  der  Peitbo 
und  Aphrodite  Pandemos  ausgesprochenen  Stiftung  def^  Volksstaates  galt.j 

29)  Aelian.  V.  Hist.  VI.  1:  tag  yovv  nccQ&svovq  rorv  a^rof'xtof  önict- 
SrjrpoQt-tv  iv  taig  nofinaCg  rivdyv.u^ov  xccCg  iccvttov  Tiogcug,  zag  <3f  yvvai- 
nccg  tuCg  yvvat^i,  tovg  avdQug  fsy.c(rprjcpogBiv :  vgl,  Poll.  III.  55  mit  St. 
A.  §.  115,  not.  10  und  über  die  dort  auch  erwähnten  ^tqopoqpooot,  aV  rai'g  na- 
vrjrpoQOig  dnovto  d^qtqovg  in^SffOiLSvctij  Hesych.  I,  p.  1011  oder  Etym-M. 
p.  279. 

30)  Harpocr.  p.  161,  Bekk.  Anecdd.  p.  270,  Hesych  II,  p.  136:  iv  tciii 
TrounocLg  ai  iv  d^im^uti  na^d'hoi  iKavrjtpOQOvv,  (ogntQ  v.al  h  xoCg  Ilciv- 
<^y)ivaiOLg'  Ol)  TiäaaLg  Öl  Inpstto  yiavr]q>OQSiv :  vgl,  Thuc.  VI.  56,  wo  auch 
die  Schwester  des  finrmodlu«  beordert  wird:  ^%siv  %avovv  oloovquv  iv 
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nouTtf}  TM'/',  dann  aber  ruruckgewipsen  wird,  diese  noftn-^  aiisdrilcklich  von 
den  grossen  Panathenäen  unterschieden  ist,  und  mehr  bei  Visconti  Mem.  sur 
loa  sculptures  du  Parthenon  p.  48  fgg,  und  Böttiger  kl.  Sehr.  III,  S.  282  fgg. 
'^Petersen  bestreitet  voüiia:  die  Hcz(  ichnung  Kanephoren  l'üi  irgend  Jungfraun 

dos  Zugt  s  anf  dorn  Fries  s.  Feste  dor  Pall.  Ath.  185ü.  4.  S.  24  fT. ,  Ztschr.  f. 
Alt.  1857.  n.  2n,  Aber  os  h  it  y.ui  ijffüQOL  eine  ganz  engt-  und  eine  woitcreBe- 
deutung ;  in  jener  öiiui  tö  die  zwei  die  verderkto]i  if-gcc  auf  dorn  Haupte  tra- 
genden Jungfraun,  wie  siß  Polyklet  (Cic.  Verr.  IV,  4)  gebildet  und  wie  sie  auf 
dem  Friese  bei  der  Priesterin  ersclicinpn ,  in  dieser  ist  es  aber  dfe  grosse  Zahl 
der  auserlesenen  Jungfraun,  die  i)Lrrliaupt  zu  ttuu^  ■,  /;j  d^vGtav  bringen,  und  eine 
Pompe  bilden,  deren  Zahl  sehr  gross  war.  Oder  haben  die  hundert  Kanepho- 
ren. ff\r  die  der  Redner  Lykurg  goldenen  Schmuck,  zunädist  Kränze  anschafft 
(Volksbescbluss  hint.  d.  Vit.  X.  Oratt.,  Paus.  T.  29.  1(5,  Döckh  Staatsh.  I,  jS. 
289.  571)  alle  im  Zuge  verdeckte  fs^a  auf  dem  Haupte  getragen?] 

31)  Xenoph.  Symp,  IV',  17:  ^akXotpoQOvg  yocQ  tij  *Jd'7]va  ruvg  y.aXovg 
'/'igovrag  ixXiyovtat.:  [daher  Stob.  Scrm.  CXV.  26] ;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Veep. 
544,  namentlich  auch  dessen  Bemerkung:  o  ykivxoi  dLyiai'aQxog  iv  rtp  JTa- 
va^rivaiY.m  ow  olSa  i|  otov  nozl  mcu  rag  yqavg  iv  toCg  TTavadTjVafoig  % 
v%BLlTiq)S  d'aXXo<pOQELVy  noXXmv  dXXriXoig  OfioXoyovvrcov  nsgl  rov  uovovg 
Tovg  TtQBoßvtug  d'ccXXoq)OQetv  x.  t.  X.,  [dazu  vgl.  BSttIcher  Baumk.  S.  404. 

432,  der  die  yiqovxBg  als  Ackerverwalter  hierbei  bezeichnet,  gestützt  auf  die 
Worte  des  Scholiasten  :  oi  yigovtsg  yap  ta  toiavtu  ttTfQtß  oltiovofAOvaiv.] 
Eher  konnte  man  mit  Schneider  ad  Xenoph.  M.  Socr.  III.  3.  12  und  Siebeiis 
idPhiloch.  p.  25  den  svavdq^ag  aymv  hierlu  r  ziehen,  welchen  Harpocr.  p.  130 
and  Bekk.  anecdd.  p.  267  den  Panatheoäen,  letzterer  mit  dem  Zusätze :  ov 
voivcovBiv  ovK  i^-^v  toig  ^svoig  zuweisen;  doch  auch  dieser  Annahme  hat 
Meier  de  Andoc.  adv.  AIcib.  V.  12,  p.  117  gewichtige  Griinde  entgegengesetzt 
jenen  als  eine  besondere  Liturgie  aufgefasst.  [Bockh  Staatsh.  I,  S.  597, 
Not.  9  fügt  das  inschriftliche  Zeugniss  für  die  svctvdQ^ttf  alt  wirklichen  Agon 
IUI  'EcpTju..  agxcetoX.  n.  130  hinzu.] 

32)  Den  Demarchen  nach  Schol.  Aristoph.  Nubb.  82 :  ovtoi  Sh  «Ofi- 
9^  TcSv  TTctva^iqvaCfov  iuoüiiovp. 

88)  Thttcyd.  VL  58:  ^td  yttQ  dax^^og  tud  doporoff  eim^eoav  tag 

M)  Vgl.  §.31,  not.  12  und  über  die  [später  fast  hauptsachliche]  Thätig- 
kcit  der  Strategen,  Taxiarelien  und  ITipptrrhen  bei  dieser  Gelegenheit  Xenoph. 
^•g.  Equ.  8.  1,  Dem.  Mid.  §  III  ^  ^  ^  Phil.  I  §.  26:  tag  7tO(indg  nifmoV' 
9»  Vfi,tv  fistd  tmv  ibqotcokSv y  auch  Athen.  IV.  n  i  und  m.  Abb,  de  equftt. 
Att  p.  19,  [sowie  Petersen  in  Ztsohr.  f.  AUerth.  1867.  n.  25,  S.  196]. 

§.  55. 

Auch  das  Fest  des  'Axokkoiv  MstaysLxviOS  ^  von  «welchem 
der  zweite  atÜBcbe  Monat  benannt  tot   ,  düifte  statt  des  örtliclieQ 
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368  Ftüt  öestiinmUr  OrU, 

fan  zwei  Demen  in  Athen  selbst  geknüpftenl  Ursprungs,  den  ihoi  die 
Alten  beilegen  2),  einen  irciuden  gehabt  habeu^  wie  sich  deaii  der- 
selbe Name  in  dorischer  Form  auch  auf  der  losel  Kos  findet^; 
Näheres  wissen  wir  jedoch  darüber  eben  so  wenig,  als  über  die 
Borjd^ouia  des  folgenden  Monats,  obgleich  aucli  diese  sich  weit 
über  die  Gränze,  welche  ihnen  die  gemeine  Sage  steckt*^),  hinaus 
verfolgen  lassen^),  während  das  Hanptfest  des  Boedromion  Tiel* 
mehr  die  bei  aller  auswärtigen  Anerkennung  doch  acht  und  rein 
attischen  ^EksvaCvia  der  Demeter  sind.  6)    Freilich  schwebt  auch 
über  diese  noch  manches  Dunivcl,  selbst  hinsicUiiich  der  Aeuaser- 
lirhkeiten  ihrer  Gebräuche  und  deren  VertheUung  auf  die  einzekien 
Tage^;  fiir  das  Ganse  Icönnen  wir  inzwischen  mindestens  einen 
8w6)ft8gigen  Zeltraum  annehmen^,  der  spätestens  am  16ten  be- 
ginnend ^)  in  der  grossen  Prueession ,  weklie  am  20ten  den 
lakcliiis  als  Festgenossen  der  [in  ihren  Symbolen  aus  Eleusis 
nach  der  Hauptstadt  gebrachten]  grossen  Gi^ttinnen^O  ^uf  der 
lielNgen  Strasse  ron  Athen  nach  Eleusis  fSbrte^^),  seinen  Hölie- 
punct  erreichte;  und  auch  Im  Einzelnen  bieten  sieh  imraeriiln  flber^ 
siclitiichc  Abschnitte  dar,  sobald  man  nur  die  Vorgänge  vor  und 
nacli  der  AnkunU  in  Kleusis,  und  hier  wieder  die  geheimen  imd 
ölfentücfaen  oder  panegyrischen  Gebräuche  richtig  scheidet«  >Der 
erste  Thell  der  heiligen  Handlung  begann  offenbar  In  Athen  mit 
der  Verkündigung,  welche  Unreine  und  Barbaren  von  der  Theil- 
nahme  aiisschloss     ;  auch  die  Reinigung  der  Eiuzuweilienden  mit 
Meerwasser,  die  man  auf  den  16ten  zu  setzen  pflegt,  seheint  noch 
in  die  Umgebung  der  Hauptstadt  «i  CsHeo  <4)  ^  und  noch  unbC' 
denlclicher  wird  man  dem  Eleusiniura  dieser     die  Opfer  des  17<es 
und  iSten^*^)  mit  allen  den  sonstigen  Vorbereitungen  zuwci  on, 
deren  es  bedurite,  um  bereits  als  Mitglied  der  Festgemeindc  den 
lakchus  au  begleiten    ;  das  Fest  der  *Em8avQiMy  wo  etwa  Ver- 
spätete nacliträglich  geweiht  wurden ,  Icann  ohnehin  nur  hier  go> 
feiert  sein    ;  nnd  hierauf  erst  folgten  in  Elensls  selbst  die  elgent* 
lieben  Mysterien  in  der  oben  §.  32  ansredeutcton  Weise,  wofn 
daselbst  ein  besonderes  geräumiges  Gebäude  errichtet  war  i^),  ob- 
gleich auch  sie  wenigstens  spfit^  als  der  wachsende  Zudrang 
nicht  alle  gleichseitig  snaukssen  eiknhte,  gewiss  wieder  mebn 
Tage  iur  Anspruch  nahmen,  ^o).    Die  hauptsächlichsten  Leiter  der* 
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selben  waren  vier  Beamte,  der  Hierophant^i),  der  Daduch  oder 
Fackelträger^-^),  der  Herold^'^),  und  der  Altarist 24),  welche  als 
Mitgiieder  der  beiden  altprieaterücheo  Geschlechter  der  Eumolpiden 
raid  Keiyken,  die  anler  der  Aufeicbt  des  Archon  König«  diesem 
OaHm  vorstanden    ,  sogleich  mit  der  Priesterinn  der  grossen 
Göttinnen 26)  und  zalilroicher  Dicner.seliaft ^7)  nicht  luir  die  cin- 
xdnea  Besnchcr  weilieteD,  sondern  naiiientHuli  auch  zu  der  mimisch'- 
onsbestisehe»  Darstellung  der  Schicksale  der  Demeter  und  ihfer 
Tochter  mitwirkten,  die  zweifelsohne  ein  Raupten '^enstand  der 
mystisclK'n  Feier  war^^);  doch  sind  auch  die  l^inircweihcten  dabei 
nicht  als  miissige  Zuschauer  zu  denken,  sondern  nahmen  gleich- 
I  falls  an  den  Irren  und  Schrecknissen  der  Sage  persönlichen  An- 
tbeil,  bis  ihnen  endlich  nach  langer  Flnstcruiss  das  leuchtende  Bild 
I  ^rlrdiseher  Herrlichkeit  mit  heiligen  GesJüigen  und  Erscheinnngen 
aufging 29j.  „n,]  .ju^.},  a}»<r(*?tdien  von  diesem  Schauspiele,  das  als 
höchster  Grad  (]«t  Weihe  erst  bei  wiederholtem  Besuche  erlangt 
ward  ^0),  beging  die  ganse  Festgenieiude  das  Andenken  der  suchen* 
4tn  Oöttm  mit  Fackellänfen      und  sonstiger  Naebtfeier,  deren 
Schauer  nur  diirt!i  ilire  bakcliiscl)-urgiasli<^che   Ik'iiidschun:^  auf 
der  andern  Seite  auch  einen  Vür^es(  Iniiaek  der  den  Gewtiheten 
Terheissenen  Seligkeit  erhielten.       Jedenfalls  aber  gehört  auch 
diese  noch  ganz  der  symbolischen  Richtung  des  Festes  an,  dessen 
Theilfaaber  sieh  selbst  gleiehsam  an  die  Stelle  der  Göttin  ver- 
setzen sollten,  die  in  der  Trauer  um  die  geraubte  Tochter  neun 
Tage  lang  gefastet  hatte  3'^),  bis   es  der  Personitication  des  fest- 
lieben MuthwiilenSy  Jambe  oder  Baubo  ^^),  gelang,  sie  zum  Genüsse 
des  Mischtrankes  zu  bewegen,  der  desshalb  fortwährend  als  beili* 
^es  Getränk  der  Mysten  diente -^5);  und  wenn  diese  auch  durch 
Deoieters  eigene.'?  Beispiel  bereehiigt  schienen  mit  dem  Einbrüche 
der  Nacht  Speise  zu  nehmen  3^),  ja  sich  bis  zu  trunkener  Lust  für 
die  Entbehrungen  des  Tages  zu  entgeh fid  Igen,  so  blieb  doch  auch 
dabei  jene  Nacbtfeier  an  sich  ein  wesentliches  Moment  fUr  den 
^heimnisßvollen  Zauber,  den  die  Eleusinien  vor  jedem  andern 
attischen  Cultns  ausübten '^^) :  erst  wenn  sie  vorbei  war,  begann 
das  gewöhnliche  Volksfest      mit  seinen  Opferschmäussen  und 
Wettkämpfen,  deren  Sieger  ein  GeiUss  mit  heiliger  Gerste  lohnte 
and  nur  am  Schlüsse  des  Ganzen  klingt  ki  den  Plemoehoen  oder  . 
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Sühnungslibationen  ftir  die  Götter  beider  Welten  noch  einmal  der 
mystische  Gruodton  nach. 

1)  Hvpocr.  p.  197:  Mttayntvuav  devtufog        »4x9  *A^^€tco$gy 

dh  xovTcp  *An6UMVi  Mstttysitvim  ^vovtft.  Auch  Mtcayettovuip  f  Bon 
Demen  S.  31. 

2)  Vgl.  Schol.  Thucyd.  II.  15  und  namentlich  Plut.  de  exil  c.  6:  aga 
ovv  ^ivoi  %al  dnoXideg  tlaiv  U^vaioi  ot  i^tttuttavTsg  in  MMvfjg  tis 
Jw^lÜu^  Zk9V  %cil  fLrjva  Msvttfsitpmvtc  «ccl  ^voietv  htmPVf/MV  ayov9i 
tov  (Utoinufnov  v€t  MsTtcy$£vvwi  ygl.  Meun.  lectt«  Att.  I«  10  und  Ourtlus 
Wegebau  S*  30. 

8)  IlstafsitPvoSf  R086  inaer.  Qr.  Ill^  p.  53. 

4)  Btym.  H.  p.  20S:  oti  noU^ov  üvatdvvog  'A'&^a£otg  xoel  'EXtvet- 

dno  oip       TOV  n^ZBVfutzog  pof^g  t^g  M  tm  avtn  d^i^oveiis  o 
UnoUtttv  Bfnidif6fM)s  inli^^Tj  nal  ^  ^vai«  wtl'o  ffri^f,  mal  xd  Bori9(f6pua  '. 
ixtUito  hgxij:  [auch  die  HOlfeldstiiiig  dee  Xuthos  gegen  die  Cbalkodontiden 
aus  EubSa  (Enrip.  Ion.  &9  If.)  wird  hierber  beKogen,  Eine  andere  Terslon ,  die 
Jedenfalls  in  dorn  F^ste  eeibst  auch  einen  Anhaltepunkt  fiind,  Bchliesst  sieh  an  die  . 
Amazonenschlaeht  desTbeseui  an  derPnyx  und  dem  HusenhOgel  vgl.  Plut.  The«, 
c  37 ;  xiXügSh  9viatvg  %tcxd  xi  loytov  xm  ^ofqi  etpaytuad^BVog  aw^ev  tcv- 
xatg,  ^  iilv  ovv  .»«x?  Boifigi^uSvog  iysvsxo  fMjvopy  iq>  ^  xu  Borfi^f^m 
fkiX9^  yvir  'MipßciPoi  ^vovaiv.   Die  örtliche  Mischung  dieser  und  der  Cbal- 
kodontidensage  in  den  Grabdenttmilern  am  PIräiseben  Thor  ausgesprochen]. 
Spanbeim  ad  Callim.  U  Apoll.  69,  Mfiller  Dor.  I,  S.  345,  Rinck  Relig.  II, 
8.  78. 

5)  'AnoXhuv  BorjdQOftiog  auch  in  Theben,  [in  naber  Beziehung  zu  dem 
Sieg  der  Thebaner  Ober  die  Orchomenier]  Taas.  IX  17.  8 ;  der  Monat  selbst 
aber  einerseits  in  Prione,  Lampsakus,  Olbia,  andererseits  als  Badgofiiog  in  Si- 
eilien,  und  als  Boud-oog  sogar  in  Delphi,  wenn  er  auch  hier  einer  andern  . 
Jahreszeit  entspriclit  ;  vgl.  de  anno  Deiphico  p.  15  fg§. 

6}  Daher  auch  der  Monat  selbst  bisweilen  f^iHrri^^ta ,  wie  Galen,  de  Talet  • 
tuenda  IV.  6 ;  vgl.  Monatsk.  S.  19  und  fiber  ihr  Verfaälfniss  xu  der  Hauptstadt 
Paus.  I.  88.  8:  mexaXvovxut  9h  inl  rotgSs  tov  noXsfiov^  mg  *El€vtriv£ovs 
ig  xd  SXXtt  U&rjvaimv  naxfpioovg  ovtag  iSioc  tsXstv  rrjv  tsXstijv,  ta 
tigd  Toiv  d'BOLV  EvuoXnog  xal  ui  ^ryarigsg  Sgaaiv  at  KsXsov:  Ober 
ihre  Heiligkeit  aber  den8.X.  31.  4:  ot  ydg  dgicaatsgoi  tmv  *EXXr,va)v  zEXfcrpf 
X7}v  *EXsvaiv£av  7cdvt(ov,  onoaa  ig  svasßsiav  ^xft,  roGovtoi  riyov  ivrifio- 
xBgaVf  offco  xal  Q'sovg  iitiTcgoa&sv  '^gdcov^  und  mehr  bei  Bach  de  mysteriii 
Eleusiniis,  Lips.  1735.  8  und  Nitzsch  de  Eleiisinionim  ratione  publica,  Kil. 
1842.  4.,  demselben  de  Eleusiniorujti  actione  et  argumento.  1846. 

7)  Vgl.  Jo.  Moursii  Eleusinia,  L.B.  1619.  i  und  in  Gronov.  Thes.  T.VII, 
p.  153  fgg.,  Ste-Croix  sur  les  mystores  du  paganisme,  2öme  edit.  1,  p.  292  fgg., 
Haupt  in  Seebode's  Archiv  1825,  ü.  11,  S.  250  fgg.,  Creuzer  S)mb.  IV,  S.33i^g. 
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S891to*  ^86  (gg.,  «nd  wai  obeD  §.  32.  not.  4  weiter  dtirl  itl;  Insbes.  »ber  di« 
frejfidi  «Qcli  in  Ttelen  Einzelheiten  abweichenden  Darstollun(^en  von  BJüiler  in 
kalK  SnejkL  Sect  I,  B.  33,  S.  2H8-  293,  oder  kl.  Sehr.  II,  S.  242-311  unJ 
PleHer  in  ZeiUdir.  f.  d.  Alterth.  1835,  S  1001—1009  und  in  Pauiy's  Keal- 
Mtcykl.  III,  83—109,  [danach  Nügelsbach  narbhom.  Theol.  §.399—401;  ferner 
Bougainville  in  M.  de  I'A.  d.  I.  XXI.  p,  «3  IT.,  Winiewsky  de  tlleusiniis 
Aiheniens.,  Münster sdier  Lpctionskafal.  1849,  Kin.  k  Kelig.  II  S.  331 — 896; 
Guigniaut  M^moires  sur  los  iDystöres  de  Ctrts  et  de  Proscrpine  pt  sur  Ics 
niTSterrs  de  la  Grece  en  general  in  M.  d.  A.  d.  I.  et  B.  L.  t.  seconde 
Partie,  1856:  Prellcr  Myfhol.  I,  S.  488;  Dunrker  Gesch.  d.  Alt.  IV,  S.  283  flf.J 

8)  Allerdings  iirhmrn  Monrsins  und  Miiilf'r  nur  ri4run,  Fritzsche  de  Aristoph. 
arm.  myst.  p.  8  nach  Analogie  des  sicilischen  Festes  bei  Diodof.  V.  4  höch- 
ätrns  zcfm  Tage  ifivüTTjgioit tSfg  rj^fQtti  Keil  Sched.  epigr.  p.  53,  Rangabe 
.\nt.  Holl  II.  n.  813}  an;  inzwisrhen  ist  Preller's  Rechnung  vom  15sten  bis 
26sten  durch  Meier  zu  Ross  Demen  von  Attika  S.  x  nach  einer  neuentdeckten 
Urkunde  selbst  noch  dahin  erweitert  worden,  dass  daa  Rnde  Jedenfalls  erst  am 
27sten  flrd,  während  der  Anfang  schon  am  Hten  seyn  konnte.  Rinck  Rei  II, 
S.  896  setzt  eie  vom  15tezi  bis  zum  2Is(en  Tage  des  Monats. 

9}  PlQt.  V.  Alei.  c.  31 :  ij  i^kv  ovv  ^eli^pri  Botfi^ofMeSvos  S^tUnt  nigl 
vig»  x£v  *A^h^9^i9  ^^t^Pi  vgT.  den.  V.  Pboc  e.  6  and  Polyssn.  Strsteg.  III. 
II.      dszu  Rinck  R«l.  11«  8. 360. 

10)  Ptut.  V.  CaroilL  c  19:  nä^i  ttvtin»  tif»  sliuida  tftv  Boi^^oiwSvogf 
i  toir  (ivezi%ov  *'la%x^  i^yovii:  vgl.  Andoeid.  myiter.  131:  %atg  UntuCi 
(ivarrjQioig  tovroig;  Plut,  Y.  Phoc.  c  98:  glwici  —  tUfOtij^tttv  Svxmv  ^ 
xop  'twn%€m  i|  a9Ttog  'EUvatvadt  vifixoveiv  und  mehr  bei  Bihr  sd  Y. 
Ateib.  e«  34  und  Herod.  YIII.  65,  wo  sngleich  die  jihrlidie  Vlederbolnng  dle- 
ter  Feter  beseagt  ist;  such  AritCid.  Bleusin.  I,  p.  420  mit  Tsn  Dsle  dies,  to- 
tiqo.  ilL  p.  601  %g.  und  BongsInTille  in  M.  de  TA.  d.  Inser.  XXI,  p.  100 
[imd  BSckh  Mondeyolen  &  70  fgg.]. 

11)  Strsbo  X,  p.  717:  "lanxop  t€  k«1  tov  Jwwnov  «aXovtft  ittti  tov 

▼gl.  SelioL  Ariitopb. 

Rui.  8fi6  mit  Fritzsehe  I.  e.  p.  19  ijgg.  und  mehr  bei  Lobeck  AgL  p.  OSl, 
Pnller  Demeter  8.  389  tgg.^  Creutei  Symb.  lY,  8.  05,  Stuhr  Bellg.  syst.  8« 
4S4fgg.,  Jahn  arehaol.  Aulk.  8.  78,  Bitun  in  Ann.  deH'  Intt  sreheol.  1849, 
T.  ^XY,  p.  91  igg,,  insbes.  sueh  Heiyeh.  II,  p  5:  "ittnxw  tot  ^mm^mw*  igf 
iUttp  '^fAipop  tmp  frttmj^üop,  iv  17  top'lanxop  l|«yoviri*  luti  1}  9^19,  ^ 
ef  f^livTjfiivoi  adovat  «.  t.  L  Ein  *Ia%x€top  in  Athen  erwihnt  Plut.  Arlst. 
Vif  Alciphr.ni.  59,  C  I.  n.  481,  dazu  Rinck  II,  a  887,  der  mit  Recht  dies 
alt  qpeciellen  Punkt  des  i^aytw  beselchnet. 

19)  Ygl.ScboI.  Aristopb.  Rsa.v.899:  odtvovetp  uno  tov  X»Qafk$titov  tig 
*EltvoiPu  n^oniimiPtBg  top  Jtopvaopf  und  Ober  die  Hyrtenkilnse  der 
Myiten  dsns.  880,  Fritmehe  de  csnnins  mystico  p»  39,  Jshn  Telephos  p.  89| 
It9«]a8  Ittlangat  P.  OL  Tsv.  4.  p.  2,  [dssu  BSttisher  BMinikalt  a451.  15)  f. 
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über  die  Tnoerbedeutnng  der  Myrte.];  aber  die  beilige  Strasse  aber  Leake  iv 
Transaet  ot  the  K  soo.  of  liter.  1829,  T.  I,  P.  2,  p.  307  fgg.  und  PreRer  d» 
▼ia  Sacra  Elensinia  disp.  I  und  II,  Dorpat  184 1 .  4  mit  WestermaBii  iv  Ztsefar. 
1  d.  Altertb.  1H43,  S.  665  fgg.,  auch  die  Reisen  von  Fiedler  1,  S.  TOfgg.,  Ste- 
phan! S«  78  fgg.,  Rosa  Königsrelaen  Ii,  S.  90  f.,  Viseber  Kxisner.  aus  Griecbeni 
8. 93—102.  Bemerkenswertb  sind  dabei  namentlicb  dieFlossübergänge,  wo  sich  aa 
die  'PftToi  (Hesycb.  II.  p.  1107)  neoe  Abwaschungen  der  Mysteu  [ob  noch  bd 
der  Tto^Tzifi],  ati  die  RrOeko  ilber  den  CephissQS  die  ysq^vQiaiiol  oder  Medce- 
reien  und  Verbobnimgen  knfipiten ,  die  Ste-Croix  I,  p.  SHd  und  Andere  obae 
Grand  erst  mit  der  Rückkehr,  Rinck  IJ,  S.  382  mit  dem  Hinwog  von  Eieusto 
verbinden,  vgl.  Strabo  IX,  p.  400  s.  613  und  Hesych.  I,  p.  824  mit  Fritzsche 
1.  0.  p.  87   und  Meier  de  Arisfoph.  Ran.  comrnent.  II,  4.  Hai.  1851.  p  3  ff. 
[Wichtiger  Stationspunkt  die  if-occ  avAr^     der  erste  von  Demeter  goschaffone 
Feigenl-aiini  (orr-  thjojtop  ottox^x^^  vMQTtov  f'cpr/i'??')  mit  dem  Grabe  des  Pby- 
talos,  des  Aulnrlimers  der  l>t.iuettr  rauis.  1.        2,  <la7.u  Bötticher  liaumk.  S. 
438  j  liier  nüit  man  mit  den  in  die  Stadt  gebrachten  It^iü  der  Demeter  Philostr.  V. 
Soph  JI.  20. j    Dass  auch  l'rauen  zu  Wagen  mitfuhren,  zeigt  Aristoph.  Piut. 
1015  und  Deniosth.  Mid.  §.  158;  später  soll  jedoch  nach  Vitt.  X.  erat.  p.  >4i; 
der  Redner  L)  kurg  ein  Verbot  dagegen  bewirkt  haben,  obgleich  die  Theilnahme 
der  Frauen  an  den  Mjüterien  selbst  fortwährend  dieselbe  blieb,  vgl.  Lobcck 
Agl.  p.  18  und        [und  HInck  II,  8.  3i>f»  f.  Derselbe  identiticirt  die  .lakrhos- 
processioM  mit  der  lampadum  dies  und  ma<  ht  sie  zu  ein*  m  nachtlichen  Fackel- 
zug (II,  S.  388  f.);  dass  sie  am  Tage  von  .\tlien  aus  ihren  Anfang  nahm,  ergeben 
Stellen  wie  Plut.  V.  AIcib.  31  auf  das  deutliehöte,  wohl  aber  erfolgte  nach  den 
mannigfachen  OpUni  und  Gebräuchen  unterwegs  die  Ankunft  in  Eleusis  und 
vor  allem  die  )(^ui)}-i(:t  an  der  (,)uclie  Kalliclioros  (Paus.  I.  38.  6),  die  mit  dem 
Zuge  verbunden  sind,  bei  r.u  k««lschcin,  daher  der  Chor  inEurip.Ton.  V.  1078: 
alüxvvouxa  tov  nokwavuv  {)tov^  fI  naga  /.«'/JaxÖqoiüi  nayarg  Xnfinada 
-O-ffoooT'  (i    O^Ffoong)  fh.fiAojT  fH/'prfVf,  nämlich  der  Fremdling  Jon;  wichtig, 
wie  daselb.st  die  'Jheilnalime  des  Himmels  und  der  Gewässer  an  diesem  Tage 
zu  Ehren  der  Kora  und  Demeter  ausgesprüclien  ist.J 

13)  IlQOQQjjGLg  TOV  tsQOcpavvov  x«i  Sadovxov  iv  zij  nOLuCX^  Cfif 
Scbol.  Aristoph.  Ran*  369,  vgl.  Isoor.  Paneg.  §.  157  :  EvfioXntdai  ds  xai  KjjQvus; 
iv  zj]  teUxj  fdov  fii^arrjQLtop*. .  .  nal  toig  alkoig  ßfi^^tXQOig  si^yea^aitdf 
tsQeiv  casnsif  toi£  dv^if0^poi>8  n^scyogsvowJiy  mit  Lobeok  AgL  p.  15  1]^ 
und  mehr  oben  not  9  und  19^  insbes.  aber  aneh  Liban.  ded.  Coiintk 
T.  IVy  p.  366 :  ovtM  fOff        t   aliM  nu&aQOis  hvui  totg  fivözats  h 

XffOafOQEvoirOLVy  ahn'  rag  x^^S'>  V^'^X'H'^i  q>€StP^  EU^ 
vag  SLvai,  xoci  iSi'oi.  nukir  ro  civov  %9ti  to  (i^  eitov  iyevtffio;  ov  ««- 
^«1^00  nttQBi'  wxi  voXl"^  tavttav  zitig  (//vatayrnfots  lxtfi4Xsut.  [Der  Nasw 
des  eiBtaE  Tages  tiyv^^^  Hesyeb.  s.  y.], 

14)  'jllait  fivotMf  Hesycb.  1,  p,  216  naeb  der  l^oaendatSon  tob  Vtnaim 
«.  2d;  Tgl.  SehoL  Aesdiin.  Ctedph.  $.  IM«  Heinefce  €onu  gr.  lY,  p.  224 
wegen  der  Oertliebkal«  (PMeos)  PInt.  Phoow  28 ,  woraus  ainb  ITestWU» 
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a.  «.  O.  8.  667  ritlitiff  geg«n  Prtiler  tcbUesst,  «ianditMjiteii  aicb  nicht  ecbon 
disMl«  nach  BleiuiB  l>cgeb«ii  bitten.  [Kinck  II,  S*  879  ▼mlit  ditMB  Akt  an 
di«  Kllate  bei  Bl«u<i«,  wie  er  flberliMpt  Eleusit  von  vonhereiA  xam  Mittel- 
poBki  ätiß  Otmea  luckt ;  jpdorb  bewctei  die  Stelle  bei  Hetod.  V111.  65  niehti 
iif&r,  dm  der  mfttcnenktindige  R^ckauer  eine  Bcwegang  der  deuaiirnrhen 
fllMibw«|]ce  «ad  Stimme  ebensogut  nacb  dem  Pelopoimtis  als  nerb  der  See  zu 
fir  BlOiilidi  bilt,  ja  an  Jene  ruerst  denkt] 

15)  lijsias  ailv  Atulur  p.  4:  vn^Q  r/acät-  x*--/  ^paia&fi  y.rd  sv^oci  Bv- 
Ifrat  "Kccra  toc  nätgia  tu  titv  rm  Iv^afSt  Elfvaivno ,  r«  8&  iv  T(ß 
KlfPüivi  ff^m:  Tgr!.  (\  T  n.  71  unH  nirlir  hoi  VaIoIc.  id  Ht  roil.  IX.  27  und 
üüHer  in  hall.  Kncykl.  1.  H,  S  235,  insl  «  s.  ab*  r  jpfrt  aiirli  l.cake  in  Transact. 
of  thc  8or.  of  litcr.  III  1,  p.  193— C'tM  t»f1.  r  Westerm&nn  in  Zeitsrlir.  f,  d.  Alt. 
l»41,  S.  1167,  wona«  Ii  au<  Ii  riir  1  <'po(;r.  Athens  S.  214  jetzt  eiuc  andereLage 
aU  die  erste  Ausgabe  .S.  1»T  annimmt. 

Iti)  C.  i.  D.  523:  BoriÖQOßtoivog  Jrjutjtgi  Kogi^  dci^Mmee  crvtHCSf»- 
^'r<ii$ ,  j;^  T^tyyiTvosr  Jutvvvat  mal  toCg  allms  oh;,  vgl.  Bf  Oller  S.  379 
und  291  and  Ober  daa  Sffawdnopfor  im  Altg.  $.  96,  not.  5,  Bullet. Napol.  1865. 
III,  p.  77,  RSnck  Rellg.  II,  S.  886;  wa«  ist  eber  von  der  Seebarbe  ivQ^ylfi, 
muUus)  zu  hatten«  die  nacb  Ptut.  solerl.  anim.  c.  35. und  Aetian.  H. «ntm  IX. 
51  Ix  nov  i9  *El&voiv$  livovfiipmv  t«^«;  elxe,  nnd  neeh  Athen.  VII.  IM 
irirUich  geopfert  worden  wire?  [Ihre  Bezlebnn^  cur  Hekate  in  Athen  aoeb 
faaat  beiengt} 

17)  Dabin  wohl  namentlich  wu^a^ttq  dwof^oTi^tj  wieaieOlym- 
piedor  hai  Viaoher  ad  Plat.  Phaed.  p.  269  der  ei|rentttchen  Weihe  Toranigthen 
Hat,  und  worauf  aneh  Snidaa  a.  v.  dtos  midMp  üeh  beaieht ,  [wenn  er  den 
ifkm%9e  h  'JU«mA«  daaaalbe  den  Fffasen  der  an  Raini^enden  untatbreiten 
Hart,  Tgl. Preller  ad  Polem.  p.  141],  aowie  der  «dpciyoc  o  oyvMir^  xtSv^EAtHh- 
9t9imß  Heayeb,  a.  [wosn  nna  Rinck  Ii,  S.  362  einen  ffirmliebeB  Tauftdit  ans 
VaianUldan  mit  Frananbidem  naebweiat  (11)];  ferner  die  «Mvatfct«,  woran- 
t«  lata  die  Anmddnng  und  EmpMilmig  dea  Binsaweihendan  dnrcfa  Ihre  fiv- 
9%tifmyo99  (i«62,  not.  92)  beiden  heiligen  Beamten  Teiatebe,  nnddiebeiTheon 
teqmi.  anthmei  p.  16  aalbrt  a«f  den  »a^ce^ian«  feigende  nuffAioaq  t^g  «a- 
lerifv  (das.  nal  24),  die  Sut^ii  (Dio  GhiTsoal.  XYU»  p.464,  dazu  aMttt- 
hr  KL  S«hr.  II,  8*  266),  alao  mit  einem  Werte  alles,  waa  Hermiaa  ad  Plat. 
Fhaadram  p.  158  als  raiav^  oder  »posra^owiiavq  der  fkofftns  und  InenteCa 
als  eiatan  Cknd  voumsacfaiaiit,  waa  aber  seibat  wohl  miftonter  aehon  |ttVi|<K6  im 
vfiftaran  Sinne  genannt  watdes  seyv  mag,  vgl.  Lobeck  Agi.  p.  35  fgg.  nnS 
Pnller  lOi.  Mülkr  8.  260  Hast  swar  die  neuen  Blystan  bareita  vor  dem 
Waten  nach  Elaaaia  gehen  nnd  mir  die  alten  mit  dem  laakchna  nachfolgen; 
Ma  apiiebt  aber  niefata,  und  eher  mSchtan  für  jene  Yerbareitungstait  die  no- 
tUgas  HHNgthtlner  ran  fileiiaia  nach  der  Stadl  gebracht  worden  seyn,  mn 
dann  mit  dem  lakohua  sniiakinkehren ;  vgl.  PhihMtr.  Y.  Sophist  n.  20:  wf- 

fiW  reo  TtQouaxiim  fsftt  o««^,  'EUvMM&ev  t^Qu,  inttiup  ig 

MW  äymiVf  hut  t»einuvmf9w ;  [▼gl*  daxn  Bindi  II»  S  t]. 
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16)  Vgl  ob«ii  §.  46,  not.  12  und  die  IMIidi  doDkl«  HanptiteU«  Philoatr. 
Y.  ApoUon.  IV.  18:  ^lIv  dij  *Em9avQÜiiP  jfMS^cr,  w  dh  'JEmduv^fta 
fikBtä  n^osffJiaip  tB  wd  fe^c^a  ievffo  fivttv  'A^TfPtUois  luttpiw  i»l 
0la  devrcftt*  tovtl  M^utttp  'Janltintov  fivsiut,  oti  i^w^juaw  «ev- 
TOy  ^Tunfta  'Entdavqa^t»  m^h  fttHTTi}«^^»,  uu  denn  Verlblf»  Jedoch  w«- 
nigsteiM  soviel  hervorgeht,  d«M  die  HMiptweihe  noch  nicht  vorilber  war  und 
der  Hieroph«nt  sich  Doch  in  Athen  ratliielt,  lo  dass  daeeelbe  jedoDlUle  bessor 
mit  Preller  auf  den  lIMen  alt  mit  Hemaiue  und  Müller  auf  die  Zeit  nach  dem 
SOalen  giaetit  wiid,  wo  Überall  keine  Feier  mehr  in  der  Hauptstadt  statt  ge- 
habt tu  haben  scheint  —  Kanephoren  i  Schöll  Mtttheil.  8.  89. 

l'J)  O  ij.rGTiy.nq  ff^xöcj,  ov  xcetBüHfvcfafv  'iv.rtvoq,  ox^ov  ^satQOv  dt- 
^ciO^fai  ^vjctiicVüPy  Strabu  IX,  [>.  »i<»ö  :  aurli  itktöTP^iJii'r  oJcr  dvdxTOgov, 
[oder  uv({y.T6Qt'iov  (Ilippol.  adv,  haer.  V.  8,  p.  115)1,  ¥\u;ern  diese  Namen 
nicht  vielniclir  zwei  vers(  liiedene  Tlioil<>  des  Gebäudes,  Jener  das  Schiff 
[oder  die  iii)t(r  dem  otjAO^  sich  erstreckende  Kr\}t^.  to  /.ofTO}  Tsutvog]^ 
dieser  das  Allorheiligste  bezeichnen,  vgl.  Vaick.  ad  ilerod.  IX.  («ü  ,  Silv.  de 
Sacy  zu  8te-Croix  1,  p.  120,  T.oheck  Agl.  S.  59,  über  den  Bau  selbst 
aber  Flut  V.  Pt-ricl.  r.  i;}  uml  die  aus  den  heutigen  [wesentlich  rumi- 
schen]  Resten  gewonnenen  I  rgebnisse  in  üneUited  antiq.  of  Aftiea  eh,  I — T 
und  Tranaacfions  of  the  soc.  of  Ut.  I.  2,  p.  223  fgg  ,  Westerm&nn  die  Demen 
Ton  Attika,  Brauiischw.  1840.  8,  8.  154  fgg.  und  Koss  Königsreisen  II,  S.  lUU. 

20)  Liban.  apoU  Domosth.  T.  IV,  p.  292:  yiaXov  agneQ  tmI  p^vattf- 
QÜov  fitxacx^*'^^'  dml^nv ,  xccl  TsXta^ivta  tot  xov  di^fiov  (tvaTT]Qtc( 
it€igi%ftv  (IST  avtov  äiXoig  ttaiv  Big  %91bt^v  naQSivai:  vgl  PreUer 
8. 106,  der  darauf  auch  den  Plural  per  initiorum  diu  hei  Liv.  XXXI.  14  be- 
sieht, und  nur  darin  irrt,  dass  er  diese  Zeit  bis  sumSeUusse  des  yaiisei»  Festes 
ausdehnt,  s.  unten  not.  86. 

21)  Diof.  L.  VII.  186:  o  ts^o^ect^ff  to»«  a(twitoig  Xiyd:  vgL  0.  !• 
n.  401 :  og  rsletctg  dviqnpfB  lucl  Offfut  ftivwxn  fivüraig  Evfiolxov  itQO- 
%i(ov  [{iBifOBaaiiP  onttf  und  Ober  seine  evoX^^  cSSatv  nB(f  M%m9  dBtmvvBt  tu 
hqd,  Plut.  V.  Aldb.  C.22  mit  Arrian  dies.  Epiot.  IlL  21.  16:  ov»  lo^qta 
^X^i^y  Sst  Tov  (BffOtpdvtriVf  ov  tftpoqMov  olbv  dsf,  ov  ^mds^^v,  oo| 
'^XiaUttv,  avx  ^yvBmuxff  «og  Ixsfyog,  worin  lugleidi  die  Besugnahme  asi 
sein  Alter,  seine  Stimme  (Philostr.  V,  Soph.  II.  20:  iitBt^ieti  lurl  vag  H 
vwuHtoifmf  qmvag  y^^^OMM'),  und  auf  die  mit  seiner  Würde  yerbiiii- 
dene  Enthaltsamkeit  liegt,  [vgl.  auch  HippoL  adv.  haer.V«8];  seine  LebensUDg- 
Hehkeit  IL  14.  1;  vgl  oben  t  84,  not.  9,  und  mehr  bei  Taylor  lectt.  Ljüu, 
p.  277  und  Ste-Cioix  I,  p.  220.  Bemerkens wertb  ist  endlich  auch  Ar  ihn  wit 
für  die  übrigen  Beamten  die  Veischwelgung  ihrer  preHuien  Namen  selbst  in  ibI- 
llehen  Urkunden,  Tgl.  Lucian.  Lexiph.  0. 10:  ozt  ii  ovsrs^  eStfM4h}4raVy 
*v(M>£  tB  siol  vtti  awUtt  OMfuroTol,  «»g  ti^pvfun  ^dij  ycysujfiiiWi 
s«eh  Bunap.  p.  90  Comm.  und  Heier  xu  Boss  Demen  8.  46. 

22)  Bustath.  ad  liiad.  I.  275 :  dut^^M  o  dfdtog  ixnp  as2mg  mA  6  h 
TOt$  Keer  'B^l^vßivte  fw9vqqüug  dccdoogog:  y^,  Suidas  s,  ««»disff 
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XQüSivTai  9*  avtois  mctl  6  Öadoviug  iv  Elevüivi  xai  cclXot  Tivtg  n^og 
rorj  Tia'&aQfiovg  vnoatogvvvzfg  avra  totg  noai  tmv  ivaycov  ^  und  seine 
oxoIt]  Plut.  V.  Aristid.  c.  5  mit  Oleariua  ad  Ptiilustr.  p.  385,  [und  Visite  des 
tombt  aui  de  Tili  bts  par  un  liadüuque  d'Eleusts  öüus  Constantin  in  Journ.  d.^ 
S&v.  1844.  p.  43—55  mit  Letroniie  inscript.  de  l'Egypte.  lÖ4b.  T.  II,  p.  278  ff. 
und  C.  I.  HI,  p.  886  £f.] 

23)  Vf^oxijpü^  fPsetidofiemosth.  adv.  Neaer.  §.  78)  oder  o  tcüv  iivazwv  xi}- 
Qv^y  vgLXenoph.  Hell  11.  4.  20  und  Poll.  VIII.  108,  «ucb  Athen  XIV.  79: 
o^Se  yaq  payBCqcnv  not  ßovtvroüv  insixov  ta^ip^  und  mehr  bei  Zetbich  de 
eefyeibas  mystloiSi  Vitemb.  1768.  4  and  OstomMnn  de  pmeonibns  p.  57  fgg^ 

94)  *0  inl  ßmftf  f  EoMb.  prMp.  «Taue.  in.  19,  C.  I.  n.  7  t.  184.  192— 
94,  Rom  Demen  S.  89;  doeb  wird  diäter  im  Ganten  seltener  all  die  drei  an- 
dern erwibnt,  die  z.  B.  Ptnt.  V.  Aieib.  e.  92  tmd  Arrian.  I.  c.  g.  18,  [sowie 
Bao^M  Ant  HeiL  II.  n.  1255]  allein  vorkommen;  ygl.  Bougainville  a*  a.  0. 
p.  94  fgg.  Hit  welchem  Rechte  sagt  aber  Fritzsche  1.  c  p.  40:  ut  äadwthtu 
Jhoehi,  rie  A^eropAonla  CtrerU,  eeryx  auiem  Proterpinaß  taeetdaiet?  Rinde 
Bei.  II,  S.  848  will  ihn  yon  den  drei  andern  geschieden  und  als  Vorsteber  der 
t^oixQwi  betrachtet  wissen;  dies  letatere  nnznlisslg. 

25)  Ariitid.  Eleusln.  I,  p.  417:  Evf/Mlnidüu,  lUk  %u\  Kii^miBg  slg  JTo- 

eijjroy:  Tgl.  Ariftot  bei  Harpocr.  p.  118:  o  dl  fftmltvs  n^xw  fi^  tmr 

t^ee^g  ^  ^9atf^  94o  p^kv  i|  U^ipnUttP  amiptmpj  etg  Sh  Ev^ni- 
9mm  nuA  ttg  hi  KtiQvumPi  [insebriftlich  ^Mt^fimw  httftelftttl  Bangab6  Ant« 
flelL  II.  n.  796;  ein  tipav  intptil^t^g  a.  a.  0.  n.818.]  und  mehr  bei  8to- 
Qa&s,  1,  p.  213—996  mit  Meier  de  gentil.  All.  p.  40  Sgg,  und  Bossler  de  gen- 
tibw  6t  fiunilüs  sacerdotaUbns  p.  19—44,  auch  über  die  Ev9a9epMtf  deren 
9mSi,wM£a  ar^og  JEq^vweg  w^Iq  tov  xavas  Dlon7t.Hal.  deDinarcho  p«668 
«wihnt,  und  JC^OMMr/dtti,  die  naeh  Pana»  I.  88. 1  und  Bekk.  Anecdd.  p.  278 
gkiehlans  in  Besiefaiing  anf  Bleoals  gestanden  haben  mOssen,  ohne  dass  jedoch 
mherea  darüber  ▼orligo.  Ueber  die  Bumolplden  i.  insbes.  Lobeck  Agl.  p.206 
^-214;  ob  auch  die  Xi^^vnH  4m  gebSrten,  war  schon  im  Alterthume  strei- 
tig, Tgl.  Pana.  L  88.  8:  ttXifmi^avtog  dg  £«|Mlirov  JEq^l  pmtBQog  Ui- 
ma*  %wf  %a0w9^  dv  etvrol  Ki^Qvmg  ^vyatQog  Xhqoxos  'Aylwo^ov  %al 
'%M>w  n«S9«  Btptu  leyoiMTMr  «VC  ov%  EvfMlitoVy  und  dafSrAmob.T.26: 
Eumolpus,  a  ^  gen»  fnU  Eumo^pidarwn  e<  gifl  potUo  fiommaU  eaduaeph 
turct  kier&phantae  atque  pratcfma,  dagegen  aber  Poll.  Vni.  108  (oavo  Kij^v- 
«og  TO«  'EQfiov  «ttl  ntoßdftoaw  t^s  Kd'HQonog,  vgL  SchoL  Iliad.  I.  884) 
end  die  meisten  daatfschen  Zeugen,  wie  Thucyd.  YIU.  68,  Aeachin.  Cteslpb. 
i  18,  lioer.Paneg.  §.  167,  die  jene  beiden  Oeachleohter  stets  coordlniren,  wih- 
rend  die  d^düvzoi  unter  die  KiiQvntg  subsamirt  werden,  i*  B.  Andoo.  de 
nyst.  §.  127 ,  wo  der  erbliche  Inhaber  Joter  Wfirde,  Kallias  des  Hipponikua 
Sohn  06<ikh  Staaiab.  I,  8.  680  L;  GUvier  In  II.  de  rinst  1821,  T.UI,  p.l29 
—166,  Herbst  ad  Xenoph.  HelL  TL  8.  6)  aidb  auch  wieder  diiect  von  Tiij^t^ 

UEAJIANN,  «T.AUertb.  ILB4.  2, Aldi  2$ 
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Immif  ab,  «iikd  jMl«iiliU]i^w»  9$ia  2w«if  aleli^  nur  dir  B«nelrtigiiDf  (AdidM 

iv  avx  o€tiap  aop  i^ijysi^^w^f  ^a4tm  »noh  donStaaune  nMb  w  g^twmi 
da«!}  aJa  er  «rLofol»,  aya  ainan  gana  andaiB  Dcmaterenltua  da»  OaacMaoht  da 
JijkonUdan  an  aafina  Stalla  trat,  vgl  MOUar  &  976  und  oben  §.  3«|  aot.  18 
[Ditnckar  Geach.  IV,  8.268  aebaidaC  dahar  Tallaandlg  dia  GaaeUtBohiar  desK» 
lykan  und  Dadaehen.J   FQr  den  i»i  eiadnint  ant  in  dar  BSmanai 

«üne  Familie  Hammiua,  die  fibi^gena,  wie  BSakli  C.  Inacc  1,  p.  447  Taainiliiat, 
auoh  au  den  Ki^gmieg  gelilSrte. 

26)  Aus  dem  üeschlecbtü  der  JnAAf  id«t ;  vgl.  i'liut.  lex.  p.  64ö :  tyt  dk 
tovTcov  7}  itQtui  Tfjg  Jfj^jjtgog  'Kcci  KoQfjg  f]  fivovaa  tovg  fivGza^  tv 
'KlivöCvL,  imd  mehr  bei  Bossler  p.  26  und  Ijssicg  iosci.  ined.  p.  64;  ob  aucA 
die  legotpdvTig  Plut.  V.  SulL  c.  13  V  vgl.  Creuzer  Symb.  IV,  S.  384.  [Von 
£eQO<pavtidfg  und  ii/.).ai  Tf^ftat  der  Demeter  neben  dem  LBgorpavTr^g  uad 
dadovxog  spricht  8cl)oL  Sopb.  Oed.  Col.  663^  7SifO(pav%idt^  statt  ihrer  er- 
wähnt Pol!.  1.  14  ;   utXioaca  hiessen  ai  rjyg  dri^riXijQg  fivariösg  liesjcit  s. 

;  überhaupt  vgl.  iimtk  iiel.  IJ,  S.  34Ö.  Ob  o  ag?'  'EdtCag  naig  oder  o 
t^yü^  7iui.<^  und  7|  Ulf/  höTia^y  die  &l8  (ivij^^tVTtg  r^qp'  'EffTi'ai,*  auch  be- 
zeirlmet  sind  und  zu  den  Stcci  /LtfyofAcft  in  Beziehung  :>ulit  n,  bei  den  JiUeu- 
suucn  Functionen  ii&tten,  wie  Kinde  kl^  S.  3«i6  meint,  unbestimmbai.] 

27)  Poll»  1,  döi  i(m%ayayy6g  yocQ  xal  %ov(fOtQ6ipog  vtg  aal  äait^ttis 
oa«  aoMevvac  tSia  uäv  'AttiTUov.  dazu  der  väQUPOg  üb  ayvusv^g 

'BXnmivi'oiv  Heafob.  U,  p.  1444,  LftbaiiMipl  dia  tm6Xov»oi]  und  vu  Ste- 
Croix     p.  2tt7       vailar^avJIttrt,  obgiaicii  diaaar  «nah  Uik  iwe  dBrohgahfadi 
4m  Uauainian  «an  andant  CMiaiDibiiltan  nicht  aoxgfUtig  gaadMen  hat. 
M)  dam.  Alas.  pnotrapt,  p.  9  t         dh  hoI  JU^  i^dfut  ijfm^ 

*J&aHHrig  ^5«ioi^^t  vgi  FrooL  ad  Rat;  lamp.  p.884:  iiaei  luti  Kof^fi  ««t 
^^fift^  «ttl  at^nfg  fi«y/#ai}(  4Mg  fap^vg  f*Mirg  «xap^iffois 
^l^oog  Alf  TtAaveii  ««^««MMHrf,  und  Gragar.  Mac  XXXIX,  p.  686  D:  av 

«Mvr«  wri  ol  tmP  ^mtmfUww  ßrosT«»;  ilw  dlahBathaOlguig  daaPÜntto 
[und  dar  Priaateilii]  an  diaaan  Samoi  ab«  Marian  ad  nalia»»  IL  7:  «r 
rapttm  »aatrdot  Cenrü,  d  »an  Mt  Ctr»  jkmm  mif  Hakata  iHfd  beaiiag»' 
taaeht  TOB  T.  KSppctt  dia  dkaigiataltflto  Hakata  «nd  Uim  MI»  d»  UTiliiiiii 
man  1888.  4,  inabaa.  p.  17  nach  CfandlaB  da  rapl.  rroaetpiaaa  L  18  aq«  J<- 
danf  all»  oharakterisHieh,  wenn  amcb  einer  andern  Symbolik  angabMg  lal  die  Still 
Svaab.  piaep.  aring.  IH.  18:  Ii»  ^  zoi^  «orr  'ElawrAw  fivM^oig  o  fUr 
la^o^pimilg  a/g  aAteyar  «ov  ^fuov^yo^  IpMatw^w«*«  djjfüovji^  d^  f J!r 
T^jf»  *HUav^  %eA  6  i^hw  M         a/g  «ije»  o  9h  tB^ot^mv^^^' 

futv.  [Dagagan  dam  dort  miGruda  UagandanMythnagahgiCaaaai  waaBippiL 
adr.  baar.     p.  118  bericbialc     'j^hpHOot  fMWwrtag  'EXev^ivut  ml  ^ 
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9olXai  xvifl  tehiv  xd  fisydla  md  dQ^r)xa  jRvavi^pia  ^ou  x«l  xfx^viyt 
Uysovy  ii(fO¥  nowut  imvqqv  Bquao)  Bqi^ov  y  tovtiat^p  taxv^  i9- 

IVQOV.  Ob  und  welche  tsQoi  ydfioi  und  sonstige  Scenen  der  oben  §.  82, 
not.  19  angedeuteten  grobainnlichen  Natur  dabei  vorkamen,  können  wir  nach 
Lobeck'»  richtiger  Bemerkung  bei  der  Parteilichkeit  der  Zeugen  und  der  man- 
nichfachen  Confusion  luit  Thesmophorieii  und  amii  rn  Luktn  nicht  im-lir  sicher 
entscheiden;  bei  den  Kirchenviitern  galt  .iizuiiclicu  aucli  für  Kleusio  als  aus- 
gemacht; z.  Ü.  Asteriuß  enc  niartyr.  j).  rJ3B:  ov/.  tyiti  i6  y.uTC(ßaoiov  tb 
CAortLvov  neu  ccL  ofrui  ui  xuv  lii^üc^avTa  v  mw^  zi^v  itgtiav  Gtrvtv'](i'ai, 
uotot»  7100^  uor/^r;  ovx  ccL  )Mptndfifci  G^tivi^vraL  aal  6  nokv^  -/.ul  tcioc- 
\iLd'^r^iO£  di^^ü^  Tt)v  aMTrjni'av  aiJZfäv  vo^ii^ovtat  zu  tv  z(ß  gxozü)  nuQCC 
rüiv  Svo  TtQccTzöiJLiia,  aui  solche  Scenen  weisen  auch  die  dramatUcboM  yd- 
ILOL  des  als  Daduch  und  lUerophant  sich  geiirenden  Alexander  hei  Luc,  AleJU 
c.  'öd  und  mehr  bei  Ste-Cruix  I,  p.  363  fgg. 

29)  Synesius  orat.  p.  18;  A{)tatOTflTjg  a^toC  tovc;  rftfXeaj^tiovg  ov 
{lad^ttv  ZI  SbCv  dXkd  na\ytLv  xai  d^azBd"rjvai:  vgl.  Theraist.  bei  ^^toT  lus 
Serm.  CXX.  28,  p.  i66:  nhaai  rd  ngdiza  nal  TCfgidf^ü^ai  xonmötig  xai 
diu  o/.ozorg  Tivo^  vnonrot  7zo()fL(u  xal  driXtazoi,  sltct  tcqo  xov  riXovs 
avTOV  zd  Öttvd  nävru,  qQt'y,t]  höI  ZQOfios  >t«i  idifcag  x«l  &d(ißo$'  I'a.  8b 
tovzov  q>{og  zi  ^avjidoiov  arri^vrrjat  xal  rOTro*  yia&ecgol  nal  Xtiixcovts 
iSi^avzo,  qxovdg  nal  xoqsicKs;  y.td  atfivozrizag  dyiovüuchoiv  CtQwv  xofi  tpav- 
tccGudrmv  dyüov  ixovTsg,  iv  ai^  6  TravrFlrjg  rjörf  nal  fiifiVTiuivog  iXsv- 
%!i{tog  y^yovü)^  xal  dqjBxvg  ;rf^t/röi  tOTtquvcoftivog  OQyid^tL  nal  ovv^Gttv 
OGt'oig  xra  xad^ciQOig  dvö^üai :  aurh  Plut,  de  facie  lunae  c.  28,  DioChrysost. 
Xli,  p.  202,  Tbemist.  orat.  XX,  p.  236,  und  mehr  bei  Ste-Croix  I,  p.  342  fgg. 
und  Lobeek  Agl.  p.  58  fgg.,  dem  jedoch  wohl  Niemand  beipflichten  wird,  wenn 
er  p.  119  sagt:  nuUa  causa  esse  potent,  cur  illa  ^vgzlhcc  d'^dfiarce  imn  animi 
folius  quam  corporis  ocitlis  percepta  dicarnus !  S.  dagegen  Proclus  Plat.  theol. 
III.  18  oder  in  Alcib.  I,  p.  Gl:  Mg7rF{)  ovv  iv  xaig  ayitoTdraLg  x(üv  xsXb- 
t(ov  TtfforiyovvzuL  xciv  ÖQconiicov  xaxanli^^^ig  xivsgj  ai  fihv  did  rtov  Xs- 
yofiivüjv  CCL  dt  diu  T(ov  ÖB^tivv^svciyv  v7to%azaxXivovaai  z(o  ri]v  ipv- 
ITiv  X.  X.  l.  und  über  z6  iv  'EXsvgivi  nvQ  Preller  S.  107.  Avzoipi'a  das 
Schauen  des  göttlichen  Lichtes  s.  Psell.  schol.  orac.  Zor.,  da/u  Kinck  Rel.  II,  S.  ätiO. 

30)  Vgl.  §.32,  not.  18  und  näher  Harpocr.  p.  124:  of  fivrjd-ivxFg  iv 
'Elsvatvi  iv  zij  SsvxiQot  fivrjüfi  inoitzBviiv  Xiyovzaix  auch  Seneca  quaest. 
Ost.  YII.  31  »ervat  Lleutis  quod  ostendat  revisentibtu,  was  mit  den  kleineren 
Mysterien  von  Agiä  (§.  58,  not.  20)  nichts  gemein  bat  und  nach  Heffter's  rich- 
tiger Bemerkung  Allg.  Schulz.  1832,  S.  1193  von  Lobeck  p.  31  fgg.  nicht  hätte 
übersehen  werden  sollen;  so  wenig  man  auch  mit  Tertullian  adv.  Valent.  c.  1 
einen  fünfjährigen  Zeitraum  statt  des  einjährigen  anzunetunen  braucht,  den 
Platarch  V.  Demetr.  c.  26  und  Scliol.  Aristoph.  Kan.  745  zwischen  (ivrjaLg  und 
honxHu  setzen;  vgl.  Ilarduuu  «d  Ihemist»  p.  410  tg^»  und  Petit  i^g.  AU* 
p.  80  wd  JEUnck  U,  S.  851  L 
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31)  Stil  SiK  IT.  B,  60:  lii^iie  AOata  Ctra,  mrm  üui  §emper  anhd 
votivam  taciti  qwutamiu  iamg^ada  myUae:  vgl  Laetent.  inatttL  I.  91.  24  na 
mehr  bei  MeurtioB  e.  96,  dar  dieselbeii  aber  g«ns  wUlkUrlieb  auf  den  191« 
anieUt   Besaer  verbindel  Binok  11,  S.  387  dia  Xtt/israg  mit  dar  Muhatgn 

ceasion. 

32)  IlavvvxlSt  ß.  oben  5.  31,  not.  K — 8  und  hierher  insbes.  Arißtoph.  Kai 
326—402  mit  Fritzscbe  de  caraiuie  Arigtophanis  mystivo,  Rostoch.  1840.  S 
über  d«  n  gcmlsclaeii  Charakter  des  Festes  aber  Aristid.  Eleusin.  p.  415:  Tavn 
(pQi-K(üd^6Tatov  t£  ■Kut  rpcfidpotaTOv,  wenn  auch  Piutarch  adv.  Epicur.  c.  2 
die  Lichtseite  hervorhebt:  ovzb  ya^f  ÖiatQifßal  tcov  tv  LSQOLg  ovte  xaigo 
tcov  tOQTaoixcSv  ovTt  ngä^tig  ovrs  oipsig  BvqpQai'vovatv  'trSQccL  fi^äiXoi 

atmg  TtaQOVttg  rj  ztltTaig:  vgl.  Creuzer  mbol.  IV.  2.  p.  461,  Nitzscb  1.  c 
p.  22  und  die  mit  den  Mysterien  überhaupt  verJ&nüpften  lioffnungen  §.  33 
not.  12. 

8S)  Hf»m.U.  Oer. 47  fgg,;  Ovid.  Melam.  X.  435,  vgl.  Spanheim  ad  CaJlim 
H.  Car.  6  Üig. 

84)  Vgl  dat.  T.  S09  tgg.  und  fidio].  Nicand.  Alexiph.'  180  vdt  29, 
B0tk3$  Aber  Baubo  aber  iubef.  Clem.  Alax.  protnpt  p.  18  mit  Lobeck  AgL 
p.  813-897  ond  MiUingan  in  Ann.  dan*lnatarehflol.  1848,  T.XT,  p.79— 79. 

85)  Kv»H»Vf  Polai  mit  Mebl  und  Waatar,  1.  Voaa  ad  IL  Oer.  906  und 
mehr  bei  HUdebr.  ad  Arnob.  Y.  95  {  übrigana  nieht  mit  andern  glaidinamigen 
Qelritaiken  tu  Terwacbgaln,  die  avch  den  hier  ▼crkannteiL  Wein  nidit  aiisscliloa- 
lan;  vgl.  PraUer  Demeter  &  98,  Nlteich  cOdyit.  III,  S.  14,  Naeka  opuaee-II, 
p.  144.  [Baiieht  lieh  auf  dai  OeHaa  dieaes  GattSnlu  Heaycli.  II,  p.  880:  w- 

86)  Vgl  CaUim.  H.  Cer.  8  und  nämentlidi  Ovid.  Faat  17.  535 :  fuae 
gufo  prine^  pomU  i^mda  nMiU,  lempu«  hahgm  myetoe  §idm  vka  dM, 
was  gewiM  nicht  allein,  via  FreUer  8. 100  wiU,  auf  den  lelitan,  aondem  irie 
bei  dem  tHrkiachen  Bamadan  auf  jeden  der  neun  Tage  gabt,  8ber  welehe  wir 
JedenfaUa  nur  so  mit  Jenem  daa  Faatan  auadahnan  kSnnen. 

37)  Cäo.  legg.  n.  14:  quid  ergo  äffet  lacehut  £umolpidaegfU9  noiM  et 
miftuta  Uta  mifUeHa,  ri  quidem  nura  itMhmut  totUmu»?  vgl  Burip.  Ion 
1077  und  d«n  Jliiibraueh  bei  dam.  Alaiu  protrept.  p.  14 :  volip  fivoviuvots 

88)  Plut.  qu.  ajmp.  IL  9:  lir  *EXewiP$fi  (Uta  w  fkvmiQta  %wh 
ijfjfv^img  «KfMrtoWQff  itotmfk^a     %.  X, 

89)  Dabin  viellalebt  achon  die  ßailuxvs^  na»^vqi9  (Athen.  IX.  71)  od« 
lo^nj  CKetyeb.  I,  p.  686)  inl  ^tifioqmprt  KiXm  dyofUvn,  worauf  ilch 
allerdinga  T.  965  t  in  Born.  hymn.  in  Gar.  an  beciehen  aeheintn,  vgl  Pnilv 
Demeter  8.  109,  8tubr  a.  a.  0.  8.  410,  Creuxer  Symbol  IV,  p.  412,  Pe- 
teiaen  geb.  GoCtead.  S.  37,  435ttliDg  da  loeo  bymni  in  Cer.  im  Ind.  M. 
X858,  p.  6  und  Phiiol.  TD,  p.  48,  Hinek  BeL  II,  S.  894 ;  auiMidem  aber  «- 
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wähnt  Artemidor  OTi-^irocrit.  T.  8  .jährlichn  Stif^rkHmprr>  f'v  \'iTTiy.ij  naga  xuCg 
d'fats  iv  'KX^vaivi,  und  auch  sonstige  WVttspiole  kommen  unter  dorn  Namen 
'Eln'Givice  vor,  wrlcho  kein  Grund  ist  mit  Müller  S.  282  einige  Monate  früher 
mi  ein  besonderes  Aerndtefest  zu  verlogen;  vgl.  Aristid.  T,  p.  417:  ceymva 
yvuviy.ov  ysvia^ai  tcqcotov  iv  ElFvan-i  rr]^  //rrixr/s*  Hca  t6  ct^kov  tt- 
ftti  tov  xftpTTO?'  rot?  fpav&ivrog^  mit  Seliol.  Find.  Olymp.  IX.  160,  Gel!. 
5  A.  XV.  20  (Enripides  kämpft  und  siegt  Eleusinio  —  cortamine),  auch  C.  I. 
D.  271  und  1068.  Die  Preisvasen  bei  Panofka  Vasi  H  premio  Hlustrati ,  Fironze 
1826,  sowie  im  arcbaol.  Intell.  BL  1833,  S.  1 10  und  Rathgeber  in  hall.  Encykl,  III. 
3,  S.  124.  [Inschrift  bei  Rangabö  AntHeU  II,  n.  998  (Pankration  der  M  nner). 

Zn^va^ccg  xal  fivaz'qQia  ffigt  xal  ayrovceg  araf^ia-novg  rf  xal  ffxijvt- 

wvffy  aUo  »uch  dramatische  AufTTihniniten ,  eine  Inschrift  aus  macedonischer 
Zeit,  die  nigleich  die  Errichtung  eines  ßmuog  und  ri^Bvog  für  die  frvvodos 
JiwwficcKTj  mit  Opfer,  awovSal^  evyxv(JtiS  «nd  namvBSj  die  Verläng  rung 
der  Festzeit  für  sie  um  xwei  Tage  durch  den  Epimeletcn  des  Tf^jor  erweist  s. 
R»Dg&b6  Ant.  Hell.  II.  n.  813.  Auch  die  öffentliche  Bekränzung  verdienter 
Männer  erfolgt  dabei,  so  des  Demetrius  Phalereus  nach  Rangabo  Ant.  Hell, 
t  II,  n.  1079,  M  des  Ethnarch  und  Hohenpriesters  Hyrcanus  Jos.  Ant.  XIV. 
8.  5.  Die  an  und  Ittr  llch  nidit  unwahrsrhrinlichc  Vefrmuthung  von  Rinck  II, 
8.352,  die  Afonen  seien  penteterisob,  dir  r.  Ur^  jährlich  gewesen,  wird  durch 
obige  Zeagnisi«  wenigstens  für  jüngere  Zeit  widerlegt;  ganz  grundlos  ist  aber 
Mine  Befaauptoiig  (II,  S.  887),  am  Jakeboitage  seien  Tragödien  in  Athen  auf- 
I  gtfBjhrLj 

40)  Atten.  XL  98:  xl^fUim  Wtvo«  ntqofttovv  ftfißiiuodeg  bSquiov 
nmit  o  ttotvUmtop  fvw  nQogtefOQBvovat . .  x^vttu^  Ä  tcvta  iv*Elev 
!  füir»       XiXmai^  ttSv  fivatriQicav  ^(lio^y  tjv  aal  an  ttvtov  ngogayo- 
Qtvovci  nlrifiozoccg '  iv  ^  dvo  nXfifMXoas  nliiQmcavxsg  triv  ft^v  n^og 
vvmtolag  «jy  Ä  «909  dv9i9  a»urti(i.evoi  «vccrQSTtovmv,  imliyovrsg  fi?- 
n9  iMWTSSijv:  Tgl.  Poll.  X.  74;  Hesyeh.  H,  p.  979  und  mehr  bei  Fritzsche 
tnivtt  An'tlopb.  p.  149,  Uising  de  nom.  vaior.  p  168,  Rinck  II,  S.392,  über 
dk  mTatieehe  Fermel  aUr  vieUeicht  Prödas  ad  Plat.  Timaeum  p.  293:  dh 
TOütotig  pUxoimeg  lud  h  toi^  'Eisvßt^iotg  te^otg  dg  fihv  tov  ov^avbv 
«mtfUxavwg  ipomv       (Irf>beek  w),  itttnxßXi^avtH  YV^ 
tOÄtpte  (Lobeck  »ws),  aucb  Hippel,  eonfüt  baeres.  V.  7 :  ro  uiycc  nett  aQqrjtov 
*EXvoai9lmp  i^vst^tüv  kvs,  wenn  man  nicht  zu  dem  berüchtigten  intcpco- 
npa  vmlMTfUMMff  x6y|  Of^asat  ans  Hesyeb.  II.  p.  290  oder  ^mrEXs^mfia 
HalU  ed.  Boisson.  p.  107  greifen  will,  dem  freiUch  Lobeck  p.  775  ^g.  jede 
Bedsbnng  anf  die  Hysterien  absprieht;  TgL  8te«43roizI,  p.  386,  CreuzerSymb. 
IV,  p.  899  nnd  Binek  Bei.  U,  a  875.   Wiohftigir  isl  Hbrigeos  die  Frage,  ob 
die  Plemeoboen  wirklich  den  Schlnss  des  ponsen  Fettes  oder  nur  der  mysU" 
uhen  Feier  gemacht  haben;  wenn  Jedoch  die  Balbsitsnng  im Blensinium,  na^ 
«ddisr  tfeisr  (s.  not  8)  den  Sehlnsi  des  Oaium  bestimmt  bat,  nach  Andoc. 
mjsler.  S*  Ht      vct^if        |MH»^asv  stott  hatte,  so  wird  man  auch 
Albsn&os  Worte  bis  auf  Weiterse  auf  diUun  deuten  kftnnen* 
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Ausser  den  Eleasmien  fielen  in  den  Boedromion  auch  f 
jVü^xi^pJ^fiix  W  FeSer  ^  SiegiBS  der  Atbene  über  Poseidon 
Stell  1)] ,  dfts  dllgreiDela«  Todtenfest  od«r  die  Fspiffia  am  Mari 

und  die  orossen  Dankfeste  für  den  Sieg  bei  Marathon  am  Gten 
[dem  später  auch  die  Siegesfeier  von  Platäa  am  3ton  oder  4^ 
▼oransging]  und  Air  die  Wiederherstellung  d^r  Demokratie  dui! 
TbrfsybMl  l^ten  des  Monats^},  deren  ersteres  sieb  utanentli 
durd)  f Festzug  und]  das  Opfer  von  fünfhundert  Ziegen  für  fi 
in  A^rä  boreit«  seit  alter  Zeit  an  jenem  Tage  gefeierte]  Ar^ 
mis  Agrotera  auszeichnet^);  ungleich  bedeutender  sind  jedoJ 
sebop  die  beiden  ersten  Feste  des  folgenden  Monats  Pyanepsidl 
▼on  weleben  das  eine,  dem  dieser  Monat  selbst  seinen 
dankte,  am  Tten  dem  Apoll  ß),  das  andere,  die  Oschophorien,  de^ 
Dionysus  geheiligt^,  beide  aber  wesentlich  Aerndtefeste  und  zi 
Darforingung  der  Ersttinge  des  Feldes  bestimmt  waren.  Selbst  d< 
Name  der  Fyanepsien  erinnert  an  die  gekochten  Hülsenfrücb^l 
wie  sie  auch  sonst  der  Gottheit  als  Erstlingsopfer  geweiht  war 
dcn^);  insbesondere  aber  ward  ;^n  diesem  Feste  die  Blgst^icovi 
ein  mit  allerlei  Erträgnissen  des  Herbstes  behangener  Oelzweij 
anter  Begleitung  voHremSssiger  Lieder  umhergetragen  und  sowot 
Tor  dem  Tempel  dep  Festgottes  als  vor  den  eigenen  Häa8e4^ 
anfgehlhigt  ^ ;  und  hi  fibnlicfaer  Art  hatte  man  auch  an  den  Osch^ 
phorien  Weinranken  mit  Trauben,  die  tbeils  von  zwei  weiblicl 
gekleideten  Knaben  einer  Procession  yorai!> '(  tragen  ^O),  theils  voi 
anserles^en  Fn^  a^aii^  iiHer  StSmme  im  Wettiaufa  ans  dem  Tenfip# 
des  Dionys  in  den  der  Athene  Sdras  im  Phalemm  gebracM 
i^rden,  w6^  ,  >ler  Sieger  ein  aus  den  fünf  hauptsächlichsten  Jab*^ 
resproducten  ?;emischtes  Getränk  erhielt  \nx\dL  mit  dem  Festchof 
einen  xa^g  .  ^icr*C-j  *  Gleichzeitig  ^»ciieinen  iibrigeus  auch  Müttef 
and  Kinder  ip  di"'  ^  '^i^en  Atb«^etempel  eingeschlossen  besonder^ 
Gebrilache  voi  ^'^"''^■uiieii  haben,  die  TOrzagswefse  Ihäga  hie«*' 
seni2)  und  ***.ure  eigene  Fruchtbarkeit  bezogen  haben  ^ 

mögen.  Darai  schlössen  sich  dann  vom  Oten  bis  13ten  Pja- 
nepsioa  die  ahniiciien  Weiberfeste  der  thesniophoriscbeo  Deme- 
ter, zuerst  die  Iki^vm  mit  den  gewöhalichen  Neckereien  dieseB ; 
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kkofl  ^*),  dimii  die  9e6fioq)6guc  tn  HaiUoins  am  Voriirebir^e  Ko- 
p,  wohin  sich  die  Franen  zu  diesem  Ende  in  Procession  be^a- 
» ,  lind  hierauf  das  «Ireitägige  Ilauptfest  in  Athen  selbst  l^), 
Säen  erster  Tnrr  der  gemeinsciyiftHcheii  Rückkehr  ^7)^  der  zweite 
strengen  Fasten  ggwMiBet  war,  das  auch  hier  den  Oeist  zum 
ike  für  die  Wöblthaten  der  OStän  roibereiten  sollte  am 
»ntwillen  sie  am  dritten  mit  Opfern  und  Tänzen  ah  fCccXliyd- 
oder  Mutter  schöner  Kinder  und  damit  zuglcidi  als  Be- 

Eützerinn  des  Ackerbanes  nnd  des  Ehestandes  gefeiert  ward^^). 
m  bierin  lag  wesentiicfa  der  Begriff  dieses  Cultns  and  trots 
Bcherlei  späterer  yermfsclinng^  sein  Gegensatz  zn  dem  elen- 
plschen  21),  dessen  Synilnilik  die  wechselnden  Gestalten  des  mensch- 
rben  Lebens  mit  den  Schicksalen  der  Saat  verglich,  während 
Theamophorien  den  Ackerbau  als  Bild  der  ehelichen  Fort* 
mmg^  und  mit  dieser  gemetnecbaftlich  als  Qnmdlage  der 
ir^erlicben  Gesellschaft  anffassten     ;  und  wenn  daher  anch  diese 
feier  bisweilen  zu  den  Mysterien  gerechnet  wird,  so  gilt  dieses 
^och  vielmehr  der  ausschliesslichen  Theilnahme  des  weiblichen 
icblechtes^),  das  sich  namentlich  auch  aar  Verehrnng  der  weil»^ 
eben  Natar  selbst      in  einem  besonders  dazn  bestimmten  Ge- 
lude  versammelte  3^),  und  aus  dessen  Mitte  dann  auch  die  Vor- 
steherinnen dieses  Dienstes  durch  Wahl  oder  Reihewechsel  her- 
rgingen      Schwieriger  ist  die  Frage,  wie  sich  die  drei  heiligen 
^ugfeste,  welche  die  Athener  jährlicb  gefdert  haben  sollen,  an 
fien  geschfldertan  Galten  ond  Ihrem  Monate  TeffaieHen^^;  dagegen 
(gehört  diesem,  wenn  auch  in  Ungewisser  Zeitlajre  2»),  das  ursprüng- 
jlich  drei-  später  viertägige  3^)  Geschlechterfest  der  'A7tatov(jixic 
|iD,  an  welchem  nach  Opfern  and  Belustigungen   ^jCr  Familien- 
jlliedet  insbesondere  aach  dfe  neuen  Aufnahmen^  \«jl^e  Pbratrien 
)8tattfiinden*^);  and  am  letzten  Monatstage  1>egeg^!t  uns  endlicli 
(Docb  das  Schmiedefest  XaXxfia  ^  das  ursprfingUcK  sogar  ein  all- 
^gemeines  Volksfest  gewesen  sein  soll  32)  und  jedenfalls  auch  später 
in  seiner  Beziehang  auf  Athene  Erj^ane  wesentlich;,  in  den  Cultos 
ider  ScImtB-  und  Bargglittinn  eingriff  ^ 

[l)  Procl.  comment.  in  Tim.  p.  53:  hi  tohvv  t^g  äd-rjv^c  tu  Nltit}- 
triotct  avviMn^tm  %tti  ioQvqv  noiovvtai  tavTJ]v  cog  xat  TlooBiÖcövog  tmo 
^i  'Ad^äg  vwit^l^vovi  dumt  verbindet  mit  Becht  l^nck  Bei.  II,  S.  68 
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Anssejr  den  Eleasinien  fielen  in  den  Boedromion  auch    Q  ' 
PfmuP'^^  jsor  Feier  ißä  Sieges  der  Atbene  über  Poseidon  r 
3ften^)],  das  allgemeine  Todtenfest  oder  die  r&fiffut  am  5t0|^ 

und  die  «rrossen  Dankfeste  für  den  Sieg  bei  Marathon  ara  6ten  ^ 
[dem  später  auch  die  Siegesfeier  von  Platäa  am  3ten  oder  4:t^[ 
vorausging]  und  für  die  Wiederherstellung  der  Demokratie  du^'*^ 
Tbrwl)vl  m  l?ten  des  Monats  deren  ersteres  sich  namentll^' 
durch  ("Festzug  und]  das  Opfer  von  fünfhundert  Ziegen  für  ^ 
in  Agrä  bereits  seit  alter  Zeit  an  jenem  Tage  gefeierte]  Art^^ 
mis  Agrotera  auszeichnet  5) ;  ungleich  bedeutender  sind  jed<jr^^' 
schoi^  die  beiden  ersten  Feste  des  folgenden  Mopats  Pyanepsi#^ 
▼on  weldien  das  eine,  dem  dieser  Monat  selbst  seinen  NaiB^ 
dankte,  am  7ten  dem  Apoll '^),  das  andere,  die  Oschophorien,  d^^*^ 
Dionysns  geheiligt  7),  beide  aber  wesentlich  Aerndtefeste  und  lä'^^^ 
Darbringung  der  ErstHnge  des  Feldes  bestimmt  waren.  Selbst 
Name  der  Pyanepsien  erinnert  an  die  gekochten  HulsenfrÜcliI  ^ 
wie  sie  auch  sonst  der  Gottheit  als  Erstlingsopfer  geweiht  wif^^ 
den  8) ;  insbesondere  aber  ward  #n  diesem  Feste  die  dQStitojin  ^ 
ein  mit  allerlei  Erträgnissen  des  Herbstes  behaagener  Oelzwer  ^ 
unter  Begleitung  volksmässiger  Lieder  uiohergetragen  nnd  BoyrSF^ 
vor  dem  Tempel  dep  Festgottes  als  vor  den  eigenen  Häasei<>'S 
aufgehängt  ^) ;  und  in  ähnlicher  Art  hatte  man  auch  an  den  Osch^^i^ 
phorien  Weinranken  mit  Trauben,  die  thcils  von  zwei  weibliß-e 
gekleideten  Knaben  einer  Procession  vorausgetragen  theils 
auserlesenen  Enh«lMi%iiriler  Stämme  im  Wettlaule  aus  dem  Temp^  ^ 
des  Dionys'  in  den  der  Athene  Sdras  Im  Phalemm  gebradu 
wurden,  w6^  >!er  Sieger  ein  aus  den  fünf  hauptsächlichsten  Jall^ 
resproducten  ^.cmischtes  Getränk  erhielt  [und  mit  dem  Festcholüi 
einen  xS^og  ^^).  Gleichzeitig  scheinen  übrigens  auch  Müttef  a 

und  Kinder  ip  dp^^-^^^^bea  Atli^etempel  eingeschlossen  besonderlKir 
GebrSuclie  TOr.  ^'^«i  Ta  haben,  die  vorzugsweise  IhUga  bloh^ 
seni^)  und  '    '^ure  eigene  Fruchtbarkeit  bezogen  habetfS( 

mögen»    Darai    schlössen  sich  dann  vom  9ten  bis   iSten  Pya- 
nepsion^^)  die  ähnlichen  Weiberfeste  der  thesmophorischen  Derne- ^, 
ter,  zuerst  die  Ik'ivta  mit  den  gewiihDlicben  Neckereien  dleseitif 
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lltus       dann  die  BsttfUHf^QM  tn  "BMamn  am  Tor^blrgre  Ko- 
woWn  sfcli  die  Franen  zu  diesem  Ende  in  Prozession  be^a- 
^5),    und  hierauf  das  dreitS^ge  Ilauplfcst  in  Athen  selbst  ^6), 
sen  erster  Ta«:  der  gemeiDSchAftlioboB  Rückkehr      der  sweita 
atrengen  Fasten  ffowidoMt  war«  dae  auch  hier  den  Geist  mm 
ike  für  die  Wobltbaten  der  GütÜn  voiberelten  sollte    ,  nm 
^rentwillen  sie  am  dritten  mit  Opfern  und  Tänzen  KaXliyi- 
jfiÄ  oder  Mutter  schöner  Kinder  und  damit  zugleich  als  Be- 
tbützerinn  des  Ackerbaaes  und  des  Ehestandes  gefeiert  ward^'). 
Inn  bierin  lag  wesenfficb  der  Begriff  dieses  Cdtas  und  trots 
^ncberlei  späterer  Vermisebnn^^  sehi  Gegensatz  m  dem  elen- 
pif!cben  3^),  dessen  Sym) n  lik  die  wechselnden  Gestalten  des  mensch- 
i  on  Lebens  mit  den  Schicksalen  der  Saat  verglich,  während 
Tbasmophorien  den  Aekerban  als  Bild  der  efaelichett  Fort^ 
nznng^  tmd  mit  dieser  gemeiDschaftlich  als  Gntndlag«  der 
irs^erlieben  Gresellsebaft  auffassten    ;  und  wenn  daher  auch  diese 
der  bisweilen  zu  den  Mvsterien  fffroilinet  wird,  so  ^It  dieses 
cb  vielmehr  der  ausscbiiessiichen  Thoilnahme  des  weiblichen 
«schlechtes  3^),  das  sieb  namentlich  aoeh  zur  Verehmng  der  weib- 
eben NatQT  selbst'^  In  einem  besonders  dam  bestimmten  Ge- 
lade  versammelte  2^),  und  aus  dessen  Mitte  dann  auch  die  Vor- 
leherinnen  dieses  Dienstes  durch  Wahl  oder  Reihewechsel  her- 
orgingeo      Schwieriger  ist  die  Frage,  wie  sich  die  drei  heiligea 
^flagfeste,  welche  die  Athener  jährlich  geMeri  haben  sollen,  an 
jleii  gesebflderten  Onlten  und  ihrem  Monate  veibielteA'^;  dagegen 
gehört  diesem^  wenn  auch  in  nnp:ewisser  Zeitlagc       das  urspriing- 
ich  drei-  später  viertägige  3^)  Geschlechterfest  der  'AjtarovQLa 
,  an  welchem  nach  Opfern  nnd  Belustigungen  .^^er  Familien- 
ieder insbesonder«  ancb  dfe  neuen  Asifbabmen^  •  ^^jUe  Pfaratrien 
«den  31);  nnd  am  leisten  Monatstage  begeiep^t  ans  endüdi 
^noch  das  Schmiedefest  Xcc?.xBia^  das  ursprünelich;  sogar  ein  all- 
^gemeines  Volksfest  gewesen  sein  soll  '^'^)  und  jedenfalls  auch  später 
k  seiner  Beziebnng  anf  Athene  £i;gane  wesentllc^  in  den  Coltus 
der  Schnta-  nnd  BwgglHtintt  ein^nff^^^.  ^^1^ 

[1)  Procl.  comment.  in  Tim.  p.  53:  ht  toivvv  tjj?  ti^rjvag  toc  Niv.ri- 
•^GLu  avvptvfizai  aal  soQxrjv  noiovvtai  ravtriv  (og  ■ncii  TloastScovog  imo 
,  njs  'A&ifvoig  vevwi^kivw  |  damit  verbindet  mit  Becbt  Wnck  Bei.  II»  S.  68 
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Pliit  nuaest.  coiiv.  IX.  0 :  (es  ist  dip  Kode  von  der  mehrfachen  BesiegTinjg:  und 
Vfrsühnang  des  Poseidon,  zuiet/t  seiner  Ausßöhiiung  mit  Athene  imTrmpel  der 
Polias  gewesen)  —  ittefvo  öi  cb  kikrjd'sv,  oti  xal  xrjv  Ssvzigav  xov  Bori~ 
dqofiuovos  'qfiBQcev  i^aiQOvfiBv  ov  tzqos  ti^v  ntXiqvi^^  all*  Ott  vctvxy  do^ 

2)  Bekk.  anecdd.  p.  86:  ovmiq  xa  lo^f^ff  d^orcXovg  'AQ^^vcctg  Botj- 
dQOfitmvog  nifintrjg  Fsviaia  noA/ovfbivfig  j  lutJ^ovt  qyipl  ^UoxoQog  -aal 
Solonv  iv  tOLg  ä^oci :  vgl.  das.  p.  231 :  soqtt}  naqa  "Ad'rjva^oig  Ttsv^ijfis- 
QOg  {niv&ifiogl  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  104),  ot  ra  Ne-Kvauc^  Uex.  Se- 
guer.  p.  SR,  und  mehr  ohr^n  §,  48,  not.  9;  über  die  dort  damit  zusammenge- 
stellten Nsfihfia  aber  insbes.  TTarporr.  p.  20 n  mit  Creuzer  Symb.  II,  S.  463 
und  III,  S.  513,  sowie  Rinck  Rel.TI,  S.  457.  [Wesentlich  dorBedentang  nach 
dasselbe  Fest,  als  die  Feralia  oder  Parentalla  derRömor.] 

3)  Plut.  glor.  Ath.  c.  7:  suttj  fih>  iGttt(iBvov  BorjSQOiiitovog  iadzi-  vvv 
TTjv  iv  Maqa&mvi  viktjv  tj  nolig  BO^ta^ei:  vgl,  V,  Camill.  c.  19,  Acl.  V. 
H.  II.  25,  der  aber  fälschlich  vom  6,  Tbargelion  spricht,  und  mehr  bei  Freret  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XVIIT,  p.  184  fgg.  und  Bockh  im  Berl.  Sommerkataloge 
1816,  die  freilich  die  Zettbettimmnng  fSr  den  Scblaclittag  seihst  nielit  xageben; 
doch  B.  Monatsk.  S.  27.  [Bdekh  IfondcycL  d.  Hell.  S.  64—68  erweiat  auBfilhr- 
lieh  auch  gegen  Henniim  s.  a.  0.  die  Tfennmig  des  Scblachttagea  an  einem 
Vollmond  von  Ol.  79.  8  und  des  mit  einem  Uferen  Fest  der  Artemis  Agro* 
tera  veibiuideiieii  Sicgesfeste  sn  Agfi  am  darauf  folgenden  6.  Boedromion; 
auch  die  Siegesfeier  der  platif sehen  Sehlaclit  ward  am  8.  oder  4.  Boedromion 
daiugelegt] 

4)  XoQifßTiiifiu  ilevd-tQÜig'  h  htBivg  fu^  of  «iro  ftoXi^^  nctz^lßw 
Pint  ihid. 

6)  Plut  malign.  Her.  c  28:  ovdh  "-^fy^as  itofinrjv  tero^iiuttg, 

7JV  niiiTtafWiP  itt  vvv  tf  tl%t^  xtt^nttii^  t^g  pini^g  eoQttitovtig  .  • 
Bv^ctfUvovs  yaq  tohg  'Mfgi^aievg       Uy^iff^  <^v9uv  xtpu^ovg^ 

Zawfg  Sv  zwf  ßa^ßttQnp  natutftiimtiVf  ett«  fttva  %ifv  f^XV*  ttPetQi^ißOV 
nlq^ovg  xmp  vat^v  apa^papiptogf  mtifait$i99ai  ifnppie^Ti  ^eoV} 
oTmg  %u0*  hutoto»  iptavtov  dnad'veMU  neptanoaiag  tav  %i^nqwßt  tgl. 
Xenoph.  Anab.  HI,  2*  12,  Aellan.  V.  bist.  U.  25,  SeboL  Aristopb.  Equ.  660. 
Dia  Opfer  bringt  der  Polemarcb  Poll.  TUI.  91. 

6)  Plat.  y.  Thea.  e.  92:  ^a^ct;  d'k  msi^  UnoXlnvt  tv- 
gijsr  cnrsd/dov  %f  ^oft^  tw  IlvapmpuSvog  fnpfog  tattifkipav,  vtevtji  fot 
Mfirfiuip  $lg  Sütv  otaMfrsgi  vgl.  die  Lexlkogr.  und  C.  1.  n.  898:  Üvmh 
eipuSvag  *Ä»6Xkmn  wtX  *A^ti^y  %  nontevap  xotmnucHav  d^of^oXoy  «ol 
na^fkBvov  Sn&Btiov^lopi  8.auob8.60.  not.  7  mit  HSok  Kreta  II,  8.11211. 
Ueber  das  Fest  Tgl.  Binek  ReL  H,  Si  77.  890. 

7)  Plnt  ibid.  OL  28 :  a^ovci  A  lud  v^v  tmv  'StaxotpOQimp  Sogt^  Bit 
cimg  ittttcectiitteptog'  ov  yetq  mfoettg  avtov  itayayiS'v  %äg  Ittjpmwr 
t6zb  xaif^ipovgf  «Ha  tav  itvv^^mv  veawiMmv  dvo  • . .  fypaUi¥  <^ 

9eVf  avtop  t$  itofkxivöai  %al  tovg  VBOpfntovg  ovtmg  d^n»%o^ipoHt  tk 
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!  Ii;  imTTf  jfOffori  Tovq  coaxovg  (pt(jovtt^  (pf^ovei  Ü  diovvacp  -KaVAQictSvff 
l((gi':^6^svoc  diu  i6v  uv9'Off,  rj  ^ctkXov  oti  (rvyxojtit^Ojafvtjff  onto^ag  inav^ 
r^i.&ov:  vgl,  Meursii  Theseus  p.  61  fgg.,  Iloeck  Kreta  II,  S.  109  fgg.,  Gail  culte 
de  Bacchus  p.  235  fgg.,  Eogel  quaost.  Nnxiae  p.  44  fgg,,  und  über  die  Wort- 
form  Pott  etymol.  Forsch.  1,  S.  22a,  wonach  rielleicht  die  Schreibart  ooxocpo- 
Qici  besaer  ist;  nber  den  bacchiichcn  Charakter  des  Festes  aber  insbes.  Athen. 
XrV.  30  und  die  Zusanimcrstrllung  mit  den  Lcn  i'i'n  Alciphr.  T.  4.  Die  Zeit 
hat  Corsini  F,  Att  II,  p.  3ö4  freilich  nur  annaherupesweise  den  Pyanepsieil 
gleichgesetzt;  inzwischen  peht  sie  mit  höchster  WAfirscheiDÜchkeit  nicht  nur 
ans  der  Traubenreifc,  sondern  auch  nvs  der  mythischen  Veiicnfipfung  mit  Ae» 
;:ru6  Tode  bei  Flut  c  22  hf^n'or:  ot  df  avv  yiXavd'(JL^(n  vmi  ^oovßco  anfV" 
SovTsg  aveßau  üv  tig  rr^v  jroliv,  o^EV  x«t  vvv  i-v  zoig  ^laxocpogCoiq 
ßtttpuvo'vc^CLL  fihv  ov  Tov  xTjQvxa  tdyovaiv  dlla  tu  ■nrjQV'Kftov ,  inirpah' 
vtiv  ratq  GTtovSccic;  1)JXbv  iov  ^ov:  und  ihre  Identität  mit  dm  Ev.iQoiQ 
setzt  sie  jf^donfalls  auch  mit  den  nahen  Thcsmoj^hnrim  in  Ziisatnuif iiliang:,  vgl. 
Gerhard  Vasenb.  I,  S.  137  und  unten  not.  II  und  13.  Faucker  P»lUdion  S,62 
«klärt  Pjanepsien  und  Oicbophorien  geradezu  für  dasselbe  Fest 

8)  Vgl.  oben  fi.  not.  19  und  di«  mytbfsehe  Beziehung  bei  Flut.  c22: 
ij  yk\v  ovv  siffipsig  xtov  oanqimv  Idyttui  yBvia^ai  Sta  to  cmd'iptas  ov» 
wifg  elg  T<mo  sv^U^  ra  wtf§09%«  vSp  9iximfiß  luA  fUa»  tw^ttw 
fijir  ifp^ßoittuig  9v»99%w9^pMai  flbtr  4fo  Btjmotoile  aber  («««vo^s««»- 
fH)  PolL  Tl.  61  «nd  Bmlatb.  ad  XÜaA,  II.  5ft2.  üebrfgvni  auch  nleht  bloM 
atbailicb;  vgl.  d«n  cyziceniidmi  Kvamt'^ut»  Ol  I.  n.  3662  und  Lykniiiit  b«t 
Phot.  lex.  p.471:  «ai  igpMjjr  J7vaM^/<ry  xavtiff  vip  h^vfff  naloviiBv,  ot 

«wueh  Beiifk  IMIr.  c.  Monatdc  8.  65  fgg.  lelbtt  doi  dotM-iolliehflik  iZtS- 
niftog  wt  dfeMn  HaiiMn  mrllckflUift. 

•)  Fliit  Y.  ThM.  €.  2t:  «ifr  dl  tl^uivjjv  iwpiifovet  uladSov  iletittg 
Iqm  fihv  toßiatsftfiivovy  rngntf  totB  tnftriQ^cev,  ntanoBtatmw  dl  mm* 
nUmf  TMta^ffMtmP  ita  to  Xrj^ai  xriv  onpoqioiv,  inadovxig* 

«4x1  wüUn  tv^Qovj  mg  av  ittdwnMfa  uta^wd^i 
vgl.  Euitalii.  ad  Iliad.  ZXII.  496 :  tovw  iwpigBt  ntctg  d[i<ptd^aX'^g  mA 
hjai  nqo  &vQmP  'JstollaiHig  h  foT«  lUMPttpCoig-,  aueh  Suidai  a.  t. 
9m9fi  und  Buatimwpj  lowie  dem.  Ateiandr.  Strom.  IV,  p.  348  und  über  die 
Mrathäuser  ScboL  Ariitoph.  Equ.  729  ;  im  Allg.  aber  C.  D.  Ilgen  E^iMeifl^ 
Beneri  et  alia  poeifa  mendioomm  Graeeornm  ipedmina,  Lipa»  1792.  4  oder 
Opusoc  I,  p.  129—184  und  daa  Progr.  Ton  GL  Th.  Anton:  eompantor  not 
recens  hieme  expulsa  aestatem  cantu  salutandi  cum  ebniUbits  Tetemm  BiOTfll>aa| 
P.II,  GorUo.  1840.  4,  p.  11  fgg.  [und  BSttieber  Baumkult  S.  S98*-A97.} 

10)  Prodi  Ghrestom.  bei  Phot.  bibl.  c.  239,  p.  322:  maxo<po^L%u  fislri 
nuQ  'A9rivaLoig  ijSstOy  tov  ;f09ov  dvo  vtavCat  imta  ymnUnag  AwK 
kwi^ivoi  xX^fia  df/knskov  aofii^ovteg  iLcatov  ev^aliSv  ßotQVW  Tilg  lo^ 
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«ffl  j^ff  Ta  fif'Ai;:  vgl.  Aleiphr  m.  1  md  Hesyoh.  II,  p.  «off^roqpopiO» 
vo«0(  'Adijp^i  ^ccXfjQot,  iv^u  «0  T^fi  'J^rjifas  tsgov;  wi«  Paih.  I.  1.  4 
ai]8drliek]i«ii  tagt:  imuv^u  sal  2^a^O0  'A&rfväq  vaeg  iattf  und  1.86. 
wo  di«  GrÜndmiff  Siiu^9oq  —  'A^rjväs  iml  ^«lij^^  to  do^eeiov  X«- 
^or  Auf  den  dodonSiidien  Seter  ZiUgog  cmHekgelBhrt  whd,  tonst  auf  den 
tftleminitelien  Herot  det  KtaMOM  (SMo  IX.  1.  9;  Flui  V.  Tlüt.  0»  17).  Sicher 
Bioht  elnTenpel  Ugtinidog  wie  Btym.  H.  p.  684 ;  Bekk.  meedd.  p*318.  [PlMderon 
iii  der  tite  Htfenplttt  iron  Athen ;  Theerai  iit  von  dt  ntek  Kreta  tbf  eltliren  Pnnt. 
l.  1.  2;  dort  ngog  ttß  zov  Sni^v  tsga  sind  die  Herot  det  Stenermaimet 
und  n(ftoQSvg  det  Thetem  Plut.  Y.  Thes.  e.  17,  dort  die  Altäre  der  Kinder 
det  Theseut  und  des  Androgeos  des  MitiOMohnes  Paus.  a.  a.  0.  Die  Terrufene 
Oertliellkeit  S-Kigov  bei  AIciphr.  lU.  1.  25  ist  in  Athen  selbst.] 

11)  Proclus !  eHctatrjg  9h  tpvXrjg  ^rprjßot  (BvyfvsLg  snirf  ITesycbias 
hinim :  Schol  Nii  nnd.  Alex.  109  aficpiQ-alstg)  dir^niVmvzo  nQog  aXXriXo-rg 
öi}öit(o.  Y.al  Tovroiv  6  ngoTSoog  iyf^vsTo  ttjs  nsvzaTtXrjg  Xeyouh'r^g 
(pta/.A,S,  7]  avvsTiiQvaro  iXaup  %ai  oivfo  xart  fiiXiti,  %al  rt'pro  xat  akcf  i'- 
Tütg:  rgl  Athen.  XI.  (!2  :  xat  o  vixrjaag  lafißdvn  xvXlxcc  t7]v  XsyousvrjV 
nevranXofiv  rrtt  y.roafy^fi  tieta  ^'Opov.  Dieaer  nennt  das  Fest  geradezu 
2hiiifa,  ohne  da£S  man  es  darum,  wie  zu  Polyän.  III.  10. 4  von  Sievero  Ge§o/L 
Grierh.  S.  226  and  Rebdantz  Iphicr.  Gbabr.  Timoth.  p.  68 ,  auch  noch  von  Rinck 
Rel.  H,  S.  62  geschehen  ist,  mit  den  Scirophorien  des  Juni  verwechseln  dürfte^ 
8.  Müller  in  ball.  Encykl.  III.  10,  S.  88,  Gerhard  in  Abhh.  d.  Bcrl.  Akad.  1842, 
S.  424,  [und  Minervenidole.  Berl.  1844,  p.  14,  Petersen  Feste  der  PtUto  Athene 
8. 19  ff.]  und  V.  Ptneker  d.  att  Palladion.  Mitau  1849.  8,  p,  93  ff. 

19)  YfL  Arittoph.  Tbetmoph.  884,  Eedet.  18,  Polyin.  II!.  10.  4  und  dfe 
9wep9q>o^  hei  Hetjoh.  I,  p.  997  nnd  Htipoer.  p.  74 :  o«  tct  tSp  worfle 

TO  tilg  *^'^^äg  Itfdir,  i»  m  dt^gznvtüf  «itl  cevroi  owijtfay  vswm^OfiWM 
xovs  locvTstv,  wti  Ifttller  t.  t.  O.  8.  84  nin  to  weniger  tnf  die  Arrhopboren 
«n  den  Soirophorien  hetiehen  dnifte^  tit  et  tovoUPhiloehenu  inBekk.  anecdd. 
p.  389  alt  PIni.  V.  Thet.  e.  98  tntM^Iieh  mit  der  Vthit  noch  Kreta  in  Yer- 
hindnng  Mtaen;  die  Oekioptl5ehter,  welehen  diete  Spelten  «ov«  tuw  pwsn- 
«ov  Xoyov  dtrgebradit  wordon,  konnten  aveh  mtt  dem  Oolte  M  StU^  «e^ 
hnflpft  teyn,  wie  Sehol.  Ar.  Theemepb.  884  nnd  Steph.  B7B.  t.     StU^o^  tav- 
dffiekiieh  tli  eine  BrkUrang  der  StUgte  htnetollen:  ot»  M  SvtC^  %i 
^«ertrt.  Eben  dtiun  gefaSrt,  wet  Philochonu  hei  Phol  t.     tQOttijßXg  Itbit: 
d^  'Moig  ZviCQOiq  vj  ^QfTfj  ijtf^tor  «ntf^odtr  ivmta  tov  ««ij^toi^ofit  ir^ 
^taimtff  mt  av  ^m}  »^^cev  fritoatw^Mtsr,  nnd  aller  Wtfamcfaiinliohkctt  nach  , 
andi  das  Wtliidtpiel,  dat  Etya.  M-  p.  717  und  Bnttath.  ad  Odyat.  1,  107  im 
T«npe|  dir  Siu^f  kennen,       J.  Chrittie  inqniry  into  tbe  aooient  greek 
game^  liondon  1801.4,  p.  III  Ü^.,  nnd  Becker  GbtiiUetll,  S.80ef.,  obgleich 
Ith  ^tiet  weder  mit  Crtustr  Syiob.  m»  &  895  wi  pUattanttbe  Syatbolik, 
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Mdi  mit  Oeifcard  «trail^.  TaMH  B»  98  tvf  dn  Loonnkel,  itndeHi  dnfidi  mC 
^6  c«9i^/a  und  naQTiyoQÜx  beiieke,  dofntlitlbAii  aachPiatiiieh  denKMm 
dort  auch  Mihrehca  eniUt  worden.  [Wlirfolipiel  m  den  Qufaiqiutiieii  in  Born 
(Soet.  Oet.  71)]. 

13)  S.  Preller  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1885,  N.  98,  'wg  diese  gaia© 
Chronologie  zuerst  urkundlich  und  übersichtlich  regulirt  ist,  insbes,  nach  Phot. 
kx.  p.  81  und  Schol.  Arist^ph.  Thesmoph.  80:  Sf-kc^tv  h'  Aki(t4)vvzi  ©so^o- 
(pOQtcc  aysTuij  mgze  tQtxr^v  pi^v  ktto  öixätrjg  ')(}dtyi(XT7}v  slvai,  (iBarjv 
6b  fjLTj  avvaQid'fiovfisvrjs  r^g  St-KarriQ...  h'dfy.art]  TlvcevF^^tmvog  avoßog, 
S(oSB>iccTy  vr}GTEia^  iv  y  aj^olijv  ayomca  vnuxeivTai  cct  yi^vatneg  iyinXrj- 
üicc^ovGciL  TtBQL  KvQim'dou '  XQig-KC(i()£-/iutr]  KciXXtyfvBta  x.  r.  X.  [Kiiick 
Rel.  II,  S.  123 — 129  stellt  wieder  diese  ganze  Ordnung  in  Abrede,  indem  er 
drei  Tage  wesentlich  als  zum  Fest  gehörig  betrarhtft,  aber  speciell  fiir  Athen 
den  ersten  Tag,  die  B&s^wpofHioL^  in  iwei,  einen  Zu|;  nach  Eleusii  und  Rück- 
kehr zeitheilt.] 

14)  Schol.  Thesmoph.  834:  ^ikfpoxiptti  iofftetl  ywammv,  t«  il\v  Zrri~ 
vict  TCQO  &v9iif  tmw  ^e€fUHpOQÜup 'Ilvccvsipicovog  ivarrj,  ta  Sh  Zmiffu  Xi^ 
y^^ai  cpaal  xivBg  r«  yivoiisva  tfQK  tv  tT]  soQvj  tavvj^  ^iqpufVQt  nal 
KoQ^f  ot  ^  Ott  inl  £>i^Qm  ^vsxai  xij'Jd'Tjva:  vgl.  Phol  lex.  p.  588:  lo^t^ 

(f  h  avtf  iffmtos  tt(  yiwalk«;  dXl^hxtgt  und  mehr  bei  Crenser  lY,  8. 879 
und  Preller  Demeter  8.  839,  der  et  bereits  mit  dem  Zuge  nech  Hattmua  in 
Tefbindnng  eetxt. 

15)  ÄVmoniia  myfferfa,  fuibm  in  Liberi  honorem  pahit  fhaUo»  »ubrigU 
Graeeto  et  tinaikiorie  tfiriUum  fueinorwn  terrttoria  mmeto  fhrt$eunt,  Amob* 
T.  98  n«ch  Olem.  Alex,  protrept  p.  91,  unstreitig  desselbe  Fest,  zu  welchem 
Selen  a««h  Flntereh  e.  8  «crtferg  %us  ywatnug  ^ijfkijr^c  v^y  miriftov 
^vokof  kurtXovoag  am  Yovgebirge  KoUm,  wo  ancb  Hesjehini  II,  p.  897 
neben  demHeiUgthnm  der  Aphrodite  ein  ^^ffrijv^off  isuov  noXwftvlov  kennt, 
▼enanmelt  ftnd;  vgl.  Paus,  l»  31:  !ilif»o«tf^o»$  ft^v  ^Mfioqpo^oo  ^ijfii^^g 
%ai  hxlv  t^Wi  naeh  Plut.  L  e.  gehört  das  nui^$tv  lucl  xfHffvnv 
9^  ^aluw^  dort  zum  Fest  Ueber  die  OertUdhkeit  Westeimann  Demen 
▼on  Attifca  8.46  undlHfiehs  ot  Ufiipes  tnv  'A^ffpeh,  Athen  1848*  8,  p.97. 

16)  member  TgL  im  AUg.  Meunli  leett,  Att.  lY.  91 ,  8te*Oroix  eur  les 
mjatftrM  H,  p,  8—19,  du  Theil  in  U.  de  TA.  d.  Inser.  XZXIX,  p.  908  fgg. 
oder  in  Dindorfii  Gomm.  in  Aiistoph.  YI,  p.  (18— &$S,  A.  Wellauer  de  The*- 
mophoiiis,  Yratisl  1890.  8,  F.  Y.  Fritxscbe  de  Aristophanis  Thesmophoriaausis 
•eeundia,  Bostoeb«  1881.  8  und  hinter  s.  Ausgabe  Lipo.  1838.  8,  8.  378  ÜBg., 
Oieuaer  Symh.  I,  8.  133  ff.  lY,  8.  371—880,  Baoul  Bocbatte  le^  archlol. 
p.  174  S.,  PnUer  Demeter  S.  349  Sgg,  und  Binok  Bei.  n,  8.  194—184. 

17)  Hesjcb.  I,  p.  886:  «vo^og  sf  Meudts  tov  JlvmvmlntSpogy  o%s  at 
yvvutw  dvigxovvta  s/g  B&tp^KpOQUxi  also  nieht  naeb  Bleusts,  wie  man 
fiiUifir  allgem^  annahm  [und  Binok  II,  8.  194  aenefdings  behauptet  hat], 
was  tüm  viilmebr  %iiMog  sey»  würde;  und  wann  «noii  Photias  wirldiob 
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iUmn  Ttg  io  nMiat,  to  vM  dl«  «ndm  Angab«  audi  bei  Aldpbr.  Hl.  S9 
beititigt;  Tgl.  Pnll«r  Ztftsdir.  f.  AK.  1885  8.  7S9  fgg. 

18)  Cornut.  N.  D.  c.  20,  p.  165:  V7](jr^rovGL  61  fl^  'fij?  ^17- 
|Eti;rpog,  tjxoi  y^gaigoi  zf^^  avzrjv  idim  tqotco}  xivl  anocQX^q .  jj  diu  x6 
XQog  fitccv  Ti^iqav  anbihGd'at  rcov  9B8o^iv(op  avtots  vn  avrrjg,  rj  hcct' 
fvlußsiav  ivSfiag  nuQc}  Trjg  ^-eov  nots  yBVOfifvrjg:  vg:l.  oben  §.4.!,  not.  4, 
und  hierher  insbes,  Pluf  Jsid.  et  üsir.  c.  69  :  vmI  yao  A-xtt^vrjOi  vr]atEvovot.p 
ai  yvvai-KSg  iv  GsoiiOcpOi>ioig  j'WiO't  ■/.ad' riuivcd  .  auch  V.  Deinoatb.  c.  30, 
\veiin  gleich  mit  der  falschen  Zeitbestimmung:  -nccttGtQFtlff  ^V'  fyxT^  inl  ^fxa 
Tov  UvavstpKovoq ,  iv  jj  zrjv  GT<vd'Qa}7roT(rTrfV  vmv  fc^fC^oqpo^i'toj'  Tifii^av 
äyovci  naQU  tt]  ^scß  vrjOZEvovaai  o-f  yvvaixBg,  woraus  ?Ti<^leich  das  her- 
vorgeht, dass  wenigstens  für  dirs'  Ti  J  ag  an  dio  Processioii  mit  dein  KCilad'og, 
wie  sie  du  Thpil  u.  A.  aus  C&llini.  H.  Cer.  l  7.  120.  129  mit  Scliol. 
auch  nach  Atiien  'bergetragen  haben,  nicht  zu  denken  ist,  [eher  an  dem  Tuge 
der  avodog^.  Auch  der  uhilatw^  fer  romjiitn,  den  Ste-Croix  aus  Serv.  ad 
Aeneid.  IV.  109  hierherzieht,  ist  diesem  Feste  fremd;  dagegen  gehört  zn  dem- 
selben we«entlich  die  ayvBt'a  an  avdQog^  die  schon  mehre  Tage  vorher  {per 
futvem  noetes,  Ovid.  met.  X.  434;  vgL  Clem.  Alex.  Stromatt.  IV,  p.  ö22)  be- 
gonnen zu  haben  scheint  und  selbst  durch  kfinstliche  Mittel  mitentfltit  ward, 
Tgl.  Schol.  NicMid.  Ther.  70:  novv^a  Bidog  ßozavfif^  ^^«»Mwq  ^  avt^  ngog 
9VP0v94iitp^  dto  xal  iv  xoig  GsafiotpoQCoig  icTffmwvto,  und  ahnlich  übcf 
uywg  Plin.  H.  N.  XXIV.  9,  Aelian.  H.  anim.  IX.  26,  Eustath.  ad  Odyai. 
IX.  453,  i3ber  %vmQ9¥  Haeych.  II,  p.  284  u.  s.  w.  [Auch  im  römischen, 
ganz  aus  Hellas  entnommenen  mid  durch  griechisohe  FlriaatCfinBeD  besorgten 
Ceresdienit  (Cic.  pro  Balbo  24  ö5),  besonders  dem  sacrum  anniTersarium  €e- 
reris  im  August  ist  Fasten  und  Enthaltung  gefordert  s.  Marquardt  R.  A.  lY, 
S.  310  ein  jiijiinium  Ccrcris  am  4.  Oktober  erwelut  im  Gatender  Amitarn.  b« 
Mommaen  Inaer.  Begni  Neapel,  n.  Ö750.J 

19)  Daaa  Afiatoph.  Tbennopb.  809  JTaliUyirm  ili  eine  befondne  Gett* 
beit  neben  Denetar  nnd  Kora  anlllUiit,  Ja  naeb  dem  Seholltaten  denelben  ab 
9iti^mv  iFC^l  ^T^p^^Wy  [ab  T^o^g  eder  «udiUwdog  (Haaydi.  e.  t. 
JCerXJlty.)]  den  Ptoleg  aeiaee  «weiten  St&eka  in  den  Mond  ge1«ft  hatte,  kaiia 
nieht  bindem,  diaaen  Namen  dea  drittan  Feattaga  «nnlebat  ela  EpMiaten  d«i 
G9ttin  aelbat,  [ala  Mutter  dea  aeh8nenKiBdee,  wie  Petacphene  aalbat  muXkiwui 
genannt  wird  Bar.  Or.  968,  nieht  aber  ala  Namen  dieaar,  wie  Rlnelc  maint  H; 
8. 189]  in  Ikaaen,  Indem  aie  nur  eineelnaefaie  AenaaeninglbieaGeaammtb^griiii 
panenifieirt,  ohne  dam  aie  dAram  VHtwehe  p.  588  mit  der  lambe  dar  Elenalnlm  In 
aine  Ohme  weifen  dulle;  dagegen  bemerkt  devaalbe  p.  599  aehr  rfebtig»  di» 
auch  dieaar  Tag  van  den  veraammeltan  Vinnen  Im  Tbaamepborinm  (i.  nei  97) 
begangen  weiden  aal,  daa  Heayoh.  II,  p.  1066  ntebt  bitte  in  den  9v99vtfmis 
dar  Athener  reobnen  Unnen ,  wenn  ea  nicht  eneh  in  den  Opfenchmluaaii 
branoht  worden  wire,  wetebe  Ale^br.  HI.  89  dnrob  O^aair  %a  KaVa/gimM 
andeutet.  Nur  Blomenkrime  waren  nach  SeboU  Oed.  OoU  681  wohl  nneb  hitr 
noeb  Tefbetan ;  dagegen  «engt  IBr  den  beHaien  Oitraktar  dae  Feitei  an  dlaam 
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Tage  Iai«iTe  T&nz  xyur/iOß  oder  o%Xao^  bei  Poll.  IV.  100:  ovxm  yaq 
h  Ssa/iotffOQia^ovaatg  ovofudtexcet  x6  oqxw^  /Ifpötxov,  ttjv  avrqv 
md  vygav  (ovofxa^ov:  und  das  freilich  räthfelbAHe  aber  doch  wohl  auch  nur 
mit  Lobeck  AgL  p.  680  zu  den  Zeitvertreiben  der  Festgemeinde  zu  rechnende 
XccX%täix.6v  öia)y(ia  bei  Suidas  III,  p.  6bl  und  Hesych.  I,  p.  lülli:  x^volu 
tig  'A&iiv7jGiv  iv  dnOQQi^Tfo  ztlovuti'rj  vtto  rcJv  yvvttixcijv  iv  f)EG^O(po- 
gioig  TO  auto  xal  aTtodüoym'^  tot^qoi.  ^xkr^f^q  und  II,  p.  1537  ti.  v.  -^ai- 
■aiöl-äov  ÖLLoyacK,  vgl.  dazu  Jahn  arch.  lieitr.  S.  37,  Rinck  11,  S.  12G,  zum 
Schlüsse,  wio  ob  scheint,  ward  [vTChQ  ttüv  yivofi&voJVj  lics)ch.  I,  p.  1584;  als 
tn.Lziliüi^(i,  Il&rpocr.  p.  122),  wie  die  PlemoGboen  in  EleuaiXi  ein  Sülmopfer, 
j;?j/itor,  dargebracht  vgl.  WelUuer  p.  40. 

20)  Dahin  %'or  Allem  Schol.  Theoer.  IV.  25,  dessen  Angabe  von  den  nag- 
d^tvoig  ywcet^l,  welche  x«t«  xrjv  qfi^Qav  xrjg  ttl^^rrj^  rag  voai'aovg  ßi^loV'S 
xai  LfQceg  vn^Q  twv  xoQV<pcSv  avxtov  avfTi'&^oar  xat  iüsavsi  Xiravevoi^- 
Gat  anijffxovto  tlg  Klfvaivcc y  theils  fnihor  mehrlach  (x.  B,  Pitture  di  £rco- 
lano  V,.  p.  288),  theils  namentlich  noch  von  Brdndsted  Reifen  und  Unters,  in 
Griecherilatid  II,  S.  24  0 — 24Ü  nusöbraut  ht  worden  ist,  um  niclit  nur  Kunstwerke 
in  diesem  Sinne  zu  erklären,  sondern  niirh  das  attische  Thesraophorium  selbst 
mit  dem  Kleusinium  zu  verwechseln;  u  liwie  aber  bei  Aeneas  Tact.  poliorcet, 
c.  5  und  Justin.  II.  8  oflenbar  dip  namiK  he  Ues^^hichte,  die  nach  Plut.  V.  Soion. 
C  H  und  l'olyHin.  I.  20  nach  llalinius  gehört,  irrig  nach  Eieueis  verlegt  ist, 
so  werden  wir  auch  dort  eine  ähnlif'ho  Verwerluelung  annehmen  und,  wenn 
auch  nicht  mit  Proller  Dcmrter  S.  .14  0  und  352  jenem  SchoUasten  allen  Glau- 
ben absprechen,  docli  mit  Fritzsche  p.  580  soine  Nachricht  vielmehr  anf  eine 
Procession  nach  KuIias  beziehen  dürfen,  ohglcich  auch  so  die  .Annahme  von 
Büefiem,  die  auf  den  Köpfen  g^ptragon  worden,  viel  Missliches  hat,  vgl.  oben 
§.  1,  not.  11,  besonders  die  Tafeln  Ton  Stein  oder  Zinn  in  pelo^nnetiAchem 
Demeterdienst. 

21)  Richtig  scheidet  schon  Isoer.  p&neg.  §.28:  xal  dovCT^g  «^Vo^fßs  f^trra^, 
at  ILtyLaTcci  xvyxavovciv  ovaai,  rove  -nagnovs,  ot  zov  fi?)  d-rjQLOjdcog 
Ü'"  ic^S  atxioi  yeyovaöi,  xal  rijv  xBlexi^v,  ^5  ot  fiEzuoxövtsg  u^ql  xb 
Ti}ff  xov  ß£ov  xeXevxijg  xal  xov  avfinctvxog  almvog  7^81  ovg  xag  iXm'öag 
Txovciv:  von  N«aem  bereits  Salmas,  exerc.  ad  Soiin.  p.  763 ,  Harduin  ad 
Themist.  p.  416 ,  und  selbst  du  Theil  p.  207 ,  wenn  anch  mit  seltsamer  Ver- 
wlcbMlimg:  ü  paroU  que  ee§  mytüre$  rttragoient  la  manüre  dont  Chi»  avoit 
regU  Us  moeuri  de»  homm£$  jut^'  alon  dures  et  ftroo€$,  tandii  que  toutes 
ks  particulariUi  ^  fiottt  »awmt  mr  le$  Tk«»mophories ,  »emblent  ne  faire 
eümion  qu'aux  averUures  de  dr^  et  de  Proierpine,  et  reprfsenier  alUgori- 
quement  Vinvention  de  la  eimenoe  et  du  lahourage;  ungleich  besser  Böttiger 
Kunstmythoin,  S.  264  Igg.  und  insbei.  Preller  Zeitschr.  S.  7d0,  jetzt  grieeli. 
MTthol.  I,  S.  480—483  und  MQller  in  halL  EnojU.  I.  33,  S.  290  fgg. 

22)  'Aqovqa  ^rjlstaf  naiSoav  yvrjaitov  agoxog,  vgL  Hemsterh.  ad  Luc 
Tim.  o.  17,  Dorv.  ad  Charit  p.  345,  Ast.  ad  Plat.  legg.  p.  410,  Weicker  ad 
IhMcn.  P«  97,  PxtUer  Demeter  S.  366,  Jehn  in  BitMbl'e  Rh.  Mus.  III,  S,  480 
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sa)  Vgl.  Bavtta  td  A«B.  IT.      inibM^  41«  SMto'  an»  Cilvis: 
«i  lifCi  MiMtat  dötwU  €i  tKBta  jugavÜ 

mltLoMLAgU  p.6öO,  widmelr  MWylt  •dPliit.Mor.  p.ä73,  VeUiairp.  19 
Igg.,  P)r«ll«f  Demeter  S.  861  tfg, 

2i)  S.  oben  ^.  32,  not.  19  oder  §.  43,  not.  7  und  hierher  insbes.  Aristoph. 
Thesmoph.  4  72  und  Eccles.  443  mit  "Wellauer  p.  14  fgg.  Dass  nur  diejeDigen 
Zutritt  gehabt  hätten ,  die  vorher  in  Eleusis  geweiht  p:eweset) ,  ist  ein  altes 
hoffentlich  jetit  beseitigtes  Vorurtbeil ;  eher  scheint  es,  ia^s  nur  Vevheurathete 
Theii  «ahmen,  vgl.  WVlIauor  p.  28,  Fritzsche  p.  580,  un<!  f  ilinfalls  setzte  die 
Thcilrahnie  narh  Arjstüj  h,  i  [lebiuoph.  3;^0  fvyavsiq  yrridHa^^,  d.  h.  zvrar  nicht 
eine  besuiiderc  Burgerclasse,  wohl  aber  athenische  Vollgeburt  voraus;  daher  auch 
Solon  den  Megarensern  meldet:  bI  ßovXovxat  t(6v  'A^i^vuimv  zag  7S{f(0XCig 
Xot§uv  ywai-Ktt^  Plut.  V.  Sol.  8. 

25}  Theodoret  our.  Gr.  äff.  III,  p.  784:  %ul  x6v  »tiva  tov  ywmnsiop 
—  ovta  z6  yvvctt%Biop  ovoiia^ovai  fiogiov  —  iv  roig  0ta(io<pOQ^ots 
nccQa  x(5v  rBtsleafiivcov  ywaiTKov  ^aiag  tiikiqg  a^iovfisvovi  Tgl.  Athen. 
XIV.  56  mit  Lobeck  p.  167,  und  über  den  sonftigen  Muthwillen  dieses  Festes 
ApoUod.  L  6  und  Cleomed.  cycl.  theor.  U.  1,  vorauf  sich  wahre cheinHch  auch 
das  iuy€C(fi^$tv  bei  dem.  Alex,  piotrept.  p.  11  bezieht,  a«  MfiUer  Dor.  U, 
S,  849  tgg. 

S6)  Tgl.  SchoL  Ariitopb.  Thetm.  585  mit  Pteller  Demeter  8.  849  und 
Baoul-Boehette  lettcet  aroh^ol.  p.  174  $gg, 

27)  Tgl.  laaeua  dxon.  bered.  %,  19:  «Z  ywettnes  a£  xoSv  Sriyborm 
fiSToc  tavxa  tzqovhqivuv  uvt^  ^tta  xijs  JiOTiXiovg  yt)f>aixo^  xov  IhJ^img 
aQxttp  iig  xä  ^sciiotpoQw  %al  noi^uv  xa  voii,i^6(i>s»u  fbtt  ixe/f^,  und 
bei  demt.  Fynh.  beied.  |.  80  Biü^otjpOQta  ietiav  %ag  yvpainag  als  Litnigie; 
▼ielleiebt  aueb  die  ^Uaeaij  wdche  PoiphTr.  antro  Hymph.  p.  981  hoe  aSf 
oder  Heaych.  n,  p.  566  fi>v9tt9ag  t^g  ^riitiiT(fog  nennt,  und  die  nach  SchoL 
Find.  Pyth,  IT.  104  Jedenfalli  an  der  0»tfMnp6(fog  in  nttehiter  Beziehung 
atehen,  obgteleh  der  Name  an  sich  jede  Terwalterin  einet  Cultoa  bezeichnen 
kann,  ohne  daaa  man  dabei  mit  Ste-Croix  I,  p.  948  a&  ihre  Reinheit  oder  mit 
Sebwenek  mythoL  Skiszen  S.  6  an  die  Sfiaaigkeit  der  Nahnmg,  geachweige  denn 
mit  Uenzel  mytboL  Fonob.  S.  198  an  die  gebirende  Natarkraft  an  denken 
branehte^  TgU  oben  f.  86»  not.  9  und  Meineke  anaL  Alex.  p.  861 ;  atov  iit  mtt 
dleaen  Torateberinnen  der  Festgemeinde,  die  jedenlklla  ▼erheorathete  ftanea 
wann,  die  jungMnliohe  Tempelpriesterinn,  tiQH«  xijg  B&tfiO^^oVf  belLaeiui. 
Timon.  o.  17  und  diaL  meretr.  TU  4  nicht  an  Terwechseln,  a.  Spanheim  ad 
CaU.  H.  Cer.48;  [laacbriftlicb  eine  Uqsux  ^i^^tifog  SB6(UHp6ifOv  auf  Belief 
in  Venedig,  a.  Binck  BeL  n,  8. 198]. 

98)  Plnt.  eox^jQg.  praec  c  49:  ^^^«foi  T^afip  a^ocovg  ta^ovg  SymUh 
Ttffnxop  larl  IhU^  tov  Tuelouatärov  tmp  07c6(fm9f  «»offtvi}fi«,  dBvttfOf 
ip  tjl  'PuifiqCf  xifCtov  WM  lUU»  TOV  xoiovfiavov  Bov^vyxov:  Tgl.  Omizff 
IT>  8.481  oder  Ana.  deU*  Inat  azch.1686,  p.l09  und  Fkellar  Denutar  8. 
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B^tAm  gent.  Mcerd.  p.  11  setzt  sie  peradezu  in  den  Py&nepsion;  \70gegeii 
MW«*  in  ball.  Enoykl.  I.  83,  S.  291  das  rarischo  schon  mit  den  Eleusinien 
▼erbindet.  Mit  dem  agotOi;  Bovi:ivynog  verbundtin  die  dgai  Bov^vysioif 
anter  anderen  toig  ur/  Tioir  iovovvi  y.aru  lop  ßiov  i>ÖazO£  rj  nvQOg  jj  ^ij 
vfrotpcc^vmrciv  odov  n/jinou rvoi^  IVirocm.  gr,  1,  p.  388  »d.  Gost  [Mit  einem 
der  Pflugfeste  hängt  /usauiriK  ?i  djo  TTuorjQOai'ci  oder  nQorj{}6avcc ,  die  ^vfficc 
TCQO  Tov  agOTQidv ,  an^eMirli  dargebracht  von  den  Athenern  vnfq  ElXrivojv 
öiLi  xfjtjüfLOv  Xl^ov  Tiutaolovtog  uvtovg  Schol.  Arist.  Panaihen.  p.  342 
Siiidas  a.  v.Harpocr.  s.  v.Hesych.  II,  p.  1029,  Scliol.Ari8toph.Equ.  729;  in  Eurip. 
Sappl-  97  11.  erklärt  Acthra:  tvy%ava}  d  t'Tr^^  jf^ovoff  «90  cot»  TiQO^vaovc* 
i%  doixtov  il&ovo*  ifi,(üP  nQog  t6v$f  ürjuov,  nämlich  der  Demeter  in £leutis.J 
VgL  fiberhaupt  Rinck  II»  S.  80  und  ohen     47.  11. 

29}  Schol.  Aristoph.  Ach.  146:  liysi  dh  vvv  tcsqI  'AnatovffimVf  soQvfg 
miaiq(Aav  #ijfioreXovs ,  dyofiivrjg  naqä  totg  Uihiveiioig  wita  %6p  Jlvdive- 
ftntüvu  [irjva  (Theophr.  char.  ft)  i»h  tQsig  uuJLovüt  H  vqv 

7CQC0T7JV  öoQfcBLaVy  iuBLÖ^  tpQUtOQtg  o^iug  avvsl&ovTsg  evcoxovpzo  (PoU^ 
YL  102),  Tijv  devrigocv  dva^vaiv  (Arist.  Pac.  890),  dno  tov  dve^fffvtiv 
tov  ^vsiVj  ^vov  dh  ^il  (pQdtQi'ia  xal  'A^r^va'  tijv  dh  t^iztpf  movqmxiV 
anb  TOV  rovg  ^ovQovg  xal  rag  noffug  iyy^fd^tv  eis  ^«S  cpgatgiug:  vgl. 
Xenoph.  Hell.  I.  7.  8 ;  die  Heroenweibe  an  der  Kovqsmttg  und  Opfer  dabei  dar 
Aiiemis  gebracht  Hesych.!!,  p.  832.  [Due  neben  Artemis  aucb  der  Apollo 
lutzQ^og  gerade  hierbei  in  Betracht  kommt,  Mgeben  die  oben  §.  25.  5  gesam- 
melten. Stelienjy  und  mehr  bei  Müller  Prolegg»  S.  401  und  Meier  de  gentiL  Att 
p.  11—14 ,  nuiiMitlieb  auch  über  die  Btymologie  tob  ntni^  oder  Ttuxqu  = 
ofsoarttvotf^ia  etatk  der  fibertiefcrten  von  dndxti^  die  Greuz^  Symb.  lY,  8. 162 
und  0«il  CQlte  de  BMohtu  p.  996  niobt  bitten  beibeheltcn  aolien.  Der  Cnlt  des 
Dionyaoo  Jkfflarttiytg  oder  MtUyBOß^äi^  «n  den  Apatnilen,  der  4nob  aus 
Hmiimo  (Fem.  H.  (16  und  oben  %.  1)  bekennt  ist,  wiid  an  den  Eempf  der 
Atiiener  unter  dem  eingewanderten  Malenthos,  eis  dessen  scbeinbsrer  Gegner  Dio- 
utsiu  erscheint,  und  der  Booter  und  die  dsbei  gelungene  dndtij  sngeknfipfl  SchoL 
Aiisl.  Ach.  146;  Pec.  890,  Polyeen.  1. 19,  Oon.  f.  87,  Suid.,  Etym,  M.,  Btym. 
Gud.  0.  T.  'Anawifuc  und  KcvffaSvts  mü  dsr  Behsndlung  dieser  Stellst  in 
MneoMk  IV,  f.  15^;  vgk  Binek  Bei.  II,  a  907  It,  besonden  Veleker  Necb- 
tisg  &  Iiilof.  a.  199  IL»  [wekfaer  die  Aufiudime  der  Myutogt^g  und  ihres 
Cultes  in  den  Yerbsnd  der  Phntrien  dsiin  sieht,  dagegen  eile  geschicbtUehe 
Beciehung  su  einem  Kampf  mit  Böotem  Iftugnet,  obgleich  dsr  Dionysos  Hel*- 
nigU  der  dw  uisprOngUch  bSotlsohen  Eleutherft  ist  (Suid.  r,MiXte»,)]. 

SO)  Hesyoh.  I,  p.  429:  soqt^  *A&fjv7jaiv  inl  ifiigag  ziaaugas ...  ^  d'h 
xezttQzrj  inipdtt :  Tgl.  oben  §.  46,  not.  8 ;  ja  mit  den  Tesbenitungen  moohte 
es  noch  länger  dauern ;  Tgl.  das  '^ijqptafi.a  inl  Kjiqucalfeitfov  äqxoifzog  Athou 
lY.  71:  OTtwg  äv  ij  ßovlri  ayiß  zd'AnazovQia  fiEzd  zmv  aXXoav  *A^7pfmiw9 
%azcc  xd  TcdzQM,  dcpsic&ai  zovg  ßovXsvzdg  dno  ziig  rifiiqaij  r^g  ot  nqo~ 
tsv&cci  ayovai  nivzi  rjfitQag,  mit  Aristoph.  Nubb.  1199. 

ax}      St.  A.  §.  100,  not.  10 — 12  und  über  das  damit  Terknüplte  Opfei 
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foTop  MiMOtt.  L  d,  Altertb.  188»,  8.  1U9|  Itinalchflieh  der  BaliiitiguifeD 
hImt  nMiwDÜidi  den  FMkelbuf  mit  Hymnen  auf  HepUttu  Haifoer.  p.  184, 
du  Wettrenneii  Schol.  AiiitopL  Pm.  901 ,  den  Rhepiodenkampf  Pitt  Tim. 
p.  91  n,  s.  w. 

88)  Snitilfa.  »dI]iad.IL6&9:  Sti  dh  m^uh  ^Adifpaihi  iftilitov^jficeVf 

novtttP  tjyeto  xmv  ttpntmv  luti  vit/t  Ilvtivt^tdvog  :  vgl.  PotL  TU.  105: 
XuXiul«  Ib^T^  h  tjj  'Att^n^g  ^HipuCazq»  ts^ä  and  mdir  bet  KeniB.  feett 
Alt.  lY.  94  und  Weleker  Trilogie  8.  990,  [aewie  Getheid  Metroon  8.  98,  M>- 
Üiel.  I,  S.  895.  2,  Binek  BeL  Ii,  8. 109,  Peienen  in  Zticht.  1  A*  1857.  11.97, 
S.9U.  15]. 

88}  Dms  68  Kwischen  H^phästus  und  Athene  [Brgane]  streitig  oder  vfel- 
mehr  beiden  gemein  war,  zeigt  llarpocr.  p.  296:  ^avodr^^og  ov%  'J^ipf^ 
tffrfitv  ayead'ai  x^v  soqt^v  aHX*  'Htpceiarm,  und  nach  Suidas  III,  p.  650  bitte 
es  sogar  geradezu  'A&i^vcd.a  geheksen  ,  wesshalb  auch  Müller  in  ball*  EncykL 
IILIO,  S.  86  die  sophokleiiche  Stelle  bei  Plut.  de  fort,  p.99  (fr.  769  in  Ergm. 
trag.  ed.  Nauck)  und  Panolka  in  Bull,  dcll' Inst,  archeol.  1832,  T.  IV,  p.68  ein« 
Anzahl  nolaniacher  Vasen  mit  der  Eule  hierher  zieht ,  ja  Böckli  C.  Inscr.  I, 
p.  359  zwischen  ihm  und  den  Panatheiiaeii  &Llnv;inkt;  jedenfalls  aber  ist  es 
bf deutsüiij,  dabii  gerade  ui  ihm  die  Arbeit  für  den  panathenäischen  Peplus  be- 
gonnen ward,  s.  Et  ;  in.  M.  p.  805:  tatl  de  ^V7}  x«l  VBcc  rov  ffimvi  i^-lujvo^', 
iv  Ij  xat  LhQtiaL  fitza  zlüv  aQQTjqpoQcov  tov  7cin).nv  fiiu^oi  znL ,  wie  un- 
streitig mit  Sauppe  zu  Leake's  Topogr.  S.  421  für  dn-t^covtat  licrgestellt  wcrJ-  a 
muBS.  [Unsicher  die  Inschrift  'A^jjvd  Aa^x.  . . .  nvQ  . . .  KaBgabe  Ant. 
Hell.  U.  n.  2017.] 

§.  57. 

Der  fttnite  Monat  des  attischen  Jalires,  MaemalLterioii,  liat 

seinen  Namen  von  dem  Feste  des  Zevg  ßccifiaxzTjg  als  des  stür- 
menden oder  winterlichen  Gottes  ^) ,  das  aller  Wahrscheinlichkeit 
nadi  anf  den  208ten  des  Monats  fiel^),  und  demanfolge  aadi  wobl 
mit  den  Sttimopfem  susammenliingi  dnreh  wddie  man  den  Sdized- 
nissen  dieser  Jahreszeit  zu  begegnen  suchte  ^) ;  im  Ganzen  herrschte 
inzwischen  auch  in  dieser  die  Festfreude  vor,  die  sich  an  den 
Genuss  des  Aemdtesegens  anknüpfte,  und  namentlich  gleich  in 
dem  folgenden  Monate  Poseideon  ^)  reiche  Gelegenbett  land.  Di- 
hfai  gehört  ehunal  das  Tennenfest  IdJlMa  [mit  dem  Festsage  n 
Ehren  des  Poseidon,  wenn  auch]  zunächst  der  Demeter  heilig 
und  desbliaib  auch  namentlich  mit  einer  Nachtfeier  verbunden, 
die  um  so  mehr  Ausgelassenheit  begünstigt  zu  haben  scheint,  je 
irtnigor  ne  das  Gegengewicht  elncB  mystischen  Charakters 
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hielt'»);  gleichwie  sich  aber  schon  damit  zngleicli  uiu  bakchischeö 
Kiemcnt  verschunjl/. ,  (Jas  Damuntlich  aui  das  Kosten  des  jungen 
Weinefi  gerictUet  war'),  so  üussert  sich  jene  Winterfteode  iib«r* 
baopl  For  Allem  in  dem  dionysischeD  GolniB  und  zwar  für  diesen 
Monat  insbesondere  in  den  ländltclien  Dionysien^),  in  weldien 
alJer  Walir.scbeinliclikeit  nach  auch  die  besonderen  Gebrauche  be- 
griffen sind ,  die  uns  unter  dem  l^amen  &BoCvia  und  ^yiaxaakia 
begegnen  ^^).  Denn  dass  Uire  Feier  mebre  Tage  hindufch  daaert«! 
ist  eben  so  wahrscheinlich,  als  die  bfinerische  Lnstbaikeit,  die 
sich  aumal  in  dem  Wettstreite  der  'AifxmlM  oder  des  Schlaneh- 
festes  ausspricht  ,  liiii  den  iinprovisirten  Spielen  und  Liedern 
iiarnionirt,  die  dort  in  den  einzelnen  Gauen  der  Laudschait  die 
Weinlese  begleitet  haben  mögen  ^^);  und  wenn  auch  einer  oder 
der  andere  ron  diesen  wohlhabend  genug  war,  um  sich  nach  dem 
Muster  der  Hauptstadt  ein  Theater  tu  erriehten  ^3),  oder  sonst 
wandernde  l>;imlen  die  Stücke  der  elastischen  Dichter  auch  hier 
zur  Auüiihruug  braciitcu  .  »u  lag  es  doch  in  der  Natur  der 
Sachei  dass  die  Mehnsahl  derselben  sich  fortwährend  auf  die  ein- 
fachste Gestalt  der  Belustigungen  beechrSnkte ,  die  sich  in  dem 
Mittelpnnete  der  Landesenitnr  snm  hISchsten  Kunstwerke  Teredel- 
ten  ^5).  Nur  die  Keime  der  dramatischen  Poesie,  die  uns  dort  be- 
gegnet, dürleu  wir  hier  um  so  sicherer  erwarten,  als  diese  ganze 
Dichtangsart  lür  das  dassische  Griechenland  wesentlich  und  allein 
dem  bmkchisehen  Coltus  angehört  i^):  aus  dem  Dithyrambus,  sagt 
Aristoteles,  i^iiv-  die  Tragödie,  aus  den  phallophorischen  Gesängen 
die  Koiaudie  hervor  '•}•  und  werden  wir  auch  für  die  ländli- 
chen Dionysien  theils  die  charakteristische  Mimik  dieses  Cultus 
ia  Chorreigen  und  burlesken  Tinaen^^),  theils  namentlich  auch 
die  Processionen  mit  dem  Sjmbole  der  mfinnlichen  Katurkraft 
Toraussetzen  müssen,  an  deren  muthwilligc  Stimmung  sich  dann 
von  selbst  die  neckischen  Zwischenseenen  und  Verhöhnungen  an- 
reiheten,  wovon  noch  in  der  entwickelten  attischen  Komödie  die 
Parabasen  des  Chores  sengen  Uebrigens  wurde  dieses  Fest 
nieht  bloss  m  der  weiteren  Umgegend,  sondern  allerdfaigB  auch  in 
solchen  Demen  gefeiert,  die  integrirende  Bestandtheile  der  Haupt- 
stadt selbst  bildeten  21)  j  und  hieraus  ergibt  sich  dann  zugleich 
die  Bedenküchkeit  der  Annahme,  welche  das  rein  städtische  Fest 
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4er  Ä^ivmtt  mit  den  IXodlklien  Dionyaien  miiaiBiiieinrirlt^),  oder 

höchstens  jene?  für  die  Stadt  dasselbe,  was  diese  für  die  Land- 
schaft sein  lässt^^):  wäre  eh  auch  an  sich  denkbar,  dass  die  Le- 
Dien  wie  die  AfMtturieQ  im  ionischeii  Kalesder  einem  andern  Mo* 
nnle  den  Namen  gegeben  hStten,  als  dem  sie  in  Attika  angelillr- 
iea^«),  so  ist  doch  sowolil  Ihre  Oertiiebkeit3S)  als  die  Symbolik 
ihres  Cultus  selbst ^'')  vun  dem  ländlichen  Feste  zu  vprscliieden, 
um  eine  nähere  Verknüpfung  beider  zu  verstatten;  und  da  sie 
ohnehin  anderswo  aweieriei  Monaten  sogetheUt  werden  ^^}|  so  nimmt 
die  sonstige  üebereinsthmmmg  des  ionischen  Lenäon  mit  dem  atti- 
schen GamelioR  auch  4b»  entsprechende  Fest  vielmebr  für  letz- 
teren, den  siebenten  des  attischen  Jahres,  in  Anspruch  ^^). 

1)  HarpocT.  p.  191:  fiuL^anttri^  <)  ^ariv  6  kvd'ovüuofir^g  xca  zagu-nTi- 
nog ,  cog  (fir]GL  /ivffiuoix^^rjg  Iv  reo  to-qI  zcov  A^r'jvijai  ur^vcSv  ocQXtjV  bf 
}.aH.\uivovrog  Tov  ;|rf tjuwroc?  iv  tovra>  Tip  urjvi  o  drjg  tugattstttt  %al  uf- 
ru^olrjv  tcx^^'  Hesych.  s.  v.  ^ai'fia^^  iicei^acatL ,  fiefidoacDP;  vgl.  Preikr 
Demeter  S.  248.  [Welcker  griecb.  GötterU  1,  S.  208  vergleicht  treffend  IL  XU, 
280;  XVI.  386.] 

2)  Nach  l>ückh  ad  C.  luscr.  n.  52.i,  abgleich  das  dort  erwähnte  Opfer  zu- 
uächst  dem  Zsv$  FemQYog  gilt,  j  wobei  die  «ayxai^ar/a  vijqfdliog  dochaoX  den 
chtbonischen  Char&kter  hinweist]. 

8)  finstath.  ad  Odyss.  XXII.  48t:  «crl  ot  z6  9ftmoitmiP  äh  s^firp/fv- 
optig  rpuGiv,  Ott  9(ov  iwikow  imiuj»  tt^eiov  (§.  83,  not.  §8}  vcM»m( 
/iiX  fWtAcf^ip  hf  t9Cg  na^tfQi^o^s  q>9^op%9g  Maiiia'KtriQKovos  i^vvog,  otf 
ijyovTo  TU  TtoiiTtaia:  vgl.  Plut  eohib.  ira  c.  9:  $m  tuxI  veSv  ^e<iv  xo»  §u- 

(iMHTTigj  (isiXi'xi'Og  ■na&difagog,  Suidas  s.  v.  ^tog  wtodtov^  mit  MüHer  zu 
AeschyU  Eom.  S.  140,  Petersen  geh.  Gottetd.  8. 14,  Risek  II,  8,  61.355,  [be- 
Sonden  Weldw  grioeh.  Cldtterl.  I,  8. 306—900,  der  die  mo^naSu  „^Smap- 
umtögt"  aiitnetet]. 

4)  Seinem  Namen  nach  bezieht  sich  dieser  Monat  lk«ilicli  aueh  vielmehr 
auf  die  StQime  der  JahresEett,  die  auch  Eostath.  ad  lliad.  XT.  109  als  ch*- 
rakteiittiscfa  für  Ihn  liemthebt;  doch  tritt  diese  Beziehung  deigestalt  in  den 
nintetgrnnd,  dais  sich  wenigstes»  für  Athen  nicht  einmal  das  entsprechende 
Feit  nadiwtiien  UM  nnd  aar  noeh  des  aroampno»  go»M«Mrro»  vi^Uwy  das 
im  C I.  n.  508  Mft  Sien  Tage  desselben  dem  Poseidon,  «m  IMon  den  Wjeden 
verordnet  ist*  einen  derartigen  Cultus  verräth. 

6)  Harpocr.  p.  17 :  hOQZ'q  iatLv  *AzziKiq  v«  'Alfßcc,  rjv  rprjat  ^Uozoffog 
ovoiicca&^vuL  dno  tov  zozs  zovg  dy^ifuinovs         iHicczgipug  rrotfia^ai 
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nrivog:  vgl.  Bekk.  arecdd.  p,  ;585 :  r/yfto  dir  tiri  m^noftidy  tcSv  y.c<Q- 
m'ji  toorij  AXmUy  i-v  yj  %ai  Uootidmvog  noanr},  und  inehr  bei  Taylor  in 
^  laet".  app.  DemostJi.  V,  p.  594  und  Preller  Demeter  S.  32.s  ,  der  jiaaieiHlicli 
auch  die  Willkür  rüpt,  mit  welcher  Gorsini  F.  Att.  IT,  p  304  dasselbe  dcipHe- 
kätufubäon  zusrlirciben  will.  [Die  Brdf^utnn^'  dos  Poscidou  ixi  4en  Alma  liegt 
in  8Pinem  Charakter  als  cpvraXfiiog  und  der  uralten  Verbindung  mit  Demeter 
i.  Preller  Mythol.  1,  .105 ,  Kr  ist  von  den  PhytAlidfii  mit  Zej^hjXQi,  Derne- 
(er,  Kora  und  Athene  verehrt  Paus.  I.  37.  1  ] 

6)  Nor  der  Soholiast  4m  Ltuian  p.  245  «d.  Jacobitz.  nennt  es  ^ogti^  ftV" 
ffijpta  negiixovacc  JijfirjT^OS  uai  äoqt;^  v.cn  Jiovvaovy  vielleicht  weil  es 
camentllch  auch  zu  Eleueis  begangen  ward,  vgl.  Bckk.  anecdd.  p.  884  oiler£uiUtb. 
td lliad. IX.  Ö80 ;  Suc  ro  rccig  ct7rc(Qxc('  >  ^*<'^  «J^o  ctlco  rote  jtofTOfjU^if- 
m^ta  tpegovtas  sig  'EXtvcivu  und  Pseudodem.  adv.  Neaer  §.  116:  xat  aXXce 
tE  iuitriyOQi^97]  avzov  xal  o  ti  Sivmvy       iratgcc  '^XiofUf  ixl  ti^$ 

moi  hv  tavtti  i^^i^  itqetcc  &vhv,  othT'  h-neCvov  ovaijs  r^g  ^'msiag 
aüa  tiig  tsgeiag:  6$n  es  *ber  auch  in  der  Stadt  geschah,  zeigt,  selbst  wei4t 
Aiciphr.  I.  39  verdorben  Sayn  sollte  (Oeuzcr  z.  Gall.  d.  Dr&mat.  S.  ^16),  derp. 
JL  3:  aol  kp  aatu  fievovay  Sia  ra  AX^a  ^£0v:  OQfi  ,e)b^  so  wen% 
macht  die  navvviig  I.  TvS  ein  Myiteriaiii  «ns,  sondern  erUIrt  nur  die  vorzüg- 
liche Theilnahme  der  Hetären,  die  auch  aus  Lucian.  dial.  m«retr.  I.  1  und  VII. 
4  bcnroigebt.  [Auf  die  9vßia  des  Festes  bezieht  Bockb  Stftf^sh.  II,  S.  136  die 
Berechitiing  des  Asgiiatinop  toh  einem  Fest  der  Demeter  und  Daeira,  Ban- 
fibs  IL  n.  842.J  Aufih  der  Ausdruck:  gta  tr/v  KulltyivBUtv  iv  ^  vvv  pl^l 
(«ht  auf  die  Haloa  AIciphr.  II.  4. 

7)  'jEirl       xQfk^       «fi^niXov  lud       ytvast  xov  oi^vov  }iccl  %mp  aX" 
Mt^msy,  S4sbol.  Luden.  1.  c.,  vgl.  Freller  in  Pauly's  RenUncyJcL  ]I,  S.  lOBO, 
ei  geiadesu  iOr  dss  ucBprQngliche  Weinlesefest  d«r  Elensinier  IdUt  ? 

8)  TgL  4»ben  |.  47,  not  10  mit  Pfeiler  ».  a.  O.  6.  iOftT-^LKKta,  und  mehr 
Iber  die  stüsehen  DionTsien  im  Altg.  bei  BeTtli41eai7  in  IL  d*  l'A.  d.  Inscr. 
mix,  p.  172  Ij^M  8p*ldiBg  in  Abhli.  d.  BerL  Aked.  L60^-^ll ,  &  T'O 
Kdb  das.  1816—17,  S.  47  fgg.,  J.  F.  Kanngiesser  die  komische  Bflkne  xa 
üttn,  Breda«  1817.  8,  6.  207  fgg.,  Oaü  sur  le  euHte  de  Bacdras  p.  135  l^gg., 
0.  0.  W.  Schneider  das  attisohe  Theatervssen,  Weimar  1885.  .8,  S.  32 
Aklwsll  im  Cambr.  phiIoL  Mus.  II,  p.  273  ügg.,  F.  T.  Fiitssohe  de  Lsnaeis 
AÜut.  feito  eomm.  I  und  U  mit  Mantissa,  RostAob.  1837.  4,  Thomas  Pyar  on 
^  AtUe  DioBfsia  in  Ciassie.  Jluseum  XI,  p.  70^-00,  (4er  B&ckh's  hMtiAi 
wiiift),  H.  Alt  Theater  und  Kirehe  in  ihrem  gegens.  Verbftltnsss  htst.  dsJQg»- 

Berlin  1840,  S.  30  C,  [Dunefcer  Oeseh.  des  Alterth.  IV,  fi.  881— 386, 
Idebr  griech.  Qtiteri.  I,  8.  dOOf.] 

•}  Thcophr.  ohar.  3:  Jl^aBUtmvog  09  tu  %az*  dygopg  ^ttnwCMi  vgl. 
Hflsydi.  I,  p.  1000.  [Auch  die  R8mer  kannten  den  Gegensata  l&ndUohen  und 
•tUtiifibin  WekiMes:  vinali»  mptica  »her  jm  19.  August  «ad  vinalia  vrbana 
ittfiS.  Apcil  gehalten,  beide  dem  Jupiter  heilig  s.  Yfim  4»  P^. 
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h.  B.  XVIII.  29  und  die  andern  bei  Marquardt  R.  A.  IV,  S  276  angefuhriä 
Stellen]. 

10)  Vgl.  über  crsterp  llarporr,  p.  \A',i:  ra  -Katu  ör^fiovg  diüvvai«  Hf 
oivia  iXiySTOj  iv  olg  oi  ysrvijrca  ^niO'rov,  übor  letztere  8choL  Aristopk 
P!ut.  1129:  SOQTTjv  ^A^fjvaioL  rjyuv  ta  Aa^mkittj  iv  7]  hviqkXovto  toi. 
daxoig  slg  riiirjv  rov  Jiovvaov,  mit  Comut.  N.  T),  c.  30 :  ftg  rov  uG-m 
ivdiXovrai  xar«  rag  \4TTntttg  ncofiag  01  y8co(jy(ji  rfra'^'axo« ,  dazu  osani 
und  mehr  bei  Fritzsrlie  niantissa  p  3  — IM,  dtr  nanientlieh  auch  die  Ansirh 
bekälDpft,  dass  eins  derselben  oder  beide  nach  Scliol.  Aristoph.  Ach.  1002  iin( 
adv.  Neaer.  §.  78  vielmehr  zu  den  Anthesterien  {lererlinot  werden  kiinntc,  un( 
deMhalb  in  letzterer  Stelle  die  handscbriltiicbe  Lesart  (^söypuc  gegen  Meursiw 
vnd  Gail  p.  175  in  Schutz  nimmt. 

11)  Polt  IX.  121 :  0  daytcaluteiiog  tov  itigov  nodos  aiatffovfkivot 
xard  ftovov  rov  ixiQOV  niqSdv  inoiu  .  . .  aciMaXid^Hv  St  inaXfiTO  um 
to  hcmTjdop  muß  %al  vnonXetp  nvtviuttog  dlijli^ithftitj  Zv  o()rc| 
6lM9'U»oi9v  icbqI  «Zotqnjy;  Ylrg,  Oeoig.  IL  884 :  atque  inttr  poeula 
UuU  moUibug  in  pratü  unetoi  $altere  per  tUre$^  Tgl.  Rubnk.  »d  Tim.  fox. 
p.  51,  und  melv  b«  Yenuti  in  dies.  delP  Acad.  di  Cortona  I,  p.  87  fgg.,  KSb» 
1er  dMoription  d*un  cam6e  antiqne  du  cabinet  Faneie,  Petersb.  1810.  8,  [AK 
bildimg  bei  Müller  Denkm.  d.  «lt.  Kunst  II.  Taf.  50.  n.  622] ;  dann  Arcb.  Zeit 
1847.  8.  60.  199  ff. 

12)  Ueber  den  späten  Eintritt  dieser  s.  Plin.  H.  N.  XVIII.  81  und  metf 
l^ei  Kanngieiser  8.  225  fgg.  Pfeiler  8. 1059  setzt  sie  sogar  noch  swischsn  dh 
Dionysien  und  Hsleen,  doch  s.  Pbilarg.  ad  YirgiL  Georg.  U.  881:  Dionyiit 
tuOfquüHmi  ru$iiei  eonfeeia  vindemia  faeiebtmt  '  Yon  der  dionTsiseben  F«i« 
selbst  gibt  das  anschanlicfaste  Bild  Aristoph.  Aeh.  241  fgg.  mit  Ptatareh  esp. 
dir.  e.  8:  ^  n«t(ftog  tmv  dnowoCav  ^xt^  xo  «ralaiov  inifueeto  9^fMir 
wSs  nal  ChtQmgy  diupoQfvg  otvov  xerl  nli^^tlgy  etr«  tqc^op  ttg  «Ust»; 

auch  die  SdaTen  sie  thoiKsn,  leigt  ders  sdv.  Bpienr.  &  16.  Die  Foitdftser= 
bis  in  Saee.  YI.  p.  Ohr.  erweist  Schneidewin  Philol.  L  8.  851. 

18)  So  namentlich  der  Pirieus,  der  in  dieser  Hinsicht  nach  Demosth.lfÜ 
§.  10  nnd  Aelisa.  Y.  bist  H.  13  der  RanptsUdt  ganx  glelcfa  stsad;  vgl  Xe- 
noph.  Hell.  n.  4.  82  and  das  Jtmnmtmiw  ^iutifop  irgog  Mcvvvx^ 
Thuo.  Yin.  98,  denen  Identität  mit  dem  piriischen  Cortios  de  portiib.A<heii. 
p.  50  nicht  verkennen  durfte,  s.  MQIlcr  de  mnnim.  Athen.  I,  p.  7,  Fiitisch« 
Aristoph.  Tbesm.  p.  144,  Westermann  in  N.  Jbb.  1844,  B.  XU,  S.  148,  V«!»- 
sentH>m  Relien.  8.  204.  Schideriger  ist  die  Frage,  ob  dort  ancb  neueDnaMs 
aufgeführt  worden,  was  B8ckh  Ober  8oph.  Antigone  8.  200  nnd  Yater  ÜDiva 
Uber  drsm.  Possie  I,  8.  70  ISngnen;  doch  ISsst  es  sich  immer  denken,  di« 
ein  so  reicher  Demos  die  Kosten  derChoregie  anefa  ans  seinen  Mitteln  beilnilto 
konnte. 

14)  Ylt.  Aes^bin.  p.  969  West.:  (tita  ntttu&P  vtumiQttnw  «ItMttt  tsr 
uy^gx  vgl.  Bdfikh  in  Beii  Abhh.  8.  75«  Daianf  ancb  wohl  Isaens  de  Gk. 
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ber.  §.15:  dXlcc  %al  eis  diovvoia  ilg  jy«»  i^fMXff  %ul  ^«r  iWe/yo« 

15)  Max.  TjT»  diBs.  XXXVII.  4:  Ud'rjvafotg  9h  rj  fisv  italaia  ^099K 

It^xi  dpi>fixov  xai  dgotov  xsxovi^fvoi,  aafiara  a9o9t$g  avtoOfiStW  fUh- 
utKMovaci  9h  ij  ^vxi  inl  xix^^  awogictov  xa^fitog  iv  <rxi;vj  «etl  ^tce- 
«(fZV  vlfift^tUittg  iyivnot  Tgl.  Hont.  «pist.  IL  1.  139  und  Diosko- 
r  J>^  in  Antiiol.  VII.  41:  Oiüntdog  fv^sfMir  tovto'  tat  ^  dy^omtw 
w  vXm»  xeUyviU  wd  ntmfutvg  rovgd^  ixt  fi^aütfyavs  Jhxvlos  i^vifnies 
X.  t.  Z, 

16)  Serrius  «d  Gaoig.  II.  381 :  primI  fwl»  thtalralf  ex  LIberaHhut  wUi 
tuHt;  vgl,  Comot.  N.  B.  c  80:  ^üfieZt»«  dnqodiiata  tov  JUpvoop 
^((fonmi  duL  tijv  TtQOg  tag  ^aUag  o/xtidn^ra  x.  %.  L  VgL  K.  Hofininn 
ie  Gr&econim  tragoedl«  in  Meria  ponenda.  Hoik*a  1844.  Daher  dl«  Sohau- 
Spieler  ot  negi  ^twvaw  t^x^irmi  9,  ob«n  g.  7.  not  9  und  mdir  b«i  B6t- 

I  tiger  OpUBcc.  p.  338  und  HorfMni  d«  Indis  DionysiMis  «orumqu«  t«ebnltli  in 
luer  Regln,  dlis.  II. 

i  17)  Poöt.  IV.  14,  vgl.  Atli.  II.  11:  dvo  /*«Ö^g  nal  ^  t-^g  tqaymdCccg 
Higsaig  iv  *I%uqim  tiqg  *Attt%^g  evQf9f]  xal  %ax   avxov  xov  xrjg  xqvyrjg 

^MinQov,  dqp*  ov  9^  lud  xffnyq»9f(t  x6  itqmxov  hXrjd-fj  ^xoifi^^a,  und  mehr 
«ben  §.  29,  not  90  mit  Bemhardy  grieeh.  Lit.  II,  S.  559  fgg. 

I  18)  Dithyrunb  und  Satyrrhfire ;  Casaub.  de  poösi  satyr.  p.  5  fgg.,  Weloker 
Itlditrag  %.  Trilogie  S.  220  fgg..  Philologus  1,  S.  407  ff.;  xop^ag,  Schneider 

.  Thetterw.  S.  229  fgg.,  Böttiger  kl.  Sehr.  II,  S.  27 u  i^fz.,  v.  Loutsch  Metrik  S. 

'^<^*igg.;  TQt^YcaSotf  Bentl.  opuscc.  p.  817,  Iiitpp.  Aristoph.  Nubb.  296,  Bot- 
t^nr  kl  Sehr.  I,  S.  2r»2;  ob  auch  für  Tragödien  ?  s.  Ried.  l  in  Jahn's  Archiv 
in.  2,  S.  3.«I5,  Fritzsche  dp  Lf  natis  l,  p.  13,  Bodo  helk  n.  DicLfk.  III.  2,  8.  21  fgg. 
BfxeicbTtend  für  die  Fülle  derselben  Plato  Rep.  V.  p.  475  D:  aanSQ  dno- 
^'fiLiGd'ca-KOTFg  ta  o)tc<  iTiayiuvaai  nui'tiov  x^^Q'^^  ntf^i'&i^övai  xoig  diovv^ 

I  (tiotg  ovTS  TcüP  naru  rrülf^ig  ovre  r<äv  xwra  numag  dnolhino^^voy, 

j  19)  Srhol.  Arisfuph.  Afli.  24:};  qjaHoj  h,vXov  ^jri/tir/x^-^N  hxov  iv  tüö 
«xoffl  ayivTtvuv  aldoior  :  t,r]Qtriu^vov'  icrnto  8s  6  (pu?J.6^  reo  Jiovvam 
wtd  Ti  fivGtriQiov .  \\:\.  'I  hfudon  t.  cur,  (Jr.  aiT.  l,  p  722:  ipulkaytoyia  ^ 
TO»  (pai^ot)  H)(jTri^  xat  JXiJUi^i-'in'i  ovv  filv  xovtov  x«i  v.uTbq:LXovv  ot  oq- 
l^^lovii^  uTtavtsg^  und  über  tfi().)Av.6v  noi'fjfiu  avroGx^^iov  Phot.  lex.. 
P  ''37  mit  Bergk  coiu.  xltt.  reliq.  p.  27ü  — 27ö.  j  Darbringung  einoB  (paXlog  für 
<lie  Dionysien  von  Seiten  d<T  Colonien  s.  Rangabe  Ant.  Hell.  11.  n,  785  b.] 
20)  Ath.  XIV.  lU:  stttt  TrofJs'TfcJi-'jfüi'T-f-^'  itcij&a^ov  uvg  orV  tcqoeXuu  zu; 
hintin  Piscat.  25:  xfo'rot  iv.bivoi  ulv  ( Vristophanes  und  Eupolis)  y.ad'  tvog 
dvÖ^o^  Irolinüv  TOLUVTa  ^cd  ii  Jtovvonv ,  hpti^tvov  avto  tfgciv  y.al  t6 
cy.cojifia  ^itgog  hdonsL  rrjg  togit^^  nul  o  -Sfo?  i'ocog  xcciQf-L  ipilöytXiog  ttg 
vgl.  Eichstädt  dram.  com  sat.  p.  75,  Thiersch  Einl.  zu  Pindar  S.  107, 
wi'j  die  Abhh.  de  pnrabasi  veteris  comocdiae  parte  antiquissima  von  Kolster, 
Altona  ld29.  Ö,  uud  Köater,  Sund.  4,  u^it  MiiUer  in  Welcker'e  Khein. 


Digitized  by  Google 


m 


Th,  UL   Feslt  b^vmmUr  Orte, 


Mus.  V,  S.  341- H47;  defisgleichen  die  Spöttereien  iv  xaiq  ^lovvat  cY  Aui  g 
TtOfinntg  inl  rcav  aft«|«v,  woraus  lluraz  A.  P.  276  freilich  misaversfäudlich 
Theapidis  plau$fra  gemacht  hat,  bei  Ilarpocr.  p.  247  mit  d.  Erkl.  zu  Dcmosth. 
Cor.  §.  122  und  Paroeraiogr.  Gott.  p.  453,  sowie  Welcker  Nachtrag  S.  24  7. 

21)  Aeschin.  Tim.  §.  157:  TZ^torjv  Iv  roig  xar'  uyQüis  Jiovyyaioii;  y.(0' 
fupSmv  ovT(öv  tv  KoXkvTfp;  vgl.  Deniosth.  F.  leg.  §.180  und  über  die  Kai:« 
dieies  Demos  in  der  Stadt  Lcake's  Xopogr.  v.  Sauppe  8.  di6  und  Forchh»mmer 
in  Kieler  philo!.  Stud.  S.  350  fgg. 

92)  So  ScAligisr  emend.  tetnpp.  I,  p.29,  PAlm^r  exerce.  p.  017— 619,  Pefit 
legg.  Att»  p.  112—117,  Spanbeim  arg.  Aristoph.  Ban.  in  Beck's  Comm  III, 
pi  t2  fggi  Oderici  de  didascalu  mirmorea,  Rom.  1777.8  und  betMafini  lecris. 
Albane,  Rom«  1786,  p.  161—170,  endlich  Kanngiesaer  S.  245  fgg.  und  a.  Re- 
oena»  Henaann  in  Leipz.  Lit.  Zeit.  1817 »  N.  59  oder  in  Beck  e  Aristoph.  V, 
p.  11 — 28,  insbei.  nach  Schol.  Ach.  504:  o  tcSv  Jutwei'mv  uyaip  itelsiTO 
ili  tov  hovs,  TO  fi.'j'  ngmrav  la^og  iv  cccth  ...  z6  dh  Sbvzbqov  iv 

ytov  jy:  auch  zu  v.  202  und  Apollodor  bei  Steph.  hy?..  s.  v.  Aipßaukgt  ofwp 
^t)»kvaov  iv  dfooig  ccno  x^s  lipfOVf  wofaus  jedoch  noch  keineawaga  berror- 
geht,  was  Kanngieaaer  8.  294  daraus  schliesst,  dass  auch  daa  Al^vtuov  nicbi 
in  dw  Stadt  gewesen  sey,  vgl.  Friticaobe  p.  36  und  unten  not  25. 

28}  Fritzsche  p.  87  fgg.,  insbea.  wegen  Demoath.  Mid.  §.  10  und  0.  I.  D. 
157,  wo  er  allerdings  wahrscheinlicher  p.  80  in  ^tovvaCmv  zcov  iv  üsigaisi 
ala  Bdokh  p.  250  tmv  «dtt  dyqovs  ergänzt,  um  aie  toig  inl  ArpfaCm  [(in- 
acfariftüch  Rangabe  AntHell.  II.  n.  841)]  entgegenzuseteen ;  doch  beweiat  auch 
ao  die  Urkunde  mehr  gegen  ala  ^r  die  Oleicbzeitigkeit  beider. 
-  24)  Vgl.  Monalik.  S.  45  und  68. 

25)  Pas  Arivai&p  iv  Aiftvai^g  in  der  athenischen  Untaratadt,  nsQißokog 
Ti9  p>ijf(titg  *A^iVfiaiVj  iv  (ß  if-gov  diovveov  Arjvai'oVf  ntxl  tovg  dycovas 
ijyov  TOVS  «nipfinovs f  Etym.  M.  p.  361;  vgl.  Hesych.  I,  p  1364  und  II,  pw 
461:  Ai(ivat  xonoq  iv  *A9i^m^  dvsifiivog  ^tovvatpf  onav  td  Aipmia 
fyero,  und  mehr  §.  58,  not.  4. 

26)  Buckh  in  ßerl.  Abhh.  1816,  S.  117:  „so  erscheinen  die  ländlichen  Die- 
nysien  als  das  mit  der  Weinleae  entatandene  natikliche  Fest,  die  städtischen 
als  ein  3nvon  abgeleitetes  —  die  Lenaen  und  Anthesterien  als  besondere  Feste 
der  Weinbereitung" ;  vgl.  Prelkr  Demeter  S.  .389  fgg.  und  über  den  doppelten 
(ikarischen  und  eleutherischen)  Dionyeuscult  in  Attika  insbes.  auch  Osann  in 
Yeth.  d.  Casscler  Philol.  Vera.  1848 ,  8.  25  fgg.  Anders  freilich  Kanngieaser 
S.  207  fgg.  und  Fritzsche  mantiesa  p.  28,  die  ihren  drei  Festen  eben  so  vielQ 
besondere  Culte  entsprechen  laasao;  doch  saugt  dagegen  schon  der  Oompantiv 
bei  TliuCb  II.  15:  ro  iv  Aifivaig  Jiovvaov,  m  xd  d^j^aiotega  /iiovvtut 
nmsttcei,  und  der  phallische  Charakter  der  ländlichen  Dionysien,  der  auch  dieie 
[T]  fiber  Eleutherae  aus  Böotien  abzuleiten  zwingt,  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  661. 

27)  Bekk.  anecdd.  p.  235:  rjysto  di  %d  pkhv  %at  dygovg  LLrjvog  Uogh- 
9$£vag^  tu  4h  Ai^vaiu  PufkiiXuavogf  td  6h  iv  aam  'Eluvpii^lmv9n  vgl. 
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die  Seil  liasten  zu  Aeachines  p.  72H  Ksk.  und  Plato  p.  409  Bekk.,  wenngleich 
jener  nur  den  Aijvauov,  dieser  gar  den  MaiiLccuzriQieh  als  Monat  deil<«ii&ea 
angibt. 

3d}  Produs  id  Hesiod.  %.  17.  502:  rccurjhcovi,  xa^'  ov  nal  ta 
Arjvaia  nag  *A^rivaioigy  *'T(oveg  de  tovtov  ot>d'  älltog  all«  Ari»Uimva 
nocXovat:  vgl.  Aristid.  I,  p.  452  und  mehr  bei  Bückh  in  Berl.  Abhb.  S.  50i^. 
—  lieber  den  attischen  Namen  selbst  l&sst  sich  nichts  weiter  sagen,  alt  mit 
Jlesyrhius  T,  p.  79tt:  Fi^MjXuDV  6  tav  (nivciv  tiQg  "'Hqocs  tegost  nämlich  als 
EhepTfiln,  Plut.  praeo.  eo^J.  c,  27:  wie  ausdrilcklich  Ariitot*  de  rep.  VII.  16: 
TOig  äh  ntifi  tiiP  aiftcv  XQOVOLgj  cjs  oi  noHoi  ;|f(^<»yrat  Kccloag  xal  vvv, 
OQiaavtBg  xstfuavog  ttjv  avvaidi'ccv  TzuLf-rad'aL  ravriyv  und  Oljrmpiodor  ad 
Aristot.  Meteorol.  I.  C.  8;  oder  gehört  hierher  Etym.  M.  p.  221:  yafirjXia  ^ih- 
atce  ToCg  i»  &fin(o  ^soig'i  [Ist  in  den  Gamalion  der  auob  in  Athen  gefeierte 
ugog  ydfiog  von  Zeus  und  Hera  zu  setzen,  über  den  vgL  unten  §.  62  ?  Naeb 
attischen  d'Süfioi  findet  die  ngoxtltia  der  ydfioi  für  Uranos  und  Ge  statt,  s. 
Procl.  in  Tim.  V,  p.  293 ,  dazu  Welcker  gr.  Qötteri.  I,  S.  150].  Vgl.  Böttiger 
Kunstmythol.  II,  S.  256,  UeiTter  in  Ztschr.  f.  d..Ateerth.  1883,  S.  470,  St.  John 
Uellens  II,  p,  9,  ChariUes  III,  S.  297. 

%,  58. 

Eben  so  unzulässig  ist  jedoch  aus  demselben  Gru?i(l<  die 
VerwechseluDg  der  Lenäen  des  Gamelioo  mit  den  Anthesteneo 
die  erst  dem  achten  Monate  seinen  Namen  gebend  und  jenen 
nnr  in  sofern  nSlier  stellen ,  als  sie  mit  ihnen  die  Aufsieht  des 
Archon  Königs  3)  «nd  die  städtische  Oertlichkeit  iv  Alifivcug  ge- 
mein batton,  deren  Heiligtliuiii  nur  einnial  jähriic}»  am  12ten  Anthe- 
sterlon  geöthiet  ward^};  datregen  zpichneteu  sich  die  Lenäen  neben 
den  sonstigen  Bestandtbeilen  einer  bakchischen  Feier  durch  dra^ 
matisohe  Spiele  aus^),  dergleichen  bei  den  Antbesterien  Ursprünge 
lieh  gar  nicht  tmd  auch  epäter  nur  als  Vorbereitungen  und  Proben 
der  komischen  Schauspieler  für  die  grossen  1  )i<)iiyHlcn  vorkommen  8). 
Ueberhaupt  trugen  erstere  melir  den  heiteren  Charakter,  wie  er 
dem  Kamen  eines  Kelterfestes  entspricht  7) ;  während  sieh  in  den 
Antbesterien  die  Yerehrnng  der  in  dem  GShrungsproeeese  des 
Weines  geheimnissvoll  wirkenden  Katurkraft  mit  der  Scheu  vor 
den  finsteren  Mächten,  die  der  nahende  Frühlings-  ohnehin  zu  süh- 
nen drängte^),  zu  einer  mystischen  Feier  verschmolz,  in  welcher 
die  bakehische  Lustigkeit  awar  nicht  nnterdrnckt*),  wohl  aber 
durch  ernstere  Festgebräueh«  wesenflicb  modifidrt  ward^^.  Eine 
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'    Hauptrolle  dabei  hatte  die  Gemahlin  des  Archon  K  önigs  die 
ao  dem  erwähnten  Tage  mit  Wersehn  von  dem  Könige  gewählten 
und  von  ihr  beeidigten  Frauen  <2)  ehi  geheimes  Opfer  darbrachte 
und  bei  dieser  Gelegenheit  selbst  mit  dem  Gotte  des  Festes  ver^ 
mähit  ward^^^jj  auch  andere  synil)olis('he  Mumnierei  bclieijU  ii'uijt 
gefehlt  SU  haben ^^);  und  die  fc^^tÜchen  Mahlzeiten,  welche  die 
Bfirger  mit  ihren  Freunden  und  Sclaven  im  Dienste  des  göttlichen 
Weinspenders  sn  WettkSmpfen  des  Trinlcens  ▼ereinigten     ,  hm- 
dciten  nicht,   dass  dieselbe  Festzeit         eine  finstere  betrachtet 
ward|  in  welcher  alle  übrigen  Tempci  geschiossen  waren  und  die 
Geister  der  Veratorbenen  umgehen  sollten  ^^).  Im  Gänsen  dauerte 
sie  drei  Tage,  vom  Ilten  bis  13ten  des  Monats i^),  deren  erster 
TJi^wy(a  oder  Fassöffnung    ,  der  mittlere  und  hauptsSchIfchste 
XoBg  oder  Kannenfest  '■')  liicss ;  den  letzten  bezeichnete  vorzugs- 
weise ein  Opler  von  allerlei  irriichten  in  Tupfen,  das  dein  chtho- 
niscben  Hermes  und  andern  Unterirdischen  dargebracht  wurde, 
nnd  von  welchem  der  Tag  selbst  den  Namen  Xinr^o»  führte  3®], 
Doch  war  auch  damit  das  gottesdienstHchc  Bedurfniss  dieses  Mo- 
naLs  keineswegs  befriedigt,   und  wenn  es  auch  schwer  nachzu- 
weisen ist,  worin  die  Schauspiele  bestanden  haben,  an  welchen 
derselbe  reicher  als  jeder  andere  gewesen  sein  soU  ^i),  so  fehlt  es 
ihm  jedenfalls  nicht  an  Festen,  die  mehr  oder  minder  der  ge- 
schilderten Richtung  angehörten :  schon  zu  Anfang  feierte  man 
die  TÖQOfpOQia  oder  Wasserspendc  zum  Andenken  der  mythischen 
Flut,  die  auch  in  die  Symbolik  der  Anthesterien  hereinspieU^),* 
auf  den  2dsten  fielen  die  [ausserhalb  der  Stadt  von  der  ganseo 
Ber$lkemng  gefeierten]  ^taöia  m  Ehren  des  Zsvg  M£dixiog% 
der  den  Beinamen  des  milden  Gottes  wuhl  anch  mir  prolpptlsrh 
oder  euphemistisch  führte  und  in  demselben  Sinne  keine  blutigen 
Opler  sondern  nur  Feldfrüchte  erhielt  ^^);  und  endlich  geiiöreo 
auch  demselben  Monate  die  kiemen  Mysterien  der  eleusischen  Gott- 
heiten ^5),  die  In  der  Nähe  der  Hauptstadt  zu  Agra^e)  ^feiert 
und  als  eine  Vorweihe  zu  den  grösseren  betrachtet  wurden 
Insbesondere  bcätund  diese  aus  Keinigungen  in  dem  Flusse  Ilissus, 
an  dessen  Ufern  jener  Ort  lag^^};  die  Feier  selbst  galt  äbrigeiis 
weniger  der  Demeter,  als  Ihrer  Tochter  und  dem  Diooysiu'i), 
und  wurde  vielleieht  mehr  von  Fremden  als  Ton  Einheimischen 
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benntety  da  sie  der  Sage  nacb  für  Heiakles  eingerichtet  sein  sollte, 

der  als  Ausländer  nicht  sofort  zu  den  grossen  Mysterien  gelangen 
konnte  ^^)* 

1)  So  Seiden,  ad  m&nn.  Oxon.  p.  75—79  ed.  Prideaax,  CoiBint  fkst,  Att 
Hl  p.  89Ö — 229 ,  Rahnken.  opuicc.  p«  306—815 ,  Wy  ttenbaeh  bibl.  erit.  II.  3, 
p.41  fgg.,  Barthilemy  in  Bl*  de  TA.  d.  Inaer.  XXXIX,  p.  172  fgg.,  Spalding  in 
Abhb.  d.  BerL  Abad.  1804—11 ,  S.  70  fgg. ,  deren  Chrflndo  jedoeb  bereita  Ton 
Oderici,  Kanngieeaer  ondFritzache  beseitigt  aind  und  achon  dagegen  vencbwin» 
dm  nlliaen,  daas  die  beiden  Haupttage  der  Antbeeterfen,  die  xotg  beiAIdpiir. 
IL  8  nnd  bei  Snid»  s.  ta  in  tiSv  afia^dp,  die  x^'f^Qoi  bei  Athen,  lY.  5 
ttod  AeHan  blit.  anim.  IV.  43  anedrficidicb  von  den  Lenlen  nntendiieden 
werden;  vgl  mdsh  in  Berl.  Abbh.  1816,  8. 64  fgg.  [RinckU,  8.8811.  wirft 
wieder  Lanien  und  Antbeeterien,  ancb  Ilndliche  Dlonyeien  ansammen,  erlrl&rt 
jene  IQr  den  Tag  der  Pithoigia,  gestfitzt  auf  eine  falacbe  Auslegung  der  Stellen 
in  Arlatopb.  Ach.  802.  850. 961. 1076. 1165,  wo  die  Besiehung  au  dmA^vttta, 
aD  denen  das  Stück  aufgeführt  ward,  ferner  tee  %at  ayQovg  Jiovvata,  die 
Dikaeopolia  feiert,  und  endlich  Choen  und  Chytroi,  die  In  Anuidit  stehen,  alle 
in  ein  Fest  zuaammengediingt  werden  aollen.  Aueh  die  Ableitung  Ai^vaiog 
?«n  Xtivog  wird  verworfen  und  atatt  dessen  ein        gesetzt  (II,  S.  94).] 

2)  Btym.  M.  p.  lo9:  'Av&^ar^Qia  ra  diüvvaui'  ovrm  yccg  'Jd-ijvaini 
tTjV  E0QT7JV  X^yovaij  %al 'Av&satrjQUova  rov  u  fjva,  ^ad"*  oi'  ravza  inezf^- 
XsLTO ,  iTrBLSrj  rf  tozs  ccQXStai  rov  uvQüv  rj  nuoa  t6  xa  av&7]  bizl 
rrj  iOQxfj  InicpBQBLv:  vgl.  Macrob.  Saturn  I.  12  und  im  Allg.  (lail  culte  de 
Bacchus  p.  Cä  fgg.  und  Prollcr  iß  Paiilv  s  Roalencykl.  II,  S.  1061  fgg.  [und 
Griecb.  Mythol.  T,  S.  420  f.],  sowie  Rinck  Rei,  II,  S.  Ü9  CF. 

3)  Vgl.  für  die  Lenäen  Poll.  VlIT.  90.  ffir  die  Anthesterien  Schol.  Aristoph. 
Ach.  1224.  [Neben  dem  Basilous  stehen  die  vier  h'itijihXi]xui  avaxrjQuov  den 
Tenäen  vor  Böckh  Staatsli.  II,  119.  126.'  Dio  ländlichen  Dionysien  dagegen 
wurden  von  den  Domarchen  ,  Jin  städtisohon  von  dem  ersten  Archon  geleitet; 
I.  Pollux  VIII.  Hi),  Athen.  XII,  ßO  und  Sehol.  Demosth  Mid.  §.  17. 

4)  S.  Pseudodem.  adv,  Neaer.  §,  76  und  fibor  x6  iv  At'fivocig  Jiovvaiov  (Isätis 
Ciron.  hered.  §.  35),  überhaupt  Thuc.  IT.  l.'S  mit  Böckh  in  Berl.  Abhh.  a.  a.  0. 
und  Müller  in  hall,  Encykl.  I.  6,  S.  278:  auch  Grppert.  altgriech.  Buhne  S.  .Hö  fgg. 

5)  Dem.  Mid.  §.10:  ^  tTtl  Arjvaüo  Tioynti]  v.al  ot  XQuymdol  tioX  ot 
mii(p8oi',  Plat.  Prof ag  p.  :J27  E ;  vpl  Bockh  in  Berl.  Abhh.  S.  104  fgg.  und 
Sohol.  Aristoph.  Equ  547:  toQTtj  ncco  'Ad-rivaioig  ra  Arjvaia,  17  ^f';)^pt  i-vv 
c(yr,ivi'^ovxc<i  Troirfxal  07yyy()c((p{)VT,^g  riva  aGuarct  rov  y^Xaüd'rji'Cd  ^d^iv, 
QKtQ  6  z]r]iiorx%-hvr}g  fi  tti-v  a ^ V  Der  Tag  lässt  sich  nicht  näher  bestim- 
men,  es  müssten  denn  etwa  die  xt^rojatig  Jiovvüov,  welche  C.  T.  n.  523  auf 
den  19ten  Gamelion  setzt,  mit  diesem  Feste  zusammenhiincren  ,  vgl.  Philolog. 
I,  S.  480.  [Dass  die  Lenäen  der  letzten  Dekade  des  Gamelion  angehören,  ergibt 
sich  auch  jetzt  aus  Rangabö  Ant.  Hell.  IT,  p.  2262,  wo  rafirjlmvog  ur]v[6g 
fp9i\vovtog  ^tovv0[a}  ein  ^qi&og  (richtiger  (Qicpos)  und  anderes  dargebracht 
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wild.  Attf  eiii«ii  Faokfllhiir  weist  bin  die  Ingduifl  lUssiib^  U,  n.  999,  wo 
yvp,viit0UiQ%ovvtOf  (Tofiff)  Atgifttiiug  UvQdOV  fOfif  einen  Pieit  {ti  na^piiftop) 
davon  tragen;  Bangabö  will  die  Gymnailarchie  auf  diamatiadie  Spiele  Iiier 
beaielien,  aber  mit  welcbem  Recbt?  VgL  Böeicb  Staalib.1,  8.609— 616.] 

6}  Mvr  die  apokrypUacbe  Nachricht  Diog.  L.  IIL  56  scbreibt  wie  den 
Panatbenlen  ($.  &4,  not.  21),  so  auch  den  (Miytren  dianurtiiebe  Auff&brungen 
au,  wodurch  sieb  Geppert  a.  a.  O.  S.  188  nicbl  bitte  beafimmen  lassen  aollen, 
die  rcn  BSckb  8.  95  fgg.  schlagend  beseitigte  Ansicht  von  Meusins  n.  A.  wie- 
der ztt  vertreten,  xumal  da  dort  von  Kitmodien,  auf  welche  Qeppert  aelbat  gie 
besGbtinkt,  gar  Iceine  Rede  ist;  was  aber  die  Binrichtnng  des  Redners  Lykurg 
l»etriiR,  der  nach  Titt.  X.  oraf.  p.  A4t  v6(iov  etffijv^ptB  top  ne^l  t«Sv  yuo- 
fMÖrnp  «tymvcc  toilg  Xvtgois  imtBis^p  iqM(tiXXov  h  9'B«ivgeit  %al  nov 
vtuti^aptu  ig  aatv  Natal^aff^m,  ftifotSQOv  ovx  i|oy,  ipalai^eofmp  xa» 
aydvtt  inlilomoxiiti  so  gebt  diese  wob)  nur  eben  auf  die  S^utpieUr,  deren 
PrOfting  und  AuswaU  für  die  Jtovveitt  iv  äatn  Jener  öffentlich  machte,  vgL 
daan  Poll.  IV.  88 ;  und  damit  finden  sowohl  die  xvtqivM  aycSvss  des  Philo- 
cboros  bei  Schol.  Aristopb.  Ran.  320  als  daa  A'^vtaa  Tutl  ^[«r^ovs  ^ccn^try 
Athen.  lY.  5  und  Menanders  Interesse  für  dieses  Fest  bei  AIcipbr.  II.  3  vSlIlge 
ErUimng,  ohne  das*  ,  man  mit  Schneider  Theaterw.  S.57  und  Hanow  exerc 
crit.  ad  com.  Qr«  p.72li|g.  an  Dteftfer  au  denken  brauchte,-  vgl.  Fkitaache  de 
Lenaeis  p.  54  fgg.  und  Meier  in  A.  L.  Z.  1836  Febr.  S.  321.  [Binck  Belig.  der 
HelL  II ,  S.  53. 97  fgg.  will  aus  C.  L  n.  148  doch  die  dramatischen  AuffUh- 
mngen  an  den  Cbytren  erweisen,  widerspricht  sich  aber  selbst  in  der  Anmeik. 
und  wird  von  BSckh  Uondcyelen  S.  93  fgg.  schlagend  aurüekgewiesen].  Bode's 
Hypothese  endlich,  der  bell.  Dichtk.  1U.  I ,  S.  92  die  elnielnen  Stücke  der 
Tetralogie  auf  die  vier  dionysischen  Feste  vertbeilt,  bedurfte  kaum  der  Wider' 
leguttg  von  'Witiscbel  in  N.  Jbb.  1843,  £.  XXXVII,  S.  128. 

7)  Moacbop.  ad  Hesiod.  I.  x.  504:  inBtÜii  Jiovvom  tä  xmv 
Xijvmv  intatat^  itilow  iogt^v  iv  xiß  ^ipfl  Tovte»,  tiv  *Afi,ßQoaiav  xer- 
htvoii  jfWahrscbeinlicb  vom  Genüsse  des  ersten  beim  Keltern  abflieasenden 
Mostes",  vgl.  Bockh a.a.O.  S.  III,  Schneider  Theaterw.  S.43  und 48,  Preller 
in  Realeneykl.  n,  S.  1060.  (Binck  ReL  II,  S.  106  trennt  die  Ambrosia  von  seinen 
mit  den  Amhesteren  identilicirten  Lenaen]. 

8)  Vgl.  oben  §.  47,  not.  10  und  Fritische  mantissa  p.  49  fgg. 

9}  Schwärme  und  Neckereien  w  'w  ^.  57,  not.  20  kennen  auch  hier  Suidu 
III,  p.  700  und  Phot.  p.  565:  \4^r,vy6i  y«^  h  xj  tmv  XwBv  iogrjj  ot  nuy 
pbdtovxeg  inl  tcSv  a^^v  xovs  «navxcSvtag  itnmvtov  lutl  iXoMifow. 
Ob  auch  «owDiUocf  Schol.  Aristopb.  Ach.  1003,  Tzetz.  ad  Hesiod.  866. 
Als  solche  sind  auch  au  verstehen  ot  xoi^s  Xvt^oi^  to£g  'A^iivifit  Ici' 
tovQy^aapxeg^  die  swischen  TSnaerinnen,  Ithypballen  etc.  bei  einem  Sympo- 
aion  sich  seigen  Athen.  IV.  3. 

10)  Vgl.  Phanodemos  bei  Athen.  XL  13:  ^tamS^og  9h  ngog  x^i  hg^ 
qnjet  xov  iv  ACy^tag  ^tovvcov  x6  yXsvytog  tpiqovxag  xovg  *A0ipmiovs 
xmv  nit<av  tm  d'sm  mQvuvMy  etd"*  avtoig  ngog^td^tv^w  o9sv  not 
AifkvttÜav  »lij^va»  xov  ^i6w90Vf  oft  lux^hv  x6  yXiwutg  xm  väteti  ton 
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ti^Svov  inod^  %i%ifa(U»ovj  und  inibto«  den  ZuMmmaikiiig  dir  Xosg  in 
dir  Sa^e  mit  d«  Bncheinung  dei  vngefQhitften  Ortttea  in  AttikA  bei  dfmt. 
X.  49:  T^v  twv  Xom»  £o^t^-<^a»ad^^g  ij^t  ^fj^otfieSpra  «ov  ^a* 
ird««  ^ovldftmv  vxodi^aa^at  fftt^aytvo^evov  rov  '0^«rci}ir  ^^jjya^E* 
tc^og  Sh  tä  teifa  ov  ^ilatv  ttvtbv  itffogiivai,  ovd*  Q^wtKov&w  yevia9'm 

Kovvxa*  «a^^YyBtlB  91  nccl  tov  noxttv  nawtttfUvwg  xovg  ^hv  cxs^vovg 
ofg  iax^pavüipxo  nffog  xa  tsifa  ft,^  xt^iwtt  9ut  x6  o^MHfOipavg  ytvie&€u 
Tflv  'OgiaxTfi,  nw^X  &h  xav  %6€t  xov  iavtov  $Kacxop  ns^t^Biveu  mal  x'j 
UffBicji  dnot^ifuv  xovg  axeqfcivovg  x6  iv  Ain^utg  xiyk&ßogy  IWwva 
^VBtP  iv  x^  ttQtp  XU  iniXoiteu:  vich  Txetzes  ad  Lycopbr.  1374  [und  die 
Hanptstelle  Eurip.  Ipliig.  T&ar.  922  IT  :  |ma  ftovox^ns^d  /»o»  n«ifiüxav  otwup 
ovfsg  iv  xavxai  axiyai.  —  tlg  d*  äyyog  ÜSiov  tüov  «nctüi  ßa^x^ov  ^ixif^u 
TclfiQmiFctvxsg  stx^  i^Sov^v*  nlva»  d*  U^'rivaiotoi,  xdfku  dvüxvx'^  xtle^ 
xiiv  ysvM'ia  imxi  tov  vofiov  ftivtiv,  xo^qeg  dyyog  llccXlixiog  xijiäv  Iseav.J 
Hehr  bei  Fritzache  tuftnUsse  p.  41  fgg.  [und  vor  allem  Velker  Nachtrag  S.  310f, 
der  den  Orestes  als  Vertreter  der  Bergbewohner,  der  armen  Ziegenhirten  und 
Weinbauern  Cust.] 

11)  BaaiXtow  PoVL  VIII.  90oder(}aa»;il9  Euttotb.  ad  Od>ss.  p.  1485,  auch 
ßwiXinif  Plato  Charmid.  init. ;  vgl,  Pseudodem.  adv,  Neaer.  g.  75 :  x^  dl  yvvttihia 
vvxav  vopkov  ^d'svxo  dax'qv  stvat  ttal  fiij  int^k^iyiMi'vrjv  hiQcp  dv^Qif 
du«  TtttQ^ivov  ya^siVf  tva  ruexd  xd  Tidxgta  &vr}zai  x«  dggi^xa  tsQ« 
vkIq  xfig  noXsmg,*,  %ul  xovxov  xov  voftov  y(3(iil)uvTBs  iv  crrijA»/  lid'ivy 
iitxfjouv  iv  XiS         rov  ^lovvoov  itagd  tov  ß(o^6v  iv  Aifivais  x.  x,  X. 

12)  rsQiUiJUL  oUer  iiatli  Diixlort  aU  ir>i.eyh  Tlies.  II ,  p.  iiH2  richtiger  ys- 
^UQai ,  cci  trß  Jiovvao)  toj  At'avaig  tot  tf-QOC  inLTfXovaaL  zm  dgtS'f.itß 
^gXffTffffrofOf  l;  .  Mrsych.  I,  p.  879;  vgl.  Ktymol.  M.  p.  227  :  tt«^  'A&TjvULOLg 
ywaiTitg  rivt:^  LSQal^  ag  6  ßctGiXpvg  ■KK^iöTtjGiv  Caagid autfg  toCg  ßcofioig 
TOV  ^LovvaoVy  Sid  ro  ysQtxi'QSLv  top  ^tov.  Ucber  die  Beeidigung,  Pseudo- 
demosth  adv,  Neaer,  §.78:  "Hctl  tov  tsQOurjovKa 'kuXmo'.i,  og  imtiQStBt  tfj  tov 
ßccaL?.8(og  ywaixl  y  orav  i^oQnoC  tag  yFQoagag  {-'r  '/.avoCg  rrgdg  t(p  ßcofim 
n^iv  antsa&ai  tmv  iBQtav  mit  dein  WOrtlanl  ilt  sKides,  worin  als  0i:Oivt€C 
nni  Tci  l6ßäv.iiLa  die  bestimmton  y.utcc  td  nuzQLa  xßl  ff  toig  xa^i^xorfft 
luavoLg  zu  vollbringenden  IfQu  bezcirlinct  werden.  Die  a^^ijta  iBqd  noch 
verbunden  mt  dXXrjg  ^mgiccg  Poll.  VJIl  108. 

Vi)  Hcsych  9.  V.  diovvoüv  ydfiog  y  vgl.  adv.  Neaer.  §.73  und  Prcllor 
Demeter  S.  390:  ^die  Basilissa  nämlich  sollte  wohl  bei  jener  Feierlichkeit  Stadt 
und  Land  rcpräsentircn ,  welches  durch  die  Vermählung  seiner  obersten  Ma- 
gistratur mit  dem  Gotte  sich  dessen  (^unst  gleichsam  cotUractmässig  für  das 
neue  Jahr  sichern  wollte**;  oder  ist  es  mit  Müller  in  hall.  Encykl  I.  8:J,  S.  290 
auf  die  aus  der  l  nterwelt  emporkommende  Kora  als  Braut  des  Dionysos  zu 
bezieh en '?  [Odpr  mit  Petersen  geli.  Gottesd.  S.  IG  auf  Ariadne,  der  die  Fsgaigai 
das  Uochzeitiied  singen  lässt  v  £ine  Daritellung  dieser  Basilissa  vermuthet  Ger> 
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hiid  Iii  eintr  diii«h  Seepter  und  Onatteplil  od«  Quitte  dbanktttirirttii  Frau 
flinot  TaMnbOdei,  der  ein  BeTeit  mit  gleidier  Geetftlt  big  wai  des  Gnnat- 
apfal  entspficlit  (anierles.  Tasenb.  Hfl*  45. 46.  Tat  CCXLIX)]. 

14)  Philoetr.y.  Apollon.  lY.  9t :  o%t  avlov  vnoey^'^mfxo^  Xvyus^ovs 
OQXOvvttei  wl  f»«vff|v  t%  *OQ(pms  inüttottag  t$  nal  0eoXoyi'ug  ra  fihv 
(ig  'SlgaL,  ta  $h      JBaxjjrat  jiQdttowHj  wonnf  Preller  «och  du  mttaSei^at 

XotS»  ioQtfjv  AtheD.  XII.  45  beztebt  Auch  eine  kaiinasj  späte  Inaebrift 
bei  Rom  Demen  p.  &ö,  [sowie  ein  Beiteraiiftug  i.  0.  I*  n.  147,  decn  B$clcfa 
8taateb.II,  S.  17]. 

15)  Aelian.  V.  higt.  II.  41:  x«?  tr  Jiuvvooi'  dl  rfj  tcov  Xomv  iOQtij 
TtQUV-KBiTO  a^/.ov  T(o  ntovTi  nli-ov ,  vgl.  Athen.  X.  49;  vno  oälrcLyyogj 
Aristoph.  Ach.  1001,  [wio  die  guItti'/^  übcrhiuipt  aycovtöTrgini;  y-«l  nofiniy.r^ 
war  und  bei  der  oben  Note  6  erwähnten  Prüfung:  thätig  Poll.  IV.  88j.  Uebor 
die  Theilnahme  der  Sciaven  s.  oben  §. -ia,  iio(.  10  und  Athen.  X.  50,  sowie 
das  Sprichwort :  ^VQCC^f  KtxQfg  ovn  fV  'y^y-ö^tar fyoi«  Zenob.  pro v.  IV.  33  ;  üb« 
wcrlisi'lsciti;:^  Kinladungon  l'lut.  V.  Anton.  70  und  l'tsfgcschi  nkc  Athon.  1.  c, 
Fchul.  Arisfoph.  A'-h.  901,  nluGnatCi  tovta  M'  rntg  j^ot-aJ  rf,  tOQrfj  Scvl.ix 
p.  2.'»<)  ('"1.  Klausen  ;  nur  trank  mau  nitlit  ms  !z<  nieinschaftJiche(j  Mis^-hkriigen, 
sondern  jedem  Gaste  ward  sein  jjoug  Lcsor  i  .s  vorgesetzt,  was  die  Sa;t;o  auch 
von  Orestes  herleitete,  vgl.  PInt.  fjn.  symp,  11.  lU  und  Schol.  Aristoph.  Equ,  95 . 
(og  av  ^trj  ktco  tov  ainov  Y.outrjQog  -ntvoihv,  fxaöroj  tcov  %iv,Xri\t,ivutv 
naifid'rj'Kt:  %ovv,  auch  Athen.  VII.  2  itnd  Lobeck  Agl.  p.  684  lg, 

Ifi)  Ifesych.  II,  p.  (iOO:  iitc({)ca  rmtQai  tov  'ii^d'FatTjQUöi^üi;  uT]v6g,  iv 
alg  Tccg  i/'M^f/s-  kov  yAXToixof  }-^'mv  ((ta-raL  t()()yiovv:  vgl.  Suidas  11,  p,  214 
und  ftir  die  ciiut  Iiion ']  aj:c  1 1 Lif^oiyi'iH  KustHlh.  a  l  Jliad.  X XIV.  52{> :  nvx 
tdoLfiugy  alk.  tig  ro  7t«*'  a;rof/o«i,".  und  A'oty  Phot.  p.  2()9:  fiiaga  rjUf^cu 
iv  rj  ociuvrnv  ?(o^n'  /«ofGwi  ro  xcci  niTzr,  rcc^  t>ü^«i;  hx^^iov :  il bor  den 
Schluss  der  Tornpol  aber  Atlien.  X.  49,  und  im  Allg.  die  übc-rra sehende  Parallele 
mit  dem  röjnisrhen  mundus  puffHH  bei  Müller  Ktrusk.  II,  S.  98. 

17)  llarpocr.  p.  298 :  Vö^g  tO()T7i  rig  nag  jli^rjvaioig,  *Av9'€aTTfQUdV0S 
dtoätTtäty'  (pTjal  dl  JnoklöÖioiwg  .-iid'fOTfjQia  ufp  ys.((kfiG\)^cn  ri]v  oÄ»/r 
iogrrjv  Jiovvaa»  dyofitvr^v,  xorrä  u,^(j()g  i^l  Ili&oiyiav  Xotus  Xvt(fWii 
vgl.  Sehneider  Theaterw.  S.  51  fgg.,  Fritzsche  mantissa  p.  37  fgg. 

18)  Plut,  qu.  sytnp.  III.  7:  rov  vtov  oivov  ^j1d"i]Vi]ai  fi^v  svSi%äxrj 
u  tivng  vMTaoxovTKij  lli^oi,yCctv  trjv  ^ftBQUtv  italovvtesi  vgl.  VUI.  10.3 
und  d.  Scholien  zu  Ilesiod.  L  x.  rj.  v.  '^66. 

19)  Oder  Todtenspende  ?  Schol.  Aristoph.  Ach.  961:  jjoa^  dh  atg  rifiag, 
l^xi^a^i-g,  Ivayi'afiuta  inl  vtx^otg,  rj  anovödg'  i-Kninvei  XffijCfioSy  6stv 
Xoctg  Toig  Ttd^vi'oiaiv  sndyBiv  «vd  irdv  ?tog  xal  eogtrjv  j^ode  aysiv:  dann 
miisste  aber  fireilicb  der  beiraehtnde  Aocent  geändert  werden,  a.  Fritsache  omb- 
tiaaa  p.  48. 

W)  Nicht  x^'^Qol ,  Lobeck  pathol.  aecm.  6r.  p.  1 7 ;  vgl.  Sohol.  AriftoplL 
Hau.  218:  Xvtqoi  sofft^  Mag*  'Jd'rivailugf  uyntti  ih  icagd  Torirri^  f])r 
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g.  58.  AUika,  GameUm,  Anthedherum, 


Tovg  dv^Qmnovs  (ix  rov  KaTanXvafiov^  Ach.  1076)  "^nsQ  i&ccQQTiaav  ^fli^ft 
rc)  Tavt7]g  ovoiiati  nQoaayoQSvcai  tloL  xriv  soqztiv  anaaav '  ^itBixa  d'vstv 
€tvtotg  i'd^og  zdSv  'OXv^n^cav  &B(ov  ovdevl  tonaganav,  'Eq^irj  Sb 
X^ovio),  Kai  ri]s  ;jri;T^as  {navGiiBQuCaq  Ach.  1076,  wie  zu  Rom  im  mundu$f 
Plat  V.  TJnm.  c  10:  anagiul  TTctvroiv  oaoiq  vofico  (liv  cog  TiaXoCg  IxqmvxOy 
(f  VGhL  d  cog  avayyiaiOLg)  rjv  sil^ovGi  ndt'Teg  ot  nata  ttjv  noXiv,  ovdslg 
ytrfTat  raiv  ffQtcov:  über  den  Tair  aber  Philoch.  bei  Harpocr.  p.  301:  rjyszo 
di  T]  80QTTJ  'Av^tGzriQuovog  tgity  Inl  öhv.a,  jedenfalls  richtiger  als  Didymus 
bei  Schol.  Ach.  107(i:  Iv  jut«  rjU^Qu  ayovrui  nt  Xvzqoi  xori  oi  Xosg,  iv  co 
Tidv  GTtfQfiu  ttg  j;T()(ii-'  tipriGuvrtg  %vov6i  (lovqy  tcß  ^im'vacp  Kul^Eg^rj. 
Zum  Gebrauch  des  Wortes  vgl.  Paus.  IV.  35.  Ü:  (bei  Therniopylae)  »oiv^ßlj&QCtv, 
^vxtva  ovofiä^ovaiv  ot  int,j^fäQiOL  Xvtqovg  yvvaiHSi'ovg. 

21}  Theophr.  Char.  30:  rov  'AvQ^EGxriquava  (i^va  (i^  niftVHP  tov$ 
viovg  eig  tu  fta^^iiitutOf  dta  to  ^dcig  elvM  noHdg  n*  t.  iL 

29}  Vgl  Hesydi.  s.  t.,  Etjm.  M.  p.  774:  vdffotpOffuc  Ib^t^  'Adiipi^Gt 
niv^i^og  hA  xotg  iv  Htttanlve^  «ffo2ofU$vOftfft  imd  über  die  Zeit 
OoniDi  Cut.  Att.n,  p.  378  naeh  PlatV.  SuU.  c.l4:  iU^v  9h  -wg 'AJ^etg 
«vvog  gnpip  iv  toig  mrofit^f»««»  Magtiatg  KtcXdvdKtg^  ^ttg  ^{ti^a  fiM-' 
laaxa  cvftxixtH  vj  vov^igvi^  tov  jM$at7iQuSvag  f^iTvo^«  iv  9  %ata 
xv^ffv  vno^viQfUiTa  noViM  rov  duc  %^  ixop^ßgitiv  olif^fw  %ttl  t^gip^ih 
Qdg  huBivifg  S^aivt  im  Allg.  aber  HfiUer  su  AeeehyL  Bum.  8, 141 ,  Binck 
BaI.  II,  8. 180  und  Preller  Demeter  &  930 1  der  g«wifs  mit  Becbt  aueb  in 
PauB.1. 18. 7  erinnert:  ivtav9'a  ooav  Ug  le^xw  ^tcqu^g  dUaTqua,  luxl  Ii- 
yovci  fkBta  z^v  im^tßQÜtv  tijy  ixl  ^$vwtUtt>vog  «v^^cav  mtOQifV^at 
xavxi^  TO  vdmQt  igfiaHovct  9h  avto  dvu  nuv  ixog  alipttu  n^ifmv 
l^iJUxi  fii^vTSg  X. 

98)  Scbol.  Luden.  Icarom.  c.  94:  diacta  'A^h^v^gatv^  ^  intxi' 

low  fhstu  xufog  üxvyi^oxijxog,  S^ovxsg  iv  avxf  ^tl  Mtü*%l(p:  vgL 
Heqrob.  I,  p.  966  und  über  den  Tag  SchoU  Aiistopb.  Nub.  406:  f^rgvog  'Av^* 
S'sttxf^Quovog  oySo'Q  tp^Cvovtog»  Was  dieser  Ireilich  weiter  hinkufQgt:  'Asrnt- 
tnvMg  9h  o  *A%nigvwg  v«  ^utcttt  9uit%ff£vti  ano  x^g  xav  Meilix^w  ioQ» 
x^g^  j^fOsayoQBvsa^tti  ttvra  Xiftov^  ittt^tinBQ  xivig  tfMüiv^  dno  X9V  9uc- 
qrtfysifv  avxovg  evx*^  äcttg,  iit  eben  v>  verkehrt  ab  die  darauf  Ibigende 
Yenreebselmig  mit  den  Dipolien  dee  Seixopbarion,  dieuneauehinBeU.aneodd. 
p.  91  begegnet;  doeb  druckt  es  wenigatens  den  apotropisehen  Charakter  des 
Feitea  gleiehfiülf  aue^ 

24}  Thneyd.  I.  126;  icxl  yuQ  %al  'A&vfva^otg  Jidffut,  a  iiaXitxut  Jtog 
ioffx^  Multztov  fisyi'czfjy  ^^oa  zi^g  unUtagj  iv  {  xttvSfiftsl  ^otNFt  noXXol 
09%  hqÜK  «IIa  J^fmK  im%m(fUtt  Laden  Tim.  7:  ««41»'  XtqugQmg  io^ 
xi^H»  ttm^a^w  xttt  ^tuMM  mit  Hemsterh.  ad  L  L  üeber  den  M eilichioa 
Bangab4  Ant  H.  II.  n.  29.  59;  Festeehmaua  der  ««yyevejjp  Arist  Kub.  408; 
Qeechenke  an  die  Kinder,  wie  Arist  Nub.  860:  xmov  nQiafiTjv  goI  Jia- 
ciotg  aaa^i'Sa,  Später  Uterariache  Wettstreite  Luc  Charid.  l :  ozi  Si  ßißUov 
ttwttfvovg  ivi%7fisv  iv  ^uMhtg%  wie  reimt  dch  aber  damit  die  Frage  bei 
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hnmik  Iesrom«n.  24:  St  ^  aitüt»  ilXt^itotw  'jt^ipmiiot  t«  dtdcux  zo- 
4f9vt0v  ivtSv^  Tgl.Volf  «needd.  II,  886  und  mdir  bei  Cnoser  8yiBb«IlIp 
S.  118,  Müller  tu  AeediyL  Ettm.  8.  18«,  PrtUer  Demeter  8.  247,  Panofk»  in 
Beil.  AMih.  1889,  &  146,  PhUoL  I,  S.  1—11,  [Binek  Bei  II,  8.  58  f.,  Weleker 
gr.  Gattori.  I,  8.  307  Note]. 

35)  Plat.  Y.  Demetr.  e.  36:  tä  iiiy^Qo.  tov  'Av^mit^Quiwog  itsle^tOf  t« 
ds  fiEydla  tov  BoTjiqo^uSvog,  ineonvfvov  d%  xwXa%utxmf  meo  vmv 
yttlfidv  iwutvtov  diaUnovxsgy  woraus  zugleich  hervorgeht,  dttl  di«fO  nidit 
mit  dem  ersten  Grade  der  grossen  (§.  55,  not.  80)  zu  verwechseln  sind;  vgL 
überhaupt  Ste-Groix  p.  397  fgg  ,  Greuxer  Symb.IV;  8.  886  fgg.,  MOlier  fn  hall 
EncykL  L  38,  S.  278,  Preller  in  Pauly's  Realencrkl.  III,  S.  94  fgg.,  Rinek  Bei 
d.  Hell.  II,  8.  340  ff.  Ihre  Zeit  glaubte  BSekh  Staalsb.  II,  8.  959,  Ausg.  1, 
noflh  vor,  Preller  pamcter  8.  890  sogar  gleichzeitig  mit  den  ADtbestorion  setien 
KU  können  I  doeh  veniditet  letstsrer  dtranf  jetrt  selbtt,  «nd  das  flogenthett 
dürfte  schon  aus  Nonna«  Dionys.  XXVfl.  807  hervorgeben:  AinwiüktP  fkst» 

26)  Oder  A^rat  ,  Kustath.  ad  lliad.  II.  862;  vgl.  Bekk.  aneedd.  p.  326: 

aytvcn  fivorrinm,  a  XiyBtat  tk  "Ayoctg  mg  iv  'AcyiXrjniov:  und  mehr  bei 
Harduin.  ad  'Jhemlst.  p.  4lö  und  Ituhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  223  und  Beri.  Mo- 
natsber.  l&b'.l,  S.  573  ff.;  über  die  Oertlichkcit  Paus.  i.  19.  7  mit  Leake's  To- 
pographie von  Sauppo  S.  182,  Forchhammer  in  Kieler  Stud.  S.  320,  Boss  Ko- 

nigsreisen  II,  S.  06. 

2)  Schol.  Aristoph.  Plut.  845:  xcci'  iati  tä  (ilkqu  cös^feg  7tQ0%d^€CQ0is 
ncci  TCQodyvfVdig  rrar  u!-yc<:Xfov'  Plato  Gorg.  p.  497  C. 

28)  Polyaen.  strateg,  V.  17:  Tra^a  tov  'iXtcaoVy  ov  tov  %cc^agik6v  z€~ 
kovct,  toCg  ildtTOßL  [ivatrjQioig. 

29)  Alifirjfia  tmv  Tn-Ql  tov  diovtfcov^  jBteph.  Byz.  p.  10;  vgl.  Schol 
Aristoph.  Plut.  845:  i]nav  dh  tü  ^ihv  (i&ydlcc  xiqg  ^iqiifjtQogj  xd  dl  ^i^d 
ÜBgGscpövfjg  rrjg  avxrjg  ^i^ycitQog,  wie  aucti  Hippol,  adv.  haeres.  V.  8, 
p.  119:  ufKod  —  icTL  td  ft-vcrriyot«  tu  rijg  fJfQGecpovtjg  y-drco,  rt^gl  wv 
y,vctr](ii'(ov  VAU  tilg  oöov  trjg  uytn'Orig  ^'x^/  ovo/jg  nXcetFiag  yccai  avQvj^ci- 
gm:  ■neu  cpbQOvorjq  rovg  dnoXXvfJLtvovg  inl  tt}v  1  Ifgosif  Oi  /jv  %tl.  mit  Prel- 
ler Demeter  .s.  i  l u  und  Müller  in  hall.  Encj  kl.  I.  33,  S.  290. 

30)  Schol.  Aristuph.  Plut.  1013:  HQccylIrjg  ydg  iniatdg  rj^iov  (ivtiod^ut, 
td'og  6s  TjV  totg  Ad'rjvai'oti;  ^ivov  {ivstv '  iirj  ßovX6(itv<ji  ovr  Ivcai 
to  i'd'og  ftTjSs  anrncai  rov  r  v&gyftrjv  inf-vorjaccv  ^L-agä  (ivat^Qia  tvfitTä- 
ioxa:  vgl.  dens.  zu  l'lut.  845  und  Ran.  öOI :  iv  ydg  Mf7.iT7j  Srjuoj  tfjg 
'AtxiM'qg  (Forchhanimer  a.  a.  0,  8.  304)  tuv^^rj  'HoaxXrjg  td  utxp«  fxvün^- 
QUtt  Plut.  Thes.  c.  80:  zcci  ttjv  iivrjaiv  II^^a-Alf-i  ('^rjas(og  cna iu)('Oi.:vTu^- 
%ctl  tov  ngo  trjg  fLvi^emg  y.U'&aQ^ov  oig  df-ufitvoi  dt«  tcvag  ngu^ttg  u^uv^ 
Xi^ov$;  auch  Tzeizes  ad  Lycophr.  1327. 


|.  59.    AiÜka.  ElapheboUon, 
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$.  69. 

Der  neunte  Monat  Elaphebolfon  ist  aacfa  in  Attika,  wie  in 
den  meisten  ttbfigen  griechischen  Staaten  die  Zeit  der  Früblings- 
nachtgl eiche,  der  Artemis  heiligt),  an  deren  Ehre  wir  dert  Xhn- 

liehe  ^Eka^prißokux.  vorauszusetzen  berechtijrt  sind,  wie  sie  uns  an- 
derswo  wirJdich  begegDen^)j    urkundlich  krnnen  wir  jedoch  in 
demselben  nnr  die  grossen  oder  städtischen  Dionysien^)  mit  ihrer 
Vor-  nnd  Kachfeier  oder  dem  AsUepiosopfer  am  Sten*)  und  dem 
Feste  der  IlivSux^,  zwischen  welchen  beiden  die  Daner  jener 
weoii^stens  für  die  classische  Zeit  vom  9ten  bis  gegen  den  loten 
des  Monats  berechnet  werden  kann  '').  Ursprünglich  mochten  frei- 
lich anch  sie  wie  die  ländlichen  sicii  aaf  die  festlichen  Züge  oder 
die  xo(iie^  und  den  xmfgag  beschränken,  deren  ersteier,  wie  es 
scheint,  das  Ouitasblld  des  €k)ttes  aus  dem  Tempel  am  Lenaeum  ^ 
in  sein  ursprüngliches  Heiligthum  am  Ceramikus  geleitete^),  der 
andere  sieh  wie  dort  an  den  Phallus  ankuüplcn  mochte;  und  80 
Tcrherrlichen  beide  auch  noch  später^)  das  Fest  mit  dem  ganaen 
Glanae,  den  ihm  der  Reidithnm  der  Stadt  nnd  die  Begünstigung 
der  Jahresaeit  yerlieh     ;  in  demselben  Maasse  aber,  wie  die  bei- 
den Gattungen  von  Gesängen,  mit  welchen  diese  Gebräuche  be- 
gleitet wurden,  sich  auf  die  obenerwähnte  Art  zu  dramatischer 
Poesie  vereelbstäadigten,  musste  auch  der  Umfang  der  Feier  um 
80  mehr  mnehmen,  je  weniger  darum  die  diHhyrambiscfaen  oder 
eyMIschen  Chöre")  wegfielen  oder  mit  geringerer  Ausstattung  nnd 
MaDiiiclifaltigkeit   behandelt   wurden  ^2).     Schon   die  Wettstreite 
mehrer  Chöre,  die  von  den  einzelnen  Phyleu  ausgerüstet  wurden 
ludmaen  eine  grössere  Zeit  in  Anspruch;  als  man  aber  einmal  an* 
fing,  diese  mit  Aramatischen  Zwischenacten  zu  verbinden    ,  und 
Thespis  gar  dem  Gfaorföfarer  einen  besonderen  Schanspieler  gegen- 
überstellte, mit  welchem  jener  bereits  eine  kleine  Handlung  durch- 
führen konnte*^),  so  war  damit  von  selbst  das  Zeichen  zu  einer 
der  grossartigsten  i  jitwickelungen  gegeben,  welche  die  Geschichte 
des  menschlichen  -Geistes  kennt      Während  das  gottesdienstliche 
Element  für  die  Entfernung  der  Handlung  aus  dem  bakehischen 
Mythenkreisc  durch  das  Satyrspiel  entschädigt  ward^^  [und  %nr 
gleich  in  den  anrufenden  oder  preisenden  Gesängen  des  Chores 
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auf  andere  Gottheiten  sich  erweiterte],  stellte  Aesehylas  nebei 

seinen  andern  dramaturgischen  Verdiensten       nicht  nur  die  Hand 
Jung  in  den  Vordergrund     ,  sondern  gestaltete  auch  die  emahnt 
Reibe  dramatischer  Zwiscbenacte  sa  einer  Anzahl  gerandeteri  [durd 
die  einheitliche  Idee  eines  durch  Generationen  sich  hindnrchzie 
lienden,  endlich  versöhnten  Strafgeistes  f?etra;^'enen]  Ganzen  am 
und  nachdem  auf  solche  Art  je  drei  Tra<;ödien  mit  einem  Satyr 
drama  zur  stehenden  Leistung  der  wetteifernden  Dichter  gewordei 
waren  ^1),  konnte  es  der  dichterischen  Freilieit  wie  dem  ästheti- 
schen Genüsse  nur  zuträglich  seyn,  dass  derselbe  Sophokles,  de 
durch  Einfültrung  des  dritten  Schauspielers  die  äusseren  Hülfsmitte 
der  Tia^udie  vollendete     ^  diese  vier  Stücke  vereinzelt  [?]  au 
die  Mehrzahl  von  Ta;^^en  v  ei  tlieilte  ^^),  die  jene  Aufführungen  ohne- 
hin Terlangten  ^^),   Gleichzeitig  gewann  auch  die  Komödie  doicl 
die  Verknüpfung  der  megarischen  Vollcsposse  mit  den  phallisehei 
Chören  und  Necicereien  des  attischen  Cultus  ihre  dramatische  Form 
und  wenn  auch  hier  der  Gang  in  sofern  umgekehrt  war,  als  dil 
gänzliche  Ungebuodenheit ,  in  der  sie  sich  anfangs  als  reine  Pii- 
yatsache  bewegt      und  den  Freimntb  der  Demoluratle  mit  dei 
Maskenfreiheii  des  Festes  yerbunden  hatte        allmälig  sowohl 
künstlerischen  28)  ah  politischen  und  finanziellen  Beschränkungen^^ 
wich,  so  erhielt  äic  sich  dafür  auch  desto  länger  in  lebendiger 
Ausübung  uud  trug  eine  reiche  Saat  von  Dichtem  zu  eüMr  Zeit,  wo 
die  Tragödie  sich  last  nur  in  Wiederholungen  der  grossen  Classiker 
auf  der  Bühne  erhielt  30).  Was  das  sonstige  VerhSItniss  beider  Schso- 
spiele  betrifft,;fio  iiinunt  man  gewöhnlich,  [doch  wenig  begründet]  an, 
dass  an  den  grossen  Dionysien  die  ersten  Tagesstunden  für  komischt^, 
die  späteren  für  tragische  Aufführungen  bestimmt  wareui  an  deaLe- 
nKen  dagegen  die  umgekehrte  Ordnung  herrschte  3^);  gewizserisi» 
dass  der  komische  Chor  ans  vier  und  zwanzig,  der  tragische  we- 
nigstens seit  Sophokles  aus  fünfzehn  Personen  bestand  32)  j  doch 
werden  wir  auch  bei  diesem  ursprünglich  dieselben  fünfzig  an- 
nehmen dürfen,  die  l>ei  dem  dithyrambischen  fortwäiireDd  üblich 
blieben  ^  und  nur  in  Folge  der  erwShnten  Trennung  in  vier  Stücke 
dergestalt  vertheilt  worden  zu  «eyn  scheinen ,  dass  der  Rest  fdr 
Nebencliöre  oder  stumme  1^  llen  verfügbar  blieb  ^*).   f Schliesslicli 
^rerden  wir  in  den  Weinspeudeu  während  des  ganzen  Wettkampf^ 
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iD  das  Publikum  und  an  den  auf-  und  abtretenden  Chor  nicht 
den  Bezii^^  zur  bakchischen  Bedeutung  des  Spieles  verkennea 
können.] 

1}  Vgl.  die  ephesische  Inschrift  C  I.  n.  2954 :  xai  tovxo  Öh  iieyiGzov 
xov  Ttegl  ttvf^  aeßaafiov  iarl  r«c|»i}^M>v  to  inoiw^iov  avxTjg  Bivai  (A^va 
/.aXovfievov  «oq  iq(iiv  fihv  *A(ftsnici(ova,  nctqa  MansSwuv  %al  Tofg 
loiTzotg  i&vsßiv  ^AgtbiiiGiov  x.  t.  k.  und  die  Vergieichttsg  dei  flpartADisclieii 
'A^tsfiiatos  mit  dem  attiicben  ^ElaqnfßoXuop  Tbuc.  V.  19  mit  Monatgk.  S.47. 

2)  NaraentUcb  in  Pbods,  vgl  Plat.  qn,  tymp.  IT.  1.  1  uad  mull.  viii» 
für  Attika  spricht  nur  Bekk.  Aaeodd.  p.  249:  'EX«<pifiolimv  hilii^ 

ixo  wv  ilaffmvj  ttSttvsg  T9  ^i^pI  tovtef»  i^vovzo  x-j  ilufprißolip  'Jqt^- 
fuSi,  und  Tiellefeht  Athen.  XIV.  55 :  ^Xtetpos  nXauovg  6  toig  'Elaqnfiolimg 
tt»€ntXaitc6fkBvog  9m  «frmros  aal  ^ilttog  xal  ütjau^ov,  [Rinck  Ret.  II, 
8.  79  knüpft  d4s  Fett  an  d«i  Heillgtham  der  Artemis  Agraia  oder  Agrotar» 
bei  Athen,  w«U  ivtuv^a  "J^ftepttv  n^zov  ^^QBvaai  Üyovciv  iX^ovam» 
k  ^i^lov  Peaf .  L  19.  7]. 

3)  ^lovvGia  Tci  M'  aGTf-L  —  usydla:  oder  soll  man  mit  Schneider 
Iheaterw.  S.  37  nach  dem  Sclioliastt  n  lu  Deiiiostli.  Mid.  arg.  p.  510  beide  Be- 
nennungen scheiden  und  die  ufyüXu  für  fricferibvJi  halten?  s.  dagegen  Meier 
In  A.  L.  Z.  183«)  Juli  S.  31Ü.  [Ki^jenthöiiiiirii  der  Ausdruck  Jlovvolu  ta 
ni{Qinv)v%a,  wotür  eine  9fcc  vom  Architekten  gewährt  werden  sol!,  Itangabe 
Ant.  Hell.  11.  n.2285;  mit  ein  Beweis,  dass  die  Pnyx  an  der  Südseite  der  Akro- 
polis  nahe  dem  Theater  zu  suchen  ist.] 

4)  Acscliin.  Ctesiph.  §.  67 :        oyöötj  latufiivov  xov  'EXaq>T}ßoJiuovos 

vgl.  C.  I.  n.  157  [und  Kangab6  Ant.  Hell.  II.  »•  wo  die  'A«%Xii«^ntt  dvi 
4WPV9IM  %a  iv  aot$i  TiMauageben]* 

5)  Dtmoeth.  Mid.  fi.  9 :  noifiv  tifp  inntlTiöititw  iv  Jtopvaw  (Mta  tti 
Uavdiui  Tgl.  Theodoret.  cur.  Gr.  all.  VIII,  p.  906  und  die  LexikographeOi 
n&mentlfch  Phot.  p.  876:  HavSui  io^nq  xig  'A^tjv^ir  fisva  Jtovvata 
^fOfUmjf  axo  na»9{ag  vqfg  27s2i^{f,  17  u-mo  ILnv^iovos,  ov  iavi  «IkI 
9014  Ixemiytog  (Binck  Bei.  II»  8. 179  nimmt  aUee  Emstee  Pandia  Ittr  die 
Penoniflcalion  der  dooh  ent  kUatheniaehen  Pbyle  TIavdwvtg)   äfttm  d^ 

ttß  ^d.  Pollax  l.  87  lagt  einfaeh:  ^cag  ^uxüut  lud  HAv^m^  der 
nfih  VI.  168  das  mtv  wie  in  iZorya^^vat«,  Ilavuopui,  UnvaitmUa  erklärt 
Fkeaiek  deuten  ea  [mit  Recht]  Mflller  griech.  Lit,geBch.  I,  S.  199  und  Wacht- 
nnth  H.  A.  II,  8.  48Ö  aaf  die  HondgOttin  des  SSsten  homerlsehen  Hjmnns, 
[auf  Sdene,  die  als  Odttin  des  Vollmondes,  als  dizo(Mpfog  mit  Zeus  sich  galtet 
HBd  die  acii8ae  Jungfrau  Pandia  gehiert],  worUbormebr  helMeinekeadBaphor* 
p.  119;  doch  kann  leb  darum  die  Besiebung  auf  Zeus  und  die  Phyle  ^uts 
0%.  A.  S.  98,  not  19)  noch  nidit  aufgeben.  [Rein  als  Zeuslest  Iksst  sie  Jetzt 
Welcker  in  Abbdl.  d.  Berl.  Akad.  1852,  8.  272  und  grlech.  Gatterl.I,  8.  209, 
ÜKttUKN,  fr.Alteilh.  II.  84.  S»A«fl.  27 
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4^  Ii,  i||]|r4n4  FnU«  gr.  HytliQU  I,  9.  298*  II,  S.  91,.  IT^to  und  G«luir4 

$T.  MyHioL      S.  119  die  Iniur«  Besiehung  1>eton«ii]. 

6)  "Wenn  der  8te  nach  not.  i  als  ngoKyo^v  galt,  so  kann  der  aywr  kaum 
spater  aU  ;ua  9ten  begonnen  haben;  über  snir  Dauer  aber  entscheidet  Aeschir. 
F.  L.  §.  Gl  :  Tovg  TtQVtcivtLg  ^^rd  ta  Jl^vvolci:  zcc  tv  aarin.  kccl  zriv  Iv 
JIlovvoov  inxlrftifocv  nQoyQciwcd  d  vo  hy.yilriGictq ,  trjv  ßhv  rtj  oyö67j  ijzl 
^fxa,  TTjv  rij  fvary  Ini  ()t%a,  wonach  die  flätnhay  auf  welche  nach 
not.  5  die  iTtzlr^GLcc  Iv  ^lovvaov  folgte,  am  löten  und  folglich  der  Schluss 
der  eigentlichen  Dionyslcn  am  iäten  eingetreten  seyn  muss.  Sechs  Feiertage 
rechnet  Plant.  Pseudol.  58.  321. 

7)  Nämlich  des  'Ektvxf^Q^r)^  (s,  oben  j.  57,  not.  20).  der  nach  Paus.  1. 
20.  2  innerhalb  des  A'^vdinv  seinen  besonderen  Tempel  hatte;  vgl.  Bockh  in 
Berl.  Abhh.  1816,  S.  70;  ihn  will  Kayser  (Münchner  G.  A.  1854.  1.  S.  421*: 
auch  statt  tov  in  iaxagas  Jiovvaov  in  AIciphr.  II.  3  extr.  herstellen.  [Dio- 
nysos Eleuthereus  ist  in  Athen  erst  jünger  eingeführt,  wie  es  heisst  von  IIj^- 
yaaog  'EX^v&eQSvg  unter  Mitwirkung  des  Delphischen  Orakels,  bei  dem  Hin-, 
zutreten  von  dem  böotischen  Rleutherä  zur  athenischen  Politie;  der  altattische  ' 
ist  der  von  Ikaria,  zuerst  im  Lenaion  gefeierte  vgl.  Paus.!. 2.  4;  20.2;  3Ö»7,  | 
d&EU  Preller  gr.  Mythol.  I,  S.  418.]  ' 

8)  Paus.  I.  29.  2 :  xal  vaog  ov  iiiyug  iaziv,  if  ov  zov  dtovvaov  tov 
*Sl§v&fQtmg  TO  ayaXfia  ava  nav  ?TOg  yiofii^ovaiv  iv  tiTOj^Uptttfi  ^ftf-  j 
Qaigi  vgl.  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.8:  onors  Sh  ijuai  Jliovvßict  v.tn  v.cftioi  I 
ig  'Anadi^^Cccv  ro  tov  diovvcov  tdng,  mit  Schneider  S.  41  und  Müller  im  j 
Göttinger  Sommerkataloge  1840,  8.  6.  (Auch  in  Eretria  ist  es  ein  Hauptt&g  i 
der  Dionj sien,  iv  y  avvtBXsiTm  xov  jJiovvaoty  ^  xoftnrj  Bangabe  Ant.  Hell. 
IL  n.  689J.  Gegenfiber  der  alten  Eiolachheit  der  Pompe  (vgl.  oben  §.  57.  n.  12) 
belli  flut.  de  cop.  dirit.  8«  die  ipitef»  Plielit  hervor :  dXX«  vvv  zavra  itaqoqi- 

%ttl  nQOütons^mv.  Kancphoren  dabei  beievgt  8eM  Ai^  Adiam.  Y.  349, 
[SiiM  Frieet^fia  des  ^i6»v90S  h  aßrn  envihnt  RangaM  Am.  liell.  II,  p.  j 
81«  b.] 

9}  Demosth.  llid.  f.  10.  [Die  i^tüielien  Cokmien  veipflicbten  »ich:  xqo6- 
Witty^v  —  nwA  ig  Avmwmt  tpmXJiJ&M  lUagab^  Aat  HelL  II.  n.  l^h^  eiB 
9i|W^  ms  j^MPlntankiaelM  SeltUderung:  inl  xd^k  ^  o  tpalloe.] 

10)  Aristopjb  Hii]i^.8U^:  ^  c  ina^zofUpqt  BqofLia  wmeXaimt  ' 

%9  xogmr  i^f^^i^afcr,  Herl  Mov^m  fvifvfiqof^og  avXnv;  vigl.  Schol.  AdMOi. 

tovs  tj^OQQvg  o£  igvfiiM(Z9h  Wd  «Mbr  bei  Bgckli.  tu  a.  <X  S,  87  J^gg* 

XI}  Atb0&.  T.  10:  9m9  pA»  'Mtfpaimtif  rovg  ^ätotnmanang  go^ovgvd  i 
^^KtUovg  nqoiiifuiv^m''       SoMAmoIuii«  p.  798  Bik.  und  »ehr  heiP«it.  ' 
ad  AeUaiK.  Y.  IMit  X.  6,  8H«kaw  ad  GilL  H.  Dlan.  861,  Stuta  id  HtliiB. 
p.  90»  Lfitefce  da  ditiiyrambie  p.  16,  Bei«|L  «om.  AltfaK^u.  p.  8a^  nad  isilei.  , 
0.  H.  Scbraldt  diatiShe  in  dithytamhun  po^Umnuiaa  dttbytamhioaciim  nli" 
^aias,  Beil.  1846,  8,  p.  998  tu. 
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IS)  Dem»  Mid»  §.156:   xgaymSoi^  %€xo^i^yt}'>U  nod^  ovtosj 
ttilij^ais  uvö^doLv  *  %ul  ozi  zovto  zö  apmkoafia  ixf^ifqc  viqg  #a«af(qg 
isti  9qXX^  Qvätls  ayvosi  Sijnov:  Tgl.  LyiUs  mun.  acc.  |.  2  mit 
Bcfitl.  opotec.  p.  858  und  BSckb  Sttatab.  I,  S.  600.  D*h  die  avXfitttl  aviffi^ 
dilhjniDbiiclie  Chor  sind,  erweist  Vieieler  Satjfisplel  8.  612.  Eben  dahin 
die  Mttßse  bei  Lyelei  und  Den,  Mid.  S.  10;  t.  Preller  ReateneykL  II,  8.1068. 

18)  Seift  Ol.  XLVII  «der  XLTIII  SMb  Ewebiui  Am.  p»lll:  hitUn^ 
tibiu  ctrtmtibu»  in  Oftm«  daAoter  fra(fu$  id  ml  hircut,  wide  ßgutU  iMff9^dM 
mneupoH,  l  jMob  quteitt  Soph.  p.  104  Igf»,  Scbneider  de  oti^  tregoed* 
p.  27  fgg.,  Bode  beH  Dichtk.  III.  1,  8.  98  «g»  vünd  aber  den  B«dk  «IiSmbp^ 
preis  Gbion.  Per.  ep.  48  mit  den  ErkL  sa  Hör.  A.  P.  930  an4  Benti  opoieo« 
p.  315,  vf^ogegen  jedocb  Welcker  Mtebtrag  i.  Trilogic  940  Bedenken  erbebt 
tmd  den  Nomen  zgayiaSia  selbet  vielmebr  mit  Etym.  II.  p.  764  daber  erklärt, 
otA  ta  TtoXlu  OL  xoQol  i%  £ottv^v  Qwictavto,  ovg  intSiXavv  zQayovg'i 
In  der  ottiscben  BIQthczeit  beitebt  der  Preis  in  tetVQovg  nai  zginodag  Simonid. 
I  ia  Antbol  Pal.  VI.  213  (L) r.  gr.  ed.  Bergk  p.9l6),  XDl.  28  (Lyr.  gr.  p.  917). 

14/  Diog.  L.  III.  ö<) :  -T^or^yoi'  iili'  fxui  o^  u  lüQiXi  di^di^fiidtl^tPi  vgk 

j  Weklcer  Nachtrag  S.  228  und  (irupp«i  Ariadne  S.  124  fgg. 

15)  Vgl.  Wekker  S.  24».  igg.,  Müller  gr.  Lit  gebeh.  II.  36,  und  ib.  Abb. 
de  distributione  personarnm  intor  liistriones,  Marb.  1840.  8,  p.  57,  wo  inabe* 
sondere  auch  vor  dem  Irrtiiumu  gewarnt  ist,  der  den  v7ro-itqiTr}>s  des  Thespis 
fortwährend  monologisch  agiren  lüsst;  s.  das:ei;en  acheu  Weiekor  S.  2öö  und 
Bfioerdings  Drojsen  in  Kteier  philol.  Stud.  S.  48 

ItJ)  Aristot.  poct.  c.  4:  ytai  Tto'Kids  f/kezctßo'iug  (ifTaßakoijaa  rj  rgayciy- 
öf'ci  inavearOt  tuBi  ic%i  xiiv  iarzijg  qpvciv  xcci  ro  zs  zo)v  imo-HQLwmv 
:tlfj&os  fvoff  f^S  Svo  itifiozog  Aia%vi.og  rjyayf  md  zd  zov  x^f^  r^Xdt- 
tacs  xflfi  zov  loyov  nqoatayxaviszriv  nceQS<s%ivao€  ^  zgeCg  8^  hui  ffy.rjvO' 
i^atpittv  £oq)0%Xrl<s'  fAsys^og  ix  fitugav  fjkv^mv  nah  ki^tmg 

yeloiag  dux  ro  ix  <sazvQi%ov  pLtzaßaleiv  otph  ocTCMefäWto^iff  x6  zs  fäixfov 
k  utq^iiUtqov  iufißtiov  iyspsmi  TgU  Diof.  L.  UK.  66  mit  Böttiger  opusee. 
p.  326  fgg.  und  Hauss  dramaticae  pocseos  origines  apud  Qneoee  als  App.  II 

.  »iner  Ausgabe  der  Poetik,  Panormi  1815.  8,  p.  45  fgg.;  auch  C.  E  Geppert 
die  altgriechische  Bühne,  Lpz.  1843.  8.  S.  31  fgg.  und  Bemhardy  griedi.  Liter. 
II,  S.  576  fgg.,  [sowie  jetzt  Bergk  de  Sophociis  poetae  tragki  arte,  Friburgi 
1857,  p.  1  ff  mit  schirferer  Fiioiitrang  der  Beschrankunt  des  Chosea  boieit» 
bsi  Aeschylus]. 

17)  Zonob.  pwndk,  ¥.  40:  inttd^  tm9  Jg0f}<av  i|  *Hfjris  Micp^ivw 
ii^vottpifiov  f^ti»  elf  ti»  dliovvtfov  ot  wnfitai  v0T$9Otß  htfimn^i  vip^ 
ewTj^sugp  wvwfftf  Atmna^  «rl  Ksvxavgovg  ygatpsim  &rf  j;ei'()ow,  od^Ep 
Ol  ^myL^voi  Gyuont^mtH  lUyov  *  ovdW  «pog  ^iwmo»'  äm  yovp  covfir 
rovs  2ttt4^S  V9t§^  lloln»  OM^  n^iQoymPf  Iber  ^  domSmv  leo»* 
^«"W»soöw  t9V  ^$9Vi  TgL  Pia«,  qn,  vpap.  I.  1.  fi.  ind  Uber  die  Bedeu» 
bug  dei  MQmt9my§t»  daa  Beiipiet  dea  Sebanipieleia  Tkoodoroi:  o^fwl  yiif 
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Pol.  Vn,  17.  Helir  bei  0.  Friebel  Graecorum  satyrograplionuii  fr«gm«nti, 
Beil.  1687.  8,  tueli  fiber  die  Beihefolgei  wonaeb  urspiOngUeii  dt*  Satyrdramt 
▼onkuflgegiBgen  teyn  miiM,  weim  man  nicht  bei  Zenobiui  lego^Hsaye^p  leeen 
wUL 

18J  Phüottr.  T.  Sophigtl.9:  ftoXXa  zy  xQctyuiöCu  h^wi^aXsto,  icd^i^ri 
te  avtr^v  uatwnmMiütcg  xcrl  onqißavti.  viprjlä  %ai  i^(fae»v  bGImw  dyyt- 
Xoig  te  %ai  i^ay^iloi^  mxl  <><^  ijtl  a%i]vijg  tb  nal  vno  enriv^s  ^bi  n^dx" 
Tct^rTgl.  dens.  V.  ApoUon.  VI.  11  und  Alex.  Blomquist,  qnne  9b  Aescbjlo 
accesserifit  moment«  tragoediae  Oraeca«,  Aboae  1833.  8 ;  auch  Uecron  fiber  die 
dramatiiche  Kunst  dea  Aeschylns  in  Bibl.  d.  a.  Lit.  u.  Kunst,  Gott.  1791.  8, 
B.  VllI,  S.  l  fgg. 

19)  Philostr.  V.  Apollon.  VI.  11:  ^vviazfiXe  rovg  x^Q^^^  dnozädr]! 
ovTus  rj  tag  xmv  vtio-hqitiüv  dvxüJ^Hg  bvq8  nagaitTjad^^vot^  ro  rcov  uu- 
vcoäidiv  ^-^y.ogj  also  im  Gegensätze  der  fröheren  Einrichtung,  von  der  Arjstot. 
Problem.  XIX.  31:  TrokkanXdaia  totb  rd  fiiXrj  tlov  fiizQmv  iv  zatg  zga- 
yojÖLCiig:  vgl.  dens.  oben  not.  16  niit  Böttigcr  opusoc.  p,  318,  "Welcker  griect. 
Trag.  S.  70,  Alberti  de  Acschyli  choro  Supplicuni ,  iSerl.  iö4l.  4,  p.  47,  ob- 
gleich es  nicht  [v]  nöthig  ist,  mit  diesen  den  Xoyng  ngmzayfovieTr]?  bildlich 
zu  nehmen,  s.  de  distrib.  bist,  p,  58  und  lüchter  die  Vertheilung  der  Bollen 
\U  8.  w.  Berl.  1642.  8,  S.  4  fgg. 

20)  Vgl.  Welcker  die  äscliylische  Trilogie,  Darmst.  1824.  8,  Gruppe  Ariadne, 
die  tragische  Kunst  der  Griechen  in  ihrer  l'^ntwirkelung,  Ber!.  1834.  8.  S.  40 
igg.y  [^iitzsch  Sagenpoesie  der  Griechen.  Braunschweig  1852,  Buchlll.  und  bes. 
S.474  if.J  und  hierher  insbes.  Droysen  in  Kieler  philol.  Studien  S.  53  fgg.  und 
Zeitschr.  f.  d.  Altertb.  1844,  S.  105  fgg.,  wenigstens  in  so  weit  ich  mich  da- 
mit in  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik.  1843,  S.  887  einverstanden  erklärt  habe. 

21)  Gewöhnlicb  f  ev^ttjloy/ai  ricbtigei  dtdaaxail/'a  genannt,  insofern  ersterer 
Ausdruck  einm  engem  Zmammenhang  der  Tier  Stücke  iiivoWIrt,  als  man  im 
Principe  annehmen  kann,  wenn  derselbe  auch  anfänglich  vorgeherrscht  haben 
mag;  vgl.  Vater  S.  67,  Droyien  Kieler  Studien  &b5,  Planck  de Bnxipidii  Iioiea 
didascalia,  Gott.  1840.  8. 

22)  Vgl.  Ariitot.  poet.  c.  4,  Diog.  i..  III.  und  im  Allg.  s.  Biograpliie 
p.l37  Weatenn.:  naQ*  Ala%vln  x-q»  x^yatdiav  Bfia&s  xai  «oUa  hat' 
wnifPfit»  h  xoCg  dytoai,  ngaitw  ^Ap  maxalvaag  x'^p  ««OK^mv  rov 
aroftqTOV  . . .  ccvxovg  öh  tovg  x0Q9Vviis  noirjaug  dvxl  SdStitcc  icsvzsxai' 
dexa  xal  xov  xQitov  vnoHQurjv  i^svQS ,  mit  F.  Schultz  de  vita  Sophoclis, 
Beri.  1886.  8,  p.  70  fgg.,  F.  V.  Fritzsche :  können  die  Philologen  bia  drei  slh- 
lauf  Rostock  1843.  8.  [und  Bergk  de  SophocOia  arte,  p.  5^10.] 

23)  Suidae  III,  p.  849:  ij^a  zov  dif€Cf»>€c  ngog  iQUf^a  uympi^m^aif 
aÜM  fMj  tixffaljvfittp y  d«  h.  er  führte  ein,  dass  die  «inselnan  Diamen  der 
kämpfenden  IMdittr  abwechielnd,  (alao  ahnlieb  dem  optautxazilpwxtq — iloyov 
beiPlatoBep^I,  p.  848],  auf  dieBfihne  kamen,  nicht  wie  früher  diavitrStScke 
eines  Jeden  blnlereinander  abgezielt  wurden,  wie  ich  diese  Tielhe^rocheiie  Stall« 
in  Jahrbb.  t  wiss.  Kritik  1848,  B.  n,  S*  884  lj|g.  sowohl  spracUieb  als  sich- 
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hVh  ifOTirj^cnd  erklart  zu  habon  plauho.  [dfra  Nif??- Ii  Sil^i  rpor-sif  S.  476  voll- 
ständig beitritt |,  sowie  auch  Witzf^f-bf^l  in  Hridelb.  J^hrl  is4,s.  S.  732 — 744, 
ohne  dass  man  darin  mit  Weicker  7  rii.  S.  und  griech.  1  rap.  S.  83,  Schöll 
Beitr.  S.  38  und  i  — iv,  Möller  gr.  Lit  trosch.  II,  S.  81.  Karsten  de  tetralogia 
tragica  et  didascalia  So}.hoplea,  Amst.  184f».  8,  [Schnoidcwin  allgem.  Einleitung 
zu  Sophokles  I,  p  WVllI.  3.  Aufl.]  u.  A.  nur  die  Auflösung  des  trilogischen 
Zasammenhangs  zu  finden  odr^r  mit  B5ckh  trag.  Gr.  princ.  p.  106,  Hermann 
opuscc.  11,  p.  307.  Süvern  in  Herl  Ablih.  1825,  S.  44  ein  einzige«  Drama  an. 
die  Stelle  der  früheren  Vierzahl  zu  setren  brauchte;  obgleich  es  daneben  immer- 
hin möglich  bleibt,  wm  Buckh  im  Kerl.  Wioterkataloge  1841— 42  p.dfgg.  nach 

,  Plat.  Symp.  p,  17S  A  Tcnnuthet  hat,  dass  tn  den  Lenäen  nur  einzelne  Dramen 
üc^eben  worden  Seyen.  [Bcrgk  dagegen  1.  c.  p.  13 — 15  erkennt  in  der  Stelle 
des  SuidM  nur  als  thatsächlich  an,  daes  neben  den  an  den  groiten  Dionyiien 

I  und  LenSen  nach  einander  aufgeführten ,  wenn  auch  in  ihrem  inneren  Zmem- 
menhang  gelockerten  Tetralogien  an  den  kleinen  Dionynen  eiaxelne  Slüeke  atit 
denselben  oder  f«ns  neue  eiaielne  lur  Anflühmng  gekommen  seyen.] 

94)  Geppert  a.  a.  O.  S.  199  nimmt  Tier  bii  seehi  Tage  für  die  dranati- 
scben  Auimimingen  der  greisen  Dionysien  an  und  kommt  damit,  wenn  anck 
aus  nnsiebem  Prämissen,  gewiss  der  Wahrheit  niher  als  Barthdemy  in  M.  de 
TA.  d.  iDscr.  XXXrS,  p.  179  und  Andere,  welche  Or  slmmtttehe  Tetralogien 
nur  einen,  oder  wie  Schneider  S.  85  swei  Tage  annebnen:  was  diese  und  na- 
mentlidi  auch  FHtisehe  de  Lentis  p.  48  aus  Plot  de  eril.  e.  10  folgern,  liegt 
in  den  Worten:  itli^p  pUwf  f^ß^py  h  ^  SttfongtttfiQ  iNONnrov  hog 
tlf  aexv  ««Tffti  Jtwvßinp  natufoig  T^ayev^os^,  keineswegs,  wibrend  dieser 
de  republ.  senl  ger.  c.  8  ausdrflcklich  von  vier  Spieltagen  sprieht:  IlnXov 
top  xQayojiäoP  ftfTOpo«0»y  (ßdopti^uopttt  it-q  ysysvrjfkivov  Stix»  x^foyt^Cttg 

\  h  tittoQCtP  ^fkigatg  9iafW9{w9^mi  und  geseilt  auch  dieses  Beiq^iet  sey 

I  mit  Meier  in  A.  I«.  Z.  1888  JuU  8.  881  und  Bemhaidy  grieeh.  Litll,  a670 
nicht  Ifir  Athens  cinssische  Zeit  anzuwenden,  so  deutet  dooh  auch  hier  das 
YerhiUtniflS  des  fhnQwov  von  einer  Drachme  (InX  Aw^wtov^  Zenob.  proT, 
III.  87)  tu  dem  Eintrittspreise  Ton  awel  Obolen  (Dem.  Cor.  98  nnd  meiv 
Iber  Yorworren  bei  Schneider  Theaterw.  8.935  fgg.,  [vor  allen  aber  B5ekh 
Staatah.  d.  Athen.  I,  8.  806 — 815])  offenbar  auf  mindestens  drei  Tagei  vgl. 
Miscbe  de  meicede  judicnm  apud  Atfaenienses,  Rostoch.  1889.  4.  p.90lgg. 
[Sauppe  in  d»  Ber.  Leipz.  Oes.  bist.  phlUKI.  1865,  S.  1—92  hat  dieZahllOnf 
der  von  einander  getrennten  Ober  die  Tlngodien,  Komödien ,  kyklisehe  Chofo 
entscheidenden  %Qital,  die  Alt  ihrer  WaU  und  Ansloosung  eist  nach  dem 
uywvj  nachgewiesen}  er  nucht  tugldch  die  Aufifthrung  von  8  Tetralogien  an 
dun  Feste  sehr  wahrscheinlich  und  spricht  die  Beaehf&nkung  auf  drei  T&go 
bestimmt  aus.] 

25)  Vgl.  Vatry  sur  l  origine  et  les  progros  do  la  com6die  Grecque  in  M, 
<Je  l'A.  d.  Inscr.  XVI,  p.  389  fgg.,  und  die  oben  ^.  29,  not  20  citirt4»n  Schrif- 
ten von  Dahlmann,  Schneider,  Roedcr,  nnrh  rmpdolf  de  oomoediae  apud  (irae- 
cos  ongine,  Paderb.  1833.  4,  und  inäbes.  Meineke  lust.  crit.  comic  Qraec  Berl. 


412 


Th.  UL    Ft»U  ö€sümmter  OrU, 


1889.  8,  p.  18  fgg.,  Bode  hell.  Dichtk.  III.  2,  S.  17  fge..  Goppert  altgriech. 
Bikhne  S.  43  fgg.  77  fpr.    [Treffend  Lu^ian  Piscat.  26 ;  xoft  ro  öTuöfifxa  ui- 

Mieh  dvrs.  Anach.  c.  22.] 

26)  Aristot.  poet,  c,  5 :   rj  dh  Mfimd^ce  dia  to  fiij  anovdtt^Ba^cei 

97)  Plmtonius  bei  Meineke  I.e.  p.5Sl:  vije  lüiffogia^  avp  n&Stv  v»a^ 
%itv9ifi  €t9tuxp  ot  tag  nm^^iag  cvfY^atpovteg  etzov  rov  itwixxtiv  lud 
üvfftmffovg  %ttl  9i%te0t«g  tovg  fuenrng  Stw^owag  %al  tav  noX$tmp  uvig 
^  tptXttffYVffOvg  ^  üvt£v%ttg  «CBlyei^z  vgl.  Itoer.  dt  pace  §.  14,  Xenopb.  rep. 
AthtB^  n.  18,  und  mehr  bei  Kumgiewer  kom.  BQhne  S.  99  fgg.  481  fgg .  Böt- 
tcher Ailstoplunes  n.  i,  Zeitalter,  Bert.  1887,  8,  8.  48  fgg. ,  Limburg-Brouver 
TT,  p.  81  1^  Boicher  Blio  I,  8.  295  fgg.,  Waebsmutb  H.  A.  I,  8.  598  l]gg., 
Befiibard7  griecb.  Lit»  II,  8.  943. 

98)  A]i<m.  de  comoedia  dat.  p.  540:  %al  yaQ  ot  h  *Axti%i  nQWTw 
ovetfffttfuwoi  t6  imtfi99viiuc  t^g  nmpmditcg  md  t«  nqSetunt  Ug^y^ 
t^tthtTtog  «etl  fUwg  ^  yilng  to  ntttetünsvtttopkWW  inty^vcfiBvog  Sh  e 
KQitt^9üg  luttißtifit  fiihp  ni(»t99  tu  h  ftmß^iqt  «^tfornver  (Uf^ 
t^uSpy  ev0vf9ttg  t^  dtt^imf^  nttl  tm  %eBQ£$vti  t^  %»fuii9£€tg  to  toipih' 
ftov  nfogi^fititi  vgl  0.  Beer  Uber  die  Zahl  der  Bebaotpleler  beiArittopbaoii, 
Lpt.  1844.  8,  8. 18  fgg. 

9f)  TgL  St.  A.  S*  171 »        II  ^*  UeiBcke  I.  e.  p.  89  Ug^ 

0.  G.  Brill  de  eomoedia  Aiitfopbanea,  L.  B.  1887.  6.  p.  81  1^. ,  0.  6.  Gebet 
obti.  «rit.  iB  Platonit  eom.  reU^v.  Amtt.  1840.8,  p.  7  fgg.,  Waebmiitb  H.  A. 

1,  8. 880  !ig, ,  und  intbei.  Betgk  Aber  dieBtaebrInkungen  der  Freiheit  der  Sllen 
Koiii5die  au  Atben  in  6chiiiidt*t  Zeitacfar.  f.  Oeteb.ivltt.  1844,  B.  II,  8.  191- 
919,  BSekh  Btaafth.  I,  8.  488  f.,  dann  über-  die  Bntttehiing  der  a  g.  mittlen 
und  neuem  KomSdie  Granert  inNiebufar^  Bh  Hot.  II,  S.  50  fgg.  493  fgg.  ob4 
Boeder  de  trib.  com.  gener.  p.  116  fgg.  [Vgl.  jetzt  G.  Gnfirot  M^nandre,  <tode 
Mitor.  el  Utfr,  tnr  fat  eom^die  et  !a  iocMt6  grecque.  Parit  1855,  p.  108-1T9, 
0.  Bibbeok  die  mittlere  nnd  nenere  attische  Komödie,  ein  Vortrag.  Leipz.  1857]. 

80)  Tgl.  Grysar  de  Graecorum  tragoedia  qualis  fuerit  temporibus  Demo* 
ttbenit,  Col.  1830.  4,  Gravenhorst  de  causis  corruptae  post  bellum  Peloponne- 
tiactim  apud  Graecos  artis  tragicae,  Lnnaeb  1838.  4  ,  Kayscr  hiat.  crit.  traft- 
eonim  Graecorum,  Gott.  1845.  8,  und  insbes.  Welckcr  die  griech.  Tragödien, 
Bonn  1841.8,  8. 899  fgg,   Dass  dlo  tragische  Poesie  nicht  ganz  aiifliörte,  zeigt 
ausser  zahlreichen  Dichternamen  allerdings  schon  die  Formel  JLOwatoig  rga- 
ytp^OLg  xairotff,  vgl.  Dem.  Cor.  §.  54  und  mehr  bei  Hemsterii.  ad  Luc.  Tim. 
c.  61  und  Fritzsche  de  Lenaeis  p,  40  fgg.;  welches  Gewicht  jedoch  daneben 
fortwährend  auf  die  alten  Dichter  gelegt  ward,  lehrt  Lykurgs  Gesetz  Vitt.  X 
oratt.  p.  841:  zag  zijaycadLag  avTtor        Kotvro  y^ctTbociiivovg  (pvXdttSiv  mI  | 
tov  rrjg  itoXsmg  ygayLtiazia  nciQUvayLV(üG-AbLv  roCg  vnoxQtvOfiivoig,  wie  i 
denn  auoh  Welokdr  S.  uu^  lein  bemerkt,  dast  die  gröieten  Scbauapieier  mm^ 
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mir  In  B«lMi  4«r  3Vi|8di«  faninnt  wwdan;  t.  rathLobMk  A^ü  p.0T9 
aad  üb«r  dl«  8cbauipld«r  lelbstBOItiger  opuioe.  p,  888,  Q^f^wt  S.848,  Kno- 
sar  homw,  Bhapi.  S.  861. 

3t}  Philochorai  bei  Afh«».  XI.  18:  'jl^^iputot  xots  /^lovvcumoig  aycoai 
I  TO  p^hv  ngmtov  rjQiazrj-KOZBs  xal  nsnmyiotfg  ißdSi^ov  ini  tijv  d'icev  %al 
isTfifoevoDfJtivoi  i^scogoifV  —  *  fiaQtvQSiv       rovtoig  x«i  ^Bg^ngdtr]  xov 
I   «m^txoy,  ort  i^ixQi  rr\q  xa^*  iavtav  ^lixi'ag  ovn  ccairovg  ehm  rovg 
I   ^scoQOvvzag;  vgl.  Böckh  in  Bert.  Abhh.  1816 — 17  8.  79  oder  C.  Inscr.  I,  p. 
I   894  und  nach  ihm  Meier  in  A.  L.  Z.  1836  Juli  R.  327,  Müller  griech.  Lit.- 
Gesch.  II,  S.  33,  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1844,  S.  122,  inabcs  wegen 
I    der  Reihefolge  bei  Demosth.  Mid.  ^.  10,  wozu  Jedoch  Bergk  in  Jen.  L.  Z.  1844, 
f^.  1152  uorh  andere  Cirlmdo  irefiifft  hat.  auch  l  inihaber  de  tempore  Ileraclid. 
Euripidis,  ■V\  iesbad.  184ti.  4,  p,  25  und  fibei  Aristoph.  Av.  786,  woraus  iitic kor 
Cliarikl.  I,  S.  .i2a  f.  das  Gegenfheil  ableitet,  Wieseler  adver«.  in  Aeschyl.  Pro- 
meth.  etc.  Gott.  1843.  8,  p.  102,  [iinii  K. Fr. Hermann  selbst  zu  Beciier  a.a.O.,  wo 
die  Stelle  Xenoph.  Oec.  3.  7  für  die  morgendliche  Aufführung  von  Komödien 
neu  angeführt  ist;  Sauppo  a.  a.  0.  S.  19  f.  dagegen  erweist  den  Bezug  der  letz- 
teren Stelle  auf  ländliche  Dionysion  und  hfilt  für  die  grossen  dl©  Aufeinander- 
folge von  Tragödien  und  einer  Komödie  an  jedem  Tage  durch  Arürt.  Av.  785 
gesichert], 

33)  S.  PoU.  IV.  iOö  lind  mehr  bei  Sofaneider  Xbeatenr.  S.  117  igg. 

88)  S.  Sehol.  AeMbio.  Timareh.  p.  781  Bik.  und  mebr  bM  Sdunidt  diAtr. 
in  ditbyr.  p.  23o,  zur  Vortdaner  dieier  Zahl  in  der  Tragödie  aber  PoU.  IV.  110: 
TO  Se  nctlatop  6  T^ayixoff  nBvt^nüvta  ^euv  ax9t>  tmv  Evftwi^Wf 

AiaxvXovt  und  die  verachiedenen  Urthelle  bierOber,  Insbes.  Qlier  ihr  VerbiltniM 
tu  dan  *toSlt<fn  dea  Biograpben  oben  not  i9  bei  Böctb  trag.  Gr.  pflne*  p.  67 
Igf ,  Hefmgnn  Opuace.  II,  p.  189  lte*t  Llndner  in  JabA'a  Jahibb.  1887,  B.  Iii, 
H.I«  a  87fgg.,  Bambeiger  de  cantieü  Aeaebjli,  Marb.  1888.  8,  p.dO,  Albetti 
de  eboro  SuppUcom  p.  89,  MQtler  grieob.  Lit  U,  S.  47,  Geppevl  S.  60  u«  t.  w« 

84)  S  Muller  su  Aeteb.  Eumen.  8.  74  Ij^g.  mit  Seböü  Beitr.  I,  8. 864  und 
Vater  ad  Eurip.  Rhesum,  Bert.  1887.  8,  p.  liv,  nacb  dessen  Vorgange  icb  de 
I  disfrlb.  birtr.  p.  85  iLeln  Bedenken  getragen  babe,  aiidh  die  ^o^^o^f»flevft 
oder  iMD^  inpofevflnr  (vgl.  ad  Lue  biet.  ict.  p.  88,  iacb  BSttiger  81«  Bebt.  I, 
8.  364  und  Sebneider  Tbeftterw.  189)  aus  den  iibeniUlgen  Ghorenten  abtu- 
leiten,  vgl.  PlntV.  Pboo.  e.  19. 

[85)  Pbilochorot  a.  a.  0.:  naget  dl  xov  dfmptt  nuvta  olvoq  ovvoj'g 
^o%oiito  umI  xgwjfi^ta  naffttpigtxo  wxl  xo^s  jro^oiff  Uatiovctlf  M%90P 

$.  60. 

Eioe  ganz  andere  Stelle  behauptet  da^e^n  der  Cuitus  der 
Arteitu8  iumI  ihrot  Brudo»  Apollo  in  d«n  beidgn  fi^geiMlen  Moteton 
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dM  atiischen  Jabreii  tod  welchen  der  sehnte,  Munychion,  nicht 
allein  gleich  dem  vorhergehenden  nach  einem  Bemamen  der  Gröt* 

tili  benannt  ist^),  sondern  auch  am  löten  ein  Fest  derselben  dar- 
bietet)  wo  ihre  symbolische  Bedeutung  als  Mondgottin  durch  Opfer- 
kuchen ansgedröckt  ward,  die  mit  Lichtem  besteckt  Namen  und 
Gestalt  des  Vollmondes  hatten  3);  und  in  demselben  Monate  be- 
gegnen nns  noch  vorher  am  6ten  die  ^Bhpivw^  wo  MSdcben  mit 
einem  Zweige  des  heiligen  Oelbaums  als  Bittende  in  das  Heilig- 
thum des  delpbinischen  Apoll  gesandt  wurden  3)  und  damit  gleich- 
sam das  grosse  Sübnfest  der  Gagyi^JUa  vorbereiteten,  das  dem 
eillten  Monate  seinen  Namen  gab  und  in  jeder  Hinsicht  als  Haapt- 
feier  des  apollinischen  Cultus  in  Athen  betrachtet  werden  tnnss*). 
[Doch  zuvor  begegnen  uns  am  19ten  Munychion  die  Olympien, 
gefeiert  durch  eine  Pompe,  wobei  die  Ritter  in  ihrem  Glänze  er- 
schienen und  durch  sehr  reichliche  Thieropfer  im  Bereiche  des 
uralten,  von  Pisistratns  in  grössten  VerhSItnissen  zu  emenem  be- 
gonnenen Heiligthums  des  olympischen  Zeus  '').]    Die  ThargeKen 
bezogen  sich  ihrer  etymologischen  Bedeutung  nach  allerdings  zu- 
nächst auf  die  Feldfrüchte  und  deren  Zeitigung       für  welche 
gleichzeitig  am  6ten  Thargelion  der  Demeter  Ghloe  ein  Opfer  ge- 
bracht ward  7),  and  seheint  in  dieser  Hinsicht  auch  der  Sonne 
und  den  Hören  gemeinschaftlich  gewesen  zu  seyn^);  gleichwie 
aber  Apolls  Verehrung  als  Sonnengott  seiner  höheren  Auffassung 
als  Lichtwesen  Platz  machte,  so  knüpfte  sich  hieran  nicht  nur  in 
Athen,  sondern  auch  in  seinen  ionischen  Oolonien  ^  firiihzeitig  das 
sittliche  ßedürfniss  einer  Reinigung  und  Kntsiindigung  der  Stadt 
und  ihrer  Bewohner,  wie  sie  uns  gleichfalls  für  den  6ten  des  Mo- 
nats ausdrücklich  erwähnt  wird      und  auch  der  Feier  des  Tten 
als  des  eigoitUehen  Geburtstags  des  Gottes^')  fortwährend  so 
Grunde  lag.   Namentlieh  gehört  dahin  zugleich  die  mythische  Be- 
ziehung, in  welche  dieser  ganze  Cultus  mit  dem  Tribute  der  Athe- 
ner an  Minos  und  Theseus  Rettungszuge  gesetzt  ward,  worin  sich 
die  Abstellung  alter  Menschenopfer  nicht  verkennen  lltsst    ;  der 
Tag  der  ^BhpCvw  war  derselbe,  an  welchem  Thesens  die  Fsliit 
nach  Kreta  angetreten  haben  sollte     ;  dasselbe  Schiff,  das  ihn 
dazu  gedient  hatte  i*) ,  führte  noch  ailjähriich  die  heilige  Gesandt- 
schaft der  Athener  nach  Delus,  um  dem  Gotte  an  seiner  Geburts- 
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ititte  die  gebOhrtDden  Opfer  dannbringeD  [and  hier  den  die  Be(» 
tung  aas  dem  Labyrinth  Teranftehaalkhenden  Gferinofltans  nm  den 

AlLar  auszuführen]  ^^);  und  jo  wabraclieinlicher  es  ist,  dass  dieses 
gleichzeitig  mit  den  Thargeiieu  geschah  ^^),  desto  sicherer  dürfen 
wir  «acb  die  heilige  Zeit,  welche  durch  die  Weihe  dieBee  Sebifie 
nnd  eelne  Rückkehr  Aus  Delns  begränst  war  ,  In  diesen  und 
den  vorhergehenden  Monat  verlegen.  Ganz  konnte  sich  freilich 
auch  dieser  Cultiis  des  alten  und  tiefbcgriindeten  Sühnmittels  nicht 
entschlagen,  das  der  Mensch  nur  in  seines  Gleichen  £0  finden 
l^bte,  und  obgleich  er  dessbalb  kehl  Measchenblut  vergosSi  so 
TeilaDgte  er  doch  aiytthriich  swel  Opler  Ittr  beide  Gesehleehtor, 
welche  an  den  TharpreÜen  mit  ri  ij^enschnürcn  behan)?en  unter 

I  Fiotenschall  hinau.sgdührt,  und  entweder  verbrannt,  oder,  wenn 
man  nach  andern  ähnlichen  Culten  schliessen  darf^  vom  Felsen 
gestörst  wurden  Im  Uebrigen  scheint  jedoch  die  Festfrendo 
überwogen  zu  haben,  die  sich  dann  Insbesondere  auch  dem  apol- 
linischen Charakter  gem.äss  in  mnsikaliscfien  Wctlkanipfen  [von 
KoabeachÖren]  äusserte^').  [Das  in  jüngerer  Zeit  eingeführte,  im 

I  Pirfios  gefeierte  Fest  der  Bendidien  au  Ehren  der  thrakischen  Mond- 
götün  llUlt  aof  den  19ten  oder  90ten  Tbargelion,  und  war  durch 
eine  TrouTty)  der  Atlieiicr  wie  der  Thraker,  durch  eiu  Fackelrennen 

I  und  darauf  folgende  xavwxls  ausgezeichnet^'^)]. 

'  1)  ^Agr^fitg  Morw^tci  —  nrivowxtu'i  vgl.  Bn  idsted  Reisen  und  Unters. 
IT,  S.  250  fgg.  und  Curtius  do  portub.  Athen,  p.  26;  1_\V eicker  griech.  Götterl. 
I,  S.  57 U  erklärt  sie  als  ^LOvvovv%ict\, 

2)  Suidas  I,  p.  182:  m  (^l  niixfifpfüvrsq  ytvovtcei  Movvv%uSvog  (tlJPOg 
htt^  int  Sty.ay  oV  xofl  sig  ro  MovrvxL(^ii  thghv  zijg  ^jQzenidog  'KOfi^OP' 
Tai:  vgl.  und  libfr  jon*»  Kuchon  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  1062,  ioAbes. Athen. 
XIV.  63,  Poll.  VT.  75  oder  Etyni.  M.  p.  94:  stSng  7rXaiiovvtO£  'Aqxi- 
iwjt  .  .  .  duc  to  xj'xiUo  (pcott^€09ai  vno  zcSv  SaScov  ^  ^ta  to  Ttavfffl'^- 
vov  ovGTjg  TTb^LTChG^ai  t^'E%dt7f:  ob  aus  Käse?  Eiistath.  ad  Iliad.  XVIII. 
575.  (Die  Tempellegende  lautet:  das  Heiligtbiim  der  Artemis  Munychia  auf  der 
Akra  des  Piraeus  aBgeblich  von  Munycbos  gegründet;  eine  Bärin  im  Hfilig^ 
tbum,  also  das  der  Arlemis  Brauronia  auch  heilige  Thier  wird  getödtet,  in  Folgo 
d«Men  entsteht  Hungersaoth  und  du  Opfer  einer  Tochter  wird  verlangt;  £m- 
iMtfos  erklärt  sieh  dazit  bereit,  wenn  die  Priesterwürde  in  seinem  Gesdileeht 
«blieb  werde,  birgt  die  Toobter  im  Adyton,  opfeit  die  in  ihren  ico<rjiog 
■tedrte  Zi^,  Psroemiogr.  gr.  I,  p*  402.  II,  p.  897.  Damit  war  daaa  daa 
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fli€|«ilMC  Yon  flilamii  Terbnnto  Plnt  glor.  Atkeo.  7,  lege,  c,  16,  B4ktt 
Mondejeleii  8. 68]. 

8)  S.  unten  not  12  und  Hilller  Dor.  I,  S.  898  oder  xu  Aeschyl.  Em 
S.  141  [und  BiSHieber  Banink.  S.  4Q1  f.]. 

4)  Hfiner  Der.  I,  286  und  826,  Preller  Demeter  S.  261,  grierh.  Mytbol  I, 
B.  167,  Sebwartx  deApollinls  natura  p.  69,  [Geihard  gr.  Ifythol.  I,  S.  818,  b<- 
sondere  Welcker  gr.  OdHeri.  I,  8.  468.  Ueber  dae  Delpbinion  ingleiob  als  G«- 
ricbtstitte  schuldlosen  Mordet  s.  StA.  §  104.  n.  1?  und  in  Besug  ^nf Apolb, 
den  TSdter  der  Delphine  s.  Welclier  gr.  G6tterl.  I,  S.  670.] 

[6)  Plat.  V.  Phoe.  87:  ijv  ^tV^^  ftipfog  MowvxuSvog  huti^  Id 
ihn  Kffl  Jä  t^f  koffrsr^y  niptnovtss  ot  t»m£is  nagf^saenf'  A 
fAp  wp§ilo9to  tüvg  üttqmvovf  (bei  dem  Yorliberilehon  an  der  Todesstitti 
des  Phoeion).  Es  kann  dies  kein  anderss  Zonslest  sojrn,  aU  das  derOlympia, 
die  zwischen  die  städtischen  Dionysien  des  Elaphebolion  und  die  Bendidini  d«i 
Thargelion  gesetzt  werden,  s.  Inschtift  bei  Böckh  Staatsh.  U,  8.  112.  120.  127 
und  auch  Rangab4  II.  n.  842.  Ein  Heiligthum  des  Zeus  Olympios  auf  der  Atao- 
polis  nach  Thue.  II.  16  anzunehmen,  wie  Rinck  Relig  der  Hell  II,  8. 61  tlmi; . 
ist  ganz  ISlsch,  da  *n  Jener  Stelle  nur  das  borUbmt«  Olympieon  am  llim»i 
sftdlich  Ton  der  Akropolis  Torstanden  werden  kann,  über  welches  Auf  Pana  l 
18.  8,  Plin.  H.  N.  XXXVI.  6,  Plnt  Sol.  82,  Dieaeareh.  Graoc.  urb.  1,  AiiM, 
Pol,  Y.  11  zu  verweisen.  An  diese  attischen  Olympien  ist  aber  nicht  bei  dm 
UeberlUI  der  Burg  durch  K}Ion  zu  denken,  wie  Curtias  gr.  Gesch.  I,  8.358 
meint,  sondern  an  die  sommerliche  Zeit  der  'Olvfugia  td  lUiMiMvvjfii^. 
wie  Thucydides  1. 126  aasdiHiiklieh  sagt  Die  Gr6sse  des  B§qfuttiithf9  zeigt  dli 
Bedeutung  des  Opfere.  Vielleicht  hierher  gehdrig  der  ^%Oi  dytov  Pind.  Um. 
II.  extr.  und  Pind.  Pyth.  IX.  101.] 

6)  ßtym.  M.  p.  443 :  Set^Y^Xux  ioQt^  'Ad^ijvtjGiv  ovoficc^szM  eine  tth 
^aqpiXifoVf  ^a^yiiXta  94  bIci  nvvtgg  ot  dxo  yrjg  nagnoi,  aysttii  fiJ^l 
^OQyi^Umvt  'Jgtsiiidos  nutl  'Andlhovog"  Sagyriluap      6  Mintttof  ^ipf 
ovofia^Bt&ij  iresl  rote  6  ijAto;  nv^todr^g  Seth  «dd  iv  xovTca  tcd  ^ipi 
T«  T  jjs  yrj^  äv&ri  avs^rjQce{veto*  dno  tov  ^igstv  ovp  t^v  y^v  to  d^s^^  , 
^cr^lov  tavofiaatai  i  vgU  Bekk.  anecdd.  p.  263,  BelioL  Demosth.  Leptp. 
465.  27  und  Athen.  III.  80:  Kgarfjg       h  devriffoi  'Amnrjg  dutXhtw  | 
^ccQyrjXov  naXsLOd'cci  tov  i%  tjjs  ovyy.o^idfii  ngcStov  yipofispov  apror,  j 
mit  Welckcr  zu  Schwenck's  etymol.  mytbol.  Andent.  S.  341  [und  jetzt  gr.  ■ 
Oötterl.  I,  S  463]. 

7)  Jri^iizi}()  EvxXoos  bei  Sophocles  Oed.  Colon.  1592  mit  Schol.:^^  i 
drjXovoTi  xal  xpio?  d"rfXfia        d'sai  tavtj]  &vstai .  ovtm  dl  xi(ittt9t  k 

t^i  Kf^ncov  (ya()7rcJr  ?)  ^^o»?S,  d"vovai'  rs  0oiQY7jXi(ovog  fxrj/:  tgl. 

Schol.  Aristopli.  Lysistr.  8.3.')  uii<l  Cornut.  N.  D.  c.  28  mit  Oaann's  Note  p.l6') 
Proller  Demeter  S.  .323  ujid  Kinck  Kel.  II,  S.  72.  [Verzeichniss  der  tsQtmnfH  I 
der  Priestoriii  der  Demeter  Chloe  IUi;gabe  Ant.  Hell.  II.  n.  Öl6.  üeber  die 
kalität  des  Hciligtliuiiis  6.  Beule  l  acropolo  d'Athenes  1,  p.  269  f.] 

8)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Equ.  729  oder  Piut.  1054:  flvavsTpioig 
GagytiXtois  'HkCm  xai  Slqat,g  ^vovctv  *A&7ivuioi>f  worauf  Meursius  »uch  di« 
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TOD  Porphjr.  abstin.  II.  7  mwfOmU  mo^Mfi  'HXt'ov  ts  ncel  'Slgoip  *A^^^lv 
§n  «orl  vvv  ä^atfi^ri  bezttht:  nofUffvei  yo^  $Uvg  noa  uy^m^tig  itti 

^figtri^a  (S-  6t,  not,  7)  ttlevgw  nvQivav  xal  n^MimWy  q)9^'Csy  o^^vera- 

qos  iatlif  ttpdnlMg  (tne^fuetmßf  [data  W^leker  gr.  Gdttorl.  I,  8.  468]. 

9}  Vgl.  Futben.  Mir.  tmat  e  9  und  C.  I.  n.  158  und  8569,  inibes.  aW 
tneh  die  Bniebstttck«  dea  Ripponax  bei  Taatzea  Chtitad.  T.  743,  [Bergk  Lyrici 
gr.  p.  589  f.]  mit  Scbneidewin  Beitr.  s.  Kritik  d.  Pa^ta«  fTrId  p.  104  fgg.  und 
tan  Brink  in  Philol.  VT,  0.  89. 

10)  Diog.  L.  II.  44:  (^ccQyrjXtcävoi  8%trj ,  dtt  ^ad'aiQOVöi  zrjV  ttoXiv 
Ud'rjvaioi  %al  t^v  Jormiv  yevBod'ai  Ji^Xiot  tpuat.  [Dioscr  Tap:  als  ein© 
rjafga  noXloav  nal  ayrc^for  altCct  njobt  allein  ffir  Athen  bezeichnet  von  Ael. 
V  H  25.  so  als  Geburtstag  des  Sokrateg  und  Alexander,  abermit  falschen  Schlacht- 
angaben,  fiber  die  s.  oben  j^.  3. 

11)  Plut.  qu.  aymp  YUI.  1.  2;  Tgl.  Spanheim  ad  Call.  H.  Dol.  261  und 
oben  ,5  44  Not  5. 

12)  Crn  /.  rSjmb  2to  AiiH.  R.  IV,  S.346;  Uschold  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs 
S.  Gerhanl  Vasrnbüder  II,  S.  113.  B(5tti><.r  KuTistmythol.  I,  S.  33«,  Höck 
Kreta  II,  S.  115,  Stackelbarg  Apollotempel  S.  50  ff.,  [D unokor  Qescb.  deaAltertb. 
m,  S.  97ff.I 

13)  Plut.  V.  Thea.  c.  18:  xa?  naqtl^mv  e(g  JsXtp^vtov  t^%Bv  vjri(j 
ttvtmv  reo  'AitoXXtovi  rrjv  tuerrjQfav  öl  v-XaSog  ano  f^g  legag  iXce^ag 
[(vgl,  daau  Stark  in  Her.  Leipz.  Ges.  d  W.  bist,  phil.  KL  1866,  S.  94)J  iQ^q» 
iBmuS  natfetsfifiivog'  $v^<i(tevog  9\  urtrißctivev  int^  ftTivog  inl  d-aXae^ 
ociv  tatttftivov  ^fovvvxt(DVog  y  rj  kccI  vvv  frt  raff  ttogag  niftnovaiv  tXoc- 
öofihag  stg  JsXrpi'viov.  fTheseus  Ankunft  in  Athen  und  Kraftprobe  wird  mit 
dam  Tempelbau  des  Delphinion  in  Verbindung  gesetzt  bei  Paus.  I.  19.  1.] 

14)  Plut.  ibid.  0.  23:  to  dh  nkoioVf  iv  tp  fina  v6v  rit^imv  ^nX^vaa 
netl  9aXiv  ia<o9^,  x^v  TQia7t6vrnQfiVy  axQi  tcov  Ji^pLrjtQ^ov  tov  ^al^giotg 
ffovmv  diitpvXattov  ot  *A9-r]vcdoi.  ta  (ihv  nixXuut  t»v  ^vXcov  vtpatgovv' 
ttg,  tfXXct  8\  ^ußdllnTT^g  iaxvffä  xal  üvfLWlffVvvtBg:  vgl.  Plat.  Phaado 
p.  58 A  und  Böckh  Urkunden  dea  att.  Seewesens,  Berl.  1840.  8,  S.  77,  wo 
insbea.  auch  diese  drjXucg  von  der  gemdnhin  damit  yenreeliaelten  £«ke^u»Ut 
(St  A.  §.  1  iO,  not.  8)  unterschieden  üt. 

15)  rut  Phaedo  p.  58  B;  Plut.  V.  NIp.  e.  8;  nicht  za  TerwecliBeln  mit 
der  delisch en  Penteteris,  wovon  unten  §.65. 

16)  S  Lareher  in  M.  de  l'A.  d.  Inaer.  XLVIIl,  p.  305,  Böckh  Staat8h.II, 
8.  81  f.,  Müller  Dor,  I,  8.  943,  insbcs.  ancb  nach  Tlieopbrast  bei  Athen.  X,  24; 
mQxovvro  S*  ovtos  n^fX  xhv  tov  *An6XXa)vog  vemv  tov  driXiov^  to5v  9rpa>- 
rav  ovTsg  *A^va{(ov  ^  xorl  •Mitid'üWto  lykottta  tcSv  ^quCkcSv'  6  dl 
AnoXXmv  ovtog  iotiVf  oj  ta  ffagyi^Xia  ayov0t,  nal  dtaaoi^szat  <^Xv^etv 
h      ^o^vqqpo^s/a»  T^f^  ^re^  tovts»».  [Uebar  die  attiiehe  Da^mephoria 
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I.  BStHeher  Btnink.  S.  890,  Et  tot  di«  der  oben  S.29.  Not.  17  erwihnte  Tun 
TgL  T.  The«,  91 :  «oi  «9  ^no  ^^«rg  —  ixoQiv^B  pnet  rmv  yfi^inv  %p- 
^etav^  ^  itt  vvv  imtBltüP  Ji^Umtg  Ifyovti  j»/f»i2fia  vSv  iv  %^  JUt- 

ipttni  fiypopiptiPf  KalBizat  H  to  fhog  tovto  v^g  xogeCag  vno  ^fiUmw 
fi^aposj  di  totOQti  ^intaiodfxog'  i%6QBvaB  9%  neifl  top  KeQUtmva  ßw' 
IMV  — ;  Fön.  lY.  101,  Hesydi,  s.  t.  ^ijlov  %eat6g  ^fidg,  wo  abor  in  dem  x^t- 
t0^w  ein  inderer  an  dem  Alter  gewSbnlicber,  aber  niebt  auf  Tbeseus  bccBf- 
Ueber  Gebraueb  eingemieobt  tot;  ygU  über  dieaen  Stark  in  Ber.  Leipx.  Gea.  d. 
W.  Uit.  pbil.  Kl.  1856.  S.  84.] 

17)  Fiat«  Pbaedo  p.  68B:  imtS«p  ovv  aQ^cuvtai  xijg  ^eco^tag,  vo'fiog 
hfvlv  ttvzoig  iv  xa  X(^6v(ü  xovzat  ma^offBvHV  xi^  n6h.v  maX  ^Tj^ioaia 
liiqSivtt  tcmmtunmvat  f  »qIv  av  slg  j^rflov  ts  «fp^nritm  x6  nkalöv  %td 
naXw  äsvifo  . ccQxrj  ^  iati  t^s  (^BoagiaSf  InBt^äv  6  tBffBvg  tov  'AnoX" 
Xmvos  üxi%p7]  TTjv  TtQiffivttv  xov  nXoiov  %,  x,  l. 

18)  licIUd.  bei  Phot.  Hibl.  c.  279,  p.  534:  ort  f&og  r]v  tv  J^i^vcag 
(pa(f^u%ovg  aytiv  dvOy  xov  fitp  vnlij  upÖiJLOP,  tov  öh  vniQ  yiypcnxdv 
ngog  TOV  yiad^agfiov  xal  6  ftlv  rmv  avÖQcov  utlaivccg  laxtiS*xg  ntgl  xov 
XQÜxri'^-'yv  tixB,  -Ifvxat?  «tfoo^,  (7v|?ofxj;oi  Öt  (prjetv  (ovo^a^ovro'  ro  dl 
na&aniuov  TOVTO  Xoihikoji  vuüüjv  (XTioiQOTtiaG^os  ,  laßcov  rr/v  niyxh^' 
ano  'j4i'Öo6yBio  tov  KQr}t6<iy  ov  xBd'vrjuotog  iv  tccCg  Ad'i]vatg  napuvouojg 
tTjv  IvLiJLLKrjP  ivoorjOap  Ol  A^r/vuiüL  voaov,  xal  ixQutSL  ro  i'n^ug  u£i  ü«- 
'i)^uiij8i>v  TTJV  Ttokiv  xqCg  cpcegjiiccKOiS'.  vgl.  Harpocr.  p.  291,  der  sie  direct  den 
Tb&rgelien  zuweist,  TzeU.  Chil.  V.  720  und  Suidas  III,  p.  5ÖI:  (pui^auÄOUi 
Tovg  öfj^ooi'ci  XQ^fpoiiivovg ,  ot  iiici&cnQOV  XTjV  noltv  x(ß  iavxtov  tpövo», 
mii  liottiger  Kunstmyth.  I,  0.309,  Merkim  1  alossage  S.  02  ff. 

lü;  Kgadiag  vofiogy  von  den  ngadccig  oder  Foigcnruthen,  womit  sie  nach 
llipponax  (not.«)  gepeitscht  wurden;  vgl.  lies)  ch.  II,  p.  :587 :  vö^iov  tLvä 
inavXovGi,  toCg  iyin[:^7Tout}'OL^  (pit^^a-Koig  ngoidaLg  xui,  -it^iotg  iniQußÖt' 
^Ofisvoig,  daher  der  Naino  Hijadqa^X7}g  boi  dems.  11,  p.  330,  und  mehr  bei 
Marx  de  Mininomio  p  rta,  Coesieid  1831.  4,  p.  30,  Bode  bell.  Dichtk.  II,  S. 
173,  ^^  elrker  kl.  Sehr.  I,  S.  'Jt7.  ' 

2ü  Dass  (^a(juföxoi  verbrannt  wurdun,  sagt  Taotzes  Chiliad.  V.  730  mit 
deutlichen  Worten: 

slg  tonov  ö\  tov  nQoqcpooov  GtricuvtFg  rrjv  d'vaiav 
xvQOV  TS  ßöi'Tt^  r/   x;-o'l  y.cd  fiKi!lav  xal  tßx^^^Si 
i TT  r a y. i ^  y a ^  ij ccm  u a r  r  f  <  t  x 7 ' o -v  f-i  ^  r  o  n  tog 
OüiXXcag  ovY.a!\;  iiy^jüdg  rir  y.cd  uD.üLg  zojv  dygCaiVf 
xiloq  TTvgi  AUitKUtOV  iv  E.i<''.oiQ  TOig  ayo/'ot?, 
xat  zov  anoöov  tig  ^alccGücn'  loQaivuv  ttg  avf^ioijg: 
doch  zwingt  nichts  dieses  auch  lur  Athen  anzunehmen;  so  dass  man  allcrdingä 
mit  Müller  S.  3l'ö  und  \N  elcker  die  Analogie  von  Leuka^  (j,.  27,  not.  13}  vor- 
ziehen kann.    [Oder  soll  man  mit  andern  die  o^v&vfiia  ta  ^vXa  i(p*  olg 
undy%ovxuL  beziehen,  die  aber  auch  bei  Hesycb.  s.  v.  selbst  schon  allgemeiner 
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*Ib  xa  ntt^aqv^ui  %id  ««Of^dnrtfUK  ^vXa,  ansff  slg  rag  tqiodovg  uaeo- 
9t^iipav0t  iut9tUfO»tes  ^«ff  oliifets  bezeichnet  werden?] 

21)  Dem*  Mid.  f.  10 :  BcLQyriUmv  noiAiti^  nal  tm  dydavLi  vgUAntipb. 
de  saltat.  %,ti  wd  0.  I.  n.  3ta;  «vch  PoU.  onom.  TJU.  89:  6  dl  aq%wp 
9iaxC9^i  (ikv  ^wvv^m  %uX  BuqyriUa  fist«  tav  iviiislTjTmv, 

22)  Prod.  ad  Um.  p.27:  'AfigtotiXifg  6  PoStog  (öto^C  xa  ftlv  h 
Jlsi^asi  BsvS^Ssta  stndSi  (vorher  p.  9:  Mx^  ijtl  din«^  vgl  0.1. 
n.  157)  Tov  SaQyrjluSvos  intxBUS&^tti,  tn§o9m  9h  xmg  m^l  U^ijipäif 
iOQTccs;  dazu  die  Erkl.  so  Fiat.  RepubL  I.  1.  Das  Heiligthum  aelbit,  x6  Btv- 
d^Seiov  Ug  nahe  dem  ieqov  r^g  Mowvxi'ctg  ^Aqti^LÖos  auf  der  B9he  der 
Munychia  Xenoph.  Hell.  HI.  4.  11.  Bergk  llMt  com.  Att.  reljqu.  p.  90  sehon 
Ol.  LXXXIII.  4  die  «hradscbe  HondgSttiii  (Creuzor  Sjmbol.  II,  8.  630,  [Gor> 
hard  griech.  Mythol  I,  S.  113.  339])  in  den  attitehen  Cultui  aufnehmen}  wen^ 
halb  ich  Ol.  LXXXVII.  3  vorziehe,  ist  de  reipnbl.  Piaton.  iempp.  Harb.  1889, 
4,  p.  12fgg.  weiter  erörtert;  Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  p.  290  setzt  dafftr 
Ol.  XC.  [Zu  der  Feier  gelbst  vgl.  £öckb  Stoatsh.  II,  S.  613  f. ;  InsebiiftUehee 
fiber  das  Dermatikon  bei  dem  Feste  s.  dens.  II,  S.  120.  136,  und  anch  Ran« 
gäbe  Ant.  Hell.  II.  n.  842.] 

S.  61. 

Eist  mit  dem  Ende  des  Thaigellon  trat  wieder  ein  neuer 
Abeebnitt  des  attlBcben  FesteylcInB  ein,  der  Torzugsweise  dem 

Dienste  der  alten  Burjj:göttin  Athene  geheiligt,  schon  in  den  letz- 
ten Tagen  jenes  Monats  die  Vorbereitungen  zu  den  grösseren 
Festen  traf,  welche  dieser  im  folgenden  Scirophorion,  dem  leUsten 
des  attisclien  Jahres,  begangen  wurden  und  im  Grunde  erst  durch 
die  Panathenäen  des  nScIisten  Jahres  ihren  yölligen  Abschlnss 
fanden  2).  Wie  namentlich  die  Darbrin^ung  des  Peplus  an  letz- 
terem Feste  wenigstens  ihrem  Ursprünge  nach  dem  Cultus  ange- 
gehörte, welcher  die  Bilder  der  Gottheit  nach  der  Analogie  eines 
menschlichen  Körpers  behendste,  so  begegnen  uns  anch  hier  am 
19ten  und  den  folgenden  Tagen  des  Thargelion  die  Feste  der 
KaklvvrriQLa  und  TlXtwrriQLa  3),  an  welchen  [das  Heiligthum  der 
Athene  Polias  lustrirt,  die  Bekleidung  des  alten  Holzbildes]  ge- 
reinigt und  demiufolge  [das  Bild  der]  Göttin  selbst,  wie  es  sdiien, 
[mr  Symbolisimng  ihrer  alQfthrlichen  Entfernung  ans  dem  Hdlig- 
tbnm  und  ihres  Verfallens  an  die  Michte  der  Unterwelt]  ftir  diese 
Zeit  verhüllt  und  dem  profanen  Anblicke  entzocren  ward  *) ;  ein 
i^^onderes  Geschlecht   der  Praxicr^den  verwaltete  diese  Ge- 
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brSaclie  ^) ,  wShreiid  die  übri^  Stadt,  gleichaara  ihm  Besühntaerin 

beraubt,  alle  Gescliäfte  ruben  Hess  und  wenigstens  einen  dieser 
Tage,  den  25steD,  mit  öflentlicbcr  Traner  begingt).  Inzwischen 
verband  sich  aach  damit  bereits  eine  Erionerung  an  die  Segnimgeo 
der  Göttin  kl  der  leatlichen  Darbringong  einer  Felgenmasse ,  die 
als  Erstling  zabmer  Bamnfriichte  galt^,  und  in  demselben  Siant 
folgte  nun  im  Sciropliorion  eine  Reibe  anderer  Gebräuche,  die  sich 
alle  auf  den  Schutz  des  Ackerbaues  und  der  jungen  Saat  be- 
logen, welche  in  den  Mythen  dieses  Gultus  unter  dem  Bilde  des 
Erlchtbonittfl  und  seiner  Pflege  durch  die  Geitropstöchter  Pandro- 
S08,  Herse  nnd  Aglanrus  personlficirt  ward^).  Vier  Mädcben 
zwischen  sieben  uiui  (iiif  Jahren,  Arrhephoren  genannt-'),  die  der 
Archon  König  aus  den  vornehmsten  Geschlechtern  der  Stadt  aus- 
wählte und  Ton  weichen  zwei  auch  bei  der  Verfertigung  des 
Peplns  betbeiligt  erscheinen  ,  Tersaben  dabei  den  symbolischen 
Tempeldienst;  das  Ganze  aber  stand  nnter  der  Anfsicbt  des  ur- 
alten Geschlechts  der  Eteubutadcnj  aus  weichem  die  ] 'riesterin  der 
Athene  Polias  selbst  hervorging^'),  und  dessen  mythischer  Stamm- 
Tater  gleiclilalls  mit  dem  Ackerbau  in  etymologischer  Beaiehnqg 
stand  Weiches  Mlich  der  dinn  und  Zweck  der  gebeiDuiilflB*- 
▼ollen  Sendung  war,  mit  weldber  jene  l^fSdehen  alljalirÜch  in  der 
Nacht  vor  dem  Feste  der  Göttin  ihren  Aufeiithalt  im  Heiligthume 
besciilossfen  ,  lässt  sich  mehr  erratheu  als  mit  Sicherheit  nach- 
weisen;  desto  klarer  liegt  dagegen  die  Bedeutung  der  Pioeession 
Tor,  TOB  welcher  der  Monat  sdbst  seinen  Kamen  trag  und  die 
am  IStten  desselben  die  Priesterin  der  Athene  nebst  den  Ptlesten 
des  Poseidon  Erecbtbeus  und  des  Ueii<  o  unter  einem  Sonnen- 
schirme als  Symbol  des  eiiieheten  bchutzes  gegen  die  Hitze  der 
Jahreszeit  nach  dem  Orte  Seims  geLeitete^  wo  das  erste  Saatfeld 
itt  Atlika  gewesen  seya  soHte^*);  und  hiemn  reibeten  aich  daoi 
sowohl  der  Zeit  als  deni  Begriffe  nach  aufe  Engste  die  ^moktt 
odti:  ßovqA)iHa  am  14teu  des  Monats,  welche  dem  obersten  Gölte 
als  Mitschützer  der  Burg  geweiht  ^^)  ,  insbesondere  aber  die  Hei?* 
Ügkeit  des  Ackerstieres  als  de»  wesenfeÜeiisteB  Gehätfen  zum  Land- 
baue  symbolisefa  zn  Teraaechauliehsn  bestimnt  waren.  Wahieiid 
nSmlteb  «fie  Sitle  sonst  das  Scbladiten  eines  selchen  anfe  Strengste 
vexbüti^},  ward  es  hier  winkiich  als  Opfer  dargebracht^  obgleifib 
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dieses  aber  selbst  wieder  dadurch  {gerechtfertigt  war4,  dass  der 
Stier  von  dem  heiligen  Ojjferkorne  auf  dem  Altare  genossen  hatte, 
10  miiBste  doch  der  Priester,  der  den  Streich  gelührt  hatte ^  die 
Flucht  ergreifen,  worauf  statt  seiner  das  BeO  als  Werkzeug  des 
Moides  fönnlidi  ▼or  Gericht  gezogen  nnd  dem  Fluche  geweiht 
wtrd*^;  und  wenn  aucli  das  \  urkuinmen  ähnlicher  Gebräuche  in 
andern  Gegenden  zu  vcrsclucdener  Zeit  zeigt,  dass  sie  an  sich 
nicht  nothvrendig  mit  der  Verehrung  der  attischen  Burggötter  ver- 
vschsen  waren  so  standen  sie  doch  in  Athen  gleichfalls  unter 
der  Obhut  der  Rutaden  ,  zu  welchen  demnach  auch  die  sonsti- 
gen erblichen  Diener  dieses  Cultus  in  dasselbe  Verhältniäs  wie 
die  Keryken  su  den  eleusinisohen  £nmolpiden  treten  ^o).  [Aul  den 
leisten  Tag  des  attisclien  Jahres  fallen  endHeh  die  grossen  Opfer 
des  Zeus  Ikori^Q  und  der  Athene  Skotuga  für  das  Wobleigehen 
des  ganzen  Staates  ^^).] 

1)  ftocL  id  VM,  Ttm.  p.  27 :  *Aqtnotil9is  6  'PoSiog  ietOQ^i  ta 
k  Ihi^m$$£  RtrSiiaut  vj  thuüi  (voiker       tfj  Mxfi  M  ^inctt  vgl.  €. 
I.  n.  157)  t9v  0tc(fy^luo9Og  init»ltMMf  Mnt9&tu  d^  tag  «rc^i  'd^ipnh 

I  Nfftip,  «€fatui  dum  Urailkh  ▼«kfttat  adioft  iai  Altortkiime  aof  kltln«  Pant- 

;  tkuto  im  ThugdioD  gfteUowfa  Ist,  vgl.  obtn    64,  not  11, 

t)  Tgl.  Hafflmn  PanAtbaMikM  p.  la  igg.  imd  HfiUcr  in  hsU.  BnoyU.  ni. 

I  10i  S.  77  te*»  *v<k  Rllcltflrt»  d«  Dinst  derAtliena  amIi  seintn  drtUelMn  V«»-  , 
IttainiB  dMSMtdll,  HildbargiL  1S9».  8,  8.  7  ^  [BöttidMr  Taktoaik  IL  «. 
liisair.  und  PtlwBMa  dl«  F«tle  der  PaIIm  Atbm,  Himbufg  18ft5,  sowie  in 
ZtMhf.  t  d.  A.  1S40.  Jali,  iJtdiloI.  Zeit.  1856.  n.  74,  ir.Jbb.LVU,  8. 867  ff.} 

I       3)  Vkoi,  lex.  p.  197:  KallwtiiQMt  woi  IJUnrgiiQut  «o^vcifr  Mimw 

dmvi^  dl  ipl^lvwtoq  ta  Ukvpti^QUt  *  ttt  fklv  lUvpt^Qui  q»««»  duK 
t»  9a,vu%QfP  vqg  itfy^vlov  ivt^  ivuevtov  fiiy  nlw^^vM  Isd^f bI^* 
9lw9'$iaas  «19*  we^^Um  Xußttv  wvtijp'  w  8h  J^alAvvvijfMt» 

Ukk.  aaeedd.  p.  970  und  Dedwett  de  eyelis  p.  849,  der  die  ebweieheade  Bfr- 
Hivnimg  der  PljnteiieB  bei  Pltttareb  (s.  not  6)  ans  einer  Anedebnttag  dn 
t«tis  Sbv  nubre  Tage  ecUlRt;  oder  soll  man  mit  Ifflller  In  Gambr.  pbiloL 
Mm,  II,  p.  984  ebken  dsilten  Weg  einaoUagen:  j^ofeet  la  dkeeiMi»  PlutereM  <« 
Aoftf  ulrfuagae  auoforUdU  Umium  d^irahi,  ul  id  «olmiie  Hgnimö  prlme  «el 
«wndo  ThawgMmU  dfo  poMHir,  M  eel  feHio  jnm«  JB^mdidea  un4eifig€Bimo 
Mltt^eaimo  dit  atiaf?  [Agleuroa,  wekber  die  Pljnteiien  sukiobst  geleisf* 
v«4m  Heajelt  n,  p.  988,  irt  weaeatlioh  Athene  selbst  nadi  Ibiir  teroM^ 
ja  Ststa  mod  mmtanung  (Od.  Metern»  II.  890. 889}  ▼erwanddadcBt  dieiir 
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Matht  gleuhsam  erliegenden  Seite  vgl.  iiar^utr.  p.  4:  "AyXavQOi  r}  d'vydzriQ 
A  /xpOTTüij'  ^azi  X«/  tTKaw^ov  'j&r^vdg,  Suid.  s.  v. ;  sie  ist  unter  den 
im  niiliUtrischen  Bijrpprtiii  in  Athen  angerulenm  dcoi  die  erste  und  es  wird 
bei  ihr  auch  sonst  oft  geschworen  Hcsycb.  g.  v. ,  Aristopb  Lys.  V.  533  mit 
Schol. ;  ihr  ti^ov  am  Nordabhang  der  Akropolis  Herod.  VTII.  5.T  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  dem  Poliasheilitrthum ;  vgl.  Bütticher  Tcktoii.  11,  p.  166. 
174,  Gerhard  Mythol.  1,  S.  2ö.  2;i7.  June  Priestorin  der  Aglauros  insi-hriltUch 
£euI6  1  acropolc  d'Ath^^nes  p.  304 ,  iian-abt-  Ant.  Hell,  n.  IUI.  An  (In  an- 
deres Fest  der  Aglauros  in  dem  Monat  Hoedromion  ist  aber  nicla  mit  Iloii- 
mann  Faxiathen.  p.  05  und  A.  wegen  Porph)r.  -il'si.  ö4  zu  denken.] 

41  M'ilN'r  in  hall.  Kncykl.  III.  10,  S.  88:  „beide  Feste  bozichon  sich  auf 
die  >Vartuiig  des  «qx«  ov  ßgitag  in  dem  Tempel  der  Polias:  an  dem  einen 
wurde  wahrscheinlich  das  Bild  selbst  gewaschen  und  neu  angestrichen  oder  ge- 
bohnt,  an  dem  andern  die  Garderobe  der  (iuttin  gewachsen  .  .  .  dass  das  Fest 
der  Plynterien  der  Aglauros  gefeiert  wurde,  bat  wohl  nur  darin  seinen  Grund, 
dass  man  diese  Kekropstochter  als  die  erste  Plyntride  der  Athene  ansah'*,  vgl. 
unten  not.  8  und  Scholl  Mittlieil.  S.  103.  [Das  Biid  der  Polias  war  ein  Pcbnitz- 
Mld  aus  einem  Oelstammc  mit  einer  Gorpomaske  iird  die  Eule  dabei  (oder 
daraui /)  angebracht  vgl.  TertuU.  Apolog.  Ki;  Plut.  ihemist.  19  und  de  Daed. 
Plat.  c.  10  (Frgmta  ed.  Dijbner  p.  20),  vgl.  Bütticher  Baumkult  S.  lOÜ.  Beul^ 
l'acropolc  d'Ath.  II,  p.  idb  bezieiit  diese  Wartung  der  Flynterien  auf  dieütatue 
der  Athene  Parthenos  (I)] 

6}  Hesyeb.  II,  p  1015:  nga^itgy^dtet  ot  t6  ccQxctCov  sSog  r^g  U^rp/dg 
dlitpuvvvvTSg  t  vgl.  Bossler  de  gent.  sacerd.  p.  8  fgg.  und  Meier  gentil.  Ati 
p.  50.  Demselben  Cultus  gehören  die  rcXvvtQi'dsg  oder  lovzQiSsgy  Svo  xoQCtt 
wbqI  TO  sdog  zrig  U&rjvdg,  Phot.  p.  281,  Hesyeb.  II,  p.  498,  dazu  Böttichsr 
TelEton.  II,  8.206  ff.  und  der  xatavintrig  Etym.  M.  p.  494:  iSQoaavvrj'Atii* 
vrjötv,  6  ta  ttdtfo  rnv  ninXov  Trjg  'A^^ijpdg  ^vTtaivoftrSva  aTconXvvuvi 
doch  lässt  sieh  über  ihr  Yerhältniss  zu  Jenem  QescUechte  nichts  bestimmen. 
Verwechselung  mit  den  Qepliyrieni  bei  Lydas  de  meni.  III.  8. 21  vgl  Paucker 
d«  att.  Palladion  S.  11. 

6)  Plut.  V.  AteU».  c.  34:  SgwOi  Sh  tu  OfffW  ÜQa^iSQYiäai  SaqyriXt0' 
ifoq  htxri  q>d'iporrog  aKOffif^va^  top  te  xoffftof  %a^sX6vttg  xal  xo 
«ttroiialo^ftVTCffy  o&bv  iv  xaSg  ftuhatu  rav  ano^pgaScov  trjv  rju^gav 
xavtrjv  ctnQWKxov  'AQ^aioi  vofiL'^ovOt:  vgl.  Xenoph.  Hell.  I.  4.  12:  j 
itlvptij(fia  ijyef  rj  noXig  tov  siovg  ^iata'KBitaXv(Aiiivov  Ttjg  *AJ^iiPdg  — 
'A^ifpainv  ya^  ovdeis  tccvtr]  xij  iqfisffqt  ov^svog  anovSaCov  ^qyovtnlh' 
^i^ag  av  a'^aa^ai  und  Poll.  VlU.  141:  ntqtaxowCüai  $\  xd  tegd  Heyor 
ip  tais  dnotpQaüt  »ai  %6  na^wpQd^^  olov  JUvynj^^ot^  «al  ttti^  ^ 
avta$g  ^^iffccig. 

7)  *tfyi}Tij9^«,  vgl  Hesych.  I,  p.  1600  oder  Etym.  M.  p.  4t8:  ^yrjxOQfa 
ntiXtt^  «ivurnpf  ^  inl  xij  noitn^  xmv  nXwtrjQim'  <psQovatVj  ori  i^fiifov 
xavxTig  ^QtoxTjg  xqotpilg  i^^^avto:  aneb  Athen.  III.  6:  ij  (rt>x^  —  rjyfpMf  . 
fov  iMt^a^aiüv  flav  %oi$  dp^^mmotg  ifiptto  *  diqXep       tovto  i%  j 
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sf«T<w  ««^ijy«*  xi^i  ifMQmf  t(foqnjs;  Enitalh.  ad  Odyst.  XXIV. 

341.  (Als  FattoosptiM  üMSt  sie  Böttidier  Baumk.  S.  440.  Aoeb  «ine  ei^efitmPiif 
«in  gctdunHoktec  Oliven&weig,  waxd  d«r  PoUm  dftrgebrMbt  und  imCe»Mlii«d4liL 
Tcn  der  llenpteirwioiie  dce  Apollo,  Sohol.  Clem.  Alex.  Strom,  p.  9  ed.  Pott, 
daitt  Botticher  Bemukiüt  8.896]. 

8)  Vgl.  Apollod.  III.  14.  6,  Fem.  I.  18.  2,  und  mehr  bei  Creuzer  Symb. 
III,  S.  3Ö8  igg.,  M finer  llmervte  Polfadit  taere  in  aree  Athenaram,  Gott.  1820. 
4,  p.  3  Igg.,  BrÖDited  Reisen  tind  Unten.  II,  S.  229  fgg. ,  Röckert  a.  a.  O.  S. 
13  fgg.,  Forchhammer  Hellenika  8.  f^ä  fgg.,  Panofka  in  Ann.  deü'  (nst.  arch.I, 
p.  29U  fgg.  mit  der  tiratulatioiuteikrift  der  Sohulplorte  an  Ilgen  1881.  8  und 
Paucker  d.  att.  Palladion  S.  40  ff.  Wie  der  Aglaurus  die  Plynterien  nach 
liot.  4  galten,  so  die  Krsephorien  der  Horse  |  (doch  s.  not.  9)J  und  andere  Gerimonien 
der  Pandrosus,  vgl.  Athenag.  leg.  pro  Christ,  c.  1:  %ccl  'Aygavlo)  'Jd"rjvaCoi 
pLvaT7jQt.a  xat  rsKsroig  äyovai  uctl  ilavÜQoaco,  at  ivofiiad'Tjaav  daeßiHv 
dvoi^aaai  xijv  laQvaxa,  ja  letzlere  galt  nach  Schol.  Ariatoph.  Lysistr.  439 
&U  Epitheton  der  Athene  selbst;  soll  man  aber  darum  bei  Uarpocr.  p.  112: 
tttv  6i  xtg  AQ'TivoL  ßovvy  avaywxCov  ieti  %al  JlapdmQa  &vfip 
o'Cv  fieta  ßoos^  xal  i%alHto  to  &P(Ji,a  imßoLoVy  mit  Meuraiai  lectt.  Att.  III. 
22  navÖQoeaj  lesen?  Interessant  ist  die  Stufenfolge:  Schol.  Arist  Thesmoph. 
533:  xata  yug  tiqg  Aygavlov  cö^vvov,  naza  dh  rrjg  TlavdQoaov  anavito- 
xi^ov  (z.  B.  Aristoph.  Lysistr.  439  vi]  tijv  ndvSqooov)^  %ttxd  S\  x-^g  '^Egaijg 
ovx  BVQi^v.a(iav.  [  Wir  ersehen  ttlerauB,  wie  aut  der  alleinigen  Bezeichnung  Pan- 
drosoiou  und  aus  den  Not.  9  angeführten  Inschriften,  dass  Pandrosos  allein  neben 
der  Aglauros  zu  einer  selbständigen  Cultusgestalt  geworden  war,  nicht  in  glei- 
cher Weise  Uerse.] 

9)  Oder  iQQ7](p6QOi,  wie  ('.  1.  n.  43I,  'Kiprjfi,.  (XQXCCtol.  p.  221  [und  Beult- 
rAcrop,  d'Ath.I,  p.  334:  ^p^/yi^r  o/yrn, f,iYv  ktL  und  II,  p.  2öü.  327.  302,  Pan- 
gabe  Ajit.Ilellen  II.  n.  1022j  und  Kues  Demen  p.  60;  vgl.  Hesych. I.  p.  1444: 
Ol  rrj'^Eodtj  fnirFlovvrfg  tu  rotit^öfifva,  oder  Mocris  Att.  p.  Iii:  at  trjv 
i)o6oov  cptijovüai  Th  iii^o//,  i^rtg  i]v  u^c£  Tcov  Kf-nQ07TiÖa>v ,  xwi]  unten 
not.  13.  Dorli  überwiegt  die  Schr<^ibart  a^Qt^cpogoi^  die  man  ats  Synkope  für 
uQQTjXOCpOQüL  erklärt;  lln.is  Hr  ti.  Aufs.  S.  «<i  f.  fasst  sie  einlach  als  Korbträ- 
gerinnen [und  sie  waren  dies  auch  iiu  enpsten  Gebrauche  des  Wortes],  oder 
sollen  wir  sie  mit  Scholl  Mittheil.  S.  HS  ais  tfandträgerinnm  fassen?  [Das 
iQQTqcpoo^LV  findet  Statt  y^T^z/ia«  IloAutSL  xofl  Uccvöqoaoi  s.  Ran  t.abß  a.  a.  0  , 
die  Aglauros  bat  mit  dem  i{jQr^f\  ni>:  • }  nichts  zu  thun.]  Vgl.  überhaupt  Paucker 
att.  Palladion  S.  49^  Botticher  Tektonik  U,  S.  198  Rinck  Relig.  d.  Hell.  II, 
8.67  f. 

10)  Vgl.  Etyro.  M.  p.  149  oder  Harpocr.  p.  18 :  tfüüagBg  fihv  naiSfg 
iXBiQOTOVovvTO  V.aT  ^vysvBiat'  cifjQTjcpoQoi  ano  Itmv  kTixd  [(Arist. 
Lysistr.  640:  intä  yi^tv  ttr]  ytymo  ev^vg  TiffQtjfpÖQOVv)]  l^BXQig  fWfxcr, 
xovxav  dh  Svo  disttQt'vovto ,  at  fiiä  (1.  I8{a)  x-^g  vq)i]g  xov  ninXnv 
rjqxovxo    (s.  §.  54,  not.  13)   nai    rmv   ulXmv    tmv   ntgl   avtov  Isv- 

«gaiUMN,  ff.  AllCffta.  II.  S4.    AuQ.  28 
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und  über  ihr©  BestMIung  Suidas  1,  p.  823:  o  (^aötAfvs  knifoipctxo  aq^rftp^ 
qovq  olov  yiaxtlBt^hv  i  Dass  aber  zwei  \on  ihnen  auch  xoGfico  und  xqanB^ 
(Hesych.  s.  v.  t  liq^id  rig  Jxt  >,r  ,,i>i  rj  udtr  rowTrfJoqpd^og  geheilten  UtUn, 
wie  Müller  Min.  Pol.  p.  15  und  liali.  Enc>kl.  III.  10,  S.  84  lebrt,  kum  ichM 
dep  Lexikographen,  die  nur  \  on  Friesterinntn  sprechen  (Meura,  lectt.  Att  IT. 
11;  Siebel.  ad  Istrum  p.  59),  nicht  finden;  und  eben  so  wenig  dürft« deodbe 
die  dtiJivO(pOQia  aus  dem  Pyanepsion  (§.  57,  not.  11)  hierher  ziehen.  [Bdtti- 
eher  Tekton.  II.  S.  204  hält  diese  ÖtinvorpooCa  lür  die  Arrephoren  heiOIldcil 
nach  Bekk.  Anecd.  p.  239  fest  und  der  ganze  Gebrauch  ist  in  sich  waJlI»eh«n- 
lich.  i^igene  Art  der  Ttka-AorvTi-^  für  dieselben  Athen.  XU.  80,  Suid.  t. 
avacTciTOi,  .Die  ccfXtiqCcTffU  zü)v  aggriqiOffmv  auf  der  Akropolis  mit  Stitmil 
8.  Plut.  V.  X.  Oratt.  in  Isoer.  V.  extr.J 

11}  Etym.  M.  p.  386:  yivos  ti  fniarjfiov  xai  nSQKpavhs  tocg  'Ad^i- 
vaCoiq  oC  ulf^^ms  ano  rov  Bcvxov  yhyovorfg  (St.A,§.92.  3;  III.  not.  15)* 
«X  ÖS  xovtov  nad-i'öxavxai  ligsiai  rijg  IlohdSoi;:  vgl.  Müller  Min.  Pol. 
p.  8  fgg.  43  fgg.,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  442  fgg.,  Bossh  r  at.  sacerd.  p.  1  fgg.; 
auch  NitMii  deLycurgi  Tita,  Kih  18d8.  8,  p.  2  und  Kiessling  ad  Lycurg.  frgio. 
p.  91. 

19)  BovTiis  =:  ßmntolog  oder  ^vvö^ing ,  s.  Rtym.  M.  p.  209,  Suid.  I, 
p,  449,  und  fib«r  den  mythiBcben  Sohn  des  Pandion  (oder  Poseidon  ?  Schneide- 
irtn  CopJ.  «it.  p.  71)  und  der  Zenxippe  ApoUod.  Iii.  14.  8;  nach  demselben 
HI.  IS.  1  hat  er  tijv  It^vvrgp  ir^?  'A^t^ifäq  x«l  xov  TToasid&wog  xov  ^ 
'EQtxJ^oviov,  80  efnd  nach  Plut.  Vit,  X.  Orat.  p.  841  die  Butaden  nur  iiqu- 
adfistm  tov  nottBiSrnva^f  ihm  wird  zugleich  mit  Erecbthens  auf  dem  Altar 
des  PoaeidOB  geopfert  Pau».  L  86.  6;  0.  Bitter's  Ableitung  von  dem  indischen 
Buddha  (YoiiiaUe  8.  408)  billigt  wohi  nurCrenzer  (Symb.  I,  S.  499;  III,  a 315). 
[MattnoVBita  auf  der  Alcropolii  gefunden  mit  der  Inschrift :  hqkog  Bovrov  Le 
Baa  Voy.  «roheol.  pl.a.  1  6,  Beul«  l'Acrop.  d'Ath^n.  1,  p.  342.  Ueber  diefia- 
tadOB  alt  Kittergetdileebt  t.  Haase  athen.  Stamm verf.  S.  92.] 

13)  Paut,  I.  27.  4 :  na^ivot  TO«  vctov  tns  UokuiSas  oiMvciv 
ov  9^99«,  xaiow»  dh  'A»r)V€troi  atpag  UQ^fiqfO^s'  avtai  xqovop  (tip 
twa  Süuwv  itßwi  TUt^u  ^ttp  (Leaice  l>6pogr.  v.  Sauppe  S.  IIT,  Fewk- 
bammer  Hottenika  S.  68  ff.,  fBeul«  PAcrop.  d'Athi^nesII,  p.  296];,  «agayivo- 
(tiptie  xrjg  sOQx^g  SQmeiv  iv  vvnxl  touiSi'  avu^BiüaC  atpiaiv  hl  ta; 
%eqnitX«s,  «  ^  tns  *Jl9ffW€tg  ii^tt  ff^/icoci  (p^gnv,  ovve  iq  dtMvm  onoiöv 
XL  Sidmaiv  slSvta  ovre  xaig  (psQOvwig  ini^xcci^ivtag-  icxi  ds  nBQi^oXoi 
i»  %'j  fföUi  walMVfkh'riq  ip  winotg  U€pffo9£Trig  ov  noQQoa  fBrondsted 
Reiten  u.  ünte».  II,  S.  »81;  [Beul6  l'Acropolc  I,  p.  160 f.,  der  da«  Hinabstei- 
gen durch  dat  Agra.ulion  hettreltetj ) ,  nctl  dt  avxov  yiad^oSog  vnoycaos  «v- 
TOfibVTi}'  xavxrj  tiaxlccaiv  at  noQ^iroif  Hax(o  (ifv  ^17  t«  gfe^ofuf«  ^f'* 
TTovfft,  kaßovaai  aXlo  ti  %op>C^ovaiv  ^YxsHaXvfkpkivop ,  xal  m  a\v 
mpiäaiv  rjdri  x6  ivxBv&sv ,  axigag  Ä  elg  amgonoUip  nu^ipovg  «y^i?- 
ow  avx  «vttSv.  umm  IcL  Sehr.  II,  S.  827  u.  A.  btnefaen  ditftt  awar 
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die  Nacht  vor  den  Panathenäcn;  mlnem  ganzen  Charakter  nach  entspricht  es 
jedoch  ungleich  melir  der  ciQnrirpnnia^  welch«  Etyin.  M.  p.  149  eine  lo^vi} 

htttBXovpkiwii  'A^Tjva  iv  ta  Uv.iQncfmQicSvL  [jltjvI  nennt,  und  deren  engen 
Zoiammenhang  mit  den  Scirophorien  Möller  selbst  Anerkennt,  so  dunkel  ftucb 
die  Einzelheiten  jener  Feier  sind.  Dasa  eine  Ttofxnrj  damit  verbunden  war, 
[konnte  schon  das  obige  nagO'ivovg  ayovatv  lehren],  sagt  Hesych.  I,  p  '5t, 
[und  Istros  bei  Schol.  ad  Arist.  Lysistr.  v.  643]  und  darauf  geht  wohl  auch 
die  Liturgie,  welche  Lysias  mun.  aec.  5  unter  jenem  Namen  erw&hnt.  Waa 
aber  den  Gegenstand  der  Feier  betrifft,  so  nennen  ihn  Andere  Herse  und  dem- 
nach das  ganze  Fest  i^oijqpop/«,  vgl,  die  Lexikogr.  und  Schol.  Aristoph.  Ly- 
sisir.  642:  oi  fihv  Öloc  rnv  a  nQQTjtpoQi'tt  ^  ^tulSti  tu  ägQrjra  iv  xeoraej 
itpEQOv  TtJ  O'tfo  ca  TCttQ^tvoi,  Ol  dh  diu  rov  s  ^QdijfpOQia.  tfj  '/kq  ^iLgarj 
7tou7i&vov6i  rfi  KiXQOTtog  4}^vyi(TQt,  (og  foTOQi'i.  JoTQog.  [Jlerse  erscheint 
selbst  bei  Ovid.  Metam.  II.  71^  ig^.  unter  den  castae  puellae,  die  de  more 
vertice  supposito  festae  in  Palladis  arces  pura  corouatis  portabant  sacr<i  cani- 
stris,  d.  h.  also  Kanephoreu  waren  ;  Petersen  sieht  diese  Pumpe  auf  dem  süd- 
lichen 'I  heil  des  Parthenonfrieseß  s.  hos.  Ztschr.  f.  Alt.  1857.  n.  26,  S.  207  fT.] 
Auch  waä  die  Mädchen  trugen,  lässt  sieh  nur  vcrnuithungsweisc,  sei  es  mit 
Lobofk  Agl.  p.  H72  als  üi/€iiiu  oder  [was  entschieden  das  RichtigeJ  mit  Mül- 
ler Min,  Pol.  p.  15  als  recentes  /romlet)  *•/  ramiifienU,  quae  rore  madidn  antro 
in  vivo  saxo  exoüo  aen^ahnntur ,  bestimmeu.  Ueberhaupt  vgl.  Uacies  de  iff^ 
Oj^ogta  festo  Graecorum  in  Opuscc.  p.  489  ff. 

14)  llarpocr.  p.  270;  tf^uüi  dt  oi  yodij^av r i-g  ntf^i  zt  to^Tiav  xal  fir]- 
v(av  A^/jV fiöLv  j  (ov  iCTL  neu  AvaL^iaxidt^g .  (og  t6  amgov  aniadBiov  iati 
l^tyci,  vtp  ü}  q/tgofist'fo  &^  aYQOTioltoig  ti.;  tlvoc  xönov  "üocXoviibvov  Shi'qov 

TtOQBt'wVTCll  7J   tf   TTjg  Jifl^l^Üg   Lh^ttU  Hai  O  TUV   fInöBlStOVOg  ti(J£üj,   Hui  6 

rov  ' Illt'ov,  y.ü^L^üvöi,  dl  tovto  ' Et eoßo v t d () ui ,  orupuÄor  dh  tqvxu  yCvt- 
Tdi  TUV  di-Lv  oi-KoSoitfiv  %cd  Gv.tnag  noitiv .  (o^  rovror  lor  ;p(joj/oi» 
uql'gtüv  02  zog  TTfjOs  oivAiöoui'ur :  \^\.  Schol.  Aristoph.  Ecci,  ib  :  ovaqu  iOi)- 
tii  ioTi  T/^g  2L'A.i,(judüg  /li^i^idg  l./.ioo(f  ooicovug  äbidh/Mty ,  oi  dl-  drifJLT]' 
rgug  y.ai  KoQqg  (Clem.  Alcji.  protrept.  p.  1 1 ;  vgl.  Preller  Demeter  S.  124), 
iv  0  UQtvg  Tov  EgBxQ'Hog  (ptQSL  cmdd&iov  Isvnovj  6  Idytzat  anigoVf 
jwubei  zu  erwägen,  dass  Kge^^ivg  lieinsjue  dos  Poseidon  selbst  Ist,  so  in- 
Bchriftlich  Beule  l'Acrop.  d'Athcues  I,  p.  343,  vgl.  Ilesych.  s.  ▼«  'EQSX^^^i] 
VAd  über  das  Ziel  der  Prooession  das  <2^x^<^v  auf  dem  Wege  aaeb  Eleusia, 
den  Ort  tov  «aimoriitov  ünoQov  Plut.  piaec.  cosj.  c.42  oder  Paiia.1.  86.  3} 
fha  die  Bedeutvos  dea  Selnma  aber  Bekk.  anecdd.  p.  304:  niftivti  ya^ 
*Ä^tlpd  «KMftfsoi'  liMawi|«Ft  nffos  dwoazffotjp^  tov  iXucnnv  umvfutrosy  mit 
MQller  in  balL  Enoykl.  8. 87  und  mabr  im  AUg.  bei  P.  M.  Padaudi  Muadie* 
(f^ö^q^ia  a.  de  umbellae  geatatione»  Born.  178d.  8  und  Cliriatie  upon  the  Atli#> 
Ulan  Siurophoria,  the  aolatitial  feaat  of  tbe  umbeUa  or  tbe  bough ,  hinter  deaa. 
In^[U2iy  into  the  ancient  game  greek,  London  1801.  4,  p.  98  fgg.,  auch  Förch* 
bammar  Hellen.  S.  ISl,  Gerbard  Yaaanbüder  I,  8.  137,  Pettraen  Feate  der  Athene 
S.  18,  PaiMlnrd.attiacbePailAdion  8. 18  ff.,  [PreUcr gr. M ythol.  I,  8.136—188] 
«.  a.  w. 
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16)  Sobol.  Aiiitoph.  Pm,  419:  Jusoleut  ioift^  ^*^} 
JIoUbi  diX  d'vovai  £%tQoq>09mpas  tttoQx^  iitl  äin« :  vgL  Hesjeh.  1, 
999,  wo  die  HdBciir.  dunoUtui  hat,  luul  mehr  bei  d.  £rkl.  sa  Anitopb.  Nabb. 
974;  [tu  Zeus  Polieoe  TgL  Curtiae  gr.  Geseh.  I,  S.  345:  inschriltiüioh  ein  umsqxij^ 
4FM>y  desMlben  Bangebi  H.  Ju  883. 848.  Das  DermatUton  davon  bödist  w»br- 
•eheiiiUdi  bei  Bückb  Staetab.  II,  S.  186.] 

16)  Vgl.  oben  36,  DOt.  30  und  lOr  Attika  inabea.  die  Bttv^uystog  fXQa 
bei  Böttiger  aldobr.  Hoebieit  8.  168  und  oben  g.  96.  not.  38,  SehneMewin  de 
Pittbeo  p.  4,  Preller  Dem.  8.  393.  (Buzyi^cs,  Hetoa  eines  Geseblechtes  Etym. 
Ii.  p.  906.  4b:  tts  tmv  iiQfomv  nqmxos  ßovg  l^ev^ag  ttjv  yrjv  '^qoösv  ,  Bo- 
sych.  8.  V.,  Plin.  H.  N.  VII.  56.  199,  dazu  Hasse  sthen.  Htanunverf.  S.  83.] 

17)  Paus.  I,  24,  4:  tov  ^in^   rov   IJoliHog  >iQi^ag  ^ata^fvzfg  ini 
xov  piofiov  fiEfiiyfifvag  mtgoig  oi^d^^i'av  (-'xorai  tpvktx'Kr'p' •   6  ßovg  «Vf,  oi 
ig  zijv  ^vai'av  ftotfidöavTfg  qpviarroi'fjtj/,  etTttszai  tcav  OTtSQ^iarcov  [(tü 
nctQea'Kfivaau^vüv  nonavov  rij  ^vglu  Hesynh.  I,  p.  755;  daher  sig  fiv^urjv 
xov  nsldvov  y.cd  mv  ßoog  Hesych  I,  p.y*.):{)]  rpoixmv  ini  xov  ßcnfiöv  y.a- 
Xovat  Si  xLVti  riov   iFQfcov  ßnvrpovnv  ■    xnri    tavxrj  xov  JtsXiTivv  gi'ipasj 
ovxco  yÜQ  iaxlv  oi  vo^og,   oi^ixui  rp^vyon''   ot  fif  «tB  xov  avSgcc  6g 
k'SQaoB  x6  ?Qyov  owx  stöoxfg  ig  diitrjv  vnüyovoi  tov  ntlmw:  vgl.  dens. 
I.  28.  11  ui  1  Aeliavi.  V.  Hist.  Vllf  .3,  insbes.  aber  auch  Porphyr,  abst.  II. 
tO  und  30   un  i  d:t   I  exikographen  8.  v.  Rovapoviciy  von  welchen  Etym.  M. 
p.  210  auch  den  lag  gleichfalls  auf  den   Uten  Scirophorion  bestimmt  [Ein 
Bov%oXhov^  Gehege  für  die  Opierriuder  ioi  alten  Athen  ,  nalie  dem  Prytaneou 
nachge-wiesen  in  Polt.  ViiI,  III   von  Petersen;   Beziehung  eines  Vasenbildes 
darauf  bei  Gerhard  Vasenb.  IV,  S.  8.    Stellung  dfs  Altars  der  Bov<p6vi.a  vor 
der  Statue  des  Zeus  Polieus  bei  dem  Opisthodom  des  Athenetempels  vgl.  dens. 
A.  Ä.  0.  S.  9,  not.  16.] 

lö)  Vgl.  Aelian.  bist.  anim.  XII.  .'U  und  mrhr  bei  Lobeck  Agl.  p.  677 
ttnd  Creuzer  Symb.  IV,  S.  270;  iiisbes.  auch  den  deiischun  Monat  Bov(povitov, 
der  dem  Ahzaystxvuov  entspricht,  Monatsk.  S.  50.  (Man  vergleiche  auch  das 
ruinischo  Reeifugium  am  24,  Febauar,  dessen  historisircndo  Erklärung  aus  dem 
Kitus  selbst  sich  widerlegt  vgl.  Ovid  F.  II.  683,  Plut.  Ou.  Uom.  04^  Verrius 
bei  Festus  p.  277  a,  dazu  Marquardt  R.  A.  IV,  S.  266.] 

l'jj  So  Müller  Min.  Pol.  p.  lf>  nach  Hesych.  I,  p.  7öü:  ßovxi]g  xai  6 
zolg  JuTcolioLg  tu  Bov^ovia  d^cavj  wogegen  Bossler  gent.  SAcerd.  p.  15  nicht 
bedenklich  sein  sollte. 

20)  Deber  diese  vgl.  insbes.  Porphyr,  absf.  II.  .'JO:  xöi  ydvi]  xtav  Tuvta 
ÖQiOPtcor  i'att  vvvj  ot  ^itp  unb  zov  nctTci^m'Tog  ZcoTfdxQOv  ßovxvnoi  ku- 
koi^H&vot  WvTPg,  ot  dno  xov  ntQLhkaGavTog  y.tvTQidöaL ,  zovg  cino 
TOV  f-7TLGcpcct,uvTog  fSdiXQOvg  ovofid^ovctr  Sid  liiv  k%  z^g  K^accvouius  yt- 
yvu^cvf]v  dciLza,  und  mehr  bei  Bossler  p.  14 Jgg.  und  Meier  gentil.  Att.p.4C, 
wo  tür  die  ßovTimoL  nacii  Schol.  Aristoph.  Nubb.  981  und  Hesych.  1,  p.  756 
noch  der  besondere  Gescblechtsname  0avlcovtSccL  nachgewiesen  ist.  Die  xfi- 
Vificidui  huiäsou  bei  Phot.  lex.  p.  lud  nctz^iu  xrj^vxcaVf  was  Jedoch  keineä" 
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^  .fi  bflndiHgt  fie  mit  der  «Itiuisebra  Famflle  diM^Ntaicm«  bq  veifdim«1i6ii 
*ef  mit  MfiUer  ein  sweitee  Buphanientet  nidi  Eleuile  su  verlefeii,  lo  avl^ 
'  lilieiid  auch  dieser  Name  selbst  anf  Mysterien  beaegen  wird;  vgl  Hesyeli.  II, 
p.  998,  und  Schot,  Aristopb.  Nubb.  981  oder  Soid.  I,  p.4ÖO:  Ioqv^  nteXaia, 
^  ipanif  ayic^ai  itata  t«  ftwt^i«^  [Banfk  Bei  n,  S.  60  bringt  das  Fest 
J»6^8ue,  worflber  vgl.  §,  69,  mit  den  Duellen  susammen.] 

[91)  Lyi.  0.  VvaDdr.  175:  j  y«^  avQunr  ^^dga  jao«^  lM9g^  xov  ht^ 
ttowöv  Utivy  i»      ttßvtfi  «es  ^il  t9>  atn^Qi  9veüt  y^yveta»  *tL  Oeld- 
-:  somme  gegeben  h      &va£^  tov  Jtog  top  mt^^  %oig  iMtnunteva^avew 
V  «ttl  wottftovat  tov  |}evf»6y  Plut.  T.  Oemosth.  27.  Das  Heiligthom  des  Zena 
Soter  gdiSrt  in  den  Rer«meikos;  dieser  Zeus  Soter  ist  identisch  mit  dem 
.  'EXw^iifiotf  wie  Isoer.  Bvagr.  900  verglichen  mit  Paus.  T.  3. 1  und  Hesyeh.  s.  v« 
'EUvBiQtiOS  ergibt,  daher  die  atoa  'KUv^i^togy  die  damit  snsammenhlngt, 
.   aueh  die  bei  Bengabö  Ant.  Hellen.  II.  n.  798  erwihnte  Balle  Ist,  vgl.  übrigens  für 
^    die  Niederiegnng  von  Urkunden,  die  AuAteiInng  von  Weihgeschenken  daselbst 
,    Raiigabü  II.  387.  8706.  2285,  K5ckh  Staatsh.  II.  Naehtr.  p.  XX;  daher  wird 
der  tsQSvg  des  Zeus  2?.       Kf^aiitajp  gonannt,  dor  die  Opfer  bringt  dem  Zeus 
2.  und  der  Athen<>  £(6thqcc  i<p  vysi^  ziqg  voXeas  ncd  v^s  Povl-qg  xat 
xav  S-^fiov  %al  rij  tmv  nai'Smv  Actl  yvvuiwSv  amtrjQ^cc  Raagab^  Ant.  Hell« 
n.  n.  793.    Dabei  betbeiligt  die  rs^OTrotol  Rangabe  II.  n.  794.    Das  Dermar 
tikon  davon  inscbriitlich  bei  Bückh  Staatsh.  U,  S.  118  mit  den  £rliiiteningen 
S.  199,  feiner  S.  136  =s  Rangab^  U.  n.  849.] 

§.  62. 

AosBefdem  bleibt  noch  eine  Ansahl  attiBcher  Feste  übrig, 
deren  Zeit  nur  annäherungsweise  oder  gar  nicht  näher  bestimmt 
werden  Icann ,  obgleich  manche  darunter  ffir  die  Geschichte  des  ' 

griechischen  Cultus  von  keiner  geringeren  I)cdentnn;]:  als  viele  der 
vorhergehenden  sind.  Selbst  von  solchen  Gottheiten,  deren  iiaupt- 
feste  dort  bereits  ihre  Stelle  gelunden  haben)  werden  noch  beson- 
dere an  Ungewisser  Zeit  erwähnt,  i.  B.  die  heilige  Hochaeit  von 
Zena  and  Hera  ,  [die  allerdings  sehr  Jongen  UiKVsll^vuc  des 
Zeus  2)],  Uaicovia  des  Apollo  3),  [dem  als  Pythios  auch  ein  gros- 
ses Heiligthiiu)  un  l  der  von  dort  beginnende  Festzug  nach  Delphi 
angehörte^)],  'EitiKkHÖLa  der  Demeter JlQOi/ocQiCtiqQuic  für 
Athene  zum  Beginn  des  Frühlings  ^) ,  und  die  nicht  ganx  gesicherte 
'lUsM  fOr  dieselbe^),  femer  auch  das  Ton  den  Strategen  gelei- 
tete Festopfer  des  Hermes  ^Hysfioviog^  das  zwischen  den  19ten 
Munychion  und  löten  ThargClion  fiel^).  Dazu  kommen  dann  noch 
solche,  die  wie  das  Fest  der  Athene  zu  Faiiene^),  ihr  Cult 
in  Marathon  als  'Eklmig     ,    wie  die  'AvoMokum'qi^  der 
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Demeter  ku  Eleosls^i),  die  WettUbapCe  des  Poseidon  im  Pi* 
rüens     und  am  Santon      mid  die  brauronfsehen  and  maraflio- 

niscben  Feste,  die  phlyasischen  Weihen  des  Dionysus^*)  und  die 
braurouischen  der  Artemis  nebst  den  Helenophorion  ^^),  »owie  die 
der  Artemis  TavQOXolos  zaHalae  zunäcbist  der  Landschaft  eigen 
waren.  Jedoeh  wurden  wenigstens  die  Binuvonien  niebt  nur  von 
beHfgen  Beamten  der  Hauptstadt  ▼eiwaHet^^,  sondern  aneh  der 
Tempeldienst  der  Artemis  selbst  Ton  atheniscben  Mädchen  ver* 
sehen,  die  zwischen  dem  fünften  und  zeliutcu  Jalne  unter 
dem  Namen  Bärinnen  der  Göttin  als  Hierodulen  zu  dieueo 
TOipfliohtet  waien'*),  [besass  docb  auch  Artemis  Braaronia  dn 
Heäigthnm  anf  der  Akropolis  und  war  deren  Besiti  mit  unter  der 
Anfsicht  der  Scbatsbeamten  des  Hekatompeden^^].  In  dieselbe 
Kategorie  fallen  die  zahlreichen  * HQux^.tuc ,  die  Attika  feierte '-^^j, 
und  worunter  die  uiaratiionischea  |  als  die  ältesten  und  ersten]  so- 
gar mit  Kampfspielen  gefeiert  M  urden^^),  wenn  auch  Diomea  mit 
dem  Gynosarges,  auf  dem  gleichfalls  ein  alter  Herakleseult  ru- 
bete^^),  später  als  Vorstadt  von  Athen  selbst  galt^«).  Wie  Ar- 
temis als  'J^ccQVifia  und  Xiteivfi  ihre  besonderen  Feste  in  be-  ! 
stimmten  Demen  hatte '^5),  so  wei.^t  das  Exalriötov  von  selbst 
nach  Uekale  und  seiner  Umgegend,  von  dessen  mythischer  Na- 
mengeberin  Theseus  als  Jüngling  bewirthet  worden  sein  soiUe^^). 
*  Docb  knüpfen  sieh  aueb  in  der  Hauptstodt  noeb  versebiedene  Fests 
an  den  Namen  oder  die  Cleeebicbto  dieses  Stemmberos:  suvSr* 
derst  die  0rjöstcc  selbst,  die  nicht  nnr  hei  Gelegenheit  der  Pya- 
nepsien,  sondern  am  8ten  Tage  eines  jeden  Monats  begangen  zu 
sein  scheinen '^^j ;  daneben  aber  ein  jährliches  Todtenopfer  sum 
Andenken  seines  Lehrers  Konnidas  ,  femer  Kvße^ftniauc  für  die 
SteuermSnner  seines  Schiffs  ^^)  ,  und  andererseits  Leicfaenspiele  ßir 
Minos  Sohn  Androgeos,  der  dabei  unter  dem  Namen  Eurygyes 
veicint  ward  30).  Aber  noch  sind  ans  Athen  selbst  Feste  zu 
nennen,  die  nicht  etwa  bloss  wie  die  PaAd^La  der  grossen  Göt- 
termutter ^i)  oder  PansFest^^)  [oder  das  Fest  der  Tvpi  aya^^) 
oder  die  'AömiM  ^)  oder  die  'AfAfuopux  spStereui  wesentlich  aas» 
ISndischen  Ursprung  verrathen,  sondern  wie  die  Fackellänie  des  He* 
pbSstuB  und  Prometheus  3«) ,  der  von  dem  Geschlechte  der  Hcsychi- 
den  besorgte  CuUus  der  Eriuyen  oder  iSeiivcd  &£al  37),  und  naineuUich 
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«noh  der  CbIIsb  der  Diosknren  oder'ltfvimg^}  mit  der  gottesAeiiBt- 
liehen  Gescbiebte  des  Landes  enge  verwachsen  sind.    Eine  he- 

deutsame  Erscheinung  in  dieser  ist  ausserdcoi  das  bakchisclic  I'est 
der  ^UoQa  oder  ^yJkrjtig^^)^  das  mit  der  ländlichen  Belustigung 
schaukelnder  Mädchen  oder  au^ehäogter  Pappen  die  in  demMy- 
tboa  der  Erigone  angedeateten  £if  nnenuigen  ehemaliger  MenBchen- 
epfer  Tereinigte  ;  welehe  Bealelning  dagegen  das  Freudenfest 
der  XaQuanvva  enthielt**),  Ist  in  i  rniansrelung  näherer  Nach- 
richten eben  so  wenig  als  die  Bedeutung  der  ^E^TtXoxta  ^'^)  und 
das  Caltusobject  der  einst  in  der  attischen  Landschaft  mit  einem 
Saliporeise  yerbuMknen  gymnastisohen  Agonen*')  au  ermessen. 
[Das  Feet  der  *Atpifodk7f  Svqüx  hn  PfrXens  giebt  sieh  schon  9n 
der  Art  seiner  priesterlichen  Verwaliimg  als  ein  jungc^  und  im<- 
ländisches  zu  erkennen  ,  wie  wir  allerdings  auch  schon  früher 
in  den  läq>Qoäiöux  mit  dem  Cult  der  Gehurtsgöttinnen  auf  Kolias  ein 
}g^gere8|  Ton  Heti&ren  besonders  gefeiertes  Fest  kennen  ^^).]  Uuter 
den  Heroeoeiilten  waren  neben  den  obigen  anfHeraUee  undThe- 
Bees  iH'ziiglichen  und  früher  bereits  in  Verbindung  mit  Götter- 
culten  erwähnten  der  auch  in  Athen  örtlich  fixirte  des  Aias  zu 
Salamis  in  den  *j4tav%sia  an  besonderer  Geltung  gelangt^^). 

1)  Pliot.  kx.  p.  108  s  'A&ijvettbi  S^qx^p  Jwg  ayoim  fuA  ^Hqus  tiQov 
ytipop  nalovptssi  vgl.  §.  8t.  not.  16;  57.  not.  78«  H«br  M  Lsrcli«r  p. 
898  WeldEer  zu  Sdhwenck^S  Andrat  S.  179  tt.  [und  jetzt  griedi.  Oetteit.  I, 
&  864  IL]. 

[9)  XTcevcUiivta  inschrlflUcii  bei  BwiU  Aerop.  d*Atbines  II,  p.  330.  n.  9 ; 

lOBStlgeB  Intduriltea  bei  Kell  Syll.  Inicr.  fieeot  p.  199;  i7«rytUi}9^v 
dt09  Beiil^  If,  p.  851,  n*  98.  üeber  deo  TOkk  Hadrian  gebsntm  Tempel  dei 
Z«Qg  Ptnbdknfoe  su  AllMn  e.  Pfttii.  I.  18.  9.] 

8)  Aristeph.  Aeli.  1919.  18:  A.  tm  lio  Hmav  Ilmuv.  B.  utX  ov%\ 

mmevrj.  [Ans  dem  tae^s  englbt  aieh  aiber,  8u8  derSehoüMt  das  Fest  nur  ver* 
mBÜie^  Bifllit  lEennt.  Blnen  Apotlen  Ihumv  gab  es  In  Onpv»  (Paus.  I.  84. 
9))  vie  eine  U^ijfTj  Ihumput  neben  Hrgtea  daselbst  und  in  Athen  (Pttos.  I. 
9.  4),  Aber  sollte  bei  Paeoala  ni«bt  an  das  Fest  des  speolfisdien  ILamv 
lAiiitepb.  Flut  T.  688.  Bot  fr.  13(4).  57),  an  die  !tf(fxili}3K^«ftar  gedacht  werdeft?] 
[4}  Dm  tifitvog  des  Apollo  PytMos  nahe  dem  Olympielon  (Pans.  I.  19. 
Ii  Stmbo  IX.  9. 11,  p.  404),  als  «Ites  ansdrüeMieh  bezeugt  von  Tbne.  11.18; 
dort  der  AMar  mit  Inschrift  erb&ut  ron  dem  jüngem  Pisfstratas  Thnc«  VI.  54« 
tei  Cmtitts  grieeh.  Qesoh.  I,  a  801 ;  doH  das  ntulh  Ardd^rjiia  des  Arlstb- 
kiites  Plal  Qoig.  p.  409 A,  BSckh  Staatsh.  U,  8.764.  Ton  dort  geht  naeh 
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der  von  den  Pythaisten  in  droi  Monaten  angpstelltpn  BlitzbpobarhturijB:  die  | 
feierliche  Theorie  niit  Q-voi'a  na'h  Delphi  Ruf  der  von  den  Athenern  (Aesch.  ' 
Eumen.  13)  gebahnton  heiligen  Strasse  Strabo  a.a.O.,  dazu  oben  S.  38.  Not.  11. 
Delphisches Ehrendekret  fiir  die  Athenepriest «^rin  Nike  wegen  des  ayEtv  zrjv  IJv- 
'd'atdtt  tco  'Anollcovi  rro  TJi'd-t'ro  afynfÄnu-t^tög  xai  «{'Voc  Rang.  Ant.  Hell. 
II.  n.2270.  Vgl.  üb'^rhaupt  CurtiuB  Wegebau  S.  27,  Keil  Sched.  epigr.  1856, 
p.22— 24,  Biickb  Staatsh.  II,  S.  .^00.] 

5)  Hesych.  l,  p.  I.S68:  'EyciytUiSia  fogti]  J-^firjTQog  *Ad^vijaL:  vgl. 
Preller  Demeter  S.  32r> :  „wenn  der  Sehlüssel  vor  das  grnnaritim  gelebt  wurde.**  ' 
Wie  verhalten  sich  aber  diese  zu  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  löO:  aystat  iv 
*A9l^aig  (ista  xmv  JrjfirjzQia'iuSv  yiagncov  üvXXoytjv  xij  Jrjfii^TQL  f^v'jfaQi- 
(TtiJptaV  und  soll  man  überhaupt  mit  Müller  in  hall.  P^niyk!.  1.  33,  S. iird  i 
Bossler  ßcnt,  saeerd.  p.  19  noch  besondere  .^i7/»i}irp(a  annehmen,  wohin  Hesyrh. 
Tl,  p.  R22 :  llÖqottop  in  rf  loinv  nXsyfia  Ti,  m  ^xvittov  aXX^Xovg  roCg  Jtj- 
(iTjTQi'oig,  und  p  990:  Hoiai-VLdaL  yf'i'O?,  ^|  ov  6  rrjg  drjfirjtong  ifQevq'i 
[Rinck  Hei.  IL  S.  374  igt  gegen  besondere  ^r^ri%Q^a  und  vergleicht  zu  dem 
erwähnten  Gebrauch  die  rvTtraL.^ 

A)  Soid.  III,  p.  215:  '^iqa  iv  'q  ol  iv  ^QXV  iMWtsg,  «Q%ofi4vü)v 
ncLQnav  qpvM^tt«,  lifjfWtt»^  ijdfi  tov  %fipuSv9f  i9vov  tfj  'A^rjväf  rfj 
^vaiif.  ovofMX  JI^o^jrorpupcij^UK  *  ./ivxorpyo?  iv  rm  nsgl  r-^g  CsQmGvvrjg'  r^f 
TO^vvv  aQXf^tOTarrjv  Q'vatttv  3ia  rr^v  avoÖov  tiqg  &(0V,  ovofiaa^staav  Ss 
TlQOXCCQioti^Qia  y  dioc  trjv  ßXccatriaiv  tcov  yiaqnmv:  oder  sollen  wir  hier  i 
TTQogxceiQrjti^Qia  lesen  und  das  Fest  auf  Persephnne  beziehen,  wie  Harpokr. 
p,  258  aus  Ai^KOVQyog  rij  KqokcoviScöv  9ictSiv.aaia  nnffihrt:  (oQTtj  nuQ 
*A9rjvaiotg  ypocqpo^if //,  otf  Ao-ksC  dnitvaL  rj  Koqt}  ^  vgl  Phot.  lex.  p.  403, 
Suid.  III,  p.  208,  und  m^hr  l-nj  Hemsterh.  ad  .Vristoph.  Flut.  p.  47*^.  Kiess- 
iing  ad  Lycurg.  reliqu.  UG,  Ebert  £mtl,  p.  87.  Prell«:  Demeter  S.  124, 
[Preller  Mythol.  I,  8.  137,  252] 

[7)  iicsych.  II,  p.  43:  'iAm«  iogtfj  iv  A&'T^vaig  iv  'Slirn  'Jd-rfvag^IXiti- 
Sog  xal  nofiTiTj  nal  aymv.  Mit  Recht  beziehen  Rfnek  Rel,  11.  8  69  f.  und 
Gerhard  gr.  Mythol.  I,  S.  231  sie  auf  dn?  im  Phaleron  von  Demophon  den 
Argivern  abgenommene  und  in  Athen  gesditete  Palladion  (Paus.  1  28.  2:  Po- 
lyaen.  I.  5).  Ueber  die  ^oava  der  Athene  IXiag  an  verpohi'r  Imnn  Orten  8. 
Strabo  VI.  1.  14.  Petersen  knfipft  an  diese  liiea  Reiterparad^n  und  sucht  diese 
an  dem  Fries©  des  Parthenon  vgl.  zuletzt  Zeitschr.  f.  Alterth.  1857.  n  28, 
S.  218,  dagegen  N.  Jbb.  f.  Philol.  Bd  LXXIII,  8.  495.  Zinsberechnung  vom 
Teuipclgeld  'y^i^fjvut'ug  ini  ricclXar^Lco  liangabe  II.  n.  2253.] 

f8)  K-A  tq^  -itvGLccg  zta  hjij^i^  zcp  rjyffiovim  na^ftt  ütQaTrjycöv  iwinchtn 
die  Olympien  und  Bendidien  gestellt,  Inschrift  bei  Bockh  Staatsh.  IT,  S.  120. 
135  mit  Ausführung  S.  128  f.  und  li^ini^ab«^  Ant.  Hell.  II.  n.  84  2.  Ilennei 
ijfjfSfkOvwg  ist  nicht  der  Todtenlübrer,  sondern  der  Schützer  der  Krugiuhrung.] 

[9)  Tempel  der  Athene  IlalXrjv^g  in  Fallen o  {FlaXXrivCSog  asftvov  — 
ndyov  —  d£ag  *A^avag  Eui.  Heracl.  849),  woriiber  Themison  geechriebeo 
Athen.  VI.  26,  p.  284.   Qnh  des  Enrystheua  dlag  ndgoid'e  na^d'ivov  mdr- 
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Xipf{doq.  Inschriften  auf  ava&i^futttt  Ton  Stitftn  der  aQ%wttg  %a\  nupteei^ 
rot;  FQraorfft  fHr  das  Heiligthnm  bttton  der  a^xm>  ßaffilsvgy  die  nuQceaitoi, 
die  y^pnvTf?  und  ywat^eg  nQUtimocsig ;  vgl.  IJockh  C.  |.  I,  p.  907,  O.  Mfll- 
ler  Kl  Sehr.  II,  S.  154.  CurfJits  pr.  Gesch.  I,  S.  398  «Uobt,  dass  PisisfratOi 
die  Athener  dort  bei  dem  Feste  der  Pallenia  überf«tleD.  Tempelgeld  U^qyft/tfff 
ip  TlaXXrivCdu  Rangab6  II.  n.  22Ö3.J 

[10)  Athene  'EXX(oxU  bei  Marathon  Schol.  Find.  OL  XXU.  50:  ano  xov 
ip  Maga^covi  sXovg'  iati  yag        äyalfmt  "A^tjvecs  *EXhoT^as  dasu  Noon, 
Dionys  XXXVII.  319;  fjQiftiBi,g''Jq>aLarf  yial  ov%  dXiysig  Magad'iSvogj 
&fag  aydfiov  ydfiiov .  aSXceg  %tL  Auf  Agone  und  Preise  ia  Oel  weist  Mn 
Nonn.  Dien.  XXXVII.  Uß.] 

11)  Synes.  eno.  calvif.  p.  70:  int  tovroig  'EXsvalg  äyn  W  ^ii(t>7ltQ0S 
'AvaytaXvnt-^Qia:  vgl.  Prf  llor  Dtmefer  S.  123? 

12)  Vitt.  X.  oratt.  p.  842:  tzi  cog  tov  Uoasidcovog  dytova  notstv  iv 
FleLQUiiL  yivY.XLcov  xoQtov  ov%  ?X(tTT07f  TQicov .  ^i'Soo&aL  fllv  TOtg  vtncoßtv 

[13)  Tempcisthatz  IJoaeLdcovog  ini  Howio)  Ranpabe  II.  n.  2253  :  Sov~ 
i'tapars  Arist.  Kqii.  500.  In  dii'sor  Stelle:  ro  ;j^o;Axox^dra)f  Ttttccov  -KTvnog 
%(ti  jjjpfjaf r/ffu6^  avdcivBiy  xal  xvuvtußoloi  d'oal  ai^O^nrfiOQOL  TQiriQfLg  aft- 
Qctytiiov  &  cc^i?,kc(  Xa^TiQVVOflsvtov  iv  UQfiaoiv  xori  ßaQt  dcatiovovvKüV  sind 
die  poseidonischon  aycovsg  alle  zuj^leic-h  an^rogcbeii.  Aul'  die  ,SclufTwettkäitipfe 
bezieht  sich  auch  das  oft  missvprsiandono :  vfr/'x/jxa  rotr/ofi  fii-v  afitV.co- 
(tevog  inl  £ovvi'm  Lys.  apoi.  Andoi  .  4.  Leber  die  OerUiuhkeit  .des  Tenii)el8 
1.  Visrher  Erinner.  aus  Uritchenl.  8.  64  f.] 

14)  Suida:i  I,  p,  454:  EqavQOiV  tonog  Trjg  JTTiyirjg.  iv  to  td  Jtovvaia 
rjyovro  xal  (ifd-uovri-g  noXXdg  nögvag  jjQTtayov  .  .  .  UQijtat  di  dtd  t6 
ätd  TttvtBTTjQOvg  yj?'^'^''^^'  dyBad'ai  tag  &em^iag  z(ov  diovvüi'tov:  v<z;l.  Ari- 
stoph.  Pac.  »74  und  Ut  niostli.  Conoii.  §  25  mit  Hemsterh.  ad  Poll.  IX.  74  und 
Buckh  in  ßerJ.  Ablih.  181»;,  S,  7i>  und  llfj;  auch  den  Rhapsodenwettkrtiripf  iv 
B{favQ(OVi  tr^g  AtTfurjg  bei  lies)ih.  1,  p.  701,  den  wenigstens  ^yp!cker  ep. 
Cjklus  S.  391  wegen  Athen,  \  auf  die  Dionysien  bezieht,  luuk  II,  S.1Ü5 
will  dif"  nevttTTjQlg  in  BrauroTi  auf  das  Artemisfest  be/iehon,  [Ucber  bac- 
chischon  Cu!t  lu  Marathon  s.  Ik-rgk  Anal.  AieJi.  II.  p.  12.  Wjclitig  Phlja  mit 
der  der  J^leusmischen  vorausgehondtii  trAfr^  vgl.  üippol.  adv.  haores.  V.  20; 
i'äUh,  1.  iil.  2;  denn  damit  ist  identisch  to  ^Xvi^aL  tiXiozi]iJt(jv  otO:^  TjV 
AtmOfitSdiv  yioivoVj  i{i7ZQrjad-lv  vtco  t{3v  ßagßciiocov ,  das  Themistokles  iwf- 
axsvaas  %ai  yQttq)aig  itioa^riaiv,  cig  ^Ji^uvtdrjg  LOXüQrjUiVy  Piut.  V.  The- 
mist. 2;  dazu  vgl.  Neohiuaer  Cadmiius,  Lips.  1857.  p.  33.  not.  3.J 

15)  Heajch.  1,  p.  761;  nal  Bgavomvia  iogrij  Ugtifiidi  BQUVQcoviqc 
ayezai  wd  ^$tai  ail:  vgl.  Berod.  VI.  138,  Paus.  1.  33.  1;  III.  16.  6  mit 
Coffsini  ftst.  Atl.  II,  p.  317,  Ossnn  syU.  iiisor.  p.  80,  Brfindsted  Belsen  und 
Unten.  II,  p.  MO  /gg.,  Meyen  de  PisiM  Tswie»  p.  Silisg.,  H.  F.  Suchier  de 
DJaos  Bnuironia,  Msib.  1647  mit  d.  Beoens.  Boss  in  HslU  Jiiter.Mit.  1847. 
Novlit  n*  346  IL,  Pancker  ia  Mem.  de  U  soo.  sroh.  el  nom.  d«  St.  PelMtb. 
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C»b.IX,  Arahiol.  Zeit  1M9,  8.  III  «id  «btr  dit  OertUebknlt  {Vrtunut)  Xraw 
Hellas  II.  I,  S.9&8te  und  Leake  Demen  ron  Weatermaaii  8.  60  «nd  994, 
obgleich  diesem  Meineke  anal.  Aler.  p.  117  Bede&kiklikeiten  eik(fi^«naleUt; 
auch  durfte  Brauron  nach  Schol.  Aristoph.  Av«  878 ,  [troti  BQavQavog  äl^iiov 
Paus.  I.  23. 9  ?|  schwerlich  eigener  Demos  gewesen  sein,  vgL  Rosa  Demen  S.8| 
Sauppe  de  dem.  urban.  p.  8. 

16)  Insofern  die  8cene  der  *El9Voq)099WT8s  desDipliflus  naeh  AllieBi.yi. 
1  in  Branron  war:  sonst  freilich  nur  ans  Poll.  X.  191  bekannt:  iatl  äh  tutl 

11)  *Alul  'Jf^ucprivCHeq  onov  to  r^g  Tavqonolov  Strabo  IX.  1.  3^,  der 
es  ansdr&cklieh  sebeidet  von  dem  tsgop  der  Branronia  in  Branron;  vgl.  auch 
Eurip.  Iphig.  Taur.  T.  1456.  1462,  Calllm.  h.  fn  Dian.  v.  17S,  dazu  liOake 
Demen  Attikas  d.     Westerm.  8.  68. 

18}  Poll.  Vin.  107:  nsifl  fspoffouDv:  9iutt  oweg  avtot  Ahm»  ^Ihfcües 
tag  «spttiBtijQideig  f  t^v  slg  /iiqXoVf  hf  Bqaviimvi  %.  r.  X.  Hemster- 
huys  und  Corsini  freilieh,  welchen  Herrmann  Feste  v.  Hellas  II,  8.  164  und  dfe 
Mehrsahl  der  Neuem  folgt, -besiehen  diese  8telle  nur  auf  die  not.  14  erwähnten 
Dionysien;  doch  s.  Hilirer  Orchom.  8.  309  und  Dor.  I,  8.  880,  der  mit  Redit 
bemerkt,  dass  die  von  'Dlnarch  Arlatog.  1. 19  erwihirte  U^m  rijg  jt^ifuSog 
v^g  BQttvqiopiag  nicht  hindere,  dass  nicht  auch  die  fsposvotol  Antbeil  an  der 
Festanordnung  gehabt  bitten,  Tgl.  $.11,  not  19. 

19)  Saidas  I,  p.  331 :  «QitTSvofievai  ywaiitsg  tij  'AgrifiiSi  soqztjv  iti- 
Xow  nQOnanov  'iiiqutaiiivaif  ovxs  n^tvpvtfqai  84%m  ixdtp  ovtb  iXattwfg 
nivttf  dnof^tUaaoitsvoii  9b6v  .  .  .  ual  iipriipi'aavto  ot  U^^i^Pitioi 
ngottgov  cwomi^ee^m  «pigl  «oq^wop,  ei  ^  a^tevcM  vj  ^so;  vgl 
Schol.  Aristoph.  Lysistr.  64&  und  Harpocr.  p.  47  mit  Reite  ad  Laoian.  Bfp. 
m,  p.  500.  Paciaudi  interpr.  Gr.  anaglyphi,  Rom.  1751.  8,  p.'uvn,  MttUer 
Prolegg.  z.  Myth.  S.  73,  Creuzer  Symb.  IV,  8.  712,  Panofka  Griechinnen  &  4} 
oder  sind  es  initiatae  nach  Lobeck  Agl.  p.  74  ?  [Dass  die  Brauronien  w^ent- 
lidi  ein  von  der  Athene  aus  besuchtes  Weiberfest,  aeigt  Herod.  VI.  138: 

9h  Ileiaayol  —  nsvtii»ovTiQavg  «tijftvfktvöt  iXo^fpav  'jf^tifiidi  iv  Bgav- 
Q(Svi  ayovcus  oqztjv  tag  xmv  'A^h^almv  ywu&utq-i  vgl  auch  Hemd.  IT. 
146  mit  Bähr  ad  I.  c] 

20)  Tempel  auf  der  Akropolis  Paus.  I.  239  [und  Invpntare  desselben  C.  I. 
n.  185,  jetzt  genauer  R&ngabe  Ant.  IIpW.  Tl.  n.  861.  862.  863;  vgl.  auch 
n.  839,  dazu  Bookh  Sfaatsh.  II,  S.  256  ff.;  298.  Sil.  815;  för  die  I«okalttit 
S.  Beule  l'Acrop.  d'Athenes  T,  p.  291—308]. 

21)  Demosth  F.  L.  t;.  125:  ^^sntnlrjx&f  x«?  natSag  kccl  yvvatnag  h 
tcov  aygcov  Hata-KOfii^iiv  hprj(pti^e<r^F  .  .  .  xat  ta  'Hga^lFta  iv  aßrn 
^•üicv :  vgl.  Harpocr  p.  139:  rtollcov  ovrcov  tcov  x«ta  rrjv  Atxi%r}v  Hqcc- 
"kX^Ccov  vvv  KV  6  jdrjfioad'ivrjs  fivr]uoi'FvoL  rjtoi  rwv  iv  Magccd^äpt  tj 
Tfov  iv  KvvoüägyBij  xctvzu  yap  (idf.iarn  öia  rtfi^g  sTxov  'jl^r]vaioi. 
Näheres  lässt  sich  ireilich  nicht  angehen,  als  dasa  nach  derselben  Rede  S.  60 
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410,  walcbft  Dtmotltenefl  meint»  in  die  Uitte  des  fiiunmen  delen,  gleleliMilif 
mt  den  PanelbfDften  meint  Böhneke  Fondi.  6.  [Auch  wlid]  man  mit 
Mennius  die  nsvxExinfiq  rtSp  'Hgaidti^ctiv  (nickt  *Hfftcnletimv},  die  von  den 
liQonotol  verwehet  w&rd  (PoIL  VIII.  107),  [eiolMr]  hierher  sieben.  [InscbriftlidiOpliBr 
d«r  Potidäaten  ea  Henklet  in  Athen  versproclien  BeogAbl  Ant.  Hell.  II.  n.786. 
Eine  ^vüCa  und  nofinr}  des  Herakles  mit  aqxovo^icc,  ytqmvo^Ca,  iitixoa- 
ftrjotg  rijg  rpawf^jyg,  einer  Geldvcrtheilunf  an  alle  ^vxal  vom  jährlichen  Ar- 
chont  der  MiCoyHog  bestritten  Curtius  Inscr.  XII.  n.  1,  Keil  Sched.  epigr.  p.  35, 
Bengab^  Ant.  Hell.  II.  n.  799,  dazu  Heese  athen.  Stammverf.  S.  71.]  Ueber 
den  attischen  Heraklesdierst  s.  Göttling  in  Ber.  Leipz.  Ges.  d.  W.  histor,  phil. 
KI.  1954,  S.  16  ff.,  Penofka  Zeus  Besileue  und  Ueraktes  J^allinikos  ISiT,  &  7. 

22)  Schol.  Find.  Ofymp.  XHI.  148:  ^  vlovöia  MoQa^mWf  Ma  Ivt- 
Iffso  vu  *HQtt%lntt*  ^  äh  TO  a^Xo»  dfyvQa  qncilrii  ¥gL  dens.  su  IX.  184 
nnd  Gonfni  Feet  Att.  U,  p.  835.  [Aconen  der  ayivsM*  und  n^§vte^ 
Find.  Ol.  IX.  184.  Herakles  in  Haratben  zuerst  als  Gott  verebrt  Faos.  L  15. 
4;  82.4,  daher  Her,  VI.  116:  'Hifonlsünf  tov  £v  MttQtc9mvi;  dort  auch  die 
Quelle  Makaria  xu  Bbren  von  der  Tochter  dos  Herakles,  [dort  Herakliden  ilfa(^a« 

Eur.  HenkL  35.  Die  histofisohe  Uebertragung  von  CvUstItten  des  Thesens  an 

Herakles  ausgespfoeben  in  Earjp.H. F.  y.  810  IT.,  der  Pult  selbst:  Q^uvovxa  — 
9vaüu0i  luivotai  t  i^apuipuut»  zifMP  «yir|s»  nuc  'A^^PtUnv  xiUs,"} 

28)  Aristoph.  Bau.  651  s  ono^'  *HQm»Uw  tuv  zfu»f»s/Oiff  yiyvnmt  vgl. 
Athen.  VI.  76  oder  XIV.  8:  toig  'JS^fOt»  Big  to  /iuiftie»p  *H^nleti9V 
tf4^»|iB^»^Mi9  toüB  ta  ysAoftt  Hyrnfot,  und  mehr  bei  Mefneke  anal.  Aks. 
p.  178.  Die  Besiebnng  avf  Zevs  bei  Ifeursins  beruht  nur  auf  Eustath.  ad 
lUad.  IV.  46:  i%  zov  Ato^gvg  ^lOftimg  tä  ^äUf^But^  wo  Zwftg  oten- 
ber  aus  verkelirter  Wiederholnng  der  voifaeif  ehenden  Silbe  entetanden  ist;  und 
wenn  Diomns  bei  Pofphjnr.  abstin.  H.  18  mit  den  Dipollen  in  Zasemmenhtng 
gmest  wird,  so  sagt  dagegen  Steph.  Bya.  s.  JCmMt^ysg:  ^iisfM« 
*H(f€tn%9i  mg  ^ecS  ^vmv  x.x.  X.  Sonderbar  freilich  Kramer.  anecdd.  OxOD.I, 
p.  88:  dioftog  i  ijifcag  6  xat^  'if^axlioti«,  atp  ov  ^Upmtt  iofuj;  vgl. 
EtTm.  H.  p«109.  45,  wo  Meindce  nttfüg  vermiithet?  [Vgl.  Ubeihai^  lUnek 
Bei.  n,  S.  179;  WeihiBsehrift  'H^aulei'  Jta^ü»  Fittakis  l^ancieiinie  Athen, 
p.  482,  BangabS  iL  n.  1098.] 

24)  S.  Leake  Demen  von  Westermann  8.  93,  der  nur  Kwoaagysg  nicht 
eis  besenderein  Demos  davon  trennen  sollte ;  vgl.  Grotefend  de  demis  p.  40  und 
dber  Cynosarges  [Paus.  I.  19.  8:  eaxi  6e  'Hgayilsovg  Ceffov  Hcclovfievov 
KwoaocQyeg  mit  den  Altären  von  Herakles,  Hibe,  Alkmene  undlolaos.  Herod. 
V.  63 ;  VI.  1 1  n  sagt  gpnauer  *HQOC%Xli'£ov  x6  iv  Kwocagysi.  üeber  die  Lokalitit, 
8ber  die  religiöse  Syntelie  der  voQ'oi  für  den  TTcraklfsdienst,  über  die  Beziehung 
des  Namens  auf  das  y,vvo<s  ivagyhs,  das  Heraufführen  des  Höllenhundes  vgl. 
QöttUng  a.  a.  0.  S.  21  £f.]  und  St.  A.  §.  118,  not.  G. 

25)  Erstere  in  "A^ii^ovcv  nach  Paus.  1.  31.  3:  'A^pLovBig  dh  xir(i€oaiv 
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9w  O'oäh  t$  Evßoinp  M$ütBQöv:  t§1.  HM7cli.If  p.  S64,  Steph.  Bycs  ▼.: 
"A&ittmtv,  B^rkh  C  1,  1.  n.  598  mit  B«iigab6  II,  p.  34,  Leake  Demen  Oben. 

Wwferm.  8.  89  und  untra  g.  B5,  not.  S:  letitare  leitet  Scbol.  Callim.  E  : 
JoT.  77  Ton  «inem  Demot  Xmyi;  lelbtt  her,  den  andi  Henniut  bei  Steph.  | 
Bjs.  s.  und  Conlnl  F.  Atk  I,  p.  347  im  0. 1.  n.  361  erkennen  wollen,  »n-  | 
den  fMIieh  Orotefend  de  demit  p.  87  und  BfSndited  Beilen  II,  S.  349  fgg.;  i 
nnenteebieden  Leake  Demen  8.  384.  I 

26)  Plut.  V.  TheB.  e.  14«  ¥9'vov  yccq  Exailijfftoy  of  k^qi^  drjfioi  ffv»*- ! 
6vt8g  *E*ttXs^a  JiX  %al  TTjv  *E'naX7iv  irtfuovy  ^Exalrivi^  vvoüOQi^Ofitvoij 
9tit  t6  %a%$^vrjv  viov  ovtce  ytouiÖT]  xov  &7iaiu  ^evt^owtctv  doTfäaaed'ttt:  \ 
vgl.  Naeke  opueco.  II,  p.  13  fgg. ,  Stephani  Kampf  mit  d.  Minotaur  8. 10  and! 
8ber  den  entaprechenden  Demos  p  98  mit  Koss  Demen  S.  67 ,  [aowie  Haaie  j 
athen.  iStammverraasung,  Breslau  18ö7.  8.  70.  Anm.  19]. 

27)  Pliit.  V.  'J  iies,  c,  :  ^voi'cn'  rVf  nuiovGiv  avrcß  tT]V  ueyiotTjp 
oydorj  IJvuvBilfKOVOS,  iv  r/  ufta  rtov  tiidhuiv  Kor'jTrjq  ^navrjXd'irV  5ß. 
not.  ß)  •  ov  fitjv  dlla  xt«-«  r«fV  «AArat,-  oyd'oats  Ttuioaiv  ctvvov,  rj  öiä  to 
TTQfotov  i^i  Toni^rjvog  txqpix^Gi^in  r  i]  dyAor/  tov  ^ KacnnußctiüivO'g,  cog  latö- 
QfjKS  xJioÖoioo^  0  TTi-Qt  i]yijTf^g .  tj  vü^i'^ovT&'i  tThQOv  uai/.ov  t-ii&iv<o  TCQOg- 
'qy.eiv  TOV  ccoid^uov  rovrov  nocft^ravog  yFyovFvat  ktyo^fvm:  daher 
oyQ'oSwv  ^vGi'u  Tcaiict  */l97}VKi'oi^s  ttkovfitvtj  ('^r/oirT  Hesjrh.  II,  p.  71B,  vgl.  ' 
Schol.  Aristo])!!.  Plut.  »i'28,  der  oiTp>ntlich©  J'ppisiin^fTi  df>r  Armen  an  diesen 
Theseen  erwähnt,  uif  das  f^Tjatiov  ein  \8)1  für  Sciaven  war  vgl.  Philochor. 
bei  Etymol.  M.,  8uid.,  Hesych  9.  v.  ^rjotLOv  »md  oben  §.  44,  not,  6,  sowie 
Kinrk  Rol.  II,  »S.  IHl  Dasg  freilich  d&s  Hauj-tf  üii  Pjanepslon  war,  geht 
auch  aus  der  ZiiHitiiiiii»'ristol!tin«r  mit  den  2J7ii^oig  Aristoph,  Thosiuoph.  841 
liervor ,  und  t  iorher  tl*>lfn  v  ifil  orch  die  SptftJp.  dif»  Oellius  XV  20  mit  den 
eleuBischrn  v«  iLihdel;  lu  diesi  i  gehör»  der  innöSnoiiOi;  Hesyeh.  s.  v. ,  da/u 
die  fragmeiitirte  Inscbrift  Kangpbe  II  n.  7H8.  [Wie  !cben  doni  l'iipspion  das 
opxwfiofftov,  80  ^  yevofibvrj  nülut  ^vßia  ratg  'jfiai^oai  nno  ttöv  f>r}GBi'm 
Plut,  Thos.  27:   fiber  di*»  Feier  der  Amazororschlarht  s  oben      55.  4  | 

hon  aber  dahin  aurh  der  Culius  der  Phytaiiden  aus  Flutanh  V.  Thes.  c.  23, 
Paus.  I.  .37  oder  soll  man  hier  mit  Mniler  Dor.  I,  S  538  und  Woldier  Nach- 
trag 2.  Tril.  S.  205  Alyu  für  «vrra  lesen?  vgl  Bossler  gcnt.  sacrrd  p.  52. 
(Worauf  Petersen's  .^nrialuiie  (Feste  der  Pall.  Athene  S.  1(5)  von  dem  Haupt- 
feste des  Theseus  am  8.  Hekatombäon ,  dem  Tace  seines  Eintritts  in  Athen 
Plut  V.  Thes,  c.  12  und  dem  Bezusr  auf  Lapitlien-  und  Kentaurenkampt  be- 
ruht, ist  mir  unbekaiiTif.  'J  cm ju  Igtit  des  Theseion  Raiigabe  II.  n  3258,  Krlnze 
der  hqoTtotül  dahin  geweiht  I.  c.  n.  1059.  Auch  Aegeus  besitzt  ein  ^^oier  in 
Athen  Paus.  I.  22.  6.] 

28)  Plut.  y.  Thea,  c  4 :  m  [lixQi  vvv  *A^rp>a£ot,  (u^  «(foreifOP  '^f^h^ 
tiSv  0riafC(ov  xqiov  Ivccyi^ovai. 

29)  Plut.  V.  Thea.  c.  17  :  fiaQtvgsL  9^  tovrotg  -qg^ßa  Navai&oov  *ol\ 
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«P^Mftr  ttt  Kvßs^Piigw  tpttttip  i9i§£iHng  zteXiit^ta.  [Vgl.  duu  BiiigaM  II. 
a.  «tM>  in  Besag  auf  ein  VotiTrelief  «a  Tbeteui.] 

30)  Hetych.  I,  p.  18Ä2:  MflriaayÖQai  top  ^AvSqöyHov  EvQvyvrjv  etif^' 
9^m£  fffiyii.  t^Mfimog,  itp'  m  tov  uynSvtt  xt&eifd'itt  initarpiov  *A%^V7fiiv 
h  xtp  Äe^f$eiiuß,  Petu.  I.  l.  8;  279,  desu  Creuser  Symbol.  IV,  S.  120, 
PMioker  Patlad.  8.  18  f.  96. 

31)  Ü«kk.  anecdd.  p.  229:  FaXd^icc  fOQTrj  Jd'rjvjjai  iirjrol  ^ftäv  dyo- 
lirfvrj,  iv  ij  tilmfftrt  Tr]v  y({l(ti,i'av'  iarl  Sf  nnlTog  HQi'd'tPo^  fx  yäkciCKtog: 
vgl.  llesych.  1,  p.  794  mi{  I  ol  eck  AgI.  p.  KM'/J.  [Zu  dem  Metroon  in  der8tadt 
s.  jet^t  die  Inschriften  Raiii;ahr^  II.  n.  1153.  54.  bb.  5B;  die  Stellen  St.  A. 
3  127.  7.  Ein  anderes  ro  ifgor  iit^nuoov  t6  iv  "■^ypnftc;  Clidem. Athen,  in  Lex. 
Segu.  p.  327,  ^U/^r^jOi:  m-  ',Vyyft\,  iUickh  in  Berl.  MonaUber.  1853  Oktbr.,  Ka'n- 
gübe  Ant.  Hell,  II.  ii.  2253.  F.iii  Mctruon  im  Firäus  erwiesen  durch  1855  ent- 
deckte Inschriften  nnd  Bildwerke  aus  dem  Archontat  des  Tsikias  29^  v.  Chr. 
mit  einem  ilija^us,  der  einen  i^iapo^  und  eine  Begrabnisskasso  auch  in  sich 
rerein  igt  ^  die  Göttin  als  «väytjjrog  iaxqivri  verehrt  vgl.  K.  F.  Hermann  in 
PhiloL  X.  2,  S.  2»a~2üU.| 

32;  Herod.  Vi.  lt»ri :  jcf^t  ccvrov  ktto  Tcct'trrfg  Tif}<^  ityyf:kiii<a  ^V<Sttj6i  ine- 
tfUfGiy  •Kcd  lauTtaöt  lAttü-mu  iiu:  Viiui.  I.  "28.  1;  \  11.  11.  5;  Phot.  XafinaSf 
vgl.  Bergk  com.  Alt.  reliqu.  p.  1>2  [und  VVelcker  gr.  Uütterl.  1.  S.  456  f.) 

[33)  Tnschriftlich  das  Dermatikou  in  Trjg  ^vaicd^  rtj  ctyixx)  t]  tvxij  Kan- 
>:abe  II.  p.  042,  iUickh  Staatbh.  II,  S.  119.  lo5;  das  Fest  fällt  zwischen  Le- 
rnen und  Asklepien  und  ward  besorgt  von  den  tfQ07totoi.\ 

[S4.  Adcavui  vgl.  oben  §.  10.  Not.  II;  ihre  üflentliehe  Feier  gesichert  416 
t.  Chr.  vgl.  Plut.V.  Aldb,  lü;  V.  Nie.  r.  18;  Arist.  Lys.  389n.,  doch  auch  schon 
Allst.  Pac.  420  die  Adouvt-ct  neben  die  |2;roRsi  n  attischen  Feste  gestellt.  Ihre 
Zeit  im  »Soii  uner  am  Schlüsse  bes  Jahres  vgl.  Plat.  Pliaedr.  p.  278  B,  Amm. 
Marc.  XXII.  tiO ,  da/u  Hinck  Ret.  II,  8.  Ilit  113  i.  i>ie  Frauenfeier  selbst  be- 
stellt in:  tiömloL  noikax^v  irK{}()ti,  fXKo;w*^o|Ltf'j'Oig  o(ioui  nQoimSLVzu  zai^ 
yvvai^l  Htti  TKfpag  ifiL^uvvr»  y.onTo^if^rai  Kai  ^qjjvov^  ^öov  Plut.  V.  Alo 
18.  Die  Adonisgärteii  bei  Plat.  Phaedr.  I.  c, | 

[35)  J^inövui  Her.  s.  v.:  foQTTj  A\h]viji>iv  ayoi^iivri\  dazu  oben  §.39. 
nat.  27.  Die  &v<fi'a  tlel  in  den  Htkaiumbaon  zwischen  das  Opfer  der  Eirene 
und  die  Panathenäen  Röckh  Staitsli.  11,  S.  113.  131  mit  der  Erläuterung  S. 
132  ff.j  die  Strategen  besorgen  das  Opfer.] 

36)  Harpocr.  p.  164  :  xQtig  äyovaiv  A%t]vciLoi  togtäg  la^nadaq^  Tlav- 
^i^ff^vatutg  y-ccl  Hrpaiatsiots  xal  nQO(ir}'\yft'oig:  vgl.  G.  I.  n.  213  und  über 
die  letzten  insbes.  Paus.  I.  30.  2:  'AytctUrjaut  dt  tnit  //ouaij il.'-f(;L,-  pw/iiog 
(Schol.  Oed.  Colon.  53)  xoei  ^imoit  an  aviov  TtQO'a  ii]v  noXii'  hiüvxtg 
/.uoyLkvui  XafiTtctdag  :  auch  Isa- us  Apoll,  hered.  ^.36  [und  besonders  das 
30.  n.  32  angi  iiibrte  Kpigraium  des  Krinagoras,  wonach  es  scheint,  dass  dio 
vom  Aitar  des  Prometheus  brennend  entnuiumene  Fackel  in  ein  llernushei- 
ligthum  gebracht  wurde,  der  von  Fisistratus  gestiftete  Alfar  des  Kros  ist  ab«r 
üach  Plut.  V.  Sol,  1  der  Ort,  onov  ro  nvq  dvdnzovütv  oi  ir^v  i£(jaf  Aa^- 
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Tcada  öicii) hovTf-^ ,  doch  geht  dies  nicht  nothwcndig  auf  die  Pronietbecil  UBi 
Bt|jliastocn  vgl.  dazu  Taus.  I.  30.  1,  Die  txyoh'S^  ot  Itti  ?.au7Taöi  stehen  un- 
ter dem  ßasiletis  Poll.  Vlll. 'JO.  G)  inuasiarchie  fiir  diese  1-  este  s.  Andoc.  myater. 
132,  Bockh  ^^Udtöh.  I,  >.  o04.  Ü03  f.  Jrpai'aTia  inschriftlich  Kangabe  II.  n.  507.) 
Lieber  die  Zeit  .  6oc(  i^rtj  Xen.  rep.  Athen.  UL  4;  Zeit  der  Prometheen  8.  Vo- 
mel  im  Frankf.  Usterprogramm  1848.  Ueberbaupt  vgl.  Weiskc  Prometheus, 
Lpz.  1842.  8,  S.b66  fgg.,  PreUer  MjthoL  I,  S.  121  und  bes.  öt.  A.  §,  162. 
not.  lU. 

37)  Schol.  Oed.  Colon.  489:  fiftd  yciry  fiGvxi«<^  iSQce  ÖQcoai  -Aal  8iä 
xorrn  ot  uno  JlGt'yov  &vovair  (cvrar^,  y.a^i^nTiht}  UoXfpioyv  SV  xoig  tcbqI 
'E^aroo^tvrjP  qn^ali  oirtta'  zo  ölt  tcöv  ivirurgiömv  ytvoq  ov  fisttyBL  njg 

vo<s  ^ori  ni(Qfi  ra^  aepitfcig  ^fag ^   ttip  rjyFuon'av  t'xfri.  nal  TtifO^votHSai 

ÄvtSo'yviov  I  ( A  rlmrftov  will  O,  Müller  lesenjj:  vpl.  HTussler  de  gent.  sacerd. 
p.  18  und  Müller  zu  Arsch.  Eum.  S.  1"^;  auch  Philo  de  praesl.  iibert.  p.  886 B : 
di6  uüL  doy.ovGiT  Ol  Toh  ' EXXrivcDi-  ot.iSfQ-/.^GtaTOL  Ad'jjvaioi  ttjv  £«t. 
Tf^'c  GSiivaCg  #£«ti,'  rroanrii^  orft'  r,TtXk(ooi.  äovlov  firßivcc  Tz^ogXaiißa- 
Viiv  Ti.x.X.  [Daher  dW  'ifde  VorbedeutuDg  für  Atl)i  ii  in  dem  NÄnien  der  von 
Klazomenä  gehcdtoii  Atheix  pricsteriii  Hor^xicc  PIut.  >u  .  Zlsiivai  als  attische 
Bezeichnung  Paus.  I.  'iH;  II.  11.  4;  über  die  chthoDisehe  Iledeutun?  ierselben, 
ihr  Verhält niss  zu  Ares  ^^ie  zu  den  Olympiern  vgl.  Uachofen  über  das  Weiber- 
recht  in  Verli.  d.  Vers.  d.  Philol.  und  Schulni.  in  Stuttgart.  1857.  p.  50.54* 
Lokalität  genau  bestimmt  von  0.  MiUler  tu  Le&ke  Topogr.  von  Athen  üben. 
V,  Kienäcker  S.  454  IT.] 

38)  Hesych.  1,  p.  325:  *Ava%Ha  Jioaxogtov  fogr^:  vgl.  Poll.  L  37  und 
Lys  ftL'.  45  ed.  Becker:  iicrcoüqoykia  Avav.fioüVj  darauf  der  xoifto^  und  mehr 
bei  Davis,  ad  Cic.  N.  W  HI.  21,  Hemsterh.  ad  Lucian.  Tim.  c.  10,  Lobeck 
AgL  p  <>74,  Creuzer  Symb.  III,  S.  24  [und  bes.  Gerhard  gr.  MythoLI,  S.128]. 

39)  Etym.  M.  p.  42:  ainqa  soQt^  'Ä^tfväg  (Mcursius  'J9'rjvr^atv)  ij^ 
%alov0tv  evSttnvov'  UystciL  y«^  'HQiyovipf        Aiyi'a&ov  xorl  Klvttu- 

g^ovoaw  *Off£etaVy  dnoXv^irtof      avuQzrieaotcv  Savxi^  nooqxQonmo» 
toig  'A^fp/te^oig  ytvBa&at,  xorta  xQ^*^u.6v  Öl  in  avx'g  cwtbIslg&cci  trp> 
lo^cip:  vgl.  Hesych.  I,  p.  1494  nach  Meursius  Verbetmnmg:  BvdHxvog  9^ 
cCte  ttg  'A^i^vijinv  inl   Hgtyovrjgy  obgleich  derselbe  8.  v.  ttttoga  I,  p.  180 
Ober  die  BeitiiDBiniig  det  Fettet  tehwankt:  fo^ri;  'AQ^^tv^  ^  ot  (isv  hl 
Tf^alioi*  TVif€t990v  ^eiv  tpcctiXv,  ot  dl  inl  Klv.tttiy.vriGtnag  xori  Aiyi- 
ffd'ovj  Ol       inl  *Hqty6vr,  'Alrjtidi  rij  IndffWj  and  jedenfalls  die  gewöhn- 
Hthe  Form  der  Sage  in  Erigone  vielmehr  die  Tochter  des  Wcinerflnders  Ikarliis 
erkennt,  b.  ApoUod.  III.  14.  7,  Eratosthenes  bei  Schol.  Iliad.  XXII.  29  und 
[Nonn.  Dionys.  XLVII.  220  ff.j  mit  Otum  in  Verh.  d.  Casseler  PhllolognAV«?- 
eint  1843,  S.  ITXgg.,  über  'AX^tig  aber  Hesych.  I,  p.  228:  dXijrtg  sogrij 
4  PVP  ki^ce  Xsyo^hriy  mit  Athen.  XIV.  10  und  PoU.  IV.  65  Ober 
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ak^xig  als  Gcsanp  zu  dem  Ffst ,  gtdichtK  von  drin  Kolophonior  I  hroiloros, 
sonst  Hypn.  astrun    II.  4:   yu*  quod  t'i  *e  .<^tisprniirr  :!.  mstthu  ntnt ,   uti  t<t- 

(pif*d  mtirtfiriHrn  <»iintkc  ü^täiut  utü^  Ha<jite  et  i*rirafim  rt  fufilicc  faciunl, 
iii.jU'-  A/'^lidn-i  <ipi^tlUtnt.  qHfMf  entn  patrem  }>fr»tqutn(<tii  cum  c*inf ,  ut  igtu>^ 
Imn  et  sftliltirtam  opnrh^'n!.  }nru<lieam  npj  fllnf'tmt  etc.  (Vjtrl.  C  N  KtckiriAnn 
und  J.  F.  Wallen  d#  »sciilis  Baccho  susprndi  soUtis,  Abo.  4,  Roulet 

Mel&nges  V.  5,  Osann  En>on#,  Bcrgk  Anal.  Alex.  I84(i.  l.  II,  .Uhu  arch.  lieitr. 
S.  325  [und  Bötticher  Baumkult  S.  H7  iV. .  wolrher  Jjo  attagn  als  itellviirtTe- 
t«nde  Suhnung  und  bakrhiache  Katharsis  durch  das  Klemojit  dor  l>uft  belrach- 
tft,  sowie  Svhwenrk  in  Hh.  Mus  N.Fr.  XI  4.  8.  48H,  drr  in  der  Erigono  ein« 
hdolibildung  der  iK  riinurr*  nd»  n.  um  ihr  Kiiid  trauiTiitlen  Lebensmutter  findet, 
in  dem  Schaulcelfost  ein  Büd  des  in  den  Fnihiingsstärmen  mengten  und  ge- 
pflegten Jakohos.j 

40)  Osann  a.  a.  O.  S.  19:  ,ob  übrigens  die  Kollc  :jol<  her  liänj^jt-nden  Fi- 
guren lebende  Personen  selbst  übernommen,  oder  ob  dt-ron  Stelle  Nacbbildor  in 
Art  der  Mannequins  vertreten,  ist  hier  gan?.  gleu-tigültig ,  /unial  da  sich  beides 
»Is  zulässig  denken  lässt  urnl  sich  viflleirht  nur  nach  Zeit  und  (^rt  verschieden 
§fstslt€te<' ;  vgl.  Lntat.  ad  Stat.  Hieb.  XI.  644,  Gerhard  antike  Bildwerk«  u.  &• 
—55  tt&d  JAebr  oben  ^.  27,  not  16. 

41)  Hesych.  11,  p.  1 543 :  Xag^Oflvva  nqfttA  U^lfi^tfi :  vgl.  Ftut.  It.  «I 
Os.  0.^9:  to^t^  ol  AiyvutiM  xa  %(Difi^i6wnt  0a{Q9i  lUtXovai:  «twa  i^v.«. 
Xtt^out  bd  Buttfttli.  «d  Odyss.  XYUL  194:  JMtVPVXiSBg^  iv  alg  diijyQvn'- 
fwv  xOQMvovtH'i  Rlnclc  Rel.  II,  S.  116  btdeht  dieMD  Tag  auf  düe  Adonien, 
S.  326  aber  auf  die  Theimophorien. 

4^)  Haqreh.  I,  p.  1903:  kt^t^  nag  U^Tjvttt'otg. 

43)  Paroemiogr.  gr.  ed»  Qaisford  p.  182  (vgl.  8uid.  s.  v.  alas  uytav  %^ 
xo  yoiQ  naXat-ov  aymvog  awtBlovfidvov  yvfivitiov  tmi  tQwng  vijg  *Ax* 
n«^^  a^Cfi  ^nai&Xov  Jd^dofto*  Bni  6\  rovg  inifjtoQiovg  Sl  tovto  novov 
tnpißtttvsv  dynvi^ofihoiis ,  ot  yuQ  ^ivoi  aneifyywxo  acav  fti^evog  ttiv 
i{a>  (iBTBxovTog  trjg  aynpiag. 

[44)  Inschrift  bei  Rangabe  in  Ann.  Inst,  archeol.  1649,  p.  161  ff.,  ABt  HeN. 
TL  n.  809 ;  die  PriMterin  ist  Korintbierin,  der  Dienst  zunächst  von  'O^yfaive^ 
gehatten;  OpCir  der  Afbiodite  S.  xal  roig  alioig  e'BoCg.  Baagabö  siab^  Ük 
ihr  den  von  Konon  gestilteteii  Kult  der  Aphrodite  Euploia.J 

[4&)  'AqtgodCoiM  in  Athen  der  Atpgoditr]  7tar(it]ang  am  4.  des  Monati 
(daher  die  tetgadiötui)  gefeiert  Menand.  bei  Athen.  XIV.  78;  Ueiligthum 
^aa»  der  Akropolis  Paus.  I.  22.  3 ;  Veiefirigung  der  Iletfiren  mittr  ieinem 
Muts  dnroli  8olon,  dem  daher  die  tS^vaig  selbst,  aber  ait  Unreoht  erst  zu- 
geschrieben wird  Atbea.  XIII.  25,  vgl.  überhaupt  Bergk  com.  Att.  rrliqu.p.8fl9lf 
Bi&ck  Bei.  U,  S.  114.  Die  Notiz  bei  Blacrob.  Saturn.  IIL  8:  Philootaorus  quo- 
qia»  in  Attfaide  eandem  (Venerem)  afflrmat  esse  lanam :  nam  et  ei  sacriflciiiiii 
facere  Tiroi  cum  reste  muliebri,  mulieres  cum  virlli,  quod  eadcm  et  mas  ex» 
»tinatiir  et  fsmiiia  beciebt  sich  wohl      den  im  Demos  Alopebe  mitApbrodlfti 
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▼«ralucteii  Heniiftpbroditoa.  AiulafiditobeD ,  jüngem  Uraprungs  ist  das  oft  ge- 
jMimte  Het&Ftuifnt  der  Aphrodite  Kmltcts  (1  «nipel  P«iib.  1.  4)  JDit  d«n  Ge- 
burtsgdttijinen,  den  Ftvitvllidtg  vgl.  Ajitt,  Nab.  52  {  Thonnoph.  130;  Lue. 
Brot  49;  Aieiphr.  III.  11;  Uesych.  e.  FsPStvlUg:  —  iart  ds  ^sj^mri  ri 
4^i6s  nal  ioQTTj  xdv  ywmtimvi  dun  Gerlurd  gr.  Mythol.  1,  S.  38<4.J 

46)  MuvtBtu  Hesfcli.  s.  lo^r^  ip  £teluiUvi  vgl.  Kinck  B«i.  II»  ü, 
[In  Athen,  vgl.  Sebol.  Find.  Htm,  II.  19:  Üsag  oti  Sta  xifi^s  '^yo»  o( 
*A9fiVtt£ot  xov  Atmfxa  «ig  —  dVM  xai  xlimpf  avxa  (ittä  iKcemtmUtts 
luetmtoaiislv — ;  «Iso  eine  Art  Lc>ctiiteriiiiiiiii  wn  seinem  Fest  t^I.  oben  18. 
not.  10.  Di8  Heroon  daselbst  identisch  mit  dem  Eurysakeion  vgl.  Polt«  TU. 
SV.  188,  Harpocr.  s.v.  EvQvad%tiO¥  und  Kolmvittu^  Rangabö  Ant  HelL  II. 
n.  891 ».] 

§  63. 

Die  Feste  Boeotiens  zeichnen  sieh  insbesondere  durch  die 
Wettkttmpfe  aus,  mit  welchen  die  Mehrzahl  derselben  ond  nament- 
lich diejenigen  verbunden  waren,  die  weniger  dem  ganzen  Lande 

gh  iclimässig  als   einzelnen   Orten  desselbeii  angeliörten ,  ubgieicii 
auch  diese  durch  die  iremden  Besucher,  welche  ^ie  angezogen, 
mehr  oder  minder  allgemeioere  Wichtigkeit  erhielten  i).   So  be* 
gegnet  uns  schon  in  sehr  früher  Zeit  die  Amphiktyonie  von  Oo- 
chestus  mit  Wagenrennen  im  Dienste  des  Poseidon^);  spSter  bO- 
detc  die  Feier  der  itonischen  Athene  bei  Koronea  iür  den  ganzen 
Bund  einen  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt,  dessen  jtavriyvQig  ge- 
wiss auch  der  herkömmlichen  Spiele  nicht  entbehrte      und  wenn 
auch  die  übrigen  keine  solche  polittscbe  Bedeutung  in  gesebiosse- 
nem  Kreise  trugen,  so  dehnten  sie  ihre  gottesdienstliche  uml  agoni- 
stische  Anziehungskraft  desto  weiter  aucli   iii  t^r  die  hcimathh'cbe 
Gränze  hinaua.    >iameutlich  glänzt  in  dieser  Hinsicht  Thespiac 
durch  seine  ^Eganidia  und  MwiösuCj  deren  erstere  alle  drei  Gat- 
tungen griechischer  Agonen  vereinigten,  letztere  dem  Charakter 
ihres  Kamens  gemäss  dem  musikalischen  Wetteifer  noch  eine  zweite 
Gelegenheit  gewährten      in  ähnlicher  Art  aber  beging?  auch  Orcho- 
niL'iius  neben  den  Leiehenspielen  des  Minyas  ^)  seine  XaQLTrjaLa^)j 
vielleicht  auch  Akraephia  seine  Iltcita  zu  Ehren  Apolls,  die  von 
Zeit  zu  Zeit  mit  gesteigerten  Aufwände  erneuert  wurden^;  und 
wie  in  Lebadea  seit  der  lenktrischen  Schlacht  die  BaaCXBUx,  oder 
TQotpdvia^) ,  so  erönneten  seit  den  Porserkriegen ,  wenn  auch 
mit  den  durch  die  wechselnden  Schicksale  ihrer  Stadt  heibeige- 
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fiOuten  tJntiibradiiiiigeii,  die  penteteriachen  ^EAsvf^fyia  in  Platieu 
dem  WettUmfe  und  andern  gymnischcn  Hebungen  ein  reiches  Feld 
wShrend  die  ^}]Xic(j  dies  apollioiHcho  Fest,  bei  Delion  zugleich  den 
über  die  Athener  Ol.  89,  1  =^  424  a.  Chr.  erfochtenen  Sie|;  feierten« 
Auwerdem  und  aoch  die  'HifaxAsm  niebt  so  übeieehen,  die  in 
dem  Gteburtilande  des  Heros  sowohl  von  mebraa  Ueineien  Orten 
ak  «ndi  Ton  der  Hauptstadt  Tiieben  und  zwar  hier  unter  dem 
besonderen  Namen  seines  Gefährten  als  7oA«f/«      und  mit  vor- 
Ausgelieiidem  Opfer  für  Galitithias  ^''^)  in  festlichen  Agonen  begangen 
winden.  Doch  finden  sich  ailerdings  sowohl  hier  als  In  den  übri- 
gen Städten  auch  andere  Colte,  die  sich  mehr  in  dem  symbolischen 
Charakter  der  Sltem  Zeit  and  den  Ueberlieferungen  örtlicher  Ge- 
bräuche bevvefften:  in  Orchomenus  (]ie  ^Ay^im^nK^  wo  eine  Jung- 
frau aus  Minyas  Geschlechte  von  dem  Priester  des  Dionysos  mit 
entblösstem  Schwert  verfolgt  ^3)^  Dionysns  selbst  aber  TOn  den 
Frauen  gesucht  und  die  geheinmissvoUe  Feier  snletst  nach  der 
Festmahlseit  mit  Aufgaben  yon  RSthsehi  u.  dgl.  geschlossen  ward  ; 
in  Tanagra  die  E^yicaa^  wo  der  schönste  Jüngling  der  Stadt  ein 
Lamm  auf  den  Schultern  um  die  Stadtmauer  trug     ,  in  Theben 
selbst  *AipQoö£^w     und  Mysterien  der  kahiräischen  Demeter 
[femer  das  den  attischen  Buphonien  ähnliche  Opfer  von  Zugochsen 
an  dem  Feste  des  Zeus  Folios  oder  2hcA9uig  auf  der  Kadmea  ^% 
nahe  Theben  die  mit  Dodona  in  Verbindung  gesetzten  Opfer  der  als 
riotviai  verehrten  Demeter  und  Kora,  sowie  das  stellvertretende 
Opfer  des  Dionysos  Atyoßokog     ,  zu  Ghäronea  die  in  der  Zeit 
des  Plntaxeh  noch  bestehende  aber  unyerstSndlieh  gewordene  sym- 
bolische Austreibung  des  Bovhfiog  vom  Staatsheerd  und  aus  den 
Privathäusern  ^o)]  und  zu  Platacae  die  grossen  und  li.ieineu  zJaL^ 
^ccla^  deren  erstcrc  in  sechzigjähriger,  letztere  etwa  in  siebenjäh- 
riger Wiederkehrt^)  eine  Scene  aus  der  Ehestaudsgeschicbte  des 
Zeus  und  der  Hera^)  mittelst  einer  Procession  nach  dem  Gipfel 
^  Citfaaeron  Terbildlichten    ;  insbesondere  aber  aneh  diejenigai 
F^te,  welche  gerade  weil  sie  im  ganzen  Lande  zu  gleicher  Zeit 
gefeiert  wunkn,  der  ursprünglichen  Beziclnmg  auf  Jahreszeit  und 
Naturverehr u  11    treuer  blieben.    Am  schwersten  ist  das  freilich 
l&r  die  'OfcoiUoi'a  nachsuweisen,  deren  gleichnamiger  Monat  idcht 
eanmal  chronologisch  sicher  ist^);  dagegen  lassen  schon  dieübri- 
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gen  Monatsaamen,  die  allen  BoeoÜ^r}  gemdnsclukftUeli  slnd^  in 
ihrer  gottesdienstlichen  Bedeutung  niani  he  agrarlsclie  Beziehung 
MkemwA^^)}  and  auch  abgesehn  davon  werden  Feste,  wie  die 
^UKptn^ifO^  dw  ApoU  in  Fiül^br^T)^  di*  ^90^Mp6^  te 
DeMter  im  Sommer  ^9),  md  die  ^wvv^m  Im  WJiitav^  dte 
natorsymboliflchen  Ortfaie  ftm  fltilbgo  aneh  tei  EämMÜMitm 
ü»er  Feier  nioht  yeidäugnet  haben. 

1)  SchoL  Find.  Olymp.  VII.  153:  noklol  dymifte  h  'A^ntn^iu  .  .  . 
^  d^  ^s^a*^  T«  'U^mdeiay  xa  $h  avuc  niuk  *Mtam  mdelxcci'  im  9h 
IfßH/oxCif  iv  fthv  ß$9xw£$  'EQ^tice^  h  d\  taie  niataiuie  tu  %lM!»9iqut 
•  .  .  o  d^  ^idvfiog  q)7jai  Tial  'Aiik^puiQaUt  'Sl^miqi  nud  Jiqlue  ixl 
Uq>  netl  TifOipeSpia  Aißa9s£^:  YglBSckhexpL  p.  17e.  195,  Krause  H^Ito. 
I,  8.  77»  igg.  und  Staiek  BeUg.  U,  S.  154—160. 

S)  Homer.  H.  Apoll.  880;  Tgl.  Strabo  IX,  p.  689,  Paiu.  IZ,  87.  9  und 
MflUet  OrohoB.  S.  84  «.  W. 

8)  Vgl.  Paut.  IX.  84.  1,  Stfabo  IX.  S.  29,  Dionys,  d«  oompos.  t5  mt 
Si  A.  §.  180,  oot  1,  Keil  Syllog.  Intcr.  BoMt.  p.  135,  Rfiektrt  IHenst  d.AliMiia 
&  73,  [Qerliard  gr.  Mytboi  I»  S.  228.  Athene  hier  mit  Hadet  verehrt  (s.  3«rabo 
a.  a.  GL,  und  dazu  jetit  Stdiwenok  ün  Rh.  M.  N.  F.  XII,  S.  651  ff.,  date  die 
Teieteinemde  Haeht  ihree  Medusenhanptei  und  die  tägliche  Anatlndiiiig  dee 
Feuert  auf  den  AKir  der  lodama,  die  ab  Lebende  angemUm  wlid.] 

4)  Paus.  IX.  31.  3:  x«l  foQtrjv  tf  ivtav&a  ot  fffanistg  %al  dyapee 
tx'/ovai  MovGSia     uyovüi  Sh  %at  tm  "EomtL^  a&lcc  ov  (iOVCtTki^g  ^ovov, 
qXkit  yial  d&Xiizais  ti'&tvtts-    Beide  am  llalikoii  und  penteterisch  nadi 
]Pl|i}tarch  amat.  c.  1;  vgl  Schillbach  Thespiaca  Berol.  1854,  Preller  gr.  AI>UioL 
I,  S.  280  und  die  interessante  Inschrift  bei  Keil  Syllog.  Inacr.  Boeot.  p.  94  f. 
für  die  Bruderschaft  rcov  owd-vTcccov  xäv  MaxFccv  xcav  'Eciodstmv,  und  mehr 
Ober  die  Movasia  Athen.  XIV.  2»),  C.  I.  n.  1585.  86.  3067,  Keil  Syll.  inscr. 
Boeot.  p.  62.  115,  Ann.  deü'  Instit.  archeol.  1848,  p.  50  [und  Rang&be  Ant. 
H«il.  11.  n.  Tüf;  und         '  Wiederholung  von  der  Inschrift  bei  Keil  1.  c.)  ;  ioi 
Altertbum   borcits  Aniphicm  aus  Thespiae  nsgi  rov  iv  *£Aixo5rt  uoi^asCov, 
▼ielleicbt  auch  Alcidamas  in  seinem  MovCBiov  8.  Bergk  Anal  AUx.  M&rb. 
1846.  I,  p.  31,  Nicocrates  nfql  zov  tv  KXiv.covl  dytovog  bei  Schol.  Horn,  11, 
XIH.  21.   Ueber  dir   Krotidia  C.  1.  n.  1429.  30.  1590  und   Athen.  XIIL  12, 
iOwia  Ritsehl  Rh.  Mus.  n.S  106,  B5ttiger  Kunstmythol.  11,  S.  407,  Cr©«» 

IV.  S.  163  fgg. ,  Gerhard  über  den  Gott  i^os,  Akad.  AbhdL  Berl  1846. 

5)  Mtpvua,  Schol.  Find.  Isthm.  I,  II. 

6)  C.  I.  n.  1583  und  1584,  üssing  inscr.  ined.  p.  42  ff.,  vgl.  Find.  OlyiUpw 
XIV.  8  und  mehr  bei  M&nso  mythol.  Vers.  S.  425  fgg.,  Müller  Orchom.  S.  177 
:^g.,  Uhieha  Reisen  S.  180,  Leake  Travels  in  northcm  Greoce  II,  p.  631, 
[Viteher  Erinner.  S.  584,  Welcker  gr.  GötterL  I,  8.  697.]  n.  i.  w. 
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7)  a  L  n.  169»:  MijUnf^  yi^  fdn  i^Mmom  In»  ^  m 
4^y<g,  icovdtfttfMff  ieywpojMfqf  «IftlNiyio««««  ^lüiMtiM«  ^ 

Jlxntw»  iMxl  KoMaaqfiio»  • . .  Inta%am9$  9%  tov  «yiiWff  hi9^  iwi>* 
ttVT^  to  M  »olsfos  Siädofia  Ug  t^»  fJUmmt»  ia^t^  lAgmev  . . .  titg 
dl  T^eetifünfs  naj^nag  fkVj/ulug  xol  tav  avQt€99  Ktttffto»  09min» 
^eoeefdSg  i^ntdirnttp  . . .  ical  luttu  tu^etg  ««o  tiiueioe  (Uxgi  tgumuSag 

4i««<ri  toHiß  uffÜTOig  naiBtis  tovs  ttSv  noXvtnv  %a,l  dovJlovs 
Unuiv9f  ftis  HB  ywatnug  xmp  noUtmv  ^  yiwi}  «mv  ij9/4»«00ir  «al  nu^ 
4Hpovg  wxl  SovXag  x.  r.  A.:  auf  Uterer  Insdiiift  bM  ^eüSyllOf«  iiiMr*BoMl. 
p.  132 :  Tltmia  va  mptittiga  geiMiiiit  vgL  tJliiobl  B«ii«n  S.  348  imd  Leakt 
Travels  in  nortiiMm  Omce  Tab.XlI,  n.  61  mit  Kdll^jlL Inger* Boeot.  4,  ]i«5<: 
«b  PiDm  ajpi  tone  eal  veritfmik,  qwmquam  AoraephioB  tUam  Stn^QUt  aoia 
esse  ex  tUulo  n.  1687,  3  cognAsoitur ;  über  den  doftigon  ApollMOlt  abtr  obttl 
S.  iOf  not  19  und  die  WuhinAchiifton  Keil  8jlL  intfor.  BomI.  p.  1. 

S)  Diodttr..  XT.  58:  iUn  n^ot*iw%BP  6  #80$  ovvojjr,  «««»r  ^  ii««- 

lloM»v«l  «a«vi|y  «roiovM  xasr]}ytii9»f  ^  AtfttSti^t  TgLBQddi  0.  Jamt* 
p.  704  nndUnte  p.878k  dun  SehoI.PInd.OL8ii.lU|  VolLQuumhB'i i 
«b  dtoielben  «b«r  ab  Tgwpmna  C.  L  n»  1068,  M  fljlL  iMCt*  Botol«  M, 
Bit  Panofk»  in  QaAiid's  areUM.  Zail.  1848,  S.  4  und  Ztoa  BaiÜMU  1847, 
fl»  9,,  towla  BmI.  Abbh.  1848»  p.  118,  wo  Tkopboaii»  idbtt  ab  2m  BidifO- 
«iaMa  iil?  Kafll.  e.  p,  64/  80  banraiM*  aa. 

9)  0ltiboIX,  p.689:  %iS««fe^  'BUt^'ap^ \^W9  fcflv  Mik  liyalM 
y«|l«««oi»  ovf^pttp^tifr  mrllM^,  'EImpMimi  «fogaiytfi^gl^?  Dtt  Ot  I. 
fti  tOOe.  M89»  1481  imd  «bar  Ihnr  Vortdaoar  üi  qpltanr  VUOM  ▼* 
Miti&  0.  19.  »1,  da  naHpu  Hüod.  0^4»  «nd  tmIX.  9l4,  Bdt  IMTIoMr. 
Baaair  p,  197,.  obfMsb  dai  Tag  da»  Valar  (M  MMnlCMRuili)  nMM  Am*  «it* 
iptHnf^dia  dar  Siddaebt  (8ta  oder  4taBoadnunioo,  TlntT.  OamiD.  o»l9)  wirf« 
Abtf  faiarlaa  dio  Attane»  an  AMn  lattanl  aMbmimllSMi?  BöaHi  C<  liiier. 
I,p.  904. 

1<^  IHod.  Sia.  Xü.  70:  «ijir  tf  tcSv  ätfid^ß  WtfU^pt^  4ttif  t94tm 
mp  jf^KtffunmP  (der  Kiiegsbevte)  ivtimi&mptv  MOtUßf  daiC  Mtfw  A  9.^; 
YHLO«!;  ^ijli«  IsrI  ^i^Xeov  SehoL  fiadl  OL  TITr  86.  a^  tOA 

11)  Zn  Tbiab«,  Paus.  IX«  33.  2  ;  m  Tipha,  das.  §.  3  n.  e.  w.  Im  Aüg. 
9o1L  I.  ?0 :  xoel  x4r;i£rtort  TtaQu  rois  ^ri^kUoig  rj  toig  B0iot«0i^  Mlljßmp  6 
'BpcMcA^g^  09ii|»a      voti  ir^6?roi*  r?;?  d'vfftag  Xctßm'P'i 

12)  S.  ob0&  not.  1  und  fifehol.  PInd.  01y«p.  XIII.  U8  ,  Pyth.  IX.  168, 
»m.  IV.  32,  Isthm.  I.  99;  aneh  r  I.  n.  IO88  und  über  lolam  YettiUttiiM 
Jimüilis  Plat.  frat.  am.  c.  21.  [Ana  PindarNeoH  30:  'Aitrpvt^imvos  Aflumf 
necQcc  jviißov  KceSfisÜbi  —  av^Wh  pUfPvw  iaC  nicht  a^f  eigene  Lei» 
ehentpiele  des  Amphitryon  z\x  sobüeBscTi,  sondern  da?  fivijfiia  dett  Amphitryon 
mit  diim  Eenota^  des  lolaos  lag  im  lolaefon  oder  HeraklviDn,  wo  die  'loXaHtc 
bm^Bgan  ww^n  vgl  flebirti  Ptbd.  f.  e.]  iVIto  teriiüitti  üob'  4bar  dakit  dM 
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f%  UL    Fe$U  beaUmmUr  Orie. 


zweitXf;ig«li  Leichenspiele  der  Kinder  des  Ileraklei,  tjj  fii»  rc^xi^  nivx- 
a^Xoc;  %a\  tnniyioqy  Ty  dh  Stvt&ifa  fvfiviuogj  Schol.  Isthm«  lU.  116?  vgl 

Böckh  expl.  p.  175. 

13)  Anton.  Lib.  met&m.  c.  29. 

14)  Plut  qu.  Gr.  38:  i^sati  tf>  triv  %axaXrj(p9'8iaav  avsXstv ,  xal 
dvdXnv  itp'  ijfUDV  ZmTXog  6  iSQSvg:  vgL  oben  §.  27,  not.  15;  obauchBaouI- 
Bochette  mon.  in^d.  pL  IV.  1,  wie  "Welckcr  Rh.  Mub.  N.  F.  I,  S.  414  will, 
Jahn  in  Zeitachr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  221  und  ArchIoL  Aufa.  8.  149  f.  aber 
bMfcnitet,  der  «rstan  aber  Alte  Denkm.  III,  S.  138—143  noch  weiter  ausfuhrt? 

15)  Plut.  qu.  «yrop.  VIII,  p.  717:  o4  <p€tvXms  ovv  xal  nag*  ^(iCv  iv 
toig  *AyQUoviot,s  tov  diovvaov  at  ywaimg  tag  dnaSiiqayLOxcc  ^rjrovütv. 
stxce  navovxai  xal  Xiyovctv  oxi  rcQOg  xdg  Movaag  %axa7riq)svy£  xcci  xi- 
HQvnxai  nag*  ^%tivat.g'  fiex'  oXi'yov  tov  dtinvov  tiXog  ^xovtoq  uivly- 
ptata  %al  ygitpovg  dXXriXttLg  iCQoßdXXovav:  vgl.  Creuzer  Symb.  IV,  S.  187, 
Lobeck  Agl.  678,  Welcker  gr.  Gotterl.  I,  S'  446  und  oben  §.  52.  not.  5. 

16)  Paus.  IX.  20.8;  22.2;  vgU  Welcker  Syll.  epigr.  p.  215  und  Gcrh&rd 
Vasenb.  I,  ö.  74  oder  Phrixos  drr  Herold,  Berl.  1842.  4,  S.  5,  Panofka  Heil- 
götter 8,  11,  Scholderpr  Antiquität  l  aiiagr.  specim.  Beroi.  1855,  p.  65  ff.  [Frü- 
here McTiBchenopfer  daselbst  des  EQfirjg  ksviiog  TzeU.  ad  Lycophr.  674 1 
Üiwrhaupt  Gerhard  gr,  Mythol.  I,  S.  '2^2.  ] 

17)  Pülyaen.  strateg.  II.  4.  8.  Xcnoph.  Ifcllon.  V,  4.  4. 

1«)  Paus.  iX.  25.  6  ;  vgl.  Creiiz.  Symh.  III,  S.  30  Ig-^.  und  unten  nof.  29. 
[Der  Hain  gehört  d^^r  ^rjariirjo  KnßhtQiu  und  Kögtx  \  geschieden  davon  du 
tt(j6v  T(öv  Kccß.^i'gcov ;  die  teki:xrj  betrachtet  als  Goschcnk  der  Demeter  für 
Aulbewalirunp  der  nagccHCfrcc^rjV.T]  an  die  Kaß^iooi,  und  zwar  an  Prometheus 
und  Aetnaeoe.  Pelarge  verehrt  als  die  tfkitr]  neu  einsetzend  und  erweiternd  durch 
die  d'vGi'cf,  rpfgov  iv  yaaxifl  legsiov.  Gerhard  identificirt  mit  Unrecht  diese 
CultuBstätte  mit  der  untan  au  besprechenden  von  Potniae  a.  gr.  Mythoi.  I, 
S.  437.] 

[19)  Paus.  IX.  12.  1  :  reo  Öh  ATiolXan  t.  ^rjßaCoi  xcp  lloXux»  (oder  2/7todit«> ' 
xavQOvg  l^vov  x6  dgxcciov  '  %aC  nott  naQOvarjg  Gcpi'ai  rrjg  fogrrjg  rj  tf  £öoc 
nari^rtBtyB  x^g  d^wsCctg  hloI  ot  n^^tp^ivTFq  i-rr}  tov  xuvqov  ovx  h'^ov .  ovm 
6r]  nagaxvxowsi^g  a(nx^rjs  roi'  Tr.'^yür  rtov  ßoiöv  roy  d-fo]  'O^vovcft  xal  an 
i%f:Cvov  igydxag  ßovg  ^vai  runi'^ovat.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  iQ 
dieser  Legende  natürlich  nicht  gegeben.] 

[20)  Paus.  IX.  8.  11:  a^tjos-  JripLtirgog  x«l  Kogrig  —  iv  xgöva> 
sigrjiiivoi  dgcoai  -nal  aXXa  onoaa  %a^icxf]%(:  atpici  %al  ig  xd  fksydgcc  tu- 
Aoviisva  arjjiclaLv  vg  tmv  vioyvcov,  xovg  di  vg  xovxovg  ig  xi^v  imowsav 
zov  ixovg  iüguv  iv  ^md'mvy  qxtaiv  q)avrjvocL.  Im  Dienste  des  Dionysos  der 
tsQEvg  in  der  fifO^tj  getödtet,  dafür  nach  delpiiiachem  Orakel  ein  wug  aifsciOi 
Ais  Opfer  bestimmt,  das  bald  in  eine  Ziege  verwandelt  wird.] 

[21)  Plut.  Symp.  VI.  8.  1:  ^vaia  xCg  icxi  ndxgiog^  ■r]v  6  ^iv  agim 
ixi  xrjg  KOiv-^g  iaxiag  Sga^  xcov  Ö'  dXXoav  ^itaexog  in  otnov '  y.aXfixm  Sf 
povX^fi.ov  i^iXeteigj  tutt  xmv  oinexmv  iva  tvn%9Vtsg  dyvivuig  ^ul^äoig  ita 
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d»;  Bm.  ä.  T.  «ffcUit  ^li^  «inteh  dveh  fi^y«»  ^U|m«.J 

22)  Paus.  IX.  8.  8:  dMvltt  ow  mf^votf  ot  nUtrtusig  iofftifv  B% 

TM  Xoym  iloMwos  wl  ov  rofo^ov  ^^^ovovt  v8LlilUl«rOn]ioiB.8.991 
ud  fii^ltar  die  Bi«roglyph<ii  in  dtm  Mythus  d«  AaMulap,  ll«lBiiig«D  1819, 
4>  8.  49;  tiber  die  groMtii  auch  H«Miid.  enoom.  IIT.  9,  p.  919. 

23)  Plut&rch  izbqI  tcov  iv  nXccraLcttii  Jaidalojv  bei  Euspb.  praep.  evang. 
III.  1|  p.  85:  Itysrai  yu^  o  Zfvg,  r^g^Hgug  avtm  ÖLacpBQOix^vTjS  fjkTjnhL 
t^oiräv  eis  z6  avro  ßoido^iivr^is'.  uXka  y.ovittovar]g  ^avTr;i ,  au  tjXf^vcSv  y.al 
nXecv(oft>svog  'AXalKOitivfi  teS  cevTOx^m  t  Gvvzvx^^t'  >iui  didax^  f]v(XL  vno 
Tovtov ,  cog  i^tKnaTrjtfov  xt]v  Jiotw  ov.r^ii^äatvov  yafiSLV  Bitgav  cvvtQ- 
yovvTog  TOV  'AXctXnü^tioi-^  K^i'f;rt  ihtioizas  ccvrovg  fvxTtaror  kuI 
xayKukfjV  Sgvv,  fiOQqmoai'  xt  avxi]v  xui  v.cixaGXHkai  vvpicpiy,(og  JaLÖa- 
irjv  TtQogayoQBVoavzag  [{»o  gebildet  die  Hora  Cithaeronia  zu  Thespiae  Clem. 
Protr.  p,  4,  ed.  Lugd.  1646)]  . . .  ntQcui'OfMh'iOv  xovxcov  ovxf'rt  xrjv'^Ilouv 
xü^jr,' Qtt  2' .  fr  /  Ati  )iaiaißaßav  iy,  xov  Kid^ca^itovos  tcSv  IlXccxuiiöcoy  avxy 
ywcuy.oh'  i-TTou  ci-MV  vn  ogyrjg  y.cd  ^TjXoxvniag  ^fovoav  iWstv  ngog  xov 
Jia  Aul  TÜV  xÄao^atog  (pavtQOv  yFvofisvov  SialXayBiouv  (istcc  x^Q^S 
*ttl  yiXmrog  avxrjv  vtffKfuywyfiv,  rtfiijv  Sh  xcß  ^ocxvco  ngog&SLvai  xofl 
dtiiöula  zT'iV  iü^TTjv  ngogayogBvacciy  nataxavoai  6h  oaoog  avto  xaingQ 
«fvxov  ov  vno  ^TjXoxvm'ag',  ygl.  Creiuer  Symb.  III,  S.  245  fgg.,  Wolcker  zu 
Schwenck  S.  280  fgg.,  Wieieler  in  Pauly's  RealencykL  IV,  S.  546  fgg.,  [BOtCt- 
eher  Baumkiili  S.  175— 17H,  Welcker  gr.  Gotterl.  S.  866  t] 

24)  Vgl,  raus.  IX.  3.  4,  zunächst  von  den  gro$8en,  an  welchen  ganz  Boeotien 
Theil  nahm  and  vierzehn  Bilder  nach  der  Zahl  der  Bundesstidte  (St,  A.  %  179, 
not  8)  aufgeführt  und  verbrannt  wurden  ;  doch  mtusnaoh  Welcker*i  riehtifwB«- 
nerkong  die  gleiche  Cercmonie  im  Wesentlichen  bei  den  kleinen  vorgekommoi 
seyn;  a.  auch  F.  MQnscher  de  rebus  Plataeensium,  Hanov.  1841.  4,  p.  49  igg* 

25)  Vgl.  Monatsk.  S.  71  und  Ober  das  Fest  Mol  Theoor.  YIL  10t  und 
G.  L  n.  1584,  sowie  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  11  mit  Bdckh  expL  Find,  p»  604, 
inner  Orohom.  8.  333,  Creuz.  Symb.  III,  S.  98,  PteHw  Duntl«  8.  t(9,  BiBflk 
n,  S.  157. 

26)  Bockh  C.  Inscr.  I,  p.  782:  1  Bovnaxuiq  9  *£^(»arof  8  Il^tttuttfir 
ßws  b  QaiXovd'Mg  7  ^Innodgofitog  8  Jldva^oe  10  jäafidtQtog  11  Üiflttlno- 
^»^0»$:  ygl  Monatsk.  6.88.  Der  Jabrenniuig  nik  d«r  Brmna  erbtlH  vm 
B«t,  V.  Pelop.  c.  24. 

97)  BovTUXTtog  ro  nXsiaxovg  h  «vtfS  diatpd^ 8(^99^4»  ßott^  Plod. 
i4  Hesiod.  i.  %,  ^.  509?  oder  viefanohr  den  attiffohsn  Buphonlen  «ntiprechflnd, 
^  der  ndvafkog  den  Pyanepsien  (§.  56,  not.  7)  und  d«  0ttlovS'UfS  d.  i. 
^twiog  den  ThargeUen,  Tgl.  Atii€ii.  IIL  80  md  fiber  die  0nXv0ut  aelbit 

§.  47,  not  6. 

98)  Proclus  bei  Pbot»  blbl.  o.  989,  p.  891 :  ddtpvtts  yaQ  h  BomtC^  ti* 
hnmnv^idog  Ug  %u  tov  tte^Uawoff  %0ii.iiQvxB9  ot  ttgsig  i^viufüvttuMp 
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Tk.  JU.   FuU  beiUmmier  Grit, 


^Ug»  tls  U9t6llmf6s'lcfkiiPiov'iuAXttlttif99  (BiMliBtkker;  Mher  ya2a|Aw): 
▼gL  P»iu.  IX.  10.  4  »It  BOckh  «ipl.  Piiid.  p.  590,  Mfilltr  Orohom*  8.  31(1^ 
869,  990,  Grenzer  Symb,  n>  S.  6S1,  Gerberd  Vtienlv  I,  8.  ISO,  Wntk  BeL  II, 
11^5,  lud  doi  !il«oiU«Bi'  ^ce^MK^OfMc  mM  sa  ClueroQea  0.  I.  n«  1595, 
'  dam  KeU  Syll,  im«.  Boeot.  p.  987.  (B6t«ielier  (BMunk.  a  887  90  weilt  mit 
Beebt  diiiwf  hin,  daai  in  dietem  ivü»  der  ApoUoealt  mit  dem  der  Athene 
Pk9n<»i»  Teniaiit  lich  tniipricht  und  d«M  d«t  Feet  von  den  erD|>eniden  Amiero 
miter  Polemttaa  ao  emenert  und  erweitert  vaid  eli  Zeichen  neuen  Vviedeni»] 

99}  So  weoigiteni  Xenoph.  HelL  V.  9.  90:  z6  reis  ywatKag  iv  tj 
KaSfi^iff  &S0fmfp9^uiisiVf  ^i^pvs  öl  Qvtos  xol  fif^rnißQiccs,  f wm  eher  dvifa 
d«i  S^BQ^niiHnnil  mit  den  Pythlen  hei  Aristid.  Eleustn.  I,  p.  419  groiee 
Sehwlfrifk^itpn  m^cbt.  l|t  nimlidi  Jener  Zuietx:  ^sitovs  ovtog  %tX.  streng 
WBL  nehrnm,  •»  IcSnnen  nloht  die  den  ettieefaei)  enUprecbenden  Theeinophoiien 
rer|t%nden  »eyn,  wie  tie  bei]  Plut.  Is.  et  Ob.  c.  69  beetimmt  sind:  ml  Bomb- 
%ol  tit  fiQS  *Axmäg  (Aiyu^a  lUPOvotVf  imax^iQ  trjv  soQtrjv  infimpf  ovo^m- 
IffiwtHf  ms        ziiv  rrjs  KüQijs  KO^o^or  Ip  «j^u  f^s  J'^^nritQQs  oinnK* 

vm^tmv  9*  U^tt^ttio^  Sotmoi  9h  ^^nkdzq^Qv  watMo^x  [und  mm  dedtfi 
dabei  an  ¥n  SmmM,  dae  Feft  d«rThal|pi«  nvtenehiete  von  den  eigent- 
üah^  TbümoiMen  {ßvww  Q«Mb.  OfUebtnl  S.  18»%.)  aber  B8ekb  Mend^ 
^  Hall.  0.  88*--8d  legt  auf  jtnan  9Cu«al«  ipenig  Oewiebt  und  erweiit, 
data  der  tbebaniiebe  Demetiloe  auf  den  Boedromion  tnrQek8el  nnd  a»  daa  F«it 
4«»  Fj't^ieQ  gUiehaaitIg  wwda]»  Oder  gab5rt  diaaa  an  dfm  oban  not.  18 
«n^Mn  baWiaif^  Cnltna,  den  wanigitena  Mief  Püntter  &  891  tu- 1»4 
DlninMA  iA  «aiHahf.  t  d«  Alteitb,  1888,  9. 1187  ab  ahm  Yanebnalaupg  dv 
dnrob  Metapua  an  Bpaminondaa  Zeit  (Pana*  lY.  1.  5}  in  Theben  fingiAfartai 
IMilBiivM«  «ü  dam  derGepbrr&ar  batifahlen,  weiehee  Prieatwiiaablaabt  9» 
Yam^rm  dar  4m/m'f^9  '^t^itm  snnlehit  vnn  Tanegr^i  (vgl  ScboldanirTaBiir. 
Antiqwt  ipo^  p.  3$  (f.)  aua  auoh  naab  Athen  «ibraabt  babiP  «dttif  8*Haiol?. 
87  %g.  na«  IfflU«  OMhaoL  S.  118,  ITalekarladmaa  8. 77,  Lobeek  Agl  p«  im 
Ueler  gantiL  Att  p.  88,  nnd  laabaa.  Plallar  8.  889  nnd  daviaaaaiaBiaai. 
Ii  P.  18  fgg. 

96)  Trifteriaob,  e.  li^urip.  ÜMoh.  ISd  mit  Beböne  de  peraon.  habitn  p.  U 
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JAiür  bei  PnUer  In  VnHyh  StelcnejftL  II,  8.  1065  i^.  Uy^iapta 
ab  aftS^BS  iv  Biqßmg  B«s-  hiarli«  in  xMm.]  Dodb  iiiMlitft  dmebin 
d«r  gütif«  Weiogott  avcb  alljihrlieb  gtfiriert  wetden,  TgL  Flut,  qu,  Symp.  IIL 
7.  1  und  YIU.  10.3:  nal  y-riv  olvw  y<  tw  viw  ot  n^Xaiwf«  nCvwtBq 
'Avd'tottj^üSvi  nivovai  (tfpfl  fiata  %Hikiova,  %uX  triv  r^fiigav  Susivriv  r^fistg 
fhf  wjfttJ^ai  BaifMPO^  'Jd^ivettöi      nt^Vjfice»  opofui^ovai.  (g.  68,  öoC.  16). 

f.  64. 

Unter  den  übrigen  Staaten  des  griechischen  Festlandes  zeicli* 
net  sich  insbesondere  Delphi  nicht  nur  chirch  die  pytbischeih  Spiele, 

sondern  auch  durch  andere  Feste  ans,  die  griissentln  gleichfalls 
f\em  Hauptgotte  Apollo  ^^cwidiuet  waren.  I^ur  in  den  Wintermo-  f 
oaten  trat  dieser  anch  hier  hinter  Dionysus  zurück,  aiüf  delBhsen 
Olglastische  Nacbleler  durch  schwSrmende  Thyaden  faiit  Fackeln 
in  den  Schluchten  des  Pamasns  sich  wahrseheinlieb  atieh  der 
Monatsname  .JrcdcfrpnQUK  liezieht'-^) ;  nachdem  aber  in  ähnlicher 
Art  wie  bei  dcu  attischen  Aiithestericn  die  winteriicben  Gewalten 
(^urch  das  im  folgenden  Monatsnamen  Iloitifijaog  angedeatete 
Bittfest  gesühnt  werden^,  bezeichneten  wahrschelnlilih  die  B&>- 
(fivm  die  Rfickkehr  des  heiteren  Gottes  4),  auf  welchen  dann 
auch  mit  Ausiuihiuc  d<'s  '/fjpcffco^  und 'HQcmlt Log  die  fibrigcn  be- 
l^annten  Monate  hinweisen^)  und  demselben  galt  cudlich  auch  in 
^cmahriger  Wiederkehr  das  6sjtviiQtQV  als  Nachahmung  seines 
Kampfe  mit  dem  pythis(!hen  Drachen;  wenn  auch  die  beiden  an- 
dern Ennaeteriden  ^Hgeatg  und  Xccfiila^  die  sich  daran  schlössen, 
mehr  bakchischen  Charakter  verratheu*').  Jüngeren  Ürspruhgs 
scheinen  die  2J&trjQia  ebendaselbst  7).  Aus  dem  eigentlichen  Phocis 
l^emieil  fHr  sodann  die  'EAaqnißoXuc  in  HyampoUs  ^)  Und  die 
fio^jpitt  in  Drymaea^];  [ans  Amphlkleia  die  dem  Didnysns  alä 
Prophet  und  Arzt  geltenden  Spyui^^'\f  aus  Lolcris  die  Jl&ifrB^ 
in  Opus  und  die  Panpgyris  bei  dem  Tempel  des  [PoscidonJ 
am  Vorgebirge  Rhium  nebst  der  mystischen  Feier  der  ävaxtßg 
Tcatd^  in  Amphissa^S).  ans  Dryopis  am  Oeta  einen  Agon  der 
Lymphen  mit  Wettlauf  ^*).  aus  Aetolien  das  Bundesfest  der  Hav^ 
miXia  [am  ApoUobeiligthum]  bei  Thermus^^),  aus  Akamanien 
und  dem  benachbarten  Leukas  die '/Vxn«  des  Apoll,  deren  Et- 
weitenmg  durch  August  ihrem  früheren  Ursprünge  nicht  im  Wege 
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steht  ^^)$  ferner  hi  Ambrada  festlichen  ColtOB  des  Apoll  und  Hi 
nklea^^,  selbst  in  Epiros  die  Nixa  des  dodonfiisciMii  Zeusi^ 

uüd  namentlich  auch  in  Thessalien  bedeutende  Gebräacbe,  welch« 
der  Reicbthum  und  Glanz  der  dortigen  Aristukratie  wesentlich  zi 
Statten  gekommen  sein  mag.  Einzelne  sind  wohl  auch  hier 
Ertlich,  zomal  wenn  wir  die  abblingigen  Landsehallen  dassn  rechnoi 
wo  uns  s.  B.  im  pbtbiotischen  Acbaja  der  Bnstere  Dienst  des  laphf 
stiachen  Zeus  i^),  in  Ma^rnesia  der  feierliche  Bittgang  zu  Zeus  *AxxaXo\ 
auf  dem  Pelion  bei  dem  Aufgange  des  Hundsternes  2«),  in  Melitaei 
Ikat'fiQta'^^)^  in  Erannon  iSUvuc"^^),  bei  den  Aenianen  apollinisclK 
Hekatomben  [und  penteterisehe  Festcüge  nach  Delphi  au  Ehiei 
des  Apollo  nnd  Neoptolernns^)],  in  Magnesia  die  %riKip^ur^ 
in  Lamia  ein  ganz  eigentliümlicher  Kalender  mit  unverkennbarer 
Beziehung  auf  Localculte  ^^),  in  Pbera  die  Feier  der  Hekate  oder 
Brimo  nnd  des  Hermes  OaQiüag^^f  an  nicht  bekannter  Statte 
ein  nnr  Ton  Franen  geftiertes  Fest  der  Aphrodite,  der  als  jivo6k 
ein  Heiligtham  gegründet  ward  begegnet  Der  GesammifaeH 
des  eigentlichen  '^l  he^siiüens  aber  gehüren  unstreitig  nicht  nur 
die  Ilslcigux^  die  mit  den  römischen  Saturnalien  verglichen  wer* 
den  3^),  sondern  auch  die  nganeOikasm^^)  und  die  ^agm^^ 
QW^^)  an,  obgieidi  erstere  zunächst  an  der  Heimaih  des  Heroa 
Fbjlace,  letztere  an  dem  larissälsehen  Tempel  haften  mochten^. 
[Ueber  Thessalien  hinaus  greift  das  Fest  der  Demeter  zn  Anihela 
als  Mittelpunkt  der  Ampbiktyonie  an  den  Thermopylea  3^).]  Und  wenn 
es  gewiss  ist,  dass  kein  altgriechisches  Volksfest  ganz  ohne  got- 
tesdienstliebe  Grundlagen  war,  so  werden  wir  auch  die  Krone 
tiiessaKseher  Gymnastik,  die  Wettfclmpfe  der  Tovpomvdw^  oder 
Stierbändigung  um  so  weniger  ausachliessen  dürfen,  als  diese  spä- 
ter sogar  an  vielen  andern  Orten  Nachahmung  fanden  ^^}.  Endlicb 
sind  die  orpliischen  Mysterien  am  Olympus  in  späterer  Zeit  so 
einer  reichen  dramaturgischen  Darstellung  von  GötteigescfaiclitSD 
erweitert  worden  3^). 

1)  Paus.  X.  4,  2:  at  Sh  Gviddsg  ywocLx^q  ^liv  ttüii  ArtiKalf  cpoimcai 
dh  ia  Tov  riaQvuaüv  tzuqu  irog  avtal  re  kul  ai  yvvatv.iq  jdsXqjcov  ayovGif 
OQytadLOvvaco:  vgl.  X.  32.  5  und  [die  Dicht  erstellen  Aesch.  Kum.  24  f.,  Soph  Ant 
1126 ff., Eur.  Ion,  f)!»!  Ii"  :  llv'ifCav  ^*  lyl^'fg  Tthtqav  nqtv;  ti.sig  q)avä^  Bat- 
X^ov  —  B.  OS  fi,t  äkXffiiQiv  %6qaig  i^iuotva     B.  Mcuvdciv  ye  Banx^*^ 
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1196  f.:  iBfo^d-og  fi^v  mxst,  nvff  nif^f^ov  ßaitx^iov,  mg  9(payatüi  Jio- 
««00V  nirgas  dtvWi  dU99t^\  Biedi.  999f.t'lr  ovr^        numl  dfhpteiv 

Ba%xBtov  fiXuSoVf  Ipbig.  Taiir.  120r,] ;  hinticlittidi  d«r  JihiMtiit  TgL  Plut.  da 
prim.  frig,  «.18:  hf  dl  ^Bhpotg  avxog  ^yiovest  ovt  tmP  Uff  thplliu^attov 
mMxßctwmv  ßorid^am  raig  Bmaetw  tauiltgti^iiwtg  »»tvfuitog 
tov  %€cl  ;i^(dyo9  wtmg  iyivuvto  dut  tdv  «oyoir  nXi^l  %tti  fpltidag  ttS 
Xlapkvdeg,  dg  xal  ^^avM^aiy  mit  UMcki  lUitm  8. 191  fgg.  und  o1»eii  $.  47, 
not  10;  snr  Feier  vi^Ptiitb.  et  Oeir.  e.S6:  nid  ^vwMnp  ofOoioi  9vaitt» 
ttzo^^jqvop  iv  tm  iBQ^  tau  'Am^iimvog,  oxav  at  BvüiSsg  iysiffmn  top 
AmHvtfißy  disaHeijch.  Ai%v£vi^  und  Tat.  c.  Gf.  YUI.  961  über  d«eGr«bmftl  dei 
DIonTtoi  im  AdTton-Omplialoi.  üeberbtiipt  s.  Lobeck  AgL  8.  619«  Mtltler  Pro- 
hn. &  89a,  0«rhafd  Vueiib.  I,  8*110,  [gr.  Ifythol.  I,  8.478],  Welcher  im 
Eh.  Mvi*  F.  I,  &9  ig^^  DeHt  ehe  Denkm.  I,  p.  151  Panoflw  Dionyiot 
und  die  Thyaden,  AUl  d.  Bert  Alutd.  16Ö9,  p,  841  IT.  In  der  BeselohnuDg 
als  otfMit  Andel  PetWBOi  In  Ztsdir.  f.  Altertb.  1857.  n.  41  und  mitBeehCUn- 
luM  der  Orpbiber,  wie  offtov  bei  Harod.  II.  81  tpeciell  fOr  Orpbiiehe  und 
Bekdüiehe  oQyia  betont  wird;  man  denke  aaeh  aji  die*0<r/a  »orwx  — 
«£Ntf  üvx  ocütp  vßptp  mIs  ti»  B^fuov  im  Mnnde  dea  baeebiieiien  Oboiee 
£«r.  Baeeb.  864  ir  ] 

2)  Thiersch  Abhh.  d.  bajer.  Akad.  1840  philol.  CI.  S.  68;  vgl.  Gurtius 
anecdd.  Delph.  p.  30  und  m.  Monatsk.  S.  Ö2.  [Aus  der  oben  angeführten  Stelle 
%\a.  Ion.  562  ist  zu  schlipssen,  dass  die  Feier  selbst  ^aval  hiesB,] 

^)  TJntTQoniog  —  n qo^  r u6 rr i og ,  vgl.  Monatsk.  S.  75  und  Bergk  lieitr. 
8.  62,  dem  ich  jetzt  .mich  die  liberlioforto  Form  gcm  rv^rohf^. 

4)  H  f*rod,  I.  51,  vgl.  Poll.  I.  34  und  Miiiier  Dor,  II,  S.  6^)i*;  n n.sf rcitij; 
dasselbe  Fest,  das  Meuri^ius  aus  Procop.  ep.  ad  Zachar.  als  iTcidrjfii'a  Anol- 
ktovog  aufführt;  s.  Spanbcim  &d  Call.  TT  Apoll.  \  ^  und  Forchhammer ApoIIons 
Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1840.  4,  sowie  Rlnrk  Kel.  II,  «3  161. 

6)  Nicht  nur  Eny  y.aTtog  als  Monat  dor  pythischen  Spiele  selbst  49, 
not*  12)  und  .^ntllocioq ,  sondern  namentlich  auch  BvGiog  —  IJv&iog,  der 
OrakHinonat  (Flut.  qu.  ür.  9) ,  dann  Hoa^oog  =  BorjSooiuog  (§.  65,  not.  5), 
vielleicht  auch  Etlacog  oder  IXcdo^  nach  Bor;:k  z.  Monatsk.  8.  63  fOr  tXcei'ogf 
tind  jedenfalls  Sfo^iviog  als  Monat  der  Tlieoxonien,  die  wir  hier  wie  in  Pel- 
lone  (§.  51,  not.  38)  vorzugsweise  apollinisch  denken  dürfen,  vgl.  Flut.  ser. 
Dum.  vind.  c.  13,  Athen.  IX.  13,  und  mehr  de  anno  Pelphico,  Gott.  1843.  4, 
p.  7  und  25  mit  Larcher  in  M.  de  l'A.  d  Insrr.  XLVni,  p  319  und  Rinck 
Eel.  II,  S.  165  f.  fPindar  und  seine  Nachkommen  erbtfften  als  Zeichen  beson- 
derer götllicheT  Begnadigur  ?  pine  nulr]  usoU  an  Speise  und  Wein  vom  dcl- 
pbischen  Gott  an  den  Theoxenien;  der  feierli<he  Spruch  lautete:  Tlt'v&ceQog  6 
l^ovoonoLog  naQiTco  ttooq  t6  deinvov  tm  <9'em  vgl.  Flut,  de  b<  ra  numin, 
▼ind.  s.  13;  Eustath.  prooera.  Find.  27  ed.  Schneidew,  "Vit,  Vr;itihl  mit 
Leutsch  im  Philol.  X.  4.  S.  6.  7.  TTorakl^on  nimmt  im  Monat  Hcrakicios  und 
nit  Bezog  auf  die  DarstellusgeD  des  Dreifussraubes  Fetersen  an  nach  d.  Ber. 
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in  AnIi.  Am.  1B57.  n.  108.  &  190  «bar  «inta  den  fUiM  delfUidMiiF«!!* 

B)  Plut.  qu.  Ur.  12:  tQftg  äyovai  ^slrpol  ivvaftrjQi'öag  xara  ro 
TT^v  fitv  2.t7iTrjQiov  naXovöi,  zr^v  S'  'HQco'iÖa,  rrjv  6^  Xagilav  ro 
aiv  ovv  ZBTttriQiov  ?Oi%t  (ii^Tjfia  trjg  ngög  tov  Uvd'cova  tov  d'sov  {lä- 
Xrjg  Hvai  (§.  29,  not.  23)  xal  rr/s'  yista  zr^v  fta^i^  inl  ta  Tffjtni]  qnry^i 
%al  ixduo^scos  .  .  .  trjs  'H^miäog  zd  nXeiüxa  iivctinov  ^x^i  XoyoVj  6v 
taccaiv  al  ©viadsg,  ix  xmv  dQm(isv(ov  (pavegtSg  I^Biiiirjg  «p  xig  «y«- 
Y<oyriv  tC%aatis  [(QeriiArd  gr.  Alythol.  I,  S.  478.  Ö07,  der  auf  di#  lenÜBdM 
Dionyiotfeier  und  auf  ZsfidXrj  ioQtq  bei  Hesych.  s.  hinweist)  ]  *  itt^l  Sh  v^t 
XagCXag  xoiavt«  tivu  iiv^oXoyowft  .  .  .  Tn^o^a&TjTai  fiiv  yocQ  6  ßavt^ 
Xsvg  xmv  altp^xiav  %td  xcäv  xfSQOTiayv  ^mdiäovg  väa  %ccl  ^svoig  lUti  Mh 
Uxeetgj  nofii^sxm  H  r^g  Xagtlag  xaidtnüv  tUBnlop'  otav  ovv  «ttvrif 
XaßoHnvy  6  pthr  ßwttXivg  ^cctzC^h  xtä  vnodi^fiaxt  x6  stdmlov ,  tj 
SvuiSmv  a^xTjyog  (Is.  et  Or.  c.  35}  d^afitvTj  xofii^d  n^og  xiva  TOaMf 
tpaQayytidri,  «atcf»  axoiviov  Titifuiii'uvzsg  reo  xquxi^Io}  tov  tlÖmlov  wiffK 
Qvxtov0$Vy  onov  Xa^iUt»  unay^afiivTjv  ^^cc^ffav.  [Zu  dem  0§7ftiqQiw 
gehSrt  dlA  mr  BriniMfiiDg  in  dit  Bntifiluiung  dei  Apollo  eingetoUte  iatpvri- 
qpo^ta,  wobei  in  foierlidb«  Tlworia  delpliisebo  Kiuben  edler  Abkunft,  eiBw 
all  AroiiId*phnepb«roi  rncii  Tempe  tielien,  dort  nadi  elDer  (ityaXojt^infn 
9v9ia  ^vn  den  htiifgeii  Lorberbaum  die  Krinze  eifatiten,  and  «ol  der  beiU^an 
Stresee,  der  Pythias,  feierlich  geleitet  von  SCOion  zu  Station  den  Lorber  wmIi 
Delphi  bringen  vgl.  Ael.  V.  U.  III.  1,  dazu  Botticher  Baumkult  S.  384  f.] 

[7)  i^'cdrtjf^uK  xä  iv  ^iltpoig'  ävä(fag  nuyinqäxi,ov  Kaugalid  Ant.  Hell 
II.  n.  968.] 

8)  Piut  virt.  mull.  c.  2:  ioQrrjv  fx  naatov  fi&yi'azr}v  zcc  'EXacprjßo- 
Xia  fiixQ*'  vvv  x^  *A(fX6(kiät  xiqg  Wxijg  ime^vf^g  iv  'TofiiröAet  xeXovot:  vgl 
quaest.  symp.  IV.  1. 

9)  Paus.  X.  33.  6:  tOQxrj  inttHog:  vgl.  Stepb.  Byx.  8,  v.  dQvui'a. 

10)  Paus.  X.  33.  5:  '&ittg  dl  ua/ltar«  u^ia  Jun-varp  ÖgcaaLV  ogyLu, 
?aoSog  ig  ro  udvzov  ovöi  iv  (favtQco  ocpiatv  ayul^a  ov%  fern,  Jjyhxai 
6%  vno  zcov  'AyLcpiv.Xfimv  fidvxkv  xs  atpiei,  xov  ^tov  xovxov  nai  ^ojj^ör 

11}  S.  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  löti;  auch  C.  L  n.  1431;  oder  gebureii 
diese  nach  S&l&mig?  vgl.  n.  108  und  Hesych.  1,  p.  134. 

k2}  Flut.  scpt.  sapp.  conv.  c,  19:  izvyxccvt  dl  Aoy.ooLg  tj  xmv*Pi'cov  xa^f- 
ßrcciacc  &voia  %ul  7iavi]yt>QLg.  r]v  ayovüiv  f^zL  vvv  TtSQiq.cn'co^  nfol  tov  xÖtiov 
E%iivov:  dem  Poseidon,  wie  Wachsmuth  II.  A.II,  S.  499  mit  Recht  behauptet 
[und  wie  Paus.  I\.  'ö\.  Thuc.  II.  «4  den  Pose'don  als  den  üott  vun  Molykrei*, 
der  Stadt  auf  dem  ^■lJrg(;birge,  ihuc.  II.  84  und  Tau»».  X.  11.  (j  voti  dem  Vor- 
gebirge selbst  erweist.  Nicht  damit  zu  identilkiren  ist  aber  das  ünoi-  des  Zeu8 
Aiau'(VjL;,  das  loknsch«  NfUfLov ,  wie  Ilermarui  that;  ün-s  \r'^  aiü  lUphnie 
nahe  Ueiieoiij  dort  bei  den  StixtLüv  wird  llesiod  ermordet,  dit^  Leiche  in  Jas 
Meer  getrieben  und  hei  dem  Molykrigciien  btein  ausgewurlenj  durt  i&i  ^uliUig 
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•n  di«  TodMrtftMe  in  di»  J>r4»f»oy  gebr»ebt,  Tgl.  Thne.  UI.  96»  P«iii. 

*Ktf»*^cw  p.  888,  wo  wobl  (o^rijs  —  AquiMwUmg  in  MQhmQiui  vn 
iwUni«  bSoM  wnpUM  CHttHiDg  p.  XU.  aiMi  in  dfe  PloIvdiJMlM  Sialla 
ni  letsan  ist,  dasn  Bwfk  AnaL  AWstadr.  I,  p.  90-^31.] 

Id)  Paus.  X,  88.  3;  oyoutfi        "Kai  Ttlftj^v       'Ayk<f/iaafCg  AvdY.tmv 

t«cvta  iGziv  tiQfjUfvov^  a,>,A((  oT  ft^v  tivat  JiogyiovQovg,  ot  9^  Kov^'^zca^, 
Ol  9e  itXiov  %i  tniataQ^ai  vofiij^ovtag  Kaßei^vg  Xeyoveti  ygi.  Lobeek 
Agl.  p.  1233. 

14)  Anton.  T-ib.  Metam.  c,  82;  Afi(fif>ao<;  6t  dvrl  tt^s  uqos  triv  iifjreQU 

ml  fTt  vvv  Ol  i7tLyroc)i(n  tov  dywvK  dtatpvXdcoovai  tovrov  yvvaiyil  6' 
ovx  oGiov  TtagcTTi^'/nv  -a.t.X.  [Ein  Agon  ttov  NvfMptav  BFAßlA.  lÄÄS^ 
NIA  erwähnt  Rangabe  Anr.  II.  n.  iH)7 .] 

15)  St.  A.  g.  184,  not.  7.  fUeber  d&8  lepor,  die  axoai  und  Fülle  der 
Weihgeschenke  s.  Polyb.  V.  S.  9  ] 

16)  StraboVlI,  p.  501 :  rjysro  Sh  nccl  ngortgu^'  ro:  -/xrra  reo  ^sco  0Z8- 
(pev^TTjg  ciycov  vno  xcSv  TtfQioi-ncov ^  vvv  S*  ivnaöisQov  inotrjasv  o  Kat- 
ffffn;  [Clem.  Alex.  Protr.  p.  19D  ed.  Ltigd. t  ' fl ncryJ.fi'Arjg  iv  utiaeaiv 
ho(üv  7Z8qI  'AxdQVKV^ctv  (firjolv ,  fvd-u  xo'A-kxlÖv  iüTiv  aKQOorijQtov  xorl 
lov  'AnoXXoivos  tov  '.'ty.Ti'or  TO  ff^dv  tcttg  avaiq  Trgod'vBCd'ai ßovv ^  dazu 
Steph.  Byz.  S.  v.  l4xr(a,  Harjurr.  s.v.],  vgl.  Kniio  Ilolias  II.  2,  S.  352  und 
über  die  rrttvi^yvQtg  jn  Leukas  Aeiiaii.  hibt.  amm.  XL  8;  über  Au^^usts  dymv 
iiOMixos  >t«i  yrffiviitog  tnnoSQOiiiag  tf  mvT^Ti^QL-KOs  fsQog  aber  Sueton.  V, 
Oet.  e.  18  und  Dio  Cms.  LI.  1  mit  d.  £rkl.  und  Ignarra  p&l.  Neapel,  p.  03  fgg., 
»wie  Rinck  ReU  II,  S.  168  f. 

17)  Anton.  Lib.  Metam.  c.  4:  'Afiß^attitorect  dt  ^AnoXXaiVi  (ilv  owtrjQi. 
itvovai,  Tr]v  6f  ttoXlv  ' Hga'Kltovs  %al  tiav  /xf;'vou  naCScov  vsvofiificeat.* 
KffayaXsi  6b  ustu  Tr]v  ^ngtTjv  r-f^v  ' HQU^Xtovg  tvrouct  &voveiv  (tXQi  vvv. 

18)  O.  I.  n.  2908;  [Rangabe  Ant.  II.  n.  OfiT"!  vtz}.  Buttmann  exc.  III  ad 
Demostb.  Mid.  j^.  öd',  [£.  Braun  Ant.  Marmorw.  1.  4,  Welcker  gr.  Qötterl.  I, 
S.  203]. 

19)  Ilerod.  YIL  197;  vgl.  Mölkr  Orrhoru.  S.  161  fgg.  und  Schwenck  in 
AUg.  Schulz,  1828.  S.  762  oder  Welckt  r  s  Kli.  Mus.  VI,  S.  676.  [Von  den  Ab- 
kSmmlingen  des  als  -Ka^ixQuog  de»  Landes  bctra<:htoten  Athamas  ward  der  je- 
desmal älteste  vom  TTQinavBLOv  ^  achäisrh  Xiqt'rov  genannt,  ferngehalten;  wird 
•r  dort  betroffen ,  wird  er,  als  sollte  er  geopfert  werden,  atififiaat  nmtaad'slg 
und  in  Procession  herausgefQhrt ;  daher  der  Name  XrjTTjgBg  als  ff^ol  oxetpa' 
vofpoQQt  dd-dfiavTSg  Hesych.  s.  v.  und  Weioker  griech.  Götterl.  I,  S.  204  f.] 

[20)  Dicaearch.  p.  408  ed.  Fuhr  (FTginta  hißtor.  ed.  Müller  II,  p.  262):  ^tt* 
ßxoKg  ö(  TTjg  TOV  OQOvg  nOQVcp^g  G7ti]?.at6v  iart  to  kuXoviibvov  Ä''ftoca- 
"iov  aal  jJtog  aHZcciOv  lsqov,  i<p*  o  «ara  to  ayiiiuiöxatov  -/.uvaa  uva- 
§(t{vQv<tt  xoöv  noXnwv  ol  inKpccvsaxazoi  xal  xaig  iqXimcas  axfta^üvrfs 
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K^idderfeU  Tgl.  g.  98.  not  28;  57.  not.  3.  Hier  zugleieh  in  der  HSle  det 
Chiron  du  die  Hundswatb  ftillende  Bfld  det  Akteeon  Apollod.  III.  4.4.  üeber- 
banpt  vgl.  Weleker  gr.  GStterl.  8,  204  f. ,  Preller  gr.  Mythol  8.  98.  809 ,  Ger- 
hard gr.  Mythol.  I,  S.  157,  MQIter  OrcboDh  8.  848,  Revue  «rehlol.  184ö,  p.  485.] 

[31)  ÜMing  Inier.  gr.  intd.  p.  4:  Mfl  e^  %av  ^v0ÜiP  twß  ßmrrjQi'tov 
eturijQetg  nivxe — ;  vgl.  auch  die  Iniehrilt  tu  Phamlm  bei  demi.  p.  lO.j 

[22}  Polyaen.  II.  84 :  ioQrrjs  ovcrjs  ^fS»  wuXovfUpuv  ^fivfmPf  i»  j  im- 
teg  Kqmßir&vyn  9«Ufi9VCuf;  also  airbtüdi  d«n  Zsvg  ^iviog,  Shnücb  den  unten 
dtfrten  *EtmQfd§tu  und  ililUe^  geweiht,] 

[23)  Pliit.  qn.  Gr.  18:  —  ^  X(0w  hteSpow  mg  £tQ0p  eißopua 
»ad  ^'votMTip  «VM»  %ttl  tov  tifffiov  tm  9^1^  nB^müLvntovmv '  Swp  Sh 
«9>  'AnoUmw  fijr  intttoitßrjv  dnodMvty  vß  dtl  ßovp  xtt^itptvaapvegf 
fisgCia  toig  Ti^opQg  dnoyövoi^s  i^aigstov  vifMvc$  lutl  mmz^Mv  %Qias 

[24j  Heliod.  Aatb.  II.  84  aqu«:  17  &v9iet  wtl  i}  ^ctt^et  rtc^ermr* 
^t$a  wvtffv  ote  ira^  neil  6  Ilv^iog  aymv  nfyxovct»  Ji^äutng 
NiOftvoXifiO)  T(o  'AxUUmg  *  !i;|^iXWd^s  yoiQ  tlpttt  CBitrvvettu  o  «igfg  4^at»- 
gias  t^äi^xcov,  Zneiil  wird  die  0v9Üt  dem  Apollo  gebracht,  dann  der  SwV' 
ytoii^g  zm  rjornt  Kttl  i}  I»  «vttß  nofinij  an  sweiler  Stelle.  Be  folgt  dann  III. 
1 — 6  die  genaue  Beadirefbong  der  noftnii  mit  den  o^Qx^^^totjo^^  ala  Zmu^ 
%og  und  d«r  Artenitprieateiln  van  Delphi,  auf  einen  Vagen  gezogen  von  einem 
Geapann  weiiier  KQbe.  Giioigetfnge  vnterwegs ,  der  lAnsog  nm  daa  Gtabmil 
dea  Neoptolemoi,  dann  die  ^loAt;/^,  dann  daa  Schlafilten,  dann  libiit  der 
U^Bvg  dea  Apollo  iIvd'Mig,  der  vorgebetet;  der  aqxi^imqog  entnimmt  die 
brennende  Fadul  der  Artemiaprieaterin  und  aflndet  daa  Feuer  auf  den  Altar.) 

95)  Athen.  XIII.  81 :  oäar  9%  nutX  iogtiiv  trpf  *ErmQidiut  «fopiviK» 
ip  Mtiyvrja^gt^  ov  Bia  tag  {taigag,  alXu  da'  hiqttw  ttltiav,  ^g  iivrifiO' 
PSVH  'HyrjaccvdQog  iv  vnofivi^fLaai,  yffdqxop  »d§*  %^  tth  'EwtQt^tÜMf 
SoQTTiv  «wfaJlov^a  Mayvrixtg^  tatOQOvüg  dl  nQtStiHP  'Joüwa  top  AtWMg 
9wayay6m«  xüvg  'AQyovntvtttg  Irari^e/b  JtX  ^tfeci  %al  ctgy  lo^rijv^Srin^ 
^9Ha\  dazu  trgL  Areh.  Zeit  1845.  8. 106. 

96)  Vgl  Monatak.  8.  99  nach  Ourtfaia  anecdd.  Delph.  p.  14  und  Staphni 
Eeiae  im  nSrdl.  Griechenland  8.  40  Igg. :  Bmit.iog,  "jlQSogy  Xqvna&tgf  0^- 
IttUiog,  JTmvog,  K^9Pogy  Awuag^  'litnodQottiog^  iZmcfio^,  'AmMetiiis, 
JSofmffVMig:  ali  swdUten  oder  Tidmabr  sehnten  erginit  Bergk  Beitr.  8.69 
JCv^iog  oder  JTce^atogt 

97)  Lyeophr.  Alex.  Y.  1180:  ^v«^iU»«g  ^Cfa^enr  i|a»f«y»c«rot  9m\ 
die  |parva  der  Artemia  #«9«/«  tue  Pherae  naeh  Sikjon,  Arfoi,  Athen  ib 
Mnnydiia  geholt  Paua.ll.  10.6;  89.  6;  ^E^ftäf  «f^arlbg  ^eog  Callim.  fr. 
Prep.  II.  9.  11.  [Deber  den  Heroenkalt  der  Aleeatia  daaelbat,  die  aelbet  ab 
*£ic«fi}  oder  BMtt  gtlt  (Hea.  a.  ▼.  ^Idj^ifrov  no^)  vgl  Eur.  Ale.  1001  ti; 
Fder  deraelben  in  Gealngen  in  Sparta  an  den  Kameen  «cnrvv^ov  üslean^ 
auch  In  Alben  Eur.  Ale.  465,  dam  auoh  Heaych.  a.  t,  !tfd^^«ov  fi>ilog»]  Vik»- 
haupt  TgU  Sdmeidowfn  In  PhiIoL  I»  &  8841,  [Gaihaid  gr«  HjthoL  1,  a4tt, 
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▼«Icbr  gr.  CMttarLI,  8. 569;  mig«ii6gind  flbtr  Alctitit  StMki  ii  Jbl».tPliil. 
Q.  Pidtf .  Bd.  I4XXIT.  S.  840—47.] 

98)  SeMAflfkPhit,179:  —  nal  fpettlPf  Ott  tijlotvxovaai  atSixtahd 
yvP€tS*ts  itpopmMw  wot^  (Uit)  ^Upms  x§3im9at9  twnwetn  h  Ugf 

89)  Athen.  XIV.  45 :  Batmw  if  o  Jkvmmevg  o  fiitm^  üaqxos  iii(pmfi- 
';h  i  riv  zfov  SatovQvalitav  boqttjv  '  Ellrjviimtat^j  gifttfMMr  «O^ff 
rois  QsaaocXoCs  IlsJUÖQtM  wlfü^ai^  yt>iV(p«i»  onms'  ^veiag  vm»^  totg 
UelccoYoig  yivoiiivrig  ävayytilai  UPtt  f»  Jltluaym  avS^a,  m  ovofia  ij» 
nil(OQos^  Öiozt  h>  ty  Atnovioc  atiofiuöv  iisydlcav  y^vo^Umav  gayeirj  tu 
Tifinri  oQtj  ovoiJkaiolUPa  . . .  ittonBQ  <paalv\  infl  tijv  x<oQtt»  luniexoPf 
drcofiifiTiiuc  xrjf  totf  ywnfUmfi  lo^Tijg  ^vo9x«tg  M  lUlti^  T^nitßtg 

riYVQiv  awtsXeCv,  ngti  wd  tov^  iivove  »nttvwg  hd  ♦o^wj»  »«ja- 
iaiißdvstv  %al  t&vg  Sußtitteg  lv$tp  ital  tavg  itlnitug  vattmUpttvrag 
ficTtt  xacfig  »a^QTioiui  e^ttäPf  Hukmvowwp  witoig  tmw  iwnotmv*  «tfl 
ti  mwlov  ff»  «äI  PVP  Bsaattlovs  f^tyCcxr^v  iogr^p  afOPtug  ngogttyiH 
ecowv  üfiXff^Axyj  vfU  PaaoftA  in  AbUk  d.  BeiL  Ak«d.  1886,  S.  85,  PhiloL 
TO.  S.  88. 

80)  SohoL  Find.  IMim*  1.  11:  Sp  Sh  BtMli^  n^mtmitlttuui  TgL 
PUlostr.  Hifoi«.  IL  5. 

31)  C.  L  n.  1786. 

32)  MflBcr  D«r.  I,  S,  202  fgg. 

[33)  H«füd.  yH.600:  woiirj  vi  fori,  tj  ovvotux  !fli*6l}l^  «iewi— «rl 
X(Sqqs  7t£Ql  avtjiv  svQvg,  iv  JiqujjtQog  «  ti^OP  'jfyapnttvop£9og  Wfv- 
«01  «ttl  iÖQui  U9l  'AiM^ittvon  Ktti  avTOv  to«  i^tuvvovog 
dmi  vgL  8lntbo  IX.  8,  7:  tnvXttftip)  9h  fietw^^i«^  l«ti^i}  h  Ttü" 
lu^  avv^yovxo,  äg  M(l  ei^fMMVtfiUrs  ii«io««i''  l6«oir  «I  ä^K^tf^  ^ 
UvlayoifOi.] 

84)  Plin.  H.  K  YIU.  70:  Thmalonm  ffmUt  iHonUum  ui  equa  Juxta 
qiudin^edanie  oom«  hiiorta  «ervUe  Unumnecare;  vgl  Artcmid. Ondroer.  1*8, 
BiUodor.  Aethiop.  X.  88^80,  Hetreb.  II,  988  i.  t.  M^mrari»,  8a0t.  V. 
Olind.  «.  91:  praeter««  Thutato»  tqaiU»,  fen»  Unm§  per  tpaiki  CM 
qpiHil  ituiUuniqne  def^ttoi  «f  od  lerrom  eomUnu  därahmt  und  mehr  bMPfi-» 
aetia  ad  miok  Oson.  p.  485  fgg.,  €lr«nov,  diei^  intiqii.  VII,  p.  869,  laivlMr 
in  V.  6«  PA.  4.  Ineor.  XLVffl,  p.  979,  Cofiei  td  HeBod.  X.  80,  Böekli  ad 
SflheLPfnd.  p.  819,  Qeiliafd  Vaeenb.!!,  S.  ISiU^  Bottiger  U.SGlir.111,  p.895, 
Gieater  Symbol  IV,  S.  418«.,  Möller  U.  Sehr.  II,  S.490.  [An  den  In  The». 
«Ken  sebr  veibteiteten  Colt  dea  Poaeidon,  dieaea  SehSpfna  dea  thamUadien 
iMdoa  (Peiod.  70.  199,  Oattatltten  bei  Miard  gr^HythoL  I,  a  906)  ist  zu- 
ttkhat  an  denUn,  geKan  doeb  Tttv^et«  dem  Poaeidon,  der  laDMt  aueh  Tav- 
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^90g  htktt  (H«.  f.  T.},  tfad  4<Mh  bi  Bpiüiit  «ft  dem  FofeSdonlMt  g«md«dl« 
Taiurok&th*p>i«a  gefeiert  worden  (Artemid.  Onkoer.  I,  S);  «md  wlMen  w*r 
«och,  dMi  dem  PoMiden  dem  Oeffiaer  des  Temp eChale«  vnd  Schöp- 

lir  des  Beem  ein  Agon  daiellNit  geluHeb  waid  ißdusL  Find,  Pyth.  lY.  IBd; 
Apoll.  Bh.  Aigo».  IIL  1944  mit  Sehol.;  Pldloitr.  Im«  H,  14.)} 

S&)  CtmhulP  8.  Gyprini  in  Aet  8.,  8«  Septanto.  T.  Vü,  p.  89»  al«^ 
lihrt  TM  Pvelht  &i  PldM.1,  8.  S4»:  tfwipipr  wl  h  tp  'OUf^tOq^  OQti 

9utio%i^  ^  meI  igpfov  dMi^peyovqr«  —  »tiw  hat  XioQOvg  ^rntj/Aßm 

M^qr  vipi'  ^ittyyiBi  luiwme  teM^^  ^91*^9  ttata^oMmwta  —  imcI 
TOvfMp  «N^od^iMi  fioroy  fMv«         ql/ov^  Mrl  ^19  «M'  fu  hop  «am- 

^owAr-^;  doch  baaiehi  aieh  der  btate  8iila  wilwcliaialieh  anf  ante»  Ify- 
rtecian,  et«»  die  eleniiBiachaii? 

§.  65. 

Audk  Mf  den  Imeiii  cits  atg»cteefcep  Meera  ftideii  wir  btb 

und  wieder  Feste  nnd  Spiele,  die  auswärtige  Theilnahme  erregteL, 
wie  namentlich  auf  Euboea  die  BaoUs^a  des  Zeus  ^) ,  die  rsQCU- 
ötiM  des  Poseidon^),  und  die  LdffUK^wdMr  der  Artemis,  mit  wel- 
chen anch  ^e  Art  amphtktyonieGheti  VVlkmekta  Tedoifipft 
war  3) ;  gleiebwie  jedoch  daneben  a»eh  hier  eyrnholMke  Local- 
culte,  wie  die  0f6fio(p6QLCi  [und  ^loirvoia]  zu  Eretria*)  geübt 
wurden,  so  lag  es  schon  in  der  geographischen  Bescbaüenheit  der 
Mehrzahl  jener  Inseln  gegebeni  dass  sie  sich  auf  örtliche  Gebräacbe 
bes^änktei»,  die  anch  wenn  sie  orepiiiiiglich  Ton  AnsBeii  ange* 
eignet  waren,  doch  mein*  oder  minder  ihre  LocaUaibe  aimaliBieii. 
Selbst  die  Vcrclirung  der  Kabiren  :\n{  Lemnus  und  Samothrace 
fallt  in  diese  Kategorie 5),  und  wenn  dieser  Cultus  auch  auf  letz- 
terer Insel  aUmällg  eine  solche  Anerkennung  gewann,  dasa  er  des 
beriihateeieni  griechiseben  Mysterien  gleielitgeaehAet  waid  %  ao  kev 
dieses  anr  dem  Vertranen  hetgemeseen- werden,  das  gerade  ste 
elgenthfimliche  Strenge  dieser  Reinigungsgebräuche  zunächst  dem 
griechischen  Schiffer  und  Kauf  mann   einflössen   möchte  ') ;  aber 
schon  in  Lemnus  verschwindet  derselbe  in  den  schwankenden  Um- 
rissen  einer  nftchtUcheo  Localfeter«),  uid  onl^  den*  nSmadMi 
CleslehtspancI  Mt  JedenfhUt  aiieli  däs  neiintl^^ie  Sfilmtot|  m 


üigmzed  by  Google 


S.  es.  JM»  dm  a^^aeiseUn  Mmtu,  453 


a]l«8  Fentr  auf  der  üinI  «lugcISMbt  ihi4  unter  Todtenqiifem  mid 
Enifaallim^en  nenes  Tom  hettigen  HMrd«  In  JMob  geholt  ward*). 

[Auch  in  hiibros  iat  der  Dienst  der  Kabiren  nnd  des  Hermes  be- 
seogt.^^)]  Die  weiteste  Verbreitung  bat  auf  den  Inseln  des  aegaet- 
ichen  Meeres  woM  DionysuBi  deaaen  Feier  dann  inalMfondm  aoch 
mit  den  gewöhnlichen  Chören  und  Schanspielen  Terbnnden  war  ^i); 
doch  bot  «neb  dtesa  an  den  einielnen  Orten  noch  manchert^  Be* 
Sonderheiten  dar,  wie  in  Andnis,  wo  am  Tage  des  Gottes  der 
Wein  von  selbst  aus  peinern  'J  crapel  floss  ^  und  in  Naxus,  wo 
die  Schicksale  seiner  Gattin  Ariadne  au  emem  doppelten  CultuS} 
dec  Traner  und  der  Freude,  Anläse  gaben  ;  und  daneben  fehlte 
M  keiner  Stadt  oder  Tneel  noch  an  samtigen  ISinaeKssten,  wie 
E.B.  Sjrus  'U^axltia  und  Ayj^ii^rQia  ^'^)  ^  Amorgus  "Hqcclcc^^) 
und  MvtSrr^Qia^^) ,  Mykonus  und  Tenus  Iloai'öfta^^),  letztere 
Insel  auch  0€oli/ivut^^)  und  ein  Rinderschlachtfest^o)  feierte,  [end- 
lich dneii  beaonderen  Heroendienst  des  Eallistagoras,  wie  Pythnos 
einsD  solahcn  des  Edemoa  hesase  ^0],  anf  Defais  ein  Fest  der  grossen 
Brote  fiir  Demeter**),  in  Ceos  das  mit  dem  Cult  des  Aristaeus 
verknüpfte  jÖiibnfest  des  Zevg  'iK^cctog  in  den  Hundstagen  23),  auf 
derselben  Insel  zu  Karthaea  Jlv&ia'^'^)  ^  zu  Roressus  kriegerische 
SiMi  n»it  FackeUäufisn  vorkonunen^),  Parus  lUvtmif^^)  09O- 
iÄria37),  kranaleae  Opler  der  Ghaifiten^)  nnd  Oiglen  der  Demet« 
die  yon  dort  auch  nach  seiner  Pflanzstadt  Thasus  hinübergisgen 
[dieses  letztere  das  alte  hochverehrte  Heiligthum  den  phönicischen 
Herakles,  und  die  Opfer  seines  angeblichen  Sohnes  Tbeagenes  be- 
^  ^)Jt  dass  jedoch  kgend  eines  dieser  FesGft  viel  mehr  als 
dsn  unmittelbaren  Beairk  s^ner  lüidisten  Umgebung  m  Anspnicb 
genommen  hätte.  Nur  die  delische  Panegyris  des  ApeD  und 
seiner  Sclnvcster  machte  davon  eine  glänzende  Ausnahme,  indem 
cücse  nicht  nur  die  Einwohner  aller  umherliegenden  Inseln  mit 
üusQ  Familien  au  iestltchen  Reigen  und  mancherlei  sowohl  mnsir 
ichSB  als  gjmmischen  WettkMmpfim  TeiehdgteSi},  sondern  auch 
von  Atben  als  der  Bfntterstadt  des  ionischen  Stammes  durch  Fest- 
gesandschaften  verherrlicht  i,nd  nameotlicli  nach  der  berühmten 
Lustratiou  von  Deius  im  J.  426  a.  Chr.  zu  einem  stehenden  Ge- 
sammtfeste  mit  pentetenscher  Wiederkehr  erhoben  ward,  das  zu- 
ißMi  den  Ufittaliranct  efiet  TSfteneehÜicben  Amphik^onie  bildan 
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sollte  33);  auch  Wettremien  fiigleo  die  Athener  damak  »i  dem 
übrigen  Agon  hioxu,  ond  aelbst  des  Aulhdren  ibm  poUtisdieii 

Grösse  that  dem  Feste  im  Ganzen  um  so  weniger  Abbrach,  als 

sie  nach  kurzer  UnterbrechuDg  wieder  in  den  bleibenden  Besitz 
der  Insel  gelangten  ^^). 

1)  SeboU  Find.  Iithrn.  I.  11;  vgU  Oonüd  d«  nolis  Unec  dias.  lY,  p. 
um  und  B5düi  expl.  Pind.  ^  176  und  991,  naoMiitlicb  tadi  gefia  Menniiu 
und  MfiUer  Orobom.  S.  161,  irttch«  dort  A§fia8B£^  für  Evßoioi  corrigiren. 

8)  Sdiol.  Find,  Oljmp.  XllL  1(9:  Evßoi^  rtQtciüzut  vard  nttputv 
rtQttivrktP  CBoeekh  EvßoHovl  besser  wohl  r$^tuotü»)  ayntu  IIoaeMht 
d*a  «Oy  cvfiPdvta  ^^ifUDva  iv  rt^ttut^:  vyL  Stiftbo  Z,  p.  685  nndPoppo 
ptolegv»  TIraoyd.  I.  9,  p.  970. 

3)  SehoL  Find.  OJymp.  ZHl.  169;  vgL  Ut,  XXXV.  88  und  Stnbo  X, 
p.  688  alt  Siinto-Croix  gouTecn.  fSdftat  p.  186  fgg,  [Agon  der  ^tvffgix^  an  den 
Artemiiiea,  dabei  der  Name  -vwdienter  lllaner  anagentbn,  Tgl.  Insdiiift  Ui 
BiOgaM  Anti^alt.  BelleiL  T.  II.  n.  689.  Z,  45  und  Bawneister  in  FliiloLX.9, 
8«  801.  AnlMeUfuig  tob  Eliraistitiien  n«  Stelen  im  der  Atteotis  a.  a,  a.  0. 
Aitemls  lieisst  'Jftte^litf  nie  auch  in  Atiimonon  Fans.  I»  81;  das  Fest  !4f*^ 
evf^Mc  gensant  nadi  dem  kleinen  Ort  1>ei£retria  von  Strabo  X.  1,  p.  148,  Steplt 
Bja,  «.T.ApoUo  neben  Artemis  daselbst  mit  verelut  s.  Sangsb4  Ant  Hell.  IL 
n.  1989.] 

4)  Fiat  qn.  Gr*  o.  81 ;  Tofg  0ceytoqp€^o»g  «f  tmp  'M^nQtimw  ymmi%§6 
ov  n^og  nvQ  alXa  »909  f  liov  ontmtt  w  itgia  «ed  MalXiyiwtutw  ov 
«ttlod^t.  [Feier  der  DionTslen  daselbst  mit  MOfutq  Baagab4  Ant.  Hettsa. 
T.  IL  B.  689.  Z,  45;  Baumeister  FhüoL  X.  9.  8.  801.] 

5)  Vgl  J.  A.  Astorius  de  dlis  Oabfris,  Yenet.  1708.  8  und  Tob.  Guth- 
beilet  de  mystecfis  deorum  Gabirorum,  Franequ.  1704.  4,  beides  aueh  In  Po- 
leni  Sappl,  thesaur.  antiqu,  H,  p,  895  fgg.;  femer  Hadr.  Belaod  disseit.  miseeD. 
T^.  ad  Bb.  1706.  8,  p.  191—906,  J.Foy  YaiUant  de  dlisCabliis»  Paris  1715, 
8y  Hemsterb.  ad  Lueian.  D.D.  XXYL  9,  Ttint  In  H.  de  rA.d.Ins€r.XXTII, 
p.  91  Zoega  de  obeUads  p.  916  fgg.,  Gmuier  Dionys,  p.  149  Igg»  und 
Symbol,  m,  8. 14—86,  Stura  ad  Pherec.  p.  141  fgg.,  Bötliger  Kunstmytb.  I, 
8.894i3K*i  Bolle  aar  le  eolte  de  Baocbua  p.l84lisg.,  UüUer  Orobom.  8.4504l> 
und  Ffolegg.  8.  146—155,  Weleker  die  isohylisdie  Trilogie  und  die  BaUnir 
wefho  SU  Lemnos,  Danossladt  1894.  6,  8. 160  i^.,  [Jetit  griedi.  OötterL  I, 
a  898  ft],  Gerbard  hypeib.  i6m.  Studien  8.  84  ijig.,  [jetit  giiech.  MytboL  I, 
8. 198  K  188  f.  141.  594;  II,  8. 886],  B.  H.  Klausen  in  A.  L.  Z.  1888,  Stpt. 
8t.  156  und  Aoieis  T.  8.  880  fgg.,  B.  G.Haupt  de  rellgiono  Oabiriaea,  Begiosi. 
Mareb.  1884.  4  oder  Zeilsebr.  f.  d.  Alterth.  1884,  8. 1169  Ügg.  und  idssenicb. 
Alterthumskunde,  Altona  1899.  8,  n,  8.  18  fgg.,  Lbnburg^Brouwer  Tl,  8.  848 
tgg-t  J.  Kenriek  tbo  Bgypt  of  Herodotus,  Lond.  J841.  6,  p.  984—987,  Bm 
IntelU  Bl.  d.  Allg.  t.  Z.  1844.  n.  60,  8.  498,  Baihgeber  Sehrilten»  swelieLN- 
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feruDg:  Beschreibung  u.  AuBlegung  der  geflQgelten  Gestalten  etc.  Gotha  18ft4| 
foi.,  Furtwängler  Idea  des  Todes,  Abschn.  III,  Einck  ReU  d.  Hell.  I,  S.109it| 
258  fr.;  278  Ii;;  II,  S.  337,  [Nigilabsch  nachhom. Thaol.  &  92,  J<M.Mra- 
bäuser  Cadmilai  tiTe  de  Gablioram  eaKa  m  myilsiüi,  lipt.  1S67]. 

6)  Delphi  und  SamotlitMe  duo  MnettüiiiMi      ferr<t  templa,  Lfv.XLY.ft, 
,  [Gelen,  de  uu  pirt.  XVH.  1 :  anavxtq  —  sc^^eMros — ov^^y  ofwtoy  ipn>9w 
'Eltvo$p£oi9  tB  %al  Iktftod'g^'ate  o^y^];  vgL  Piodor.  [HI.  55;  IV.  4S]; 
T.  47  Sfg»  und  mehr  bei  J.  M,  CnoblMh  de  myetertie  Samotfareeum  ad  ApolL 
fihod.  1.  919,  Vitob.  1706.  4,  8t.-Cn»ix  myitires  eCo.  edii.  U,  p.  88  igg,,  F.  W. 
:  l  SelieUlBg  die  Qottlieiteii  Ton  Samotbraoe,  Stuttf  .  14il5. 4),  Mflnter  Erklirung 
«Der  griedi.  Inaebiift,  welehe  auf  die  lamothF^aebeii  Mysterien  Bezug  hat»  in 
«BtiqQtr.  Abhb.  8.  310  fgg.  und  B.  BendCsen  Samothraeia  in  deas.  ICiicell. 
Heftu  1818.  8,  T.  I,  P.  2,  p.  89-~188;  endlich  Lobeek  Agiaopb.  p.  1100  mii 
Hemer  in  AUg.  Sebnlaeit»  1888.  S.  1108  ij|g.,  wo  ftAÜich  dae  meiste  der 
baren  Aidebt  Tor  der  aentfirenden  Soblrfe  der  Kritllc  venehwonden  ist  [Üeber 
die  Oertliehkeit  und  Beete  dei  Hdligthnmt  %,  Blan  und  Seblottmenn  über  die  Al- 
tertbOmer  der  von  ihnen  im  Sommer  1864  besuohten  Inseln  Samothralce  und 
Itibioa  in  BerL  Monataber.  1856.  26.  Oktbr.  8.  601 — 88,  auch  Gerhard  Arch. 
Ana.  1868.  n.  86,  8. 141  ff.,  Areh.  Zeit.  1867.  N.  04.  06.  Taf.  96;  n.98.00.] 
SeBict  oh  die  OOiter  Ton  Samothrace  unprfinglieh  Kabiren  geheisssn,  war  adion 
im  AltecChume  eben  so  ungewisi,  all  die  Bedeutung  des  letzteren  Namens  und 
!  lem  Vorhütnlss  au  den  Korybanten  der  grossen  Götieimutter  oder  den  Qe- 
keimniasen  der  aetynthiseben  Grotte,  wo  nach  SchoL  Ariatoplu  Pao.  277  v^y- 
Simtfjv  o^td^HP  iUywto  iu4  zeXttag        tm^  wag  %al  »vvcrg  i^voVf 
[imd  Lyeophr.  77,  daau  Weleicer  gr.  GStterl.  I,  8.  662j,  Tgl.  Strabo  X,  p.  716 
UBd  798  mit  dem  bemerkeoswertben  Sehlusi«:  xavta  It  ovn  cf9ro^s|«f»nros 
0  27»if^M>ff,  Off  fMfiwvh^  iv  2keiui^if^%-Q  ^votwov  iloyov  »c^l  Kaßt^tfotv 

%a  ip  Zaiko&Q^»^  fspa  tois  KttfiBi^ots  instBUfto'  lUtUia^ai  Ü 
iftfiiv  ttvtovg  iwivog  axo  tov  ogovg  tov  iv  Bi^auwti^  Kttß9lQ9Vi 
aueh  daa  Vatieanisehe  FTsgment  dess.  VII.  40:  or«  tovs  h  tj  2kt^u>4^Q^fi 
xi^lUvavs  d-tovs  Bl^xtati  noHol  tavg  avtavs  xdg  Kaßeiffotgf 
avTowg  i%wt96  XvfBiv  TOVff  Xaßei^g  ottwig  bIüiv^  wt^äntQ  tovg  Kvifr 
ftofvag  7uA  Ko^petvtagf  mg  avwg  KovQ^ug  md  'idaiovg  ^tmtvUmg» 
[Ak  sicheres  Besultat  von  Welcker's  Untersuehungen  erweint  sieh  trota  dei 
neuesten,  Ton  Neuhluser  dagegen  gerichteten  Versuchs  die  Siteate  Betiehung 
dm  Kamena  Kabiren  au  drei  Feuerdlmonen,  85hnen  dea  Hephlstos  und  d« 
Kabeiro  inLemnoa;  fOr  diese  macht  Magelsbaoli  (nachhom.  TheoL  8.  801 1)  mit 
Becht  auf  ihre  leichte  Berfihrung  und  Mischung  mit  dem  Complex  phdnikitcher 
Pktiken,  ihres  Vatera  Phtah  und  der  'Atpqoditn  ^(vn  ^  8chiibgotthelten 
asftnarkiam.  In  Bamothrake  sind  dagegen  tunichst  awei,  nicht  diel,  Jenen 
ihnUche,  die  Bchlffer  in  der  Encheinung  des  Set.  Elmsfeuer  rettende  Idcht- 
und  Zougungsmicbte  verehrt,  und  auf  aie  der  Name  Eabiren  übertragen;  sie 
lehrt  uns  HippoL  ndv.  haerea.  V.  8  niher  kennen:  ltfvi}ice  dl  «ycelftaf«  Ifw 

-   a£BUANN,  gr-iLUctlk  ll.üd.  i.Aua. 
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xtDv  rag  zsigas  dfi^tpoviQag  eis  ov^mrov  ital  tug  €tlaf^P€eg  eis  «»» 
iaxQafiiiivocg,  iMt9umif  KvUtjvy  to  «^^E^fftov;  ätm  einen  wird  der 
Huae  USatJk  «I»  iMMihfifelMhe  Beceiotanng  «nwlrftckUdL  ntgeMbrieben.  Beide 
faUeB  wesenfUdi  nuananen  mit  den  itliyphalliMbeii  Hemei  det  Pelugcr  oder 
K&dmilos,  der  die  bleibende  Figiir  bei  eUem  Weeheel  der  in  tootfaxa^  ^ 
nannten  Gottheiten  ist,  von  dem  Berodot  tpriotat  in  der  Stelle  II.  61«  «iw 

yfav,  7«u  einem  Uffw  "EofuSv  iprteht  ansdrOekliob  die  Inichrift  B6ckh  G.  I. 
iu  Meidinga  ist  er  auch  in  Lemnof  Texebn  auf  dem  "!B«f»fliMn^  6909 1. 
Sopb.PbUoet.  V.  1469  nnd  Aeaeb.  Ac.88d.  Bin  iweitee  Botteiptar,  die  Bk«n 
dei  enteren,  findet  eich  aber  anch  inSamotbiake  und  dieM  werden  ab  diecsMieii 
Götter,  nieht  Kabiren  anniobat  beaeiebnet];  lie  meint  Varro  t.  L.  V.  W :  tow 
enim  et  caeium,  ut  SamiHlifacum  Mita  doteni,  e«nf  de»  magtd . . .  noi»  Qnoi 
SamothraHa  ant«  poHa$  tkOmU  vMU$  tpetU»  üenni$  .  .  .  eed  «  ma$  €t  fe- 
nUna;  [Vano  nennt  sie  an  anderer  StoUe  bei  Angnst  olr.  d.  TU.  IB 
nnd  Jnno;  die  weibliche,  dabei  herrertfeCende  M^cht  encbeint  aonat  alt  Bis 
oder  Eleetra,  auch  als  Tenna  mit  d«B  Pothoa  aar  Seite  Plin.  XXXYI.  i.  S5, 
sie  wird  nnn  nnter  pbrygiacbem.  Einflvss  als  Magna  Hater,  als  Kybele  geOnt 
mit  Korybantenbegieitang,  nnter  thrakisehem  ala  Mon4f$ttin  Hafcate  Im  Vedill- 
nisa  an  Hermes,  unter  tyrrbeniach-pelasgiaohen  als  Penephone,  wobei  d«a  Dvf 
pelpaar  bleibt  aber  nnr  wUlkfiilioh  umgedeolet,  so  dasa  zwei  weiblkbe  Goll- 
heitNi  sich  nun  darin  finden J;  Tgl.  Scbol  ApolL  I.  917:  |M«o««^«i  ^  h  tj 
Z«^q<f%ri  toig  Kaßt^QOiSi  w9  Mvuüives  ttk  Mfieme,  tiona- 

gsg      t^al  xw  aQ^^iMv  . . .  'MÜQog  fftW  ovv  iaxW  ij  /liifMjvw, 
nt^ca  ^  12  nsqasqtaviif  'Jißone^oog  dkoASdi^gy  6     n^gtMi^spog  xita^ 
vog  Xd^^tUs  6  *£ef»qff  iütuif,  mg  ütoifH  JtwvMw^i  ygL  PraUer  De- 
meter 8.  868. 

7)  Schol.  Aristoph.  Pac.  278:  SoTiovai  oC  iLE{i,vrgUfm  xavw  iAuti» 
iivccL  -Kiu  h  Sbivcov  6<ß^sc&at  xal  i%  xHfimmvi  Apott.  Bbod.  I.  BIO: 
—  ocpQu  öuivTSg  a^QTjtovg  dyavijai  xfXtatpoQ^TpSi  ^ipMtttg  #V0M^ 
%(^vÖB6üav  vnilQ  aXa  vavxlXXoivto  mit  Schol.  und  Diod.  IV.  48:  imr 
ysvoiisvov  ds  (isydXov  x^'^l'^^vog  ruicl  ttSv  eiffunimv  dnoyivmswvxm 
etoTTiqiav,  qpatflv  'ÖQtpia  —  noir^Oftn^htt  toig  Zufiod-g^i^  xäg  vnhg  rrj; 
etoTiiQ^ag  svxdg'  svd^vg  dl  xov  Ttvsv^ax^g  ipd4mvog  lutl  Bvö^  mniftu^ 
4ni  xag  tcSv  dwaytovgfov  xsq^aldg  imveüOPvmfy  SiutPtag  lih»  ^ffictf^iwi, 
— »  dio  Tud  toig  iniyivo(i£voi£,  TzagaSoaifkOV  yayfvi^^v???  trjg  nsgiMtihSf 
iSsl  tovg  xftl»'«toii'Svovg  tmv  »Xf^mp  tvia^  ftbr  xi^tß^m  t<^  Iki^i^ftf^ 
treeff  9%  xav  düxdgeav  nugovcCag  dvanifiicfUf  Big  xiiff  x&p  ^eMxo^^flv 
hc^pwvHttv ;  auf  Eitettting  ant  Sturm  f&brt  aueh  die  die  Amosonen  huM- 
siebende  Sage,  die  Gründung  der  Altire  und  Opfer  der  Kybele  daaelbet  laM 
Diod.  IV.  50,  damaf  die  Haiaeii  der  Votivtafeln  Cio.  N.  D.  III.  87,  dsisif 
die  ringa  um  die  Insel  «ufgesteUten  opoi  «mxi^iug  nnd  Altiie,  auf  den« 
lUMih  Diod.  V,  47  noeh  in  seiner  Zeit  geopfeit  ward,  DwMv  dio  Ssrnttesii 
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Hmtk  (Ii««.  VI.  1043) ,  eiMm«  mit  Qold  iim|«btii0  Bioge,  tiwb  iwq  Mitad 
gecragen  FItii.  H.  N.  3LXXIII.  4.  §3:  um  noa  <l  «fn^llja  ^j»  ftmm  our^ 
dnytiitf  «MfiM  ÜMfiKoe  «r^o  nomAM  ^|pM>  in  SmoöikfOM  id  üutUutum 
ieOamis  Md.  origg.  XIX  S9.  vgl.  dani  ümiliiiim  p.  144]$  dtna 
obMi  S.  89,  Mt.  10  lud  jMobi  ad  Astbol.  Gr.  1.  3,  p.  W,  U^bw  dl« 
ß^MkufAB  selbst  «bnr  kOnsttn  Haupt  ZiKbr.  f.  d.  Altartb.  Id84,  8.  li$4» 
obgieloh  aacb  Mfr  nocb  du  Uciata  unklar  und  beatcitttii  blaibt  Am  aichor- 
ifaft  iat  Scbol.  Apoll.  1.917:  «tpl  yuQ  tijv  whUüp  ot  ftsii>wiigkipo$  tmitimg 
Sxtovct  nOQtptJQceg:  Dud  das  S3ndeiib«keiiiitiiia8,  daa  nach  Plutaich  apopbth. 
Laee.  p.  197.  999  D.  946  ▼ailangt  ward,  nebat  dem  uotjf  oder  hgsvg 
Kttfig^gmr  o  lut'^aiQmv  tpovitt  Hesych.  II,  p.  99S ,  (ob  =  j    ;^  v)  worauf  Kefl 

spec,  onomat.  p.  1»'.^  ßchartsmnig  .iiuh  don  xioragx'li!  oder  y.(oTagxog  ßsyii- 
Itov  i^itüi'  K«ßhiQ(ov  C.  I.  n.  ffrp.  /.uruckliilirt,  so  wie  der  pttot/.cLs  als 

tumin »/-  maai-'t)  aiu.i  \Av.  .  und  C.  1.  n.  2157  f','^:..  jsowie  bei  Blau  und 
SchiotliiiaiiD  a.  «.0.  n.  2.  !  'iHaii^o)  verschiedener  l^taaten  und  die  lic/eich- 
nuiig  als  livarat  fVGifji-L^  {driulas.  n.  2.  8.  9.  10.  J2.  14.  Ob  aber  auch 

die  KorybantecprjVster  bei  <  b>in.  Alex,  protrept.  p.  12,  ov^  4vuy.T0Ti-/.tarag 
0!^  ai~?.nv  y.u'/.i-ir  /.ukovoiv  ,  luerhrr  gehüren  ,  Jst  eben  so  iweifelbaft  als  die 
^^uvioüt^^  PUt.  Kutliyd,  p. 277  1>  oder  d-goviofial  Bio  Chrysott.  MI,  p.  2ü3A, 
welche  die  Erkl.  i  Hesyrb.  I,  p.  ll-i*'<  und  die  meisteju  Nouert>ji  nach  Samo- 
thrace  verlegen,  obgleich  sie  vielmehr  auf  herumziehende  Weihcpriestcr  deuten; 
vgl.  Lobeck  p.  116  und  Metzger  in  Paul)  s  Realencykl.  II,  R.  10,  auch  die 
d'QovLGuoi  iMi]TQ(ooi  uvtfcT  d<u  (>>phiri$  bei  Suidas  II,  p.  7 Ii».  [Dass  aber 
diese  juii^^^en  orphisdien  ,  .tri  den  phrypisoben  Cult  sich  anschliesseiitli  n  Weih- 
gebräuehe nieht  Saniothrake  fremd  srhienen,  ergiebt  denflieh  die  Institution 
von  ßüjiiol,  ^vGi'ui  uiyuA.07T()f7rsLi;  an  die  Mr^rijO  {^fcßi-  (Diod.  Hl.  55),  er- 
giebt die  ausdrücklich  bei  dem  Ui  bcrtragen  der  K  ibiriachen  Weihe  nach  Tyrr- 
benien  «tls  verehrte  Symbole  bezeugten  alöoia  xai  x/or/^  drs  einen  von  den 
zwei  andern  Brüdern  gctodteten,  zu  Kabiren  gewordenen  Korybanten  Clem.  Alex. 
Protr.  p.  10. 1  l  rber  Weihesceuei»  aul  Vasengemälden  s.  Panofka  Museo  IJla- 
eas  p.  23  ff. ,  doch  ist  auch  hier  die  von  W'elcker  Tril.  S.  262  vorausgesetzte 
neuerdings  von  Feuerbach  im  Kunstblatt  1844  Nr.  87  ganz  anders  gedeutet 
worden  [Lange  Inhcliiift  über  einen  Tempelraub  an  dem  Tfii£vog  tmv  ^^cov 
und  dessen  ara-^iJutar« ;  Errieht urp  eines  ßaifiog  für  den  Konig  Lysimachus 
mit  jührliehen  Opfern  und  otftpavriqjOQftv  Tovg  noXi'tas  bei  Blau  u.  Schlott- 
mann a.  a.  0,  n.  1 8. | 

8)  Cirero  N.  I).  I.  42:  quae  Ltmm  nnolurn<>  nditn  arculPa  coluntur,  aiZ- 
vesfri^rus  sneiHlnis  densa?  Oder  soll  man  mit  Castellanus  die  'Tvvta  foqttj  iv 
Ar^uTO)  aus  Hesych.  II,  p.  DO  hierherziehen,  insofern  allerdings  Ino  als  rettende 
Leukothea  diesen  Mysterien  nicht  fremd  sejn  könnte V  vgl.  Creuzer  Symb.  lY, 
ö.  237. 

9)  Vgl.  Welcker  Tril.  S.  247  fgg.  und  Rhode  res  Lemnicac,  Vratisl. 

ö,  p.  54  fgg.  mit  der  einzip^^n  l^eweisstelle  Philostr.  Ileruica  XIX.  14,  p.  74U: 
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Math  f(^%9itru  wtf^tUQnm  (tkv  ^  A^^wg  %%uttwiß  itog  %al  üßiif- 
«mt«»  TO  h  ttwf  9Vif  ^lU^  hnfitt*  ^^m^Xq  9%  vttvg  1»  J^iov  «m^* 

ignXivatu  fivi^at'  S-bovs  yttff  x^^opiovg  nai  aftOQifiqtinfs  nuclovvttg  tovi 
wSvtffOV  alfuu  TO  wvff  to  ip  tjj  ^«Xdttji  ^XdTtowttv*  inttd^p  dh  i) 
i&Mo^lg  ig9Xtv€^  ntcl  paipkmpttu  to  nv^  iq  x8  Tijy  aVLipf  dimtav  ig  te 
tag  i^vffovg  xmv  xsxwSvf  nteuntv  to  ipttv^of  ßiov  ^tlw  et^fxtt^mi' 
Vgl.  dun  Plnt  V.  Ariaftld.  20. 

[10)  Steph.  Byz.:  "l^ßQOs  lorl  v^oos  Ggänra  tsQCC  Kaßsiqoav  lutl  *EQ' 
ftov,  oV  "ifißgafiov  Uyovaw  ot  K«iftg ;  ScboL  Het.  TlMOf.  8S8.  Insobiiften 
aut  Imbm  in  BerUHdnatobar.  1855.  8.  627  ff*  «rw«iMii  Altanraihe  •&  Bwnes 
(n.  19),  dM  tBQOV  der  ^fol  (isydXot  (n.  21.  26),  Tenüduilli  toh  Tempelge* 
rtÜieik  gehdrig  tw  rr.)  Tiqg  d'eov.} 

11)  Uelus  C.  I.  u.  227Ü,  Tenuß  n.  2330,  Syrus  n.  2347c.  Ceo«  n.  2864, 
Auiorgus  n.  22üÜc,  l'arus  n.  237c,  (Rangabe  Ant.  Hell.  II,  p.  »]ü7  mit  der 
bestimmten  Angabe  als  Jiovvatn  tu  jisyctia  mit  T()«)'OKicdV  aytiiv],  Astyp»- 
laea  n.  2483,  |wo  Uoroeudieust  des  Faufitkämpferft  Klcomedes  Ol.  72  auf  Ge« 
heiss  vun  Delphi  einprerichtet  wird  Paus.  VI.  9,  3j,  Chius  Aen.  Tact.  c  17; 
vgl.  Eckbfcl  doctr.  nuium.  II,  p.  325  fgg. 

12)  Paus.  VI.  26:  liyovGi  xat  "AvdQiot  nuQa  ^og  oqpi'oiv  lg  rov 
xJtovvoov  tTjv  eoQtrp'  ()}-Cv  oivov  (cvrofictTOv  iti  rov  tegov:  vgl.  Plin.  H. 
N.  XXXI.  i;}:  sf'itia  idtbiu  septeni«,  und  näher  II.  ll)»>-  nonii  Januariis  ... 
die«  Thtodosid  vocaiur,  mit  W'eicker  ad  Philostr.  imagg.  1.  25,  p.  356,  der 
&€o6aiota  vermuthet;  diowooSontcc  vorgeschlagen  Mtinchn.  Ol.  Anz.  1852, 
S.  687;  auch  l^ebas  inscr.  Gr,  1.  p.  b'^  und  J.  K  Rivola  de  situ  et  antiquita- 
tibus  Andri,  Frib.  1844.  8,  p.  öö.  Den  verborgenen  Mechanismus  dieser  Er- 
scheinung beschreibt  Dero  de  automatis  p.  256,  vgl.  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834, 
S.  Ö78,  [Ueber  Weinquellcn  Aveilino  üpuscc.  1,  p.  148  ff.  Aebnliche  Erschei- 
nungen in  Teos :  TO  ^i-iX^L  TuO  vrlv  rstay^ivoig  x^övoti;  ev  rf/ noXsi  jfrffl^ 
avTOiiccTaig  h%  rfjg  yrjg  uiiov  ^ttv  fucodta  dtacpigovrog  Diod.  III.  66. 

Id)  Flut.  V.  Thes.  c  20;  Athen.  III.  14  über  den  Dienst  des  ^lovvaog 
Bwax^vg  und  MtiXi'xtog;  vgl.  Böttiger  archäol.  Museum,  Heftl,  Weimar  1801. 
8, .F.  GrÜter  de  Naxo  insula,  IIa!.  1833.  8,  p.  63,  G.  Engel  quaestt  Nsxiae^ 
Qott.  1885«  8,  p.  68,  Panoik*  in  AbhtL  d.  Bari  Akad.  1841,  S.  86  iL  s.  w. 

14)  CL  n.  2847  c*  ^tüpvoimv  xt  rtS  dymvi  x£v  xQayaämv  iuxi*Hgit' 
lUeUtP  xf  nofiny  nal  di^/titquiw  t  j  Xa^nädt :  Bon  in  Jahn^i  Ar* 
dÜT  1882  B.  I,  S.  216. 

15)  C.  L  n.  2264L  [und  Bangabö  II.  n.  759s  ilg  to  *Hifetii9P)  und  Br* 
wibnosg  des  vHntoifog]. 

lü)  Ros8  inscr.  ined.  III.  p.  61:  tk  'raTOLcc  ui'urrjQLa  totg  ^soigl 
11}  Das.  II,  p,  39,  [voUstundigrr  l^aiigabu  Ii.  n.  öyi*  mit  ürwaimung  vW 
tt^'^f  lücnnagy  czüdtov.  diavÄugf  7lvy^i^], 
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18)  0.  L  n,  9S80i  ygl.  Tm.  Aub.  III,  63,  wonftoh  di«  Tentar  raf  «ia 
ApoUooiftkel  Ar  die  SÜfiong  liob  beraflm,  und  inibes.  SMo  X,  p.  747 :  Ti^- 
vos  9%  ftoUv  phf  ov  fueyalipf  k'xeif  to  ^  ft^ov  %w  HoctMvog  ftiyu  iv 
&X0tt>  h  ^  lutl  ifffuntuifut  nwoii^m  yitydXa  arjfisiop  4fi>piif%9^ 
9^at  «il-ql^off  Ciutpop  %w»  0w9va9tnp  «tnvoiiB  dttvyutoim  w  JI7o«t»- 
ätipuu  [JT^Of^^/oy  ip  volip  «ytht»  «rtli«tt«n  dfo  Teoicr  Bang«b6  U.  n.  788.] 

19)  C.  L  n.  2888:  %mv^  Beo^eputfftmvi  vgl.  §.  7,  not  10  und  §.  10, 
n.  19. 

20)  C.  I.  n.  2336;  ßoi^d-volug  aoQt^  —  rotg  iv  'Hgiarco  d^sotg'i 

21)  Clem.  Alex.  Protrept,  p.  19:  iatl  fi^v  ^cptvQUv  v.nl  avarpccvSov 
ovTco  tidtix  noXsig  Satfxovag  Iniji^oiQi'ovg  tl^tiv  ^niSqsTto^Fi  ovg'  naget 
Kvxf  viOL^  filv  "ESrjuov  {EvSrjfiov'i) ,  Tiu^ä  TiqvLOig  KaXXifftayüQuv —  . 

22)  Athen.  III.  74:  zovzuv  tov  agtov  (ivr](xovBVBi  2.i^y.oi  iv  oyöoa  z//y- 
?,tC!cdog  Xiycov  xatg  &to^ocpÖQQig  yivia^ai'  biai  öt  uqtoi  iiiyctloi  v.al 
eoQZj]  %aXstxai  MByaXaQtiu,  iniXtyovKov  tcSv  (psgovicav  axcctvrjv  axia- 
%og  ^finXecav  xgdyov;   vgl.  dazu  Lobeck  Aglaoph.  p.  1063. 

23)  Welcker  in  Hecker's  medic.  Ann.  1889,  Mai  S.  26:  „in  Keos  versGhn- 
taa  die  Minner  den  Hundatem  durch  Opfer  und  beteten  cum  Zeus  Ikmaios, 
daas  die  Eteaien  Begen  brlehten" ;  vgl.  Apoll.  Rbod.  Argon.  II.  6 16  Ij^g.  mit 

d.  Seh»!,  und  Nimnna  Dionys.  Y.  270,  Hygin.  aation.  II.  4  und  mehr  bei 
Davia.  ad  Cic.  de  dir.  1. 57  nnd  BrOndsted  Iteiaen  und  Unten.  I,  8.  49,  der  nur 
das  YerbUtniaa  dei  AristSua  (Diodor  IT.  82 ;  vgl.  J.  Q.  P.  Tbiele  de  AriataeOi 
Qott  1774.  4  und  Greuzer  Symb.  III,  S.  156  fgg.)  tu  dleiem  Cultua  viel  zu 
SuaaerUeh  anacbUgt,  indem  er  lediglicb  Clem.  Alex.  atromattTI,  p*680  folgt: 
ndXtv  ütoQovaiv  ^'EXhjvtgj  htXsi7t6vTmp  novh  top  hvfi(m¥  w^m» 
üTotttv  Ip  Kiqt  <^vü«t  *l7ifm{m  dUx  dass  Aiistaeua  aelbat  eben  ao  wob!  Zeua 
ala  Apoll  iat,  bat  aebon  Pindar  Pytb.  IX.  64  bemeikt,  TgLAtbenag.  pro  Christ 

e.  14  mit  Mfiller  Orcbom.  S.  848  und  Dor.  I,  S.  981,  aowie  Kl.  Scbr.  1,  S.  57, 
O.  C.  A.  Hüller  de  Coroyr.  republ.  Gott.  1885«  4,  p.  55,  [PrsUer  gr.  Mjtbol.  I, 
&  807,  Geibard  gr.  Mytbol.  I,  S.  165]. 

94)  Anton.  Lib.  Metam.  o.  1 ;  ygL  Boekb  C  Inacr.  II,  p.  990. 
•  95)  B56lcb  C.  Inaor.  D,  p.  989.  n.  9860,  [Jetzt  genauer  bei  Bangab4  Ant 
Hellen.  IT.  n.  891 :  daa  Feat  im  Monat  Maimakterion ;  Beatimmungen  Ober  die 
$9titi0tgf  iJber  den  «ymp  der  PsvitSQOt  mwPxus^Lov  iml  Toftitif^  %«i  «cfTa- 
xBXwffiseietg  und  der  lafknas,  aowie  der  nvtdss  in  den  zwei  eraten  Uebun- 
gen.  B5dch  b&tt  es  IQr  ein  AtbenefeatJ. 

96)  C.  1.  n.  9965;  TgL  oben  §.  61,  not  8  und  Bergk  a.  Monatak.  8.  26. 
[Die  Inaobrift  n.  896  bei  Rangabi  Ant  HelL  II,  p.  596  giebt  ein  Verzeicbniaa 
beiligw  Oegenatftnde,  den  QSttem  Zeua  Btt^ilsvg,  Apbrodite,  Apollo  Amtsibp 
Dionysos  Xogoft^,  Kora  0&riMMp6(»ogj  Athene  Poliaa  gehörig.] 

27)  C.  I.  n.  9374  e  :  xvxovxog  <xvtw  tov  tsga^siP  tolg  ^iOSHOQOtg  iv 
xjj  ^vaCa  xii  ytvoydviß  toig  Sao%§PÜug^  ßitvXofi^vog  ßvvsTrccv^siv  xotg 
'd'tois  Tfcev-^yvQiv  'akl  ccnavxag  fisxixstv  x(ov  tegoSv,  in^lAfuiV  xov  Sil' 
^t0p  inayyiXXstw  diifia^oivijaHv  ip  toi^g  9ao|airA»»^  i^Tgi,  Thieiaob  in  Abbli* 
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d.  bayer.Akaa.  1684,  phUol.  Ol.  S.  6t3li|S.»  [BttigaM  Aiit.HelIiil.ITi  ii.770c, 
p.  355.]  Vgl  ft1)«rliftiipt  eboi  S.  10,  AOt^  12. 

28)  ApoUod.  III.  15.  7  md  oben  g.  24.  Not  7. 

29)  PiMM.  X.  28:  Xlsoßoiaw  9h  Sucow  ta  o^fut  t^S  dif^nt^ttf 
ivsynsiv  nQmtriP  i%  Jltt^ov:  TgL  Homer.  H.  Cenr.496  «ndWeteker  kl.Sdir. 
I,  8.77,  4er  eie  Tbeiinopborieli  nennt,  vitUelelit  [und  mltBeeht]  wegen  Her«d. 
Yt  184,  vxo^awHtov  tw»  %^lnv  ^eßv  und  xo  ^a^jUMi^o^ii 
|ii}TfOS  mit  Ttt  Ifi  iffaiv«  yovov  äqfivjta  tqaJ  Die  PrieBter  hieieen  Kußa^ 
VQif  TgL  He^di.  II,  p.  94  mit  Valer.  ed  Haipoer.  p.  81&,  B5cUi  0.  Inecr,  II, 
p,  847  und  Stell  ad  Antimaebi  reliqv.  MIenb.  1845.  8«  p.  76. 

[30)  'iqop  *Hifttitlios  vno  ^iviitmp  Idifvykivov^  fünf  ysvfal  vor  Ampbi- 
trno  Her.  IL  44,  in  Herodots  Zeit  bereits  »ueb  in  Tyrue  ein  tqov  'H^faxUo^ 
imaw^ipf  ixovtog  0ttittw\  Tgt.  ancb  VI.  47  nnd  bee.  Paus.  V*  25. 12.  Da- 
lelbet  nach  Orakel  der  Atblet  Tbeagenes  (um  Ol.  74  blübend)  aU  fe^|wos^ 
und  Sobn  des  tbaidatdien  Herakiee,  als  bellender  Oott  verehrt,  Paus.  VI.  11. 2.3. 
YgL  überhaupt  HaBaelbacb  de  inanta  Thaso,  Harb.  1838,  VoTersII.  2,  8.273  fr.] 

81)  Homer.  H.  Apoll.  147;  vgl.  Tbueyd.  HI.  104,  Dionys.  Perieg.  [)27: 
ift%oydvov  flv»Sitov  viov  eCuQog  x.  t.  X.  JrjXi'ovSy  ini  xoQ^vTty,rj  fiiyi' 
atov  cpQovfjiHii  Menander  bo!  ^Valz  Rhett,  gr.  IX,  p.  196;  Luc.  de  saltat.  c.16: 
iv  ^i^iq»  de  ye  ovö^v  a£  ^vaim  avev  oqxV^^^S^  aXla  avv  xavtjj  nal 
|»era  ftova^x^g  iyiyvovto'  neUBaav  x^^^l  avvek%6v%S9  vn  avha  xal  xi- 
^a^,  Ol  \i\v  ixoQSvoVf  vntoQXOvvro  oi  agiaroi  Ttgo-KQt^Bvtss  ^|  äit- 
tcov.  Aber  keine  TTv^ia,  wie  Dodwell  de  cjcils  p.  247  ;  vgl.  Krause  Hellen. 
IL  2,  S.  60  und  fibfirliatipt  Freret  in  Acad.  d.  Inscr.  XXVI.  p.  209. 

32)  Vgl.  oben  §.  60,  not.  14  und  Philochorus  bei  Schol.  Oed.  Coi.  1043 
nach  Müller  Dor.  I,  S.  240:  orav  Sb  tcc  orjfiELa  yivjjtccL  rä  naQcct^B^oaha 
iv  totg  tsQOiSy  TOTf  ciTtooTt/J.oi''üi  tTjv  ^Eonoicev  OL  i%  xov  ytvovg  Uv- 
^taöci  TS  %ttX  ^Jr^lLada.  onortQce  av  xa^/Jxi/  avTOtg  .  .  .  sl  tl^^  Jfjloj' 
ccnoGzbXloLTO  >5  &B(üQ^aj  natu  tu.  TiQOEigrjfiBva  ^vBt  6  ficivtis  fig  ro  iv 
MaQa&(ävt  /irfltov  Hat  iativ  iBQoa%onLa  iv  tot  JtiUco  :  auch  die  Lexikogr. 
8.  V.  zJrjXtaaTal  und  mehr  bei  Larcher  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVIll,  p.  297 
fgg.  Grösse  des  iv  xJrjXm  ttIolov  mit  neun  Ruderreihen  Paus.  I.  29.  1 ;  daEU 
Böckh  Seewesen  S.  27.  Die  -Avq^Big  nBql  rmv  d rjXiaavcov ,  wonarh  zwei  He- 
rolde ix  tov  yBvovg  xcov  •Krjovy.cov  rov  rT]g  uvaTijotcÖTiriog  ein  Jahr  lang 
iv  TW  drjX^m  Parasiten  sind  Athen.  VL  2tj.  AU»;rtl(uiüli(.iie  iiezoichnting  des 
Geldes  durch  ßotg  bei  der  Hcro'dformel  iv  tt]  na^ce  Jrjlioig  d^fcoQict  Pull. 
IX.  61.  Auch  die  Messenier  tw  JtcoXXcovi  ig  d-qXov  ^voiav  xai  avÖ^iav 
gogov  djioaziXlovGt  Paus.  IV.  4.  1. 

33)  Vgl.  St.  A.  3.  12,  not.  5  und  Kivola  de  Andro  p.  18—28;  auch  Poll, 
VIIL  107  und  A.  L.  Z.  1841,  Sept.  S.  87.  (Die  Reinigung  der  Insel  btt  oöov 
^no^lfig  TOV  iBQOv  bijt  von  Pisistratus  Herod.  I.  64;  Ihucyd.  IIL  154 ;  Amm. 
Mareen.  XXIl.  12;  dazu  Curtius  gr.  Gesch.  I,  S.  294  f.] 

:J1]  Vgl,  d'Orville  in  Mise.  obss.  \  II,  p.  44  fgg.  und  Böckh  C.  Inscr  II, 
p.  225,  sowie  Abhdl.  Berl.  Akad.  1831,  p.  21,  Ulrichs  in  Ztschr.  f.  d.  Alterth. 
1844,  S.  3S  H.  [Penteterischo  RecheüäciialUabiageü  der  Ainphiiit|oiieii  überüin- 
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nähme  und  Ausgabe  des  Tempels  C.  I.  n.  lo8;  K.inpab(l  II.  n.  850.857,  dazu 
Bockh  St&atsh.  I,  S.  54o;  II,  S.  78.  HJ.  Ji^/ua  yv  äJ^Io)  avö^ccs  nälTjv 
Raiigabe  II.  n.  968 ;  Jtjkiot  ccQ^att  Kang.  II.  n.  1079»] 

§.  66. 

Was  die  deliticUe  Panegyris  für  die  Inseln,  dasselbe  waren 
für  die  ionischen  Colonien  des  «siatisclien  Festlandes  die  Tlaviiovw 
des  btlikomscbea  Poseidon  am  Gebirge  Mykaie^),  dessen  Cultaa 
auch  später  noeh  fortdauerte  3),  als  die  politische  Zosammenkunft 
nach  Ephesus  verlegt  3)  und  hier,  wie  es  scheint,  mit  dem  grossen 
Feste   der  Artemis  verschmolzen  war'*);  doch  waren  auch  liier 
die  einzelnen  Orte  eben  so  iinabhiiDgi<(  in  gottesdienstliciier  wie 
in  politiflcher  Beciehong,  und  bieten  noch  in  den  dürftigen  SpureUi 
die  sich  auf  die  Zeit  ihrer  selbständigen  Grösse  zuriiekführen  lassen, 
bemerkenswerthe  Localculte  dar.  Ephcsus  selbst  be;^iii^^  ein  poaei- 
donisclies  Fest  Tavfita^  bei  welcheni  die  ^^cluscliClikenden  .Jüng- 
linge Stiere  hiessen     und  &£<3^o(pü(ju4  ^} ,  an  die  sich  vielleicht 
aiieh  das  Kenaydytop  mit  pballiscben  Gebräofihen  und  .aügeiioser 
Maskenfreiheit  anknüpfte  7);  und  wenn  auch  diese  Demeterfeste 
anf  eine  höhere  Quelle  zurückweisen,  woraus  sie  sich  gleichzeitig 
auch  nach  Milct,  Teos,  Kolophon,  Smyrna  und  andere  Colonien 
vorpüanzt  haben  mögen  ^)  sow^e  die  Diouysien      so  hatte  dagegen 
Mflet  seine  grossen  ^idviieuc  des  Apoll     «nd  die  Nfikqlg  der 
Artemis  ti)  nebst  dem  freilich  dunkeln  Feste  Toraus,  das  der  .Oohee 
des  Zeus  genannt  ward^');  eben  so  Erythrae  den  Dienst  der 
"Aqrte^Lq  Er^orpma       ausser  Diouysien  und  den  jüngeren  E&- 
hvxBLa     I  Klaj&omenae  die  TlQOfp^aaCa  zum  Ai^deni^en  einer 
üebenraschung,  die  es  in  den  Besitz  der  Stadt  Leuee  gesetzt  hatte  i^), 
Tw*4v&l^itti^t4Zy  *M^tt»leta^  t4jEa^)  nnd  Jevwi^m^^h  Smymik 
*Okvfiseu€,  endlich  Samus  ^EXev^fyux  des  Eros^^,  *jidi0vu(^% 
und  die  beiden  Feste  der  Hauptgilttin  Hera,  deren  erstes,  vorzugs- 
weise Hqcuu  genannt,  durch  eine  glänzende  Procession ,  die  ihre 
Vermäblni^  mit  Zeus  leierte      das  andere  Tovea  durch  ge^eim- 
nissvolle  Gebräuche  bekannt  Ist,  welche  mit  dem  alten  Holzbilde 
der  Göttin  yorgenommen  wurden  ^^).  Auch  die  entfernteren  Töch- 
lerstädte  dieser  Colonien  sind  nicht  ohne  eigenthümlichc  Erschei- 
nungen in  dieser  üiosicht;  waren  auch  die  ]4't^^^Oz7jf^t^  CjßX" 
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kns^  oder  die  *Aaxlipe£BW  in  Lampsakus^^  eben  so  wohl  mit- 
gebracht, al0  die  Monatgnanien  dieser  Städte,  deren  Wursel  gewiss 

nur  in  ihren  Metropolen  zu  suchen  ist  2*),  so  jjehören  doch  die 
grossen  I  vy^tLU  Lampsakus  wie  es  scheint  ausschliesslich  an  25^^ 
und  Cyzikus  hatte  nicht  nur  den  orgiastischen  Cuit  der  g;rossen 
GQttermntter  von  seinen  phrygiscben  Nachbarn  angenommene^}, 
sondern  feierte  aneb  T€CV^%6Uu^'^  und  ^sg&pittM  der  Perse* 
phone,  deren  granzer  Sagenkreis  sieb  dort  Terörtlicbte^^);  [sowie 
in  besonderem  Ikauch  jährlich  ihre  Stifter  Cy/ikus  und  Kkftrr}'^^). 
An  derPropontig  ist  ferner  ein  das  Suchen  des  Hylas  darstellendes 
Fest  zu  Kios  oder  Prusias  bemerkenswerth.  ^O)    Ebenso  theilen 
die  Städte  im  Pontos  Monatsnamen      and  vor  allem  den  Dienst 
der  0€0gMq>iQogf  wie  des  Apollo  und  der  Artemis,  des  Herknles, 
die  Apatarien  ^  mit  den  Mntterst^dten ;  Ton  besonderer  Bedentnng 
wird  bereits  am  Hellespont  wie  im  Pontus  und  besonders  in  und 
bei  Olbia  der  auch  mit  Agoneo  verbundene  Dienst  des  als  Gott 
verehrten  Achilleus'^.    Ans  Sinope  werden  uns  Wettkämpfe  be- 
richtet und  unter  anderen  Taurokathapsien.  ^4)]  Und  auch  die  Co- 
lonie  Nankratis  in  Aegypten  beg^ing  neben  seinen  Dionysien  Local- 
feste  der  ^SkfrCa  je^vravtrig  und  des  ^/imyXXcav  xcofiatog  mit  be- 
sonderen Gebrifuchen  35).    Weniger  wissen  wir  von  den  aeoHschen 
Colonieu,  zumal  des  Festlandes,  wo  ausser  dem  gryneischen  Ge- 
sammtfeste     höchstens  der  Dienst  des  WjroAtov  Uo^oiuos  in 
Betracht  kommen  dürfte^;  auch  Lesbtls  aeicbnet  sich,  neben 
den  Dionysien  in  Antissa^^),  uro  der  rStbselbaften  M&SoGTQocpah 
v(m  BU  geschweigen39)^  durch  zwei  grössere  Feste  di!«  ^AttoXXcov 
Makosig^^)  und  der  yJ^r^iug  &ti}^ua^^)  aus,  und  hielt  daneben 
zu  Ehren  der  Hera  Wettstreite  der  Schönheit  ^^),  dergleichen  auch 
In  Tenedus  vorkommen       Hier  begegnet  nns  noch  der  auslSndi- 
schen  Ursprung  rerrathende  Cult  des  Dionysus  Palämon  mit  Euhm' 
ehmng  und  Flucht  des  Priesfers,  ja  in  frfiberer  Zeit  Khidesopfer, 
[wie  auch  von  Chios  besonders  orgiastischer,  selbst  zu  Menschen- 
opfern gesteigerter  Dienst  des  Dionysus  bezeugt  ist^*}.] 

1)  Herod.  i.  148;  vgl.  Paus.  VII.  24»  4  und  Lehnert  de  foedere  lonJeo, 
Berl.  1830.  8. 

2)  StraboXlV,  p.  947:  tiqcStov  tf  lar'tv  ,'r  rfj  naQocXt'a  t6  flinnöiLOv, 
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mtPi^yvQig  xmv  *I<Dvmv  owxtXttxai  ttß  'Ehxayvica  Iloosidmvi  xal 
Ugdavteu  dh  nQirjvstS'  vgl.  VIII,  p.  Ö90:  aal  itgog  v^v  O'vaCav  tavzrjv 
ßaaUia  xcc^'iaxaaiv  ävÖQCt  viov  Uqn^ia  xav  itQdiv  inifi,flri<t6(ifvov  .  . . 
xoxe  yocQ  voykilovat  naXUf^Biv  «c^l  xr^v  ^wgft»  ravTijv  "itovss,  ozav 
0ff6fttvos  6  xavQog  fivw^aijtm  x.  x,  L  [Ist  an  demselben  Ort  auch  das 
ütnfuivtop  teifOP  *An6llfi9VOs  iv  *Imvim  Hesych.  t.  y.  zu  suchon  mit  dem  älte- 
ftüi  doritcbeii  Tempel  (Vitruv.  IV.  1.  5)  des  Apollo  Paniocius  (C.  I.  n.  465. 
Rilig&b6  Ant.  Hollen.  II.  n.  1040)?] 

S)  Diodor.  XV.  49:  %atä  TrjV  Tcwlav  Ivvia  noksig  stcad'staav  %oiv^v 
noLBiG&KL  GvvoSov  x'^  x(ov  navKoin'iov  xkI  ^vai'ag  avv^veiv  uQxaCag 
v.ui  yL^yäXaq  riooddmvi  tt^q)  Tt]v  yiakovutvriv  Mviidlrjv  iv  igi^iim  rona' 
vGTfoov  6f  nokt^aov  yBvo^tviov  Tct^i  roürovg  tovg  tOTrovg  ov  Övvätisvoi 
jroif  r  TU  Tlavimvict  ^Bxid'taav  tijv  rcavrjyvqiv  hii  uG(puX^  xönov,  og 
Tiv  TtXrjGLOv  TJjs  'Effhov:  vgl  Ihuejd  III.  104  und  E.  Guhl  Ephesiaca, 
Berl.  1843.  d,  p.  117,  Bergk  Ind.  lect.  aestiv.  l»47,  p.  6,  sowie  Arch.  Zeit. 
1853,  p.  156. 

4)  Dionys.  Hai,  IV.  25:  itQOC  xatfox^vucav  ano  ^oivcov  uvaXujficeTaiv, 
"/(övfg  (ihv  iv  'Ecfifoco  to  rrjg  \loTHiidog  .  .  .  fvii'a  ainnovTt^  ywai^lv 
oaov  -nal  Ttxvotg  x«r«  rovg  unuÖttx&BVxag  jjpovotrg  avvid^vöv  xal 
avVETtavrjyvgtyov,  x«i  aymvctg  inSTiXow  lnni%ovg  xal  yv^vi'itovg  yial 
Tciv  nsQi  ^üT'fftxr/*'  dytovaudrcov ,  xofi  xovg  &80vg  -KOLvoig  dvaO'rjauaiv 
fdtoQOVVTo:  v^zl.  C.  I.  n.  2954  mit  Poll.  I.  37  oder  Hesj^ch.  I,  p.  1644;  über 
die  Einzelheiten  dos  Fvstos  aber  Achill.  Tat.  VI.  4,  VII.  12,  VIII.  17,  Xenoph. 
Eph.  I.  2,  urd  mehr  h'i  (luhl  p.  lOO  Igfi.,  insbes.  auch  über  das  Tempelper- 
sonal, worunter  nauicnt  ich  die  KoGr<vbg,  d.  Vi  ßcxGiXtig  (Etym.  M.  383)  oder 
lazLuzoQi'g  rfj  'jQtiuidi  rf/  Kti  fGi'u  yivouf-voi  (Taus.  VIII,  l^V  und  die 
Mfydßv^oi  oder  verschnittenen  Priester,  vgl.  Hesych.  II,  p.  ÖÖ2  und  Sfrabo 
MV,  p,  9äO:  [sQtag  S  ^vvnvxovg  ^Ixov,  ovg  ixäXovv  MFya?.oßvi;orjg.  x«l 
ici.laxoO'SV  u^xiovxsg  ubi  ttvag  d^t'oiyg  Tjjg  TOiavXTjg  TTguGtaGiag  xat 
rjyov  f?'  TiU7j  ßsydXr},  üvviFQaG&ai.  de  tovroig  txQiqv  nciQO^bvovg ,  [sowie 
das  Bild  des  ApcUes:  Megabyzi  saeerdotis  Dianae  Epbesiae  pompam  Plin.  H.  N. 
XXXV.  8.  9  )J  mit  Perizon.  ad  A.  lian.  V.  H.  Tl.  2,  Hemsterli.  ad  I  in-ian. 
'iimoD.c.  22,  iioisson.  ad  Kunap.  p.  421,  währtiul  die  dxQtroßdxcci  bei  ilesych. 
I.  p.  203  vielmehr  eine  Staatsbehörde,  aQXf^i  r*S  nagd  'Etpsai'oig  xrjg  A^xt- 
^iidog  d-vGixov.  Drei  Stufen  der  Priesieriiu.en  bei  Plut.  an  sen.  sit  ger.  resp. 
c.  24  :  xai  xcSv  iv  ErpsGco  msqI  trjp  "j^TEutp  o^o  'oig  hndßrrjv  MsXXii^v 
tongcotov,  Birc<  'isQTjVy  to  de  xqCtov  Tlagit^f^v  AaXovatv.  Uebcr  die  Ilie- 
rüdulen  s.  oben  §.  20,  not.  16.  KXrjiöes  heissen  nai  rcagd  'EtpscCoiq  xa 
Otiptfioctce  trjg  ^i-ov  llosjch.  II,  p  277. 

5)  Hesych.  II,  p.  1352:  Tavgiu  ioQz^  rtg  dyoahti  HoaEiSdivog :  vgl. 
Athen.  X.  25:  TTfcor!'  'E(p8Gi'oig  oi  üivoxoovvrtg  yiitoi  tij  tov  FloaeiSrnvog 
eoQxrj  xavQoi  e-KaXovvTOi  gehört  über  dahin  auch  Artrmid.  Oneirocr.  1.  8: 
zavQOig  fTi  xoTTö'  TtQoa'gFGiv  Iv  'UovCcc  nai6sg*E(p8Gkcv  diaytovt'^ovrat'i 
[Bectk  ft.  A.  0.  bezieht  auf  dieses  I  egt  Horn.  11.  XX.  403  ff.] 
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7)  Haityr,  S^Tünoth.  bei  Phot.  bibl.  c.  25i:  oc*  17  naqu  toig  'E^saiotg 
daifMPtdStn  Mal  ioQzij  ^  Xeyofisvti  ««TayioyMM*  t6v9s  TOf  tgo- 

%6  fk'^  hsiyivwtfxeG'd'txt  ngoaconBiois  tiatct'MtXimxovtse  tcc  iavuov  n^og' 
WKU  noXX«  (leg.  ^onuluy  Ductng.  gloss.  Gr.  p.  607)  xb  xal  sidtoXa  hutpe^ 
ffOHtPOi  ytaC  Tiva  ocdovreg  aß(iata  in^eadv  te  dvä(f€u$t  %«l  asftvuÜB  fWh- 
m|l  vtaxd  X^z(fi%i^  eq)odov  wxl  q>6vavs  si(ffct^ovto  lutw  tovg  imei^iiovg 
xovovs  v^£  noXeong  Mai  ^ngattw  Wffo4hfffia>g  td  äd'eafiUy  cog  iv^sa^iotg 
ioyoig  toig  d^safiotg  yiccXX(07ti^6ii£voi :  vgl.  Lobeck  AgI.  p.  177,  dei  es  aber 
gewiss  mit  Unrecht  aul  den  Cn!t  der  Artemis  berieht,  da  die  xaraycayjj  Tjjg 
KoQTjg  ein  bekanntes  Ingrediens  des  Dometerdienete«  war,  Dlodor.  V.  4.  Oder 
bakchischV  Vgl.  Preller  Demeter  S.  123.  [In  Ephesns  in  der  Familie  des  Androclus 
erblich  der  Name  als  ßaaiXsig  mit  den  königlichen  Abzeichen,  Proedrie  in  den 
Agonen  nttl  ta  tsifd  t^g  'EXsvüiviacg  dijfiiitifog  Strabo  XIV.  1.  8.] 

8)  Hilet,  ParttMii.  narr.  0.  8,  [Stephan.  Bjz.  t.  t.  MUfjtoSf  daza  Bötti- 
^er  Banmk.  S.  404,  der  aber  das  Lokale  ganz  verschweigt,  wo  in  der  Procei- 
sion  junge  Fichten,  das  bakchischo  Symbol  zum  Heiligthum  der  Götter  getragen 
werden]  und  Manr.  Sehmidt  de  Didym.  Sympos.  schodiad,  1853,  p.  7,  Abdera, 
Athen.  II.  96,  Gambieiun  0.  I.  n.  3563,  dazu  Franz  iänf  Städte  eto»  S.  17 
11.  0.  w. 

9)  Dionyeien  in  Milet  I^iod.  XIIL  104,  fitefk.  Bya.  t.  v. ,  mit  Ztichr*  f. 
d.  Alterdi.  1886,  p.  496,  Fest  der  'Eat^  mit  GeiBngen  auf  Tbeodoms  in  K«* 
l«fb»n.  Athen.  XIV,  p.  618;  [Dionyrien  in  Teos  elf  Qebnitsatatte  dca  Diony* 
aoi  Diod.  IIL  66«  Vitrav«  III.  S;  YII  Praet,  mit  den  Iniehriften  aher 
die  Weihnng  der  ganzen  Stadt  tegä»  ttinv  %cd  dtrvXav  töv  Jwvvaov 

"  C  I.  II.  n.  8046.  8047.  8048.  3049  ff  ,  über  jäbrliclM  Feier  n.  30ß7.  über  den 
dortigen  Sitz  des  xoivov  znp  nsgl  top  dtiwaov  rexvitmv  tcov  in  'leoviag 
'EXXvfinivtw  Bfickh  C.  I.  U,  p.  6i7  aqq.J;  in  Smyma  bacehiioiies  Feit 
fm  Anthcaterion  mit  dem  wenigttena  qpBteren  Brauch:  ns^nBxat  yocp  zig  fu^l 
'Av^suti^l^mißi  fUta^aia  tQirjgrig  ig  dyoqdv^  i^v  6  «Q»  ^Mvvaov  hgtvg, 
otov  Ttvßsifv^tijgf  sv^vvM  »s/afietfa  ix^aXdttiis  Xvovatetf  Phüoatf.Y.  So- 
pbiat.  I.  36. 

11)  8.  obMii  9.  40,  not,  95  nnd  Aber  die  (teyuUi  Jidvftei«  aelbst  G..L 
n  9881  fgg.  nnd  8908.  Wie  vwhalteii  tich  alber  dazn  die  iMm  ipMOi^t^ 
n.  1068  Y  Tgl.  KmuM  Hellen,  n.  9,  8.  86. 

11}  Flut  mnll.  Tlrt.  e.  16,  Polyaen.  itrateg.  Tm.  86,  Arirtaenet.  epJat. 
1.  15. 

19)  Hesjch.  T,  p.  1004 :  Jtog  ßovg  6  riß  Jil  avMtog  ßovg  6  Uffog' 
htl  di  ioQzii  MlItigCcovi  vgl.  Larcfaer  p.  354,  der  freilich  ganz  ungl6ekK€b 
/Sio^Mv  ßovg  emcndirt;  eher  kann  man  die  ßoriyCtt  C.  L  n.  9858  hierher 
ziehen. 

13)  Athen.  VI.  74:   r^y  d«  ioQtii  %ttl  ma>tiyvQi,g  uyofitvrj  L^^tffud* 

CX(fO(f>Ctltt  K.  X.  X, 
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14)  [Die  tw»i  Fette  nil  AfOtteu  beieiifetiBangeblAali  Hellen.  H.  B.7S7. 
788^  TOilier  Coftine  Aaeed.  Delpk  n.  68.  69.] 

15)  Diodor.  XT.  18:       dh  KXcc^ofiivuu  Suxattifut  nX4o9  mmd^optig 

ivutvtop  iarentyrowro ,  r^v  nttvrjyt^Qiv  ovofia^ovtEs  n^otp^tufiavi  um 
Ol.  XCIX.  [Lenke  eelbit  hette  ein  Uifov  ayiov  'AncXlMPO^j  wo  die  eatidiei- 
de&de  Opfer  gebraclit  wtrd.j 

16)  C.  T.  n.  .3044  ;  xg\.  ti.  3059  und  30ö8,  wo  gymnisch©  und  musische 
Spiele,  die  dorn  Herakiea,  dem  Hcrmeö,  und'den  Musen  geweiht  scheinen? 

17)  G.  I.  n.  3066;  womit  gewiss  auch  der  Moiutftfl&me  Aewut^iw»  in 
Lampiftkus  zasammenbängt ;  vgl.  Monatsk.  8. 68. 

18)  Athen.  XITI.  12:  Zd^uoi  eo?  cprjüw  'Eq^ucg  iv  KoXo(pcovia%oigf 
yviivaüUüv  dva&ivtts  ttß''EQ&x$  v^v  iut  tovtnp  «fOfUrtiP  ioift^v  *Elev- 

I  19)  Athen.  X. 74:  t^ig  note  itopug  Ztt^Utg  tfVfilv*A9av(ot/ai  y^i^etJ- 
Hv  fftt^tt  fgorov  «.  X, 

I 

90)  Lactent.  inst  Christ  I  17:  »imulaemm  in  habitu  nübentU  est  figu- 
TOium  el  9aera  tju»  amUvtrtaritt  nu^Umm  tUvt  MlehnuUur;  vgl.  PoljMni. 
;  itnteg.  L  93:  ftsUoptmP  SccpUmv  iv  tsQ^  ^vclav  not/etv  x^g'^Hgag 
nmrSfjfiov,  iv  y  fisd''  onlmv  ix6f$nevowi  rgl.  Athen.  XIT.  80;  xiiv  iogtriv 
(<yovt£$  Xü5v  *Hp«fwv  ißadi^ov  lUixsHXBVUtptivoi  ra»  y,6}iug  inl  x6  fiSXtt' 
q,^svov  nud  xovg  tSfAovs,  mit  dem  Sprichwort;  'HQctiöv  potdCHuv  und  der 
Stelle  des  Aslos  und  mehr  bei  Bottigor  Kanstmythol  II,  S.  935  und  Psnolk» 
res  Simioram,  Berl.  1899.  8,  p.  51.  Später  TOrObergehend  Av9€tv9fttt  Flui. 
T.  L]  8Uid.e.  18.  KQria£iccu9«»y~iv  £ttiiut%j  Q^gCu  ri  Ib^ig  (pigstai*  8^Xov 
Ott  fiBQT}  legtüiv  XiyBxut  Hesjeh.  s,  v.  II,  p.  345.  Hera  tou  Semos  sls  He* 
Utayog  bezeiehnet  Dbn.  Perfeg.  V.  534. 

21)  Athen.  XV.  12:  fiiOTCBQ  t-nsi'vov  xor-ö"'  STiciütov  pzog  KTcov.Ofii- 
tta^cci  TO  ßgitag  flg  zr^v  jituvoc  y.al  acpctvit^BC&ai ^  il^aiaxa  S\  avTco  na- 
Q(tTC\te()\fcii^  %al  y.cd^icd'ai  Tovbu  x7]v  tO()zriv,  ozi  övvzovMg  avv^ßr}  «€- 
Qif.L?.tid'i]iat  z6  ßotxccg  vno  zcav  z)]v  7tQ(ozr]v  avzov  i^qzrjGiv  TtotTjOa^iS" 
v(ovi  Paus.  VIII.  2ü.  4:  nQBgßvrcctov  aev  ry  Xvyog  iazlv  avzoaiv  rj  iv  tay 
laui'iov  nBq)V'KVia  tsQcß  '^'JiQCcg  und  VII,  4  4;  vgl.  Schweiick  Andeut.  S.  69 
mit  Welcker's  Note  S.  276,  der  auch  vermuthet,  dass  bei  dieser  Ceremonie 
vielleicht  nooh  das  Brett  (aai'lg)  gebraucht  -nMirden  sey,  das  nach  Clem.  Alex, 
rrotrept.  p.  30  [(vgl.  oben  §.  18.  Not.  VJj  ^  ji  ältester  Zeit  die  Stelle  desHolz» 
bilde?  vertrat;  auch  Müller  Dor.  1,  S.  odi)  und  zur  Parallele  die  'A(}V£(iie  Atf- 
yoSBGu u  l'aui.  III.  1»>  mit  Schneidewin  Diana  Phacelitia  p.  28,  [sowie  Gerhard 
gr.  Mythol.  I,  S.  192,  Weleker  fiv.  (iötterl.  I,  S.  Sm]. 

22;  C.  1.  u.  aüuü^  aucii  JwvvuiUf      Böckh  II,  p.  613. 
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88)  ein.  8641b,  T.  II,  p.  1181.  [Die  So^ttl  sefeitrt  im  LtfiMon, 
Anthetterlon  und  Leukatblon  mit  Stophanepborie  aller  Lampnkencr,  Sebnlva- 
canz,  Rahe  dar  Sklaven,  Stillstand  der  Baebtspflcge  und  Steuercrhebong.} 

24)  In  Lampsakus  HadgouKav ,  Arjvaimv,  'AgtSfiLOucv  f  Asvxcc&imv, 
worüber  oben  not.  17;  in  Cyzikus  Kvctv^imv ,  'AnaxovqioiV ,  TloaetSscov, 
Arjvauov,  'Avd'satrjQimv ,  'Agts^tiaLfoVf  KulafiaimVy  TavQecov,  von  welchen 
der  letate  an  die  epbesiechen  Tav^tt  otMn  not  5 ,  der  Torletzto  vielleicht  an 
die  fambdM  'Atpffoditi^  h  %«Xdnois  «innert,  vgl.  Qnbl  Bphea,  p.  185  und 
im  Allf .  Belley  in  Caylus  recueil  d*antiqnitte  IT,  p.  885  tgg. 

25)  C.  I.  n.  3644,    Oder  wären  diese  erat  romisch?   Lobock  Agl.  p.  595. 
Doch  in  Sniyrna  boroits  ein  altes  Tvxtiov  mit  dciu   von  iiupalos  gefertigten 
ftyLsÄ^ii,  wie  ein  Tempel  und  altes  t,uupuv  der  Tjthe  zu  Pliarae  in  Messenien 
Paus.  IV.  30.  2  ff.,  ein  Tvx^i^  itgov  aus  älterer  Zeit  in  Theben  (Paus  LX. 
[Vgl.  auch  das  Fest  der  Tyche  in  Athen  oben  §.  62.  Not.  32.] 

26)  Herod.  IV.  76 :  evqs  yocQ   ty  firjTQl  t(5v  &siov  dvdyovrag  rove 

—  ^vceiv  TS  tavta,  nettu  co^a  zovg  Kv^Lxrjvuvs  notevvzag  mal 

nd,wv%(da  itf^ouv ....  zriv  oqv^v  ifcstilei      d^m  xvyiTtoevQ»  te 
umI  ixdrjaccfifvos  aydlfiatai  vgl.  C.  I.  »•  8667:  «i  üwxslovoai  rovpicotf- 
f»ovff  nagd  ty  iitjtqI  xy  nimunvfj  %ai  teffOftotol  at  ftQogayoQSvofi&nu 
9aXtt09utt  «ffl  at  üwovatu  (ut  avtwv  t^QBiaij  und  mahr  bei  J*  Blarqnaidt 
Gyzicus  II.  f.  Gebiet^  Barl.  1686.  8,  8.85  fgg.,  [sowie  B8br  ad  Iferod.  1.  e.]. 

87)  Hesycb.  II,  p.  1853:  wvifOXoU«  iOQxi]  h  Kvt^wpi  ob  row^offo- 
Im?  oder  bakcblach«  wie  Spanheim  üi.  et  Pr.  numiam  I.  p.888  wegen  Athen- 
XI,  51 :  iv  dl  Kvtintp  nutl  tavffdiioif^og  Tdlpwa»? 

88}  Plnt  V.  LueuU.  c  10:  tmp  ^BQt^ttietP  foQX'^g  imtmäifg 
^OQOW  poog  fkiXaivfß  xrpt  ^vofavi  vgl.  Porphyr,  abatin.  I.  S5  und 
Appian.  B.  Mithrid.  e.  75 :  Xiytttn  dt  i}  n6Xts  ifin^iiuop  vno  ^loq  tj 
KoQfi  do9i^tu  Httl  «fißovaw  avvqv  ot  Ki^i%ri9QX  fuiXtütet  aorb 
Prop.  III.  88.  4:  taptvriaqw  tuUi  qua  via  DHU  mgiMt,  mit  Hertsberg  p.  874 
und  mehr  bei  Marquardt  S.  180,  Klauien  Aeneas  S.  97,  Preller  Demefer  S.  18d| 
Crenier  IV,  S.  885  n.  a.  w. 

88)  (Lafcbenapiele  in  der  Propontto  so  .Ehren  des  Btiflera  Gyiieui  und 
seines  Sohnes  mit  Sprang,  Ringen,  Wmf  erwähnt  Hygin.  f.  878.  Bei  den  Jib>- 
lichen  Todtenopfem  für  Kyzikoa  und  Kleite  'idopsg  i^idav  crM  Tgowdi^iiov 
fkvkrjg  TCBXdvovg  ^TtciUxQSvovaLv  Apoll.  Rhod.  Argon.  1.  1076  f.  mit  Sebol] 

[80)  Strabo  XII.  4.  3:  xai  vvv  i%i  fogxi^  xig  dysxai  nagd  xotf 
HQOvfftevmv  kuI  ogs^aaia  ^ucctvopzmv  %al  %ciXovvxtov  ^TXav  dg  ap  %aw 
(^lirriaiv  xr}v  BHd'vov  nenotTjfiivoyv  rrjv  inl  xdg  vXag  k'^odov.] 

[3  t)  Hü (  kh  ad  G.  I.  II.  n.  2083,  p.  87.  1000  stellt  für  Olbia  zoaaameil 
Bo7ir^QuaL(07>,  'Jvd'BarrjQLCöv,  KccXcciictuav  (n.  2082),  ^Ansttfyoqtmv.'] 

[32)  Apollodienst  in  Olbia  als  nqoataxiqQiog  oder  nQOüxdxrig  C.  I.  n.  3067, 
68.  69.  70—75,  in  Pantiopaeon,  Pbanagoria  C.  I.  ii.  2014.  21.  18.  2131;  an 
letzterem  Orte  mit  Agonenj  n.  2118:  'AnoXhavi  ay«>yo'0'cr^ag.  Artemialaih 
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rica  alt  JloQ^'itfog  mit  H«lliKtliiim  in  Beraklea,  Qiianoiietui  und  »nf  dem 
Vorgebiig  PtftiieiiiOB  Stralio  VII.  IiV.  806,  dtsu  B9ckb  0.  1.  iL  p.  89; 
'Ay^td^  in  PantlcapMiim  C.  I.  n.  2117;  'Etpeaiia  «bwiduelbBt  n.  S117; 
'isnxTOV^o«  to  'J^^qodixijg  U^fo»  «m  cimmaEifdiea  Bo^orus  n&heiTiJjro» 
Strabo  XI.  2.  lO»  p.  496;  in  PbMiagoria  xrjs  'JqtQod^vvis  fapoy  ixißi^op 
'AnettovQOV  Stiabo  I.  oi.  und  insdiiiltii^  'Aqtifodlti^  Ovifitpiii  *An«' 
0.1  0.9190.2196.  8109  b.  9133.  HwaklM  inHenkleia  n.  9109.9190b. 
Ob  auf  Herakleia  die  Agonea:  ««rlq  ßgopiog  a%6vxuiv  dy%vXr]  geben  nach 
Inschrift  ebendaher  n.  2099  f  Demeter  hat  ein  Iqov  bei  Olbia  (oder  iVii^cij^p?) 
Her.  IV.  58  mit  fiibr  ad  1.  c.  und  Böckh  im  C.  I.  II,  p.  66;  Demeter  9itffu>- 
90900  in  Pantieapaeum  0.  I,  n.  9106.  9107.  9106.] 

[83)  *AxCXUiov  am  Helleepont;  Strabo  XHL  1.  69  s  'A%tXL  ^  iatlv  0 
toTtog,  tv  ip  to  'JxUXimg  uv^fut  witotTUtt  fMM««;  dun  ZUI,  1.  89:  rov 
pisv  ovv  *A%iXliai9  iati  %al  ftinjfia  ^gog  rai  2kyt£»y  Ilatffonlov 
dh  %eci  *AvxtX6x<av  f^Mj/taf «e  Mal  ipufitoiww  o£  *IXtti£  nuot  wd  xovtoig 
xttl  TCO  Atavxi.  Jährliche  Pompe  mit  Tierzeim  ^imQol  aas  TlieasaUen  und 
Opfer  (GsTtaltiia  ipayianava)  ffir  Achill  als  Heros  und  als  Gott,  aber  oft  yer^ 
säumt  Philostr.  Heroid.  XVIII.  14.  Insel  Lenke  vor  dem  Istros  (£90;  tov  *Axtl' 
Ihcog  Strabo  YII.  3.  16,  "AxtXXevt^  TIüVTaQxi^g  als  Gott  verehrt  in  Olbia  Bo- 
Tfsthenis  s.  Dio  Ghrysoet.  p.  60,  G.  I.  n.  9076.  2077.  2077  b.  2077  o.  2080; 
Agonen:  diavXov  xal  SConov  0Q6iia  naCdav  G.  I.  n.  2076.  Nahebei  auf 
Hylaea  das  alcog  l^qov  'AxiXXioig  und  der  dgofiog  AxtXXsiog  Strabo  VII.  8. 
19,  Herod.  IV.  55.  76,  dazu  G.  I.  n.  2096  b.  ad.  mit  Böckh  II,  p.  144  und  vor 
allem  Köhler  Memoire  sur  les  iles  et  la  course  consacrSes  4  AchiUe  in  Mem. 
de  TAcad.  de  St.  Petersb.  Vol.  X.  'AxiXXsiov  am  dmmerischen  Bospomt  dem 
IJuq^sviov  gegenüber  Strabo  VU.  4.  6,  h  i  to  UxiXXdcBg  Uifop  Strabo 
XI.  9.  6.] 

[84)  0.  I,  IIL  tu  4167:  yvftMrtf^et^jjrov  a^^ovra  tov  npsgßntutov  «otH 
xuQXW  iniTsXiottvta  rttv^oxor^d'^rMe  nui  nvvtiyiüiov  «rl.,  Tgl.  dacnSen** 
gtbusch  Sinopic.  quaeit.  specimen  Berl.  1646*  p.  12.J 

35 j  Athen.  !V.  39:  necQcc  Sh  Nf>  rvnr^riTcas  iv  tcS  nQVTavsi'm  ÖsiTtvovßi 
ysved-Xiotg  'Eatiag  ntfvtaviziöog  xai  Jiovvaiotgj  iti  dh  xy  xov  TtmfMcCov 
'JnolXcüvog  7tccv7}yvQ8if  sißtovxeg  nävzsg  iv  atQla(s  lavuais  • . .  xal  itw- 
tmiXt^itnsg  intiv£9x<t»tai  eig  'yovatUf  tov  tetfoiia^fwtog  tag  tetitifiovs 
fvxocg  uttxaXsyovtog  avünMovteg'  ftsta  9h  tavta  natttnlt^ipteg 
ßuvovaiv  euccaxog  otvov  noxvXag  Svo  x.  x.  X, 

36)  Wofern  diese  wirklich  in  solcher  Art  existirte  ;  vgl.  St.  A.  |.  76,  not.  19 
und  über  den  dortigen  Apollocult  oben  §.  40,  not.  22. 

37)  Strabo  XllI,  1.  64,  p.  613:  naQ  AioXsvai  6h  xoig  tv  'AaCa.  ^uiaxlg 
(Casaub.  ftft'g  Ttg,  vgl.  Eergk  z.  Monatsk.  S.  8)  xorAf^TOft  TloqvonimVy  ovt(o 
tovi;  7td(iV07cus  naXovvxav  ßouaxtaVf  %ai  ^vaia  avvtBlsixai  Iloffvomcp 
Anokkoivt. 

38)  Aristot.  Oecon.  II.  2.6:  Avxiaaaiog  —  sld'iafLiPwv  ccvrcöv  ItaiTt^oSg 
aynv  ^mvvata^  iv  olg  äXlu  ze  noila  dviqJUaMv       iviav^ov  nccffd" 
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39}  Hesych.  II,  p.  57B:  fftCffofft^o^aMr^«»  ^fit^,  ^  orÜp  Aiaßtoi  «oir 

^ftvoiu»  inttsXovai. 

40)  Tbucyd.  III.  3:  ^AnoXhovog  Mttloevros  ?^<a  tilg  nolfoag  bo^ttj,  Iv 
^  navSrjiiBt  M vTilrjvaLOi  ioQtd^ovai:  vgL  L&rcber  p.  284,  Müller  Dor.  I, 
8,227,  S.  L.  Plehn  Lesbiaca,  Berl.  1836,  8,  p.  116.  Auch  fivQtxatogl  Schol. 
NicAßd.  Tluriac.  013.  [XpoWon  KoQonatog  (also  ein  tbesMlisoher  Coit) ,  iMiNt 
es  bei  Nioander  Iber.  V.  614,  bat  in  die  Tamariske  gelegt  (Mtftwvvas  —  tuA 
J^ifiiv  dv$QmVf  Tgl.  Bottidker  Baumk.  S.  347  ] 

41)  ffFQfiittKrj  TCtinnifVQtgf  C.  L  a.  2184 — 88:  vgl.  Aristid.  serm.  sacr.  I, 
p.  503:  Q^gfiuLov  "jfftiiuv,  i|  rag  »i}y«s  x»g  ^eifiMs  ^'z^  Beckb 
0.  Inscr.  n,  p.  191. 

42)  Sdiol.  Iliad.  IX.  128:  naga  Asoßioig  dymv  dyixai  %oLXXovg  yvvtUr 
xfiJv  iv  TflJ  Trjg''Hgctg  Tsixivti,  '/.f-youEvog  KaXXCaziicc.  vgl.  Anthol.  PaLIX. 
189,  Hesych.  II,  p.  1080  g.  v.  Ilv/Misidhg:  at  iv  ■nällti  xQivofjisvcct  Tmv 
yvvai-Keov  v.aL  vi>iojcca,  dazu  Weiciccr  KL  Scbr.  II,  S.  87  SL,  KxMifte  GyAOa- 
ftik  S.  85,  St.  Johns  Hellcns  I,  p.  299. 

43)  Athen.  XIII.  ÜO;  vgl.  Preller  Demeter  S.  347. 

44)  Ael.  II.  An.  XII.  34:  TfvtSioi  8\  t(o  ndXca  dv  (Gerhard  1.  TJ&lm- 
fiovt)  dgiexriv  jdtovvGm  ixQttpov  Kvovaav  ßovvj  re-KovGuv  de  dqu  avtr^v 
oh(  fiijnov  Itx*^  ^EQUTtBvovGi'  TO  Ss  aQTLyBVBg  ßgtq^og  yiata^vovei  vna- 
örjöuvzfg  no&ogvov  6  ys  ^ijv  Ttard^ag  cevro  zcß  TCElintt  Xi&oig  ßdXXsvat 
zfi  QGt'cc  %al  ioTt  iizi  rrjv  ^dXatTctv  q^Evysi  mit  Gerhard  im  Rhein.  Mu*. 
N.  J.  IX,  p.  616  il. ,  der  dazu  anführt  Tzetz.  &d  Lycophr.  229:  Ilakuifiinr 
ßQBtpo-Kzovog  6  MeXiHFQzrjg  6  r^g  Ivovg  VLog  ovrog  ctpodgcc  izi^dto  h 
ty  Ttvtdoj,  tv^ci  ■Kui  ßg£(prj  avtfß  i^vota^ov ^  vgl.  auch  die  dort  haftende 
Sage  von  der  Versenkung  des  Tonos  und  Lcukothcos  in  das  Meer  Tzetz.  ai 
Dion.  Perieg.  V.  536;  zu  Tenedos  und  Chiüs  Menschenopfer  dem  DionjsOi 
üjaddLog  Porphyr,  abst.  II.  54,  vgl.  oben  §.  27.  Isüie  4;  in  Chios  otoTQOg  ßct%- 
ILKüg  der  Fraun  Ael.  11.  A.  III.  42  ;  über  das  Fest  selbst  und  seine  SicberuJig 
b.  Aen.  l'act.  c.  17;  XCoi  dl  uyovrcg  zu  JLOi  vam  xal  Ttüiirui^tEg  rcüji- 
Ttccg  Aa(i7iiJLi^  jTiju^  Tov  ^lowouc  zuv  (kofioj'  7tpov.aTti/.uu^ai'Ovci  tUi 
tlg  Tijv  dyo^^dv  (^ti^ovaug  ööovg  ifvXaxuiii  y.ai  dwu^tui  noXXai^  HtL 

§.  67. 

Unter  den  dorischen  Goionien  der  östlichen  Richtung  behauptet 
wie  au  Macht  und  Gr Ssse  so  auch  durch  die  Zahl  und  Bedeutoog 
sehier  Culte  die  erste  Stelle  Rhodos^),  und  unter  diesen  Outtfls 

fielbßt  wled(T  das  j.iliriiciie  Öonnenfest  "AXta  oder  'AkCua^),  mit 
gymnischeu  uQd  musischen  Spieleu    und  eiuer  grossen  Pxocession^}} 
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4ie  wohrMheiiilieb  das  Opfer  ron  vier  RoMen  begleitete,  welche 

dem  Gotte  in  das  Meer  o^estiirzt  wurden  5) ,  während  die  Spiele 
zunächst  dem  Audenken  des  Landesheros  Tiepolemus  gegolten 
haben  sollen  6).  Ausserdem  begegnet  nna  daselbst  der  eigeBthüm- 
liebe  Dienst  des  Herakles  eu  Lindas,  wo  imter  Verwiinscbttngen 
Aokeistiere  geopfert  wurden  t),  nnd  die  feuerloeen  Opfer  der  A^ene, 
weleber  aweb  Ilenm^avaiM  gefeiert  worden  zu  sein  scheinen  s), 
nebst  zahlreichen  Verbindungen  zur  Verehrung  sonstiger  Götter, 
deren  jede  natürlich  auch  ihr  besonderes  Fest  hatte  ^)  ,*  von  allge- 
meineren Festen  aber  die  I^iv&ia  des  Apollo  <o) ,  die  ISndlieben 
Gebriaehe  der  Haylidia^^)  und  ^Emaxa^^^),  das  Ejnderfest 
des  SebwilbenKedohens  ^^),  femer  ^wvv^m  H),  K^ivta  mit  Men- 
sch enoprom  ^5),  und  endlich  ztmavaina  des  Zeus,  in  dessen  Bei- 
namen sich  zugleich  der  Monatsname  wiedertindet,  den  Khodus 
wie  seinen  ganaeo  übrigen  Kalender  mit  dem  dorisdien  Stamme 
gemein  ^haben  mochte  Ancb  versteht  es  sich  ron  selbst,  dass 
Bbodaa  an  dem  ^lesammtfeete  des  triopisehen  Apollo  Thell  nahm, 
das  den  Mittelponkt  des  derisohen  Städtebundes  an  der  karischen 
Küste  bildete  i'}  und  von  welchem  nur  Halikarnassus  in  Folge 
Fehltritts  ausgeschlossen  war  '^j  \  was  jedoch  die  übrigen  Theil- 
halMr  dieses  Bundes  betrifft,  so  wissen  wir  Mheres,  abgesehen 
von  dem  berilhmten  ]>ien8t  der  Aphrodite  an  Enidns-^^  nur  tlber 
des  Onltus  von  See,  wo  der  Hauptgott  Asklepios,  wie  es  scheint,  ein 
Pest  unter  dem  Namen  ^txßöov  Demeter  0aXv()icc'^'^) 

besass,  und  auch  die  Culte  der  Hera  und  des  Herakles  sich  da- 
durch auszeichneten,  dass  ersterer  keinem  Sdaven  irgend  eine 
Theifaiahme  an  dem  Opfer  gestattete  tt),  letzterer,  dessen  Sitz  der 
Ort  Antimachia  war,  von  einem  Priester  in  weiblicher  Kleidung 
verrichtet  ward  23).  Dagegen  öffnet  Kreta  wieder  einen  Blick  auf 
eigentbümliche  Cultusformen,  die,  wenn  auch  grossentbeils  älter 
als  die  dorische  Bevölkerung  der  Insel,  doch  an  dieser  später  ihre 
haaptsächMche  Ttägerin  fanden:  yor  allem  die  Mysterien  des 
Zena^),  der  hier  nidit  bloss  gebor^^)  sondern  auch  begraben 
sein  sollte,  und  an  dessen  Schicksale  sich  einerseits  der  orgiastiscbe 
Cultus  der  Kureten  mit  ihren  wilden  Kriegstänzen ^7)^  andererseits 
die  symbolischen  Hochzeitsgebräuche  anschlössen  2^),  die  wir  viel- 
leicht auch  in  dem  Feste  der  'Jdf^opa  erkennen  dürfen  ^^);  lemer 
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die  ^Ekkmm  tsm  Andenken  der  £aropa,  deren  Gebeine  dabei  in 
einem  eoloBsaien  MyrthenlLranee  umbergetragen  wurden  die 

^IvaxiM  der  Ino  oder  Leukotfaea 3t),  die *VTC8^ßmt€t^\  die  trielerlsche 

Todesfeier  des  zliovvöog  XayQSvg^^)^  die  h)EodaLOia  oder  Götter- 
schmäuse^^),  und  was  sonst  die  erhaltenen  Monatsnameu  sei  es 
lür  die  ganze  Insel  oder  für  eimcelne  Städte  derselben  an  Festen 
ergeben^}.   Denn  dasa  aucb  hier  wieder  örUiebe  Verechiedenbeift 
berrsefate,  gebt  aus  den  Urkunden  hervor,  wo  z.  B.  derselbe  Mo- 
nat, der  in  OXm'^HQaLoq^  in  Latus  0SQiiu6Xttv(ig^ y  oder  der  in 
Priansus  ^QO^ri^og^  In  Hierapytna  'Ifiahog  heisst^T);  und  auch 
ohne  zu  fragen,  ob  nicht  schon  Fon  den  vorbin  erwähnten  Festen 
manche  besonderen  Städten  angehörten,  finden  wir  geradesu  in 
Pliaestos  'Exdwsia  der  Leto^f),  m  Cydovm  "EQfuua  erwüfant,  bd 
welchen  die  Sciaven  Herrenrechte  ausübten  39).  [Eine  relcbe  lieber«* 
sieht  dor  ( 'ultiirstätteu  der  nicht  dorischen  mit  Knossos  eng  ver- 
bundenen Stadt  Dreros  besitzen  wur  jetzt,  wobei  das  ^sKcpunov 
des  Apollo  als  das  bedeutendste  erscheint  ^^).]  Kameen  and  Hya- 
kinthien  begegnen  uns  auf  den  dorischen  Kykladen^^)  Thera  und 
Anapbe,  auf  der  letzten  Insel  das  Fest  des  Apollon  Myl^^fige 
oder  AöyeXatag*^),  in  Melos  ein  eigenthibnlieher  Gebrauch  mit  sechs 
kleinen  Kindern.  ^■^)    Endlich  ist  auch  das  libysche  Cyrene  nicht 
zu  übersebn,  das  nicht  allein  mit  seiner  Mutteriusel  Thera  die  all- 
gemeine Verehrung  des  Apollo  und  semer  Schwester  Üieilte,  sondeia 
auch  den  Dioskuren*^),  [vielleicht]  dem  Zeus,  der  Pallas |  und 
der  Erde  Spiele  feierte  4^),  tmd  dem  wahrscheinlich  auch  das  bei 
Suidas  erwähnte  Gründungsfest  der  ^^örvÖQOfiLa  sowie  die  0£O» 
daCiSux,  des  Dionysus  und  der  liyiuphen  angehören  ^^)| 

1)  VgK  BI.  W.  HelTter  die  GuUerdieiiste  auf  Khodus  im  Alterthome,  Heft 
1—3,  Zerbst  lö2i~33.  ö,  mit  Mülior  in  G.  Q.  A.  1^37,  S.  262  lg, 

2)  Athen.  XIII,  12,  dazu  Luc.  Amor.  c.  8:  haxi  ya^i  ovtcog  7}  Ttolii 
rß.CoVy  vgl.  C.  I.  n.  2525  b,  Ross  inscr.  Gr,  III,  p.  30,  Raugabo  Aut.  Hell.  IL 
n.  751  und  mehr  bei  Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  21  und  Naeke  opuscc,  I,  p. 
339  fgg.,  [vor  allem  jetzt  \Veleker  gr.  Götter!.  I,  S.  408  ff.  Alan  fand  spater  iJi 
Helios  auch  Apollon  und  Dionysos  in  Kiiodus  8.  Dio  Chrysost.  XXXI.  p.570Bj. 

3)  Ariöüd.  iihüd.  I,  p.  808  :  v.cu  z6v  ^Iv  t(ov  Altcov  äydava  noiTiaitC 
▼gl.  C.  I.  n.  3208  [und  5913]  und  Schol.  Find.  Olymp.  VII.  146:  cog  "iCtQOS 
qyrjaiv  iv  xij  thqI  zcav  IIXiov  dyävwv  i  oöiüt  zL%ttaöt>v  liXCov  iv'PoSf 
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9j  FMtni  Odobef  tqum  p.  181  HAU.:  ei  Skodif^  fui  quokumii  {tut» 
drtgoM  SoU  «oiUMralat  in  «im»«  i'odimi;  ^umI  i§  taH  mtrHouio  tirewmtM 
farivMt  wmäm  —  oder  vtolmdir  als  "HtMtq  IIoasMp  (C.  I.  n.  9700)  lueh 
dm  obtti  S«  Iftf  iiot.  10  und  g.  26,  nat  9  berahrtan  Oolmudi«;  vgl  W«iHL 
•d  I>iodor.  Y.  16  und  Müner  Aegiset.  p,  97. 

6)  Sdiol.  Find.  Olymp.  TII.  147:  teXsttai  yaif  he!:  aymv  TXrjnoU-^ 

nXavftttmv  Ug  top  TXfpgol^Mv  fienjytfys*  tslettai  dh  fnp^  JTo^uUov 
UtUHttf  Ttf«fftji  ^fUQ^  dfeix»  roSv  N^kitov  (g.  49,  not  17;  Ho- 
natfllc.  8. 78}  ^ftinatg  l|  *  aymvi^optm  dh  Ttaidtg  md  uvdgBgf  o  dh  atiiptt^ 
9og  Uv%fi  iHottui  Tgl.  Boeokh  «xpL  p.  174  und  die  obigi  Bemaikiing  |.50, 
not;  1,  wiA^Auob  die  grofMA  Netienelspiele  gern  ale  LelelieDiplele  evfgefuil 
wurden. 

7)  Lactent  inak  Clurisi.  1, 91. 81 :  ojmd  JJndtm,  fuod  eif  cppidam  Rhodt, 
BetmUU  taara  «uni,  fuonim  a  zetert»  ionge  äiimuB  eif  rUiu;  Hqfiidmn  neu 
wqn^^f  «I  Qraeni  appdkmt.  Med  rruüeditUi  et  eaaeeraiUmt  «eMrmlut^  ea» 
que  pro  viölaüi  hahent,  H  quando  hUer  Mlennet  Htm  vel  imprudenH  dUeut 
exaiderU  h&num  «srfttim;  Tgl.  Conen,  narr«  11,  Zenob*  ptor.  17.96,  nndm^ 
bei  Heffter  1,  S.  6  %g,,  der  daa  Ganze  analeg  mit  den  attischen  Euphonien 
«rUfirt,  Inabei.  naeh  Philostr.  imagg.  II.  94,  o^sv  ßovg  fihv  aQotrjs  *H(fmtlBf 
4his%tUf  %miaif%ovtM  dh  iartt^oficvoi,  ota  ol^i  6  yan^g  vot«:  a.  oben 
1^96,  not»  90  und  S.  61,  not  17. 

8}  Tgl.  oben  §.  96,  not.  6  nnd  bee.  Plnd.  Ol.  VIL  40  iE,:  ~  »9  a»  »§f 
»QtStai  xtlatuep  fit^iov  ivagysa  nal  eip,vccv  ^vaCav  ^iiisvoi  featqi 
9v(i,6v  lavttiEV  %6qa  %  iyxBißQOfico.  —  ■kcu  toI  yag  al&oCaaq  ^%ovxsg 
üieiQfk  dvißu»  giloyos  ov*  Tav|«ev  «nvifoig  ieffoig  älaog  iv  aic^oscoiUt  mit 
Seliol.;  ferner  Pbiloitr.  Imagg.  IL  97;  fiber  ihr  Feit  Hefittr  II,  8.  19.  Bdckb 
•eibit  lat  swar  C.  loaebr.  II,  p.  899 e  an  den  navuJStwMäatatg^  weleiie  er 
n.  2598  hergestellt  hatte,  irre  gewofden;  doch  kann  jetzt  nach  Rott  inacr.  Gr. 
m,  p.  84  und  88  an  der  Bichtigictit  dieser  Hentellnng  nleht  mehr  gesweilUt 
Verden. 

9)  AuBser  den  Panatbenaiiten  gehören  hierhar  aus  C.  L  n.  2526  b  'Alid- 
9«i,  %al  'AXiaatai,  diovwtmwly  JlavirCtütaly  ans  Hamilton  lesearefaes  in 
AiiA  minor  II,  p.  301  'Admvulütal,  UcpQoStttutOtaly  UaitXipuuatal,  ans  Ross 
inacr.  Gr.  III,  p,  84  Jios^SLviaatccli  ScatijQiaaTul,  'AztufivQic^Grrf) ,  'Ayccd'o- 
daifiovtocaTal  f  nnd^in  dem  benachbarten  Chaice  bei  dema.  p.  87  Äoixra^ia- 
ttcel  nnd  *Aq>QoSiaLaatcUi  vgl.  oben     7,  not.  10. 

10)  Apollon.  lex.  Horn.  p.  143 :  xckI  iv  'Fodq»  Üiiiv^iM  boqttj  ,  ort  xmv 
fMWQry  nox\  IvpLCtUßO^wov  top  irngnov  xtSv  ceiintXcavtov  *An6Xla>v  ticel 
diopvooq  SUq)Q'SiQocv  xovg  ftvorg:  vgl.  ^i.l6fAvi]axog  iv  ttß  ttsqI  tcov  iv 
'Fodqt  ^i/kip^Cmv  bei  Athen.  lU.  6  und  X.  68,  tfenand.  encom.  bei  BbeU« 

BKMUNif,  «vAima.  ir.Bt  ttAid.  81 
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gr.  n/p.  S#4.  91^»  9äi  WUS  ma  Itteh^  Mi  Hikk  KMIi  Vt,  B«  M  fgg., 
KoMiJg  opima  «L  Ofrtil,  Mifli»  1884.  8)  p.  184  fgg.,  BtflfMr  HI,  8.  4^  llM}., 
KUiuen  Aumm  8.  69  Hsg-t  Kow  Hdlan.!!,  8. 115,  insbM.  ilwr  4ii<fc  a^llHiH 
BfttoDMMn  JSj^y^Mff  »Qf  iiett«iil4Bekt«ii  lBidirilt«ii  d«  rliodiiokMi  OAlonie 
Gtli^  der»  Notii  idi  bfieftichtr  lOtthtiliiiif  dtr  Hertüi  B«iigk  mid  Giaar  t«p- 
dulce,  vgL  ZtMhr.  t^d.  Alftttttu  1846,  p.  789.  nAm  in  TroM^ 

sondot  in  GbtyM  mit  Stetiit  d«  flkopas  8tnl>o  XIII.  1.  48,  p.  804;  1.  8«, 
p.  618;  9.  5,  p.  818,  in  LMboi  Evit.  ftd  Dioli.  Psri«g.  686,  Ui  XoreMoft  Ml 
CeoB  SlTAbo  Z.  5,  Hailigtbnm  in  Atben  Ruigab4  IL  n.  1041.] 

11}  HMycIi.  II,  p.  886$  IlteflddMt  Io^tij  »aQ«  'RMm^i  Stup  ij 
«fioff  tfoi^ii  oder  toll  niiti  mit  OMtoHamii  iiiidYaleiiiiB  IheptMut  liMt 

18)  H«fyob.  I,  p.  1884:  'Emmm^  lopnj  na^  *Po^AKfft  vgl.  SeAtr 
III,  8.  54. 

13)  Athen.  VIII.  60;  nsgl  ov  Reoyvi'g  rprjoiv  iv  Ssvt^qO}  nsQl  tcov 
*P6dm  ^vauöv  slÖog  $s  xi  zov  dyei'QBtv  x^^^^ovi'^siv  ot  'PoSiot,  naXovaiPy 
0  yCvBxai  zeS  BoTjdgofiuiSvi  firivl:  vgl.  Eastath.  ad  Odyss.  XXI.  411  mit  Z^U 
fibtr  die  Volkslieder  d.  a.  Griechen  in  Ferlenschr.  I ,  S.  68  un^  Ha  AUg.  Pft- 
■•fka  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1835.  T.  VII,  p.  238  fgg.  Wu  iltt  aber  Tött 
dtr  ZtitbMtimmttng  »«f  den  Herbstmonat  Bocdromion  au  liaIt«Q? 

14)  IModor.  XX.  84;  vgl.  Heflter  III,  S.  84  und  Rom  HcI1m.II,  8. 115. 

16)  Porphyr.  Min.  II.  54 ;  vgl  oboll  §.  27,  not.  13. 

18)  BoM  iDMkv  Gt.  Illf  p.  80  dtmtpapLiaf  ah  Foit  dM  Zsvp  ndpafOtg 
«tt  ^»MoU»  dM  IMUBve,  vgl.  Abhb.  d.  06it.  GMeUlcb.  d.  "Whä,  %  8.914 
nd  Bogk  Beltr.  «.  Motaatsk*  8.  68. 

17)  Borod.  I.  144;  Schol.  Thoocr.  Id.  VXtl.  68:  vyBvett  dl  wOrj 
tmPAoQtianf  dftUf  h  Tgionco  Nvii<pmsf  *Aie6lltMni  ÜaoeUftSw*  italäStat 
H  Alti^tos  4»  UfApj  mi  'AQUit${di]g  tp-rjüi;  Dionys.  ttiL  lY.  25,  I>ibd.V.8i; 
Vgl  8t  A.  Ii  79,  sot.  7  und  Hefltor  III,  8. 45|  nad  über  die  OweUd^  tbttc 
vni.  86  mit  RofB  IniohoiM  II,  8.  89.  (8iogespToii  Mhor  obem«  Trfpodon,  libMr 
dihn  Qott  8<R»I  in  dü  Touucnt^v  t(fcir  tit  waibuk.  Ttlopion  ttigloidi  itto 
Oultrtllto  dit  Dtnotw  um!  Kot»  vgl.  CaHiA.  H.  Iti  Oorer.  89  «nd  VkA  tA 
SchoL  Find.  VjHk,  II.  97,  p.  814,  tonio  0.  I.  I.  n.  96  vAd  HL  tu  8980]. 

18)  Hör.  L  144. 

19)  PftUi.  I.  1,  8:  Kvtdm  yitQ  tifMCw  *JkfQQii%ipf  pMhsttt  %td 

'Jn^ieg^  »inrot«^  ^,  ^  K¥tä{«P  ot  itoUoi,  Kvidm  01  <rvf8l  t«^ 
Aw^fv  EmrlMttp,  [dfo  loM  dor  ^  K^notg  wemnälob  idtnÜMb  DM^lmfegg; 
8  nnd  «bor  Bnploi»  Bangttbill,  p.  480,  mirio  n.  1069  und  9btth4ttpt  MhbI 
gr.  ]l7«boL  I»  a  894]. 

90)  Hippoor.  opiBt  ad  Abd«r.  III,  p.  776  ed.  KMns  i  mUtiiS  viiiop 
*AtuXfjff<tay6g«iBg  ^lO-ev  slg  JT«»,  xal  hvx^  tot  s&Setf  vqs  (af9o€  ^eMÜiiif* 

uttl  mfufii  woXtfol'^  ttg  Kwmapitfvoir,  ijy  i0vg  ufnifisw  tois  tf  0$if 
9^nv^jnov6t»t  vgl  A.  KOüer  do  Co  iBftili,  Hol.  1888.  8^  p.89  VHA  «Mr  di» 
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AAklepUdMi  K.  Sprengel  Gesch.  Aizneik.  I,  S.  2(5  ond  0.  MüUer  ipi  G5tt. 
WiAterkAUloge  1888—39,  p.  3. 

21)  Schol.  Theoer.  VII.  3:  fogti],  ?jv  iriXovv  tfj  Jtjutjtqi  fista  xr^ 
<Svy%oyiiÖi]v  ro)v  y-Kßwoh' :   ^•gl.  oben      47,  not.  H  und  ?»lüller  1.  o.  p.  7 ,  wo 
die  koisclie  Oertlichkeit  jeoea  idjU«  uameBtlicb  gegen  Herifienn  opusco.  Y, 
^p.  79  vertheidigt  ist. 

*     fSI)  Alliea.  VI.  81:  <f>fial  yccQ  M«ina^svs  Iv  rij  xQixjf  Kmetimv,  Ott, 

ovrs  ysvBxtLi  xivoq  rmv  TrcfQfansvtigiUvmv:  vgl.  XIV.  Ü  mit  Beigk  in 
Zeitochr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  84. 

38)  Plat  qu.  Gr.  58:  diu  zi  Mtqa  Kcioig  6  xov  *H(fa%liovg  tsQSvg  ip 
*A»Kt^%{^  fmwwtUif  Mtöviiivog  ic&^Toc  Hai  xijv  xitpaXfiv  «vaiov^t- 

fM^XV*^  tfv»^^  ycsv'tfda»,  %tte  äh  vvi/.tpc(s  ot  ynpLovvtBg  is^iovvxai,  yvvai- 
lUdttUß  atoXriv  nsQMfisvoi;  vgl.  Mülier  Dor.  1,  &4i0,  dm  Mch  Iaut.  Lyd. 
MM,  p.  98  iMHkenlebt:  ^io  wui  iv  t9ig  zovtov  iivttti^iBif  f09s  äg- 
iftwg  fwntmtittig  csola^ß  noaftOVMfi,  axs  Stj  f  |  Kygioxrjxog  x^g  Hetxa  xov 
%mfioi$fa  ciQXOfiivofj  t9V  ^SQfiaxmov  zohov  ^Ivvsad'tit.,  xal  tavtu  iikp 
tm  BUQi  ixsXovv  :  degegett  sind  die  genHUeia  sacra  der  ÜMdikoiBllieD  einei 
Diomedon  bei  Roes  inscr.  Gr.  III,  p.  52  nicht  damit  m  ViCvidMilll.  Diesen 
Herakles  gleuhte  in  dem  halb  versehtoierten  Kopf  des  angeblichen  Ptolemioi 
Aoletes  zu  finden  Köhler  descript.  d  un  ainothTste  etc.  Petersb.  1798,  jetttdM* 
mm  Schriften  IV,  S.  23  fi.,  vgU  im  Böttiger  Kunstmythol.  II,  S.  445  I. 

94t)  BMflbfr,  V.  Pytbag.  c  17 :  Kgr^xf^  äh  inißaq  w9(g  Mogyov  fim^ 
OTOEtg  iTfgygt  ivog  Ttüv  'l8tiü»P  Jci-nTvXfaVf  V<p    tav  %ai  iyiu^agJ^ 

naffu  gOTifyy,  o^yttoo  fidlavog  fialloig  iaz^q^avtafiivot"  9ig  9h  tnUUtS^ 
%OLho4p.ivov  avxQOv  %axteßteg  i^m  ix»P  pttlava  xag  vevo(iifffiivag  «^g 
hrvia  riykigag  ixst  Siixfiipe  mkI  wit&i]ytaE  x(ß  ^tl,  xov  äh  otoQvvfisvov 
avxm  Kuix  Irog  ^govov  i^'tdaaxo:  vgl.  Ciem.  Alex,  protrept,  p.  12,  Plotin, 
EnncAd.  V.  7,  Uictaet.  I.  21.  38  fgg.,  und  mnHx  bei  MUigßt  AibuMm*  I,  S. 
27  fgg.  ud  fioeck  Kreta  III,  S.  306,  der  nur  Mm  mid  wieder  zu  skeptisch 
THfihil,  aamettUieh  gegen  Dioden  bwtiauito  Angab«  4er  OeffentHobkeit 
Umt  Mysterien,  t.  §.  32,  not.  15. 

15)  In  Lyktus,  Heeiod.  Thoog.  482;  oder  auf  dem  Berge  Dikte,  Callim. 
H«  Jov.  4,  Diedor.  V.  70,  und  namentlich  auch  Athen.  IX.  18 :  nsgl  Sh  vav, 
•SS  iari  TO  tmov  Ttaga  K^i^Vy  Uycc^OHlijg  o  Bußvlmvtog  iv  nqco- 

sra^i  Kv^L%ov  rprfilv  ovxmg'  (ivd'evovötv  ip  M^t^  yeviü^ai  xif» ^loq 
xinvcoffiv  i-iti  Trjg  JiHxrjgj  iv  j  %ccl  anoQQfitog  fivttai  Q-vaCa*  Hyttt» 
ymQ  mg  ägaJLi&rjlf]!  vxicxfv  vg  nah  aqp«ri^  yQvayi^  7e8QU»xvev0m 
ti»  wv^T^fiov  xop  ß^iqftos  mvsndtotoit  toig  nagiovatv  ixifkwtf  Bio  ndv- 
ctg  %0  imov  rovxo  n^QCatnxov  iiywhtui  %al       fpfjci  xmv  nQ^mv  daC' 
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18)  LttciaD.  tioriH  e,  10:  H  X^rsg  ov  ysvMeti  fMiQ  a^roj'ff, 
0«^^  xQacfyijvai  ftotfw  t9V  did  HYOWttv,  dlla  %«l  tuipov  ttvtw  Stwpv^ 
ovcii  TfL  Jup.  Ing.  45^  daor«  eone.  o.  6,  Pbilop.  e.  10,  vndiiMlirbttiBptii* 
Jioim  ad  CalUm«  B.  Jov.  8,  Qrmn  Bjnh,  IV,  8.  866  «ad  [Sdiwfnek  im  Bb« 
Mos.  f.  Pliilol  K  F.  XI,  a  «Sl-^m,  der  das  Chrib  dM  HiBM,  dtf  Mnlti- 
seheii  Holoeb  darin  siebt.] 

27)  Schol.  Plat  legg.  p.  446  Bekk. :  rov  Jiog  avzgov,  ov  xa  ftdftova 

Stnbo  X,  p.  715  fgg.  mit  SaiBte-Croix  myttires  I ,  p.  67  fgg. ,  Tiieoati  Mw. 
Plodem. IV.  9,  Hoeck  Kreta  I,  8. 155  fgg.,  Lobedc  Agl.  p.  1191  fgg.,  und  üb« 
die  ftvQQi'xri  mebr  oben  §.  29,  not  91. 

28)  Diodor.  V.  72:  liyovai  6}  x«l  tovg  ydfiovg  rovg  tov  Jiog  xal 
zjjg  "f/oa^  iv  xij  Kvmüimv  yowa  yfvtc^ai  xara  Ttv«  rörcov  TrXijOiov  tov 
0i^grii'O^  notccfiov^  xa-ö"'  ov  vvv  tf(}6v  ferrtr,  iv  m  &vai'ag  -/.uz'  Iviuvrov 
ayi'ovg  vno  növ  ty-j^üj^ltüv  owt^Xna^at.  [Eine  heilige  Platane  überschattete 
die  Stätte  des  BeiUgers  Varro  R.  R.  I,  76;  Tbcophr.  H.  Pt.  1.  9.  d&zu  Bot- 
ticher  Baumcult  S.  32.] 

29)  Wenigstens  nach  Weicker  zu  Sebwenek's  Andeut.  S.  273,  [jetzt  gr.  G5t- 
teri.  I,  S.  364]  und  Hoeck  III,  8.813,  obgieicb  Heaycb.  I,  p.  1656  'H^oxia 
mir  dureb  BtoBaimit  «ridiii  and  CbiahiiU*t  RestUiillon  dieaea  Voitea  fa  tat 
Vertrage  von  Fdanaui  nnd  Hierapytaa  I.  n.  3556  darcb  BSddi'a  Leaait 
^H^uiit»ä  eiMbflttert  worden  iat. 

80)  Adien.  XV.  99:  SÜltvitA^  ^  hf  tuig  yXciaaaig  SUmtidi»  *aM* 
a9a{  (pTjai  top  4%  (ivqqCvtis  nXtuofMPOV  9ti^tt90Pf  Svxu  x^  mqC^Bxqov 
nrixav  aAioar«,  »ofMravaiv  xmv  ^l^iXattinm  Sof/x^'  9«<rl  dh  iw 

avxa  tot  x^g  EvQoonTis  oaxä  nofU^a^My  ^  inuXow  ^EXimx{&€ti  Tft. 
Etym.  H.  p.  889  und  Heaycb.  I,  p,  1189:  ^SXlmxuc  iogrij  EvQ<oKiig  hf  Kqtj- 
ty,  ndt  Hoeok  Kreta  I,  8. 104,  Weicker  kret.  Ooloaie  in  Thoban  8.  4  fgg., 
Ladunaon  apartan.  Staataverf.  8. 98 ,  8cbwenok  in  Wateker*a  Sb.  Hva»  VI,  8. 
989  Üsf.,  fB6ttteber  Baumk.  8.454.J 

81;  Heaydi.  II,  p.  59:  ioqx^  Anmo^ittg  iv  X^f^^  «no  'Jwuxov:  TgL 
Hoeck  n,  8*69  nnd  Lobeek  Agl.  p.  1186:  ab  Inaaho  Oeeanidum  frainf 

89)  0.  L  n.  9556,  1.49  mitBöekb  p.  415  gegen  Valdkan.  ad  Thaoer.Adoa. 
p.  979  nnd  Nennann  Cretic.  p.  96,  die  jenea  Wwt  appellatiriBcb  ala  wt^fftiiett 
anfbtaan. 

88)  JuL  Firmle,  de  «rrore  piof.  rcüg.  p.  417  Gronov.:  Oeleiwe«  ut  /ktren- 
U»  lyraimi  iottUUm  mlHgoftnl,  feitot  f^merit  die»  daiuuni  ei  amutsum  aaencm 
irUteHoa  oonieeraMone  eompommf«  ünuUa  per  crdinem  faelenie»,  q^tae  pttef 
«Mtien»  out  feeU  auf  pastw  €•#-:  vgl  Zo^a  Baaiiril.  p.  170  %g.,  Labaok  da 
morte  Baecfai,  Vitenb.  1810. 4  oder  Agiaopb.  p.  571  Igg.,  Hoeck  m,  &  177  fu- 

84)  0«  I.  n.  9554,  vgl.  Larebcr  in  M.  da  PA.  d.  Inacr.  XLVllI,  p.  975 
und  Bioi^tog  ^lorwrof  Heaycb.  I,  p.  1698,  wonacb  Hoeck  IIL  8.  978  nnd 
Weicker  tu  8cbirciick  8.  978  oder  ad  Pbiioatr.  imagg.  p.  856  ancb  den  kratt» 
neben  Honatmanaii  09o96c$o$  (a*  not  85)  T«ibaia«t  baban. 
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M)  Tgl.  HmMwn  p.  98  tu.  imd  Hoeck  m,  S.  443,  insbefi.  aber  den  Ge* 
Jüuitkalttkder  dit  Btmml'  Eloioil.  hti  S«|nt»-Croix  in  Higt.  de  I'A«  d.  Inscr. 
XLYII,  p.  66;  1  MMvagziog  2  "Jyviog  8  ^lOSKOv^g  4  ^«odoffios  5  iidv- 
irap  6  'Pttfiivd'MQ  7  *T7rc^Pf^<roff  8  JVfxvffM>g  9  BacCUos  10  QeaftocpoQLcov 
11''Eq^ios  12  JEtfi'aVy  in  welehun  Terdorbenen  Namen  vielleicht  der  not.  37 
fiiher  sn  trwibiMiide  */^a2«0ff  «ndiaJteii  ist.  [Zwei  neue  Monatsnamen:  iCop- 
(londifios  und  *il)Uaj'Off  In  dtr  lofehrift  der  Drerer  s.  BangabS  II.  n.  2478  und 
pnton  Note  40.J 

36)  C.  I.  n.  2554,  1.  206,  Den  GsQfwXawg  leitet  Bergk  i.  Mon&tBk.  S.  66 
von  Lupinen,  d^i^iAOLg,  ab,  tu  Jass  es  eine  Art  von  IJvavi'tpKOP  sein  konnte; 
besser  werden  wir  jedoch  an  -ö^f^ftös  iür  'x^tu^og  und  kaog  clenken,  vgL  Paus. 
V.  15.  4  mit  Müller  Dor.  I,  S.252.  In  dem  andern  Monato  von  Latus  {Jtog)al' 
Xooiog  därfte  ein  Oalkoaiog  —  Salvoiog  oder  &sUov^^ios  verborgen  sein. 

37)  C.  I.  n.  255ß,  vgl.  Hesych.  II,  p.  44:  tfialLa  to  ^nifistgov  -nS» 
aXsvQtov,  und  die  entsprochenden  Porsonificationen  bei  Diod.  V.  56  u.  Athen. 

III.  73,  X.  9,  XI Y.  10,  mit  Ueffter  Göttardienite  »uf  Bbodui  III»  S,  96  und 
Preller  ad  Folemon.  p.  71. 

38)  Anton.  Lib.  metam.  c.  17 :  tavxi^g  iti  fiiiivi^vt4U  tiQS  fkStccßoXrjg 
^alaxLOi  %al  ^vovai  ^vriy  Arjtotf  jjtig  ^<pvüB  inqdsu  tij  tfo^^f»  Kai  t^v 
ioQxrjv  *EiiSvaia  -naXoHatv^  insl  tov  ninXop  iq  naig  i^edv. 

36)  Athen.  XIV.  44;  vgl.  VI.  84:  tovtoig  6*  sial  vevofitaiiBvai  tivlg 
ioQTal  iv  Kvdcavi'Uf  iv  atg  ovn  slgtaaiv  sig  tijf  tcoXiv  iXsv&BQOt,  dXX* 
oi  öovloL  ndvxfov  k^utovol  Hai  xvqloi.  (laaziyovv  slal  tovg  iXsv&sgovg. 

40)  Arch.  Zeit.  1855.  n.  76— 78,  S.  59 ;  Monatsber.  BerL  Akad.  1855  Agr. 
S.  262 fF.;  Rangabe  II.  n.  2478.  p.  1029  ff.;  Schwur  derAgelen  von  Dreros  zur 
Feindschaft  gegen  Lyktos:  o^vim  xdv  'Eaxiav  xäv  i(i  TlQvtavB{(p  xal 
TOV  ^rjva  zov  ayogaiov  nal  zov  iJrjva  tov  TaXXctiov  xc?  rov  'AnskXava 
tov  JI^XcptVLOv  y.ui  rav  AQ^r]vutuv  zav  uoIloviov  y,ai  tov  'AntlXcavcc 
tov  lloTiov  xai  xav  Acixoiv  xai  rav  "AQTtfiiv  Kai  tov  "Aqsu  nal  zov 'Aq)QO^ 
dCxav  %al  zov  'Egfidv  xai  '^HXiov  nai  xdv  BQtxofittffXiv  nai  xbv  ^iviiMt 
mal  xdv  'A^(pi6vctv  x.  x.  X. 

41)  Find.  Pyth.  V.  73:  ^vd^ev  uvadi^d^Bvoi.  "jTtoXXoVy  zsd  KagvBia 
iv  &attl  aeß^j^ofisv,  vgl.  Callim.  H.  Apoll.  71,  Plut.  Symp.  VIII.  2,  Böckh 
C.  1.  n.  2407 ,  mit  Müller  Orchoni.  S.  328  fgg,  und  die  thoriiischen  Monate 
*AoTfii('TLog  und  'TtniLV&tog  C.  Inscr.  II,  p.  1086.  Delpbisclie  Theorien  Her. 

IV.  150. 

42)  Auf  Anaphe  Fest  des  Apolion  AtyXrjrrjg,  auf  den  Argonautonzug  zurück- 
geführt, ApoU.  Rhod.  IV.  V.  1317  ff,  Apollod.  I.  9.  20;  Strabo  X.  3.  15,  Orph. 
Orgon.  1364,  C.  1.  II.  n.  2482.  Dasselbe  Heilip-ttium  zu  verstetu  n  unter  dem 
iSQOv  xov  *An6ll(avog  xov  'Aoy^Xdza ,  wie  jetzt  statt  Aozsdlzov  in  der  zu- 
erst von  Ross  in  Vcrhdl.  Bair.  Akad.  Iö38.  S.  400,  dann  von  Röckh  n.  2477 
und  T.  II.  Add.  et  com  p.  1091,  jetzt  nnoh  neuer  VerG-lpif^liun^:  des  Originals 
von  Ransjahe  ji.  n.  öS"  herausgegebenen  Inschrift  sichor  gestellt  ist.  Ein  Tem- 
pil der  Aplirodlte  in  demselben  von  einem  Ximotheos  gegründeti   VgU  auch 
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m  falMA  vmgd^d  SM,  uOMk  R  a.  8t0ft^  TttiUif^m  «kl  M^tHu  d»- 
MHnl  b.  1k.  477»        aM  fft  tMi  dkl«  ^MIvlH^  ^Ai} 

iMIttD«  H  MM  t).  I.  Ilif888  ;  RafigtiM       tl.  im.  900.  901]. 

4S)  t^aroomiopr.  gr.  I,  p,  408:  tmv  cptltöttrov   tc<:   (ftLrarci :  Mt]kLOtg 
UvetX^V   6   ^fOi;  (pilfLV   toiv  ffü.TCiTün'   zu   (fitltUTa'    (.L^^^ig   ovv  ixcav 
'i^   yv}.ii'ovg  izBQLtqjtQüV  tovs  Tiutöag  Xttt  xaietpiXovv  iv  OkvyL>nia 
{TOi<s  ö'ojintaiöLg  Suidas). 

44)  Ueber  Apollodienst  a.  Find.  Pyth.  V.  73;  ScTiol.  Pyth.  IX.  16:  dia 
tifJL'fjs  äybvtip  xbv  'd'söv  und  oben  N. 41.  Apolloquellc  daselbst  Herod.  IV. 
158.  Ucber  Diofeküfcn  vgl.  Schol.  Pind.  Pyth.  Y.  6:  inicpavcSg  ayovaiv  ot 
KvQTivciLoi  ta  ziiosxoü^£ta ;  Kjreue  tkfsuhi  fiberbaupt  %Xsivav  %  di^Xotg 
Pind.  Pyth.  IX.  72. 

45)  Pind.  Pyth.  IX.  98:  nXktüxa  VL-Kacavta  xat  rtknzaig  cogi^ceig  Iv 
T[«lX&9t»£  ei9ov  .  .  .  iv  'OXvfJkTtioiat  rs  xal  ßa^'v-noXfim}  Fäg  d6'x^?.oig  l'v 
re  x«l  iit&tliv  inix<üQLOis:  vgl.  Boeckb  expl.  p.  328,  der  die  Betiehnng  aller 
dieser  Spiel«  auf  Oyrene  r«ditftrt!gt,  Obgleich  der  ficholiast  an  Athen  denkt; 
auch  Rathgeber  in  h&Ii.  Encykl.  XU.  3,  S.  326  und  Krause  Hellen,  lt.  1,  S.  915. 
[Die  B^*hiing  auf  Kyrene  ist  eine  sehr  unsichere,  wenn  auch  Libya  dtoq 
%a^ot  gen&fant  wird  Pind.  Pyth.  55.  Das  jihrliche  Fest  der  Athene  am  Tri- 
tonissee  gefeiert  von  den  Avüztq  bei  Hesperis  ist  ein  libysche*,  nur  grSHsJr- 
les:  dife  ÄeÄCilÄl*  Jungfrau  im  korinthischen  Helm  und  hellenischer  nuvonXla 
atif  einem  Wagen  um  den  See  freführt ;  Kämpfe  dfer  Jungftaun  mit  Stefnett 
und  HSIr.em ,  dabei  lödtliche  VcrwunHung'en  Tgl.  Rerod^  IV.  180,  dazu  Biihr 
T.  II,  p.  621  ff.,  die  olöXvyri  inl  tgoißi  im  libyschen  Athenedionst  besonders 
gerühmt  von  Horod.  IV.  189.  Jährliches  Kybelefest  in  Taucheira  oder  Arsinoe 
(Synefc,  Ep.  2).J 

46)  SuidAS  I,  p.  361:  'AatvÖQOUia  naga  A/ßvoiv  olovsI  tiji  noXmg 
fm^&MHy  xtA^etfiaißitx  EOQtij,  iv  jj  itiucov  Jiöwaov  %ctl  rag  Nvpxpaq: 
vgl.  Lebeck  Att&oph.  p.  596:  quod  nomen  ab  Amphidromüa  traäuaittm  unde 

f.  «6. 

Unter  den  Colonien  westlicher  Richtinig  begegnet  uns  zu- 
vörderst Korc^ra  mit  Dionysien  ^)  und  einem  eigeatbümlichen  Ka* 
lender,  aus  welchem  wir  ausser  Artemlsien  namentlich  auch  auf 
Feste  4er  l^^^f«^  M&tlsta  näd  des  Zteug  M^x^ti^  MhüinseD 
kStttaen^;  NttitoSli  liegt  jeddrdi  ^wt^et  isbta  feio  mnig  rot  lAi 
ÄbÄ^  Mehr^l^)  der  grossgriechischen  Städte,  deren  Blüthezeit  zu 
frübe  vorbeigegangen  zu  sein  scheint,  um  mehr  als  zufällige  Spuren 
SQ  hinterlassen.  Selbst  ans  Tarcnt,  das  in  der  Zeit  seiner  Grösse 
mehr  Fest*  als  Werlttig«  ««BÜhk  h$bmk  soU«),  ksm^  rtk  wm 

DkfufMit,  tUlük  grMem  MAtwi  geMbi  luifle^ 
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wir  den  dngfcaton  Namen  der  ^iimn^  wid  den  FMtog,  den 

sich  die  Bürger  in  späterer  Zeit  zum  Andenken  einer  Hungersnoth 
aufgelegt  hatten dann  aus  Elea  eine  Klagfder  der  Leukothea 
aus  PoseidoQia  ein  namenioaes  Fest,  in  dem  sich  noch  später 
dio  £uiwobner  dfr  nntoigegai^enen  fienüchkeit  Uuor  iMt  «tiBoeft 
habend  amk  m  Niaapel  nichts  «b  iMnen  gynuMcben  Ai^on  alt 
FackelUafen  nur  Ehre  dar  Shrene  Parthenope'),  dem  erst  um  Au- 
gustus  Zeit  eiiic  grosse  und  glänzeadc  Feutt  teris  beigesellt  wurde 
während  das  benachbarte  Plutonium  mit  Todtenorakeln  am  Aomos« 
866  Yor  den  Anlagen  des  Agrippa  schwand  am  Rhegion  «in  von 
Messaoa  an«  mü  einem  Knabennboi  l>e8cfaicktesF«flti^)i  ans  hoM 
neben  den  Jnngfiraunaebnten  nach  Ilioa  den  Gebraneh  welbKeher 
(pLaXT}(p6Q0i  bei  den  Festen  ^3),  aus  der  lokrischen  Colonie  Hip- 
ponion  das  Verbot  gekaufter  Kränze  für  die  Feste  ;  und  wenn 
wir  von  deu  meiir  politischen  Zusammenkünften  absehoni  welche 
nach  dem  Untergange  des  p/tbagoieifichen  Bundes  Ton  den  acblUt 
geben  Colonlen  bei  Tempel  des  Zwvs  'Onog^og  gestiftet  wnv^ 
den^^),  so  bleibt  mit  allgemeinerer  Bedeutung  mir  die  Panegyris 
der  Hera  übrig ,  zu  der  sich  alle  Italioten  an  dem  lacinischen 
Vorgebirge  hei  Kroton  zu  versammein  püegten  i^).  Erst  in  Sicilien 
vereinigt  sich  mit  der  groesartigen  Vergangenheit  aneh  in  gottes-^ 
dienstUoher  Binsicbt  eine  rnbige  und  dnrcb  die  natärlicbe 
scbaffenfaeit  des  Landes  selbst  gesicherte  Foitdauer,  namentlich 
waa  den  Dienst  der  Demeter  und  ihrer  Tochter  betriflt,  deren 
Festcykiuä  vielleicht  nirgends  zu  so  reicher  Entwicklung  gediehen 
war^"^:  an  den  Kaub  der  Kora  un4  ihre  Vermählung  mit  Hades;» 
deren  ßcbauphiiz  SiciUen  tot  allen  anderen  Uin^mt  aqi  «ein  irfcb 
lübmte^^),  kniffte  sich  dne  von  Festen  nnter  den  ^mm' 
'jvd'sötpoQiM^  €^€(yyafua^^),  ^AvaxaKvm'^^^^) y  K6pmi)c^^\  und 
wenn  auch  der  grössere  Theil  von  diesen  mit  der  Hauptfeier  zn- 
sammeAfallan  mag,  die  um  die  Zeii  der  Saatreife  mit  mannichfachen 
Opfern  begangen  ward^^),  so  acjiieinft  doch  der  ^ÜWing^s)  daM 
nicht  weniger  als  der  Herbst  beAheiilfgl  gewesfin  an  arin,  wo  anm 
S^ttsse  die  S&ffwq>6^ia  aebn  Tage  lang  die  Frauen  in  ähnlicher 
Art  wie  in  Attiica  zum  Andenken  di;r  mütterlichen  Demeter  m^i 
ihrer  Segnungen  vereinigten^^).  Freilich  bleibt  dabei  noch  die 
Frage,  ob  diese  Feste  allen  siciliachen  Städten  gleichmässig  oder 
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nur  dmehwii  itenelbeii  eigw  gewesen  sdeD,  wie  tarn  i.  B.  Creis 

noch  seinen  besonderen  Dienst  chthonischer  Gottheiten  mit  mys^ 
sehen  Gebräuchen  besass  25)  j  doch  finden  sich  &£(5^o(p6QLCc  ander- 
wärts ebensowohl  wie  in  Syrakus^®),  und  bei  der  unbestimmten 
AUgemtinheit,  mit  welcher  eich  die  Alien  «elbst  fibei  unbedeiiteiide 
Gebrftncbe  anadfCiekeii^Oi  die  YoransBetiuDg  nabei  dass  8id- 
lien  im  Gamsen  weniger  als  andere  Gegenden  dw  örtKelien  Zer- 
splitterung seines  Cultua  anheim  gefallen  sei.  Nur  wo  eine  be- 
stimmte geographische  oder  geschichtliche  Beziehung,  wie  bei  den 
katanaeischen  Aitvaioi^^^)  [mid  dem  Dienst  der  Ev^sfietg  ^^)],  den 
Heloiien^,  nnd  sonstigen  Befreinngsfesten  der  Syrakusier^^),  oder 
nachweisbare  Snssere  £infl(isse  Torliegen,  ist  ^ne  Ansnahme  sn- 
lässig,  wie  wir  sie  z.  B.  für  die  Sso^ivia  der  Dioskurcii  zu  Agri- 
gent32),  für  die  jährlichen  auch  von  den  Sclaven  gefeierten,  mit 
gymnischen  und  hippischen  Agonen  verbundenen  Heralcleen ,  den 
Dienst  des  lolaos  und  Geiyones  in  Agyrion  ^)  ond  fär  den  Dienst 
der  Aphrodite  auf  dem  Berge  Eryx  machen  mflssen^),  dessen 
Hierodalie  offenbar  orientafischen  Ursprung  verrSifa,  obgleich 
auch  hier  die  Fiction  einer  neuntägigen  Abwesenheit  der  Göttin 
in  den  Gebräuclien  der  yivaycoyia  und  Koctaycoyia  dem  herrschen- 
den Demeterdienste  nachgebildet  scheint^;  dagegen  spiidit  Alles 
dafür,  dasB  nicht  allein  die  Artemisieii,  wenn  sie  aacfa  in  Syrakos 
iMSonders  glänzend  begangen  wurden  sondern  auch  die  übrigen 
dorisch-apollinischen  Feste,  deren  Sparen  die  sicilischen  Monats- 
namen enthalten  37)^  wenigstens  den  Colonien  dieses  Stammes  ge- 
mein waren,  und  selbst  einzelne  Modificationeni  wie  in  Taarome- 
iiiam^)i  thon  dieser  Beobachtung  im  Ganaen  Iseinen  Abtrag. 
WlB  treu  fiberhaupt  Ooioiden  wenigstens  die  Hanptculte  ihrer  Mottei^ 
stBdte  bewahrten,  beweisst  scldiessUch  auch  das  ionische  Massalia, 
das  [abgesehen  von  seinem  Hauptculte  der  ephesischen  Artemis 
und  des  delphinischen  Apollo  3^)]  mitten  unter  gallischen  BarbareUi 
vor  deren  Angriffen  es  nicht  emmal  seine  Feste  ruhig  begehen 
IconntCi  die  heimischen  Gehrftuche  der  Anthesterien*^  und  Thta^ 
gelien*^  fortsetzte;  und  auch  wo  dardber  bestimmte  Nachrichten 
fehlen,  wird  Aehnlicbcä  mit  gehöriger  Vorsicht  immer  anzunehmen 
sein. 
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1)  C.  I.  n.  I84fts        dfitn  «i  4i»p40m  mp      n*  a^ißptm  ma^* 

2j  Vgl.  obin  52,  not.  28  und  über  den  Zfvff  Ma^ctVBvq^  der  dem 
vorletzten  Monate  seinen  .Namen  gibt,  Bergk  Beitr.  £.  Monatsk.  S.  18  n&eh 
P»U».  11.  22.  2. 

3)  Strabo  VI,  p.  42'J  :  tt^iaxvGB  S\  ^  vaxsi^ov  zQV(prj  6'tu  xr^v  tvdaifi<h- 
viav,  woze  ras  navÖr}ti,ov^  Hioxaq  nXstoxyg  aysa&aL  y.(xx  ^rog  nctq  av' 
tois  7]  ta^  alXag  rjfx^Qas ,  wic  Koraes  nach  Kustath.  ad  Dion  ys,  perie;^.  376 
hergestellt  hat;  oder  soll  man  mit  der  Mehrzaiii  selbst  äXkus  weglassen"/  Vgl. 
jcdenlalls  auch  Theopomp  bei  Athen.  IV.  61:  noXig  Tj  xdjv  TaqavzLvcav 
gxbSov  v.a%-'  tv,ciOtov  nrjva  ßor^d^vzsi  xal  dri(i0istcc  taxtaaste  nouizai^  X9 
de  xcüv  tÖiuiZ(äv  TiXrjd'og  ad  Trtyi  avvovisCag  %al  nozovg  iozd  \ind  über 
den  dortigen  Cultus  im  Allg.  K.  Lorentz  de  rebus  sacris  cb&rubus  TarenliiKH 
rujn,  Elberf.  1836.  4. 

i)  Vgl.  Plat.  legg.  II,  p.  659  B  und  über  Tarent  insbea.  dens.  I,  p.637B: 
xofl  iv  TaQavit  naouv  td^faod}i7}v  tr^v  nöXiv  Tfspl  xä  diovvcuc  fit^vov^ 
cav ;  auch  Dio  Cass,  fgm.  Ursin.  liö  und  mehr  bei  Grysar  Com.  Dor,  p.  ü 
und  Lorentz  de  civitatö  Tarentinonim ,  Naumb.  1833.  4,  p.  25. 

5)  Hesych.  I,  p.  883:  Juuho:  t-ooxi]  nu^a  Tugccvx^vot^ .  virl.  Toup. 
emend.  Hesych.  III,  p.  52.i  und  Müller  Aeg.  p.  171,  (i;o  es  auf  die  obiia  §.  62, 
not.  17  erwähnle  L'aiuia  beziehen,  während  Moursius  mul  Kaaul-Kochette  mem. 
de  nunil3mati(|ue,  Paris  lÖiO.  4,  p.  2oÖ  au  ein  I  est  dis  liirsoniflcirten  Demos 
denken  .'  —  Noch  Ungewisser  ist  übrigens  das.  1,  p.  1683:  ©uvIlu  fopr^  Ta- 
^uvxiVOL  dx&siffcc  vno  Kx&dzov  ^  tkxq  6  xal  ^uvlt^fLv  Xbynv  rovg  dca- 
QuCg  :  zumal  da  Hemsterhuys  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  Wort  Taqavxi' 
vot  zu  der  vorhergehenden  Glosse  zieht. 

6}  Aelian.  V.  Hist.Y.iiO:  TuQUVxi'vaiv  noXtOffHOVfuivmv  v«6  'Ad'Tjvaiatv 
%uX  naHavtMV  aXmvai  X^uß^  ot  ^PrjyCvot  iiprjtp^aavxo  f^Cav  ri^iqav  iv 
«tfijp  9hM  pfinwHv  nah  hteivris  zag  xgotpag  ix;i;o>p^<;as  T^fftxvrfpots* 
tmoctttvrw  ovv  avtmp  hm&iiaav,  nul  fisfivrifuitM  tov  ntf^ovg  ioQxrjv 
afovat       naXovykivriv  vnjotßicof  ot  Toifmnivoi. 

7)  Ariftot  ifaat.  n.  98:  Stvotpumig  'EXedwi^  i^toviSatPf  ü  ^^vm9t  xj 

wovüij  (i>fj  ^QqvsLpf  al  dh  uif^if&moVf  fii}  J^vHv*  [Lenkotheadlenit  audi  bi 
Mtwilii,  eb«]ilUIa  einer  phokUsehen  Colon!«  nadi  0.  I.  III.  n.  6771*] 

8)  Aiiitoxtnni  bei  Atlien.  XIT.  31;  Syst»  ti  f^fttv  tuw  tevtovg  z«Sp 

d^xaÜMß  inUimp  wo^kdtmß  tB  wA  i^oyi^*^»  ''^^  dvohxpv^dutiFOA 
aUiflovff  Hütt  «no9tait^€aftis  «nipxovtttt* 

'^tiwnig  ««4  mfmp  cwulitttn  yvfi^nnog  taw  pt^tütvi  Tgl.  Tute« 
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b(  NmatoUvm  tw^ct'co«  Ivilovv:  mit  J.  0.  Oa^Kcioi  Uli  ÜMpoL  L  p.t26  fgg. 
und  Bdekh  0.  Inier.  I,  p.  898. 

10)  Str&bo  V,  p.  377:  vvvl  dh  TrfVTf tf/^t/ioi  i^QÖg  ayd)V  ovvtsXgitcu. 
mtff  avtoig  uovoi-KÖg  tt  %al  yviivixog  inl  nlstovg  tjU^gag ,  h-äuiXXos 
TOig  inttpavcGraroig  toJv  -nata  *Ellddoci  gtnuant  I^sßuüia,  aucii  Pm- 
ficcia,  'isaiixä,  löokvyinLa  C.  I.  n.  2810b;  5805;  3»02b|  5805;  5913;  vgl. 
Gorfiini  digg.  a^onitt.  lY.  14,  p.  139  fgg.  und  IgQArr&  d«  p»i&cfitr*  Neapol. 
p.  148  fgg.  [süwie  C,  I.  III.  n.  öd04.  5006.  5ö06.  Ö807j. 

11)  Scymn.  Ch.  V.  245  ff. :  ov  KfQßs^iov  xt  dsixvvtai  vno  x^^^ 
(iavtsiov  ild^tiv  4pa#i  Stv^  sme^«  K^fig  iaunmjinn  *09vnith 
ud  Strabo  V.  4. 

IS)  Paul.  V.  25.  1 :  MtaCTfif^ovg  tovg  ini  tcS  7S0Qd'fi(ß  xara  di^ 
Ti  ctpxo^toi'  icifkftovtai  ig  Prffiov  %oif6v  naid<ov  itivtB  agid'iiov  Hai  xQiä' 
novru  %al  diüdinittXov  te  Ofiov  xio  xoqcS  xoft  av^gce  avXrjtr-v  ^opr^v 
xivcc  xmv  Prpflvcov  imxmgiov.  Aui  MesMoiMlifm  Gflschledite  in  Biiegion 
Iröker  die  ijycfftoy«^  fenommen  Strabo  VI.  i. 

18)  Ueber  die  enteren  vgl.  oben  §.  37.  Hoi.  15,  daau  Polyb.  XU.  5.  DeMr 
d<«n  letzteren  Brauch  s.  Polyb.  XII.  6:  dioxi  xoed"'  ov  naigov  xovg  Zh^dovi 
iußdlotsv  xovg  xaxaaxovxag  xov  xonov  xovxop  x'^g  'itaXi'ag,  mv  xat  ratq 
^vaüxig  fcifortysixo  xmp  ivSo^oxdxtav  iwfl  xmv  BvyevSGTÜTajv  vnaQfmv 
anr»(g,  ecvxol  —  xai  xovxo  dn)c^vl«xxoi.ev  an  hK^vmv^  avxo  6h  xovro 
ii^d-(oouivxo,  TO  /liij  naida  noieCv  i%  avtdv  xiv  ^putX^qMQOP  mAXa 
^ivov  äid  v^v  dno  xdv  yvvaituSv  evydvHap, 

[14)  Strabo  VI.  1 :  xrjv  Koqtjv  ix  Ikxtl^ag  TttTTiüxMmtcüiv  dipiy.r&- 
«^n»  ^tVQO  dv^'oXoyi^aovoav'  in  6h  xcvvov  xccCg  yvvai^iv  iv  {^'st  ysyovt- 
vai  dvd'oXoysiv  xe  xal  axscpapiinltnitiPf  m€ts  tsUg  io^utig  aicxQ^v  mW 

15)  Polyfe.  n.  89.  6:  na^TutXiüavxes  yug  Offccg  nai  4jv(upQovi^(yviTtfi 
KjQQVoavtäxai y  ZvßoQixaif  KavXeoviaxai  vqcoxop  fi^v  dn^S^itav  Jin: 
*OjtMJpÄJü  (Bekker  i  'Ofuc^v)  xoivov  Uqov  xui  toirüv,  fr  m  xdg  xe  0vf 
odovg  nai  %a  äutßovlut  «vwttilmfpt  rfgjL  H9fw  <tpQ*co.  ««ad,  |I,  f.  Uit 
tt&d  181. 

16)  Athen.  Xli.  68:  sig  tjv  ^Vfijto^vcfvxoct  ndvx^  'irciXicorcn -s'fl 
Liv.  XXIV.  3,  Dionys,  perieg.  371,  Paw.  Vi.  18,  «nd  wAa  boi  yimxkx  ii 
Pauly's  Realencykl.  IV.  S.  571. 

17)  Diodor.  V.  S:  mit  xr^g  ii  ultavog  naQa()(6ou..ävr}?  rotg  Bf- 
jovoig,  IsQav  vtuxqx^^'^  vrj^ov  Ji^firjXQog  xul  Ko^r/g  :  vgl.  Sciiot.  Pind. 
Mem.  i.  16,  Cic.  Verrin.  IV.  48,  und  mehr  bei  J.  F.  Eberl  lleortologii  feiculi 
initia  in  g.  ZiyieXicov.  Regiom.  1880,  8,  p.  1 — 39,  der  jedoch  Mii Her  s  Ansicht 
(Dor.  I,  S.  401;  Prolegg.  S.  l'ob)  von  der  YcrpÜiniung  dieses  CultuB  nacbSi- 
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18)  VgU  Ovidi  F«t.  rV.  419  fgg.  und  bereits  Pindar.  Nem.  I.  13:  Vtttrm 
tttv  'OXvfiTtov  Ssenöza^  Zavj  tSoanfv  4>toohq:.6x'a,  mit  Eckh^l  doctr.  numm. 
11,  p.  451  und  mehr  bei  Ofeu««r  Sytnb.  IV,  S.  286  fgg,  Welcker  Zeitschr.  f. 
Geich,  u.  Ausl.  d.  a.  Kungt  S.  14  fgg.  und  Millingen  anc.  uncdit.  monum.  I,  p.  45  £[. 

19)  Poll.  onom.  1.  B1:  Kogr^s  naqa  2^txeiUa>Yaig  &£oy(icfim  xal  *Jw' 
^tatpOQia:  vgl.  Creu/ er  Symb.  I,  p.  Iö3  fgg. 

20)  Schol.  Pind.  Ol.  VL  IGü:  tv  yag  SinsXia  tu  f^g  JlB{fftB(p6vijf 
mßanalvnxriqia  ireXeCto:  vgl.  Plut.  V.  limol.  c  8  und  Piodor.  V.  2:  Irao» 
d\  xmv  noi7}T(ov  fivd'oXoyovai  xata  tov  tov  UXcctavog  nccl  Uegaitpovfjg 
yafiov  vno  Jiog  dvaytceXvnrQa  zrj  vvfi<pfj  ^Bdoad-at  xttvvtji»  T^v  yqffOVy 
mit  Böttiger  Kunstmythol.  II,  S.  69  und  Ebert  p.  7  fgg. 

21)  Plut.  V.  Dion.  c.  56:  TtEQiiis^vceg  tiJv  BOQtrjv  ijg  m^oGS  d'fov  Sgoi 
tov  qpoyov  iv  Toi  g  KovQSioig:  vgl.  Hesfcb.  II,  p.  317  und  m«br  bei  £bext 
p.  38  und  Krause  civ.  neocor.  p.  81. 

22)  Diodor.  V.  4:  trjg  ulv  yp(Q  KoQr^g  rrjv  xarayoiyijv  JwotTjcrai'ro 
tt^qI  tÖi'  /.atgov ,  hv  w  xov  rov  aCrov  %aQ7i6v  tFrfXf-oiOvgyija&ai  ovv- 
ißaLV£,  xcft  ravTrjv  zriv  Q^vaCav  xal  TcuvriyirQiv  fiSToc  TOoavzTjg  ayvstag 
Y.ocl  üTtovdrjg  inizekovoiv ,  ogtjv  sCxog  ton  rovg  rrj  Scogeu  TtQoyiQL&ivrag 
andvzaiv  xtöv  av%'Qconfov:  unstr^iHg  das  namiiche  Opfer,  welches  derselbe 
kurz  vorher  an  der  Quelle  Cyane  erwähnt,  wo  Hades  mit  seinem  ]:aube  nie- 
dergefahren seyn  sollte:  ngog  ^  xar'  ^victvzov  of  Hvga-novGiOL  navijyvQLv 
enf,(pavrj  aiwTsXovaiy  x«l  ^vovoiv  ot  ii\v  löicazai  z6c  iXcizzm  rmv  Tsqb{€ov^ 
drilkoaCu  8h  tavgovg  ß-v%f'i"(;ov<nv  zrj  Xi'fjtvfjf  tavzr]v  rr^v  if}>aiav  xarof- 
9et^4XVtog  *HQCc%Xiov^  (vgl.  auch  Diod.  IV.  23),  l  i^Ieich  eben  so  auch  bei 
Henna ,  ubi  usque  ad  hoa  tfmpm  Si/racniani  festoa  dies  anniversarios  agunt, 
oeUberrimo  virorum  mulierumqu«  conueniu,  Cic.  Vcrrln.  IV.  48.  [Nach  Firraio. 
Mat.  de  err.  prof.  relig.  c.  7  ist  der  See  Percus  bei  Henna  Ort  de»  Versch^yin- 
dens,  dagegen  prope  Syrar.Hs-'rn  mm  (Plutouem)  per  alium  looum  cum  ahgine 
emersisn«  jncifirunt ,  wo  also  die  Quelle  Cyane  offenbar  verstanden  iat;  die 
HenneuHs  —  tfinpUtm  »ane  et  raptori  et  virgini  accurate  eonlatia  sumpHbut 
faeiunt  et  annua  in  templo  vota  decemunt ;  da  Ceres  an  das  Ufer  von  Syra- 
kus kommt  htgv^ri  veste  ao  $ordido  sq^alore  —  Syratnitani  —  rnptmn  virgi- 
nin  consecrfmt  et  miHgan^  dolorem  mntrit  pompam  mUeri  funeri»  excolunt 
honore  templorum.] 

23)  Vgl.  Crcuzer  Symb.  I,  S.  161  und  Pfeiler  Demeter  S.  120,  der  nament- 
lich die  'Av&fü(f6ßicf  auf  den  Frühling  bezieht,  während  Ebert  auch  diese  wie 
die  'AvariaXvTtTriPta  nur  zu  Tbcilen  der  Gsoyufiia  macht.  Hatte  Blunt  Recht, 
der  in  s.  Vestiges  of  ancient  manners  and  customs ,  London  1823,  8,  ch.  IV 
in  den  Festen  der  H.  Apatha  Spuren  dieser  Gebräuche  erkennen  wfll,  so  irflrd« 
die  DupIi<atSt  jener  Im  Februar  und  August  gleichfalls  auf  ein  zweites  Veit  hn 
Frühling  föhren ;  gebort  aber  dahin  auch  das  nogaystv  =  «ffilysfir  «det  nidi 
Ebert  p.  86:  avtcytiv  tr^v  JTüpijf  bei  .Hesycfc.  H,  p.  816? 

34)  Athen.  Xrv.  ÖS:  *flp<m%«^S  i  Zv^mtwsiog  iv  xm  tn^i  ^tapmv 
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futl  fkiUt99  nuetmonavu^^ttt  kpfÜfam  yvnwMftor,  m  ««AiM'a»  motu 
9U»  SmiXiap  pbvUiHfg  lutl  ntQtq^te^tu  ttiig  ^Mtr^t  Tgl.  Fiat.  tpUL  III» 
p.  859  D:  tv^mv  iroo^ff»»  «of  rag  yvflwÜNurg  iw  uß  niiM^  iw  f  «ot^ntotnr 
iym^  diot  4hfeütp  %wä  9v9tu  SsiiiUQOtff  ftnd  Ober  die  Zeit  IHodor,  V,  Ai 
tijg  dh  ^ijftfit^  top  wuffop  z^g  ^vciag  «^o^x^Mxy,  iv  f  z^v  OQzh^  ^ 
ünoQOg  tov  ülxwt  Utftßdvst,  mit  Preller  Demeter  8,  887  und  848.  FiviUidi 
nennt  Diodor  dai  Feit  telbU  nicht,  dtM  al»er  er  ivie  Pl«to  ancli  nur  ^cfffM>- 
qfOQUt  meinei  Eweiteln  wir  eben  eo  wenig  als  du  Theil  in  H.  de  VA.  d.  loser. 
XXXIX,  p.  208  oder  Eberl  p.  26,  und  so  möge  aueh  dessen  weitere  Bescbrei- 
bnng  folgen:  inl  91  ^i^ag  9htei  nmn^yvQiv  äyoiMitP  hcmwyMv  t^g  ^soi? 
tavvqg  tj  ts  XttfinQOTTjTL  v^g  nagacntv^g  fifyaXonQemaTocTTjv  xal  vff 
duantsv^  fiinovpiw»  tov  dqxKLOv  ßcov  ^d-og  3'  iarlv  avxoig  iv  xuvzcug 
tuiq  7](iiifag  ttlaxQoXoysiv  xorrd:  tag  nffog  alXr^Xovg  ofiiUccg  dut  to  t^» 
^Bop  hti  tf  t^g  Koffi^g  äifnoy^  X'mwofUvtnif  ysXacai  Öia  xipf  alcxi^ho^ 
fla».  [Aueh  aus  Nei^olis  eine  tiffiw  ^j^f^i^r^og  ^^fioipd^ov  bSKeugt  C.  I« 
n.  9799.  5865.) 

25)  Herod.  VIL  158,  vgl.  9oekh  ad  SchoU  Find.  Pyth.  IL  27  und  Freller 
Demeter  8. 176,  die  bierin  gewiss  mit  Recht  den  triopiscben  Cultus  ausKaiien 
erkennen,  wo  Spanheim  ad  Calllm,  H.  Cer.  9  sogar  ^tofapua  nachgewiesen 
bat;  dais  Jedoch  „Agrigent  besonders  die  tiioplscben  Mysterien  gefeiert  habe,* 
ist  mindestens  etwas  au  starlt.ansgedrQcItt.  [Auch  in  Tarsus  weist  eine  unter 
Caraealla  gsseblageno  MQnM  0«>y«fuce  auf,  yon  Krause  Nsoeorae  civil,  p^  81 
auf  Julia  Domna  beaogen,,  vgl.  Mionnet  SuppL  T.  VII,  p«  271.  n.  458. 

26}  In  Agrigent  Polyaen.  Stritsg.  Y.  1;  In  Katana  Oio.  Yerrin»  lY«  48 
u.  s.  w. 

27)  Vgl.  E.  B.  Schot.  Thcocr.  VII.  106 :  tmp  Itptifm  h  ZtiuWoc  yCvtuu 
aymp  Ip  «ncAlsfte,  Ttal  ot  putijeaptsg  tavQOP  mto  tav  yvft^aaut^fxmp  t*- 
^'iff^POP  laiißapown^p  ixu^top,  Reinigungsgebrauch?  s.oben  {.28,  not.  12. 
Verehrung  des  Arislaeus  Diod.  IV.  88 :  8io  lurl  witQa  totg  xifp  -  £t%tUap 
olitovot  ittttpBffOPtng  t^ael  ttfnjl^^ui  top  'J^taxtti'op  ng  ^eop  wd  futJlMta 
VKO  tmp  ovymo^optmp  top  t^g  ilaüitg  xo^op»  Kotyltia  in  Sidlisn  mit 
den  mit  Gebicii  und  Obst  behängten  Zweigen  nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  888. 

28)  ScboL  Find.  Olymp,  VI.  162:  h  tf  AftPfi  j^tog  Mtpuiov  ayalfut 
i9(fvte[t  %ttl  iofft^  JitPtua  nulsituu 

[29)  Die  katanilschen  Brüder  Ampbinomus  und  Anapias  ot  luxlov^Cfot 
Evo^B^g  nach  Fans.  X.  28.  1 :  ovto»  phf  9^  tqiMg  Tud  ig  itt  naga 
KattepnUmp  Igovtfiv,  vgl  dazu  Strabo  VI.  2.  8;  Val.  Max.  Y.  4;  SIL  Ilal. 
XIY.  196*  Daher  a  I.  n.  5727 :  Evaeßiiov  %XvtOP  uetv.^ 

80)  Hesych.  f,  p.  1187:  *ElnQtog  vy»p  tslitvfupog  hei  *Elu^09  «ots> 
fiov,  wahrscheinlich  dasselbe  Fest  wie  bei  Plut  Y.  Nie.  c  28:  «QcStOP  fUv 
«j|«r  rjfiBQccVf  iv  ^  tov  Ninia»  SXttßoVf  tegav  aysiv  ^wtptttg  %ttl  oxoli" 
(optag  i(fy<opf  'AittvaqCav  tipf  hqt^  auo  tov  ftottipnov  wtlovpwgt  we- 
nigstens liegen  sich  beide  FKisse  sehr  nahe,  vgl.  Foppo  prdsgg.  Thneyd.  L  2, 
p»  815  n.  528* 
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Sl)  'Mlf^iguif  Diodor.  XI.  79;  TiiMle6vtBUif  Plvt  T.  TlmoL  «.  89, 
üf  «^»iliUMr»  Piot.  T.  Maro.  c.  93  u.  w. 

83)  Inaofeni  diMe  von  dfsi  Gesclileelite  der  Emmfiniden  mitgebncht 
itn;  vgl.  Hfillw  Orebom.  8.  889  und  B5ddi  expl.  Pind.  p.  185. 

33)  Diod.  IV.  24:  nsgl  zriv  küIlv  tcSv  \4yvQivaiwv'  sv  tnvTf]  yccQ 
rtJüL/^-ötig  «V  i'orjg  rotg  'OXv^nCoig  ^soig  Ttavr^yvQtOL  x«t  Q'vOLaig  Xan- 
ngaig  —  ngogsdtifro  rag  T^lov^evas  vno  t(Zv  iynaqCuiv  xar*  iviotvrbv 
Q'vGLCig.  Dort  künstliche  heraklcische  Xifivrj  vor  dem  herakleischen  Thor: 
ayojva  6\  yv^xtnyiov  %al  tmtmov  xai  buctcrov  ?zog  (lita  nccOTjg  ngo^v- 
ULCig  noiovGL,  navdruiov  8b  rrjg  aTtodoxrjg  ilsvd-iQcup  TS  wxl  9ov2mP  ft^ 
voyLivriqj  xazeSst^ccv  itai  xovg  olHBzag  ISto^  tiftmvtag  tov  &eov  ^lacovg 
r€  avvdysiv  xal  avviövxag  EV(o%Lag  vs  wtl  9^iag  vc?  omßvttsl^* 
Daselbst  auch  ein  rsfisvog  ^Qm  Pr^QVOvr} ,     li'^XQ''  tt^TUi  naqcc 

xois  BYX^ogioig;  ebenso  «In  xiiiBvog  mit  jäbrlidieii  xipal  und  dem 
alle  Bawohner  der  Stadt  ihr  Haar  heiligen  y  bii  sie  dnrcli  piiehtige  Opfer  den 
Gott  Tenöbnt  haben. 

84)  Paul.  TDL  94.  8:  aytmwtw  ts  i%  naXatotdtWf  k«!  ov*  uxo- 
Biop  nlovtm  tov  hgov  tov  iv  Uagxp  '.  vgl.  Polyb.  I.  55,  fitrabo  VI^  p.418, 
Diodor.  IV.  83,  [0. 1.  HL  n.  8199]  und  mehr  bei  Rrenier  Hell.  Prieeterstaat 
8.  188  und  Klausen  Aeneas  S.  485.  [Mit  dem  Yenuadientt  hingen  ausammen 
die  in  Bgesta  gehaltenen  Jährlichen  Spiele  an  Ehren  des  Anehiiet,  wobei  ein 
Sebiliiiwettkampr  (nayale  cerkamen)  eigenthfimlieh  Virg.  Aen.  V.  53  Ii:,  Hygin. 
ikb.  978.  Daher  MTrCenbekrilnzang  Yirg.  Aen.  Y.  79«  Priesteiin  der  UtftQodixuc 
OvQupiu  in  Bgeita  C.  I.  III.  n.  5548.  Aeneas  neben  Aoestes  als  StadtgrOnder 
geehrt  Oic.  Yeir.  Aet.  II.  I.IY.  e.  33  ] 

85)  Ygl.  AeUan.  H.  anim.  lY.  9  oder  Y.  hisk.  I.  15  und  Athen.  K.  61: 

09  ^oHTs  tifv  ^sov  tig  Aißwpf  dvofw^at''  tot  aw  nt  ss^l  tov  tostov 
TSBQtatSffaX  diptiVBtg  yivwtmj  mg  ^  ti  cwüotodi^Mvcaif  %«A  pa^' 
^fkifftig  hßvia  iv  tolg  Xeyo^kipoig  Katayuyiotg  foäg  nnomtae^ify^g  in 
tov  «sAayov^  »sqtatBQug  wal  dg  tiv  pmp  tl^Kttanis  n«Qayfi'9vt«u  nal 

86)  lAr,  XXY.  98:  dtem  faiwn  X>fanae  ptfr  Mämun  et  vteo  loiyfu« 
epula»  cd^nsri;  Tgl.  Plnt.  Y.  Mare.  o.  18  und  ftber  Aitonis  anf  Ortygia  im 
All«.  MfiUer  Der.  I,  S«  878  fgg.  [Qerhaid  gr.  MythoL  I,  &  858,  Btaik  in  Bor. 
Lelpa.  Ges.  d.  W.  1856|  8.  68  ft} 

87)  Für  diese  sind  namentlieh  die  Anftchiiflm  der  Henkel  sieUisdiev  Thon^* 
gslSsse  wichtig,  welche  Tonemnsta  inser.  flieüiae  Panorm.1784  p.LVVifgg.t 
Sestini  viaggi,  BerL  1807.  8,  p.  977,  Jndica  aaticfaitik  di  Acre,  Messina  1819, 
AtoUo  antiche  lUtnre  di  argllla,  Palenno  1899  u,  A.  ansanunengsstdlt  haben, 
und  woraus  sich  nach  Absug  der  mutbmassUch  fiJsch  geschriebenen  folgende 
Namen  ergehen:  *Jffftävtag,  [also  dem  winterlichen  Dionysos  geweiht],  il^r«- 
fUtiogf  Btt^f  OfMog^  JdXiogj  Bie^^OQiog^  &ev96stogf  Ku^Hog,  ndvccftoe 
[mit  dem  Schaltmonat  IL  Mtt^],  'ToaUv^^tog^  daan  ▼ieUeicbt  aus  D'Orrille 
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Sieok  p.  1^79 .  nofili  Amung  ud  B«eh  dir  oben  §.  67,  lot  10  «agttogtiiift 
Mittlidliiiig  IMayBitwog  imd  2!j^/flidi0c»  lo  .diM  dia  ZwdlhiU  Mmhobib 
win^  wenn  nicht  einer  oder  der  «idere  doch  nur  SrtUelie  Bedeutnng  litt  [Dan 
kommt  noch  der  KviäwQf  «la  ein  der  Aphrodite  oder  der  tiioplaehen  Demel« 
geweihter  vgl.  C.  L  UI.  n«  5497.b.  55S0.b.  5619.e.  57fit.  YgL  noch  Um- 
•en  in  ZtKbr.  f.  Alterthumew,  1846,  n.  97«  98  u.  a.,  jetift  C.  L  n.  5875 — 5896. 
5441.  6446.  5448.  5453.  5477.  5478.  5479.  5480,  5481.  5488  h.  5484.  5465. 
5486.  5488.  5504.  5508  h.  5509—5541.  5556.  5560—5577.  5591h.  6619  e-L 
5645.  5654 — 5660.  5668.  5670  IL  5751  mit  der  Uehenieht  «nd  wenig  genü- 
genden Anordniing  p.  675  If. ;  wie  kenn  e.  E.  der  ^uXtog  wt  den  Deennbor 
lUlen?  YgL  andi  Append.  p.  1945  t] 

88}  Vgl  Franc  in  Ann.  ddl*Inet.arobeol.  1888.  T.  X,  p.  75  und  Monetdb 
S.  118  fgg, 

[89)  Strabo  IV.  179:  iv  de  tfj  ängqi  to  'E<piaiov  tÖQVTcti  utai  to  xov 
JsX(ptviov  UnokXavog  Ibqov*  xovxc  [lev  notvov  'icavtov  unttprmp'  fQ  ik 
*E^psaüit£  T^s  'AgtifuSog  hti  vews  tijg  ^Etpeoia^x  iv  te  ratg  anoi*ois 
TfOltoi  navzaxov  Tift,dv  iv  toig  MQoixoig  tavtip^  tijp  ^tw  TUtl  tov  |oa- 
vov  xriv  Sui^ecuf  rr^v  avt^  ««i  %älXu  volUfM  tpvXcctzsiv  tu  9vxat  anet 
iv  fiftitQOteolsi  ivsvo^iaxo,  Ygt.  die  Bfüosen  in  de  la  Saussaye  I^umism. 
Narbon.  p.  9—89.  T.  I  — XII,  unter  anderen  aildi  mit  dem  Rade,  dem  ZeicheB 
der  Wettrennen.  Vgl  Stark  Stidteleben,  Kunet  und  Altertb.  i|i  Fiankr.  &  4L 
584  fL] 

40)  Justin.  XL11I.48:  iloraUa,  vgl.  A,BrQekner  hift.  leip.  HaaaiUeoiiwn 
Gott.  1826.  4,  p.  58. 

41)  Petron.  c.  141:  Mas»üie»$e$  qw>Hei  pettiUntia  laborabant^  unu$  te 
ex  pauperibu»  offetebat  alendm  mmio  integro  pttblieü  et  purioribm  eibit-y  hie 
pottea  omattu  verltnü  et  veitttu$  naeria  circumducebaiur  per  iotam  civitatem 
cum  ex$e9rationibu8 ,  ui  in  ip$um  redderent  mala  civiMii,  et  sie  projicieba- 
lur,  dazu  Serv.  Virg.  Aen.  III.  67,  worin  Brückner  p.  51  und  F.  G.  Thiaquen 
Pfaocaica,  Bonn  1842.  8,  p.  54  mit  Kecht  die  oben  |.  60,  not.  17  %g.  beaebdo- 
bauen  Tliaigeliengebrftacbe  wiedertnden. 
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Die  erste  Ziffer  bezeichnet  den  Paragraphen,  die  zweite  die  Note.  —  Griechische 
Wörter  mit  Spiritus  cuper  a.  unter  H ;  Namen  mit  K  vor  ae,  e,  i,  j  unter  0. 


Aale  2£.  12. 

Abadir  Ifi.  3. 

Abae  ifL  LL 

"Aßaxa  19,  ÜL 

Abdera  27.8;  45.  6;  66.8. 

Abendgebet  21,  4u 

Aberglaube       6j  12.  U 

und  15;  42.  1  fgg. 
Acestes  68,  Mj. 
Achäer  2^ 
Achaia  25. 
—  Phthiotis  üi.  lÄ- 
Acharaka  13. 
Acheron  41.  2^ 
Achüies        11;  IL  16; 

fifi.  2j  55.  12j  66. 33. 
UxQCcg  52.  a. 
Ackerbau  2.  6j    47.  7^ 

Ackerstier  26.  21;  61.  16; 

'^^txta  liL  fi, 
Adler  3fi,  L 

'ii^övta  HL  11;  S2.  34; 

es,  19. 
Adoniasten  9. 
AdranuB  20.  12, 
Adrastua  23.  26j  29. 17  ; 

ä2.  3i  u.  SL. 
"AdvTOv  IS.  14. 
Aedepsus  4Ü.  IS. 
Aegae  il.  Ifi, 
Aegeus  ^  I. 
Aegila  22, 
Aegina  &2.  Ifi. 
Ae^ira  iiL  22. 


Aegis  35.  Ij[  u.  20. 

Aegypten  3^  3. 
Aegypt.  Gottheiten  12.  13. 
AeiVftAS  68.  dAj. 
Aenianen  QA.  23. 
Aeolis  M.  23. 
Aepfel  25.  14j  ÜÜ.  2fl. 
Aemdtefest  47.  7;  56.  8. 
Aerolithen  18.  3. 
Aeschylus  fi.  4  u.  8j  ^ 

Aethiopß  38.  15. 
Aetnaca  OK  2Ä. 
Aetnakrater  2^  3. 

*J€z6e  la.^  1. 

Uyccd-i]  xvzv  62.33. 
*Aya&oScci.fi,ovtccaTat  L 

lOj  fil.  a. 
Uyad'og  öatfuov  44.  5; 
^  63.  24. 
''AyoiXyka  13.  16. 
Agesiiaus  12.  5. 
JyrjzoQi'a  &3.  30. 
Aglaurus  21.  12;  35.22; 

61.  3  fgg. 
"Ayvos  56.  12. 
"jyvooGTOt  -ö-eoi  H.  13. 
'Ayo^v  29.  2. 
Agonaltempel  13.  2. 
Agonotheten  54.  II. 
*AyoQaioi,  Q'sol  15.  5. 
Agra  53.  26. 
Aygccvicc  52.  5. 
Agraulus  61.  4  fgg. 
'AyQBiiovsg  46.  5. 


^y^MXfia  52.  5. 

'y^yemfOff  61.  13;  68.37. 
Agrigent  63.  22  fgg, 
'AyQuovia  27. 15;  63  14. 
'AyQVTCviq  31,  6, 
'>iyvt«vff  15.  10:  51.  12. 
'AyvQfio^  20.  7;  35.  14; 

55.  13. 
Aidyieia  52,  23. 
AldvtBia  62.  46;  64.  11. 
AlSw  a.  7j  53.  46. 
Aim^a  23.  13;  21.  16; 

62,  39;  66.  a. 
Akanthus  50.  5. 
Alcamanen  31.  11. 
*AiiOvixC  50.  14. 
*A%Qaioi  Q-fOi  15.  5. 
Akraephia  63.  6. 
'A-KQiToßdzai  66.  4, 
*AxQod(iata  2ä.  224. 
Aktaeon  64.  20. 
"Anna  64,  Ifi, 
'AlaXxofitvios  63,  22. 
Albunea  41.  12. 
Alea  51.  23. 
'AUaia  51,  11  u.  la. 
'AlEtQi'dsg  36,  13, 
Alexander  12.  5, 
'AlsvQOfiavTLg  42.  UL 
Aliphera  51^  32. 
Alkathous  52,  41. 
Alkestis  64,  21. 
AX^cav  16.  4:. 
Allegorie  14,  I, 
Allerheiligstes  19.  14. 
Allwissenheit  13.  L 
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l4lq>iT6iiavttg  I&j 
"AXaog  U.  fi;  UL  L3. 
Altar  17.  2i  22.9;  28.  3. 

—  beweglich  IL  ^ 

—  formen  HL 

—  gemeinscbaft  UL  10. 
AlUrist  hh^  24. 

Alter  2(L 

yf/ittioc  52-  LL 
Amarynthns  fi^  2- 
Amazonen  tliL  21;  65.  L 
Ambracia  tiA-  17. 

Ameisen  2fi.  ^ 
Ammon  iil^  2. 
*Afi(u6vta  62*  35. 
Ammonium  4iL  21* 
Aninisus  11. 
Amorgu«        lü  u.  liL 
Amphiarans  13.4  ;  88. 20; 

yfuqpi^(?ottia23. 17;  48, IL 
Amphiklea  ÜL  2_i  64.  IQ. 
Amphiktyonen7.2;  49.21. 

—  zu  Delus  fi^  34. 
Amphilochus  41»  9» 
Araphiona  67.  40. 
j4^(pL(pcSvzi:g  21l.9i  60,2. 
!^/tqpt7rOiloff  üiL  3|  44.  10. 
Amphissa  fil.  13. 
Amphissus  61. 12. 
W/tKjpt-d^aiijg 3fL  2;  ML  24; 

56.  9|  63.  28. 
*AyLtpoqCxriQ  ayoov  52.22. 
Amulete  i2±  !!• 
Amyklä  53.  LL 
Avudetv  21.  12. 

'Apayrnyia  IB.  7j  68.25. 

*Ava%akvtcTr}Qia  Q2±  llj 

6S.  20. 
!(i»/axfi«  62^  38* 

"Avocxtig  ncetdeg  64.  13. 
*Avd%tOQOv  ^  19. 
*Avav.totBXf(STcci  6^  7. 
Anaphe  Ifi.  20. 
^t/appvfft^  äfi.  29. 
'Avdaxaxog  aqxog  61^  13* 
'AvdQ^ripLa  6.  3j  20. 
Anaxagoraa  10,  9, 
Andania  älL  L 


Androp.ln«  2. 
Androgeos  fi2^  M. 
Andrus  ^  12^ 
'AvBiiidvoc  2iL  HL 
'Avsfio-KOixai  12.  2(L 
"^vera  2Ö.  Ifl. 
Anfassen  beimSchwur22.9. 
Anigros  23.  25. 
Avo^og  üiL  17. 
'AvolvfiTcidÖBs  lü.  2Ü. 
Antbela  &1.  33. 
'Avd^ccxi^Qia  13.  lOi  58. 

1;  66.  l£u.  22;  6.^.  40. 
Antiiropomorphismus  16. 

Antigonus  12»  ü. 
Antimachia  6jL  23. 
Antinoiis  12*  L 
yfi'Tin:«rpt<Trm'  12.  liL 
Autissa  OB.  iiL 
Apamea  13.  11. 
'Ana^fxai  9^  13;  20.  17; 

2^  ip. 
'AnaxovQia  46.  1 ;  48. 12; 

29;  üiL  32» 
'AncevXia  48.  ü. 
'^7rfv;j;fff^at  22»  3» 
'AnTjvrj  afi.  9. 
'A(pBX7]g  34.  3» 
'yfy'  HQu%Xiovg  30.  15» 
*A(prjQfo^^Hv  1£.  20. 
!4<p*  sax^as  ^  2fi» 
*A<pidQVGig  7.  a± 
'AtpoGtovcd-ai  12.1:  22. 3. 
y^qp^o^i'£rta  11»  4j  ö2.  25 

u.  30;  Ü2»  45» 
'AcpqoSLaittßTKi  jÜ»  S. 
Aphrodite  3.  6 ;  2iL  16; 

2iL  '3 ;  ^  7  ;  6i  Ifi ; 

67.  40. 

—  'AxQCt{a  ÜI»  lÄ* 

—  *Avoüi'a  QA.  21» 

—  *AnaxovQTj  fifi»  82. 

—  Jcoqtxig  67.  19. 

—  fV  xalajttotg  66. 24. 

—  iv  XIJTTOtg    61.  13_i 

62»  IS. 

—  als  Ehegottin  11.  3. 

—  Erycina  20. 16;65.31. 

—  EvnXoia  iVL  19. 

—  Knidia  67»  12. 

—  KMctg  fi2.  4^ 

—  Mnqrpco  Ifi»  18» 

—  ndvdrjfiog  62±  4JL 

—  £tqazovL%ig  1Ü.JJL 


Aphrodite  £vQiu  £2.  11. 

—  Urania  3.  6j  25»  U 

u.  20;  fig.  35. 
'Anoßaxai  30.30;  54.23. 

—  ßiöliiog  IL  1» 

—  ärjfii'cc  13i  L. 

—  iionoiiTcrjaig  23. 25. 

—  froff  20.  12;  la»  1. 
~  -ö-vfev  HL  2. 

~  -Ofwctg  12.  4;  16.6. 

—  fidxxsiv  23.  23. 

—  fitüd'co^dTMV  12»  3. 

—  vijitia  23.  2ii. 

—  Ttoanui  23.  13. 

—  ygctt^fg  ?^/X5'gftt43.3; 
liS.  16;  £1»  6^ 

—  xQonaioi  ^Eol  28.18. 
Apollinische  Feste  IL  L 

—  Orakel  HL  2  fgg. 

—  Religion  5.  2;  27.8; 
2a.  22;  aL  1» 

Apollo  3»  7;  23.  19;  2iL 
7|  ai»  10;  40.  2;  51» 
29;  52.  30;  ^  3j  M» 
6:  ti2»  2;  66.32;  67.44. 
-^AyviEvg  15-10 :  &1.21» 

—  'AKxiog  40»  22 ;  64.16. 

—  *AXs^iKa%og  23.  1^ 

—  'AfivKXatog  ^  14  u. 

la» 

—  BoTj^QOfiLOg  bh±  5. 

—  Fsvi^xag  IL  1. 

—  rQvvBiog  fifi.  28» 

—  datfVKtpoQiog 

—  dBLQaÖKütrjQ  40.21. 

—  dsXtpCviog  7. 1;  67. 
40  ;  68.  39. 

—  EnfiKafiatog  Siß. 

—  'EßSofiayevijg  AL^; 
IL  4^  fiÖ.  liL 

—  GvfißQcciog  HL  22» 

—  (^vQ^Bvg  IIL  22. 

—  'iGfiTiviog  39.  lOj  63. 
23. 

—  KaQLtiog  Ifi.  13. 

—  Kaqvtiog  53.  1  ü. 

2ü  u.  aa* 

—  Ätilarog  26»  L 

—  KXctQwg  10.  23» 

—  KoQOTcaiog  iifi.  4fi. 

—  A'öprv'ö'oe  53.  1* 

—  Kmfiaiog  6fi.  3L 

—  ^vxftoff  ia»Su.l2i 
65.  2fL 

—  .AfaAo«ts  60.  löx 


1-  ^;^^'■>'^Tl 
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Apollo  MstayBhviog  iih^ 
L 

—  TLaidv  62* 

—  TLctvuaviog  66,  2. 

—  IlaQvomog  ülL  äl. 

—  UaQQuaiog  fiL,  14. 

—  IlazQcßog  äfi*  29, 

—  lloTLog  6L  iO, 

—  ÜTöitos  63^  a. 

—  üvd-aevg  7.  2|  40. 
22i  52.  39. 

—  ilü^^tos  £2.  4, 

—  I^fiiv^svg  61.  UL 

—  £n6öiog2&.2Q;  39. 
lOj  63..  19, 

—  2Ja>TT]Q  6i,  LL 

—  <^UTjaiog  ML 

^ —  0vUaCog  40.  2L 
"AnvQU  2b,  6 ;  6a.  6. 
'.<4pa<r     lOj  22,  4^ 
▲ratea  ^  3^ 
Arbeitsruhe  13. 

'AQxi&ecoQog  ai.  22. 
Archonten  LL  1. 

—  Basileus  LL  Ii  56, 

25;  58.  3j  61.  10. 
Ares  27,  12j  üa. 9; 67.40. 

'^^yol  Zt-O^ot  18^  12. 
Ariadne  64. 10;  66.  13. 

Arion  11,  4. 

Aristaeus  41.  7j  6^  23j 

Aristandrus  4L  13. 
Aristomenea  2d.  iL 

Aristoteles  16.  IL 
Arkadien  ^  19  fgg. 
'Aq-ktöi,  02^  L9. 
"yipvftos  &2i  ßi 
*l4^oroff  Tialdtov  22, 
^  —  tf^Off  5fi,  17. 
*AQQri(pOQOt,  ÜL  13j  56.32  ; 

61.  9. 
'Agrajitziog  68^  H7. 
Artemi«       1&;  53,  21; 

^  Ij  66.  10  und  32j 

67.  ML 
-^AyoqaCa  LS*  L 

—  'AyQOttqa  56, 3  u,  5  ; 
Äfi,  2j  filL  32, 

—  'AXipimvia  6L  Öi 


—  *A(iaQva^ct  L  8^  62. 
17;  tijL 

—  Bpav^öjvf'or  62.  S* 

—  ^aqpvia  5L  iL 

—  z/f^fari^  £»a.  23, 

13. 

—  'EXaq>i'a  5L  fi. 

—  £yx^.fcta  ^  26, 

—  'EcpsaCa  fi,  12:  66. 
4j  68.  89. 

—  &SQfiia  66.  4L 

—  *JG<S(OQ{a  ^  14. 

—  Ätt^uäng  53i  15« 

—  Ks^Qsatig  Ifi,  L 

—  KoluivCg  L 

—  KoQvd-ccXXia  63.  24. 


—  KovQiöiog  53i  35. 

—  AafpqCa  26.  11 ;  51. 
42. 

—  Aifivd t ig  61. 41 ;  53. 

—  Ai^vaia  53,  IL 

—  Avyodeafia  66.  21 

—  Mowvxicc  7.  8;  22. 
10;  34. 19;  60. 1. 

—  naQ&ivos  66.  23. 

—  JlSQyaCa  aiL  IL 

—  ZaQfovta  52.  lü. 

—  ZxQOcpaia  (HL  13. 

—  Tav^üTröiloff  3.  ö; 
18.  12;  27. 14;  62.  17 


—  TQi%XoiqCa  21  lOj 
5L  4a. 

—  'Tyi,vCa  34.  9j  61.18. 


—  ^eQCii'a  6L  2L 

—  XitcovCa  62.  12. 
'AQTBfiiaioc  IL  4j  47.  4 ; 


53.  36;  66.  4;  68.  36. 
Asche  12.  6j  23.  9j  ÖL 

3_j  63.  19, 
Aschenaltäre  11.  5. 
'AoYoXta  50,  32. 
'Aatßfia  10,  8. 
"AölVOLQLOL  46.  Ij  30. 
Asine  11,  1  u.  2j  53.  3. 
*A(S%Xrinia  13. 12;  14.4; 
52.  13j  5fl.  4^  62,  3j 
QiL  23, 
'AGv.6XLa  52.  10^ 
*AanCg  52.  2. 
AsBus  iL  L 
'AGTvÖQOfLicc  67.  46. 
Astypalaea  65.  11. 


flfilUiANN,  «r.Allcrth.  II.  Bd.  2,Aua. 


'AavXCa  M.  15 ;  iS^  10. 
*Ataßv^i(£axal  61^  ^ 
Athamaa  6L  liL 
'A^rivaLU  5L  10^  56.  33. 
A^iqvus  vi%7jtT]Qta  56.  L 
Athene  IL  4j    5L  40; 
67.  41. 
-^AXea  10.16;  61.  lÄ. 

—  'EXXmtia  52.  26. 

—  'EgyccvT]  66,  33 

—  'ntofff  62.  2. 

—  'itoavCä  63.  3. 

—  Ä^opt'a  6L  17. 

—  KgavaCa  35.  8, 

—  AivdCa  6L  8. 

—  AowtCa  UL  26. 

—  MritriQ  M,  IL 

—  iVtxi?  5L  IL 

—  "Oyycc  1^  6. 

—  UuKovCa  62.  3. 

—  üccXXijvi'g  62.  S. 

—  JIoAtaff  18,  12;  5A. 
Iii  6L  1  fgg. 

—  IJoXiovxog  67. 40 

—  ^HLQag  aSL  Ii  56, 
IL  6L  IL 

—  2koTBiQcc  6L  2L 

—  T^itaCa  5L  4fl. 

—  T^iToyaVfta  4L  6. 

—  TqixmvCg  13.  4;  6L 
45, 

—  ^TyCtia  5L  IL 

—  XaXivLxig  LL  15. 

—  XaX%Coi%og  63.  25. 

Athleten  50.  13, 
'A^Xo&ixui  5L  13. 
Athmonon  62,  25. 
Atreus  49,  2. 
Attika  54  fgg. 
Aufzüge  3L  LL 
AvXrizal  ävÖQBg  59,  12. 
AvXfpSCa  5fi.  12. 
Ausländische  Einflösse  3.3, 
Ausspucken  23.  2, 
Autüljkus  iL  13. 
Avxo^l>Ccc  5]L  2i, 
Aux.esia  52.  17. 
Avernus  4L  2L 
"v^^toff  xavi^og  5L  L 
'A^rjo^a  52.  12. 
"A^v^  26,  19, 

Bacis  37.  4U.22;  62.  L 
Backwerk  26,  18. 
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Bären  2ß.  3. 
Bätylien  IS.  13. 
B»umdienst       1  und  U ; 

Baume  11.  10;  LL 
—  z&hme  14,  5. 
Ba»t;i;ai  ai.  liL 
BaH;(og  »lg  Priettername 

BannformelQ  42.  1& 

Barbaren  32,  19, 

Barfüssigkeit  35,  1^ 

haoCkai  51.  ö. 

BafftAeve  6^  Tj  LL  4 ; 
44. 10  ;  56.  26;  3_i 
61.  10;  65.  7;  66.  2. 

BcmHikq  35.  Ifi. 

B«0iA*^va  58. 11. 

Bae%avCu  i2.  4^ 

Baubo  ^  RA. 

Bauchredner  43.  16. 

Beamte  LL  iL 

B^/J»y;ios  15.  4. 

Becken  ehemee  4(L  26. 

Bijcaoi  AQ.  2^ 

BegefTi>ingeii  38.  15« 

Begeisterung  äl,  5. 

BegrabnisB  22. 

Beiachlaf  22.  16. 

Bendidien       2;  60.22. 

Berge  U.  2. 

Borggötter  14.  13. 

Beute  20«  4. 

Beweglich«  Feste  iSu  2. 

Bt^ta^ot  63.  40. 

Binden  ^  Z. 

Bleitafeln  42.  19, 

Blick  böeer  42.  4. 

Blitie  38.  U. 

Blumen  25.  2.. 

Blumenstreuen  HL 

Blut  28, 

Blutßühne  5.  gj  23.  20. 
Bod&oog  64.  5. 
Bock  26.  3  u.  6. 
BorjdQOfiia  5L  4, 
BoTjyia  6ß.  LL 
Böotien  6$^ 
Bof?  65.  82. 
BogenschieaaeB  ^  11. 
^phnen      24;  ^  L 


Bo(üvat  Ii.  17. 
BoQEacpMi  41.  '11* 
Bö-ö-^og  23.  2S. 
Bottiäer  21L  II. 
Bovß^üjatiq  28.  l'S. 
Bücher  56,  2Ü, 
ßovx«riOff  4&  U;  68. 

26j  S4.  ^ 
BomuAiiov  &L  11* 
ßovXatot'^«©^  16.6;  18.9. 

Bovcpövm  4fi.  Ii  61.16. 
Boi^s  ^(0^  fifi.  LL 
Bov^Ui  20, 

Bovrvjrot  36,  6j  61. 20. 
Bov^vyriq  L  11;  6L  16, 
B^ocpBvq  &1L  24. 
Brach  liegen  d«r  Felder 

20.  m 
Branchiden  19.18;  40.  26. 
Brasiae  ^  LQ, 
Brasidas  12.  & 
finuron  te.  >1£ ;  62. 14  fgg. 
BqavQtövict  6jL  Ifi. 
BQhag  IS.  Ifi.  ! 

Brysea«  58,  11. 
BQi/t6fioi^tt>$  67.  4(L 
Brho  4L  ^ 
Brüdertcbafte«  L  10* 
Bündniaee  22.  12. 
Buphoniea  4£.  L 
Bura  S9,  17|  äLL  ÜL 
Burggötter  15.  4* 
Butas  61.  11  u.  lg. 
ßvcFiOfi  4jL  14;  42.  4. 


I;»eneii8  4.  4. 

Caestus  30l  24. 
Cekropatöchter  6L  Mg. 

Celeae  52.  3L 
Ceos  45.  6j  65.  28. 
Ceryken  ^  23. 
Chalce  fil.  9, 
Chalcedon  LL  L 
Chalcidenser  2^L  17. 
X^ccXtdo(p6Qog  SiL  12. 
Xa;ix£ta  4S.  7j  56.82. 
XalKidvitOv  $i'aay(i,a  &6. 
Ifi. 

Xa^aa  21.  16^  64.  -6. 
XccqIgiu  Ü2.  ftL 
Xa^wt-jj^ia  20,  2* 


4, 

Chariten  24.  7  ;  '66.  8. 
Za^tTijffta  29.  28;  63.5. 
X(nqfk6<svpn  62.  40. 
XotQmviow  41. 14. 
XsiQOvofLta  2ft.  15. 
XstQonovta  48.  7. 
Xeittfoy*afK>g  fil.  la. 
XBQVVtp  ÄS.  I. 
Chiron  S.  6^  64.  ÖL 
Chius27.4;66.11;^.44. 
Xlatya  M.  Sfi. 
Xlow«  41.  8j  «0.  6. 

;ro7f  2ö.  15  12. 

Zopdg  2a.  12  ;       16«,  59, 
22. 

Xf^flfjkat^Tijg  eeymv  äfi.  4. 

Xgrja^oXoyoi  Sl.  21. 
XQnjaiimv  Sitt^ixtti  2L 
2L 

Chryse  61.  IfL 

Xqvgovv  9'€Qog  25, 10. 
XQvootpoQta  S5.  16, 
Cirrha  20.  10;  49.  L 
Clus  66,  30. 
OoeoB  4.  2> 
CoIIe<Xen  ß5.  14. 
Oolonien  L  ij   13.  IB^ 

6fifgg. 
Gortina  40.  UL 
Criofeolien  1*2.  13. 
Gultusgemeinschaft  g^lT. 

—  mytken  2.  6, 

—  Stätte  13.  12. 
Cyane  66.  16. 
Cybele  £6.  26;  6L  45. 
Cydonia  61.  38. 
Cyklische  Chöre  2fi.  Üj 

59.  12. 
Cyknus  4.  3» 
Cynaetha  5L  36. 
Cynosarges  62.  24. 
Cj-prier  38,  26.. 
Cyrene  fil.  44  fiEi 
CyzikuB  IL  1 ;  €6.  22  ti. 

26  fgg. 

^qcdacpoifw^  64,  2, 
daSov%oq  36.  Ij  56.23. 
Daedalus  6.  4. 
JuBtifizr^S  55.  21± 
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D&emonologie  42,  12. 
JaCdala  18.  11;  46.13; 
Sa.  22  fgg. 

^OUfJkCOV 

daLTCov  Iß.  4. 

61.  20. 
jdXios  68,  3L 

dcqjkStct  68.  6, 
JafjL^oc  52.  Ü 
Danaiden  52.  12* 
Danaus  ^  i< 
Daphne  13.  4_; 
^ a(pvTiq>0(f Biov  Lß. 

2Ä ;  til.  fi  n.  23^ 
datpvrj<f6Qog  ^ 

dsiTtvsvs  1£.  i. 
JsmvotpoQta  5fi.  ß-L 

10  ;  ai^  32. 

dfucLtri  IB.  5;  m  ii 
12  ;  4fi.  fi. 
Xta  63. 1  u.  üh  65.34. 
JriXiciaxaC  {15. 
Delische  Chore  2ü  LI. 
Delium  10.  15;  £8, 

Delus  II.  i\  23. 18;  25. 
6;  23  17;  6fi,  17;  Afl. 
22j  fiö.  21  fgg. 

Delißche  Theorie  ML  14j 

65.  82. 
Delpher  20,  17;  24.  I. 
Delphi  5.  I  fgg. ,  ^  5i 

21L  6j  3iL  20j  39.  13; 

40,  lOj  ifi.  7j  ÜA.  Ifgg. 

u.  2^ 

/^fXtpCvia  52,  21;  ßü.  3^ 
Delphinion      Z ;  üü.  13 ; 

67.  40, 
Demen  LAi  5jL  21j  £2. 

7  fgg. 

Demeter  13.  4  u.  11 ;  25. 
2j  ai.  7 ;  5L  20 ;  52. 
14;  68.  19;  57.6;  62^ 
8;  6L21J  68.  17  fgg. 

—  üa.  2iL 

—  'Etoam'«  55.  fi; 
66.  I. 


Demeter  SsffftocpOQOs  56w 
liu.  27;  6b.  33  ;  68.24. 

—  *JfiaXi'v.  62. 13. 

—  Kaßetqaitt  63.  Ifi. 

—  Mvaia  51.  25. 

—  nnvctxcti'a  51.  33. 

—  riQoavfivoc  ^  1^ 

—  Xa^ii'J'?2  43.  2. 

—  X^ovia  52.  ü. 
XXoTi  61.  I. 

JriiJki]tQt,a  47.  4j  62.  3j 

65.  14i  6«.  20. 
Demetrius  12.  5. 
Jrjtiots^^  tsQU  8.  4;  31. 

5i  35.  Ii 
jTiiio^oivia  31.  5. 
Poniütliigung  23.  24. 
Jsvdjfoq^OQLa  31.  14. 
Dentbelitis  53.  4. 
jdfQftaziyiov  35.  13. 
^f|tdff  ää.  30. 
DeukaUoniacbe  Fluth  53. 

20  u.  22, 
Diadem  24.  13. 
Diagoridas  31.  6. 
Diagoras  lü  9. 
^irtMOiOj?  3iL  14. 
.JiafiaöTt'ycoöts  21.  14; 

53.  26. 
JCaQioi  50.  IS. 
JiaGia  43.13;  56.23. 
^Laazal  T.  10. 
^tauAos  aOi  26. 
Dicaevcbu^  12.  4. 
Jiävfisia  66.  10. 
DIdymeum  40.  26, 
.i^i  t«  51. 32 ;  66. 14-. 
duntxri  VL.  1^ 
4C%ai,ov  10.  6^ 
Dikte  6L  25. 
Jioysviütal  12.  10. 
Diokles  52.  42. 
Diomea  62.  23. 
/jioflig  5^  2. 
diovvoiail.  10;  61.23; 
52.  31j  52.  8i  63.  30; 
65.  4  u.  11;  6iLStt.27; 

62.  U ;  66. 1  fgg. 

—  dyqoig  51.  22. 

—  aathi  5^  3  u.  3. 

Dioii}  sus  13.  4  u.  Uj  äL 
53.  48;  64.  2. 

—  ^Työ^Xog  21.  17^ 

63.  lö^ 


Dionysus  i^/(it;/tvi2ri3jB^61. 
43. 

•—  *Av9By9  51.  43, 

—  *4liVSV£  5lL  43. 

—  Bd-K%Bioq  52*  36  } 
65.  13  ^ 

—  BovfBvriq  52.  3, 

—  'E^u^^^^vs  59.  L 

—  "Evdf  vJ^Ot,  18.  11. 

—  ^ay^m  61.23^ 

—  'JatQOS  64.  10. 

—  l(»dmpischer  18. 12, 

AoQvaioe  53.  2 

—  Tltuvatog  5iL  10. 

—  Avaio^  52.36. 

—  Mf^avofiyiff  52  26, 

—  Mioazevs  51  43. 

—  NvntiXiog  31.6. 

—  IlaXai'fKov  66.  44. 

—  JTeoqprjriys  M.  10. 

—  SvxiTrjg^  18.  11. 

—  XoQevrris  65,  23. 

—  'Slfiddtoi^  66. 44. 

—  'i2ft7}tfTijs  22.4. 
Dionysosbilder  18, 1 1  u  12, 
DionysoscuU  3^  29,  16, 
JtonotLnBLV  23.  23  ;  57.3. 
Jtoaaza8vQi(n9Ta£  L  iSL 
dios  ßovff  66. 12, 
z/to<r7^|Lttat  38.  12, 

JlOGLQLZai  18. 

Jwa')f,(üSiov  23. 23.  51. 3 ; 

64.  20. 
Dioskuren  3,  ^  63.8;  65. 
25;  67.44. 

Jinavdiiia  62. 16. 

JinoXicc  6_L  1^ 
z/taxoff  30.  21. 
did-vQafj^ßog  22.  2; 

18;  59.  11. 
DQdpna  aä.  17;  63.  80; 

64.  13. 
JotiificeaCa  tsQSmv  34. 1. 

—  der  Athleteu  50.  6. 
JoXixog  30.23. 
JaXotpovCoL  23,23. 
Doppeltempel  12.  20. 
Dorier  5.1 ;  29. 13  ;  52  f^g.; 

51  fgg. 
JoQTtSLa  56.  23. 
Joov  13.  UL 
JovXmv  m^t^  20a  16. 
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^gäfia  ngos  dgafia  59. 
23. 

Dramatische  Poesie  2^  2ü ; 

SÄ.  16. 
Dreifuss  Aü.  ID  u.  27i  JiS. 

18;  67.  7. 
Dreiverein  der  Götter  21. 

Drerer  22,  16^  67.  40. 
^QOfiiicog  fiL  äiL 

Drymaca  ßl. 
Dryopcr  4.  3j  20.  17;  63. 
5. 

Dryopis  64,  U. 
Dryops  ^  ^ 


Eber  5L  22, 
*'E;ceiv  20.  L 
'Exe^t'^at  23. 
*E;cer;ia«)ff  Lfi.  4^ 
Ecbetus  4.  i. 
* Eyxoifirjaig  iL  IS. 
*EyxvTQ(o  TQiai23. 1 7u.23. 
Egesta  6fL 
Ehcbrechf«rin  d.  L 
Ehelo8iglceit34.  9^  36.  5. 
Ehe  zweite  34.  Jü. 
Ehrenplatz  35,  UL 
Eiche  zu  Dodona  32.  22. 
Eichen  kränz  &IL  22 ;  &4  28. 
Eide  a  Bj  21.  9:  22  8. 
Eidgoiter  22,  IS  u.  19_; 

23.  IH^  61.  8. 
Eier  23,  12. 
Eigentliumsrecht  2£.  1. 
EUadsCs  ifi.  5» 
EUadiaxoiC  12.  10» 
Eingeweide  3S.  21. 
Eingeweihefe  32.  10. 
Einkünfte  der  Priester  35. 

U. 

Eintheilung  der  Gotterl  4. 5. 
Einzug  der  Sieger  50,  Sfl, 
Elgiqvri  54.  9. 
'EiQsatmvrj  25.  2;  5fi.  9  • 

&L  I. 
Eiserne  Ringe  fifi.  L 
ECativai  etg  ra  lsqcc  ^ 

U.  ^ 

ElatxTiqut  1_L  10, 
'Extfvffta  61.  33. 


*Ex«xetp^a  43.  Uj  4Ä. 

U  ;  49.  10;  51.  12. 
' HXayiatta  &3.  LS. 

'EXacprißoXici  53. 2j  64,  fi. 
Ekä(pLog  ÜJut  iL 
Elea  68,  L 

'EZfVff^vtcrfi.  lü;  32.  20: 


51.  28;  52.  35  ;  53,  21 ; 
^  6  fgg. 
Eleusis  13.  4;  57.6. 
Eleutherae  lifi,  23. 
'ElBv&igioc  43. 1 ;  63.  9; 

66.  18j  fi8.  .qi. 
Elis  49.  19;  51  1  fgg. 
Embaros  34-  19j  G(>.  2. 
*Efiß6Xi(iog  fir^v  45.  12. 
'EußQOVTUiov  L3. 12. 
*Efi(itXfiu  29.  2Ü. 

—  9rjloxta  62.42. 

—  «vpa  M.  2iL 
Emnaeniden  63.  32. 
Empedocles  12.  JL 
"EpL-rrvQce  38.  2Q. 
*Evc(yL()(i,ata  HL  14;  23, 

25. 

—  ofycovtog  JTOt'e  50.27. 


—  Sv(idt la  52.  iL 

—  rjXvcLa  13,  12. 

—  ■O^aot  31.  5. 

—  odta  15.  14. 

—  oSta  33,  15. 

—  TBflVHV  1£.  14. 

^  —  TOfia  23.  IB. 
*Evvafr?7ptV  4fi  14. 
EvvBaKULÖtxaSTr^Qi'g  ih^ 

Entbindung  23.  LL 
Entblöasung  5fl  ^ 

—  des  Hauptes  21.  13. 
Enyalios  13. 13, 
Epakria  Löi 
Epaminondas  63,  L 
*^E7rT}Xv<!t(x  4^4, 
"EcptÖQog  hü  15. 
*E(pBaiov  68_  39. 
*Etprjßia  43.  2, 

—  LTtntog  dgofiog  30. 
3Ü. 

'E^f'tftio*  ^fo^  16.2. 
Ephesus9.6;  10. 16;  29. 
18. 

—  Geheimschrift  42.  13. 

—  Tempel  13,  L 
Epheu  63.  31. 
'Enetsiog  &vaia  46.  i. 


'E?rl  ßconm  66.  2i. 

—  aysQfiog  bSL  24. 

—  orycoyj}  42.  18. 

—  ax^Tjg  copT?j63.2Ü. 

—  jJdoft  46.  8. 

—  dsßsig  5iL  11  u.  13. 

—  drifiici  43.  a, 

—  <yi7|ii^a  13.  Tj  64.  4. 

—  ^€Tot  sograi  UL  12j 
46.  I. 

—  Q-Vfi^atgog  35.  14. 

—  %XsCSitt  62,  6. 

—  xpijvat  53-  20, 

—  /itf  ^T/ra/ LL  5 ;  58, 3. 

—  iirjvtot  LL  14;  iß,5. 

—  Hitlta  43,  LL 

—  f/^xra  4Ä.  4. 

—  ontBCa  32. 14j  55.7 
u.  3Ü.^ 

—  a%dq)ia  61.  12. 

—  ffXTjvta  53.  13. 

—  OTuxai  1_L  6. 

—  TBXm^ce  56, 13. 

—  tcov  ccfia^oSv  5L  20, 

—  mdij  42.  3. 

—  mvvfioi  44.  liL 
Epidaurus  52i  13. 

—  Limera  53.3. 
Epimenides  23. 18 ;  27.12. 
Rpopeus  4.  3^ 

Eppich  50,  22. 
Ep'ilones  36»  20, 
*EgaviataC  2.  6. 
Eratokles  42.  3. 
Erblichkeit  34.  13. 
Erdgottheiten  32.6. 
Erechfheum  12.  lA. 
Erechtheuspriester  6L  Ii. 
'HgsaiSocL  35.  2. 
Eretria  59.8;  65.  4. 
Ereuthalion  51.  8. 
'Egyuaxivcci  54^  13. 
*Epy«rfc«  53.  24. 
Engone  21.  I_6j  62.  39. 
Erinnerungsfeste  48.  L 
Erinyen  14.  11 ;  22  4  ;  2^ 

20;  42.  4;  52.  28;  £2. 

26. 

Eros  66^  16. 
Hgoaavd^sta  41,  6, 
'EgmxC$La  2iL23;  fi3.  4. 
*Eggr)cp6gog  61,  9fgg. 
Erstgeburt  34.  2Ü. 
Erstlinge  25.  2  u.  19j  56.7. 
Erysichthon  4.  3. 
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Erythrae  9.4;  fifi.  14. 
Eryx  2a  16^  6».  34. 
Esel  26. 1. 

Essen  d.FInchopfera  22.13. 
'Eoariveg  38.  20;  (^6.  4. 
'EaxuQa  ÜL  13;  28.  3. 
Eteobutaden  fiL  11. 
EvccyyiXia  4fi^  2* 
EvolvSqloc  54.  31. 
EuamerioTi  Ki.  14. 
Euboea  20. 12;  fifi.  1. 
Evddvsfioi  &Ä.  2&. 
Ev&8i7tvog  9vai'a  62. 33. 
Evyevstg  äfi.24. 
Evxifta  Ifi.  5i  52.  28i 

ßB.  2. 
Eule  3a.  2- 

Eumeniden  52.  31j  28  19. 
Eumolpiden  1.  12,  '^'^  2 -'S. 
Riipatriden  1.  12. 
Evvoavog  Ifi.  4. 
Evodiog  Ifi.  4. 
Evq)T}^icc  2S±  ö. 
Euripides  36^12j  55.  39. 
EvQin^SBtoi^  ogxos  TL 
Erpvx/lctto  42.  Ifi. 
Kiirykles  4L  Ifi. 
Eurynome  5_L  21± 
Eurysakeion  fi2.  4iL 
Eiirystheus  Ül, 
Evasßna  a6j  10-  fi^ 
Evtffpftg  Öfi,  29. 

—  der  Athener  54.4. 
Entresis  40.  ISL 
Evzea^ai  IL  IB. 

EvXTl  ^  4. 
Ktwvüaoff  3fii  KL 
'E^ui'oetov  2SL  A- 
'Elj]yT}tai  L  12j  38. 12; 

51  2. 
*E^OQX^Ca&ctt  32. 15. 

Packel  2a.  12. 
Fackellauf  31L  3]j  52.  25; 

54-  24;  55  31;  5fi,  31; 

5fi^ u.  14i fi2. 36i  fiS. 

13u  25. 
Familienfeste  4B.fi, 
Farbe  26.  23. 
Fasten  43.4;  55.33;  56. 

17i  fiß  fi. 
Faustkampf  30,  24. 
Feierkleid  23.  4. 
Feige  23.  23» 


Feld  priest  er  33i 
Fenster  lÄ,  IL 
Ferkel  23.  23. 
Fesseln  der  Götterbilder 

la. 

Feste  43  fgg. 
Festgesandtschalt  3L  16j 

8.  auch  ü((OQoL 
Festmärkto  AI.  2. 
Festspiele  2iL  2  fgg. ;  48 

14. 

Festtempel  Ifi,  1. 

Fest  Zeiten  8.  1 1 ;  44  fgg. 
Fetischismus  2.  2^  LS.  14 
Feuer  23. 10;  25.  7. 

—  ewipes  17,  4_;  34.  IL 

—  iv  *EXsvaivi  115.  29 
u.  32. 

—  brand  23.  ß ;  68.  2. 

—  holen  7^  65.  H. 

—  probe  2fi. 

—  loses  Opfer  25.  6i 

fii  a. 

—  Stätte  17.  4. 
Fichtenzweige  oiL  2fi. 
Fische  20. 12:  2fi.  13. 
Flamininus  12.  ß. 

Flieden  42.  19. 
Fliossondes  Wasser  19.  5; 

Flöten  2ß.llj  36.  U). 
Floralia  ÜS.  33» 
Flüche  9  Ü;  22  1  fgg. 
Fluchformel  22  14. 
Flussgötter  14. 13^  25.  7. 
Frauen  bei  Mysterien  55. 
12. 

—  bei  Schauipielen  43.9. 
Frauenfeste  32.  i9j  43.7: 

5L  3ii  56  14_;  6a_  20. 
Frauenkämpfe  5L  3j  61. 

46. 

Freigelassene  2Ü.  15^  54 

2a. 

Frnhiing  42.  fi. 
Frllhträume  31.  19. 

Füllen  3Ü.  8. 
Furcht  a,  5. 


Gaben  24  2. 
Pcaa  39.6;  fi2.4fi. 

ralci^ia  62.  3L 
rcckecozat,  3fi.  11. 
Qalinthias  63.  13. 


Gambreum  66.  8» 
ratLi]Xice  51.  2a. 
raaoda^üicc  48.  5. 
räiioc;  ABl  5. 
Gans  21L  12i  28.  14. 
Ganymeda  18.  7;  52.  32* 
Gebet  2L 

Geburt  dfifl  Zeus  65.  25. 
Geburtstage  d.  Götter  44. 5i 
Geburtstagsfeier  4B.  ü.-  Zus. 

ripdärhtniSHfpftt  ^  L 

Geheimniss  4.  a ,  8. 3;  32. 
2  fgg. 

Geiselung  21. 14j  51.31; 

53.  2S. 
Gela  68.  25. 
Geldbussen  50.  Ifi. 
Gemälde  18.2t;  20.  9. 
Gemeinden  1.5;  1.  6. 
rtvi^Xioi  »ioC  1. 5. 

rsvh^xia  4a.  ßi 

rBviaia  4a.  6  u.  Iii  56.2. 
rsvSTvXXCdsq  fi2.  45. 
Qephyräer  63.  23. 
r((pvQia(i6g  5iL  12. 
Gcrätho  heilige  2Ö.  3. 
rfQCiLQai  35.2;  58. 12. 
rsgaiaticc  65  2. 
Ffgavos  2il  Iii  60.  16. 
rigag  2^  35.  11. 
rsgaartog  53.  38. 
Geronthrae  53.  9. 
Gerstenkörner  2fi.  IL 
Geryones  68-  33. 
Gesang  29.  6. 
Geschlecht  der  Opferthiere 

2fi.  22. 
Geschlechterfeste  48.  12. 
Gewänder  2Ö. 
fljphol  L9.  2. 
Gigantomachie  54.  13. 
Gladiatoren  30.  ÜL 
Glaucus  4iL  3i  53. 1. 
Gliederzucken  3fi.  13. 
Götterbilder  2.12;ia.i2. 
Gorgasus  53. 4. 
GottPsfriede  4iL  IL 
Fowd^Bö^at  2L  14. 
Grab  des  Zeus  61  26. 
Gräber  der  Heroen  16. 11. 
Gränzsteine  15.  8;  2Ü.  2. 
Fgicpoi  63.  14. 
Grosse  Götter  51. 40 ;  65.  fi. 
—  Güttinnen  53.  L 
Grotten  3. 
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Gruben  2&  28- 
Gryneum  4(L  22 ;  ßö,  3fl, 
Gymnasiarchie  5fi^  ^ 
GTmnopädien  ^  33  fgS« 
Gytheum  58- 

der  Qpferthier«  22^ 

13j  28._t2. 

—  langes  ^  18. 

—  aehereB  2&.5i  48.7; 
52.  19. 

Hades  ^  2L 
Hadestempel  13.  12, 
Hände  erheben  21<  IIL 

—  falten  2L  iü. 
Hagel  beschwör  er  12,  21. 
^Ayvoc  d"v(iccza  2hx  B± 
UyvBt'a  23.  1  u.  22]  35.5: 

Hahn  2(L  12j  2fi^ 
Ainaxovgtce  22  14;  28.21. 
Aifiuaaeiv  ßtafkovg  28. 15. 
Haine  LL  1  Ikli  19-  18; 

35.  8. 
Halae  (Ii  11. 
'^Aofdf  ^vüTcci  55^  14. 
^^ita  13.  lOj  2. 
'AlLaatccC  I.  liL 
>iAiatos  ßL  35. 
Halikarnaaus  3L  24;  fi!L 

18. 

Halimus  5Aji  15* 
'AXtoa  47.  2;  57.  5. 
!/4Jla)tt«  51.  LL 
UXt^Qsg  3IL  liL 
Hamadryadon  IL  14. 
Harraa  13, 
Harmonia  LL  13* 
Hasen  2fi,  iL 
Hausgötior  15.  2;  Ift.  9. 
Hautgeld  35.13. 
Hebe  52.  3ß. 
"HyTitogia  60.  7;  61.  7. 
'*£^os  18.  LL 
Heerd  15.  L 
Heilquellen  14.  4;  25  3. 
ELQog  36. 14. 
Hekale  62.  2fL 
Hokate  15.  14j  23^  23i 

26.  8;  42.9;  44.5;  52. 

24 ;  55. 16  u.  28 ;  65-  46. 
'E-Kazaia  15. 15;  23.  25. 
*£xaT97s  ^fitJtvo»'  15. 16. 


'EyiuzofAßaia  52. 1  u.  20; 

53.  38:  64^23. 
'E'HatOfißaioiv  5L  6. 
' E^cctofAßsvg  53.  38. 
'Exatofißr]  26.  16. 
'ExaTo^tqpdym  48. 3;  53.3 
II  elf  na  3.  9;  18.11;  53.8. 
'ElBvocpoQux  62. 16. 
Helenus  42.  15. 
Helike  51.  34. 
Helios  52.  2äi  6ü  8i6L2 

—  UoaeiSmv  67. 4. 
Hellanodiken  5fL  IB. 
'EXXootia  5t.  19;  52.25; 

61.  3Ü. 

'EXloozi'g  62.  lOj  fil.  30. 
Helofus  ßa.  30. 
'HfisQa  ztvog  48.  6 
Hemithea  25  20 ;  41  15 
"Evjy  xai  vea  25  20 ;  45. 
HL 

Hephaegtus  13. 11;  56.32; 

62.  36. 
Hera  41.  12. 

—  'Atigaia  52. 20. 

—  inArgosie  12;32A 

—  rafiTjWa  5L  2fii 

—  Ki»ai^mvia  18. 12^ 

63.  23. 

—  in  Kos  61.  IL 

—  Laeinia  68.  16. 
"Hgaia  5L  4  u  37j  52.^1 

u.  2gi  65.  45i  66.  20 
u.  42. 

"Hquiov  ßadi'^Eiv  66..  20. 
*Ä^aios  ßL  36. 
Heraklea  4L  26. 
"Hqu-kXhu  43.  lOj  52. 32 : 
62.21 ;  63.  U;  65  14i 


ß6_  16u.32j  68,  33. 

Herakles  4  6  u.  10;  5 
3j  15.  13;  16.  14;  30. 
15i  27.  11;  39  16;  42 
18;  44.  5i  49  2j  52 
3ii  53.  24;  58.  30;  64 
5  u.  17;  65.  30;  61.  7 
U.21. 

Heraklidenzug  5.  L 

'Hgaaiog  53.  38. 

Herbst  47  3  u.  10. 

Hercyna  4L  3* 

^Eg-KSioi  ^6o£  15.  2L 

"^Egfiaia  IL  13j  15.  llj 


43.  lOi  5L  30  u.  37; 
63.  15;  67.39. 


Hermen  15. 

Hermea  25.  18;   28.  19; 

32.  16;  44.  5. 

■ —  cekropischer  18. 12- 

—  cyllenischer  18. 15. 
' —  riyBfiovtog  62,  8. 

—  Aftfxdg  63,16. 

—  pelasgischer  65.  ß. 

—  ^egaiog  64  21. 

—  XccQt^özrjg  43  H 

—  j^ovLog  58.  20. 
HermiasTon  Atarneus 
Hermione  52  14. 
'Hgma  16,  \2u 
[H^ig  32  10 :  64.  6. 
'Hgoiazal  7. 10  f. 
Herold  2L  6i  36.  9j  5Ü. 

22 ;  55.  23. 
Herse  61.  8  u.  9. 
Hesiod  6.  5;  64^ 
Hesperis  61.  45, 
'Eazi'a  aii  LL  14i  15. 

1  u  7  ;  28.  24;  61.  40. 

—  ngvvavizig  66.  35. 
'Ectiagxog  36. 14. 
'Eazicustg  29.1;  3L  5. 
*Eaziaz6gtu  19-18;  28.24. 
Hesychus  62.  37. 
Hetaerea  20  16j  57.  8. 
'Ezaigideux  64.  28. 
'iSgvtir  18. 19;  24_ia. 
'legd  Lli  10.  4;  18.  7: 

19.^2;  24^ 

—  oSog  55.12. 

—  tcoXls  20,  1. 

—  nolog  IL  11;  34.3; 
44.10^ 

—  CVKTJ  55.  12. 

—  züsia  22.  11;  24.4 

—  J»€za  28.  20. 
'legagxTig  iL  8  und  10; 

Zusatz. 
legdcd'ai  33.  5. 
'legazi%iQ  ^aC«  "L  7^ 

33.  8. 
Hieratische  KuBBt  18. 
'iBgavlrjg  36.16. 
"Isgsiov  28.  23. 
[legevg  33.  3  fgg. 

^  ifgr}  66  4. 

7f^ol  avdgsg  20.^  L 

*IsgoLg  jf^Tjcrrij^taffC^oft 

39.  10. 
'JegodovXoe  3^  20.14; 

52.  29;  62.11;  68. 34. 
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*Isgod^vtrig  iU  10;  85.1; 

—  ^TjQv^  36.  9; 

—  firjvia  AAj  12 

—  fivjjfuav  9.  4;  11.  3. 

—  voptog  ii.  13j  36.14. 


—  «0405  11.10;  62.18. 


—  aocXitLynrriQ  36. 17. 

—  GHOTti'u  38.  23. 

—  ffvAi'a  4j_8i  10.  iA. 

—  4pavzr}s  53.  21, 

—  gjo^og  3fi.  Iii 

—  gjvAa^  LL 

^Jcpoff  yafto?  32.  i5i  5ä. 

28i  57.  28;  5ß.  13^62. 

26^  66.  18;  67.  28. 
^  —  Xoyog  32. 13. 

^iBQcoovvrj  heitslog  ^AASl 

'I%£T7]QI'CC  2As  14. 

7xfT/??  23.  26;  52.  37. 
Hilastische  Gebräuche  23. 
2L 

'Ifidliog  Al^        ft7.  »6. 
'ifidvzFg  30.  a 
IliDrichtung  43.  12. 
Hinterzelle  1^15. 
fiippodrom  ^  14. 
'l^rTTOty^oiLtiOff  63.  10. 
^InnodccfiLOv  5L  fii 
^ImioHOQiog  16,  4, 
HippokTatea  12.  JL 
Hippolytufl  ^  lÄ, 
Hipponium  6S.  14. 
Hirsche  20. 12;  26.  LL 
'latafievog  yi^riv  45l.  11. 
*IoxucxoQsq  66.  4. 
Hochaltar  LL  10. 
Höhlen  14  3. 
Hohle  Monate  45.  LL 
"OX^tog  40.  ilL 
*OXoHÄi«r«tV  28.  IS. 
*OX6y.X7iQog  34»  1* 
Holzart  symboliach  Ifi,  IL 

—  unglückliche  23.  2^ 

—  V7j(pdXicc  2h±  20. 
Holzbilder  Ig.  11;  61.  4. 
Homer        1;  6. 
Homerisclie  Zeit  2. 10 ;  QJl 
'Ofioxftat,  HL  2L 
*OfioXmta  63.  24. 
Honig  25.  Ifi. 
'OnXofiaxia  30.  10. 


'O^Ziro^o^off  30.  22. 
ß^ofi«  4!L  11. 
Hören  28.  22 ;  60.  8. 
Opxta  tsfivstv  20.  IL 
'^Oq^loi  &eot  22.  19. 
'OQxog  22.  2u.  1^ 
Hömer  des  Altars  ü  & 

u.  IL 
"Opog  15.8;  20.  4. 
^Outa  21.  Li  25.  12. 
*Oa£ag  ^vfMC  12.  L 
'*Owot  34.  15;  4(L  13; 
^  64.  L 

"Oaiev  10,  4j  Zusatz. 
'OaCtoeig  35^  6. 
'Off^wff  'd-veiy  23.  22. 
Hunde  20.  12. 
Hundeopfer  23  23  ;  2fi  8 
Hundetodtscfalag 9.  Tj  41. 

HyacinthuB  51  Sfi  fgg- 

'TorxtV^toff  68.  31. 
Hyacinthien  43^  10;  4!L 

7;  53. 16. 
Hyampolifl  64»  Ö. 
'ToQyiSBg  52.  3. 
Hybla  38.  LZ  u.  Zusatz. 
'TßQiarnut  52.  10. 
'Tdgavog  3fi.  14j  fiS.  22 
'Tiy^ojt^aftrtg  42.  lü. 
'Td(»0(pdpt«  47.  5j  52.21; 

58.  22. 
'TdgoqpoQOg  3$.  3  u.  4. 
Hylas  eO.  30. 
Hymnen  23. 4  u.  6]  51.  2. 
'TfivtpSol  30.  15. 
Ilypäthraltempel  LL  16. 
TTraxHorwTQi«  35.  2. 
Hyperboreer  3- 10;  25.9; 

26,  L 
Y7rfc>/?o>i-nr  61.  32, 
'Tno^dxoQog  30-  3L 
'Tjro^^Hat  LL  2L 

^   21L  24. 

'Two<FÄoydog)opos  5L  2] 

Zusatz. 
Hyrcanus  55.  29. 
Hyßiae  40.  lÄ- 
TstriQuc  52.  2. 

Jahr  44.  6j  Zusatz. 
Jahresanfang  45.  18. 
—  in  Altika  54.  5* 


Jahreszeiten  4!L  3* 

^Iwniayoayög  55*  21. 
la%xBLOv  55.  LL 
lalysuB  34.  18. 
lambe  55.  34. 
^IcefLßi'teiv  29.  3. 
lamiden  38- 18  p«  23;  33* 
IL 

'iccQa^  19.  IL 

lasius  50.  23. 

lason  23^26;  28.  IS. 

^lavQog  Tj^cog  Ifi.  4. 

*lxva^a  40.  2L 

Ikaria  13,  4. 

lliea  62.  1. 

IlissuB  58.  28. 

Imbramus  65.  10. 

Imbrus  Ö5.  IL 

'iväxt-ci  ßüL  3L 

Ino  41.7;  52.  42;  53.8; 

66.  44;  67.20;  68.  7. 
Ino  quell  25.  2. 
Inschriften  20. 2  u.  9 ;  24. 

20. 

InstnuHMitalmuBik  29. 9. 
'ivvvia  65.  fi. 
'loßdyixBta  58.  12, 
lodama  £3.  3. 
lonier  5L  34. 
Ionischer  Kalender  54.  3» 
"lovlog  29.  9. 
Iphigenia  3.  9. 
Iphikles  5L  30. 
Iphitus  49.  5. 
Isagoras  L  8. 
Iselastici  ludi  50.  3. 
Isis  54.  2. 

Isthmien  49. 3  fgg. ;  52.1^. 
IsthmiuB  53.  L 
'l^vvxriqiov  32.  LL 

Ithypballen  29.  18. 
'Waofiaia  53.  2. 
Jungfrauen  34:  36.  3. 

—  in  Olympia  43.9. 

—  kämpfe  67.  45. 

—  Opfer  21.  4.  u.  15. 

—  tanze  53.  28 ;  54.17. 
Ixion  23.  26, 

7vyy«g  42.  19. 


Kdßaqvoi  65.  29. 
KdßetQOi  63. 18;  64.11; 
Kase  35.9. 
KdJia»og  12. 
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Register. 


KaXaiiauov  6fix  23. 
Kalufii'TTjg  rjgoag  US.  4^ 
KaXaoi'Sia  ^  22. 
K&kliAB  33.4:  31.  lOi  iL 

Kalenderverwirrung  l^fi. 
Kallias  5lL  25. 
Aa^;itE€>ft>  2a.fi;  30.24] 

Ü2. 

KaXXiyivsta  56. 19;  65. 

4. 

KallippuB  4ä.  Ifi. 
Äa^Ar'j^o^off  22  9;  51.  12. 
/TficHovs  aycov  51.  2.  u. 

2gj  6«.  42. 
KaXXvvT'qQice  fiL  ä. 
Kampfarten  30  2;  50.  6. 
Kavct  28.  11. 
KavTjcpÖQoe  afi.  3 ;  54. 3Ö. 
Kuvvu^qa  53. 
Kaphyae  hL.  2fi. 
Äapfff  58.  Ii 
KuQVHu  53. 29  fgg. ;  üL 

KaQveiog  üS.  31. 
KdcQVLOv  14.  4. 
K&nma  53.  3Ü. 
Äapos  3D.  Ii 
Karthaea  6i  24. 
Karyatiden  53.  Ü 
Kasmilus  fii  Ö. 
KassotiB  40.  11. 
Kastabufl  41.  15. 
Kastalia  4ö±  11. 
Äar'  i^coXs^ag  ofivvvai 
22.  2. 

—  feeo)  V  tfXaifcot' 22JJ^ 

—  ayL^Biv  2fi.  la, 

—  aywy^  Ädpjyg  GS,  33. 

—  aycöyiov  fifi.  7j  fifi, 
35.^ 

—  aQxsaO'ai  28.  12* 

—  Sseii^oq  42.  IS. 

—  f  jjdjLiavot  37±  5. 

—  xavTOft  3fi.  14. 

—  v^ntTjs  61.  ü. 

—  o^og  5fi.  Ifi. 
Katana  68.  28. 
KatanäiBche  Brüder  fi8^  29. 
Kaxa,  UQViivccv  r]Q(og  16. 

J5Laö'ap|i*o^23.  25;  32*0. 
Äa^a^ffm  23^  23  fgg. 
Kaukon  53.  2^ 
Kaulonia  68,  1(L 


/Tf  Xt^s  16.4;  3(Li 
Äfi/rpta^öt  3fi.  6;  6120. 
Kegdzivog  ß(0[i6g  IL  5. 
Kegdatv  Ifi.  1 
Ä^pvos  25.  2. 
KfQvocpOQog  35.  2^ 
ÄTjßvxf s  24.  10;  36.  ß u. 

llj  55.  23. 
Keule  35.  2£L 
Ki'SuQog  2Ü.  12. 
Kinder  bjeim  Eide  22>  15. 

—  eingeweiht  32.  25- 
Kicootofioi  52.  32. 
KiOTOcpoQog  36.  14t 
KizTcacsi'g  Siä.  5. 
KXaösvTi^Qia  42.  IL 
Klarus  4iL  25. 
Klazomenae  66.  15. 
KXrjdovsg  3S.  10  u-  18. 
ÄAi^r^fff  66.  4. 
Kleiderwechsel  52.  liL 
■/ir/.ft6oi?;(;og  35.  17. 
Kleidung  der  Priester  35. 

15. 

Kleine  Feste  40.  Ii 

—  Mysterien  5Ä.  25. 
KXeCtrj  fifi.  23. 
Kleoboea  65.  26. 
Kleoetas  5Ü.  14. 
Kleomedcs  65.  IL 
Kleomenes  43.  23. 
Kleostratus  45.  14. 
KXriQOfiavtSLa  ^  15. 
KXivm  18.  lOj  52. 1. 
Klisthenes  52.  35. 
Knabenchöre  6Ü.  2V 
Knakalus  5L  Ü 
KvicDQOv  5fi.  H. 
KvCSiog  68.  auL 
Knidus  19. 18;  «7-  IQ- 
KvLGa  25.  Z. 
KvLOccv  dyvLccg  S.  15 ; 

3L  i 
KvLOfiog  56.  13. 
Äoy|d/Lt7ro!|  55.  40. 
A:diyff  65,  Z. 

Koivov  ToSv  d'taomroSv 

u.  a  2.  ß. 
KoivoßcofLia  Ifi.  5. 
Kolias  5i  15. 
ÄoXo^a  26.8. 
Kolophon  26.  8^ 
Kcjfidv  35.  18. 
KonnoxdgLog  62.  35. 
Komödie  53.  25. 


KoSfiog  31.9;  59.  8. 
KovLGocXog  Ifi.  4. 
Konnis  Ö2.  28,. 
Kovv^a  56.  11. 
KoniÖBg  53.  3D. 
Xtöwo)  63.  28. 
Kora  L  Persephone. 
Aö^at  17.  3;  25.4. 
KoQuyUv  fifi.  13. 
Korcyra  6S.  L 
Äd^da^  29.20;  57. 18. 
KÖQBia  51.  9;  68.  21. 
Koressus  65.  25  ;  67. 10. 
Korinth  20.  16;  43.  22; 

52.  25. 
Koroebus  43.  8. 
Äopoxda/iia  11.  3 ;  25.4. 
Korybanten  LH;  3.  gj 

23.94  42.  11;  65.5] 

67.27. 
Korykische  Grotte  14.  3. 
KoQv^aXCa  53.  26. 
KoQv^dXXri  48.  I. 
Kos  62.  2Ö. 
Koa-Kivofiavtig  42.  15. 
KoGfijjtrjQLOv  52.  26; 
Koofiai  tiL  9. 
Jfwrapjjoff  65.  2, 
Kozivog  5Ü.  25. 
Äorvrrta  10. 1 1 ;  68.  2L 
Äov^ftcK  68. 
KovQBmtig  56.  23. 
Jfovpor^fdqpoff  55.  27. 
Kgadtag  vo^iog  6Ü.  13. 
Krähe  38.  6. 
Kragaleus  64.  Ü 
Kragalliden  2Ü.  18. 
Kgctiißfi  22.  8. 
Krannon  64.  22. 
Kränze  12._3u.  lOj  24.7; 

35. 17;  50.  24  fggTfiH: 

14. 

Kgat-^QOcg  [aTavaiSi'i. 
KQazTjQLatiog  36.  14. 
Ägscodccizai  28.  22. 
KgrinCg  62.  23  fgg. 
KqriaCnuidsg  66.  2Ö. 
Kreta  61.  24  ff. 
Kreuzweg  15.  15;  23.25. 
Krieg  21.  fL 
Kgiocpogog  36»  4j  63. 15. 
Kgi^oXoyog  35.  13. 
KgoTKovCdai  55.  23. 
ÄQoyuozog  23,  18j  62. 
IL 
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Kgovia  ifi.  1 ;  51.  5;  5A. 

Kqovos  27. 13;  51.  5. 
Ktsi'g  32. 16  :  5fi.  25. 
KTrjaioL  &iOi  2. 
Kuhopfer  3>  3. 

KunstkAmmern  20.  5. 

Kunstwerke  fi^  2. 
Kureten  65.  3 ;  67.  27. 
Kusshände  22.  1^ 
Kvafiixriq  ^  ^ 
Kvßöaöog  Ifi^  ^ 
ÄvfJfpj'rJffMit  62.  29. 
Ät/'xifor  35. 
A^vxiliOi  xo^ot   2lL  llj 
12. 

Kwvi'dai  34  HL 

Lacinium  HL 
Lämmertage  q2.  ß. 
Lagerstreu  23.  L 
Lager  2fi.  22, 
Lau  ß4  28. 
Ad%ios  Ifi,  12s 
.^cfxrt'^fS  31.  2. 
Lamia  2fi, 
AaiiTcag  FackelUul 
Lampe  19. 
—  ewige  12-  LL 
Lampon  12. 14]  31.  15. 
Lampsake  1^  HL 
Lampsakus  ji6.  23  u.  2h± 
AafiTczi^QUt  üL  35* 
Laogoras  4.  3* 
Larissa  !L 
Lauf  30.25;  50.  3. 
Laufbahn  3Ö.  2ä. 
Lebadea  41.  2;  63.  S- 
Lebenslänglichkeit  31. 15^ 
Leber  3^.  2L 
Leberlappen  3&  28* 
Aex^ifvct  52.  L 
Lectistemium  iL  Lä. 
/If/oufva  i«i  totg  d^ü)- 

Leichenbegängni&a  23- 15; 

Leichenreden  53.  43. 
Leichenspiele  3D.  3j  50. 

Ii  63.  12;  6»;.  29 ;  Zus. 
Leiden  der  Götter  ^  15. 
Leise  beten  2L  12. 

HERHANN,  (T.AUcrtk  U.B4. 


ylfxavo/üayrtS  12. 15. 
AjjiTOV  fil,  la. 
Leleger  3.  ä. 
Lcmiius  fi5.  8. 
Lenaeon  iS.  3. 
-fijvatos  5fi.  IL 
Arjvata  57.22;  58.  5. 
Leokorion  äl.  15. 
LeonUas  53.  43. 
Lopreos  18.  L 
Lcrnäische  Quelle  23.«  25.. 

—  Mysterien  52.  12. 
Lesbus  ge,  3S  u.  42 ;  E2. 

10. 

Leto  LS.  12;  tLL  3&  u.  41L 
Letoon  ^  4. 
Leukas  27.  13;  B4.  16. 
Attfxäi^ia  fiö.  Ii. 
Leuke  ßfi.  15* 

—  Insel  iüL  ü 
Leukippiden  35.  22. 
Leukothea  s.  Ino. 
Libationeu  25.  15« 
Lichter  21.  Ifi. 
Lieblingsthiere  der  Götter 

2fi.  4. 
Alxvov  25.  2. 
Ai-Kvo(p6Qog  3^  11, 
Lilaea  25  3. 
At'fivat  iL  25 ;  5S.  4- 
Aiuov  Tcsdiov  20.  lü. 
Lindus  &1.  2. 
Linus  3.  5;  13,  4j  47.  7  ; 

52.  L 
Ai.»oßoU'a  52.  12. 
-iot^ij  25.  12. 
Lokrer         64. 11. 
Lokri  6S.  13. 
Lokrischu  Jungfraun  20. 

17;  27.  15;  68. 13. 
Aofißat  34.  2. 
L4^  34.  2Jj  lö.  25. 
Loosorakel  33«  15. 
Lorbeer  23^  fi;  25. 11;  33. 

23i  1£L  Iii  48.  7;  50. 

2fi. 

Aoodorv  lfi.1. 

LucuUea  L2.  Ifi. 

Luft  aU  Reinig  ungsmittel 

23.  13. 
Lustrationen  23.  IB;  £5 

33. 

AovXQi'g  36.  14;  61.  5. 
AovtQOipÖQog  35.  2. 

2«  Aufl. 


Jvx»oi  21.  18. 
.^rxcctcr  22.  öj  51.  IS. 
Lykanthropie  2!L  6. 
.It'Xios  ßS.  31. 
Lykomiden  31. 19 ;  55. 25i 

02. 14. 
Lykorea  10.2. 
Lykosura  q_L  22. 
Lyktuä  Gl.  21. 
Lykurg  5.  11;  12.  5. 
Lykurgisohe  Rhetrenlü.^ 
Avua^  23.  25. 
Lysander  12.  5. 
Lysandria  12.6:  66.  20. 


Maxavfvg  ßß.  2. 
Machaon  35.  1. 
Macistier  51.  ti. 
Magneten  2£L  11. 
Magnesia  64.  20  u.  25. 
Mahlzeit  21*  4. 
Makaria  62.  22. 
jMaKaQiog  liL  18. 
Malerwettkampfe  50. 11. 
MaUus  41.  0. 
Mavzsiov  39.  3. 
Mantel  51.  äS. 
Mantmea  3lL  lÖ. 
MavTiKi^  31  fgg- 
MdvTig  33.  9  ;  51,2. 
Manto  20.  12. 
Manumissio  SM!ra  20.  LS* 
Marathua  56-  3;  62.  22. 
MagnslXtia  12.  6j  ii£. 
31. 

.Marktgötter  Iä.  5. 

3/«(7X«^*bft»'  23.  23. 

Maske  35.  21. 

MiLg^AiiA  L  1 ;  fiS.  2  u.  3a  f. 

MaoTiyoKfOQOi  50. 10. 

MdrToav  Ifi.  4. 

Mauithiere  30. 

Maus  20.  12. 

Medea  23.  26;  42.  10 ; 

52.  2iL 
Meergütter  13. 10;  21. 11; 

25.  7. 
Meern^asaer  23.  8. 
Meerzwiebeln  23.  12;  &L 

7j  68  23. 
Mfydßv^ot  06,  4. 
MfyalctQtKx  fi^  21. 
Megara  11.  4;  52.  36. 
Miyaqov  19.  6  u.  14. 

a3 


4M 


Rtgistet, 


MsiXi'xioi  9boC  2^  Ifi, 
Mrilu  25.  14;  50. 29. 
Melampus  37. 12:  52.  43. 
Melanippus  52. 

Meüccrtes  49.  4 ;  66.  44. 
Müioout       2 ;  5iL  27. 
Melisseus  1^  2» 
Melite  äS.  2. 
Melitaea  &4  2L 
MikLoaca       2]  56.  27 ; 

MslXLiQrj  6fi,  4, 
Melon  03.  HL 

Menelaus  53.  6. 
Menestheus  4L  13. 
Mijviayiog  42,  IS. 
MeDschenopfor  27.  2 ;  fiü. 

11;  63.  Ii  u.  üi  fiS. 

Mi  67. 15. 

—  Vergötterung  18^  13. 

—  zehnten  20.  17;  21. 
15;  68. 13. 

Mrjöia  und  jLti^^ot  28.  2L 
Merops  L  2. 
Messemen  5i  1  fgg. 
Msaoyaisig  r_5j  62^ 

MqzrjQ  IlkamavT]  fifi,  2fi. 
Methapus  63.  22. 
Methymna  27.  4. 
Meton  4ä-  15. 
JShrojTcoayt^oTcia  42.  Ü 
Mr^xQuyvgtai  42.  13. 
Metrische  Orakel  30.  21_; 

40.  28.  ^ 
MrjTQßiatiog  d-iaoog 7.10. 
MriTQo}ov  62.  iL 
Mißrat  Tjii^Qai  5S.  16. 
Milch  25.  Ifi. 
MUet  M.  8  u. 
Mimik  2a.  la. 
Minyas  63.  5. 
MLod^(ü}ia  12.  3, 
Miff^ova-Ö-at  12.  3. 
Mithras  12. 
MvdfKov  LL  äi 
Morder  23._2(L 
MoaXsia  51. 16. 
MoloBsor  22.  13± 
Molyl;ri&  64_.  12. 

Monate  44.  Uj  ÜLI. 


Monate  BSotien  63.  25. 

—  Cyzikus  fifi.  24 

—  Delphi  64.  5. 

—  lonien  54.  3. 

—  Korcyra  M-  2. 

—  Kreta  62.  35^ 

—  Lamia  64.  2L 

—  Lampsakus  66.  24. 

—  Olbia  66,  3L 

—  Sicilien  68,  32. 

—  Sparta  53.  36, 

—  Thera  fi7^  42. 
Monatstage  44.  5. 
Mond  42. 

—  Herabziehen  42.  lö. 
Movo(iaxtce  30. 10. 
Movoffäyoi  52.  24i 
Monotheismus  2»  7;  32.4 
Mopsus  23.  23  u.  25;  41 

lOj  3iL  IfL 
Morgus  6jL  23. 
Morgengebet  2L  4. 
MogiuL  20. 6 ;  54. 12. 
MÖQOxtov  62,  3. 
Morychus  18.  8. 
Mucia  12.  6. 
Movvvxt'(ov  60.  L 
Munychus  60.  2± 
Masaeus  32.  2. 
Movasia  48. 10 ;  63.  4. 
Muscheln  25.  4. 
Mundus  patens  58.  16. 
Musen  14.  12;  34.  20. 
Musische  Kämpfe  21-28; 

50.  9;  5a.  31j  54.  25; 

60.  21 ;  63.  4. 
MVXLOL  15.  2. 

Mycenae  2Q.  12. 
MvBiv  32.  3. 
Mvrjü ig  55.  12. 
Mykale  üfi.  3. 
Mykalessus  25.  2. 
Mykonus  65.  12. 
MvXXoi  68.  24. 
Myonia  18.7;  28.  26. 
Myrten  52.  1  f . ;  54.  28; 

55.  12. 
Myrtilus  51.  30^ 
MvGxai  24.  9. 
MvGray(ay6g  32»  22. 
Mysterien  4.  8 ;  6.10;  32- 

3  fgg. 

—  Acgina  52.  24 

—  Amorgus  65.  16, 

—  Andania  53.  L 


Mysterien  Eleusls  55. 6  fgg. 

—  Krete  61.  24. 

—  Lema  52i  12. 

—  S&inothrare  65.5. 

—  Theben  63.  23. 
Mvax7}Qi(6tLÖ8g  ünovdaC 

4S.  a. 
Mytilene  14.  2. 

Nachtfeier  31.  6;  54.  17; 

55.  37j  51.  6. 
Naia  64.  18. 
Naog  lä.  6. 
Narcissus  41.  8. 
Nationalspiele  5.  U;  49. 

1 

Naturfesto  4L  2  fgg. 
Natursymbolik  32.  8* 
Naturverebrung  2.  2. 
Naukratis  66.  35. 
Naupaktus  14.  3. 
Naxus  65.  13. 
Neapel  ÜB. 
NBßQi^  2a.  18. 
Neckereien  20.  3;  51.36; 

52.18;  55.34;  56.14; 

57.  20;  58.  9. 

Nf%QOil,aVXELOV  IL  21, 

Nsuvaia  48, 11. 
Nrilritg  68.11. 
Neleus  52.  26. 
Nemeen  40.  4  fgg. 
Nemeion  64.  12. 
Nsfiiösice  48.  11;  56.  2. 
NsvQoanaüxa  42.11. 
NstüxoQOt.  12.  7;  36.  8. 
NtaTtotoi  IL  6. 
NrjcpnXia  25.  IB. 
Nephthys  54.  2i 
NriaxsCa  43.  4j  48.  Ij 

56.  18. 

Neuer  Gottesdienst  IQ.  S. 
Neumond  45.  13 ;  ^  ^■ 
Ncuplatoniker  12.  5. 
Nicken  des  Bildes  4Ü.  2L 
Niedersitzen  21_.  20. 
Niedrige  Sitze  21.  20. 
Niesen  38.  14. 
Ni-arjri^Qice  56.  1. 
Nikomacbus  53.  Ai 
Ninus  42.  6. 
Nofit'^siv  9£ovg  10.  L 
NofjLog  29.8;  54.  22. 
NovfiTjviaGxca  46.  5. 
Numen  14.  8. 
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NvuriUa  ZL  fi» 
NvHTi'dai,  31.  IL 
Nymphen  IL  9;  2&.  20; 

31.  7;  67.  46. 
Nvu(pc£iu  14.  ^  u.  Sa 

Nvfiqiiöv  dymv  64.  lA. 

Nysa  1^  4 


Oberpriester  24. 
Obscöne  Gesten  42. 
Ocha  Ifi,  L 

Ochsen  als  Festgabe  54.17. 
Odyjseus  2.  1^ 
Oel  24ilä;  2S.lfi. 
Oelbäume  ML2^; 

—  im  Erechtheum  1/L12t 

—  holz  fiL  4. 

—  zweig  ^ 
Oertlicbkeit  Ü  1  %g. 
Oeta  Ii.  2. 
Oraxfs  IB.  lA. 

OiTioanoTtixov  3E=  15. 
Olvoxooq  2fi.  12 
Ol(avLGtTig  38-  3x 
Otwt'o^  3fl,  2. 
Okteteris  4B..  Ö  u.  11. 
Dlhia  Üfi.  35  f . 
'OZo;ivyj}  IX 
Olympia  4äx  2  fgg. 
Olympiaden  50.  4. 
Olympische  Götter  Ü  5* 

—  Orakel  33»  Sx 

—  Spiele  49.  2i  iiü..  14f. 

—  Spiele  zu  Athen  ülL  L 

—  Spiele  zu  Cyrene  £1. 
45. 

Olympus  M.  35. 

'Äj^toT^^ft-arv  2fi.  IB. 
'Ofi9;a;.d^  40.  10;  52. 38. 
'OfAqplj  3ä..  IB. 
Oncbestus  63.  2. 
'OvftpoitprTafc  32.  20. 

'OvBLf^OTlÖloi  32.  8. 

"Ovft^og  32.  IL 
Onomacritus  32.  2- 
'Ovo^aza  52-32. 
Opfer  24  fgg. 
Opfer&ntüoil  35.  12. 


Opfergemeinschaft  ^  8j 

31  20. 

—  geschirr  23.  4i 

—  mahl  2ß_.  2  u,  24. 

—  messer  2S.  1^ 

—  schau  26.  17;  38. 

—  thier  28.  4. 

—  zeit  44,  2± 
Opheltas  4iL  4. 
*07cia&oS6(ios  IS.  15. 
Opus  64,  11. 

Orakel  12i  Ui  31.  lÄi 

37.18;  39  fgg. 
Orchestik  20.  14. 

—  in  Delos  bpriihmt  6^ 

3L 

Orcbomenus  in  Axkadien 
5L  25. 

—  inBüOtienfi3i5u.l3. 
Orestes  ^  lü. 

'Ogyng  yij  20.  iL 

"OQyta  32.  18. 
Orientalische  Culte  3<  6; 

12.  12. 
Orientirung  d.  Tempel  IS 

1!L 

Oropus  25.  3 ;  41.  8. 
Orpheotelesten  32,  L 
Orpheus  1.  11;  3. 11;  32. 

7i  65.  7. 
Orphiscbe  Mysterien  64.35. 
'O^qotxotf  ßi'os  42s  8-. 
Orsippus  5Ö.  5. 
"ÜQO^anxov  24.  14. 
Ortsname  13^  2^ 
Qrtygia  68.  3Ü. 
'Äff^Offd^m  25.  2;  3L  14; 

5£.  L 
Osiris  54.  2. 
Oscilla  27.  16;  62.  30. 
"Ooffw  38.  18. 
Os  sacrum  2S.  21. 
Osten  1^.  HL 
'0|t>^tVt«  23.25;  60.20. 

OvXoxvTut  iL 
Ovniyyss  2ä*  I. 
Ou^avta  53_.  27. 

Pagasao  4.  3. 

nayXdöiu  62.  11. 
IJaidv  20.  2  u.  lü. 


Raimvia  62.  2> 

Palaemon  22.  9. 
Paliken  HL  15;  iL.  13; 

22.  9;  22.  HL 
Palladion  62.  2. 
Pallenis  62.  9. 
Palrae  in  Delos  5Ü.  23- 

—  zweige  50.  23. 
Pamisus  53.  4. 

Fan  32.  4j  40.  2;  51.  7; 

62.  32. 
riKvatrtactui  12. 10. 
PanaetüUa  64.  lü. 
ndvufios  4a.  ili  56.8. 
/lava^ijyatÄ  29.  28i  54. 

IS  fgg 

—  in  Rhodos  fiL  8. 
TlavadTjvaCazal  7. 10. 
Jlav^ta  5a.  5. 
Pandora  6L  8. 
Pandrosus  61.  8i 
/TayiA^ljjvfca  62.  2. 
navrjy  vQis  31.  Li  43.  2. 
Tlaviaatcu  62.  3. 
Uavicovut  66.  2. 
Pankratium  30.  13  u- 14. 
UavvvxiS  8.  Nachtfeier. 
ndvoip  Ifi.  4. 
IJavo^ioL  5fi.  2. 
JJfxvr^lsLcc  46. 10. 
Pantheismus  LL  2. 
naQußuoig  51.  2D. 

—  dofftg  32_.  25. 

—  ^o|ovMiat  3Ö.15. 

—  id^oi  IS.  18. 

—  L6Q1]  Sfii  4. 

—  nttaa^a  IS.  12. 

—  48,  5± 

—  otTO*  3G.  19. 
Parn&ss  38.  L 
Parthenopc  68.  9J 
Parus  24.  7;  28.  17;  65, 

Pasiphae  41.  2. 
Patara  40.  30. 
Patrae  51  47  fgg. 
ndtQioi  &6oi  2.  5. 

—  ^vaCai  11  1 
IIccTQma  i£Qd  2»  L 
riati^moi  d'soi  2.  5« 
Pausanias  53.  43. 

/7f dayf t'rvvoe  55,  3j  ßfi. 
31 

niiyuoos  59.  2. 
Peitho  52.  32. 
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Repisier, 


nilavot 
Polasger  L  L 
Pelasgischd  Q5tterbildung 

IB.  ÜL 

mx^ucöss  aiL  2ifgg. 

Pellene  &1, 

Pelopion  16.  3  ;  61.  6. 

Pelopsl3.  6;  49.  2; 
IJflwQLK  a.lOj  64.  29. 
nivru^lov  aü.  liL 
IlBVTSTrjQ^e  ifi.  14. 

ninXos  61.4;  M.  13j 

33j  Ol.  KL 
Pergamum  11.1;  4L  Ifi^ 
Tlsgianra  42,  JJL 

—  jSo/los  19.  2. 

—  ndxtHv  23^23;  42. 

—  oSoviKrjs  50.  32^ 

—  4Et 

—  gavTi^Qia  19.  4;  23. 

Zusatz. 

—  ayivX(tKifffj,6g  2S*  13, 
Perikles  04.  23. 
Perlhühner  2(L  4iL 
Persephone  51.  9;  56.26  ; 

58.  29;  fiL  28j  66.22; 

Perser  Ü  2, 
Pervigilia  iL  6. 
TIstQcafJLa  9.  1 1 ;  22.  9. 
Pfauen  2(1  12. 
Pferde  20.  12;  25.  7;  2fi- 

3;  67.  6;  Zusatz. 
Pferderennen  30,  L 
PhanakoTistadt  IK^ 
^CiLÖoVVBlV  18,  Ifi. 
Phaleron  Jifi.  tft. 

^aXXoq  1^  12^  18.  16i 

29  18;  69.9. 
^alXotpoQt'cc  !i!L  19^ 
*avat  fil.  1  u.  2^ 
Pharae  IS.  13;  39. 19. 
^aQfiayiOL  fi£L  20. 

$aö|Ltarot  31.  L 
Pheidon  49.  20. 
0sXX^vat  30»  ^ 
^rjfiat  aS.  IS. 
Pheneus  ^  20* 
Phorae  64,  26^ 
^€QS(pUTTlCC  fifi.  2fi. 
^iccXrjfpOQOs  36.  3]  ÜSAi. 
Phigalea  25.  2}  61.  20. 


^iXXsidai.  55.  26. 
Philosophie  12.  &. 
Philosophifche  (rvvo^oc 

iS.  6. 
^lXtqov  42*  2Ö- 
Phintas  53^  L 
Phinix  fil*  4iL 

Phlegyas  4.  3. 

Phlius  IIL  lOj  52.  36. 
Phlya  eiLäÜ;  62.11. 
^Xvrjaiog  il.  12. 

Phonicicn  a.  7 ;  ai^  18; 

iS.a;  &2.21. 
PhSnissen  20. 17. 
Phoroneus  1.  2. 

€'QcirQiog  4iL  12. 
Phrygische  Weihen  32.0* 

^QVilTOi  5.  L 

Phylakus  Ifi.  4, 

Pbylag  4.  3* 
^vXXoßoXta  51L  24. 
Phytalidcn  23*  18 ;  62*lfi* 
Pierosquelle  2. 

ncvatisg  ia*2i;  ma. 

Pindar     9 ;  6, 
Piräisches  Theater  51.  Ü 
Pisaten  42.  2Ö. 
nXccuCq  la,  10 
Piataeae  63.  9  u.  21. 
Platane  67.  2a* 
niazaviatciC  53.  40. 
UXrjfioxoT}  55.  iü. 
Plutonia  13.  11 ;  41.  13; 

aa.  11. 
nXvvxriQia  fil*  3;  65.26. 
nXvvTQi'Seg  61.  6. 
PodaliriuB  41.  U. 
UoiiLEvCSai  ai*  la;  62.3. 
TJoitQoniog  64.  a* 
nö-ALoq  17^  11_, 
UoliELg  HL  4. 

rioXtovxot,  Q-BoC  Ifi.  4. 

jiwAoff  aiL  a. 

Polykaon  53.  L 
Uolvavvfiot.  21.  7. 
JTo/tt7r?i  ai.  Iii  52. 1;  &a. 

25;  54.  26  ;  59.  7;  (11. 

4* 

TTofineia  ai*  22. 
TLönavcc  25.  13. 
UoQvonimv  füL  3L 
Porphyrion  3.  6. 
TIoGsiSmv  44.  &* 


Poseidon  3.  7;  2fi.4;  44* 
5_;  67,  6. 

—  in  Aecfina  62.  25. 

—  VsQca'ortog  65^  2* 

—  '£^/xcovi.osL  3j  51. 

34  ;  aa*  2* 

—  in  Kalauria  8.  Zusatz. 

—  UftQceiog  64.  34. 

—  phünicischer  61.  2. 

—  im  Piräeug  fijL  la. 

—  üvXaoxog  62.  3* 

—  am  Rhion  Q4.  12. 

—  Zatganrjg  18.  H. 

—  am  Sunion  02.  13. 

—  üdfiiog  51.  a. 

—  in  Taenarum  53.  6. 

—  in  Thessalien  G4.  ai. 

—  in  Trotzen  2^  2. 
TIoaCSsLci  65,  la. 
Posidonia  aa*  8. 
Praesus  ai.  37. 
IJqu^CSLyLOi  22,  9. 
ÜQa^L^QyCSai  aL  Ji* 
nQLaa&at  tsQcctsiav  34. 

24. 

Priene  11. 1;  66.  2. 
Priester  32.  2  fgg. 
Priestcrgeschlechter  34.  IB. 
Priesterinnen  34.  Ifl. 
Priesterkaste  L  4. 
Priesterschaft  2.  12* 
Priestcrwohnun^  la.  9* 
Privatweihen  42.  11. 
nQoaycov  41L  10. 

—  avX^a  48,  6. 

—  ydfisia  ia.  L 

—  (J^rct  a^  liL 

—  do/ioff  IS.  a. 

—  nadysiv  5S.  II. 

—  SQUvtazQia  L  IL 

—  7?(>d<Tta47. 11;66.28. 

—  ^safii'a  60.  15. 

—  ^vfiavcc  2a.  Iii. 

—  ^VQciCa  la.  liL 

—  ^yatg  17,  lü. 

—  ^o/ta  4L  11* 

—  ^Laxia  63.  20. 

—  (iavTi.g  aiL  14. 

—  ficcvTs^a  40.  16. 

—  vaot  d-soi  19.  22. 

—  vofog  19.  a± 

—  p^^ötg  55.  la. 

—  atccTijQiog  fia.  2fi. 

—  riXsia  ydiimv  48. 5 ; 

51.  2a. 
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—  TQvyaia  4jL  LL 

—  (pavtidsg  2fi^ 

—  q)rjtsveLV  33.  IL 

—  cprjtrjg  iOr,  2  vl.  il. 

—  cpd-aata  HL 

—  ;i;o(9t(7ri7Q(a  47.  ß ; 

Procession  a.  nofini^. 
Proetus  5, 
Prometheus  L  5 ;  28.  21 ; 

Prosaische  Orakel  ML  2fi, 

—  XatQTjti^Qici  02.  1. 
Prosyrana  52.  12. 
IJQOTsaildsia  61^  30. 
TlgooroTCoaig  EIL  3 ;  62.9. 
Prytaneum  15.  7j  afi.  LS. 
Waiatd  25.  liL 
Wricpoii.avxsCa  30^  15. 
Wvxono(i7r8iov  LL  23  u. 

WvxaymyoC  il^  26. 
TIzmxLnov  HQsag  ßA.  lÄ. 
JTrcoia  61.  23. 
Ptolemaeus  12.  5. 
Ptoum  iö.  13. 
Purpur  35..  2fi. 
Putz  der  Götterbilder  Ifi. 
HL 

TIvavEipia  56,  ß  u.  S. 
Tlvgyioog  3Ä.  20j  3fi,  IE 

u.  Lij  Zusatz. 
JIvQQtxn  29.  21;  54.  23  ; 

67.  27:  Zusatz. 
Pyrrhus  liL  1. 
TIvQGcov  soQxri  ^  2. 

36.  14  ;  65.  9. 
Ilv&arjcc  52.  40. 
Pythagoras  12.  5. 
nv&aCütat  fi2^ 
Pythia  iiL  9^ 
Pythische  Spiele  in  Gees 

fi5.  2L 

—  in  Delphi  4Ö  fgg. 

—  in  Sicyon  ^33  fgg 
Uvd'i'Kog  vofiog  22.  23. 
TIvd-LOt  41L  M. 
Pythion  35.  llj  62.  4. 
Uif&mv  12.  Iß. 


Quellen  13.  13]  U.  4; 
19.5;  40.4. 

Raucherung  22.  UL 

Rathbaus  1^  ß. 

Rauchopfer  29.  liL 

Rebhühner  2fi.  LL 

Rechtsvcrhältniss  der  Göt- 
ter lö.  1  fgg. 

Rechts  u.  links  33.  9  u.  liL 

Reiher  afi.  ß. 

Reinheit  13.  5j  23.  Ij 
32.  a. 

Reinigungsfeste  12.  5. 

—  gebrauche  23.  13. 

—  gewässer  23.  25^ 
Peitol'  35.  3. 
Reitpferde  30.  Z. 
Reliquien  der  Heroen  51.  ß. 
PaßS6(iavTLg  12.  15. 
Pdß8ov  dvdXrjipig  ßl.2ö. 
Paßdovxpi  5Ü.  26, 
PaßdocpOQOt  5Ö.  2Ü. 
Rhadamanthys  9.  6j  22. 

8j  25JX 
Rhapsoden  29. 21 ;  51.24; 

66.31;  62.  14. 
Rhea  14.  3^  20.  16;  41._5. 
Rhegion  fiiL  12. 
Rhium  ßl.  12. 
Rhodus  ßl.  1  fgg. 
Richter  59.  21. 
Rinder  29. 12j  2fi.  Ljia3. 
Ringer  Hü.  la. 
Ritteraufzug  58^,  11. 
Römische  Feldherrn  12.^. 
Rosskampfe  30.  5  fgg. 
Rothe  Farbe  21.  14, 
Rundbau  13.  fi. 
Runde  Altaro  II.  lü. 


Saat  feste  II.  iL 
Haßd^ia  10.  11;  42,  U. 
Säulen  19. 
Salganeus  12.  5. 
SaXufiLVLa  Gü.  13. 
Salamis  lü.  1  j  ül.  9. 
Salben  21.  16. 
Salmoneus  36.  17;  50.21. 
2ciX7CLy^  58.  15. 
ZaXniyAxaCdQ.ll\  51L21. 


SÄlz_2a.  9j  2a.  Iii  fi2^ 
Sammeln  fQr  Tempel  2DJL 
Samothracc  UL  15 ;  IL  1^ 

65.  5  fgg. 
Samus  fiß.  la. 
SavCg  ßß,  21, 
Sankfi  25.  U. 
Zaqmvia  52.  Ifi. 
Saron  52.  Ifi. 
Sarpedon  41.  12. 
Satyrn  29.  Iii. 
Satyrdrama  59^  IjL 
Seephrus  5L  21. 
Schaafc  20.  12j  26.  1. 
Scham  weibliche  32.  19i 

fifi.  21. 
Schaltcyklus  15.  12;  16, 

LL 

Schaltjahr  15.  19. 

—  monate  15.  12. 

—  tage  15.  la. 
Schatzhänscr  19.  Ifi. 
Schat/moister  LL  9. 
Schauspieler  1.9;  52.  Ifi. 
Scbauspielzeit  59.  31. 
Schierling  31.  9. 
Schilde  geweiht  20.  1. 
Schildkampf  52.  2. 
Schildkröten  10,  11, 
Schlächter  aß.  13. 
Schläge  am  Altar  53.  2a; 

60.  Ifi. 
Schlagen  der  Erde  21.J5. 
Schlangen  29. 12 ;  32. 12. 
Schlüssel  35.  LL 
Schmause  28.  22;  13._fi, 
Schönheit  der  Priestor  31. 

6i  36.  1. 
Scbönheitswettkämpfe  51. 

2. 11.  20 ;  üfi.  12  f. 
Schuhe  35.  IG. 
Schuldner  13.  12. 
Schulterblatt  38.20. 
Sp.hut/flohondo  23.21;  24. 

14;  ai. 
Schutzgötter  L  9;  ß.  12; 

15.4. 

Schutzverwandte  51.  2a. 
Schwalbenliedchen  ßl.13. 
Schwangere  9.  8, 
Schwanz  2a.  2L 
Schwarze  Thiere  26.  23. 
Schwefel  23.  1  u.  11. 
Schweine  23,  23 ;  2ß.  1  u. 
lOj  52.7;  67. 15U.26, 
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Schwäne  22.  ^ 
Schwurstätten  22. 9. 
Scillus  IL  fi* 
Sciron  4. 

Sclaven  8.  2;  20. 13;  IE, 
10;  52.  24  ;  53.35;  ^ 
12i       15j  62.  27  ; 
21;  &L  22  u.  39 ;  £5. 

—  im  Tempel  20.  ISL 
Seewettkämpfe  04,  23;  £2. 

Segel  des  Theorenschiffes 
22. 

Seherknnst  SI.  11. 
2:17x6?  Iß.  12. 
^elfvxfm  fifi.  11. 
ZsXrjvig  42,  Ifi. 
Seligkeit  der  Eingeweihten 
32.  10. 

Semele  gi,  & 

Zf(iv6Tr)g       15^  36.  3. 
Zf-nxriQLOv  2iL  23 ;  M.  G. 
Serapeen  4_L  L4. 
Sibylle  3L  4  u.  22. 
Sicilien  fifi.  II  fgg. 
Siegel  2lL  24, 
Sieger       22  fgg. 
Siegesfeste  la.  1  u.  4^ 
3j  60.  2. 

Sign&listen  36, 17j  fiiLil. 
2;('xtvvts  29,  20. 
Sinis  i.  6, 
Sinope  31. 
Sisyphus  1.  5j    aa.  22 ; 

&2.  26. 
Sitte  L  a. 

Sitzen  21.  20;  28.  22- 
Zyidfifia  3iL  20. 

2yiacpr](poQLa  54^  21L 

ZxiSQLU  23, 

i?x(Alo(  s.  Meerzwiebel, 
^^x^pa  &fi.  12. 
ZKiQOfpoQicc  2a.  23;  £1, 
IL 

ZliMiog  67.  10;  68. .^7. 
Sodalitäten  7,10. 
Solon  45,8;  50.81. 
ZoXoq  aO,  12. 
Sommer  4L  L 


Sonderfeste  der  Geschlech- 
ter 32^  13. 

Sonnenjahr  HL  16. 

Sophokles  12.  5;  59.  22. 

ZcoainoXig  LS.  21;  22.9. 

Z'coTijptor  46.1;  18.  1  n. 
8j  64.7  u.  21;  63.  7. 

Speerwerfen  afi.  18. 

Spercheios  17.  L 

I^tpayeiov  23.  13. 

2:<payig  23,  13, 

ZcpcciQO^ia%{ci  aü.  2L 

ZIcpaLQiaTQa  fLL  liL 

^'(jprt^fiv  23.  11. 

SphragitischeN)Tnphen  11, 
10;  40.  19. 

ZnXay%vfvBiv  23.  21. 

ZTTor^aviiyg  36. 16]  51.2. 

Enovdri  25,  15, 

Enovöeiov  2h^  16. 

Znov6o(f)6Qog  IL  lOj  36 
Uj  5lL  2. 

Sprengwasser  Ifi.  1 ;  23.  5 ; 
28,  L 

Sprung  30.  2a 

Spucken  in  d.  Busen  42.4 

Staatsvorfügung  über  Tem- 
pelgut a.ifi. 

Stabaufheben  22.  10. 

Stabwerfen  33^  15. 

SradioSgofioL  ^  L 

Stadium  30.  2fu 

Stalaktitengrotte  11.  S. 

Stammfeste  43.  13, 

Stammgötter  I.  5. 

StoKpvXoSQOfioi  ^  32. 

Statisten  5jL  22. 

Statuen  50,  32. 

—  gefeite  12.  13. 
Steine  heilige  18.  13;  22. 

9;  61,23. 
ZtsfiHata  25.  8;  34. 17. 
EzTivicc  56,  14^ 
ZtscpavocpOQia  21.  1 1 ; 

48,  2i  65.  2, 
SxstpavrnpOQog  2L  U ; 

—  als  Heros  Ö,  5_;  16.4. 
SxBtpcivCt7]g  aymv  30. 1. 
Sterbehaus  23.  13. 
Sternschnuppen  33.  13, 
EzSQVO^avTig  12.  16. 
Stickerei  heilige  51,  13. 
Stierkämpfe  55.  39  ;  ÜL 

34;  M.  5. 


Stimmen  38,  18. 
Ztoa  *EXsv9iQtos  &L2L 
ZtoXiaxTig  36,  11. 
Stimmen  33.  13. 
Strassen  götter  16.  10. 
Strategen  51.  34. 
ZxQOCpiov  35^  IL 
Stufen  ILlOj  19.  9. 
Stymphalus  51.  31. 
Zxvga^  25.  IL 
SupplicationeS  31.  L5, 
Sühnfest  5L  43_;  ä2. 

60.  4  ;  66.  9;  fift.  40. 
Snhnopfer  23.  IS  fgg. 
SQndenbekenntniss  23,  6 ; 

65.  L 
Sündenbock  23,  24. 
Sybaris  10.  14;   19.  8; 

Ü3.  IL 
Syleus  1.  3, 
EvvccvXCa  51.  25. 
EvfJißi'ajGig  L  10. 

—  ßoXoi  33.  15. 

—  ßcofioi  IL  10. 

—  &r]^a  32,  24, 

—  ^ofiutxi^Qia  47.  IL 

—  vaoi  IS.  2L 

—  odog  L  9. 

—  oLTtiaicc  Jil.  9, 

—  fftrta  12,  10. 

—  axaaig  50.  LL 

—  der  Priester  35.  IS. 
Symbolische  Opfergaben 

2^  13. 
Syracus  10. 14;  63,301. 
ZvQfiaia  53.  IL 
Zvgxcov  OQxrjGi'S  63,  L 
Syrus  65,  LL 
Sythas  52.  32. 

Tage  der  Gotter  IL  5^ 
Tageseintheilung  15.  L 
Tageszeit  2S.  L 
Tägliche  Opfer  13, 
Tocivagia  53.  L 
TaCvuQOv  IL  26. 
TccivCat  2L  8j  35.  I7j 

50.  21. 
Talismane  42.  IL 
Tanagra  15.  3;  63. 15. 
Tantalus  L  5;  23.2. 
Tanz  2^ 

Tatpri  ulCu  50,  3L 
Tugdimnog  16.4;  50.2. 


üigiiized  by  Google 


Register» 


501 


Tarent  12.2;  68.  3. 
Tauben  m  12;  2fi.  14; 

39.  20;  Sa.  35. 
Taucherwettkampf  ^2.  la. 
Taxiarchen  54.  M. 
TavQta  Ol.     ;  5. 
rai'()0^6Afca  12.22;  23.23. 
TavQOL  Üfi^  5^ 

Tauromonium  fiä. 

TavQonoXici  12. 

Tegea  ^  fgg. 
Tegyra  ÜL  lÄ. 

Teichinen  Iß.  13, 
Telephus  13,  6, 
TfcAfarr^^tov  12L 
TfAeri}  22.  Ii  11.. 
Tellnes  34. 19;  68.  2L 
Telmessus      11 ;  41, 13, 
Ti^svos  19,  Ij  20. 
Temesa  12, 
Tiiivaiv  OQyiia  22.  LL 
Temon  61,  23. 
Tempel  2. 12;  7^  S.  & ; 
11.9;  14.5;  Ifi.  1 ;  13. 

—  vor  der  Stadt  Ifi.  S± 

—  baumeister  iL  6* 

—  cult  4iL  3. 

—  einkünfte  L  12. 

—  garderobe  18, 10;  S2^ 

20, 

—  Inventar  2Ö.  L 

—  räuber  Iii  14, 

—  schätz  9,  13. 

—  schlaf  41.  12, 

—  Sklaven  20»  12. 

—  ihüren  19,  12* 

—  Wächter  IL  Z. 
Tenedus  21,4  u.  12}  66.44. 
Tenus  fiü.  Ifi. 

Teos  66.  9  II.  16. 
TiQag  33,  Ifi. 
Terpander  ^  44, 
TsaaEQWKoarov  6, 
TsTQadiatai  i&  &. 
TsT^aloy^a  59,  21^ 
©alafffftat  fifi,  26. 
Thaletas  ÜL 
©c^lloqpo^Oi  36. 4 ;  54^  31. 
SaXvaLU  25.  9j  47.  6j 

6L  2L 
6>i^^yi7lta  2L  ö|  ßö.  4^ 

Ö8.  4L 


Thasus  65.  29  n>  30. 

SavXcavCScti  6L  20, 
Thoagenes  3iL 

6)££K90d0Xm  4iL  !&. 

Theater  57.  13;  59.  24. 
Theben  G3,  Ii  fgg. 
&tri'/.6kot,  LL  lü  u.  14 

IlL  2, 
&BiXov&iog  63.  2L 
Themis  ifi.  L 
Gt^iGzsvsiv  40,  6. 
&£6yvia  51.  10. 

—  ya'ftta  63.  13  u.  25. 

—  daffios  6fi.  ai. 

—  daCauc  6L  24  u.  46. 

—  Soaia  6i.  12. 

—  krjTtzoi  31.  5. 

—  ;ioyoff  36.  Ifi. 

—  (lOQ^a  3S.  12- 

—  ^svia  Ifi.  12i  51.  38: 


64,  5;  65,  19U.22;  üfi, 
32, 

—  oCvLa  hl^  Ifi. 
0£ol  Hazax^ovioi  41.  5. 
Tbeodonis  ü2,  3fi, 
Theoklymenus  31.  6. 
Theokrasie  32.  lh± 
Gsonoiog  xi%v7i  18.  12. 
GsoTcqonog  37,  9  ;  ifi.  16. 

—  cpdvia  64.  4. 
Gscagia  2. 2 ;  31. 16 ;  Zus. 
&6{OQiyi6v  59.  24, 
Theoris  42.  6, 
GstoQoi  31.  16;  4fi.  16; 

U.  10, 
Thera  16^  20i  6L  42 
SsQunsia  2.  3. 
Therapnae  ^  3. 
&£Q(itccyiri  navrjyvQig  66. 

41. 

GEQpiolaog  61.  3iL 
Thermus  64.  lÄ. 
OijaavQOi  19,  15, 
^T^'ffftof  62,  21. 
Theseus  4. 10^  48.  7;  49. 

3j  54.9;  56.6;  60. 13; 

62,  22^ 
GscpLOcpogia  3.  Öj  19.13; 


32.2  u.  17j  46. 1;  iLL 
28;  53.  20;  56.  5  u.  16] 
63,  29j  64,  9i  65,  4i 
6fi.Öu.32jM.24iL26. 

Thesmophorion  22.  9. 

&£aiioq)6(}wg  63,  3L 


Thespiae  34.  9. 

Thespis  &fi,  15. 
Thessalien  42.10 ;  64.19fg. 
0BV^OQLa  äÄ.  12. 
GCaeog  L  6  u.  9 ;  29.  II; 
52,  2Ü. 

—  ßay.xty^og  23.  13. 
Thiasosämter  L  11, 
Gtaocorcit  7,  6, 
Tbiere  heilige  2fi.  12. 
Thieropfer  26.  1  fgg. 
Thracier  3.  LL 
Thrasybulus  ^  4. 
&Qiai  39,  14. 
©qovcaaLg  42. 11^  28. 23 ; 

6^  L 
©VEiv  25,  8. 
Svijxos  33.  lö- 
6>«»^3rdios  35.  1. 
Svtcc  5L  L 
<9vta^fg  61.  L 
(9i;|«,ara  25.  9. 
Thymbra  40,  22. 
Svfiiazi^qia  HL  14 ;  Zus. 
Svvvatov  4L  IL 
6)?'ov  2iL  Iii 
©uoöjcöoff  33.  10. 
©vgEatfuol  ozicpavoL  53. 

40.^ 

SvoLceSeg  35,  2, 
QvoLui  UqazfAai  33.  8. 
OvTTjg  36,  13. 
TiXqHoaoiOV  40.  19. 
Ti/ital  der  Götter  3.  12. 
Timolcon  68.  31. 
Tiresias  3L  lOj  39,  T  a. 

16i  41.  n  u.  23^ 
Tische  16. 16;  17.  15. 
Tid^vidicc  53.  26, 
Tityus  4,  3. 
Tlepolemus  61.  6, 
Todesstrafe  42,  6, 
Todesweihe  28.  12.. 
Todtencult  16,  17j  28.25. 

—  fest  46.  Ij  48,  11; 
56.  L 

—  Orakel  41.  tS* 
Todtschläger  25.  12. 
Tomarus  33.  19. 
Tö^ta  22i  IL 
Tovea  66.  2L 
Tonweisen  29,  3. 
Tatd'Mftog  23.  3. 
Tragödie  23,  20;  53.  18^ 
TraUes  35.  11. 
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Tr&nkopfer  25.  15. 
Tgane^a  l  Tisch«. 
TQccnf^O(p6Qog  36.  14. 
TQaTtfr'^cü  Ql^  9. 
Trauerkleidung  iiÜ.  L 
Trauert&ge  43-  3. 
Träume  37.  7  u.  m  feg. 
Traumorakel  IL  1  fgg. 
TqCuivu  18^  15. 

TQisTTjQig      Üi  49. 13; 

63.  30;  £2.  33. 
TQiylrj  ^  16. 
Trikka  4L  Ifi. 
TqioöCtis  15^  lä± 
TQiOTtia  02.  la. 
Triphylien  iL  Ifi. 
Triptolemus  L  IL 
Tritaea  äL  41L 
Tritonissee 
TQtTxvg  2fi.  2- 
Troezen  43.  10;  52.  Ifi  u. 

Ii 

Trompete  28.  12. 
Trophouius  2. 12;  4L.  2j 

63.  8.^ 
T^vyijrdg  55.  16. 
TQvyoiSoL  52.  Ifi. 
Ti;;i;6ta  06.  23. 
Tyche  ßfi.  25. 
Tvx<ov  IfL  4. 
Tvgßn  52.  IL 
Tynnichii£  6.  4. 

Uhren  45.  7. 

OvXo&va^a  26.  2. 
Unbekannte  Götter  12. 13. 
Ungerade  Zahl  13.  8. 
Unterirdische  Gütter  13.  6_j 

24.  12i  28.  16  u.  27; 

29.  1 ;  31.7;  32,5i4L 

6^  44.5;  45.5; 

Ver  sacrum  27,  15. 
Verbrennen  2ht  2. 
Vergötterung  LL  4. 
Vermählung  35.  2Ö. 
Verpachtung  2D.  6. 
Verschluss  der  Tempel  19. 
la. 

Versenkung  derOpferthiere 

lü. 

Verträge  9.  4. 


Verunreinigung  23. 3  il15. 
Verwünschungen  9.  9 ;  22. 

1  fgg. 

Viergespann  3ü.  6. 
Vögel  2£L  12;  2fi.  14. 
Vogelschau  28.  3  igg. 
Volle  Monate  45.  liL 
Vorhänge  19.  12. 


Ssvia  OL  22. 
Soava  18.  lOj  12. 16. 
SovouQiaatai  62.  9. 
SsvimI  d'soi  8. 11 ;  lü. 

12. 

Atvog  (axQog  16.  4. 
:E:vlsvg  36.  14;  51.2. 
SvGzis  54L  3ü- 


Wachteln  26.  14. 
Waffen  20.  4. 

—  lauf  3a  29. 

—  ruhe  LL  iL 

—  schmuck  54.  34. 

—  Unz  29.  2L 
Wahl  34.  16. 
Wahrsagung  37.  1  fgg. 
Waldgötter  IL  13. 
Waschungen  23.  3. 
Wasser  25.  18. 

—  tragen  32.  12. 

—  Zauber  42^  3. 
WegegStter  15.  13i 
Wehrwolf  27.  6;  5L  18. 
Weihe  24.5;  Zusatz. 
Weihwasser  19.  4|  23.  5; 

28.2^ 

Weihgeschenk©  20.8;  24. 

20i  25.  L 
Weihrauch  25.  IL 
Wein  25*  19. 

—  fiiessender  65.  12. 
Weinlese  42.  9. 
Weinschenker  36. 12;  Bö.ü. 
Weinspender  59.  35. 
Weissdom  23. 12. 
Weisse  Gewänder  35.  16. 

—  Thiere  2tL  23. 
WelUlter  4.  2. 
Werthpreise  3lL  4;  50.29] 

51.  11;  52.  34. 
Westen  19.  10. 
Wettermacher  42.  20. 
Wettspiele  29..  2  fgg. 
Widder  23.  24;  26.  3. 
Wild  20.  13. 
Wildpret  26.  IL 
Windgötter  12.  iL 
Winter  4L  10. 
Wochenbett  23.14;  48.6. 
Wolfsopfer  26.  9. 
Wollenbinde  2L  8  u.  14. 
Würfel  39.  5  u.  17^  56.12. 


«agreus  62,  33. 
Zahl  ungerade  19t  92 
ZdnoQog  3ii.  2. 
Zauberei  42.  4. 
Zauberringe  42.  18. 
Zehnte  8.  15j  20.  4-  3fi. 
20. 

Zeicbendeutung  32.  9. 
Zeichenorakel  39.  1  fgg. 
Zeitrechnung  44.  1  fgg* 
Zelea  40.  22. 
Zriaia  56.  19. 
Zerynthische  Grotte  65.5. 
Zeus  ayogatog  62^  4Ü. 

—  a%xaiog  64.  2£L 

—  datQKTccciog  39.  2. 

—  anofiviog  5L  32. 

—  ßaaiXsvg  63.  8^  65. 
26. 

—  ßovXaiog  Ö.  2. 

—  ysojQyog  52±  2i 

—  ^LHtaiog  20-  lOi 

—  s-KuXeiog  62.  26. 

—  iX£vd'SQU)g  18. 

—  iXX^viog  8.  ITj  34. 
19;  6L  2L 

—  sQtistog  15.  2- 

—  'Idaiog  32.  6. 

—  'id-toiiaiog  53.  3. 

—  'Id-iofidtag  48.  3. 

—  l%liaiog  65.  23. 

—  %u^oLQGiog  23.  18; 
33.  lü. 

—  nazaißaTTjg  13. 12. 

—  ^XfXQtog  40.  24i  ^ 
20. 

—  in  Kreta  62.  25. 

—  Xacp-üdTiog  19.  18; 
22.  4i  64.  19. 

—  XvKatog  22.  8i  42. 
3i  5L2IL 

—  fitxiiidyiTTjg  42.  12] 
52.  L 

—  (laxctvsvg  68.  2. 
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Zeus  (lEiXi'xi-os  23.  18; 

—  fiecsQ-nioe  \A.  2* 

—  raiog40.  23j  64.18. 

—  Nsfisio^ 40. \6i  64.12. 

—  'OXvfiTctog  69  5^^!^ 

—  oficcyvQiog  iL  33 

—  oQiog  15.  8» 

—  ovpavios  53^  27. 

—  ndvaiiog  GL  16. 


Zeus  9raveA^)Jvtoe  Ü2. 2. 

—  navo(i(paiog  39.  8. 

—  ndaiog  Ih.  2. 

—  »fXcopto?  64.  29. 

—  Trottet;?  Ol,  15  u.  11. 

—  ad-Bviog  52,  4. 

—  anoTLxag  14.  ö. 

—  (Frotxa^fvs  9L  2. 

—  avyysvBiog  15.  2i 

—  »oTijp  fiL  15  u.  2L 

—  TaAAatog  62.  40. 

—  TO^^pts  26,  IL 


Zeus  vnatog  25.  13. 

—  qpi?yos  IS.  iL 

—  (priyrnvatog  22. 

—  qppaT^iog  56.  29. 
Ziegen  2Ö.  1  u.  3i  28. 19; 

39.  12;  52.29;  56.  5. 
Zunge  des  Opfertbiers  2S* 
2Ö, 

Zusatztage  46.  8. 
Zweige  23.  ö. 
Zweigespann  3Ö.  5. 
Zwölf  Götter  6.  7;  51.1. 


HERHANN,  (r.Allerth.  II.  Bd.  2.  Aufl. 
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Zusätze  oud  Beriehtigiuigen. 


Stile  1.  lüge  «i?  Literatur  hioxa:  Alfr.  Maurj  hUtoIre  des  retigioni  de  la 

Gr^ce  antique.  Paris  1857.  T.  I.IL  (Der  ILTJieil  eDthilt  lee  InstitntioiiB 

religieuses  de  la  Gr^ce). 

S.  4.  Zeile  24  lies  td^vsad-cci  fQr  fd^va^ai. 

S.  6.  Z.  4  1.  Ephcten  f.  Eiegeten. 

S,  9.  Z.  18  füge  hinzu:  Schelüng  Einleitung  in  die  Philosophie  der  Mythologie 
in  sämmtl.  Werken  Aütbi.  2.  Bd.  1.  Stuttgart  1856  und  Ludw.  Feuerbach 
Theogonie  nach  den  Quellen  des  klassischen,  hebräischen  und  christlichen 
Alterthums.  Leipa,  1856. 

8.  10.  Z.  S  fUge  liiMv:  Fdedreleh  Bealien  In  der  lUade  und  Odjasee.  Zweite 
Auegabe,  firlangen  1856. 

S.  18.  Z.  4  L  wesentlichen  f.  wesenttlichen. 

8.  81.  Z.  94  I.  Tifury  f.  ttiifp. 

8.  39.  Z.  18  ist  die  Klammer  um  SebSmann  —  l|gg.,  nidit  um  Buttmann  — 

15  zu  stellen. 

Z.  29  1.  slg  f.  Eig. 

S.  43.  Z.  5  ist  das  Punctum  vor  Pausanias  zu  streichen. 

S.  4  5.  Z.  5  füge  vccoig  zu  roTc  hinzu. 

S.  48.  Not.  4  füge  hinzu:  Petersen  in  Ztschr.  f.  Alterth.  1857.  n.  4,  dessen 
Exposition  aber  durchaus  nicht  die  Scheidung  der  ibqu  als  Cultus ,  der 
wsux  als  Weibgesehenk  und  Agenistisehes,  als  h5bere  und  niedere  Weihe 
erweist, 

8.  48.  Net.  7  füge  hinzu:  J.  C.  Behaghel  de  vetere  comeedia  deos  inidente 

part.  prior.  Aristophanes.  Gott,  lä&6. 

S.  51.  Z.  3  1.  siob  f.  sieh. 

S.  54.  Z.  25  1.  vtpfiquikivw  f.  WfKffjfi^ivw, 

8.  65.  Z,  18  V.  u.  füge  Ober  die  t^Qa^xcfi  hinzu:  inschriftlich  bei  Rangabe 
Ant.  Hellen.  II.  n.  454;    dagegon  n.  1210  scheint  es  Nomen  proprium. 

S.  67.  Z.  29  1.  Griechenland  t  Griechenlands. 

S.  74.  Not.  7  füge  hinzu:  Inschrift  bei  Rangab^  Ant.  Hellen.  II.  n.  703:  xaAeWi 
avtovs  Hui  inl  ^ivia  slg  nQvxavsiov  inl  xav  %oivav  iO%(uv, 

S.  78.  Z.  33  I.  ändern  f.  andern. 

S,  84.  Z.  20  1.  «fprifumC^Hv  f.  a(pTi(!o^i^uv* 
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S.  86.  Z.  1  V.  n.  1.  %6qo(i>  t  %6QC(g. 

S.  91.  Z.  1  setze  ein  Punctum  &n  das  Ende  und  1.  So  f.  so. 

S.  93.  Zu  Note  9  füge  hinzu:  die  Dreizalil  überhaupt  heilig  vgl.  Aristot.  de 
coelo  I.  1:  yta&ccTCBQ  ydg  tpaaiv  %al  oi  Uv^ayogsiot  rb  ndv  -nal  zd 
navva  xoLg  XQialv  cogiaxai'  xslsini^  ydg  xai  fiiaov  xat  uQVfi  ^ov 
UQi^iiov  ^%Bt,  xbv  xov  Ttcivxog,  xavxa  xep  xiqg  XQidSog'  dto  nap« 
x^g^  tpvemg  BllTjcpoxeg  mmtgo  vaf*o»g  imsivrjg  %ai  xgog  rag  ayiortLug 
XQmfiB^a  x<av  dsmv  x£  dqtvf^  tovx^f  dua  Wel«k«r  gr.  Göttwl.  S.53. 

S.  »5.  Z.  42  1.  mit  t.  auf. 

S.  96.  Z.  23  1.  Stele  f.  Stelle  und  Z.  17  v.  u.  1.  Meiroon  f.  MetrioD. 

S.  104.  Z.  8  1.  Heroa  f.  Heroen. 

S.  105.  Z.  37  1.  ^LoaiQLxai  f.  ^logxQixcct, 

S.  109.  Z.  12  1.  TO  Xmtcov  i,  t(o  Xoivbv, 

S.  117.  Z.  39  1.  7ToXp(6vv(iog  U  TtvXvmvvuog. 

S.  127.  Z.  24  streiche  die  Klammer  vor  Virgil. 

S.  135.  Z.  16  1.  einzelnen  f.  eizelnen. 

8.  l'dl.  Z.  21  1.  Tompolgeräthe  L  Tempelgesetze. 

S.  139.  Zu  Noto  19  fuge  hinzu:  vgl.  die  genaue  Schildenmg  einet  Weihopfeis 

von  Petersen  in  Ztfichr.  f.  Alterth.  1857.  n.  41. 

S.  145.  Zu  ^'ote  11  füge  hinzu:  Weihrauchgefässo  i&vfjiiaTTjgta)  häufig  er- 
wähnt, so  jetzt  Rangabe  Ant.  liellen.  II.  n.  873,  in  Denkmälern 
selten  erhalten,  lo  in  einem  aus  Alexandria  stammenden,  als  aaajfrisdi  be> 
zeichneten  Exemplar  der  Karlsrulier  Sammlung  8.  'Walz  turibnii  arayr.  de> 
scriptio,  Tub.  1866. 

S.  155.  Z.  11  1.  Theil  III  1.  Cap.  IV. 

S.  177.  Zu  Note  21  füge  hinzu:  die  Dioskuren  vn  avxfj  (Ad-riva)  uvqqlxi- 
^ovGt  Aristid.  orat.  m  Miiierv.  Ueber  Darstellungen  s,  Braun  ant.  Mar- 
morw.  II.  Taf.  8;  Beule  l'Acrop.  d'Athen.  11,  p.  318.  t.  4. 

ß.  178.  Z.  12  1.  rjoav  f.  j]oav. 

S.  184.  Z.  1  1.  ojnoyv  f,  ovzojv. 

S.  188.  Z.  7  I.  diazQLßcd  f.  ÖLcngißnl. 

S.  189.  Z.  4  V.  u.  tilge  den  AL;a(/,. 
S.  190  Z.  3  1.  Polyaen  f.  Virg.  Aen. 

S.  192.  iujge  zu  ^ott;  IG:  nach  Rangabc  Ant.  Hellen.  Ii.  u.  818  findet  an 
die  Tbeoren  in  Athen  yon  Seiten  der  Apodekten  eine  YertbeOiuig  von 
Geld  Btatt  nach  Angabe  des  betreffenden  I^oxenos. 

S.  S96.  Note  14  füge  am  Ende  hinzu:  vnoanovSoqpOQOi  oder  vTtoanovöoQ' 
XrjGxcci  in  oljnipischon  Inschriften  s.  Göttling  Inscr.  Olymp.  III.  Jen.  1853. 

S«  240.  Z.  10  V.  u.  füge  hinzu:  vgl.  über  Kiein-IIybla  oder  TI)bIa  Gereatis: 
yofl  tBQOv  Gfpiaiv  'TßXca'ug  iatl  ^^^ov  tzcxqu  2^iv.bXlcozcov  t^ov  zLuäg  — 
zsQCiTOiv  yctQ  atpäg  nai  tvvnvtoiv  <t>iU6züg  6  AgyofKvi'dov  (pTjalv  i|- 
Tjyrjxal  elvtit  lud  futXutta  Bvceßsi'a  xäv  iv  SvmsXia  ßaQßuQCüv  Ttgog- 

S.  247.  Note  14.  Ueber  die  delphischen  nvoxoot,  vgl.  Eur.  Ion.  1077  fgg.» 
dazu  Wieseler  in  N.  Jhbb.  i,  Phüol.  n.  Pädag.  LXXV.  10.  S.  681  f. 

S.  248.  Z.  6  streiche  die  Klammer. 

S.  2^  0.  Z.  3  I.  Eini  f.  sixd. 

S.  25(>.  z.  5  fuge  hinzu:  und  jetat  derselbe  in  K.  Jhbb.  t  PbiioL  u.  Pädag, 
Bd.  h2iXY,  10.  S.  665-694. 
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S.  267.  Z.  26  1.  11)  f.  19). 

S.  2«;8.  Z.  8  setze  die  KlAtnmer  nach:  zugleicii. 
S.  2Ü3.  Z.  b  V,  u.  1.  Scaiigers  f.  Sealingers. 

8.  299.  2.  2  streiche  die  Klammer  und  lüge  au  den  SohluM  von  Not.  1 :  vgl. 
J«1it  dl«  Btvtofon  d«r  kmmwii  Fng«  OImt  die  friedi.  Hondejekii  von  Em. 
IfSlbr  Ül  ZtBchr.  f.  Altcrthumsw.  1857.  n.  65.  59.  66.  71,  der  mit  Rinck 
f\}  dem  Sr!t]!^f>rf;rh  :ti  Princip  der  JcluPMUiftiife  and  fiintoillüitung  der 

Monat<i  wesentlich  zurückkehrt. 

fi.  296.  Z.  16  streidie  das  Komma  nftcb  Theoretiker  uiid  1.  Oktaetorie  f.  Okt*- 

etorra. 

's.         Z  29  1.  19}  f.  18),  weiter  Z.  ä  v.  u.  20)  L  Ib)  ußd  b.  2yö.  Z.  4  l. 
S1)  f.  90). 

B.  810.  lu  Hole  6  fltg«  Unni:  vgl.  jettt  Pelonen  QlMr  dl«  OetatoUfMaK  b«l 
den  Grleehen.  htH^tig  1058. 

8.  848.  zu  Note  16  fflge  hinzu:  über  dal  Poieidonfest  auf  Kalauriai  die  ^v- 

ai'a  Lmri-HTj  des  Poseidon  und  dtirfip<^  ardore  ITriTin-thiimer  (Artemision, 
Tempe!  dps  Paidoxog)  s  Tnsi  hrift  m  Kxpodit.  de  Moree;  Inter.  gr,  et 
lat.  C&h.  0,  n.  286,  R&ngabe  Axit.  iieii.  U.  n.  Ö2lh. 

8.  352.  aetze  vor  Z.  3  12).  "  " 

S.  853.  Z.  24  1.  TLd-r]vidiotg  f.  TitrjvLdioig. 

8.  364.  Z.  12  T.  u.  setze  vor:  sowie  eine  Kl&n^ner ,  die  Z.  Ö  a&cii:  m&clit  zu 
'  iehlieMen« 

8.  879,  Z.  14  l.  iatw^as  f.  oaree^etc. 

8.  876.  Z.  94  L  hiiriisXrixtA  1  hu^lttuL 

8.  877.  Z.  8  achtieeie  Klammer  naeh  iüxvffov, 

8.  888.  Z*  5  MhHetM  Not«  1  ndt  Kbrniff, 

8.  895.  Z.  4  L  ^iloyiXmg  t  tpiloytXaS' 

8.  498.  Z.  U     IL  L  FAmir  f,  FelNNi»» 

8.  497.  Z.  19  L  Bvigor.  f.  Eregr.  and  Z.  18  L  070b  f.  0708* 

8.  490,  Z.  8  T.  ü.  Jlaimwia  f.  Umdwuu 

8.  489.  Z.  94  L  9vte  t  9vt$, 

8.  489  Z.  4  iil  am  8eUaiil<^eiBiiilllfeD  iinddflliMh<ltt  «rigolte  N 
um  aina  weiter  an  rOckan. 

&  444.  Z.  1     n.  L  80)  L  98). 

8.  448.  Z^  1     n.  I.  Hain  t  StaSn. 
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